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Unerwartete HindernifTe haben die Erfcheinung der auf den erften Ienner die- 
fes Iahrs angekündigten Annalen der Oefterrcichifchen Literatur bis 
itzt verzögert. Diefe find nun befeitiget, und man wird defto rafcher das Ver- 
/aumte nachliefern. Indeftcn wird es nicht übei flüfsig feyn, den wefentlichen Inn- 
halt der Ankündigung diefer Zeitfchrift für diejenigen zu wiederholen, welchen 
fie nicht zu Geficht, oder denen fie aufler Acht gekommen ift. 

Der Zweck diefer Annalen, ift : die Kenntnifs einheimifcher literärifcher 
Produkte im Innlande zu erleichtern, und das Ausland früher, als es bisher gefche- 
hen konnte, auf diefelben aufmerkfam zu machen, zu fchüchternen Gelehrten, 
u eiche Aufmunterung verdienen, Zutrauen zu (ich felbft einzuflöfsen, dagegen 
Schriftfteller, die ihrem Vaterlande und ihrer Wiflenfchaft wenig Ehre machen, 
zurecht zu weifen — mic einem Worte : der vaterländifchen Literatur aufzuhelfen. 

Zur Erreichung diefes Zwecks hat fich eine Gefellfchaft innländifcher Gelehr- 
ten vereinigt. 

Sie übernimmt es, alle literärifchen Produkte, die feit dem Anfange des 
neuen Iahrhunderts in den Oefterreichifchen Staaten in allen Wif- 
fenfchaften und Sprachen erfchienen find, nicht nur anzuzeigen, fondern auch zu 
prüfen, und das Refultat ihrer Prüfung dem Publico vorzulegen. Dabey macht 
fie fich auch zur Pflicht, alles, was in ausländifchen Schriften über die Oefterrei- 
chifchen Staaten gefchrieben wird, zu beurtheüen. Die Nothwendigkeit einer fol- 
chen Prüfung vonLandeseingebornen ift zu klar, als dafs fie eines Beweifes bedürfte. 

Mit ihrer kritifchen Zeitfchrift, wovon, vom Ienner diefes Iahres an, auf je- 
des Monat acht Stücke, jedes zu einem halben Quartbogen, berechnet find , ver- 
bindet die Gefellfchaft auch ein Intelligcnzblatt, wie fie die lenaer oder Er- 
langer Allgemeine Literatur - Zeitung liefert. Monatlich wird wenigftens Ein Stück 
hievon mit den Zeitungen ausgegeben. Beiträge zu den literärifchen Nach- 
richten, dergleichen Anzeigen von Beförderungen, Belohnungen, Todesfällen 
gelehrter Innländer find, werden unentgeltlich darinnen abgedruckt Literäri- 
fche Anzeigen hingegen, bey welchen der Nutzen ihrer Aufnahme blos auf 
der Seite des Einfenders ift, z. B. Antikritiken , Buchhändleranzeigen u. £ w. müf- 
fen mit 3 Kreuzer curr. für jede gedruckte Zeile honorirt werden. Auch kön- 
nen fie ohne eine fogleich beygelegte fichere Anweifung für die Berichtigung der 
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Infertionsgebiihren nicht aufgenommen werden. Man fendet dergleichen Inferate 
poftfrey: in den Ocftcrreichifchen Staaten an des Herrn Anton Doli 
des lungern Buchhandlung in Wien; aufler diefen : an die Expedi- 
tion der Annalen der Ocfterreichifchcn Literatur in Regensburg. 

Diejenigen Herren Verfafler und Buchhändler, welche ihre Werke oder Verlags- 
artikel in diefem Iournale früher, als es vielleicht fonft gefchehen dürfte, angezeigt 
zu fehen wühfehen, belieben ein Exemplar poftfrey an die ebenbenannte Dolli- 
fche Buchhandlung in Wien einzufenden. Sic werden es alfobald wieder in crudo 
zurück erhalten. Von Nachdrücken oder unvermehrten , unverbeflerten neuen 
Auflagen erbittet man lieh nur eine vollftändige Angabe des Titels und der Bogen- 
zahl. Man bittet ferner die Gelehrten der öfterreichifchen Monarchie, die ihre 
Werke entweder nicht vollftändig, oder gar ni«:ht in des H. HR. und Profeflbrs 
Meufel gelehrtem Teutfchlande verzeichnet finden, die vollftändige Anzeige ihrer 
Werke, und die Angabe ihres Geburtsorte« , des Tages und lahres ihrer Geburc 
und des Charakters gefälligft poftfrey einzufenden, damit die Lücke , welche die 
öfterreichifche Literatur bisher fclbft bey dem raftlofen Eifer des H. llo Praths Meu- 
fel noch immer in feinem gelehrten Teutfchland gclaflen hat , durch das Intclli- 
genzblatt diefes Iournals zur Ehre unfers Vaterlandes auffüllet werde. 

Man fubferibirt oder erhält diefes Iournal in Wien in der Buchhandlung An- 
ton Dolls des Iüngern ; in Agram bey Iz. Müller ; in Brünn bey I. Gg. Giftl ; in 
Gratz bey Fz. Ferftl; in Hermannsftadt bey Marcin Hochmeifter; in Insbruck 
bey Felician Fifcher ; in Klagenfurt bey Iof. Sigmund ; in Krakau bey Iz. Gert- 
ner ; in Laybach bey Wilh. Korn ; in Lemberg bey Jak. Pfalf ; in Linz bey 
Friedr. Eurich; in Nikolsburg bey Iak. Bader; in Peft bey loh. M. Weingan d 
und Comp.; in Prag bey Cafp. Widtmann ; in Presburg bey Andr. Schwaiger; 
m Troppau bey Mart. Vogelfinger; auflerdem in allen guten Buchhandlungen 
Teutfchlands , für welche aufler den Ocftcrreichifchen Scaatem die Coramerzien- 
rath Seidelifche Buchhandlung in München die Hauptfpedition befbrgt. 

Wer die Zeitfchrifc wöchentlich zu erhalten wünfeht, beliebe fich an die 
löbl. Poftämtcr, von denen das wohll. Oberpoftamt Regensburg die Hauptfpedi- 
tion übernommen hat, zu wenden. 

Der Preis eines Iahrgangs, deflen Stücke zu mehrerer Bequemlichkeit der Le- 
ier und zur Vermeidung der auflerdem häufigen Defecte geheftet abgegeben wer- 
den, ift fünf Gulden Current, oder fechs Gulden Rheinifch. 

Im lulio, 180*. 
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Termeszeti Histöria. A' Linne Syft»- 
maja fzerent. Elfi) Tsomo. Az Al- 
latok Orszäga. Irta Földi Ianos, 
az Orvofi Tudoraänynak Doctora, 
a" Ns. Szabad Hajdü Värofok Kerüle- 
tenck rendes Oryofa , es a' lenai 
Phyfica es Minerälis Tudos Tära- 
fägoknak Tagja. gr. Q. Pozsonbann 
1801. Weber Simon Peter K ölt fege v ei , es 

- betiivel. 428. S. d. h. Naturgefchicbte 
nach Liune's Syftcm. I. Band. Thierreich. 
Von Iohann Füldi, M. D. u. Bezirksarzt der 
Hajduken -Städte, Mitglied der phyf. mine- 
ral. Ger. zu Icna. gr. 8- Presburg i8 0I > 
bey Simon Peter Weber. 4.28 S. ( 1 fl. 30 kr.) 

Ein Werk , das allerdings die Aufmerkfamkeit 
des zoologifchen Publicums verdient. Es ift die 
erfte Zoologie, die nach Linnes Syltem in 
ungarifcher Sprache erfcheint. „Woher 
kommt es," fragt der II. V. in der Vorrede, „dafs 
wir in unferen ungarifchen Trivialfchulcn kei- 
nen Embryo von Naturgefchicbte haben, dafs 
unfere Landleute von der Naiurgcfchichte ihres 
Vaterlandes weniger willen, als die Halbwilden 
in Sibirien?* 4 — Wir haben noch keine Natur- 

f'efchirrhie in \infercr Sprache; diefe unenlbchr- 
iche Willen feluft war bisher das Ligenthum 
fremder Sprachen. Und wenn auch unfere lu- 
gend ausgeruftet mit naturhiilorifchen Kenntnif- 
ien zurück kam , fo konnte lie ihre Kenntnifle 
nicht unter jener Klaue verbreiten , die lie am 
nöthigften hatte, weil es au der Sprache fehlte. 
Der H. V. zeigt feiner Nation die Notwendig- 
keit der Naturgefchicbte; er bittet Gc, er be- 
fcbvrbret fle, die Tel be zu ftudiren, damit üc4hrc 
Schätze kenneu lerne, « und einmal aufhöre, in 
ihrem rohen Produclenhandel alles zu verlieren. 
Der H. V. hat hier nicht etwa eine blofse Ueber- 



fetzung des linneifchen Syftem s geliefert ; eir 
hat die Imelinifche Ausgabe durch Blumenbach, 
Leske, Funke, Müller und eigene Bcobachtun- 

§en commentirt; er bat nicht alle Arten, nur 
ie vorzüglich nützlichen und fchädlichen auf- 

Seführt, die Gattungen aber alle durch eine ge- 
rängte Darfteilung der Gattungskennzeichen 
kenntlich gemacht; er hat neue Vaterland i- 
fche ungarifche Thierarten aufgeteilt. 
Von Seite 1 — 45. wird eine Abhandlung, in welcher 
die allgemeinen Eigen fchaften organifirter Kör- 
per und der Thiere insbefondere betrachtet wer- 
den, vorausgefchickt. Dann folgen die Säug- 
thiere nach Blumenbachs Syftem in Ordnungen 
gereiht. Eine neue Art Spitzmaus, Sorex 
hungaricus, in Ungarn Gözü, hat uns vor- 
zuglich interefsirL Wir linden noch einige 
Mäufe in Ungarn, die wir bisher in Alien glaub- 
ten. S. 112. Ornithologie. Gleichfalls nach Blu- 
menbach. Hier hätte Bechftein benützt weiden 
lullen. Es befremdete uns fehl , dafs der H. V. 
aus dem an Vögeln fo reichen Vaterlande keine 
neue Art aufhellte, aufscr Sterna torquata. 
Amphibiologie. Sehr wenig Eigenes. Ichthyolo- 
gie. Enthält mehr. Sahno Dentex L. , den wir 
bisher nur im Nile und in Sibirien fuchlen, ift 
unfer allgemein beliebter koftbarer Fogas im plat- 
ten See. Uber das bekannte Storl S. 274. und 
die ungarifchen Stürarten. Entomologie. Nach 
Linne. Neu find: Sc fecalis. Ein neuer Cara- 
bus : Bodobats, FinykÖltö'. Die fchädlichen Pha- 
länen hätten beffer bearbeitet werden follen. Hel- 
minthologie. Ein dreifaches Begifter in ungari- 
fcher, teutfeher und lateiuifcher Sprache macht 
den Befchln fs. Wir zweifeln nicht, dafs die Na- 
tion dem H. V. für diefen erften V r erfuch, fyfte- 
matifche Naturgefchichte in fein Vater- 
land zu verptlanzcn, Dank wiflen wird;*) wir 
hoffen, dafs er üe durch diefcs brauchbare Werk 



*) Allgemeine Xaturgefchicliten erfiehienen fchon früher in ungarifcher Sprache : unter andern kam eine Ue» 
bei fetzung von Kaffs Na t ur s« f c h i c h te ins Uueaiifche überfetrt zu Veaprün -iTpg heraua : Tertnes- 
teti lliituria a' Gyermekekack. Meiljei RaiTGyürgy iuiiuin Gütüngai TamioUcin, Ncmclly koizfedafok« 

Erfxer Band. ago*. I 
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clcktiifirt und au» dem Schlummer geweckt habe, 
in dem lic bisher verftinken war. Wir wünfchen 
aber auch zugleich, daTs der H. V. (liefern Werke 
eine möglichU vollftändige Fauna Pau- 
li »niac in einer mehr fyftcmatifcheu Form, wo- 
durch das Auffinden einer Thierfpecics erleich- 
tert wird, nachfolgen lalle. Die Einrichtung der 
Flora auflriaca, Wien 1794, oder der eben fo be- 
quem eingerichteten Fauna boica Schrank« 1799, 
könnte ihm hierin als Mutter dienen, und Bcch- 
ftein wiirde ihm wichtige Beytrage liefern kön- 
nen. Ree. wird die Charaktcriftik der neuen Ar- 
ten des Hn. Vs. und einige wichtige Beobach- 
tungen deffelbcn in einem der folgenden Intclli- 
genzblätter im Auszuge überfest liefern. 

Ueber den Nutzen der Arbeitsanß al- 
ten. Von Ferdinand Grafen von 
Kucfftein, k. k. ujid öfterr. Regie- 
run ga v i ccp r ii fi d en te n, Mitglied der 
Leipziger, dann der Petersburger 
ökonomifchen üefe 11 fchaften, fite 
vermehrte und verbefferte Auflage, 
8- Wien, 1802. bey loh. Geiftingcr, 239 S. 

Diele, Sr. kaif. kön. apoftol. Majeftat Franz II. 
unter deflen Regierung Armenpflege an die Ta- 
gesordnung gehört, zugeeignete Schrift, erfchien 
zwar fchon »?94. und läge folglich auITerhalb 
der Grauzen diefer Blatter. lndeHen berechti- 
gen uns thcils die Zufätze, welche diefe Schrift 
in diefer Auflage erhalten hat, theils das Inter- 
effe, das fie bcy den jetzigen Verhandlungen über 
Armenwefcn und ArbeiUanftalten in Wien ge- 
winnt, zu einer uraftändlicheren Anzeige. In der 
Einleitung fucht der H. V. zu beweifen : „Dafs 
der Bürger (nach dem Zwecke feiner V erbindung 
zu einem Stnatskörpcr) das Recht habe, vom 
Staate Unterhalt, und bcy feiner Unverroögeu- 
heitj Verformung zu verlangen: dafs aber auch 
der Staat das Recht habe, vom Bürger Arbeit 
und die Verwendung feiner Kräfte zu fodern, 
und dafs der Staat berechtigt und verbunden 
fey, den in 11 IT gen Borger zur Arbeit zu zwin- 
gen.,, "Die hinführung gezwungener Arbeits- 
anftaltcn iß daher wefeutfirk und unentbehrlich. '* 
Der H. V. unterfuchl dann die für den Staat 
vorthctlhaftcfte Einrichtung der Arbeitsmftalten ; 
er befchränkt fich aber bey diefer|Unterfuchung, 
was wir fehr bedauern, „gröfstcnlheils auf die 

f;ezwungenen Arbeit sanftalten, weil die freywil- 
igen, " wie er glaubt, ''mit diefen ohnehin in 
der immittclbarften Verbindtuig flehen mülTen.*' 
Im Ilten Abfchnitte betrachtet er die innere Ver- 
ladung des Zwangarbcitshaufes. Er Geht diefel- 
be als einen Mittelweg zwifchen einem frey wil- 
ligen Arbeitshaufe und einem Zuchthaufe an, in 



welchem der Arbeitling (wie der Herr Graf den 
gezwungenen Arbeiter nennt) verfliegt wird und 
Für feine Arbeit nur den dritten Theil des Loh- 
nes in Baarfchnft erhalt. Das, was er aufler den 
Arbeitsfhmdcn gewinnt, foll hingegen ganz dem 
Arbeit linge angehören. Da der edle H. V. die 
Grundfatze, nach welchen ein folthes, in un- 
fern Zeiten wahrlich nölhweudig gewordenes 
Arbeitshaus eingerichtet werden mufste, vortref- 
lich, aber leider nur zu allgemein entwickelt hat, 
fo muffen wir um fo mehr bedauern, dafs er 
S. 53. fein Zwangarbeitshaus „zu einem allge- 
meinen Zufluchtsort für *lle auch noch fo ver- 
fchiedenen Lilien der Nahrungslofen angefehen 
willen will." Wir furchten, dafs mancher, der 
gerne arbeiten würde, Geh fcheuen wird, mit 
Züchtlingcn in einem Hanfe zu arbeiten, und 
daTs er eben dadurch das Opfer eines Vorurtheil» 
werden und endlich gezwungen in das Zwang- 
arbeitshaus abgeführet werdet! mufs. Wir muT- 
fen geftehen, dafs uns die in den anfehnlicheren 
Vorftädtcn errichteten Aibeitsftuben , wo jeder 
Arbeit und Arbeiter linden kann, als freywilliges 
Arbeitshaus weit zweckmäßiger feheinen, und 
wir können nicht begreifen, wie es möglich war, 
dafs diefe Auftahcn gröfster.theils wieder abge- 
kommen find. Im Ilten Abfchnitte betrachtet 
der H. V. die mit der Errichtung des Haupt- 
arbeitshaufes uothwendig verbundenen Nebcn- 
anftalten: Abftcünng der Bettelcy; Errichtung 
freywilligcr und Zwangsarbeitsanftalten auf dem 
platten Lande, wohin jeder dafelbft geborne und 
in der Stadt betroffene Bettler zu reiegiren und 
wo die dortigen Armen zu verfolgen wären ; 
Errichtung kleinerer Spitäler und Siechenhaufer ; 
Errichtung eines Dieiüthnteninftituts. Dafs alle 
diele Anfüllen neben einem Arbeitshaufc unent- 
behrlich lind, kann wohl Niemand läuguen, und 
gewifs wird jeder Lefer dem Plaue, nach wel- 
chem der edle II. V. diefe Anhalten errichtet zu 
fehen wünfeht, feinen Bey fall fchenken, und 
mit Ree. wünfchen, dafs esdem Herrn Grafen ge- 
fallen haben möchte, fich etwas mehr in's Detail 
leiner Plane einzuladen. Die Idee, die Arbeit- 
lin^e auf dem Lande auch mit Bienenzucht und 
Seidenbau zu beTchäfti^cn, ift vortrellich. Wie 
konnte nun die Vorlheile der Seidenzucht in 
Oesterreich To fehr verkennen, dafs man felbfk 
die Aufopferungen, welche die heften Monarchen, 
Therelia und Infeph für Seidenzucht machten, 
fo ganz ohne Erfolg konnte vorüber gehen laf- 
fenT Illter Abfclmitt. Fond zum gezwungenen 
Arbeilshaufe tuid zu den damit verbundenen An- 
ftallen. Der Fond des Arnieninllilutes, welches 
mit diefem Arbeit sliaufe vereinigt werden mufste: 
einige kleine Abzüge bey Auciioncn, Erbfchaf- 



kal, «» fiakft'gc» viltozutifokk.il, »' mag» Költfcg^n Magyariel Kiadott, it Kinvomtattatott Fabiin Iofef. 
14 tUztibla iUixulaittO. Q. Wiftprewben. »739. Ifyoiauiuiou Stijauier Mikaly betuvcl. ti6o S, 
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ten, Beförderungen u. d. gl. würden hinreichend 
feyn. Was der Herr VTccnrafident der Regie- 
rnng über unfer Armen -Iuftilut bey diefcr Ge- 
legenheit fagt (in diefer 2tcn Auflage, denn 
bey der erften fcheint er der traurigen Erfah- 
rung«*« noch nicht fo viele gehabt zu haben), 
verdient gewifs Beherzigung. Im IVten Ab- 
fchnitte betrachtet der H. V. den Einllufs der 
Arbeitsanftalten auf die innere Wohlfahrt des 
Staates. Es ift wohl das fchiinfte Eloge des phy- 
fiokratifchen Syfteines, wenn ein Mann von der 
Wurde nnd den praktifchen Kennt niffen des 
H. Vs. feine Abhandlung über die Notwendig- 
keit der Arbeitsanftalten mit einer Darliclluug 
des noch grüfferen BedürfniJTes der Cullnr des 
Bodens, der Vertheitnng der Grnndliticke, der 
Verkleinerung der Hauplftädle und Belebung des 
planen Landes fchliefflt. 
Grammatica Tedesca ad nfo deel' Italiani, 
compofia da Ludovico M i i d i i m. ' 
Trielle. l'reflb Wage, Fleh; c Conin. 
ißoi. 1 Alph. " B. Rvo. 
E? ift ein fehr ungünftiges Vonntheil fiir ein 
Buch, wenn der Verfaffcr, wie diefes dorn unfri- 
fvn begegnet "ift, gleich in der allercilten Perio- 
de eine fehr grofse Unwahrheit Tagt. Fra tutte 
le lingue Europee cohivate, mit diefen Worten 
beginnt das Buch, la Tedesca e quel unica che 
fi diftinguc dall" ahre nella ligura delle leftere 
dcl fito Atfabcto. Da;» foll denn doch wohl fo 
vitrl heifsen: dafs unter allen kultivirteu euro- 
päischen Sprachen die teutfehe allein fich durch 
ei^en'lmmliche .Schriftzüge unterfcheidet. Allein 
«•«■Ich eine unwahre, von der tici'fien Unwillen« 
heit zeigende Behauptung ift diefes nicht! Ein- 
mal die wenigen unkultivirten Nationen, fo ich 
in Europa Kenne, — diefs wären Ziegcuncr und 
Lappländer — haben ^ar keine Schrift ; und nun 
die ktiltiv iricu Nationen, die foll teil, mit Ans- 
fchluf« der Teutfchcn, alle nur eine Schrift ha- 
ben? Ich will hier keinen Hebräer, keinen Tür- 
ken und keinen Griechen nennen : Hr. M. 
möchte mir antworten, es wären diefe keine 
Sehi-etiropaifche, fondern ans Alien eingewan- 
derte Nationen. Ich will auch nicht «las Natio- 
nalalphabet der Irland<r und Kpivoten citiren; 
in beiden Sprachen und gedruckte Schriften vor- 
banden, Hr. M. möchte beide vielleicht zu mi- 
knliiiirtcn Nationen rechnen: aber um Gottes 
Willen, weils denn H. M. von den» fo weit aus- 
gebreiteten Gebrauch der rnfsil'chcn Schrifl/.ei- 
chen nichts, die in Europa gewifs "ausgebreite- 
ter, als die lateinifchen lind '! Und dann, das 
ruilifche Asbucki ift doch wenigftens ein Na- 
tional-, ein durch fich felbft entlVandcnes Alpha- 
bet, weichet) das teutfehe nicht ift. Denn liener- 
lich wird ein etwas geübter Diplomat iker, den 
Fall gefezl, dafs er in feinem Leben kein Teutfch 
gefehen haben Tollte, deiuungeaclitet ein teut- 



fches Buch mit ungleich gröfsercr Leichtigkeit 
leTen, als eine Urkunde aus der Zeit der Karo- 
linger. Teutfehe* Alphabet ift ja nichts anders, 
als ein ans der fogenannten Mönchsfchrift ent- 
Gandenes lateinifches. — Ich gehe jettt »um 
Buche felblt über. 

C lehrt der V. den Italiäner wie Ts, Caeci- 
lia Tfetfilia fprechen. Offenbar falfch; und 
fo Ich wer es auch feyn mag, die tentfehen Tö- 
* nc dem Italiener vorzumahlen, fo ift diefes Ts 
doch gewifs fehr übel gewählt, weil jeder Italiä- 
ner die Buchftaben Tfetlilia ganz gewifs nicht 
Cacilia, fondern Et»- fet- lilia lefen wird. Über- 
haupt hatte nuillen angemerkt werden, daTs diefe 
Auslprache des C unter den Tentfehen zwar all- 
gemein angenommen, aber durchaus fehlerhaft 
lev, und in originell tentfehen Worten, wie Hr. 
M'ildcnheim Telbit bemerkt, befindet fich diefcr 
Ton ganz und gar nicht. Der wohlgezogene 
Römer fpiach den Namen des Catilinarifchen 
Oblie^ers ;.iuz gewifs Kickcro, nicht aber Zi- 
zero ans. Denn zu gefebweigen, dafs ihn alle 
Griechen Ktxfouv fchreiben, die im entgegenge- 
felztenFall ganz gewifs Tfirfepxv gefchrieben ha- 
ben wurden', fo macht' ihm Kaie uns beym 
Dio Kafsius den Vorwurf, dafs nur ein Hahn — 
welcher bekanntlich Kikiriki, nicht aber Zizi- 
rizi fingt— feinen Namen »chörig ausfprechen 
könne. So lebt der Name Cafar, Kxiixxp, noch 
jezt im Namen des Oberhauptes des tent- 
fehen Reichs u. f. w. — Was der V. über die 
Ausfprache des G fagt, ift fehwankend und un- 
richtig. Wenn er etwas mehr als einen magern 
Auszug aus Adelungs unverdauter Sprachlehre 
hafte geben wollen, fo würd' ich ihn erfocht 
haben, über die Pronunciation diefes Buchftaben 
und des ch das zu lefen, was der fclige «Bür- 
ger darüber im Hübnerus redivivu* mit einem 
eben fo feinen Ohre, als eifernen Flcifse, und 
angeftrengter Aufmrrkfamkeit gefammelt hat. — 
Ng meint H. M. werde wie das italianifche gn 
ausgefprochen, und lehrt dem zufolge mengen, 
megnen lefen. Quis talia faudo temperet a 
vi fu! M egnen wird jeder Teutfehe rnenjen, 
nicht aber \ut-yysv lefen, wie ausgefprochen wer- 
den mufs, und wie auch die ÄUtcutfcheii 



codice arcenteo wurklich fchrioben: meggian'. — 
Jod foll den nämlichen Laut haben wie i !!! 
Quae, uualis, «pianta! I ift ein Seibit- und Jod 
ein Mitlautcr, oder dafs ich mich gelehrt aus- 
drücke: Jod ift der Hebräer Jod (•) und i das 
Chireck dei Felben. Ich müfsle ja nach H . M. 
Anweifilng, eben fo wie ich rpi<jv\-'.xBu; I-a-fon 
lefe, auch dreyfylbig l-a-gen, umt zwejTylbig 
i-ung, nicht aber jagen und jung lefen, 
wenn diefe Regel gegründet feyn follle.- — S 
lehrt er den Italiiinern Z fprechen, welches 
durchaus falfch, und kaum bey den Franzofen 
anwendbar ift. Dafs H. U. Sk, Sl und St mit 
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dem hartzifchenden Laut ausbrechen lehrt, dar- 
an war kaum zu zweifeln, und in Ruck ficht der 
Provinz, in welcher er Schreibt, ift es auch rich- 
tig. Allein eine Grammatik Sollte doch diefer 
Satz nie befchmutzen, da er notorifch unrecht 
ift. Iede enropäifche Nation fpricht diefe vier 
genannte Buchftaben, fk, H, fp, ft völlig rein, 
und ohne dazwifchen gefetzte Sibilation aus. 
Eben fo fpricht der bey weitem gröfserc Thcil 
der Teutfchen, vom Harzwald an, bis zu den 
Mündungen der Oder hinauf. Warum füll nun 
die fehlerhafte Ansfprache einiger wenigen ober- 
teutfehen Provinzen zur Regel in der Gramma- 
tik werden ? Oder, warum folgt H. M. nicht 
lieber den Schwaben, und lehrt uns fh und ft 
jederzeit mit dem ftarken Zifchlaut fprechen? 
RnoTchpe und fafchten, wie fchpielen 
und garTchtig. — Bey T ift angeführt, dafs 
Solches vor einem i in den fremden, aus dem 
Lateinischen und Franzöfifchen hergeleiteten 
Wörtern wie ein zi laute. Ks ift vergefTen wor- 
den, zu bemerken, 1) dafs in die fem Fall auf 
das i durchaus noch ein Selbftlauter folgen mufs ; 
2) dafs die alten Lateiner diefePronunciation nicht 
gehabt haben, und dafs ße dem zufolge, obgleich 
allgemein reeipirt, dennoch fehlerhaft fey; 5) dafs 
zwar allerdings die griechi Sehen Wörter gewöhn- 
lich nicht nach diefer Regel geSprochen weiden ; 
kein nur auf etwas Gelehrfamkeit Anfpruch ma- 
chender Mann wird Milziades oder Auzio- 
chus lefen: allein in fehr viel griechifcheu Wör- 
tern erlaubt man Geh diefe fehlerhafte Aus- 
bräche doch auch, und ich hab' überall von 
der Schlacht bey Akzium reden hören, ob der 
Name gleich rein Griechifch, und von xxrtj, eben 
To wie Attika, herzuleiten ift.— Etwas weiter 
unten heifstHexe una parola originariameutc 
tedesca. Da war* ich denn wohl begierig, den 
Beweis davon zu fehn. Ich meiner 3eits habe 
geglaubt, es fey erft unter Karl dem Vten mit 
der fpanifchen Sprache nach Teutfchland ge- 
kommen, und von hazer, machen, abzuleiten, 
davon das Particimum hecho, und hechize- 
ria, die Kunft, übernatürliche Dinge bewirken 
zu können. — Ypfilon foll abufivamente fo ge- 
nannt worden fey 11. Ich wiifste nicht, warum 
man einen ausländischen Buchftaben nicht mit 
eben dem Rechte feinen ausländischen Namen 
hätte follen behalten lauen, mit dem man den 
Herrn Becker auf Franzöfifch Monlieur Bo- 
cker, nicht aber Boulanger, und im Gegen- 
theil den V. der antiquite devoilee, im Teut- 
fchen nicht Becker, fondern Boulanger 
nennt. Ypfilon ift einmal kein teutfeher Büc Ii- 
Habe, und wenn wir folches am Ende der ein- 
lylbigen mit i lieh endigenden Wörter fchreiben, 
(0 in folches eine kalligraphifche Kleinigkeit; 
diefer Buchftabe ift aber deswegen eben fo wenig 
von i unterschieden, als s von f; obgleich da» 
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eTfterc ausfchliefslich dem Ende, und das andere 
dem Anfange der Wörter gewidmet ift. — Ue- 
ben und übel fchreibt H. M. iben und ibcl: 
aber diefer Vokal ift fo wenig mit i, als im 
Griechifchen Ypfilon und Jota zu verwechSeln. — 
Phe e un fono uroveniente dal Latino. Freylich 
wohl, aber wie? Kadmus halte nur 16 Schrift- 
zeichen mit (ich nach Griechenland gebracht, 
unter diefen befanden fich auch folgende drey : 
jt, ir und t. Da nun die Griechen in ihrer 
Sprache mehr Töne hatten, als fie mit ihren 
Sechszehn Buchftaben zu fchreiben im Staude 
waren, fo bezeichneten fie diefe drey Buchfta- 
ben mit dem Zeichen der Afniralion x, t und r 
um die Töne cha, fa und fa zu bilden. Diefs 
war ein noch dazu fehr Schlecht gewählter Noth« 
bchclf, weil ein adfpirirtes k, p und t niemals cha. 
fa und fa. fondern kha, pha itnd tha lauten. 
Alfo wurden fchon in den alleralteftcn Zeilen, 
und wahrfcheinlich noch vor dem Trojanifclicn 
Kriege, zur Bezeichnung jener Töne die neuen 
Schriftzüge 6, % und erfunden ; die Römer 
fanden aber für gut, die alte griechifchc Schreib- 
art beyznbehalten, und ch, nh und th zu fchrei- 
ben, ohne, wie ich wenigstens verinuthe, das 
leztere nach englifchcr Sitte lispelnd auszufpve« 
che'n, wie folches doch noch heut zu Tage alle 
Griechen fanmit und rouders thun. — Endlich 
mufs ich am Ende doch noch eine Probe geben, 
wie II. M. feinen Italienern Deutfch ansfprechen 
lehrt. Hier ift fie, aus p. 15. Spcclaturo ad- 
milTi rifnm tencatis amici: 

Veer fi-h fomimmt äine Scepra he grindli-h 
tsn erlernen, mufs cainc Mje feenjen : faiti 
eerscetes Aügenmer-h faj auf dj Aus-fcepra- 
chc gheri-htci; vail man önc djze un- 
meghli-h ferfcetendli-h, ghefeevaighe denn 
cerfeet Seen oder tsiili-h faine Gcdnn-hen 
dnr-h Reden mit-tsutailen im Scetande ift. 
Vcren dj Ausdriehe ibrigens ghcveelt, ganz 
der guten dailfeen Mundart anghemeflen, 
und Fendc man im gheringhfien ni-hts dar- 
an austsufäzen, zo chenneu fi-h do-h Felle 
craighenen, vo dur-h ain unri-htigh aiughe- 
feepro-hene* Vort oder Zilbe der Zinn fer- 
dreet Verden, und tzum zzwaifcln Anlafs 
gheben dirfte. 
Wenn mein Buchdrucker die nämliche Genauig- 
keit im Setzen anwendet, die ich heym Abfchrci- 
ben beobachtete, fo bürg' ich jedem meiner Le- 
fer für diplomalifche Genauigkeit. Aber cui 
hono? Unmöglich ift es einmal, Pronnnciation 
durch Geficht "zu erlernen, und wozu nun alfo 
diefe Verzerrung unterer Sprache, die jeden 
Teutfchen lachen macht, keinem Italiancr aber 
etwas hilft, fundern nur zu Irrthumern verlei- 
tet? — Doch wozu hierüber viel Worte ver- 
lieren? 

(Die Fortfetxung folgt. 
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Gramm atica Tedesca, da L. Mildenheim etc. 
Befchluf*. 
Sch am Ende der Zeitwörter hält er für eine 
angehängte Sylbe , und fclireibt: knir-fch-en, 
for-fch-en; aliein diefer Buchßabe gehört wohl 
aur Wurzel felbft. Fo rfcheu ift wohl nur ein 
sufamraengefetztes Wort aus vorfchauen. — 
Bäckerin überfetzt er moglie d'un piftore, ge- 

En jeden teutfchen richtigen Sprachgebrauch, 
ickerin ift eine Frau, fo entweder durch lieh 
felbft, oder durch Ge feilen das Backerhand werk 
treibt ; aber la moglie d'un piftore ift die Gat- 
tin eiues Bäckers. Es ift Mißbrauch in nnferer 
Sprache genug, den Weibern die von Potentaten 
ihren Männern ertheilten Ehrentitel bcyzulcgen, 
und Frau Doktorin, Frau Generalin zu fagen. 
Ein Mifsbrauch, der dennoch, Gott fey Dank, 
immer mehr und mehr aus der Mode kommt ; 
aber niemand hat noch diefen Mifsbrauch bis 
auf Wiftenfchaften, Künfte und Handwerker aus- 
gedehnt. Die Marqniiin von Chat eller war 
eine Philofophin, weil fie diefe Wiftenfchaften 
itudirt hatte; aber niemanden ift es eingefallen, 
die Baronne von Wolf darum eine Philofophin 
su nennen , weil fie in eines grofsen Philofo- 
phen Bette fchlief. Angelika KauAmann 
iß Mahleriu, ohnerachtet üe nie mit einem Mah- 
ler verheirathet gewefen ; und Madame Mira 
Sängerin. Ihr Mann war Trommelfchlncer bey 
einem Preufsifchen Hegimentc; würde lieh H. 
JA. nicht entblöden, lie Frau Troniniel fch lä- 
ger in an nennen? Und, wenn er felbft ver- 
heirathet feyn follte , wird es ihm gefallen, 
wenn ich feine Gattin Frau Sprachmeilt eriu 
grufse? 

Bey der Rechtfehreibung S. ca. sieht H. M. 
die Schreibart A eitern aus dem Grunde vor, 
weil es von alt, älter herftarome. Das ift aber 
grundfalsch, fo einleuchtend auch diefe Ablei- 
tung su feyn fcheinel; denn es geht gewüTcn 
Etymologien gerade wie gewilTen Suppen, wo 
nicht das Befte immer oben auf fchwimmt, fon- 
dern jezuweilen tief auf dem Boden der Schuf- 

Erfter Band. 180a. 



fei gefucht werden mufs. Von der allgemeine!» 
Ehrerbietung, die das Alter unter cultivirtea 
Nationen eenofs, hat man zwar in fehr viele« 
Sprachen die Herren Seniores genannt: Sieur» 
Signore, Sennor, Sir, Sire; aber kein 
Volk wird man mir aufweifen können, welchej 
die Eltern vom Alter benannt hätte. In allen 
mir bekannten Sprachen erhalten diefe ihren 
Namen vom Zeugen und Ernähren; und 
fo ift es auch im Teutfchen. Das alte Isländi- 
fche Zeitwort ala, in der halbvergangeneir Zeit 
ol, heifst i) erzeugen. So fteht in der Her* 
varar Saga: Swava ol barn, Swava zeug- 
te K i n de r. 2) E r a i e h e n. In der Isländifcheis 
Bibel, im 6ten Kapitel Sirachs: Kära bat» 
lat tu visknna ALA thlg npfra barnaes- 
kia: Liebes Kind, lala die Weisheit 
auferziehen dich von Kindheit an« 
3) Ernähren, und zwar a) vom Feuer, 3. B. 
MofesVI, 12. Eidurin fkall bränna a Ste« 
taretm, og alldrei flokna. Prefturin 
fkall hveru morgun ALA elden z thul. 
Feuer fo 11 brennen auf dem Altar, und 
nimmer verlöfchen. Der Priefter foll 
jeden Morgen unterhalten daa Feuer auf 
dem Altar. Daher im Dänifchen und Schwedi- 
fchen das Feuer Eid, weil folches einer beftän» 
digen Nahrung bedarf, und im übergetragenen 
Sinn aelska, lieben, fo wie man von diefer 
Leiden fch.nfi auch im Teutfchen brennen Tagt; 
dann aber auch b) vom Vieh, maßen. Inder 
Isländifehen Bibel fteht Spruch w. XV. Bettre 
er rivttur af kale med kiaerleika, helldur en 
ALIN tue med hatre; beffer ein Gerich* 
te Kohl in Liebe, denn ein gematteter 
Öchfe mit H a f s. Und im codice argenteo 
Luc. XV, £•;. ift alidan ßiur, ein gemattetes 
Kalb. Von der erttern Bedeutung haben wir im 
Isländifehen die Worte: AI der, das Ge« 
fchlecht, (welches Geh im teutfchen Men« 
fchcnalter erholen, welches generationem, 
nicht aetatem hominum bedeutet) und Alfter 
die Zeugung. Daher werden nun die. fo uns 

3 
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aeugen, eben To wie im Lateinifchen pa Ten- 
tes, eben To wie im Gricchilchen yovtvs, auf 
ileutfch A eidern genannt: denn fo müfste 
man richtig frhreiben, und fo fprechen und 
Ichreiben die Niederfachfen auch wirklich, nur 
dafs fie noch häutiger das End ten ganz ver- 
fchlucken, und ftatt de Ol den, den OTen Tagen. 
Gegen den Gebrauch des O läfat lieh auch nichts 
Tagen, weil das Zeitwort ala in der jüngftver- 

fjangenen Zeit ol hat (ohngefahr wie von fchal- 
cn, fcholl). De Ole ili im Niederfachfifchcu 
nicht la vecchia, Ibndcru genilor und gehi- 
trix, wofür man im O ftfrie fifchen Land- 
recht II, 98. OLDER findet: Sinnen de 01- 
dern nicht aliieke hemelik to van beiden Siden, 
fo uimnt de OLDER alleiue dat Guet, de dair 
hemelikeft tho is; d. i. Sind die Aeltern 
von beiden Seiten nicht gleich nahe da- 
zu, fo nimmt derjenige Aelder (man erlau- 
be mir einmal diefes Wort; ich will Tagen, der- 
jenige unter den Aeltern), welcher am nach- 
fteu dazu ift, das Gut allein. — Piü vec- 
chio, il piü vecchio Tchreiben die NiedcrTachfen 
El der und Eideft, In Vogts mouumenta in- 
edita T. II. p. 153. ELDER im dat Capitel 
der Kerken, d. i. die Aeltcften und das Kir- 
cheukapitel. — Ohncrachtet ich nun überzeugt 
bin, dafs Addern die wahre Schreibart des 
Wortes fey, To werd* ich mich doch hüten, mich 
ihrer alforort bedienen zu wollen, (oder, wenn 
es ja gefchähe, würd' ich es in einem gedruck- 
ten Buche thun, wo ich meine Bewegungsgründc 
auseinander Tetzen würde; nie in febril t liehen 
Auffatzen) denn H. M. hat Tehr recht, wenn er 
p. 25. Tagt : Se la derivazione deve iüTnre l'or- 
togratia, quefta dee' euer 0 la piü profleina, o 
la piü probabilmente vera. Tutle le derivazioni 
lontanc non inlluifcono nella chiarezza generale. 
Di piü quelle che fono arbitrarie o dubtofe non 
meritauo qni nelTuna menzione. Oltrodi cid la 
pronunzia generale dee fempre Tupcrarc la deri- 
vazionc. Iiis hieher ift alles wahr und gut ; 
wenn er nun aber hinzufezt : Non ferivete dnn- 
gue Pöbel plebe, beuche fecondo la derivazio- 
ne talmente Tcrivere dovrcbbefi, mentre quefta 

favola tira l'origine dal latino POPOLO; ma 
Übel, poiche coli lo richiede la pronuncia cene- 
rale; fo hat er zwar in der Hauptfache wieder- 
um Hecht, dafs man Pöbel' nicht Püpcl Tchrei- 
ben müffe; aber gerade darum, weil das Wort 
nicht von populus, fondcin von plebs, im 
Gegen Tat z des populi, herkommt. — i>. s6. merkt 
der V. wiederum an: Die Teutfchen hatten das 
Gefchlechtswort das vom Latcinifchen hoc ent- 
lehnt: als ob die lateinifche Sprache ein Ge- 
fchlechtswort keunete ? Ein, eine, ei n nennt 
er den Auicolo indeiinito, den wir in unferer 
Sprachc gar nicht haben, (eigentlich zu reden 
exiftirt auch im WälTchcu und Frauzyüfchen gav 
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kein Tolcher Artikel, Tondern nur in der Phan- 
uüe der Grammatiker) Tondern dieTcs ein, ei- 
ne, ein ift der fo genannte Article d'unite, wel- 
che fo wenig einen Plural, als im W airchen 
oder Franzftlifchen hat. S. 47. giebt er die He- 
gel: Alle jene Worte waren männlichen Ge- 
Fchlechts, To männliche Verrichtungen, Acmter, 
Dienfte anzeigten. Er wird alfo vermuthlich, 
wenn er teutfeh fprechen will, der Obrigkeit, 
oder der Schildwacht Tagen. — Die Wochen- 
tage find alle männlich, weil Tie ßch alle mit 
dem männlichen Worte Tag endigen. Mitt- 
woche konnte es aber nicht Teyn, weil die 
Woche wi iblich ift. So Tas,t auch der Wälfche, 
bey dem alle Wochentage mannlich find, la do- 
menica, weil er fefta darunter verlieht, und 
der Franznfe fogur la Saint Michel, la St. Iean. 
Im alten Teutleben hiefs der Sonntag Laiare die 
Mitfaften — S. 52. Das MenTch, la don« 
na ordinär in. Hier ift ein doppelter Fehler. 
Einmal: Menfch ift nur katachreßifch, und 
durch eine Elüiüis zum Subftautivo geworden; 
es miifstc eigentlich heiflen: Das männifche 
Weib, und follte demnach billig Mänfch ge« 
fchrieben werden. Hernach ift MenTch nicht 
donna ordinaria, Tondern es wird in ganz Ober- 
teutfchlaud ganz allgemein für Magd gebraucht, 
weil die Keufchheit derfelben feiten weit her zu 
Teyn pflegt, worüber Tchon in Rück ficht der äl- 
teften Teutfchen eine lehr merkwürdige Stelle 
in den Salifchcn Gcfetzen Tit. XXIX. 
Und lo ilt es mit mehreren Wörtern gegangen. 
Wir alle willen, was ein Dieb für ein Ehren- 
mann ift. Aber im Golhifchen heifet thius, 
Knecht, (LucaeXVI, 13. Niainshun thiwe 
niagiwaim franjuu fkalhinou , kein Knecht 
kann zweeuen Herren dienen) und Thi- 
wi, Magd, (Luc. 1. Sai thiwi fraujans. 

Siehe, ich bin die Magd des Herrn) vom 
AngclfachuTchen radice theowian, dienen. 
Die männliche Bedeutung von Knecht ift bey 
uns, wie bey den Lateinern (Quid facient do- 
mini audent cum tah'a fures) in Dieb, und die 
weibliche bey den Holländern in Hure. Tael> 
v.i und Teef heiTsl bey ihnen eine läutifche 
Hündin, und dcuinächft eine GalTenhure. Eben 
fo ift es auch mit Schalk (vom eben ange- 
führten fkalkinon, dienen) und Bube ge- 
gangen. Ein Spitzbube ift eigentlich ein finn- 
reicher, vcrfchlagener junger MenTch; ein auf- 
geklarter Iüngling würd* ich Tagen, hätte 
nicht das er Tie diefer angeführten Wörter jezt 
einen To gehafligen Nebenbegriff bekommen, dafs 
mit ihm belegt zu werden, Taft eben fo fehr zur 
Schande gereicht, als für einen Spitzbuben zu 
gelten. Noch mufs ich bemerken: daTs das 
Wort Menfch, in dem unfchuldigen Sinn, da 
es Magd, An,f Wärterin, Dien ftbot hin 
bedeutet, nur den OberleuiTcheu eigenthuinlicbv 
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ift; im Niedertcntfchen ift und bleibt es alle- 
mal ein Schimpfwort, mit dem Herr und Frau 
ihre Magd nur dann, wenn fie aufgebracht und 
im Zorne Gnd, belegen. So fagt der Breme: 
He hed Gne Liggerije mit dat Minsk, er hat 
einen unerlaubten und fchändlichen 
Umgang mit der Hure. (Laegher, im 
codice argenteo, unerlaubter Beyfchlaf, 
in Boxhorns Glofsen : U bartig ida, Ehe- 
bruch, und im Angelfäfchifchen Legniffe, 
Legers cipe, Hurerey.) Doch es iß Zeit, die- 
fen etymologischen Abfprung zu fchliefscn. -— 
Die nomina collectiva, meint der V. S. 33., hät- 
ten keinen Pluralem, nimmt aber davon das 
Wort Geld, PI. Gelder, aus, welches aber 
nicht der Plural von Geld, fondern ein für fich 
buchendes, in der Bedeutung ganz vom obigen 
miterfchiedencs Wort ift. Eben dis behauptet 
vr von den Worten, fo Zahl, Maas und Ge- 
wicht anzeigen, nimmt aber nebft niclirern an- 
dern Sack davon aus, und lehrt, man nmfse 
f.t«en: Fünfzehn Säcke. Allein fünfzehn 
Sicke fagt man nur dann, wenn man auch fünf- 
i<:hn Fäfser, fünfzehn FüTse, fünfzehn Männer, 
fünfzehn Pfunde fagt; nämlich wenn das Wort 
allein und ohne Zu falz fteht. Fünfzehn Sacke 
Mrfiulclu würde eben To unrecht, als fünfzehn 
Fafser Wein Tevu. Es um IV in einem, wie in 
d<-m andern Kail hier F.« IV, und dort Sack 
(teilen. — Iber «Ii« Declin.itionen ift der ge- 
wöhnliche Adelunglche Schlendrian, den ich, 
fo uitiichti- er auch immer ift, hier nicht ru- 
fen mag. "Nur hätte Gott, der ehrwürdigfte 
aller NeV.unamcn, nicht p. 3-. Air ein appella- 
tiviua ausgeüt-hvn werden füllen: und wenn S. 
7> bemerkt ward, dafs Wort nach der eilten 
•nid zweiten Ucrlin.ition abgewandelt werden 
könne, fo hätte niulVen hinzngefetzt werden, 
dar» es von der Bedeutung, in welcher diefes 
Wort gebraucht wird, abhängt, ob es nach der 
erften oder zweiten Declination abgewandelt 
werden fall. Z. B. „Der Knabe hatte die Wür- 
..ter nicht auswendig gelernet, die ihm der 
„Lehrer aufgegeben hatte, und machte viel lee- 
,.rc Worte zu feiner F.ntfchuldigung. " Sehr 
richtig fang alfo Vo fs: 
Ich nennte ße, allein, du weifst'«, die Oerter 
Verlieren ihren Werth durch die bekannten 

Wörter 

nicht vom Reim dominirt, fondern von den Rc- 
gelu einer vernunftigen Grammatik geleitel. — 
Tag und Bogen macht er in plurali Tilge, 
Bögen, nicht allein gegen die erften Grundre- 
geln der Sprache, denen man freilich nicht im- 
mer getreu bleiben kann, fondem auch wirklich 
gejren den befcern Sprachgebrauch. — S. 55« ^) ,e 
Adjectiva, fo hinter den Snbftantivis ftehen, fol- 
Jen ihr Gefrhlecht nicht verändern. Allein es 
fleht kein ciuzigs Adjectivum im Teutfchen hin- 
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ten, und was der V. für Adjectiva anfahe, find 
Adverbia. Der Menfch ift jung heifst ja 
nicht: Le jeune horame, fondern 1 Komme eft 
jeune, und fo ift es auch mit allerhand u. 
f. w. — S. 5g. meint er, diejenigen, fo rein 
teutfeh fchrieben und fprächen, wüfsten gar 
nichts vom Unterfchiede zwifchen zween, zwo, 
zwey. Er hat in Toferne Recht, da Ts diefer Un- 
terfchied dermalen völlig vernachläfsigt wird; 
allein gute Schriftftellcr folltcn fich bemühen, 
ihn wieder herzuftelleu, denn er beruhet nicht 
allein auf den erften Principien der Sprache, 
weil diefes Zahlwort doch mit ivat und duo 
völlig eincrlcy ift, fondern auch auf dem allge- 
meinen Gebrauch aller altern Dialekte. Im Go- 
thifchen Twai, (lies twe; denn die Gothen 
fprächen a i wie jezt die Franzofen aus) twoj, 
twa, zwee, zwo, zwey, Angelfächfifch : Tu, 
twa, 1 wegen: und noch Luther unterfchei- 
det fehr genau: zween Füfse, zwo Hände, 
zwey Augen — S. 64. überfetzt er: mein« 
Frau, (mia moglie) la mia padrona, und gleich 
darauf: ihr Vetter, il loro eugino, welches 
auf Tent fch der Ihrige heilst: denn wenn 
ich richtig italiäuifch reden will, fo mufs ich 
z. B. fagen: mio eugino ed il loro, mon cou- 
fin et le leur, oder aber: Loro eugino ed il 
mio, leur coufin et le mien. — S. 6> Wenn 
die PolfefTiva nachftehn, follen fie indeclinabel 
bleiben. Z. R. diefer Hund ift mein; Welches 
doch eine pnra puta Elliplis ift. Ich miifste ra- 
gen: diefer Hund ift mein Hund. Und S. 66, 
Da* ift nicht mein Hut, fondern deiner, ift 
Akyrolocie, die man im Sprechen überhört, dis 
aber nicht durch die Schrift fanetionirt werden 
darf, wo es immer heifsen mufs: der Deiui- 
ge. Eben fo S. 7G. avrei, ich würde haben, 
oder ich hatte. Letzteres wird freylich im 
gemeinen Leben oft genug gehört, allein es ift 
immer falfch, und nur elfteres ift recht. Ich 
hätte heifst avefli. — S. Qz. Siamo, feyn wir. 
So fprichl man nur in den 3 obern Kreifen; 
fonft überall: Lafst uns feyn— Iedoch ich 
merke, dafs ich zu weiilaufüg werde: ich mufs 
eilen, zum Schlufse zu kommen. — S. 120. Du 
kömmft, er kömint, ift unrecht. — S. 124. Se- 
hend; indem, oder, da ich fehe, foll beüer 
feyn. Nicht im minderten; nur dafs diefes im 

femeinen Leben öfter gebraucht wird. — S. 125. 
)u birfteft, er birft; du berfteft, er ber- 
ftet — S. i2ß. Ich habe genohmen; genom- 
men. — 131. ich verderbte, ift überall un- 
recht. In jedem Falle mufs es verdarb heif- 
fen: England verdarb Frankreich» Spiel — 

1. >2. Du brätelt, er brät: brateft und bra- 
tet.— ij> Fs hat gefchnlen; gefchneyet. 
Spcyen foll fputare heifsen! Wie? Wenn? 
Wo? S. 145. Ich fpriefse, du fpriefseft, 
e r f p r i e f s t } fprofse, fprofseft, fprofset. S c h w u» 
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ren, fuppurare; Schweren. — In der fünften 
Klaffe iß da« Zeitwort mahlen ausgeladen: ich 
muhL — S. 143. ift das bekannte Verzeichnifs 
derjenigen Zeitwörter, fo mit feyn, oder mit 
haben abgewandelt werden müfsen, voll Un- 
richtigkeiten , oder miudeftens ohne Piäcißon. 
Die Flotte hat gelandet, der Reifende ift ge- 
landet. Und wer wird folgende teutfehe Aus- 
drücke tadeln: Ich habe gerollt, ich habe gefe- 
gelt, ich habe gcftrauchelt? — Stutzen, ftu- 
pere : ich bin geftutzt ift vielleicht Hotten- 
tottitch, teutfeh licher nicht, eben fo wie : ich 
bin er feb ollen; welcher Teutfehe fpricht fo? 
Oiler ich bin geglommen — Doch ich lalle 
diclcs aus , weil es zu weitläuftig wird. Den 
Fehler augenscheinlich zu zeigen, mufs man Bey- 
fpiele geben, welches der enge Kaum einer Re- 
cenfion nicht erlaubt. Z. B. ganz recht« wie un- 
fer V. fagt : Ich bin geichiedeu fc. von 
meiner Frau; aber der Konßftorialpr&ßdent wür- 
de fagen: Ich habe die Frau vom Manne ge- 
fchieden. Wozu nun alfo Hegeln geben, die 
dem Ausländer fchlechterdings nichts helfen, und 
ihm das Studium der ohnehin fchweren Sprache 
noch fchwerer machen, als es wirklich ift? — 
S. 184.. Er wohnet von uns gegenüber. Ift die- 
les Barbarismus oder Solöcismus 1 — Ich könnte 
nun wohl eines und das andere auch über die 
nun folgende Syntax, über das angehängte Voca- 
bulariura und die Oefpräche fagen: allein ich 
denke, die Heccnfion ift ohnehin langer gewor- 
den, als ße hätte werden füllen. Ich will alfo 
fchliefsen, und zwar mit jenen Worten, mit de- 
nen einft Rektor Gottfchling die Vorrede zu fei- 
nem durchaus von ihm verhunzten Horaz fchlofs: 
Gottlob! Nun bin ich mit meinem fchweren 
Horazio fertig ! Lipzok. 

Poetifche Früchte meiner Nebenftun* 
den. Verfafst von Iohann Wenzel 
Rautenkranz. Mit k. k. Cenfurs- 
bewilligung, $. Frankfurt und Leip- 
zig (B rege 11z) ißos. im Verlage bey Bren- 
tano et Compagnie 238 S. (Mit der Sil- 
houette des H. V. als Tilelkupfer.) 

„Die ewige Nacht der Vergeflenheit, " fagt 
der H. V. in der Vorrede „ follte im Rabenge- 
wande über (diefe poetifchen Früchte) ruhen, 
dürfte ich nicht, geneigter Lefer, ein Vertrauen 
auf Ihre Nachricht fetzen, gemas der Sie von 
einem Freunde der Mufe, dem erft neunzehnmal 
die Baume geblüht, und der erft feit acht Mon- 
den nur fparfame Stunden feiner Göttin febeu- 
hen konnte, keine ausgearbeitete Gedichte hei- 
fchen. Ucbrigens werd' ich nie verabfäumen, 
dem Kenner, der die Gnade für mich haben 
follte, mich zu belehren, den wärmften und auf- 
richtigften Dank abzuflauen.,. Ein Älter von 
19 Uhren, ein Zeitraum von 8 Monaten, in wel- 



chem man 258 Seiten Gedichte fchrieb, entfchul- 
digt freylich manche Mängel und Fehler, die 
fonft unverzeihlich lind, nie aber den Mangel 
der Achtung für das Publikum, der unter jeder 
Bedingung unverzeihlich ift. Wenn H. R. feino 
poelifchen Fruchte erft hätte reif werden lallen, 
vielleicht, aber auch nur vielleicht, wäre hie und 
da eine fchmackhaft geworden; vielleicht wären 
fie durch das Liegen belfer geworden. Während 
wir aber den Fruchten des Hn. R. lange Rübe 
empfehlen, empfehlen wir dem Pflanzer derfel- 
ben raftlofe Thätigkeit, uicht in der Erlernung 
der Regeln des Versbaues und des Mechanifchert 
der Dichtkuuft, fondern in Erlernung der erften 
Grundregeln der teutfehen Sprache. Diefer Rath 
ift für den Hn. V. defto beüer gemeint, und die 
Befolgung deflelbcn mufs für ihn um fo drin- 
gender feyn, da er in feinen Poeßen fo wenig 
Spuren vom ächten poetifcheu Genius , der 
manchmal lieh über die üiaminatik emporheben 
darf, dem fchon auf der erften Seite müde ge- 
wordenen Leier verräth. Wir wollen nur ei- 
nige Beyfpiele ausheben, um den V. und das 
Publikum auf diefelben aufmerkfam zu machen. 
S. 53. „Seh' ich in den Myrthen 
lieh den fchönften Hirten: 
fchwillt vor Amors Luft, 
mir die weiche Bruß. ,, 
S.56. Traurig ftebt der blätterlofe Baum; fein 
tröpfelnder Aft entragt dem Schnee, 
um den zarteren Sprofs fich kräufclt, nu» 
Sperling befrehet. 
Wo ift hier ein Sinn? Wo ift das fapphifche 
Metrum in der letzten Strophe? 
S.63. Euer Herz etil glühe 
wie der Hofen Saum, 
die das Herz ergötzet 
an den Blumen Rand, 
fo die Kahne netzet 
von der S c h ä f r i n Hand. 
S.76. Der Sandkorn, der am mächtigen Fin- 
ger klebt, 
und im unermefslichen Räume hängt, 
und der von Myriaden Sonnen 
funkelnde Himmel pofatint Dir Lobe. 
S. 83- Er fchwang dann da* Fraulein zu ßch 

auf den Schoo fe, 
ein Fraulein fo fchön, wie die blühende 
Rofe; 

Esküßet und herzt ßch das liebende Paar. 

Begleit von der ra!Telnden, jauchzen- 
den Schaar. 

Schon kamen's mit Kiiffefi zum dro- 
henden Schlofs 

Trehe tretete fcholl der fehmettcrude Stöfs. 

EinRit'er bitt Einlafs von heiligen Orten. 

Itst fallen die Brücken , auf Taüeln die 
Pforten. 
(Dia Fortfoiung folgt.) 
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Poetifche Früchte, von I. W. Rautenkranz etc. 
Befehluff. 

S.87- Die fchönße der Schönen, 
Sonnen nur kennen. 

5.92. Ach du mit blauen Augen, 
bcftromft mit bittren Laugen 
das halb zerfleifchte Herz. 

5.93. Verdummet Iubelwünfch, die au« ge- 

frornen Herzen 
wie Bienen um die 111 um' mit fcharfem 
Stachel fcherzen. 

S.95. Schnell verfolgte Gottes Küthe 

Scharf mit Grimme nnfre Pfad? 
Brennte von der Wolluß Glute 
unter Herz bey frecher That, 

Keime wie 

[Tcrlcn, 
[Stemlen, 

[Granaten, 
|_5cbmaragden, 

• 

fLiedchen, 
[Hüttcheu, 

[Beeten, 
[Städten, 

wollen wir gar nicht ahnden. 

Ich fürchte, wir haben zu viele Beyfpiele aus- 
gehoben : der Lefer könnte glauben, wir wollten 
alle Fehler auszeichnen. Um diefes aber gehö- 
rig zu thtm , miifsten wir neun Zehulbeile des 
Buches ausfehreiben, eine Arbeit, vor der uua 
die Mufen bewahren wollen! 

Erftcr Band. i8<>*« 



Da» luftigfte Vademecum für Gefell» 
fchafter muntern (munteren) Scher- 
zes, oder fpafshafte Anekdoten und 
Hißörchen, welche fich bey ver- 
fchiedenen Gelegenheiten in Gefell- 
fchaft fehr paffend erzählen laffen, 
um felbe (diefelbe) angenehm zu 
erhalten und den traurigften Men- 
fchen zum Lachen zu bringen. Nebft 
einein Anhang (e) von 04 Scherz- und 
Pfän derfpielen, und einer vollftän- 
digen Anweifnng Pfander auszulo- 
ten.. Aus den heften ausländifchen 
Schrift ftellern zufammen getragen 
von Iofeph Kottnauer, IV. Bändchen, 
8. Leipzig (Prag) 1802. bey PeL Franz Mi- 
chaelis, 1.51 S. 
Die Anekdoten und Hiftörchen find wie in den 
vorigen bereits angezeigten Bändch'cn. Die 
Scherz- und Pfänderfpicle aus dem Siecle de 
Louis XIV. find tief unter aller Kritik. Sehr glück- 
lich war der Einfall des Hn. Vs. auf dem 1 itet 
blatte zu fagen: ''aus den beßen ausländi- 
fchen Schriftftellern zufammengetragen," 
man könnte fonft glauben, wir hätten m Oefter- 
reich und Böhmen kein einziges feines, vernünf- 
tiges GcfellfchaftsfpieL 

Hymnus an den Frieden, gefungen zu 
Naffenfufs den s4ften Hornung 1801. 
von D. Aloys Weiffenbach , k. k. 
Oberfeldärzte, 4. Laybach, 1 Bogen. 

Ein junger Menfch, der noch durch kein aus- 
gezeichnetes Verdienft bekannt iß, mufs bey fei- 
nem Eintritte in die Welt (ich vor allen ande- 
ren Dingen um anßändige Kleidung bekümmern, 
weil gerade diefe in's Auge fällt, und weil wir 
nolhgedi uiigen denjenigen , deffen Inneres wir 
nicht zu beurtheilen im Stande lind, nach fei- 
nem Äußeren beurtheilen muffen. Gerade fo 
geht es auch dem Dichter. Nur wenigen iß es 
gegeben, in die Gehoimniffe der Poche einzu- 
dringen ; aber beym Äußeren, beym Kleide bleibt 
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jedermann flehen, und beurtheilt dafielbe um fo 
lieber, je leichter hier das Urtheil ift. Billig 
••füllte demnach jeder angehende Dichter auf Ein- 
kleidung, ich will nicht lagen auf Diction, alle 
nur mögliche Sorgfalt wenden, und wenn er nun 
einmal reimen will, nun fo reime er rein und 
richtig. Ewigen Dank den Manen des verewig- 
ten Bürgers für feinen fo tief durchdachten und 
nach dem feinden Gehöre abftrahirten Hübnc- 
tus redivivus! Ree. wünfehte, H. Weiflen- 
hach, dem es nict an Anlage zum Verfificator 
fehlt, hätte diefs beherziget und hätte lieh keine 
Reime erlaubt, wie z. B. folgende: Ketten, be- 
then; dahin, blühn; Verheerungen, anf- 
erflehn; geiffelten, wehnj wüthig, En- 
gelfittia; Füflen, küffen; blalt er, läfst 
er; das neifst doch Enift aus dem Spafse ge- 
macht, den lieh ein bekannter teulfcher Dichter 
vor etwa so lahren in der fchwer gereimten Ode 
erlaubte, in welcher er fang: 

„Man Tagt, ein Mädchen fey kein Eydechs, 
nur ein klein wenig Heuchcley decks!,, 

Zuweilen ift die Diction dem poetifeben Style 
nicht angemeflen, z.B. fei b ften öfnen fich 
die Thore Nicht von der Petard ge* 
Tprengt. Manchmal verliert fie fich in ein Pa- 
thos, dem Ree. nicht folgen kann, z. B. „wie ein 
Magus — Himmel bannt er In den Ring 
der Welten her.,, Soll diefs heiflen: er zau- 
bert gleich einem Magus den Himmel auf die 
Erde herab? Ree wcifs nichts BefTeres heraus- 
zubringen, und diefea ift herzlich falfch und 
fchief. Noch unverbindlicher ift ihm folgende 
Stelle: 

„Freund und Glück wies uns den Rücken 
und des Wechfcls Rachen fpie 
in die Form der Republiken.,, 

Das, was man davon verfteht, siebt ein uned- 
les, cckelhaftes Bild. Ree. verweilte nur bey der 
Einkleidung und der Diction, weil der H. V. 
Anlage zu diefer verräth. Wäre der Reim, der 
leidige Reim nicht, fo könnte man den Rhyth- 
mus meifterhaft nennen. Vom dichterifchen 
Wcrthe diefer Hymne haben wir gefchwiegen, 
weil fie gar keinen hat. Die Oekonomie des 
Gedichtes ift nämlich ungefähr fo, dafs der Dich- 
ter den Einftufs des Friedens auf jeden Stand 
des menfehlichen Lebens ausweifen will. Hier 
ift aber nicht, was Petronius verlangte: Uber 
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Spiritus per ambages deonimque minifteria prae- 
cipitatus; fondern eine nackte Chrie, fo fcnola- 
ftifch, als Ree irgend eine gelefen. 

Gefchichte der römifchen Staatsver- 
änderungen von R. A. Vertöt. Ans 
dem Franzöfifchen, Q. Wien igos. b. 
I. V. Degen, I. Th. 384 S. II. Th. 543 S. 
2 fl. 36 kr. 

Der Werth der Hiftoire des Revolutions 
arrivees dans le gouvernement de la. 
Republique Romaine, die (12. Paris 1718« 
3 v °h) m it einem Difcours preliminaire 
des fondemens de la Republique Ro- 
maine et des principales caufes de fa de- 
c ade nee, und foviel wir willen, nach 8 "* 
Frankreich und Holland erlebten Auflagen, zum 
leztenmale 1737 ä la Haye heraus kam, ift läiigft 
entfehieden. Auch wurde fie fchon 17s 1 in's 
Englifehe, (London »721. 3 vol. 80 ^S 0 zul 
Zürch mit der Biographie des Vs in 3 Theilen 
8- in s Teuirche, und 1771, 1774, 1775 v °» Hip- 
polvtus Boghdanowitfch in Petersburg in's Ruf- 
lifche überlest. Die Idee, einen Vertot, der im 
Anfange des i8ten Iahrhundcrts über Revolu- 
tionen fchrieb, am Ende der Revolutionen die- 
fcs Iahrhundei ts zu überfetzen, ift den Bedürf- 
niflen unferer Zeit und unferes Vaterlandes fehr 
angemellen, Commoda, c ftatu monarchiarum 
nata, fagt HR. Mcufel in feiner Bibliolhcca hi- 
ftorica, vol. IV. P. I. S. 194. multiplicis et ma- 
joris momenti efTc, quam ca, quae rebus pu- 
blicis vulgo tribuantur, auetor exemplo Reip. 
Rom. dilucidc commonftrat. Es bleibt dem Ree 
diefer Ueberfctzung alfo nichts mehr übrig, als 
die Ueberfetzung mit dem Originale zu verglei- 
chen, und diefes will er vor den Augen des gan- 
zen Publicums, damit lieh dafielbe felbft von 
dem Wert he dcrfelben fowohl, als von der Un- 
parteilichkeit des Unheiles des Ree. überzeu- 
gen könne. Eine Vergleichung diefer Ueberfc- 
tzung mit der Zürcher von 175° wird man uns 
wohl gerne crlaflen, da vielleicht nur Lcffiugs 
Ueberfeizung des Huarte aus der elften Hälfte 
des lßten lahrhunderts jezt mehr allgemein les- 
bar ift. Der Ueberfetzcr, Herr Kreil, weiland 
Prof. in Pelih, hat uns zwar in der Vorrede die 
Auflage nicht angezeigt, nach welcher er über- 
fetzie'; doch diefs wird unferer Parallele wenig 
fchaden. 



Original -Editiou de Paris MDCCXIX. chez Fiancoit 
Barui» T. I. 

Difcours prcliminaire. ([fl in des Ree. Ausgabe 
nicht paginirt.) 

Qtielle reffource pour la liberte! on, pourmieux 
dirc, qjtel augure d une fervitude prochaine! 
II n'en falloit point dautre que de vou un Etat 



Ucbei fetzitng S. XI. 

Welch' eine Stütze für die Freyheit, oder viel- 
mehr, welch ein ficherer Vorbote der heranna- 
henden Dienftbarkeit. Bedarf man noch eines 
andern (anderen), wenn man ficht, dafs in Rom 
die Tapferkeit weniger galt, als der Prachtauf- 
wand, und dafs der arme Officicr fich mit der 
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oü la valeur etoit moins confideree que 1e luxe; unbedeutenden Ehrenftelle einer Le- 

©u le panvre oflficier languifloit dans les hon- gation (!!!) zufrieden geben mufste, während 

neurs obfcurs d'unc Legion, pendant quc les die Mächtigen durch den Prunk einet zahlrei- 

errauds tächoient de couvrir leur lächele et d e- chen Gefolges und das Glänzende ihrer ver- 

Blouir lc public par la magniliceuce de leur train fehwenderifchen Lebensweife ihre Feigherzigkeit 

et par 1'eclat de leur depenfe. zu verbergen , und das Volk zu blenden Uich- 

Saevior armis teil ? , 
Luxuria ineubuit, virtumque ulcifcitur orbern. Saevior armis etc. 

Der HeiT Ueberfetzer überfetzt die in Vertöt bekanntlich hSu/ig vorkommenden Stellen aus la- 
telnirchen ClalTikern nirgendwo. Vor 70 IahTen konnte Vertöt mit feinem Publicum wohl noch 
die Sprache der Clafllker fprechen ; wir haben aber bey unferem Publicum einen DolLmclfcher 
Küchlt niilhig. 

Original S. 4JJ. UcbCTfctznng S. 28- 

Tarquin n'efperant plus rien du parti qu'il Da fich Tarquin von feiner Parthcy in Rom 
avoit dans Home, entreprit d'y rentrer ä force nichts mehr verfnrach, fo wollte er fich durch 
onverte. Les Romains s'y oppoferent toujours die Gewalt der Waffen den Eingang in die Stadt 
avec une conftance invincible; nu en viut aux erzwingen. Seinen Abfichten fetzten die Körner 
armes, et dans la premicre bal.iille qui fut don- eine unüberwindliche Beharrlichkeit entgegen, 
nee aupres de la rille conti« Tarquin, Brutus et Es kam zum Kriege, und in der erften Schlacht 
Aronce, Iiis aine de Tarquin, s'entre- tuerent a gegen die Tarquinicr, die nahe bey der Stadt 
com« de lauce. Ainli les denx premiers Cnnfuls vorfiel, erlegten Brutus und Arons (U). Tar- 
de la H R. n'achevcrent pas leur annec de cou- quius ;illefter Sohn, einander mit Lanzeiiftichen. 
fulat. Von den beyden Confuln überlebte keiner das 

lahr feiner Würde. 

Original S. 57. Uebcrfetzung S. 53. 

Lc Soldat alors fans paye et fans aneune ref- Nun war der Soldat ohne Sold und ohne Un- 

fource, etoit contraint pour fubiifter d'avoir re- tcihalt, und daher gezwungen, um leben zu 

co urs aux plus riches. On ne lui donnoit poiut können, lieh au die Reichen zu wenden. Mau 

d argent qu a de groffes ufures, et ces ulüres lieh ihm nieliis, ander auf \vu cherliche Zin- 

etoient meine en ce temps-lä arbitraires, Ii nous fen, und diele Zinfen waren damals, nach 

en croyons Tacite (Annal. I. 6. ad ann. 7ö6.) dem Tacitus, ganz willkuhrlich. 

Der Herr Ueberfetzer citirte nie die von Vertöt leider nur zu fparfam angeführten Quellen. 
Diefc Citate hätten von dem Herrn Prof, nicht nur tlciföig augefuhrt, fondern auch berichtiget 
werdet) Collen, HK. Meufel fagt mit Recht a. a. O. S. 10,3. ., Palfhn non tarn aectirate, quam 
eleganter, fcripfilfe auetor videtuv. „ Und da es dem H. L'ebcrf. um Eleganz nicht fehr zu thun 
war, fo hatte er lieh der Genauigkeit defto mehr befleifiigen füllen. Indellcn fcheint er auch auf 
Genauigkeit Verzicht gethan zu haben: Sicillus ilt ihm Sicilius ; Teveron (Tiberis!) Teverone; 
RegiUe, Stadt Regillus (U. kennt nur einen See Regillus). 

Original S. 67. UebciTctzung S. 59. 

Le pcuple ra v i de vo i r creer im non venu- Das Volk genehmigte den Vorfchlag, weil es 

^1 agiltrat au deffus des Confuls et du die Folgen die fev Neuerungen nicht ein- 

S»-'iiar, conTcntit ä fon election: on convint fah; auch kam man, wie es fcheint, über* 

que le preniier Couful feroit en droit de le ein, dem erltcn Confnl die Wahl des Dietators 

nommer. Clelius noinma aullitöt T. Largius fon zu übcrlaflcn. Clelius ernannte den T. Largius, 

Collcgiie (an de Ronie ijQ. Tit. Liv. 1. 1. 2.) feinen Mitconful (I. I. K. 255.). 

Hatte der Herr Ueberfetzer feinen Livius nachgefchlagen, fo würde er (L. II. Cap. »8- ed. Ian. 
Gr.;teri) gefunden haben, dafs Vertöt mehr wufste, als Livius, der deutlich fagt: In hac tanUrum 
rxlpectalinne rcruin fulicila civitate, dictatoris primum ercandi mentio orta. Sed nec quo anno, 
nec quibus confnlibus, qnia ex factionc Tarquinia effent (id quoque euim traditur), parum credi- 
fiun lir, nec qnis primus dictator creatus (it, falis condat. Apud veterrhnos tarnen auetores T. 
Lartium dictatorem primum, Sp. Ca TA um magiftvum cquitum creatos iuvenio; eo magis ad- 
dueor, utcredara etc. Wer wagt . da eine lahizahl hinzufchreiben, wo Livius durch ein — 
nec quo anno, nec quibus confulibus, fatis conftat — feine Unwiffenheit gefteht. Und 
warum fchreibt H. V. 255. Ibtt 259. da er doch mit Vertöt das lahr 498. u. c. annimmt? 
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Original S. 

Lea denx confuls qui vouloient favorifer le 
euple, apres avoir confere en fecret, refolurent 
e laifler calmer les efprits et de remetlre 
la decilion de cctle grande aftaire a la prcmiere 
affemblee. Iis travaillcrent pendanl cet inter- 
vale ä gagner ceux qui leur avoient ete le plus 
oppofez; et pour intimider für tout les jeunes 
Senateurs, iU les menacereut de les privcr du 
droit de fuß'rage! Comme on n'avoit point en- 
core determine ä Romc, quel äge etoit necefiairc 
pour pouvoir donner fa voix dans le Senat, les 
denx Confuls firent avertir los plus jeunes Sc- 
uateurs, de fe comporter a l'arenir avec plus de 
modeßie daus une Aflemblee fi refpectable, finon 
qu'ils feaurpient bien les en exclnre en fixant 
Page que devoit avoir un Senateur. Les jeunes 
Senateurs enlendircnt bien ce langage, et comme 
ils craignoient plus" de perdre leur dignite, que 
leur honneur, ces Romains qu'on ooyoit Ii fer- 
mes et fi courageux, plierent Tons la menace des 
Confuls, et les nrent alTurcr qu ils les trouvroient 
toujours difpofez ä fuivre leuvs fentiinents. 

Diefe Pröbchen aus dem erften Theile mögen genug feyn 

Original T. II. S. go6. 
On lui fubftitua M. Anilins Regulus, perfon- 
nage Confulaire, grand Capitaine, äußere dans 
fes moeurs, fevere ä lui-meme comme anx 
antres, et qui avoit conferve encore la tempe- 
r a n c e et le defintereflement des p r t m i e r s 
Romains. 

Original T. II. p. 309. 
Recompenfe modiqne, fi on en confidere le 
prix, nnns qui fait plus d' honneur a la me- 
moire de ce vertuenx Romain, que ton? res ti- 
tres pompeux dont on decore tous les jours les 
terres de ces ho mm es nouveaux qui n-: fe 
Tont enrichis que par des brigandages, et dont 
les noma ne feronl peut- etre connus dans la 
poßerite, que par les calanütez que leur ava- 
rice a caufees dans les pais oü ils ont fait 
la guerre. 



Ueberfetxnng S. 57. 
Die zwey Confuln wollten, wie gefagt, das 
Volk begünfiigen ; fie bcfchloflen daher, nachdem 
fie ingeheim darüber Abrede genommen hatten, 
die Gemuther austoben zu laffen, und 
die Entfcheidung diefer großen Angelegenheit 
auf die nächfi künftige Verfammlung zu verfchie- 
ben. Bevor fie aber auseinander gierigen, er- 
klärten fie den jungen Senatoren, die vor ihnen 
zu dreift gefprochen hatten, um ihnen einen 
Zaum anzulegen, dafs, wenn fie fich in einer fo 
ehrwürdigen Verfammlung künftig nicht befchei- 
dener benahmen, die Confuln allerdings ein Mit- 
tel halten, fie ganz davon auszufchlieflen, indem 
fie das zn Sitz und Stimme im Senat erforder- 
liche Alter feßfetzen würden. Da hierüber noch 
nichts Beßimmtcs vorhanden war, fo machte 
diefe Drohung und die Gewalt der Confuln die 
jungen Senatoren denen mehr um ihre Würde, 
als um ihre Meinung zu thun war, gefchuiei- 
dig.— Man vergleiche! 



Nun 



zum 



II. 



Ucb»?Tferr.nng S. 14. 
Man fetze an feine Stelle den M. Anilins Re- 
gulus, einen Confnlar und großen Feldherrn, 
von einer herben Tugend, der, gegen fich eben 
fo ßrenge, als gegen andere, noch die Genug- 
fatnkeit nn<T Uueigenuützigkeit der erften 
Römer befafs. 

Ueberfetzunr 9. 16. 
Eine fehr mit telm affige Belohnung, wenn 
man auf die Summe lieht, die fie koßete, aber 
taufendmal rühmlicher für das Andenken 
«tiefes tugendhaften Römers, als alle die prunk- 
vollen Titeln der Landgüter der Leute von 



ha 



Original T. II. p. 516. 

Annibal, toujours jufie dans fes projets; des 
vnes immenfes; le genie admirable pour difiri- 
buer dans le temps l'execution de fes defleius; 
tonte l'addrefle pour agir fans fe laifler apner- 
cevoir; inhiü dans les expediene; auffi habile a 
fe tirer du peril qu'k y jener les antres; du reße 
fans foi, fans religion, fans humanite, et cepen- 
dant ayant fc,u fe donner tous les dehors de ces 
vertu*, autant qu'il couvenoit ä fes intcrets. 



fiern, die fich durch Räubereyen bereichert 
heu, und deren Namen die Naehkonunenfchaft 
nur durch die Drangfalen kennen wird, in wel- 
che ihr Geitz die Provinzen, den Schauplatz 
des Krieges und ihrer Unmenf chlicb- 
keit verfezt hat. 

Ueberfcuung S. 19. 
Seine Plane waren alle richtig entworfen und 
von unermefslichem Umfange; bey feinen Unter- 
nehmungen wnfste er umihertreilich zu jedem 
Schritte den heften Zeitpunkt und das gehörige 
Zeitmaas zu berechnen: er wirkte ßets undurch- 
dringlich den Augen des Spähers; in Erfindung 
der Hülfsnnttel war er unerfchopilich, eben fo 
gefchicht lieh aus Gefahren herauszuziehen, als 
andere darein zu verwickeln; übrigens ein 
Mann ohne Treue und Glauben, ohne Religion, 
ohne Menfehljchl.eit, der nichts deßo weniger 
mit der Aullenfeile der Ttmcnd zn gleißen wuf*- 
te, fo oft es feine Ablichten erheifchten. 
(Di« Fortfeumig folgt.) 
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Gefchichte der iBm. Staataveränderungen von R. A. Vertöt etc. 

Befehl«! t. 



Original T. II. p. 545. 
Tiberiua etant roonte ä la tiibune aux haran- 
gne», exhorta de nouveau fon collegue a fe de- 
lifter de fon oppofition. Mais vovant «fu'il y 

(>crGltoit avec fermete il aropofa a l'affemblee 
cquel d'Octaviua 011 de Uli le peuple romaiu 
vouloit depofer. 

Original S. 345. 

Quoique ce ieune Romain (C. Gracchus) 
n eut pa» plus de vingt ans et qtt*il fit actuelle» 
meut fes premieres armes au Tiege de Nu- 
mance foua Scipion fon beau-frere. 



TJeberfeuung 8. 55. 
Als Tiberius die Rednerbübne beftieg, redete 
er feinem Auitsgenoflen von neuen zu, von 
feinem Widerfpruch (e) abzufiehen : allein da er 
fah, dafe er teft darauf beharrte, fo fchluger 
der Versammlung vor zu entscheiden, welchen 
von ihnen beyden, den Tiberius oder den Octa- 
vius, das römifche Volk abgefetzt wUTen wollte. 

U«berfoUung S. 37. 

Wiewohl der letztere ( C. Gracchus) erft 
zwanzig Iahre zählte, und gegenwärtig unter dem 
Scipio, feinem Schwager, feinen erften Feldzug 
that. 

Diefe fiinf PrÖbchen aus den erften anderthalb Bogen des Ilten Theiles mögen hinreichen, un- 
fcT Urthcil zu rechtfertigen, wenn wir diefe Ueberfetzung keineswegs für ein Meifterwerk der 
Ucberfetzungskunft halten, und wenn wir bedauern, daf» der H. Ueberletzer, der hie und da Be- 
weif e feiner Gcfchicklichkeit gegeben hat, viel zu tlnclitig und nachläffig feinen Autor bearbeitet 
hat. Wenn er uns, wie er in der Vorrede ankündet, auch Middleton überfelzt liefern will, fo bü> 
ten wir ihu mehr auf Autor und Publicum Ruckficht zu 



Ulrich von Unkenbach und feine Ste- 
ckenpferde, 8- Wien lßoo. b. I. v. De- 
gen, Ifter Theil, m. e. Titclhupfer, 3G8 S. 
Hier Theil, 1802. b. ebendenselben, 526 S. 
Obfchon der vor bereits zwey lahren erschie- 
nene erfte Theil diefe», Satyre auf ganz Teutfcb» 
land, und vorzüglich Schwaben, feyn Tollenden 
Romancs wenig Senfation machte, fo fand es 
der H. V. doch für nöthig, einen Ilten Theil 
nachfolgen zu laifen, vielleicht um den erften, 
der im Buchladen fitzen geblieben ift , wieder 
ilo rt zu machen. Wir könuen füglich unfere 
kritifche Anzeige diefes liierarifchen Romanes 
mit den eigenen Worten des Hrn. Verfalfers ma- 
chen, Th. H. S. ß83. „Was ihn (den Helden 
von Unkenbach) am meiften dabev verdrofs, 
war, dafs er daher zu allen diefen Steckenreite- 
reyen durch die Gelehrten und Schriftfteller war 

^ Elfter Band, lßoa. 



verführet worden. Die Schriften von Goethe, 
Lenz, Klinger hatten ihn zur Geniefucht ; 
die Romane des Iohann Martin Miller zum 
Fieber der Empfindung; die Projecte des ßafe- 
dow zu Lufifircichen im Educationswefen ; das 
weltberühmte Werk des Lavater zur Phyfio- 

fnoniik ; da» Magikon, der flammende Stern, der 
t. Nicaife, der Notuiua, die Schriften des Mar- 
tin Andreae, Robert de Fluctibus zur Maurerey 
und Rofeukreuzerey; die des Mafius und 
Stattler zur Religionsvcreinigimg; die des Ni- 
colai und Biefter zum Glauben an den Kry- 
piokatholicismus; die des Kant zum Kriticia- 
mus; die des Fichte zum Idealismus, und die 
des Röfchlaub zum Brownismus gebracht." 
Doch alle diefe „Steckenreitereyen" genügten 
dem Hrn. V. noch nicht, um über Göthen, 
Miliern, Bafedowen, Bartben, Lavatern, 
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Nicolain, Biedern, PofTelten, Kanten, 
Fichten nicht Bonmots und Satyren, fontlem 
Platitüden, Pasquille und Injurien zu fchr'eiben : 
•er mufste auch feinen Helden i.och Oefchmack 
an Elifa, Qde,r das. Weib etc. finden lallen, 
.um dem V. deffelben .Grobheiten zu Tagen; }er. 
mufste ihn eine gelehrte Gefellfchaft errichten 
laßen, um alle gelehrte Gefellfchaften lacherlich 
und verdächtig zu machen. Da diefer Roman 
nichts weniger, als poelifches Verdienft hat, und 
von Cervantes, Butlers, V r oltairens ähnlichen Ro- 
manen To weit abftcht, als die neue fchwach 
flimmernde Ceres Ferdinandea von der Sonne, 
und da es wahrlich nicht der Muhe werth iß, 
über Fehler in der Anlage und Behandlung des 
Planes dietes pfeudo- fatyrifch- literarifch- politi- 
fchen Romanes eine Sylbe zu valieren, fo wol- 
len wir nur noch über die fchädliche raoralifche 
Tendenz deffelben (ein Wort, das der H. V. 
nicht ohne Aerger hören kann) unfere Meinung 
tmd zwar mit des Vs. eigenen Worten Tagen. 
„Es fchreibt jemand,, (tagt D. Sachs S. 273. t>ey 
Gelegenheit einer gut gerathenen Chrie gegen 
die Brownianer) es fchreibt jemand ein Buch 
mit manchen neuen ahm Theile wahren, zum 
Thcil falfchen Sätzen. Diefs ift ein fehr gewöhn- 
licher Fall, und war auch der Fall mit Browns 
(und Bafedows, Lavater«, Nicolais, Bieftcrs, 
Kants, etc.) „Schriften. Gewöhnlich pflegte man 
es in folchen Fällen fo zu halten, dals man das 
Gute aus einem folchen Buch« herausnahm, und 
das Falfche liegen liefs. Hätte mau es eben fo 
mit Brown's Schriften gemacht,, (und hätte es 
der Hr. Verf. mit Bafedows, Barths, Nicolais, 
Kants etc. Schriften eben fo gemacht): fo hätte 
man manchen Vortheil für die Kunft daraus ge- 
zogen, kein Menfch hätte etwas dagegen fagen 
können, und alle die widerlichen Zänkereyen 
wären unterblieben. Statt deflen bemächtigen 
fich einige exaltirte Köpfe diefer Bücher, Hellen ße 

tanz fo wie Tie Und, mit. allen ihren Ungereimt- 
citen und Widerfprüchen „(die aber mit Er- 
laubnifs des Hn Vs fehr relativ find) „als ein 
Evangelium auf, verlangen unbedingte Annahme, 
wollen eine totale Revolution ftiften, von der 
kein Menfch die Nothwendigkeit einfieht, und 
behandeln dabey die ganze bisherige gelehrte 
Welt und ihre Vorfteher auf eine fo unanftän- 
dige Weife, dafs man in den neueren gefitteten 
Zeiten kein ähnliches Beyfpiel davon hat,,— auf« 
fer in diefem neueßen Romane des Hn. Pezzel. 
Wer Tollte glauben, dafs der Verfaffer des Fau- 
ftin To lief herabßnken konnte! DaTs der Mann, 
der uns dort auf eine joviale WeiTe befcheiden 
zweifeln lehrte, jezt mit einem Tone der arro- 
gan teilen Zuverficht über poetifches Verdienft, 
'über Erziehung, Religion, Staatswiflenfcbaft, Ju- 
risprudenz (er vertheidigt die Todesftrafe), Pbi- 
lofopbie, Mcdicin abfpncht; dafa der Verfaffer 



4. Ienner, ißot. sg 

des Fanflin angeTehene MShner "von untadelhaf- 
ten Sitten verhöhnen und verdächtig machen, 
und die Gemüther der Anhänger der jezt herr- 
Teilenden entgegengeTetzten Partheyen auf die 
nachtheiligße Weife gegen einander erbittern 
kann. Chnnia jain ßent etc. 

Der Weife in den wlchtigften'Verhält- 
niffen des Lebens. Aufgeftellt von 
Gottfried Immanuel Wenzel, der 
freyen Künfte und Weltweisheit 
Magifter und Profeffor der Philo- 
fophie in Linz. 8- Wien lßoi. bey 
Franz Ioreph Rötzel. 209 S. 45 kr. 
In einem Traume, den der H. V. in der Vor- 
rede befchreibt, fprach die Weisheit zu ihm: 
„ Gehe hin, und verkündige deinen Brüdern, 
was du an meiner Seite gefehen, gelernet baft. 
Oft zwar hörten ße es fchon, aber immer noch 
vergebens. Sey du mein Organ, und trage mei- 
ne Lehren fo vor, dafs fie Aufnahme finden.— 
Das Rcfnltat hievon ift diefes Buch! — " Ree 
hat alle Ehrfurcht vor Träumen, und ruft fehr 
oft, wenn ihm Nachts von fcblechten Büchern 
träumte, und er Morgens an die Ruderbank ei- 
nes Reccnfenten wieder angekettet wird: ovttf 
£m A<e< itt ! Ob Herr ProfelTor Wenzel in feinen 
Traumdeutungen eben fo glücklich ift, mögen 
folgende Piübchen beweifen. Der WeiTe als 
Weltbürger. 

„ Doch diefes Herz, das all' umfaTst, 
Schlägt zuerft den Seinen« 
Den Gliedern feiner Kett' 
Die d'ran fich näher fügen. 
Der Sonne gleicht's, die keinen ladt. 
Ohne auch ihm zu Tcheinen, 
Nur dem früher, jenem fpät, 
Ie naher fie ihr liegen.,. 
Der Weife gegen Narren, Thoren, Gecken, 
Stolze und Uebermüthige : 
„Der Weife 

Sieht ruhig von feiner Höh* hernieder 

Auf Narren, Thoren, Gecken, 

Die wie fchmutzig Ungeziefer 

Umher kriechen, üechen, necken. 

Er murret nicht ; fie dienen ihm zur Lehre, 

Dafs, wäV diefs Gezüchte nicht, 

Der Prüfung weniger für feine Tugend wäre ; 

Es zu dulden, fey ihm Pflicht. 

Man könnte nach diefen Pröbchen glauben, 
der H. Verfaffer habe feinen Weifen, wie Butler 
feinen Hudibras, blofs in Knittelverfen fchreiben 
wollen : er ift aber zu befcheiden ; die Verslein 
find blo9 der Kern der übrigen harten Schale. 
„Gegen Dumme und Unwiffende bezeiget der 
Weife diefelbe Duldung und Schonung, als ge- 

f;en Schwache. Auch fie find Menfchen, die An- 
prüche darauf haben ; auch fie befitzen in ihrer 
Art ein Pfund, mit dem üc wuchern können, 
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und dicfes Pfund fuchet der Weife Inf. Er lSfst 
fie nie ihre Dummheit und UnwüTenheit fühlen ; 
er will ihnen keine unangenehmen Empfindun- 
gen verurfachen. " (Ein wcifer Mann kann alfo 
nie ein Recenfent feyn.) „Er benützet das, was 
an ihnen benutzbar ift : ihre Hände, ihre Fufse. — 
Den angefehenen, mächtigen Dümmling, die Un- 
wiflenheit am Ruder, diele läfst er ungeftört ih- 
ren Unfug treiben, und lächelt darüber, wenn 
fifc (ich blähen; Gehet ihnen aus der 'Ferne 
zu, und bittet Gott, ihn ja nicht in Verhältnifse 
mit ihnen zu fetzen." — „Der Weife als Va- 
ter." „Es ift nicht Faradoxie, wenn ich be- 
haupte, dafs die Menfchengcfellfchaft wirklich 
um an Menfchen ift. — Das Sprichwort fagt: 
die Kutte macht nicht den Mönch, die Montur 
nicht den Soldaten, und das Sprichwort lügt 
nicht. Ich wende es an, und fage : Zwey Rei- 
ne, aufrechter Gang, tmd überhaupt das Aufsere 
des Menfchen macht eben To wenig den Men- 
fchen. — Dem Witze müfsen die verlleck teilen 
Verhältnifse der Dinge leicht oftenbar werden, 
und dem Scharffinne die verborgenften Achn- 
lichkeiten derfelbcn ohne Anftrengung Pich ent- 
decken. — Die Einbildungskraft mit ihrer 
Schweiler FantaUe müfsen einem Mabler glei- 
chen, der Meiftcrftücke liefert etc.'* Nachdem 
der H. V. nun den Weifen als Gottesverehrer, 
Weltbürger, Staatsbürger und Patriot, in feinem 
Betragen gegen Thoren, Narren, Gecken , Stolze 
und Üebermüthige, gegen Röfe, Schwache und 
Unwiflende , im Unglücke , in der Verfolgung, 
im Verhältnifse gegen Vornehme und Geringe, 
ab Untergebener und Befehlshaber, als Aufklä- 
rer, Dienftfuchender und Vergnügungen Auswäh- 
lender, nachdem er ihn bey der Wahl einer Gat- 
tin, als Gatte, als Vater, als Hausvater, als Freund, 
als Gefchäftsmann, im Reichthume Und TJeber- 
flufse, und in Dürftigkeit und Armuth, bey dem 
Tode naher und geliebter Perfouen betrachtet 
und gezeigt hat, wie der Weife für Gefundheit 
und langes Leben forgt, und den Tod weder 
■wunfehet, noch fürchtet, fchildcrt er noch das 
Tagewerk des Weifen, und endet mit dem Ora- 
kel des Weifen, das durch 4° Sentenzen und 
Maximen den Menfchen glücklich und weife 
machen foll. 

luliette von Lüncville. Eine Ge- 
fchichte aus der Zeit des letzten 
Friedens fchlufses. ß. Leipzig (Wien) 
1802. bey PhiL lof. Scbalbacher. 215 S. m. 
e. Titelkupfer und geftochenem Titelblatte. 
45 kr. 

Das Publicum und der Recenfent, dem das 
unglückliche Loos zufiel, Romane recenfiren zu 
mtusen , ift längft fchon von allen Anfprüchen 
auf Neuheit, Wahrheit, Interefse und äftheti- 
febe Schönheit bey unferen neueren Romanen 
zurückgekommen. Beyde begnügen lieh mit 



hundertmal wiederholten Situationen, Rornanen- 
ftreiohen und Phrafen, wenn diefelbcn nur nicht 
geradezu den gemeinen Menfchenverftand em- 
pören , wenn nur nicht Empfindung und Spra- 
che zu fehr geradbrecht ift. Letztere» ift nun« 
Dank fey den Göttern, bey diefem Romane nicht 
der Fall, und Ree. mufs daher denfelben vor 
feinen vielen noch weit prefshafteren Brüdern 
dem geneigten Publicum empfehlen. Beweife, 
dafs H. Gleich hier wieder Geh felbft und feine 
Collegen ausgeschrieben bat, wird man uns wohl 
gerne erlaü'en, fo bald man einige Blätter diele» 
Romanes gelefen haben wird. 
Koftba rkeiten für das Herz und den 
Verftand. Aus den Schriften des 
Herrn Auguft von Kotzebue. Zu- 
fammen getragen von P. W. G. Ei- 
ne Reihe von Sentenzen, Aphoris- 
men und Maximen aus dem Gebiete 
der Lebensphilofophie, Natur-und 
McnfchenkenutniTs. 8* St. Peters- 
burg. 1802. im Verlage deT Jof. Poltifchen 
Buchhandlung. 136 S. 30 kr. 
Es war alfo noch nicht genug, dafs Herr HR. 
von Hoizebue nach Sibirien wandern mufste: 
er mufste es noch erleben, dafs man ihn bey 
lebendigem Leibe zerftückelte ; dafs Raben ihm, 
wie der Geyer am Kankafus dem Prometheus, 
Hirn, und Herz, und Leber, und Nieren heraus- 
hakten, um ihren Heil'shunger an den Koftbar- 
keiten zu ftillen, die ihn nnfterblich machen foll- 
ten! Armer Kotzebue! Man hat Dir den Lor- 
beerkranz herab ecrifsen, und trödelt jezt mit 
den einzelnen Blättchen deflelben! 



E/'c iogxv Tlxrpii; , TiS, xxl 'Ayfo Tlvev/txro( t tu 
« r iö; Qse. 'fcyx ei ?tö ,zv 0X1 Mß*te vrixiv , xepl <j>vXx- 

Xtjf TM'J XFVTB Xt9&lJ7BXy , TT/; TB <PxVTX9/x( > XX l 

rtj; t« 1/004 xxi xxotix;. Kxi xspl rS , xoixi tlatv 
xi TvtVftXTtr.xl , xxl olxtlxi tS vooi ijiovxi. 2w- 
tb9bv fitv xpörepov , xxi ixiiiop&x-fiv vfepov, xxp» 
tb iv ßiwxxoib ikxxfc* UtxoiTfux xyiopstru. Hvv 
6i xpuro'J tvxmc ixio^iv , itx (pikoTlfix ixXXVXf Tu 
YlxviepaiTXTv , ikXoyi fiter xr* , xxl Seoxpoßkxrx My- 
rporok/TH , *y/V , xpoiyjv fiiv Eivpjxtt , vZv ik 'luxv- 

VlVK'J XVplü Xvpt'g ltpO$6U TU Nx&H , BTlVO( 
plVJtxl OVVfTtfy. YlpMBTity ik XXp'ctVTB , XXl T« 

axyux riji xxpii'xi T« xvSpxr*. To Sxvftx rije 
ixt rij; <sxvqx>jbx\ t* xvpfx ytvo.uivije, vxeptyvtixijf 
Ix&c/yfix - t5 jJA/k. To vpxixov EvxyytXiov rS Ivxa- 
pivS rS Y\xix x ; K«i xxoXoy/x ri( vxip tS iv tu 
ßißh'ta Ts xopxTx xokifiH xf iuiva^ <niutiMfj^xT9( xejl 
ri}( xvp/xi deorixii. e!( xoiv^V f t2j opdoSif-vy xxx*. 
tu\i wtydktixy. ixivxa'x t5 »px^viptru 'AvSiftv 
Txfij. ißoi. xaix. \lo. Pag. 326. 

Ein Erbauungsbuch , das da lehret, wie man 
die fünf Sinnen bewahren folle, durch die, als 
eben fo viele Thüren, der Stachel der Sünde in 
das Herz eintritt, und der untterblichen Seele 
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den Tod bringet. Ift gefchrieben in gelehrtgrie- 
chircher Sprache. 

Ueber die Stimmenmehrheit bey Cri- 
minalurtheilon, von lofeph v. Son- 
nenfels. Wien« Camefina, lßoi. 1 fl. 

Die Abficht diefer Abhandlung ift, die Meinun- 
gen des Schriftftellerpublicuma über die wichti- 
ge Frage einzuhohlen : Ob bey Criminalurthei- 
Fen die bloße Mehrheit oder die Einhelligkeit 
der Stimmen über Verbrechen und derfelben Be- 
ftrafung entfeheiden Toll; ihr Verf. fchmeichelt 
fich daoey mit dem Gedanken, dafs diefe Frage, 
weuigftens unter der von ihm genommenen Au- 
fich t , niemals vorher behandelt worden fey. 
In die fem Falle mufs man fich in der That über 
den fonderbaren Gang der Cultur des menf etli- 
chen Geiftes wundern, der die allererfte und 
wichtigfte Frage, von der die Kntfcheidung der 
übrigen abhängt, wieder zulezt aufgeworfen hat; 
denn bevor noch von der Rechtmäßigkeit, 
Schicklichkeit uud Zweckmäßigkeit diefer oder 
jener Strafart die Rede feyn kann, (Gcgcnftände, 
worüber die Criminalfchriflfteller mit vieler Weit- 
läufigkeit gehandelt haben, ohne fie jedoch ganz 
ins Keine zu bringen) mufs doch vorher be- 
ftimmt feyn, wie ein Verbrechen gerichtlich er- 
wiefen werden könne. Es ift wohl zu vermu- 
then, dafs vernünftige und rechtliche Criminal- 
richter öfters diefe Frage zur Beruhigung ihres 
Gewi Ifens verfuebt haben werden; was aber öf- 
fentliche, gedruckte Erörterungen darüber bc- 
trift, fo ift in dem Werke des achtungswürdigen 
Condorcet: Eflai für l'application de TAnalyle ä 
la probabilite des deeifions rendues ä la phira- 
lite des voix, Paris i78$- alles erfchöpft wurden, 
v was über diefen Gegen Itand gefagt werden kann. 
Dafs es übrigens diefer kleinen Schrift nicht an 
wichtigen practifchen Bemerkungen fehlen könne, 
verbürgt fchon der Name ihres Verf., der nun 
fchon eine fo lange Reihe von Iahren der Welt 
To inanuichfaitige Beweife feiner Einrichten uud 
feiner Thätigkeit gegeben hat.— Der Gang, den 
derfelbe gewählt hat, ift folgender: Zuerlt wer- 
den S. 1. allgemeine Grundfätzc eines zweck- 
mäßigen Crinunalverfahrens gegeben ; dann S. 15. 
die Begriffe: Gcrichtsfielle undBeylilzer aus der' 
Gefchichte der Criminalrechtspflege entwickelt ; 
ferner S. C2. die Gegenftände, welche bey Fäl- 
lung eines Unheils in Uebcrlegung zu nehmen 
find, auseinander gefezt, und zu die fem Ende 
drey Fragen angegeben, deren jede einzeln nach 
der Reihe der Gerichtsftellc entfehieden werden 
foll; S. c6. wird zulezt unterfucht, ob bey dem 
Urtheilsfpruche Stimmenmehrheit oder Stimmen- 
einheit der Gerich tsbeyfitzcr nöthig fey, um mit 
Gcwifsheit das Verbrechen und derfelben Be- 
Jirafung zu beftimmen, wobey Geh der Verf. für 
die totere erklärt. Von S. 55. bia zu Ende fol- 



gen die Einwürfe, welche demfelben gegen die 
Stimmeneinheit gemacht wurden. — Da von den, 
der Abhandlung als Axiome vorgefezten allge- 
meinen Grund f ätzen er wiefen ift, dafs fie keinem 
Widerfprucbe ausgefezt feyen, wollen wir nur 
gegen Nro. 3. die Bemerkung wagen, dafs dem 
Cruninalrichter zu fchwere, in ihrem Umfange 
vielleicht nie zu erfüllende Pflichten aufgelegt 
werden, wenn diefer in Einer Perfon zugleich 
anklagen, veriheidigen und Unheil fpreehen 
foll. So äuflerft wider fprechende VerbindJichkei- 
ten überfteigen die Gränzen der menfehlichen 
Natur, und es ift wohl zu vermutheu, dafs es 
immer von der individuellen Empimdungsart 
und der Stimmung des richtenden Colleguime 
abhangen wird, ob der Angefchuldigte beücr an- 
geklagt, als vertheidigt werden foll. Allein eben 
der Umftaud, dafs bey allen recbtmäffigen Ge- 
richtshöfen an die Stelle einer einzelnen Perfon 
ein Collegium von Mebrereu gekommen ift, macht 
es ja fehr leicht, diefe drey fo wefentlich verfchit> 
denen \'erricluungen von einander zu trennen, 
und die bürgerliche Sicherheit durch ihre Vereini- 
gung keiner Gefahr Preis zu geben. — Eben To 
Tcheint uns auch der 15. Grundfalz nicht fo gaus 
apodyktifch ausgemacht zu feyn, welcher'fo lautet: 
„Ha kein Gefetz alle Uiuftäiidc, welche die Slraf- 
barkeit vermindern oder vergrößern, zu erfthö- 

tfen vermögend ilt, und daher dem richterlichen 
rmeflen nothwendig ein Spielraum gclalfen 
werden mufs: fo wird der Willkuhr in Zucrken- 
nung der Strafe dem Grade nach entgegen gegan- 

f;en, wenn der Richter weder über die in dem Ge- 
etze ausgemeffene Strafe hinaus, noch unter die 
kleinfte herab zu neigen berechtiget ift,"; denn 
zwifchen der von manchen Slrafgefetzeu beftimm- 
ten bÖchlten, und der nnterften Stufe der Bcftra- 
fung eines und delfelben Verbrechens ift oft fo ein 
grölte r Abltand, als zwifchen den Beftrafungen gans 
verfchiedener Verbrechen, und durch eiue folche 
Uubeftimintheit der Strafgcfctze wird die Sicher- 
heit des Bürgers mit einem Mahle wieder dem 
Defpotismus des richtenden Individuums Preis ge- 
geben. Solche kleinliche Abwägungen mildernder 
oder erfch werender Uniftände, dte in manchen Slraf- 
gefetzbüchern eine fo wichtige Bolle fpielcn, gehö- 
ren überhaupt nicht vor den Uichterl'tnhl desMen- 
fchen, dem es immer unmöglich bleiben wird, in 
das Innerfte des Gewiifens Anderer vollkommen 
einzudringen ; und die Criminalgefetzgebungen 
thäten viel beffer, die gefetzwidrigeu Handlungen, 
wenigßens fo viel als möglich, mit allen Umfiänden 
und Unterfcheidungsmerkmahlen, die fie zu ei- 
nem Verbrechen, und zwar zu diefer oder jener 
Gattung dcffelbcn eignen, genau und beftimmt an- 
zugeben, als der Grttbeley des Richters ciuen fa 
weiten, und fur die öftentliche Sicherheit fo 
gefährlichen Spielraum zu laffen. — — — 
(Die Forifeuvog folgt.) 
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Heber die Stimmenmehrheit bey Crimi- 
nalurtheilen, von I. v. Sonnenfels, etc. 

BetcblttU 

Die drey Fragen, welche nach der Meinung des 
Verf. in der Beratschlagung über das Unheil 
jede nach der Reihe und besonders zur Stimme 

5 «bracht werden Collen, find folgende: 1. Iß in 
.nfchung des dem Unierfuchten angefchnldigten 
Verbrechens Schuld oder Schuldlosigkeit 
erwiefen; 2. im erften Falle, welche, die 
Schuld erfch werenden oder vermin- 
dernden, Umftünde find zugleich roitbe- 
wiefen; und 3. welche Strafe nat das Gefet* 
auf diefes Verbrechen unter den erwtefenen Um- 
ftanden beftimmt. — Beyde erfien Fragen lauen 
fich nach dem, was vorher bemerkt worden, fo- 

geieb zufammenziehen, und dann werden fie fo 
uten: Hat der Unterfuchte wirklich eine ge- 
fet zwidrige Handlung begangen, und wie war 
diefe, mit allen ihren Umßändeu erwogen, be- 
fchaffen? — Fällt nun die Entfcheidung des 
Strafgerichts darauf ans, der Angefchnldigte habe 
die gefetzwidrige Handlung nicht begangen, fo 
ift anch eben dadurch feine Schuldlosigkeit er- 
wiefen, ohne dafs es Pflicht des Criminalrichters 
wäre, diefelbe befonders in Schutz zu nehmen; 
find aber die Stimmen bey Fällung des Urthcils 
dergeßalt unvereinbar gelheilt, dafs einige dersel- 
ben den Angefchuldigten fiir den Urheber der 
Tliat anerkennen, andere diefe ihm geradezu ab- 
brechen, fo mufs, im Falle die Gründe der ei- 
nen oder der andern Meinung nicht ganz un- 
fUtlhaft waren, die Unterfuchnng aus Maugel 
sureiebender Beweife aufgehoben werden. — Dafs 
fich der Verf. für die Stirameneinheit erklärt, ift 
fchou bemerkt worden , und wir glauben auch, 
d*fs jeder Criruinalrichter, dem es nicht blofs 
um iteife Anhänglichkeit an veraltetes Herkom- 
men, fondern um das, was recht ift, und durch 
Vernunftgründe bewiefen werden kann; nicht 
um hartnäckige Verteidigung deflen, was ein 

Erfter Band, igoi. 



finßeres, vorurtheilfehwangeres Zeitalter geheili- 
get hat, fondern um die Achtung der Rechte fei- 
ner Mitbürger zu thun ift, vollkommen mit der 
Meinung des Verf. einverftanden fevn mufs. Wir 
wollen uns daher zu dem, was in diefer Ab- 
handlung aufgeteilt worden ift, nur noch fol- 
gende Bemerkungen erlauben. — An fich be- 
trachtet gewährt weder die eine, noch die an- 
dere Form der Entfcheidung jene moralifche Ge- 
wifsheit, welche erfodert wird, um Iemanden 
als die erfte Urfache einer nach allen Umftänden 
erwogenen gefetzwidrigen Handlung zu betrach- 
ten und zu verurtheilen. Denn es kommt hie- 
bey blofs auf das Gewicht der Gründe an, 
welche das Unheil des Abftimmenden veranlafst 
haben; ob die Beweggründe, nach denen der 
Urtheilsfpruch abgefaßt worden , Evidenz oder 
nur Wahrscheinlichkeit zu begründen im Stande 
waren. In gewüTen Fällen wird alfo die Stirn» 
menmehrheit, ja eine einzelne Stimme mehr Ge- 
wicht haben können, als in andern die Einhel- 
ligkeit Mehrerer; dann nämlich, wenn erftere 
nach Wahrheit gefproeben bat, die letztere aber 
durch blofse Ueberrafchung, oder durch Zwang, 
(wie z. B. der Hungerzwang der englifchen Ge- 
fchwornengerichte , wo der unwiiTenda, ftarke 
Richter den aufgeklarten, aber fchwächlichen de- 
fpotifiren kann) durch böfen Willen oder Stumpf- 
finn des Abftimmenden veranlafst worden ift. 
Daher ift es auch keine fiebere, über alle Ein- 
wendung erhabene und ausgemachte Wahrheit« 
Icmand Tey fchuldig oder unfchuldig, weil ihn 
ein Collegium von To oder fo viel Perfonen ein- 
ßimmig für das eine oder das andere gehalten 
hat. Wenn anch wirklich die Stimmeneinheit 
der Richter als Form des Uriheilsfpruches in ei- 
nem Staate eingeführt iß, mufs doch dem Ver- 
urtheiltcn noch immer der Rechtsweg der Be- 
rufung an das Obergericht offen liehen , welche« 
zu unierfuchen hat, ob die Beweggründe des Un- 
tergewichtes wirklich entfeheidend find oder nicht; 
ein fichercs Zeichen, dafs die blofee Form de» 
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Uitheilsfpruches, als folche beträchtet, für fich 
nicht vermögend fey , unwiderfprechliche Wahr- 
heit zu begründen. Auch läfst fleh die Anzahl, 
der abßimmenden Perfonen fchlechterding6 nicht 
a priori feßfetzen, was doch nölhig wäre, wenn 
die blofse Einhelligkeit der Stimmen, als folche, 
moralifche Gewifsheit verfchaßen follte. Der 
Grund, warum die Stimmeneinheit der Stimmen- 
mehrheit vorgezogen werden mufs, liegt alfo 
blofs darin : weil oey der erßen gar keine ver- 
nünftige Vermuthung Statt findet, das Geccntheil 
des gefafsten Urtheilslpruches könne wair feyn, 
da Mehrere rechtliche, mit den nöthigen Eigen- 
fchaften verfehene Männer einhellig, und ohne 
die geringfte Abweichung auf diele oder jene 
Art gefprochen- haben; eine Vermuthung, die bey 
der zweyten fchlechterdiugs nicht Statt findet, 
weil fich hier einige Stimmen ausdrücklich dage- 
gen erklart haben, in diefem Falle alfo erft durch 
ein neues Unheil (des Obergerichte«} ausge- 
macht werden mufs, ob die Stimmen der einen 
oder der andern Meinung moralifche Gewifsheit 
begründen können. Die Regierungen haben da- 
her nie das Recht gehabt, der Stimmenmehrheit, 
als folcher, die Eigenfchaft einer über jede Ein- 
wendung erhabenen Zuverlässigkeit beyzulegen. 
Denn es handelt fich bey dem Urtheile über die 
Moralilät eines Andern nicht darum, wie viele 
Stimmen fo oder anders darüber urtheilen; fon- 
dern, welche wahr urtheilen; nicht darum, ob 
fich für eine gewiue Meinung mehr Stimmen 
zufammenbringen laßen, als für die entgegenge- 
fetzte; fondern, ob diefe enteegengefetzte nicht 
wahr feyn könne; ja, es handelt fich felbß nicht 
darum, für welche Meinung wichtigere Gründe 
angeführt werden, fondern, ob für eine Meinung 
allein Gründe angeführt werden können, fo, 
dafs die Gründe der Gegenmeinung nicht blofs 
überwogen, fondern aufgehoben; nicht un- 
wahrfcheinlich gemacht, fondern ganz zer- 
nichtet werden. Nur die Einhelligkeit der ab- 
ßimmenden Gerichtsbeyfitzer kann aber eine für 
den Richter beruhigende Wahrfcheinlichkeit her- 
vorbringen ; bey der Verurtheilung durch Stim- 
menmehrheit hat immer nur ein verlleckter Pro- 
babilismus Statt, indem hier eine minder wahr- 
fcheinliche Meinung der wahrscheinlicheren, die 
nur durch Stimmeneinheit erhalten werden kann, 
vorgezogen, und ihr größeres Gewicht beygelegt 
wird. — Uebrigens lind die Gründe, welche der 
Verf. für die Verteidigung der Stimmenmehr- 
heit anfuhrt, nach unterer Meinung fo befchaf- 
fen, dafs fie nicht fchwer, fowohl nach Grund- 
fätzen der Criminalrcchtspflege a priori, als 
aus dem Endzwecke der wirklich begehen- 
den Strafgerichtsverfaßungen widerlegt wer- 
den können ; wclfhes letztere auch von dem 
Verfafler gewifs jnit aller Gründlichkeit gefche- 
feen iß. 



Scn d fchreiben an Hrn. Iofeph Son- 
nenfei«, u. f. w. Veranlagst durch 
deffen Abhandlung über die Stirn- 
jTOenm'ehrheit bey Criminalur thei- 
len. Von Octavian Auguß Hanna- 
mann, Rathe bey dem Criminalju- 
Rizrathe der h. k. Haupt- und Refi- 
denzfiadt Wien. Wien bey Gabler 1 6*0 u 
46 S. co kr. 

Der Verf., geht mit dem Herrn Hofrathe von 
Sonnen'fe'rs von dem Grundfatze aus, daCs 
jede Gerichtsßelle eine moralifche Einheit 
fey, die bey Erforfchung der Wahrheit und Er- 
langung einer rechtlichen Gewifsheit an eben die 
Gefetze gebunden wäre, wie der einzelne Mcnfcb. 
Allein- -4h> Richtigkeit oder Unrichtigkeit- diefe» 
Grundfatzes kann bey der allgemeinen Beant- 
wortung der Frage: ob bey Criminalurtheilen 
überhaupt Eitiheit oder blofse Mehrheit der Stim- 
men Statt haben foll, in fo fern in keine Be- 
trachtung kommen, als es allerdings eine Form 
der Gerichtsverfaßune geben kann, welche diefe 
(phyfifche oder moralifche) Einheit des Richters 
verwirft, die verfchiedenen Acte des richterlichen 
Amtes von einander abfondert, und die Entfchei- 
dung der vorläufigen Frage, ob jemand fchuldig 
oder nicht fchuldig fey, nicht Einem, fondern 
mehreren Individuen, als folchen, überläfst. 
Diefe Merkmahle nämlich machen den eigen- 
tümlichen Charakter der Ge fc hw orn enge- 
richte aus, welche doch immer eine Zufammen- 
ftcllung mit den gewöhnlichen Iufiitzcollegien, 
und eine Prüfung ihres wahren Werthes verdie- 
nen. Bey diefen mufs Einhelligkeit der Stim- 
men ihrer Natur nach Statt haben, nicht des- 
wegen, weil das Gefchwornengericht als morali- 
fche Einheit entfeheidet, oder weil es an die 
Stelle eines einzelnen Richters getreten iß; 
fondern weil hier rechtliche Gewifsheit nur durch 
die vollkommene Uebereinfiimmung einer, zu die- 
fem Zwecke hinreichenden, Anzahl von Indivi- 
duen hervorgebracht werden kann, über welche 
hinaus aberiede weitere Vernehmung einer Stim- 
me überflüßig und zwecklos iß. Hieraus ergiebt 
fich, dafs vor der Unterfuchung der Recht -und 
Zweckmäßigkeit der Stimmenmehrheit bey Cri- 
minalurtheilen die vorläufige Frage entfebiedeu 
feyn mufs : Welches Crimiualverfahren überhaupt 
und an fich betrachtet das beße fey, ob jenes, 
wobey die an lieh fo verfchiedenen Acte des 
richterlichen Amtes ungetrennt und unbedingt 
einer phyfifchen oder moralifchen Perfon über- 
laufen werden ; oder jenes, wobey die Entfchei- 
dung über das Schuldig -oder nicht Schuldigfeyn 
von der Vollßreckuug des Strafurlheiles felbß, 
dadurch getrennet iß, dafs crßere einer zu die- 
fem Zwecke hinreichenden Anzahl mehrerer, von 
der vollßreckenden Staatsgewalt ganz unabhän- 
giger Individuen überlaßen wird.— Daher hat 
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auch H. Hafr. ▼. Sonnenfels mit grofler Ein- 
ficht feiner. Abhandlung allgemeine Grund- 
fitze eines zweckmäßigen Criminalverfahrens 
(S. t — 15.) vorausgeschickt, von welcher er be- 
hauptet, dafs ihre Richtigkeit keinem WiderSpru- 
che ausgefeit fey, nämlich nach den pofitiven 
GeSetzen diefes oder jenen Landes; dadurch ge- 
winnet die von ihm zum Gegenftande feiner Un- 
tersuchung gewählte Frage eigentlich folgende 
Geftalt: In bey einem Criminalverfahren, wobey 
die Gefetze folgende Grundfätze als zweckm.il fig 
anerkennen, Sumnieneinbeit oder Stimmenmehr- 
heit nöthig, um rechtlich gewifs zu ent Scheiden, 
ob jemand Schuldig oder nicht fchuldig fey? Und 
wenn nun diefe Grundfätze, die ohne Zweifel 
auch H. Hannamann unterfchreiben wird, zur 
Grundlage genommen werden, fo müüen wir be- 
kennen, dafs uns die Gründe des Hrn. v. So 11- 
neu fei s für die Stimmeneinheit mehr befriedi- 
get haben, als die Gründe des Verf. gegenwärti- 
gen Send fch reiben s gegen diefelbe. Lezlerer hat 
nach unferer Meinung nicht hinreichend bewie- 
fen, dafs eine rechtliche Gewifs hei t über eine 
zweifelhafte Sache auch dann noch vorhanden 
fey, wenn beynahe eben fo viel Männer von ge- 
funder Einlicht und Redlichkeit des Charakters 
dafür, als dawider gefprochen haben, und dafs in 
einem foleben Falle wicklich jemand durch die 
Liebermacht einer einzigen Stimme recht in al- 
fig zur Strafe gezogen werden könne. 

Berichtigung der Zweifel des Hrn. 
Raths Hanna mann gegen die Ab- 
handlung des Hrn. Hofr. v. Sonnen- 
fell über die Stimmenmehrheit bey 
Criminal - Urtheilen. Von Georg 
Auguft Griefinger, der W. W. Ma- 
gifter. Wien, Camcfma, ißo-» 4° 
Als Hr. v. Son neu fei 3 feine vortreffliche 
Abhandlung über die Stimmenmehrheit bey Cr. 
Urth., weiche Hr. Magilter Griefinger eine 
neue Theorie zu nennen beliebt, dem Publi- 
cum zur Entscheidung vorlegte, mufste er ahn- 
den, dafs die meinen Einwürfe gegen ihn von 
Seite derjenigen kommen wtirden, welche lieh 
entweder verpflichtet glauben, die Vortrefflich- 
krit des Herkommens geeen anmafslicbe Neue- 
rungen zu ficheru, oder deren aufgeregtes zartes 
Gewiifen lieh um Gründe und Scheingründe um- 
zu leben genöthiget fände, wodurch iie Geh in 
dem ruhigen Belilze ihrer bisherigen fonnenkla- 
ren Ueberzeugung erhallen könnten. Hr. v. 
Sonnenfels fuchtc lieh daher (S. V. d. Vorr.) 
durch die ausdrückliche Erinnerung zu verwah- 
ren, feine Meinung habe zwar beynahe durch- 
aus das Anfehen der Ausübung gegen lieh; er 
wunfehe aber, man möchte bey Prüfung dersel- 
ben vor der Hand von dem, was jetzt be- 
fiehl, gänzlich binweefehen, und d*ie Frage fo 
behandeln, als ob darüber nirgends fchon etwas 



beftimmt, fondern nun zum erden male ein Be- 
fehl ufs zu fallen wlre. Durch diefe feyerliche 
Erklärung wird die dem juriftifchen Publicum 
zur Entfcheidung vorgelegte Frage ein Gegen- 
stand der allgemeinen Rechtslehre; Ge 
kann und darf nicht aus der Iuftizverfaflung die* 
fcs oder jenen Landes; nach der Conveniena 
diefer oder jener Crimiualgefetzgebung; Ge mufa 
nach allgemeinen Rech tap rincip ien be- 
antwortet werden. Daher kann Ge in ihrer ein- 
fachßon Geftalt folgendermaßen vorgetragen wer- 
den: Kann überhaupt durch Mehrheit der Stirn- 
men in einer Sache apodiktifche Gewifsheit, oder 
nur Wahrscheinlichkeit erhalten werden? Kann 
insbesondere bey Cr im. Urth. durch Ge rechtli- 
che Gewifsheit über die Schuld oder Nicht- 
fchuld eines UnterSuchten hergestellt werden? 
Und im Falle diefs durch Vernunftgründe nicht 
bewiefen werden könnte: hat die oberfte Staats- 
gewalt das Recht, der Stimmenmehrheit den- 
noch die Kraft, eine Solche Gewifsheit zu grün- 
den, willkührlich, und durch einen blofsen 
Machtfpruch beyznlegen? Aus dieSer ein- 
fachen Darftellung der Frage ergiebt Geh, daSs, 
fo lauge nicht das Unrechtmässige, der Stim- 
menmehrheit eine Solche Kraft beyzulegen, voll- 
Ständig dargethan ift, Geh auch jeder Criminal- 
richter, dellen Stimme in der Mehrheit der 
Stimmen enthalten ift, für Sein GewiSTen beru- 
higt halten könne; So wie ohnehin niemals er, 
Sondern immer nur die Gesetzgebung, nm deren 
Streitiges Hecht es Geh hier bandelt, etwas hier- 
in zu 'verantworten hat. Es ergiebt Geh ferner 
daraus, dafs jene von Hrn. v. S. aufs neue in 
Anregung gebrachte Frage an Geh Sehr wichtig 
fey; dafs de aber den Mangel einer bisher nicht 
Alle befriedigenden Auftöfung mit allen übrigen 
Fragen aus der Criminal- Gesetzgebung gemein 
habe; dafs viele Grundfätze, welche cue Crimi- 
nalrichter bisher für Axiome hielten, eben fo gut 
in Anfpruch genommen werden können; dafs, 
mit einem Worte, die Frage, wie mufs die Cri- 
minal - luftitz- Verfaffung in allen ihren Unter- 
teilungen eingerichtet Seyn, damit die oberfte 
Staatsgewalt ihr richterliches Amt rechtmäf- 
fig ausübe, noch immer nicht befriedigend be- 
antwortet fey. — Allein, ungeachtet diefer aus 
der Natur der Sache felbft fliefsenden Bemerkun- 
gen wird es mit der Frage über die Stimmen- 
mehrheit bey Cr. Urth. gehen, wie es bisher mit 
allen Streit Sragen in der Welt gegangen ift: man 
wird aus Grundsätzen entscheiden wollen, deren 
Richtigkeit erft felbft bewieScn werden Sollte; 
die Anhänger der Stimmeneinheit auf der einen 
Seite werden dieSer ans dem Zusammenhange 
gcrifleneu Frage zu viel Gewicht beylegen, die 
Verfechter der alten Meinung auf der andern 
Seite werden in ihren Gegnern nichts als exal- 
tirtc philanthropifche Schwärmer und mit unter 
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wohl gar nenerrmgs Tüchtige Köpfe finden. Ver- 
nunft und Zeit werden, wie in vielen Stücken, 
auch hier da* Ihrige thun muffen, um die Din- 
ge wieder ins Geleife zu bringen. — Unfers 
Wiflcne war Hr. Criminalrath Hannamann 
in Wien der erße öffentliche Gegner der Son- 
nenfelfifchen Schrift; bekanntlich fchickbe der- 
leibe fein „Sendfehreiben an Hrn. v. Sonnen- 
fei« n. f. w. M nach Berlin, wohin Hr. v. Sonnen- 
fels auch feine Schrift gefchickt hatte. Die 
Grund fätze, nach welchen er entfeheiden will, 
lalfen fich ungefähr auf folgende zurückfuhren: 
l. Es läfst lieh a priori nicht beßimmen, welche 
Anzahl von Beyfitzern zur rechtmässigen Befe- 
tzung eines Bichterftuhles erfoderlich fey ; es 
hängt alfo s. von der oberflen Gewalt allein ab, 
zu beurtheilen, wie viele Männer von Einlicht 
und Redlichkeit nöthig Feyen, um durch einhel- 
ligen Ausfjiruch rechtliche Gewifsbeit hervorzu- 
bringen. Hat nun 3. die oberße Gewalt diefs 
wirklich gethan, und jene Anzahl z.B. auf drey 
Glieder befchränkt, fo hat fie ferner das Recht, 
noch mehr Glieder zur Befelzung eines Rich- 
terfiuhles zu berufen, folglich auch fo viel, dafs 
jene Einhelligkeit der Stimmen nun blofse 
Mehrheit wird; z. B. in dem angegebenen Falle 
kann ße fagen : das Gericht foll aus fünf Bey- 
(itzern befieheu; die Einhelligkeit von drey 
Stimmen foll aber entfeheiden. Alfo wird die 
Stimmenmehrheit von drey Gliedern über die 
Schuld oder Schuldloßgkcit des Unlerfuchten 
mit rechtlicher Gcwifsheit entfeheiden können. 
Allein wer Geht nicht eiu, dafs diefs ganze Rai- 
fonnement eine offenbare petitio pnncipii iß? 
dafs hier lauter Sätze angenommen werden, de- 
ren Richtigkeit erft bewlefen werden mufs ? — 
Was einmal den erßen Salz betrüft, fo müfsen 
fich ganz ficher Gründe a priori angeben laf- 
fen, warum gerade der einhellige Ausfpruch fo 
vieler und nicht mehr oder weniger mit den not- 
wendigen Eigen fchaften verfehener Männer recht- 
lich entfeheide, aufscr man wollte ßdi die ober- 
fte Staatsgewalt, als eine blinde Macht, die blofs 
nach Eigenfinn und Laune handelt, vorftellen. 
Läfst fich diefes aber durch Vernunftgründe be- 
ftimmen, fo hat die oberfte Gewalt die Ver- 

Ft lieh tun g auf fich, diefe Anzahl auch ge- 
etsmäfsig zu machen; folglich weder durch 
Verminderung derfelben, die Möglichkeit recht- 
liche Gewifsheit zu erlangen, zu vereiteln, noch 
aus einer überflüfsigen und ganz zwecklofen Be- 
irut famkeit dem Gerichte überzählige Stim- 
men aufzudringen. Es läfst (ich aber anfser 
dem Falle einer unnöthigen Behutfanikeit kein 
vernünftiger Grund angeben, welcher die Gefetz- 
gebung bewegen könnte, einen Richtcrftubl ge- 
gen ihre eigene Ueberzeugung mit mehr Stim- 
men zu verfehen, als zur rechtlichen Entfchei- 
nothwendig ift. — . 



Was nun den Verf. vorßehender Berichtigung 
betrißt, der in feiner Eigenfchaft als Magifter 
der Weltweisheit, (denn das W. W. auf dem 
Titelblatte foll doch nichts anderes bedeuten?) 
über die oft erwähnte Streitfrage feine Stimme 
abgiebt, fo bemühet er fich, das Raifonnement 
feines Gegners zu berichtigen ; da aber in jener 
Schrift des Hrn. Raths Hannamann der ei- 
gentliche Streitpunkt offen bar verfehlet 
worden ift: fo verlohnt es fich nach dem Er- 
achten des Ree nicht weiter der Mühe, ins 
Detail der Gründe des Hrn. Magißers hineinzu- 
gehen, die H. R. v. Sonnenfels ohnehin befler 
entwickelt hat. 

Rolnictwo Foema oryginalne w czte- 
rech Piesniach. Zakoriczono drnko- 
wac w Drukarni Fillerowskiey; 
dnia sg. Wrzesnia Roku lftoi. 4. w 
Lwowie za Pozwoleniem Kraiswych Rza- 
döw. 116 S. 

Der Verfaßer diefes polniTchen Lehrgedicht« 
vom Feldbaue iß laut der Uuterfchrift nach der 
Vorrede an feine Landsleute Dyzma Boricza 
Tomaszewski. Der erße Gefang, Bau der 
Gewächfe, iß in jedem Betrachte ein Meifier- 
ftück, und berechtigt uns, den Verfaffer den De» 
lille der Polen zu nennen. „Nicht blutiger 
Kämpfe Triumphe,,, fo hebt der Gefang an, 
„nicht der Reiche Entfiehen und Zertrümmern 
fingt meine ländliche Mufe; fülle und ruhig 
wendet ße weg den Blick von Landern, die Krieg 
verwüßet. Noch find die Augen der Polen nicht 
trocken von den Thränen über die Greuel bey 
Praga's Erßurmung (durch Snwarow). O Krieg ! 
im Zorne des Schöpfers auf die Erde gcfchleu- 
dert, deinen Allären werde ich nie räuchern, 
im Hillen ländlichen Winkel will ich den Feld- 
bau befingen. Dir fey mein erfter Gefang ge- 
weiht, Natur! entfproßen aus der Allmacht 
Schoo fe. Du, die Feuerkörper und himmlifche 
Welten in ewigen K reifen eben fuwohl, als der 
Gewächfe zarte Sproffen zum Glücke, zur Won- 
ne des Menfchen mit deiner thätigen Vorficht 
urafaßeß. Schöne Mutter der Welt! der Gott- 
heit einzige Tochter! noch iß mir verborgen 
der Weg zu deinen Schätzen, noch wagte e» 
mein Finger nicht, den himmlifchen Schleyer 
von deinen Wundern zu heben; vergönne nur 
den Saum aufzuheben, vergönne dem Auge des 
Forfchers nur einen Blick in dein undurchdring- 
liches Wirken. Hingeworfen in fiaunender De- 
mnth betet er deine Majefiät an. Forfchen mag 
ich nicht nach deinen Geheimiüflen in Peru'» 
und Golkonda's Klüften: die find mit Blute be- 
fleckt. Herumirren will ich in dem lieblichen 
Labyrinthe des Reiches der Gewächfe. Befee- 
le mein Lied mit dem Geiße, der ihre We- 
fen und Ihre Gefchlechter mütterlich pflegt.' 4 
(Die Forüettung folgt.) 
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Rolnictwo Pocma oryginalne w czte- 
rech Piesniach. etc. 

Befehl 11 f». 

Hierauf fangt S.3. die zctgliedernde Befchreibung 
der Gewächfe von dem Nahrungsfafle derfelben 
an, deflen Zubereitung im Schoofe der Erde und 
l.iicutaliim durch die \\ ur/.eU'afern in den Adern 
der Pflanzen und deren davon abhängendes Le- 
ben und Warhfen unter dein belebenden Ein- 
fliiTse der Sonne felir fcliön befungen wird. 
Niedlich ift die beftändige Nebeneinanderhaltung 
des PUanzenlebens nnd l'llanzenbaues mit dem 
Leben der Thiere und dein Baue derfelben, fo 
auch der Stacheln mancher Gewächfe mit den 
Klauen und anderen Wallen der Thiere. Hey 
der Befchreibung der Blatter, der Rinde kommt 
der H. V. auf die Papier pflanze, nnd macht da- 
bey eine lehr paffende Kleine Epifodc über die 
Erfindung der Schreibekunlt. Am glueklichlten 
ift aber die zarte Aiisehianderfclzung der Pflun- 
zenbefrnchtnng von S. 20 — 52. bis zum Ende 
des erften Gefanges gelungen. Im Vorbeycehen 
wird S. 03. dem Belitzer des fthünen Gartens in 
Krakowiec (dein Woiwoden Celner) ein feines 
Compliment gemacht. Schade, dafs nicht auch 
bey diefer Gelegenheit des Garlens des Fürften 
Gzarloryski in l'ulawy, und des Gartens der 
Fürllin Lubomirska in Landshut Erwähnung ge- 
fchah. Der Ute Gefang beginnt mit dem Loue 
des Frühlings, und erweckt bey dem Lefer die 
Vermuthung, die Arbeiten und Freuden des Feld- 
baues werden mm nach den Iahrcszeilen geord- 
net erfcheinen, welches die natürlichfte Einthei- 
lung gewefen wäre. Statt delTen werden von 
S. an die Hauptarbeiten des Landmannes, 
das Düngen, Pflügen. Eggen, Iätcn und die Emd- 
te nacheinander auf einmal in diefem Gefange 
befchrieben. Schon ift S. 4.5. die Apoftrophe an 
den Pflug, wo der bekannten ländlichen Feyer- 
lichkeit nach der Krönung des Kaifers* in China 
Erwähnung gefchieht. Sehr fchicklich hätte hier 
aueb Iofeplis II. und des iu Mähren auf dem 
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Felde, wo er den Pflug führte, ihm errichteten 
Denkmals gedacht werden können. S. 43. fcheint 
der V. es gefühlt zu haben , da Ts es ihm fchon 
an der Anfangs zu reichlich ausgefpendeten Ma- 
terie fehle: er geräth daher durch eine fehr 
fchwachc Verbindung in eine Epifode, die bis 
zu dem Ende des Gefanges auf 7 vollen Seiten 
furtläuft. Er redet noch einmal den Frühling 
an, dem er den Gefang geweihet hatte, fchildert 
die Anmuth der FvühlingsnUrhte, und lagt dann : 
dafs er nie die Nacht vergeflen werde, wo er 
im Walde nach Haufe zurückkehrend das Bild 
des Unglücks in einer Perfon fah, deren Anblick 
auf feine Seele den gewaltigfien Eindruck mach- 
te. Und nun wird fehr gedehnt all das Uebel 
befchrieben, das nur der Krieg über ein Land 
bringen kann, und folglich auch die letzte In- 
furreclion über Polen gebracht hat. Der Dich- 
ter hat hier vergellen , dafs er int Anfange fei- 
nes Gedichtes Feyerlichft angelobt halte, den 
llr'eg und feine Gräuel nicht zu fingen. Der 
Illte GeTang hebt mit einer Anrufung an die 
Mnfen an. in welcher manche Wendungen und 
Ausdrücke beynahe wie ein Panegyrikns auf das 
Dichtergenie des Vs. klingen: z.B. S.63. „Schon 
in der Wiege genofs ich eueres Schutzes. Ihr 
wäret meine Gefpielinnen am Ufer des Baches 
in der Kühle der Lauben. Ihr lehrtet mich den 
grofsen Zevs fingen." Was foll diefs? Hat der 
V. jemals Oden gedichtet ? Nein! es ift nichts 
als Nachahmung oder Nachbetune der unten in 
den Noten citirlen Stellen Virgils und Üvids. 
Auch ohne diefes Nachäffen würden wir gar 
nicht gezweifelt haben, dafs der V. feinen Virgil 
nnd Ovid kenne. S. 65. »ft er wieder in feiner 
Sphäre, und befchreibt uns auf ein Paar Blät- 
tern das dem Getraide fchädlicbe Unkraut und 
die vierte Arbeit des Ackerbaues, das Iäten. 
Ein Bienen fch warm bietet ßch ihm jetzt dar« 
und nun werden auch einige Seiten der Bienen- 
zucht geweiht. Die Befchreibung der Erndte ift 
leider Tehr mager und knrz ausgefallen : blos 
die einzige Anspielung auf Ruth im A. T. hat 
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uns hier einiges Vergnügen gemacht. Die Freu- 
de des Enidtefeftes wird auf cinfnal durch ilie 
Dazwifchenkunft eines Blefsirten, eben aus dem 
Kriege in fein väterliches Dorf und in die Ver- 
fammhing der Dorfgemeinde zurückkommenden 
Soldaten unterbrochen, der nun feine Rckra- 
t enge fcl lichte, feine Hcldenthaten, feine Verwun- 
dung, üefangenfehaft in Nancy, ja was noch 
mehr ift, die Begehung des Feftes der Alten aufs 
umftandlichftc mit Nennung des Regiments und 
Obriftcn etc. erz.iblt. Und wo bleibt der Feld- 
bau? Im IVten Gefangc wird ihm wieder nur 
ein Fleckchen eingeräumt, das nicht mehr gvofs 
feyu kann, weil der V. nur noch das Dreichen 
und Auffchüttcn des Getreides befchreibt. Hier- 
zu kommt nur noch ein kleiner Anhang : Feder- 
viehzucht. S. 100. fcheint der V. mit einer Ex- 
clamalion die Segnungen des Feldbaues endigen 
zu wollen: er erinnert fich aber feines alten 
Nachbars, eines tlei Taigen Landwirths, und da 
dieler an dem Hofe des Stanislaus Lefzczynski 
feine Carriere gemacht hat, fo bekommen wir 
hier die ganze Wald- und Kricgsgefcbichte def- 
felben bis ans Ende des Gedichtes aufgetifcht. 
Sonderbar, dafs dem V. bey der Belagerung von 
Dauzig diefe Stadt nicht von einer anderen Sei- 
te, nämlich als Hauptverfchleifsort des polni- 
schen Getreides üch dargeftellt hat. Schicklicher 
wäre es wohl gewefen, ein Gedicht über den 
Feldbau mit Beschreibung der Schiffahrt nach 
Danzig, (wozu das alte Tjekanute Gedicht des 
Klonowicz Flis fehr behülflich gewefen wäre) 
als mit der Flucht und Belagerung des Lefz- 
czynski zu endigen, zumal da der V. keinen 
Krieg befingen will. Von den 166 Seiten kom- 
men alfo gerade die wenigften auf den Feldbau, 
da der ganze erfte Gefang tiber den Bau der 
Pfbmzcn doch nur als Einleitung auzufehen ift. 
Und gerade diefer erfte Gefang und etwa die 
Häifte des II. zeigen, was H. T. hätte leiften 
kennen, wenn er fo fortzufahren beliebt hätte. 
Leider ficht man aber der Fori fetzung überall 
Eile und Crndität an. Selbft der Druck ift fo 
voll Fehler, dafs man kaum eine Seite ohne An- 
ftofs lelen kann. Die Verfe find die bey den 
Polen (die bis jetzt keine Scanfion anerkennen) 
gewöhnlichen i3fylbigcn, wo nach der Mittcl- 
fylbc (noln. Medniowka) die Cafur feyn foll. 
Wenn diele nicht beobachtet ift, fo iß der Vers 
nnaus(tehlich, und folcher Verfe giebt es befon- 
ders gegen das Ende fehr viele, z. B. S. 101. Ieft 
niedaleko mego domu ftarzec fiwy. S. 5ß. On 
cala Hiftoria fkladai zycia mego. S. 45. Po- 
kruszmy iey twarde z fpiekot grudy. S. 20. Moy 
Ryfunek ieft zapewne az uadio Slaby. Unnöthi- 
ge fogenannte Macaronismen (ausländifche Wör- 
ter) verunftalten auch manchen Vers, z. B. S. 4°» 
Korzcnie zapalaia nifzcza i ruynui^. S. 72. lak 
»alezy formowac Kolonie nowe. S. 60. Attako- 



wane. Sogar unrichtige Worfügungen find 11m 
zuweilen aufgeftofsen, die fich keineswegs durch 
licentia poctica entfchuldigen lallen: z.B. S. 112. 
Zwasuiemi miezdy foba ruznoscia fwych zdania. 
S. 8°- w me flady wfzedzic uigdzic nie 

/.gwbieni Placy twoy kochana inatko i cien mey 
Ifeleny. Gleich in den beiden eilten Verfen 
füllte es nach der Negation : ptodow w naro- 
dow heifsen: hier haben aber die vielen Geni- 
tive dein V. nicht klingen wollen, und fo hat er 
lieh etwas erlaubt, das er höchstens mit Minafo- 
wiez entfchuldigen kann. la fogar auf unrich- 
tige Reime lind wir bin und wieder, wiewohl 
feiten, geftofsen, z. B. S. ,'j.t. wodne, fpokoyne. 
Im Ilten Gefange hatte der H. V. bey Bcfchrci- 
bung der Natur der Pllanzen oft fehr pafsend 
die heften botanifcheu Schriften citirt : dadurch 
ift er aber fo fehr in das Citiren gerathen, dafs 
er das ganze Werk hindurch bey der ent lernte- 
I'ten Veranlairung Stellen aus alten und neuen 
Clafllkern anfuhrt, und z. B. die ganze Gefchich- 
te des unglücklichen Lelzczynski (komifch und 
pedantirch genug) mit Cilatcn aus Tibull und 
Virgil fpickt. — Icdoch alle diefe Mängel und 
Flecken hindern uns nicht, noch einmal zu wie- 
derholen , dafs diefes Gedicht ftcllenweife un- 
nachahmliche Schönheiten enthalte, und deflen 
VerfalTer die gTöfstcn Anlagen zur didaktifchen 
Poefie venaihe. 

Der Paffagier aitf der Reife inDcutfch- 
land und einigen a n g r ä 11 z e n d e 11 
Ländern, vorzüglich in Hinlicht auf 
feine Belehrung, Bequemlichkeit 
und Sicherheit. Ein Reife buch für 
ledermann. Vcrfafst und herausge- 
geben von H. A. O. Reich ard, Ver- 
lader des Guides des voyageurs cn 
Europc. Mit einer groffen Poft- 
kartc, 8- Weimar, lßoi. Gedruckt 
und verlegt bey den Gebrüdern G a- 
dicke, 636 S. 

Hier nur einige Berichtigungen (keine Er- 
gänzungen, mit welchen wir einen Band füllen 
könnten) derjenigen Artikel, die Oefterreich be- 
trellen. S. 30. "Jede Poft kommt mit Extrapoft 
mit 2 Pferden auf 1 Laublhaler.*' In Oefterreich 
ift der Treis einer Poft jezt 2 fl. 30 kr. ohne 
Schmiergeld und einen Pfenning Trinkgeld mehr, 
als abgegeben werden roufs. 5. 127 — find 
die Preife der Landkutfchcn von Wien nach 
Prag etc. ans einem alten Reifebuche und feit- 
her um mehr als die Hälfte geftiegen. S. 120. 
"'Wer aullerhalb (der Diligcnce) fizt, bezahlt die 
Hälfte" — bezahlt eben fo viel: nur hat er das 
Recht zu fodern, dafs die ganze Reifegefelirchaft 
Sitze mit ihm wcchfelt. Was die Nolofiner 
Landkulfchen feyn füllen, kann R. nicht ent- 
rdthfeln. Zcifclwägen find Hauderer, die Tag 
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and Nacht mit abgewech feiten Pferden fo fchnell 
fahren als Extrapoft. Man mufs in dcnfelbrn 
auf Stroh liegen, mid kann nicht bequem fitzen. 
Sic fallen fl. Perfoncn. S. 183. Don au fahrt. 
" Am nic<lrigften ift das Geflade des Fluffcs (der 
Donau) bey Wien und hinter Krain.,, Lez- 
teres könnte man durch Grein blafouiren, wenn 
nicht hinter Grein der Strudel und die furchter- 
lichften Berge an der Donau wären. Die fla eh- 
rten Ufer der Donau (ind zwifchen Kremo und 
Korneuburg. "Wenn der Schnee auf den Schwei- 
tzevalpcn Ichmilzt.'' Was hat der Ifter mit den 
Schweitzeralpen für Verkehr? Sclbft der Bruder 
hm erhalt fein Waller mehr aus uuferen vater- 
lämlifcheu, als ans den Schweitzeralpen. Der 
hier excerpirie H. v. Hefs hat entweder an 
Spleen oder an Mangel an Beifehcnntninen ge- 
litten, da er die Culatniraten der Douaufahrt fo 
vapcnrsmäJliL? fihildcrl. Wir wollen die Unrich- 
tigkeiten, die Baiern betreffen» nicht rügen, fon- 
dt rn nehmen den 11. V. S. wji. an der üfterrei- 
einleben Grenze freundlich auf. Mörsbach U"t 
ein Chatcau d'Espasme, das nicht exilhrt. A fcha u, 
Üttersheim foll hciilen Afchach, Oticus^ 
heim von Otto. Boftelfeld iß Pöfingherg. 
Grcyn ift Grein und hängt nicht auf fchrof- 
fen Felfen. Der Wirbel ift nicht eine Viertcl- 
Sttindc, hüchftens 5 Minuten vom Strudel ent- 
fernt. Thierftein ift Dürenftein, Gott- 
weih ift Götlweih. Bald licht man Klo- 
fterneubuig bey guter Fahrt nach 7 Stunden. 
Dals II. B. Iln v. Hefs benuzte, mag hingehen; 
da Ts er aber Arndts Bmchftücke excerpiren 
konnte, ift uns, wenn wir anders annehmen dür- 
fen, dafs er je felbft auf der Donau fuhr, unbe- 
greiflich. Bey «Irr Schilderung der Beifen in die 
b. r eeannten alpinilchen Gebirge Dentfchlands 
ha>te neben den Beilen auf die Zwerge von Berg- 
lein am Haize und im Biefegcbirgc doch der 
Salzburger, Tyroler fteyrifchen, kärnthuifchen 
und oberüfterrcichifchcn Alpen erwähnet werden 
follen, Alpen, die den Schweitzer Alpen in nichts 
nachftehen, als in einer guten Bcfchreibung. 
S. ^°9- Innsbruch ift eine Unlvcrutat und 
kein Lycäuni, und das therciiaiiifchc Collcghim 
ift jezt in Wien feit i"<>7. S. $22. Marinorbrü- 
che an der Laybach, wo wir nichts als Morafte 
kennen, lind uns unbekannt. Die Zuckerrafli- 
nerie in Trieft exiliirt nicht mehr. Die Adels- 
berger Grotte fleht jener von Corynalo nicht 
nach. Die fchwarzen Schnecken (I'holaden, Pho- 
las Daciylus) lind an allen halkfelfcn des mit- 
tellundifchen Meeres, nicht blofs an Caftcl Duino. 
S. >~)2\. Venedig. Wieviel ill jezt hier uberflüf- 
lig und blofs da, um Blatter zu fidlen! Wie viel 
haben wir durchftreichen müllen! S. 559. Wien. 
Kein Haus in Wi«m hat 9 und vielleicht nicht 
so haben G Stockwerke. Was ift die Fabrik- 
fchule am Michaelsplatze? Kein Wiener kennt 
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Tie! "Das Theatinerkloftcr (es trSgt jährlich an 
„Miethe ungefähr 30000 ff.)*' exiftirt nicht mehr, 
und hat aU Miethwohnung nie exiftirt. S. 540, 
Brunnen auf dem Nctmiarkt mit Statuen von 
Donner. "Diefe Statuen find erft vor 4 Mona- 
then wieder errichtet worden: H. B. hat alfo 
hier offenbar eine uralte Befchreibung' 'a^sge- 
fehrieben und diefe Statuen nie gefehen. Man 
braucht keine befondere Erlaubnif», das Porcel- 
lanm.i^.i/.in, wo die Waaren zum Verkaufe aufge- 
hellt find, wohl aber um die Fabrike zu befehen. 
Wo mag der Verf. hingedacht haben, wenn er 
eine Fabrike in Wien Angelhacken \erfertigen 
läfsl, wovon 6510 auf ein Loth gehen: wo alfo 
eine Angel kaum o, s Grane wiege. Auch die 
Bcrchtoulsgadner- Fabrik ift eine Ghimare. Ue- ' 
berhaupt macht der H. V. durch die Aufzählung 
der Wienerfabriken feinen technologifchen Kennt- 
iiiHen kein Cmnplimcnt. Die Windhag- und 
Gfchwiudifche Bibliothek exiftiren fchon feit co 
Jahren nicht mehr. Was füll das S. 453 heiflen: 
"Das Theater in der lofephsftadt ; das Mayerfche 
Theater in der lofephsftadt." In der lofephsftadt 
ift nur ein Theater. . "Die Ki eutzerkoraüdie " 
war ehedem nur zur Zeit der Meffe erlaubt, und 
exiftirt Tehon lange nicht mehr. Das Amphithea- 
ter des Hu Hyams exiftirt eben fo wenig mehr, 
als das LclVhabinct bey Trattner. S. 453- "Pra- 
ter und Augarten werden an Sonn -und Feft- 
tagen Vormittags gefchloffen. •' W'ieder ein Ex- 
cerpt anseinein allen Scharwächter! Gerade diefe 
feftlichen Morgen find es, an welchen diefe Er- 
hohlungsplätze von der unterften Claffe am ftärk- 
ften befucht weiden. Das Generalfemiuar ward 
gleich nach Iofepha Tode aufgehoben. Inocula- 
tionshaus exiftirt feit lofeph nicht mehr! "Für 
ein Wirlhshanszüumer zahlt man 20 kr. '* Das 
fchlechleftc kol'tet * fl. ein mittelmaffigea 1 iL 
Eben To weuig wird ein Lohnlakey um 34 kr. die- 
nen ; er fodert jezt 1 ii. Um 5 kr. kann jezt Nie- 
mand zu Wien Mittag fpeifen, er müfste denn 
Bumfordifche Suppe elfen. Nicht Kottspütz- 
ky fondern Rolichitzky hiefs der erfte Er» 
richter eines Caffechaufes ut Wien. S. 555« ^oll 
es wohl ftatt: '* die -nnterften und fchönften," 
die munterften und fchönften heiffen. "30 Kreu- 
tzer ift der Lohn der Fiakerfahrt für eine Stun- 
de." Es giebt keiue Taxe für Fiaker in Wien, 
und oft mufs man von der Stadt in die nächfte 
Vorftadt». für eine halbe Viertel Stunde dielen 
Preis bezahlen. Ein Stadtlohnwagen koftet 4 fl. 
täglich ohne Trinkgeld, Sonntags 6 fl. ohne Trink- 
geld. "Ferros Donau -Bader Und eine fehr nüt*j. 
liehe Anftalt," find fchon unfers Willens vor Iah- 
ren eingegangen. S. 55". ift bey "Landhaus" 
de6 Fürften, der Name Gallitzin ausgelaflen. 
Dornbach und der Park des Feldmar- 
fchalls Lafcy (jezt de« F. Schwarzenberg) 
werden als *wey verfchiedene Dinge aufgeführt, 
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da lle doch eines und daffelbe Tempe find. Das melnfre und gebräochlichfte SoTte Weifsbier 

Stift Mälk, das eine ftarke Talfahrt, 14 Meilen (das man in Baiern Brau 11b ier, und auf eine 

von Wien ift, unter der Rubnke der Gegend unerklärbare Weife nur in Wien Weifsbier 

um Wien zu finden, ift in einem Keifebuche nennt) ill hier übergangen. Man ifst in Wien 

kein kleiner Spafs. — Der Verfaüer kenut nicht in guten Hänferu nie fett, nie fo fett, als in 

einmal die neueßen Quellen, kennt nicht ein- Nicdei faehfen. Weder ein Fremder, noch ein 

mal Frealdy. De Luccan, den er mit allen fei- Einheiinilcher darf feinen Koffre plombiren laf- 

nen Fehlern copirt zu haben fcheint, hat er fen, wenn er fortreifet : ausfuhren kann man al- 

nicht citirt. "Mau hat zwey Bier - Gattungen : les : einfuhren aber nicht. S. 282, Ihreift derH. V. 

Das Mailander und Horner." Gerade die ge- in das Gebiet «1er Statiftik, und fchreibi iQoiü 

□ Meilen Einwohnerzahl Mtirtiniahliche Einkünfte 

K. K. Reichsländer - - - 3554 9,126,404 50 Millionen iL 

Böhmen 962 2,300,000 

Oefh. mit den Schwäb. Herrfchaftcn (was 

find denn die Reichsländei ?) - cin6 4,446,404 

Burgundifcher Kreis ... 566 1,380,000 

Ungarn und lllyrien - - - 4415 7,150,000 18 Millionen fL 

Siebenbürg. Bukowine, Oft- und WeßgaUizicnS 498 5, 3-7-?, 000 

Lombardey ----- 192 1,324,000 

Um der leidigen Abfchreibcr willen, wollen wir hier andere znvcvlaffig« Daten, die bald durch 
eine andere Autorität als jene eines Rccenfenten gerechlCertiget werden füllen, einnicken. 

Nanicn der Provinzen der Oelicrreich. Monarchie Fläclicnini'iIiAlt Bevölkerung kommen auf eine Q Meile 

DeciuiAlen D««m;\lcu 

Unteröfterreich ... - 354,20 i,o3o,Tra 2901,235 

Ob der Ens ..... 209,80 623, ^/ty 3003,67 

Steyermark 411, 8=~. 6 3t 2<>>5.5 T i 

Kärnthen - - - - - 200,50 29", 584 »UlG.'är 

Krain 255,25 419,411 1300, > 1 

Görz ..... - 67, 16 uy, 000 i"~6.8 

Trient - - - 3, 2g, 000 9666, 2 

Tyrol 5 '9t 52 631 ,5-3 1315.126 

Vorderößerreich ... - 62,58 173.676 2800,76 

Montfort ------ 5.75 10,200 2040, 

Böhmen - - - - - 95». 4° 2,9-9.053 3°90. 4^5 

Mähren ...... 463,35 1,1", =37 2+-<h&5 

Schleficn ..... 85-58 2-0,351 3263,22 

Ungarn .... - 3610,15 6,45$, 909 »~oJ>6>9 

Slavouien ..... i58«9* 2%, 026 i"u2, 110 

Kroatien mit der Secküfte - - - 160, 43 333.834- 2450,51. 

Siebenbürgen mit der G ranze - - 88°<95 ». 5"t», 142 i"3f. — 2 

Oftgallizien ..... 1535, 75 3,611,132 2231, . "09 

WcUgallizien 8 W >. »,=88093 i488,59<> 

CarlftädteT Generalat - 106,4c 171.6-4 1619,60 

Warasdiner - - - - - 55. »7 105, 247 18"-, 12 

Bannale ... - - 33> >4 85. 605 2553, 16 

Slavonifche Gränze - - - - 118,6 »7-. 098 i45j-54 

Tfchaikiften ----- n,z\ »4- 359 2043,3 

Ungarifche Gränze .... 114,34 129,216 H55.54 

Terra Ferraa - 3io,(*} 1,334.000 4^64,160 

Iftrien 52.19 69,870 »5*5.54 

D.)lmatien 233,66 

Infeln 85.8-] ann nM 

Caturo - 2. ,34.1 3 -» 8 °° 9^9* 

Summe - - - 11966,79 24,609,497 205^* 

Wir wiederhohlen es, dafs wir hier nur einige Berichtigungen und keineswegs Ergänzungen 
liefern wollten. Ob audere Länder eben fo mitgenommen lind,' wie Oeft er reich/ mögen andere ent- 
scheiden, nnd dadurch die allgemeine Brauchbarkeit diefes Werkes, die, weuigftcus für Reifen tle 
au den öfterreidüfetten Staaten fehr gering ift, befümmeu. 
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DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 

VIL Stuck, lenner 180s. 



Florae Pannoniae a Comite de Wald- 
ftein et P. Kitaibl cditae Fafc. VII. 
imp. foUo. Bey Schaunib. u. Comp. 

Noch fehlt uns der Tirel zu diefein Pracht- 
werke, das fchon feit den: Ende des lahres 1799. 
« 11 unterbrochen v. H. Graten v. Waldftein und 
Prof. Kitaibl beftweife herausgegeben wird, le- 
der Heft enthalt 10 Tafeln, und koftet im Prä- 
nmneralionspreife 10, im L.idenpreife 15 iL Der 
Titel wird wahrfcheinlirh erft mit dem loten 
Hefte ausgegeben werden. Wir fürchteten in- 
defs eine fchwerc linterlarfung^füude zu bege- 
hen, wenn wir die Anzeige diefes kofibaren Wer- 
kes, bis zur Erfchcinung der Vollendung des 
Iften Bandes verfparen und den Liebhabern der 
Botanik den Geuufs eines Gefch^nkc» vorenthal- 
ten wollten, das in feiner Art einzig ift. Wir 
wollen vielmehr eilen, auch jenen Botanikern, 
die nicht im Stande find, Floren ein fo groües 
Opfer zu bringen, als fie wohl wünfehten, die 
Myfterien mitzutheilen, in welche diefe Huld- 
göttin ihre bey den Priefter eingeweihet hat. Wir 
wollen daher die Definition jeder von die Ten 
beyden eifrigen Prieftern Florens entdeckten 
neuen Ptlanze, ihren Standort, ihre Blüthe- 
zeit und ihre Farbe anzeigen, und hoffen da- 
durch unferem Vaterlande und der Wiücnfchaft 
zu niitzen. T. 1. Lactuca fagittata, fol. fi- 
nuato - dentatis; radicalibus ovato - oblongis, cau- 
Uni» Cagittatis, lobis acuminatis, o*. BL gelb in 
Wäldern um Güdöllö und Nagy Karoly im lul. 
T. s. Achillea lingulata, fol. lingulatis hir- 
fntis inaeqnaliter ferratis, radicalibus petiolatis, 
floribus corymbofis, 21,. Die nenn 3lappigen Hand- 
bluraen weifs. Auf den Karpathen am Kofaly im 
Szathmarer C, am Guttin in Siebenbirgen, am 
Pop Ivan. End. lul. T. 3. Tilia alba. Ait Kew. 
2. p. 250. T. tomentofa Mönch, americana 
du Koi. Im Tolncnfer, Baranger C. iu Kroa- 
tien und im Banate. Bl. fpAter als die übrigen, 
T. 4. Lepidium cra ffif olium, fol. indivifm 
rategerrimis: radicalibus petiolatis ovatis, cauli- 

Er ftcr ütud. »ßoa. 



nis feffilibns lanceolatis fagittatisque. 24. BL weif» 
an den troeftenften, unfruchtbanten Stellen der, 
Stuhlweirfcnburger Pufsten im Inn. T. 5. fea» 
biofa longifolia, cor. 4. fid. radiant. fol. oh» 
longis lanceolatis integerrimis, caule inferne gla- 
bro, fuperne pilofo. 3f. Bl. purpurfarben an ftei- 
nigen Stellen der marmarofer Alpen im lul. T. 6. 
Afyffum murale, puuetato - echinatum cauli- 
bus fuftruticolis fuberectis, fol. obovato - cunei- 
form ib us integerrimis , floribus corymbofis. BL 
gelb auf fonnigen Keifen im Banate und an den 
Mauern des alten Schloffes Deva iu Siebenbir- 
gen, Ende Mays. T. 7. Symphytum corda- 
tum, fol. cordatis, acuminatis integerrimis, baß 
aequalibus, petiolatis. WiUd. act. fac. beroL 
S. p. 120. 3f. Bl. weifslichtgelb in den Laubwäl- 
dern des Bibarer C. bey Kezbanya unterm Munt- 
fchel Fellen, in Siebenbirgen bey Szalathna im 
May. T. 8- Si le n e 1 on ei fl or a Willd. Sp.pl. 
T. iL p. (>-)6. Bl. weifs auT den Bergen um Ofen 
in Weingärten v. Aug. b. Oct. T. 9. Vinca her- 
bacea, caulibus herbaccis procumbentibus, fol. 
oblongo- lanceolatis edentulis, calyeibus ciliatia. 
IL. Bl. veilchenblau auf den Kalk- und Sandhü- 
geln um Ofen und Peft im April, May. T. 10. K a- 
nunculus er c natu», fol. cordato - fubrotnn- 
dis, iutegris, crenalis, caule unuioro, calyce ere> 
cto, petalis apice crenatis, TL* An dem ewigen 
Schnee in den marmarofer Alpenthälern, anf. 
Aug. T. 11. Carduus Tadiatus, fol. inferio- 
ribus profunde piunatitidis, laciniis lanceolatis, 
extima ovata, fuperioribns feffilibns, cauleqnc in- 
ermibus, IL. Bl. violetroth auf den Kalkbergeu 
um Ofen, im Vefprimer und Fünfkirchner Co- 
mitate im hm. 1'. 12. Scabiofa banatica. 
Cor. 5 li.il. radiant ; fol. radicalibus lyratis, cau- 
linis Inbbipiunatis, calyeibus difeum aeqnautibus. 
er*. BL blals purpurfarben an fteinigen Plätzen im 
Banale um Cfiklova im lul. T. 13. Scabiofa 
com icu lata. Coroll. 4 fid. aequalibus; caly- 
cum fquanüs oblufis ; feminum augulis in cor- 
nicula exeuntibus. 2!.. BL blafsgelb auf fonnigen 
Bergen im Banate und benachbarten Siebenbir- 

7 
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gen vom lul. — Sept. Der f. leucantha ähn- 
lich: He hat aber ^eclügc an der Malis haarige 
Stengel, faft ganze, umgekehrt eyförnüge Blatter 
und längeres Spreu, als die Samen. T. 14. Phy- 
teuma canefeens, fol. l'cllilibus, inferioribtis 
obovatis ferratis, lüperioribus lauceolalis inte- 
gerrinüs, flor. axillaribus racemofis. aj.. Ul. violet 
an den fonnigen Hupein um Ofen, Villbgrad und- 
Deva in Sichcnbirgeu vom lul. — Ücl. Verwandt 
mit P h. a m p 1 e \ Tc a n I e \V illd. T. 1 > N y m- 
phaea Lotus L. Kine prächtige Abbildung! 
Iii. weife. Der H. V. nimmt einen doppelten 
/^blättrigen Kelch, und eine doppelt - ßblattrige 
Juumeiiikronc an. In dem wannen Hache Peczc 
hey Gros wardein, der f 2{)° K. Kud. Aprils, Aul'. 
Mays. T. 16. Cineraria fibirica L. Ul. oran- 
gegelb auf feuchten Wielen, an der Doinitru ain 
Berge Kofaly bey Nagy-Banya und am Guttin 
End. lul. T. 11. Alliiim a t ro p n r p u r eu in, 
feapo nudo tereti, l'oliis lineari - lauceolalis, um- 
bella falligiata; peialis linearibus patentilYimis ; 
ltaminibus timpheibu*. Ul. dunkelmirpei färben 
auf den Aekeru um Kovacli im Hiharer Conü- 
täte und in Syrtnien, Ende Mays. T. itf. Saxi- 
fraga h ier a c i f ol ia. Wühl. T. II. p. 64 1. Auf 
der Rohacfer Alpe am Hache Studieua Woda im 
Auguli. T. in. Crcpis rigida, ramia pednu- 
cuhsqi.c rigidis, iueurvo crectis : foliis denlatis, 
inferioribus obovato • cuneiformibus ; calyeibus 
canis, fquamis exlimis apice t u (eis. %. Graugrün. 
Aul fonuigeu Uergen um Ofen und Tokay im 
Aug. T. 20. Peucedannm arenarium, fol. 
fubquadripinnatis; umbellis pedunculalis 5 — 7 h- 
dis, involucro univerfali fubnullo. er* vel Senilis. 
Bl. gelb, und giebt eine gelbe Milch. Um Pell 
in Sandhügeln vom Aug. — Octob. 'I*. 21. Gly- 
cyrrhiza gla n d u Ii f e 1 a. Leguiunübus echi- 
naiii, felis glaudulÜ'cris, fuliolo impari petiolato. 
H.. Hl. violet auf der Marguretheninfel bey Ofen, 
fpäter als die glabra. Die W urzel wird in den 
Apotheken gebraucht. T. 22. Ceraltium ano- 
ra a lu m, W'illd. T. II. p. ö'-- 0- i» 

übt weife 

auf Pufeten im Hiharer Conütate, feltener im 
Hevcfcr, wo lic bis zum Parad hinaulreigt. Im 
May. T. 23. Smyrnium perfoliatum L. er*. 
11). gelb um Preaburg am Kübel, im Hiharer Co- 
nütate, im Vespriiner , in Slavonien im May. 
T. 24. Senecio vernalis, cor. radianiibus, ra- 
diis patentibus, fol. pinnatüidis crispis, caulcque 
pilofo- lanatis. 0 Sehr haarig. Ul. gelb in Syr- 
mien im Rande der Weingarten im Aprile. T. 25. 
Trifolium ftrialuin L. ed. Reich. P. III. p. 
557. 0. Auf Wiefcii im Hiharer Cumit. um Cfo- 
kay. im Bekefer C. und im Hanate um Oravicza. 
T. 26. Trifolium macro r r h i zo n ; legum. 
racemoßs, nudis, rngoßs, 1 fpermis, caulibus ra- 
nüsque afeendentibus, foliolis linearibus. %. Ul. 
goldgelb an feuchten falzigen Stellen vom lul.— 
Dct. T. fi?. Trifolium angulalum. Capitu- 



Iis umbellaribus, leguminibus >fpermia, caulibus 

decumbentibus Uexuoüs. 0 Hl. röthlicht an fal- 
zigen Stellen des Hekefer, Hiharer und Szathma- 
rer und Tolnaer- Conütates im hin. T. sQ. Bral- 
fica elongata, Ehrh. H. 7. p. i5y. Ul. gelb 
an Chaulleegraben im Hevefer, Pelihcr und Stuhl- 
weiffenburger C. wo fie auf Oel gebaut wird, 
weil die Schoten fpät autfpringeu. v. luii.-— Oct~ 
T. 2y. Silcne dichotonia. W illd. Sp. T. II. p. 
6yy. <f. Ul. weife um Ohm im Sauwinkel von 
Mai — Inn. T. 50. After Canus, fol. lanceola- 
tis integerriinis, trinerviis, utrinque tomentolis, 
llolcnlis radü abortientibn.-. Die Blätter au der 
Spit/.e braun. Hl. blafeviolet unter Gefträuch 
aui W ielen um Verfetz im Hanate, im Sept. T. 
31. Kitaibcla vitifolia, Willd. Act. foc. beroh 
t. 2. p. ur. 1. 4. f. 4, a».. An feuchten Stellen im 
Sy riüer C. ; zwilchen Pcierwardein und Karlo- 
\\!C/.. Hl. weife v. Aufaug luiüus bis Mitte Au- 
guft. T. 32. Vaillautia glabra L. Hl. blafegelb 
in W ühlern vom April — Ende Mays. T.33. Vail- 
lautia pedemuutana, caulibus aculeatis, fol. 
qualenü» lüspidis; lloribus ouuübus pedicellatis 
aphyllis malcuiis trilalis, germiue inlimo didymo. 
All. auet. p. 2. Auf trockenen Stellen und Hügeln 
im May. T. 34. Achillea ochroleuca, cano 
tomentofa, fol. linearibus pinnato- pectinatis, foüo- 
lis brevillimis integei rintis ; corymbis Horum den- 
liiliuüs. Ehrh. U. 7. p. 166. .4. Hl. im hin. — 
Aug. auf Saudhtigelu , und dient zur Dämmuug 
d. Fluglande», im Peller, Tolnaer Com. T. 5.-3. 
Heta trigyna. Flor. 3111s , 3gynis, calyeibus 
curollinis. Emle Mays an Garten in Nova Pazoa 
im Syrmier C. Gutes Yiehfulter. T. 36. Trifo- 
lium pallidum, fpicia folitariis fubrotundis; 
ilipuiis meinbranaci-is , liuiunia opohlis; folioiis 
lüurolimdis; curoliib munopetalis; calycis mar- 
gine inius barbatu, deutibus lübaequalibus. 0. 
Ul. weiferöt blicht im Hiharer C. um Grofswar- 
dein, im Hanate, Ende Mays. Auch die oberen 
Blatter Hnü geliielt und die Fahne ili gerandet, 
T. 3". Trii'«>lium Itrictum L. Hl. weifsröth- 
lieht. F.nde Mays im Hiharer und Hekefer C. T. 
5S. Diauthus collinus. Floribua bifalcicula- 
tis, fijuamia calycinis ovato- fubulatis , tubo bre- 
vioribus, fol. lanceolato- linearibus, 5nerviis, fea- 
bris. Hl. purpurfarben auf trockenen lonni- 
gen Flügeln unter Gebüfchen vom lul. — Uct. 
Die Hlunienbl.it ter find am Schlünde haarig, der 
Stengel ift fcharf. T. 39. Plantago tenuiflo- 
ra, fol. linearibus lübintegerrimis, obtulis, car- 
nolis; feapo tereti, fpica erecta, lloribus diflanti- 
bus , coroUae limbo erecto. An falzigen feuch- 
ten und trockenen Stellen im WcuTenburger, 
Pelter, Szaboller, Hiharer C. etc. Mitte Mays. ©. 
Das Vieh frifet es nicht. T. 40. Allragalu» 
albidus, frutefeens, canus; caulibus dechnalis, 
lloribus capitatis in peduneulis folia excedenti- 
bua; leguminibus ovaiis hirfutis, calyeibusque 
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hrrfntis. Bl. purpurfarben auf trockenen Kalk« 
feilen um Ofen v. May bis lun. Ist einerley mit 
A. veficaria Allioni. T. 41. Gypfophila 
arenaria. Willd. fp. p I. T. II. p. 664. 2|. 
BI. weife im Komorner, Raaber , Feltcr C. etc. 
im Anguft. T. 4c Trifolium dentatum, 
lior. ruceraofis, legnminibus nudis, fubrngolis 
sfpermis; ftipulis dentato- partilis. 2f. Iii. gelb 
auf Sumpfwiefen im Banate um Verletz, häufig 
am Plattende um Tihany. Her H. V. empfiehlt 
es auf Sumpfwiefen als Viehfutter zu bauen, 
lun. — Iul. T. 43. CrepisVhifpida. Kol. in- 
torti», radicalibus fubruncinatis, luperioribus fa- 
gittatis bafi laciniatis, Xummis baftatis peduneu- 
fisque hifpidis; calyeibus hifpidiifimis. 0. III. 
selb auf Wiefen im Banale, in Kroatien, Slavo- 
iiien und im fudlichen Ungarn Ende Mays. T. 
44. Saxifraga cuneifolia L. 4. JH. weifs 
mit gelbem Schlünde im Biliarer Conütate bey 
Betzbanya am Wege, an feuchten .Stellen Knde 
Mays. T. 45. Banunculua polyphvllus, 
Willd. T. II. p. 1551. III. gelb an Tort'-Moo- 
ren, die im Frublinge tiberlcbwemmt werden, 
im Binarer und Bekefer Com. um Hartobagy an 
der Theifs. An trockenen Stellen ift er anders. 
Hude Aprils — Milte Mays. T. 46. Aftraga- 
1ms e rio cep Ii a I u 3. Caulefcens , crectus, capi- 
tulis globoü», pedunculis longilliinis , foliolis in- 
legernmis aciimiuatis. 2f. Iii. gelb auf Sandhü- 
gelu im Bacfer Com., um Tokay, im Banale Auf. 
Iul. Von Ferne einer Atnhvliis ähnlich. T. 47. 
ilcra pallida. Fol. cordalis, obl'olete lobatis: 
lotd* roiuiulatis, petiolis punctaiis, calyeibus ex- 
ifümibiis (Mulis. Daher nennt lie auch Will- 
rieuow mit Hecht Althaea, fol. lübrotundo- 
c «tis. er*. Bl. blafsrnfeiuoth auf trockenen 
Wiefen im Felter, Hevefer, Vcsprimer, Weillen- 
bur^-er C. und bis an die Wallachey hin , aber 
f.'hvn. Vom lun. — Sept. T. 43. Lactuca 
briet .1 , lavis . fol. iuforioribtis runcinalts, lu- 
|><.-ri.irit)!is primaiitido- laciniatis, fummis integer- 
nniis; ilonhu« corymbolis ; caule liricio. V- 
Coryinbus faftigiains. Um Ofen, Farad, Csak\ar. 
T. 49. Hyoferis foetida L. an fehanigen 
ftuJite.ii Orten im Biliarer C. um Hollod.'im 
Banale bev Oravicza hu .May. Auch der H. V. 
bemerk t t clafs lio vielmehr /.n La-pfana gehorl. 
1. jo. Trifolium diflufum. Spicis villolis, 
rotnndato - ovalis ; folioüs ovato - oblongis , fub- 
uilegerrirois, corollis ipelalis; calycinis deulihus 
iiuequalibus, leguniinihus circumfcilTis. Ehrh. 
R. ~. p. 165. or*. Etwas rotblicht. Um Vats 
und Naey- Büros im Sande, um Verletz, Inn. Iul. 
T. 51. Tlantago arenaria, herbacea, pilofo- 
cana, caule erecio, ramofo ; fol. fubintegerrimis; 
capitnlis foliitis; bracleis foliolisqne calycinis 
ovalis. 0- An Sandplalzcn von Bruck au d. 
Ueitba durch ganz Ungarn vom Aug. — Oct. 
T. 52. Carduus nitidus. Fol, petiolatis in- 



ermibus inferioribus ovätis, fuperiorimi» pinna- 
tilidis, fummis integerrimis lineari- lanceolatis, 
canlc unilloro. 2f. Bl. purpurbläulicht auf Kalk- 
fellcn um Palota im Vesprinier C. Mitte lunius. 
T. 55. Scabiofa canefecns, Cano-tomento- 
fa, coroUnlis yhdis, radiantibus, caule multüloro; 
fol. radicalibus ovato -lanceolatis, caulinis ninna- 
tihdis et pinnatis. 2f. Blüht violet auf Hügeln 
durch ganz Ungarn und Oeftcrreich, Mähren, 
Böhmen. Wird mit der Colnmbaria verwech- 
I c Ii. Vom Aug. — Sept. T. 54. Euphorbia 
loci da. Umbella mulliüda, dichotoma , involu« 
ccllis renitormi- cordalis, foliis lato-Ianceolati» 
nudis fupra Incidis, petalis bicornibus. 2f. In 
Graben im Pefter, \V eifl'cnbureer, Tolnenfer, Be- 
kefer C, auch im B. Ende Mays. T. 55« ''^ u " 
phorbia falicifolia, Willd. p. 90 v U. Hoft 
p. eb7. T. 56. Cucubalus multiflorus, 
Willd. p. C>i\i. Bl. weifs auf Wiefen um Peft, 
Stiilil\veiHenbiirg. Bl. May, und abgemähet im 
Aug. Sej)t. Der Bliithenftand ili eine Traube. 
T. -3"*. Iris arenaria. Barbata, feapo bifloro 
fol. enlifoi oiibus breviore; Höre fuperiore abor- 
tiente. Bl. blafsgcib auf Saudhugeln auf 

den Vorgebirgen der Karpathen, um Sluhlweif- 
fenburg," Baab, Ende Aprils. Die Def. ift gana 
diefelbe mit 1. flaviffima, lacq. Coli. 2f. p. 98» 
die aber davon verfchieden ift. T. 5ß. Chryfo- 
coma vi Höfa (Ch. herbacea L. ) 2f. Der V. 
fetzt in feiner Def. tomentofa Halt villofa, 
fagt, dafs die Pllanze nicht villofa fey, und 
ändert doch den allen Namen herbacea L. in 
villofa ! Doch das kann gebelfert werden! Bl. 
gelb im Anruft um Tokay. T. 59. Turritis 
patula, raöle flexuofo, liliquis petalisque patu- 
fis. Ebrh. B. ^.p. 159. Willd. S11. T.III. P. I. 

>'f I- ©• Blüht weifs auf trockenen fandi^cn 
{ügeln um Peft und Ofen im May. T. Go. Pen- 
redanuiii fibiricum, Willd. p. 1406. ty. 
am Berge Szanto in den Bifleu der Kalkfelfen 
im Iul. Gelb. T. tu. Crataegus nigra, fol. 
lobatis, lobis apicetn verfus ferratis, Honbus 5 g>*- 
nis, fegmenlis calycinis acutis ; parlibus viridi- 
bus oninibns pilofo-canis. Strauch. Schwarze 
Fruchte. Auf den Donau -Infein im Syrmcr und 
Bacfer C. In Verletz ift er faft Baum: Glos 
niesra d. Wallachen. Bl.mil Cr. monogyna. 
Ift elu Mefpilos.- T. 62. Sa 1 via 11 u t a n s. Fol. 
oblongo -cordalis, caule fimplicilfimo , fnbaphvl- 
lo, raceniis Hörem ibus pendulis. Sp. pl. Beich. 
p. 73. 14. Bl. violet auf den Wiefen des Bacfer 
und Br;l;« fer C, als verderbliches Unkraut im 
Mav. T. C >. C a m p h o r o Tin a o v a t a. Annua, 
hiriüta, fol. lübulatis, fubcariiolls ; calyeibus ova- 
tis, coniprelfis. Auf den nnfruchlb.n ften Pufs- 
len durch ganz Obemngarn. Angnft. Sept. T. 
6c%. Campanula lingnlata. (^apfulis ootectis, 
Horum capitulo tcnniuali. er*. Bl. violet in den 
Wäldern um Karlovicza, im Banale Ende Mays. 
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T. 65. Artemefia fcoparia. Herbacea, fol. 
caulinis 2 — 3pinnatis, nudia; foliolis fetaceis; 
floribus ovalis uutantibus; flofculis femineis 31118, 
receptaculo nudo. 0. Cluf. b. St. p. 559. Ro- 
the SteiigcL Von der Leylha bis an die Walla- 
cbey auFSandplälzen. Aug. Sept. Dient aU Be- 
fen. T. 66. Achillea crithmifolia, fol. 
3plicato pinnalis, pinnulis linearibu», fquamisaue 
calycis obtufis, corymbo faßigiato. 2f. auf fteini- 
gen und fandigen Stellen um Yerfet» und Meha- 
dia. Bl. lun. Riecht wie A. crithmifolia Zu T. 
67. Polygonuni arenarium, T. 68. Allium 
fctaceum, T. 69. Teuer iura Laxmanni, 
T. 70. Crepis hieracioides fehlt der Text 
noch. 

Ueber den Kufs und da« Hüffen. Eine 
hiftorifch- juridifch- rnedizinifche 
Abhandlung, Q. Wien, 180c. b. A. Pich- 
ler, 122 S. 36 kl. 

Im fehszchnien und fiebenzehnten Iahrhun- 
derte war es bekanntlich Sitte, über die gering- 
fügigfteu Kleinigkeiten grundgelehrte Abhandlun- 
gen zu fchreiben, und je weniger ein Gegenßand 
einer literärifchen Behandlung fähig fehien, delto 
mehr und dcßo gelehrter wurde darüber gc- 
fchrieben. Der Geift des Pedantismus fand an 
der Sterilität des Objectes eben den Sporn, den 
fpater einige Dichtergecken an den Bouis de rime, 
Chronoßichen etc. gefunden haben ; und es il't 
wahrfcheinlich fchwer zu begreifen, wie fo viele 
Erudition und gründliche Gelehrfamkeil, als man 
in diefen Abhandlungen zuweilen bewundern 
mnfs, wie die Leetüre und die genau He Bekannt- 
fchaft fo vieler römilchcr und gTiechifcher Claf- 
fiker, die man hier citirt findet, lieb mit fo vieler 
Plattheit und mit gänzlichem Mangel an gutem 
Gcfchinacke paaren konnte. Dank den Mattha- 
na Ii ufen und früheren Büttichern, die durch fei- 
nen Scherz und den Geift wahrer Kritik die Aus- 
wuchte diefee Pedantifinus allmähhg aus dem Ge- 
biete unterer Literatur verbannten, die unferen 
Gelchmack endlich dalün brachten, dafs — vorlie- 

8 ende Abhandlung, fo reitzend auch ihr Gegen- 
aud in, uns unmöglich gefallen kann. Was der 
Herr Verf. mit diefer Abhandlung wollte, ob 
er im Emile oder zum Spaffe den Gelehrten 
fpielen wollte, das können wir nicht entfehei- 
deii : zu jenem hat er zu wenig Kenntniffe, zu 
diefero zu wenig Geift des hochgelehrten Mat- 
thauaßus. Eben fo fchwer iß es uns zu fagen, 
welche von den unzähligen Abhandlungen der 
Alten über Rulle und Rußen unfer \ ei faßer 
ausgefchrieben und zufammengeßoppeh habe: 
dafs er aber feinen Autor und feine Citaten öf- 
ters mcht verllanden habe, das könnten wir 
durch die fchönften Pröbcheu beweifen, wenn 



wir hier Raum genug dafür hätten. Dort, wo 
den Herrn Verfaüer die alten lurißen und Rorn- 
niannianer verlaßen, wird er auf einmal po- 
pulär und trivial, und in medicinifcher Hinlicht 
kommt hier nichts anderes vor, als was Tode, 
Leidenfroft, Gruner, Scherf uns bereits darüber 
fagten. Zum Glucke fchrieb der Herr Verfaßer 
beynahe einen Bogen hier aus To den ans. 
Das beße in der ganzen Abhandlung iß alfo ein 
Excerpt. Wenn der Herr Verfaßer mit der Li- 
teratur feines Gegenßandes mehr vertraut ge- 
wefen wäre (er kennt nicht einmal den loan- 
nes fecundus und die treßiche franzöfifche Ue- 
berfetzung deffelben), oder vielmehr, wenn der 
Herr Verfaßer mehr Gelchmack und mehr Ge- 
lehrfamkeit befalle, fo hatte er uns wenigftens 
im Scherze, wenn nicht im Erufte, eine Ab- 
handlung über die Rulle fchreiben können, fo 
wie die fclunirbärtigeu Gelehrten des i6teu und 
i"len lahrhunderts uns zur Vcrdauungs- Lecture 
manche geliefert , haben. ludefs dient diefe 
Abhandlung zum lleweife, dal» man l'ogar über 
Ruße etwas hiftorifch- jurißifch- und mcmciiüfch- 
erbärmliches Ichreiben könne. 

De Luca neneßes Reifebuch. Enthal- 
tend die Poßcourfe nach den vor- 
uehnißen Städten und Handelsplä- 
tzen, Stationen, Meilen, Polt regle- 
nienis, Munzwährung etc. und an- 
dern einem Keifenden nöthigen 
Nachrichten. Zweyte ver belferte 
Auflage. 8« Wien i 0 uj. 181 S. u. 3 Ta- 
bellen. 45 kr. 

Daf» diefes vorzüglich für Reifende von und 
nach Wien berechnete Reilebuch einer Ycrbeüe- 
rung bedurfte, wulste jeder, der es brauchen 
woutc, uud dafs es in dieler Auilage keiue Ver- 
beUerung erhallen hat, wird jeder Leier einte- 
ilen, der es mit der erßen Auüage vergleichen 



'H ixiettt «fri/o7a, dpi fix n\ t p§Tf xpxgtic 
uro Avyiif* elro Korgtß* ix tS yepfixvix*. 
iv B/*'vvp lexpx ry ikkyvixq t oroy px$ (q. 
Yevpy/* tievrorx. 1801. 8« «• i. Freiwilli- 
ger Ünfertod, Drama in 3 Aufzügen von Auguft 
von Rotzebue aus dem Teutfthen. Wien in 
der Buchdruckerey des Georg Y en totL 1301. 
8- 96 S. 

Der Ueberfetzer, ein Medianer aus Griechen- 
land, hat diele« Drama ins Gemeumechdchec 
ubufatzt. 
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A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 

■ 

VIII. Stück, Ienner i 8 o «.' 



Himfy' Sserelmei. A* Refergö Szere- 
lem.gr. i s. B u d ä n. A' K i r a ly i U n i v e r- 
fitas Betüivel. 1801. 303 S. Mit ei- 
nem fchöneu Titelkupfer v. Blafch- 
ke. 1 fl. 30 kr. (Himfy's Klagen der Liebe, 
ß. Ofen, igoi.) 
Man hat der ungarifchen Literatur oft genug 
dm Vorwurf gemacht, dafs fie keinen Dichter 
Ton Hang aufzuweiten habe. Es gehört nicht 
in die engen Gränzen diefer Blätter kritifch zu 
unterfiichen, mit welchem Rechte man diefen 
Vorwurf fo oft wiederhohlen konnte. Hat doch 
mancher Profeffor der Aeßhelik a priori behaup- 
tet, die ungarifche Sprache fey gar keiner Poeüe 
fähig! Mit welcher Miene wird ein Co hochge- 
lehrter Mann unferen ungarifchen Petrarca in die 
Hand nehmen, und mit welcher Miene würde er 
ihn lefen, wenn er ihn lefen könnte! Ein tm- 
garifcher Petrarca ! In wenigen teutfchen Köpfen 
werden diefe beyden Ideen lieh paaren können : 
in der Seele un leres Hiiufy haben indefs Petrar- 
ca» zarte Gefühle mit dem Genius der ungari- 
febeu Sprache Pich auf die gl ucklich (te Art ver- 
mählt. Wir zeigen Himfy's Klagen der Liebe 
nur für diejenigen an, die lie im Originale hö- 
ren können : jene, welche kein Ohr für die Har- 
monicen der ungarifchen Sprache haben, und 
unferen Dichter nicht in feiner Sprache beur- 
theileu können, bitten wir, ihr Verdammungs- 
urtheil über die Literatur einer ganzen Nation, 
vrenigftens fo lange aufznfparen, bis Tie die Wer- 
ke derfelbcn genieffeu könnet). Unferen Lamla- 
leuten und unlerem Vaterlande muffen wir bey 
der Erl'cheinung eines folchen Meilterwerkchens 
Gluck wunfehen, und diebs ift alles was wir 
hier können. Wir lind nicht im Stande, die 
Feinheit der Gefühle des Vs, die fanfte Weh- 
muih, den füllen Schmerz der Liebe, und die 
Starke der unbeiiegten Leidenfchaft, die den Sän- 
ger und feineu Horcher gleich mächtig hinreifst, 
wir find nicht im Stande den Reichthum der 
Bilder, das Feuer der Phantalie, den lyrifchen 
Schwung, die glückliche Wahl der GleichniiTe, 
Elfter Baud, 1802. 



der Allegorien, des Ausdrucks, die Schönheit, 
Richtigkeit und den Wohlklang der Verfe, die 
Kunft, mit welcher der Verf. manches alte län^tl 
vergeffene Wort aus feinem Todesfchlumtm-r 
weckte, und manches neue eben fo glücklich 
felbft lieh bildete, wir find nicht im Stande alle 
diefc Zaubereyen des Vet füllet« durch andere 
Worte zu fchildern, als durch die feinigen. Mehr 
um der Auslander willen, die u ufere Sprache, 
die üe nur aus dem Munde uuferer Krieger ken- 
nen, hart, unbiegfam, rauh, und fehmetternd 
wahnen, mehr um diefer als um unferer Lands- 
leute willen, in deren aller Händen wir Himfys 
Szerelmei mit Vergnügen fehen, wollen wir aus 
den 200 Gefangen, die in 20 llücher eingetheüt 
find, eines ausheben, das Ite vielleicht mit der 
ungarifchen Sprache aus lohnen wird. 

XXX. D»L 

Ab idö mindenen Kifog, 

vele nünden rnülaiido; 
'S ha muljndö nünden dolog. 

Tan gögjc fem allandö? — 
Ut öra, melly megolvafstya 

Szwed' fzwem' Balvafiya! 
A" Tcrmeszet, bar halasztya, 

Adüjat megkwannya. 
Majd ha Te ezt leiizeted, 
Infegem' clitelheted; 

Akkor talin majd megfzanfz, 

'S imädoddal jobban banfz. 

« 

Nur in der Sammlung teutfeher Gedichte ohne 
den Buchftaben r können Verfe vorkommen, in 
welchen das rauhe r weniger häufig ift, als in 
diefer Stanze. Aehnliche Stanzen könnten wir 
fchr viele aus diefem Werke anführen.— Wenn 
irgend ein Ueberfetzer, durch den Beyfall, der 
diefem Werke bey feiner Erscheinung gezollt 
wurde, fich vielleicht verfuhren lieffe, diefe Ehre 
mit dem Herrn Verfaffer theilen zu wollen, fo 
muffen wir ihn unferer Pflicht gern äs erinnern, 
dafa «ine Uebtrfeuung diefes Werke« in wa* 
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immeT Für eine abcndländifche Sprache ein pe- 
riculofae plennm opus aleac ift; wir niullen ilin 
bitten, vorerft wohl zu verhieben, wieviel abend- 
limdifche Sprachen von dem Teuer und dem 
Schmucke der oricntalifchen (unter weide di* 
uugarifche Sprache eben fo gut gehört, als die 
perlifche) vertragen können, ohne zu flammend, 
zu üppig, zu uberladen, und wieviel he davon 
entbehren können, ohne zu kalt, zu arm, zu 
nackt zu werden. Der Herr Verf. wird viel- 
leicht felbft geliehen, dafs er lieh nicht ubci le- 
tzen könne, und dafs es ihm leichter war, hie 
und da Petrarcas Purpur mit orienialifchen lu- 
welen und Perlen zu zieren, als diele Hörbar- 
keiten in dem einfacheren teutfehen Gewand« 
mit Gefchmack anzubringen. Unier Himfy ift 
der ehemalige Gardeotficier H. v. Kisfaludy. 
Ie fuis Amant, Tagt er, et ne fuis point 
Anteur. Er war nicht der erfie Dichter, den 
die Liebe unftcrblich machte, aber er ift der eilte 
ungar ifche Dichter, der leine Unlierblichkeit fei- 
ner Liebe zu danken hat. 

Beobachtungen der K. K. medicinifch- 
chiru rgif che 11 I 0 f eph s - A cade m i e zu 
Wien. gr. 4. Wien 1Q01. b. Alb. Game- 
Tina, I.Band. 189 S. IX Kupfertafeln. 

I. Ift die ExscifHon eines Stückes 
vom Mafidarme 7. 11 r Heilung aller mög- 
lichen Arten von G cf u Isl i Iteln entbehr- 
lich? Vom dirigiremlen Stabsfeldarzte H. D. 
Gerh. Vering. S. i — Q. Der H. V. zeigt 
mit der ihm eigenen Kritik, wann diele Aus- 
fchneidung nöthis, und wann fie entbehrlich ift. 
Gelegentlich erzählt er einen fehr intcrefsanten 
Fall aus feiner Praxis. II. Gefchichte einer 
wahren Pulsa d ergefeh wulft des Schen- 
kels, welche in eine fall che übergieng, 
und ohnc-Operation geheilt wurde. Mit 
Erlaut. v. d. lnleiimal-Profellor und Stabsfeld- 
arzte H. D. Wilh. Schmitt. S. 9 — 27. Ein 
iiufserft intcrefsanter Fall. Das ungeheure Aneu- 
rysma war nur 4 Qu erlinger unter dem Poupar- 
t'ifchen Bande. III. Befchreibung einer 
Hirnfcha leverletzung durch Knochen- 
bruch der ganzen rechten Schlaf«xe- 
geud. Mit 3 Kupfertafeln v. d. H. Regiments 
feldarzte D. G. Schwarz.- S. 28 — 34. Diefe 
fürchterliche Hirnfchalezerfchmcttcrung, die felbft 
den Pyramideufortfatz des Schläfenbeines brach, 
den kleineren Flügel des Grundbeines von dem 
Körper deflelben trennte, und dem Sehnerven, 
der Angenarterie, dem 3. 4. 6. Nervenpaare und 
dem erften Alle des 5. Paares ein anderes Beet 
gab, heilte, die — nach Auslage der Brownia- 
ner — nichtsheilende Natur. D. Vering be- 
fttzt in feiner an feltenen Schcdcln reichen 
Sammlung auch diefes koftbare Präparat. Merk- 
•würdig ift es zugleich , dafs diefer Schedel ein 
tltnnpendram eine* Italiener- Türken- Lappen- 



RufTen- Knlmnkrn- Craniums ift. IV. Gefrhich- 
te einer .Selm l » \v uiule durch den Kopf 
mit Zerl'rli uitiuiiiiig des S 1 i > u b e i 11 • t. 
Mit einem Knplcrrtiche von ebeud« mieiben. 
S. 55 — }-• Ein windiges Fciul.nl ztn. vorigen 
Falle. Der Kranke verlor 2 i Loth Hirn vorne 
am Grunde der Minie, und ward lo glücklich 
geheilt, dai's er lieh am Brantweine todt trinken 
konnte. Die Luierfuchung der Hirnverletzung 
ift äufserft inteneüanl abgehandelt. Der H. V. 
ift geneigt, eine \\ iederertelzung v erloren gegan- 
gener '1 heile des Hintes anzunehmen. Diele 
beyden Failc find wahrlich 2 Harke Inltanzen ge- 
gen Lonvrier für Kichtem. V. Beobach- 
tungen über den Nutzen des mexikani- 
fchen Traubenkrautes zur Heilung des 
Veitstanzes, von H. P. lof. v. Plenck. S. 
43 — 58- Der 11. V. erzahlt 8 Fälle, die er bey 
jungen Leuten beobachtete, in welchen ihm da* 
Chenopodiuin ambrolioides täglich zu 3 3 bis 
zu einer s, f$, gegeben, nach 2 — 3 monatlichem 
Gebrauche delleiben, gute Dienfte leiftete. Noch 
zwey andere Falle beitätigen den Nutzen dellei- 
ben im Veitstänze auch bey Erwach fenen. Dr. 
Mick nnteiftutzt die Richtigkeit diefer Beob- 
achtungen noch mit 5 anderen Fällen. VI. Drey 
Wahrnehmungen von S ch w an ge r Tch a l- 
ten auffcrbalb der Gcbährmu tt er mit 
Reflexionen von d. I. Prof. und Stabsfeld- 
arzte H. D. W. Schmitt. Mit c Kupfert. S. 
59 r— 96. Der erüe Fall fehien uns vorzüglich 
merkwürdig: er enthält die Gefchichte einer in 
der Subftanz der Gcbährmuttcr aulltrhalb ihrer 
Htdilc Statt gefundenen Schwangcrfchaft, mit 
lnlhezeiugcr ( tödtlicher ) Berfiung des Sackes. 
Der 3. l all enthält eine faft 3jährige Bauch- 
fchwangerlchati mit lebender Frucht. £s befrem- 
dete uns fehr, dafs H. Herrmann, der hier den 
Kailerfrhnitt machte, der Bildung des Kindes, 
das, wenn es 3 lahre im Muttcrleibe war, doch 
anders ausgefehen haben mag, als 9 Monatkinder 
gewöhnlich ausleben , gar nicht erwähnt. Die 
Reflexionen des Iln. Ps., der Geh mit unferer 
bisherigen und auch mit der allexnenften Semio- 
tik der Bauchfchwangerfchaft nicht befriedigen 
kann, erhöhen den Werth der Erzählung diefer 
Sntercfsanten Fälle. VII. Ueber einebefon- 
dere A bar tu 11 g des Bruchfackes, als Gr- 
faVhe der Einklemmung eines Hoden- 
fackbruches vom d. St. H. D. G. Vering. 
S. 87 — tos. Der H. V. beobachtete die Dege- 
neration des Bruchfackes in eine fteatomatöfc 
Malle als eine neue Urfache der Einklemmung 
eines Bruches, und erzählt einen fehr merkwür- 
digen Fall. VIII. Beobachtung über eine 
fei tene Krankheit d. weiblichen BruIL 
Von H. P. Ant. Scarna. S. »03 — 108- m. e. 
K. In der linken Brnft einer Säugenden verlor 
lieh aUmähbg die Milch. Die Bruft Ichwoll * 
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Monate nach der Entbindung foTehr an, dafs 
fie, wenn die Kranke laIV, an! dein linken Schin- 
kel aufzuliegen kam. Die ELifiicit.it, die Athu- 
lichkeit, die'diefe Kruft in» Anfühlen mit einem 
{trotzenden Schlauche halle, beftimmte den Iii). 
Pr. zur Punclur, und 10 Vf. reiner lauterer 
unverdorbener Milch quollen heraus. Die 
Kranke genas, und ihr Bulcn erhielt bald feine 
vorige griechische Form. IX. Fi eob a c h t u ug 
einer eingedrungenen Brnft wunde mit 
Verletzung mehrerer inneren Theile. 
Von H. P. VVilh. böcking. S. loy— uG. Das 
Zwerchfell und die rechie Niere waren verwun- 
det, und doch genas der Verwundete. Es ward 
Paracentclis gemacht, für welche der H. V. mehr 
eeftinimt zu feyn fcheint, als für Erweiterung 
der Wunde. X. Gefchichte einer tödi- 
lich abgelaufenen Stichwunde derBruft 
mit Verletzung der Lunge. Von H. P. 
Ant. v. Beinl. S. n? — tat». Die Wunde 
fchien anfangs unbedeutend: einige Wundärzte 
hielten fic fogar nicht für eindringend, und doch 
ßarb der Kranke. XI. Gefchichte einer ge- 
heilten Schufswunde des Beckens mit 
Verletzung des linken Hüftgelenks. 
Vom d. H. St. D. G. Vering. S. 121 — 133. 
m. e. K. Ein äufserlt merkwxirdiger Fall. Der 
H. V. sog nicht nur 1» Monate nach der Ver- 
wundung die Kugel durch ein befonders dazu 
verfertigtes Biflouri euche aus der Beckenhöhle 
heraus , er lüfte noch , nach beynahe 2 * lahren, 
ein Drittheil des Gelenkkopfes des Schenkels 
durch einen 3" tiefen Schnitt aus. Der Verwun- 
dete zog geheilt wieder in den Krieg. XII. Be- 
fchreibung eines zur Operation der Ha- 
fenfeharte verbefferlen 1 nft rumentes 
fimmt beygefugter Zeichnung. Von Hu. 
P. A. v. BeinL S. 139 — H5- m - e - K - Dic * 
fes lnrtrument fcheint uns fchr zwtekmafsig. 
XIII. Beyträge zu den Befultaten der 
Verdi che mit der Sa 1 nc t e r fä u re bey 

Frimitiven und feenndären fvphiliti- 
chen Krankheitsfonnen. Von II. P. I. A. 
Schmidt. S. 147 — »Ö9- H. Zeller in Wien 
fchrieb fchon vor i7 Iahren über den Gebrauch 
der Kochfalzfaure in der Syphilis. Der H. V. er- 
«ählt hier 5 Vergehe, deren Relültate folgende 
find: die Salpeterfaure felhlt zu 152 Drachmen 
in 3 Monaten und »40 Drachmen in 3 Monaten 
gegeben, Hörte nie merklich das Wohlbefinden; 
in ganz gefunden organifch gut cnnltituirtea Sub- 
jeeten änderten lieh und hielten dic fyphiliti- 
fchen Localformen bey kleinen Gaben; in fchwäch- 
lichen, kachektifchen, fkorhutifchen , und r cro- 
fulöfen fehr erregbaren Suhjectcn heilten fehr 
grufse Gaben Localformen fehr fpäl, und eine 
tiber das ganze Hautorgan verbreitete Syphilis 
wurde durch 140 5 Salpeterfaure in 4 Monaten 
bey einem fchwächuchen Subjecle nicht gan* 



geheilt. Aeursevlich in Salben angewendet wirkt 

üe nicht fo thätig wie Quecklilber. 
Ioachimi Stulli Rhagurini, (Ragufini, wie 
es Hr. Stulli vor dem 2teu Tom fchrei- 
bet), Ordinis Sancti Fra nci fei S er a« 
phici, Lex i co 11 Latino-Italico-Illv- 
ricum d it i f f i 111 11 in, ac loc n p 1 e t i ffi- 
murn, in quo adferuntur ufitatiore«, 
elegantiores, d ifficiliorcs carundeA 
linguarum Phrafes, loquendi forniu- 
lac, ac Proverbia. B u d a e, typis, ae 
f u m p t i b u s t y p o g r a p h i a e II e g i » e U n i- 
verfitatis Peltanae MDCCCI. 410 pag. 
ßio. 10 11. 

Ioachim Stulli hat ein für Linguiftik wich- 
tiges Werk geliefert. Er hat an doiiifelbeu über 
vierzig Iahrc gearbeitet zu Ragufa, zu Rom, zu 
Venedig, zu Wien, und in verfchiedenen unjjri- 
fcheu Städten. Recenfent halte gcwüufcht, 
Hr. Stulli das generifche Wort illyricum fpe- 
ciliret hatte. Denn Ulyrifch ilHl.iaiif.inifch, Dal- 
matinifch, Serwifrh, Syrmifch, Bosnifch, Croa- 
tifch, Moutcuegriuirch ; und Recenfent ift befugt 
zu glauben, dafs Herr Stulli die Illyrifclun 
Wörter aus gedruckten Ragufifchen Schriften 
aus de IIa Bella, und Micalia D.ilmatinifc'i'Mi 
Wörterbüchern, und anderen gedruckten Wiir» 
terbüchem der fud liehen Slaven gefammelt h.?be, 
ohne es beftimmt anzuzeigen, ans welchen Quel- 
len er feine Dlyrifchen Wörter hergenommen ha- 
be. Einige Gelehrte /.. B. Caramajn in feiner 
uuedirten Mentha dclla lingua Slava find der 
Meinung, dafs der Bosnische, und Dalmatinifche 
Dialert eins fey, mit dem Ragufanifrhen. Es fle- 
het aber noch zu beweifen. Das lllyrifche Lcxi- 
con des Natalis Io'iaunis Allctti, davon ein Ex- 
emplar noch in Handfchrift in Ragufa in feinem 
Vaterland exifiiren wird, kann Hr. Stulli vor» 
muihlich auch gebraucht haben. Doch weif» 
Recenfent es noch nicht pofitiv, daTs duT?? Ha- 
gufanifche Lexikon wirklich in Ragtifa exiliitet, 
auch nicht, dafs es Hr. Stulli gebraucht habe, 
da er nichts ausdrücklich davon figt. In der 
Vorrede zu Anfang f.i^t Hr. Stulli: „Ex <!ut- 
riucufi Lexico cum Ilalira tum Latina vocabul* 
Calle, integreque exfc.ipfi; meum vero locnple- 
tavi Italicis et Latinis lex mitle dictinnibus, quae 
in illo defiderantur : lllyricas etiam voces ex iis, 
quae prae flaut (proftaul), Lcxicis hujus liuguae 
Itudiofi* confulens, in meum afcumli, in quo, 
quae defunt in illis, fupra plura, quam reris, 
millia redundant. Itaque quulquot lllyri qnali- 
bet dialecto utantnr, nie luas voecs ieju-rjent. 
Nee praetermifi enjusque vocabuli liguilic.u io- 
nem, atque ufum docere, phrafes eiiam, prover- 
bia, et modos loquendi tum proprio», tum ele- 
gantes, ipfamqne conllructionem notare; et Le- 
xicon Ruthcnici, et Glagolitici, ut vocant, l}re- 
viarii et MUTali« coniianare auetoritate. (Re- 
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c«n(enten find verfchiedene gedruckte Brevia.ia 
und MilTaha mit ülagoüiifchen Buchftaben in »der 
Kirchenfprache bekanni; abeT von Kulhenifchen 
Brevieren und Miffalien, die mit eyrillifchen 
Lettern in der Kirchenfpvacbe find gedruckt wor- 
den, iß ihm noch nichts bekannt geworden. Kr 
»nnfs vielmehr die Exilienz eines folchen Dru- 
ckes bezweifeln). Ab exemplis lllyricae Linguae 
rcriptorum, quae quam plurima in promtu erant, 
ne opus exerefeeret, abfiinui. " Hr. Stulli hätte 
bey Leibe uns diefe BeyfpieTe der lllyrifchen 
Sprache nicht voremhaiten Tollen, da wir durch 
die Sehr ifi Udler die fpecielle Slavifche Sprache 
hätten kennen lernen. Hütte Hr. Stulli einen 
einzigen Thcil, Lexicon lllyrico-. latino. liali- 
lura mit folchen Beyfpielen nach Deila Bella 
aus den Schrift ßellern der lllyrifchen Sprache 
herausgegeben, fo wäre diefer einzige Theil für 
den Sprachforfcher hinlänglich gewefen. Am 
Hude fezt Hr. SUulli Iudex Anctorum et Edi- 
tion um, quibus in hoc opere ufi fumus. Slavi- 
fchen Liitetatorcn wird das Verzeichnifs der Sla- 
vifchen Ausgaben febr angenehm feyn, da Geh 
daraus löcher s gelehrtes Lexikon febr ergänzen 
lälst. Nur wäre zu wünfehen gewefen, Herr 
Stulli hätte uns diefes Verzeichnifs bibliogra- 
phifcher geliefert. Welchen Litteratoren inter- 
clBren nicht folgende Slavifche Schriften? z. B. 
Eneide Virgilia u pjefni floxene po Ivanu Za- 
notti Kanoniku Zadarfkomu u Mlecich, u Du- 
brovniku. Virgil'6 Acneis in Vcrfe über fezt von 
lohann Zanotti, Venedig, Ragufa, Belizar preve- 
den po Paolu Giulinzu cirilliiioskiem Slovi- 
ma u Becfu Knigopccfatjer. Belifar überfezt von 
Paul Giulinz mit cyriliifchen Lettern zu Wien 
gedruckt. Der Titel des Index ift hazalo Knji- 
goefinaco slovinkieh, Roiemfamfe u ovomu djella 
liporelbio. Index editionmn, quibus in utraque 

f»aite ufi ufumus. Er fuhrt auch einige Slavi- 
che Handfchriften an, die noch nicht gedruckt 
lind worden. Zu Ende fieht Orthographia Paral- 
le'a rationem feribendi, pronunciandi ItaUcam, 
lllyricam meam, et Cyrillicam referens. An ftatt 
Cyrillicam füllte ftehen Slavo- politicam. Die 
Charactercn, die in der Illyrica vorkommen, lind 
aus dem Slavo- poütilchen Alphabet, 
leouologie oder Idced aus dem Gebie- 
te- der Leidcnfchaften und Allego- 
rien, bildlich dargeftelll für Zeich- 
ner, M a h 1 e r , Dichter, Gelehrte, Er- 
zieher und Freunde höherer G e- 
fchmacksbildung. Mit 225 Kupfcr- 
Aitheu, dann einem deutfeh-franzö- 
fifch-und italiänifeben Texte. Qucer- 
quarto. Wien, 1801. im Verlage bey 
Anton Doli. Auf Druckpapier 10, auf 
Schweitzerpapier 15 1b 
Diefes Werk, das die Katharine Gräfterfchc 
Buchhandlung zuerft unternahm, die Schauidt- 



>. g. Tenner, 180t. 6\ 

bauerfche fortführte, und die Anton Dollifclie 
vollendete, fcheint ein Nachftich irgend einer 
fvauzöfifchen Iconologie zu feyn, deren genaue- 
ren Titel Ree. nicht kennt. Nicht nur die fran- 
aöfilchen Phyfiognomieen in den Figuren, fon- 
dern auch die Ii eher urfpninglich franzöfifchen 
und italiänifchen Texte feneinen diefe Hypothefe- 
zu begünftigen. Mehr noch als bey der Enträth- 
feluue des gemeinen Vaters zu die fem Kindlein 
nuifs Ree. bey Entwicklung der Bedeutung der 
allegorifchen Figuren Oedipus's Talente lieh wün- 
fehen: denn nicht überall ift die Etiquette in 
ein Attribut der Allegorie gefchrieben, wie N. 6. 
bey der Eigenliebe etc. Em Commcntar, etwaa 
beifer als der ftanzöfifche oder teutfehe Text, 
oder vielmehr ein Commentar über diefen Text 
in Lichtenbergs Geift und Laune, und mit Gro- 
novius's oder Grävius's Kenntnifs des Alter« 
thums gefchrieben, könnte eine äuflerft aroüfante 
Leetüre gewähren. ci6 Allegorieen find von 
Sambach gezeichnet und von Stöber geflo- 
chten : einige davon find gut, viele zumal die lez- 
teren find Tcldecbl, die lezten aber N. 216 — ss$ 
von Blafchke, meiftens gut gearbeitet. Sie fchei- 
nen auch keine Nachftiche zu feyn. Es giebt 
"der Fälle nur zuviel im menfehlichen Leben, 
wo man Allegorieen nöthig hat, die kein Menfch 
verlieht, d. h. aus denen jeder machen kann, 
was er will, als dafs wir die Unentbehrlichkeit 
eines folcheu Werkes für viele Perfonen bezwei- 
feln könnten. Wir furchten fogar nichts für 
diefes Werk, als einen Nachftich. 



0/ Kopsxt, ipifix elf riovxpxs tpzfue 
evyrs&iv Cito rS TtpiQyu* Kw/torforoi« 
Avyt>** rS KorSeß*. uxl hst'xQ pxoöiv 
*'< " rwv Qikoköyuv. iv ütivvy rije 

A * ? p / * c v xpx tu $ pxvr£ Avr x>v ( (f 
Xxp*iftßk. iyoi. ß." d. i. Die Korfen, Dra- 
ma in 4 Aufzügen, aufgefetzt von dem berühm- 
ten Theaterdichter Augufi Kotzebue, und 
überfrtzt zum Gebrauch der Philologen. Wien 
in Oeller reich bey Franz Anton Schrambl. 1801. 
8- 1-5 S. 

Auch diefe gemeinen echifche Ucberfetzung der 
Korlen in Ungarn ift von einem griechischen 
Mediciner verlafst. 



MtaxvSpwrix xxl uerxyoi x t tpifix «/$ 
x^i/ts irpxgnc^ ovvTt&kv ivo Avy. airi 
Ker^eß*. ix^rS ytppxvixx peTxty pxo$ kv. 
'Ei/ litiyvv Aiipixt irxpx t« Qpxvrg 
Avrmvfw ±xpxifi3).. i%oi. 8- -47 Seilen, 
d. i. Menfchenliafs und Rene, Drama in fünf 
Aufzügen von Auguß von Kutze-bue. Aus d«?ra 
Teut fclien iiberfeizt. W ien in üeßerrcieb bey 
Franz Anton Sclmimbl. lßui. 8- -47 5. 

Sehr gut uberfetzt. 
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i.Handbuch für Richter, Advocaten 
und Iuftitzbeamte in den k. k. Erb- 
ßaaten. Itter Theil, enthaltend die 
erbländifche allgemeine Gerichts- 
ordnung, fammt allen darüber bis 
zu Ende des labres igoo. ergange- 
nen gefetzlichen Erläuterungen. 
H ev a n sge geben von Johann Michael 
Zimmerl, wirkl. k. k. Rat he, und Ii e- 
ferenten bey dem n. ö. Mercantil- 
und Wechfelgerichte. — lltcr Theil, 
enthaltend die erbländ. allgemeine 
Co 11 cur sordnung, und die lnßruk- 
tion für die 1 11 fti t z II e 1 len, fammt al- 
len darüber bis zum Iahre 1802. er- 
gangenen gefetzlichen Erläuterun- 
ien. Wien bey Gheien xßoi u. ißofi. 
522. u. 524. jeder Theil 2 Ii. So kr. 

c. Vcrfuch über die im Lande Nicder- 
öfterreich unter der Enns beßehen- 
dc J ufti tzverfaf fung. Von Franz 
Edlen v. Betta, k. k. n. öß. Landra- 
the. Wien bey Alberti, igoo. S. 601. — 
cter Theil, G70S. — 5ter Theil, 18.01. 
S. 563. 4Ö. 15 kr. Afl. 30 kr. 

3. Oeß er r ei ch i f che Piivatrechtspra- 
xis, enthaltend die Theorie des bür- 
gerlichen Proceffes, die Gefchäfte 
des a del i eben Richte raintes, und den 
lußitzgefchäftsltyl. Von Anton Wil- 
helm Guftermaun, Profeffor der 
Rechte bey der k. k. Arcieren- Leib- 
garde, und der Therefianifcheu Rit- 
te raca dem ie, ift er Rand, Wien, 18g 1 « 
Auf Koften de» Verfaffers, S. 2ß6. 
2ter Rand, 2 88 ct 210 s - — 3 "* 
T>rey Werke über denMVn Ge^enßand, wo- 
von keines an Nogntzaid anbei rächihch iß, und 
N. 2 und 3. noch nicht einmal geendieet lind. — 
Die A bf:cht von N. 1. iß. die in.inni^taltigcn Nach- 
träge, Erläuterungen und Zufätze, welche die 
allgemeine Gerichtsordnung fowohl, als die all- 

Erfter Band. iQoi. 



gemeine Concursördnuug und die InßruCtion ftif 
die lußitzßellen, feit ihrer Erfcheinung durch 
neue Verordnungen erhalten haben, vollßüudig 
zu fammeln, mit dicTen von Abfatz zu Abfalz, 
und in chronologifcher Ordnung zufammeiizu- 
ßcllen, und daraus ein Ganzes zu bilden, wo- 
durch man mit dem Geiße und dem Zufammen- 
hange jener Hauntvorfchriften genau bekannt 
werde. Der Verf. bemerkt in der Vorrede, dafs 
er Anfangs gefonnen war, die auf diefe Art zu- 
fammengetragenen Materialien zu einem zufam- 
meuhangenden Gommentarc auszuarbeiten; er 
fey aber von der Ausführung feines Vorhabens 
durch die (nach uufever Meinung treii'eude) Re- 
trachtuug abgehalten worden, dafs folche Werke 
doch immer nur mehr oder weniger Refultate 
von Privatmeiuungen und Auslegungen enthal- 
ten, daher keine Autorität geben können, 
auch feyen beTeils m,chrere~ dergleichen, zum 
Tlnile Ichätzbare Commeutare wirklich vor- 
handen. — Wirklich fcheint der vom VcrfalTer 
eingefclila^ene Weg der zweckmaffigße und feine 
Methode zu fammeln, die brauchbarße zu feyn; 
und da die nachträglichen Verordnungen im Iu- 
ßitzfachc nur bis zum Iahre 1792. unter üßentli- 
cher Autorität gefammelt eifchienen find, die 
fpätern aber nur durch mühevolle Erhebung au» 
den Amlsregißraturen, und durch Samndung der 
einzeln erfchienenen Kundmachungen zufam- 
nieugebracht werden können, fo werden ihm ge- 
wifs alle jene, denen es um eine volUtandige 
Kenntnifs der erhl.indifchen lußitzgeletze zu 
thun iß, für feine Arbeit vielen Dank wifl'en, da 
er verliehen, dafs kein Stück, am allerwenig- 
ßen aber irgend eineä von Redeutung, ihm ent- 
gangen fey. 

Ganz, der obigen Betrachtung entgegen iß e» 
die Anficht von N. c. vielmehr einen Lommen- 
tar über die ülterrcichifche JußiizverfalTnng zu 
fchreiben, eine zufammenhangende Leberficht 
derjenigen Anßalten und Mittel, welche zur Er- 
langung und Erhallung des Rechtes gefctzmafllg: 
liucf; ein Werk, an welchem es, laut Vorrede» 
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bisher in Oeßerreich noch ganz und gar gefeh- 
lct hat.—- Kr hat (ich daher eine eigene Ord- 
nung, die Iuftitzgefchäfte abzuhandeln, gewahlet; 
er fchickl die Erörterung jener Gegenftande vor- 
aus, welche auf alle nachfolgenden Bezug haben, 
und ohne welche die Anwendung der lezteren 
nicht Statt finden könnte ; daher handelt er zu- 
erft von der Gerichtsbarkeit; dann von den Iu- 
ftitzltellen; vom Hichter; von den Advocileii; 
von der Befugnifs zu klagen und lieh zu ver- 
theidigen; von den rechtlichen Vorfichtsmitteln ; 
vom »ertliche in Ciüle; von Schiedsrichtern, 
und fo fteigt er allmahlig zum gerichtlichen V er- 
fahren felbft hinauf. — Da die Wahl einer Ord- 
nung ganz wihkührlich ift, und nur jene allen- 
falls die zwcckmaffiglte heiflen kann, welche die 
vollftändigfte, deuthehfte und fafslichfte Ucber- 
licht der ganzen luftitzverfaflüng gewahret, fo 
mulfen wir zweifeln, ob die hier gewählte Me- 
thode angehenden luftitzbeamten wirklich von 
die fem Nutzen feyn könne; lie werden lieh viel- 
mehr des Geletzbuches felbft, und des in dem- 
felben beobachteten Ganges als eines Leitfadens 
bedienen müden, um lieh aus diefem fo weit« 
fchichtigeu, durchaus difeurüv abgefaßten, und 
daher durch Worlfülle überladenen Commentare 
herauszuwickeln, und den Grundftoft', welcher 
doch immer das Gefetz felbft ift, von dem, was 
die Hand des Bearbeiters hiuzugcthan hat, zu 
f ndern. — Der Verf. macht der Wiener hohen 
Schule in der Vorrede den Vorwurf, dafs auf 
derfelben wohl gelehret werde, was Hechtens 
fey, aber nicht, wie man zur Erlangung feiner 
Rechte gelangen könne; diefer Vorwurf Tcheiuet 
uns - nicht ganz gerecht zu feyn, indem unfers 
Wittens auf derfelben fowohl über die h« lieht n- 
den Iultitzgeletze, als auch über die Gerichtsord- 
nung felblt ordentliche Vorlefungen gehalten 
werden. Dafs aber ein junger llechtsgelthrter 
mch Vollendung feiner L'nivcrlilat&ftudicn nicht 
g ' ich im Stande fey, die ihm aufgetragenen Gc- 
ichäfte auf eine, der beftchenden Verladung an- 
gemclTene Art wirklich zu belörgen, ift wohl lehr 
natürlich, weil Vorlefungen über practifche Rcchls- 
gelehrtheit doch nur immer eine Theorie der 
Praxis enthalten, folglich lezlere nie ganz und 
gar entbehrlich machen können. — Hoffentlich 
wird fich der Verf. auch von feinem Werke 
nicht den Erfolg verfprechen, dafs, wenn es ja 
von angehenden Gefchäftsmänncru als Leitfaden 
gebraucht werden follte, diefe nach Vollendung 
der Leetüre deffelben fogleich ohne Auftand alle 
Gefchäfte felbft beforgen werden. 

Auch der Verf. von N. 3. hat feinen eigen- 
tümlichen Gang; er behandelt die luftitzverfaf- 
fung nach dem Subjecte, Objecte, und der Form 
der Rechtspflege. Er fpricht fogar von einer 
mathematifchen Ordnung der VorbegrilVe 
und VorkenntuiiTe, und wir wuufcheu jenen 



Glück, die fie in feinem „Werkchen,,, wie er 
lieh befcheiden ausdruckt, wirklich angetroffen 
haben. — Da feine Vorlefungen zu einem erlicu 
Elementarunterrichte für E de Heute, die lieh 
dem luftitzfache widmen, beftimmt lind, fo hätte 
er gewifs auch nicht ihren Gefchmack durch ei- 
genes übles Beyfpiel verderben füllen. Denn ein 
öffentlicher Lehrer der Uechte, der noch dazu 
über den Gc fchä f ts ft y 1 Vorlefungen hallen 
will, zeigt immer wenig Achtung für die Gefetze 
und für lieh felblt, wenn er, indem er Mufter 
eines edlen Styles aufhellen follte, fich felbft ei- 
nes unreinen, nachlalfigen, und nicht feiten un- 
deutlichen Vortrages bedienet. 

Getuudhcitstafchenbuch für das Jahr 
1301. Von einer Gefellfchaft Wie- 
ner Aerzte, ß. W icn, ijjo 1. b. Schau ni- 
hil rg und Komp. 26a S. m. e. Titel- 
k u pre r. 1 H. 
Ein«- Gefellfchaft von Brownianern ift hi« be- 
mühet, das nicht arzliche Publikum für fich und 
den Browniaiiismus zu gewinnen. Wenn irgend 
ein medicinifches Syliem, a la portee de tont 
le monde gebracht, der Gefellfchaft gefährlich 
werden kann, fo ift es gewifs die, übrigens für 
Aerzte, deren Kunft in faignare pnrgare, clyfteri- 
uiu donarc, enfnita faignare etc. beliebt, man- 
ches Gute enthaltende Theorie des Brown. W er 
glaubt diefes Syliem nicht beyin erften Anblicke 
ergründen zu können? Wer glaubt nicht zu wil- 
len: was ftark feyn und was fchwach feyn 
ift? — Die beyden grollen Angel, um die lieh 
das ganze brounilche Syliem dreht! Wer glaubt 
lieh ftark zu fühlen, wenn er krank ift? Wer 
wird nicht eilen fich zu Harken, wenn er lieh 
Ichwach fühlt, da die Stärkungsmittel meiftcus 
fchr angenehme Arzeneirn lind? Und wer lauft 
da nicht Gefahr des Guten zmiel zu thnn? Diels 
faul die Itiickllclilen. in weichen das browni- 
I< he Syiiem in den Il.indeu der Layen gefähr- 
lich werden kann, und diele Jliicklichteu be- 
ll in, mit n uns zu einer weitläufigeren Allzeige 
diefes Büchleins, als es an lieh U-lbft wer'; h iit. 
1. Biographie des D. 1. Brown und Schick- 
fale feiner Lehre. \ o n 1 o f.T ra n k. Nach 
Bciddoes: doch nicht ganz im Tone defielben 
bis S. 1.5. Dann folgt löf. Franks Biographie 
und die Gefchichte feiner Bekehrung zum Brow- 
niauismus. Wenn lof. Krank ehe nur den aus- 
gearteten Kunftfchlcndrian kannte, wenn die von 
ihm als Belege der Gute des brownifchen Sy- 
ftems angeführten \\ erke Torti's, Kiverius, 
Mortons, Sydenhain's, Trillers, Sar co- 
li e s, Baglivi's, wenn die älteren Theorien der 
Methodiker, Alcxipharni.iker, wenn die Liteiär- 
gefchichte feiner hunlt ihn nicht früher auf die 
Gefahren eines jeden lyfteiratifchen Boulinifmu* 
anfmerklam machten, wenn ihm erft nach Browns 
Lecture Licht aufgieng; fo muhen wir ihn be- 
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dauren, und wollen feine wüthende Anhänglich- 
keit an Brown und feine Verketzerungsfucnt al- 
ler Nichibrowniancr als fcbuldige Dankbarkeit 
für feinen neuen Lehrer erklären. Wie fich der 
gute Mann mit: feiner „göttlichen Methode,, 
vor der ganzen Welt brühen kann! Wie er mit 
Verachtung herabblickt auf Männer, die vor ihm 
klüger waren , als er z. B. auf den würdigen 
Arzt Pinel! Wie er Todte im Grabe weckt, um 
fie umzutaufen zur wahren Lehre Browns, z. 11. 
Sallaban, der kein ßrownianer war! Wie er 
die berubmteften Aerzte, z. B. Mofcati (dclR-n 
Schrift: über den Werth der Syftcine in 
der Medicin er nicht kennt, oder ablichihch 
nicht kennen will, weil Mofcati, der Stifter des 
Bi owuianifmus auf dem feiten Lande dem Brow- 
nünismns abfehwört) und fogar leinen eigenen 
Vater, den Herrn Hofrath Frank, gegen die öf- 
fentliche Erklärung diefer Männer, als leine lan- 
ger fchildcrt! Wie häinifch, uro nicht mehr zu 
lagen, benimmt fich H. D. Frank gegen das nicht- 
ärztliche Publicum, wenn er S. 3y. fagt : „ die 
Aerzte, die gegen Brown declamircu, wenden, 
ponr rhonneur des armes, etwas nach ih- 
rer löblichen Routine an, um den Leuten Pul- 
ver in die Augen zu Itreuen, eilen dann aber, 
auf dem einzigen Wege, der ihnen noch übrig 
bleibt, um lieh im Credit zu erhalten, l u b rofa 
dasjenige zu verordnen, was lie öffentlich als 
fchiidlich und mörderifch verfchreyen „ ! Was 
kminen wir von einem Arzte erwarten, der fo 
zu Laven \on feinen Collegen Tpricht? Wahr- 
lich, es ilt ein Lnglück tür die Menfchheit, dafs 
«Ii.: Aualyfe und Verbreitung des Brownianifmus 
in die Hände von Leuten Hei, „die lieh würdig- 
ten den pöbelhaften Ausdrucken ihrer Gegner 
in einem ahnlichen Tone zu antworten,,, die, 
mit aller Wuth der Dogmatiker jeden „Dumm- 
kopf,, fchelien, der Keinen Beruf fühlt, zugleich 
um jenen Leuten, den Schuler Namen eines 
Jirownianers zu tragen : und dafs, auf der ande- 
ren Seite der Schlendrian eben fo pöbelhafte 
Verlheidiger gegen die Angrifle der browuilchen 
Moslemim fand. Durch diele Contliclus heter- 
ogener, roher ungcfchliüeuer Steine wird kein 
Licht geboren : Itatt der Funken kommt Staub 
zum Vot Icheine und die Steine zerfallen in Trüm- 
mer. 11. Einige Verfe aus der Br 11110 niad 
von H. ilatschky überfezt. S. 4ß. Schon 
in Werners Apologie II. Tb. HI. Lieber das 
Einimpfen der Kuhpocken, von D. de Ciro. 
S. 4y. Längft bekannte Sachen f ü r die Kuhpo- 
cken, ohne die Einwurfe dagegen zu löfen. Oe- 
ftetreich dankt vorzüglich (lein H. de Oaro die 
Einführung der Kuhpocken. Der Epilog ilt et- 
was befremdend: „ Die Beobachtungen und Er- 
fahrungen, mit welchen die» ganze Kuhpocken- 
leJire verknüpft ilt, find fo zaülreich und wich- 
tig, und tragen fo viel zu dem glucklichen Aus- 



gang der Operation bey, dafs ich keinem Arzte 
oder Wundarzte rat he, fich voreilig und ohne 
mit den Eigenheiten und d<-n über diefen Ge- 
genftarid von eiiglifchen, hannoverfchen nnd Gen- 
ier Aerzten herausgegebenen Schriften wohl be- 
kannt zu feyu, mit dcrfelben abzugeben etc. 
IV. Von den Ulfachen der häufigen Lun- 
gen fliehten in groffen Städten, befän- 
de rs in Wien, und den Mitteln, diefelbe 
zu vermeiden. Von Martin Schmidt, 
S. (ii. Ein Vorwurf, werlh einer befferen Bear- 
beitung! Seibit das Gute, was in diefer kleinen 
Abhandhing vorkommt, ift in einem fo prätiö- 
fen Styie vorgetragen, da Ts es feine Wirkung 
beynabe verfehlen mufs. S. Gj. wird die kör- 

}>ei liehe Anlage, die zu Lungenfuchlen vorzug- 
ich geneigt macht, die zärtlichere fogenannte 
fanguinifche Gonftitution der Alten gut befchrie- 
ben : wir zittern aber bey dem Rathe des Vs, 
„dafs diejenigen, welche eine folche Anlage zur 
Luujieufucht haben, alles, was fchwächeu kann, 
vermeiden, und lieh mit Fleifch, Wein, Milch, 
liärken lullen/ 4 Ree. kennt fchou ein unglückli- 
ches Opfer diefes Rathes in diefem lahre. Wenn 
auch der H. V. die Layen in 6 Zeilen in die My- 
liericn ,, des unfterblichen Brown, des Newton 
der Heilkunde,, (ein fchlcchtes Compliraent für 
Brown : der H. V. hat wohl, wie fo viele andere, 
ein eftime für parole für Newton?) in die 
Geheimnüle des Directi frans und lndirectifmu» 
einweiht, wenn er auch S. 66. „in den Augen 
der ganzen Welt fchwürt, er habe durch die Itär- 
kende Methode Kranke, die alle Zufälle der Lun- 
genfucht halten, und die unter der gewöhnli- 
chen Methode gewifs geftorben wären,, to i'xu- 
f.sv r.f stitis?) „vollkommen genefen lind,,, 
wird er doch nie Ausnahmen zur Regel erheben 
können. Sehr gut wird Wärme, reine Luft, raaf- 
fige Bewegung und S. 71. laut lefeu und fingen, 
jedoch nicht bis zur Ermuduüg, empfohlen: wir 
wundern uns daher fehr, wie der H. V. S. y6. 
auf eine fehr gruttesque Art gegen das mäliige 
Spiel der Flöte warnen Kann, das nicht nur Quanz, 
fundern mancher Arzt den Lungen fehr zuträg- 
lich fand. Die Beddoefianifcheu Luftärzte wer- 
den billigüch perfitlirt. Eben fo gut wird gegen 
den Gebrauch iler Adeilafse, Purganzen, Brech- 
mittel, als Prafervalive gegen die Lungen fucht 
gewarnt: doch beynahe zu allgemein wird die 
Adcrlafs verdammt. S. 8-- werden die Wifsbe- 
gierigen, die da willen wollen, wie metallifche 
Dunlteü Lungenlücht erzengen auf Tß. der 
Tonikologie des |ungcn Ds Frank verwiefen, ge- 
rade der lämmcrhchltc Theil dief s erbärmlichen 
Weikes (S. E. L. Z. lyoo. S. i">7v) S. 82. wird 
die Harkende Heilmethode bey Bleichfücluigen 
zu allgemein empfohlen: V. Leber den Ein» 
flufs der neuelien Frauenzimmertrach- 
ten auf die Gefundheit des fchöneu Ge. 
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fchleehtee von Iof. Frank. S. 87« Etwas 
su weit ausgehöhlt für Lcferinnen, und viel Ra- 
dolage! luucfs doch auch manches Gute gegen 
Puder» Perücke, Schminke, Halsbänder von Haa- 
re«. Bey Gelegenheit des Halles auch etwas von 
Kröpfen. Unbegreiflich ift es, wie der H. Verf. 
S. 90. feine Coflegcn fo unwüTend glauben und 
lagen kaun: „Ich führe das Mittel des Slras- 
burger Arztes Corviui lüer an, weil daf- 
feibe nicht unter vielen Aerzten bekannt ilt.„ 
(Der Berchluf» folgu) 

Kürzere Kanzelvorträge auf alle Sonn- 
tage eines ganzen lahrs zu in G.c- 
braueb für die Seelforger, befonders 
auf dem Laude. Von Mich. Kajetan 
Hermann, Pfarrer in Knöfchitz. I. 
Th. 8- Vrag. igoi. b. Cafp. Widt- 
maua. 360 S. 1 tl. so kr. 
Ree kennt die Einwurfe fehr wohl, dic^ man 
oft, und manchmal billig, gegen homiletifche 
Sammlungen erhob; er kennt die Mifsbräuche, 
die man damit wie mit Briefl'lellern und Recep- 
tenlammlungen trieb ; er weils nur zu wohl, 
wie oft diefe Sammlungen nur dazu beitragen, 
den einzig wahren Gefichtspunkt , des Itanzel- 
redners , Keuntnifs und Studium feines Publi- 
cum» zu verrücken : und doch muls er diefe 
Sammlung zu fonn täglichen Kanzelvorträgen em- 
pfehlen. Sie zeichnen lieh durch ihre Kurze, 
durch eine edle Sprache, durch lichtvolle Dar- 
ftellung der gemeinnntzigften Lehren des» heil. 
Evangeliums aus. Unmöglich können lie bev 
der Klalle von Laudienten, für die lie zunächl't 
benimmt find, den Zweck verfehlen, den jeder 
Cbrifttmlehrer ftets \ or Augen haben füll: Ver- 
edlung der Mer.lchhcit, Annäherung zur Gott- 
heit durch die Lehren der geoö'eiibarten Reli- 
gion. Keine polemifcheu. Keine alcetifcheii Aus- 
•wüchfe verunstalten hier «lie heiligen Lehren 
des Evangeliums, für die der würdige Herr Ver- 
faßter auch das HeTa ungebildete) er Menlchen 
su ölfuen weils. Wir honen, dafs uufere Auits- 
brüder bey Dnrchlefung diefeT Predigten unfer 
Unheil unparthe)ifch hnden , und dafs lie mit 
uns lieh mehrere folche Mitarbeiter im Weingar- 
ten des Herrn wtinl'chen werden. Wir hohen, 
dafs lie mit uns den II. Thcil, und wenn der 
H. V. fo fortfahrt, wie er angefangen hat, auch 
den X. Theil mit Vergnügen und mit Dank auf- 
nehmen werden. 
Die Verfchleyerte im fchwarzen 
Schlofse. Eine abeutheuerlichc G e- 
fchichtc. 8- Leipzig 1802. im Verl. 
bey Anton Doli. 120 S. 30 kr. 
Da unfere Damen und Bürgersweiber ohne 
Romane und Collee nicht mehr leben können, 
fo muffen wir zur Erhaltung ihres den Ruch- 
kindlern und Papiemiübiern fo theuer geworde- 



nen Lebens auch diefen Roman empfehlen. Er 

hat das Veiclieiift, dafs ei nicht fehieebter ift, ala 
viele leiner Rinder, und dafs er heb ziemlich 
leicht lefen läfst. 

Shtiri nare Kra tk ozh a s n i Ii novih Pef- 
m i odPaola Knobelua Ikovaue in 11 
Krainzam la fpomin dauc. (Verlegt 
in Kra in bürg bey lgnaz. Krems Kar 
ioi'>. 8« 40 S.) ( Vier Paare kurzweiliger 
neuer Lieder von Paul Kuohel gefchmiedet, 
und tien hraineiu zum Andenken Legehen.) 
Diefe s in wiudilch • f la\ ilt her Spratne unter 
dein augenomiueneii Namen i'aul Kuobel, ohne 
Benennung des Druckorts und Druckers (doch 
mit der wahren Anzeige des Verlegers) crichie- 
nene Opus aere pereuuius enthalt acht Lieder, 
die irgend ein Arainifchcr Lumäo», als Ban- 
kelfanger und Geifer auf Hochzeiten, gefunden 
haben mag. Dein Po bei mögen lie wohl Lactien 
abgewinnen, dem etwas gebildeteren Leier oder 
Zuhörer können lie nicht» als Eckel und Unwil- 
len rege machen. Damit unter Vates aber nicht 
auf leinen Ree. zurue, wollen wir nur üeu 
Innhalt iu's homologe Teutfche überletzcu, und 
eine kleiue Biumciilefe veranftalten. Das erfte 
Lied, von den Erdäpfeln, ift wenigfleus dem 
Stolle nach, erträglich; die Ausführung wollen 
wir gar nicht crwahnt-u, und Germanismen und 
nicln f iavilche V» 01 ler : G v a 11 1 , p e r I h p e- 
ra etc. gar nicht rügen. Vom 2. Liede lalsl nch 
fclum die Auitchrili nicht mehr uberletzen, und 
wir können dielelbe nur dem Krainifchen Le- - 
fer leite ins Ohr lispeln: es ift das Lied od 
perdza, von dem* unler Dichter iingt, le fki- 
iri. Das 3. Lieil von einem Lumpen enthalt 
Epilüdcu vom (uonnili weudice dnam) Jic t , 
von einer fehwangeren Geliebten, von einer an- 
deren , die ilim bereits ein Pfand der Liebe 
blingl, von noch einer Maas Wein als Viaticum 
zum Ablclüede aus dem Leben, von im 1 efta- 
mciite keilten Unflat he und Ungeziefer, und — 
als vale für «lie Welt — ein pilh nie u Ret. 
Das 4. Lied ift denen gewidmet, die das alienas 
perinoierc ovo res treiben, und zeichnet lieh 
durch gi übe Verwuulchungen ans, z.B. der Teu- 
fel mache lieh aus ihrem Schädel eine Tabal.s- 
pfeife. Das 5. Lied, d er neue Kram, ilt voll 
«ekelhafter Zwcydeutigkeiten. Das 6. von Mcf- 
falinen ilt eilel Fluchwerk. Das f., Klagen ei- 
ner allen (65jährigen) Jungfrau, ift eben fo 
niedrig, aber kalt. Das , der Fafchiug, ilt 
eine 1- alienpredigt für Thiere und Gulouen. So 
lehr wir wnnfehen, dafs «lie Wenden durch vor- 
züglichere Werke in ihrer Sprache gebildet wur- 
den : fo fehr wunfehen wir auch, «lafs ähnliche 
Zotten und Poflen, die felbft der Sittlichkeit der 
Nation zum Vorwurfe gereichen konnten, in ih- 
rer Geburt erfticket werden möchten. 
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DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 
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Gefundheitstafchenbuch für das Iabr 
1801. Von einer Gefellfchaft Wie- 
ner A erste, etc. 

B « [ c h 1 u ( 1. 

Kenncte der H. V. mir feine Provincialpharmacopöe, 
fo wurde er in derselben S. 102. fein Kropfpul- 
vf r, Pulvis ftmmalis, gefunden haben, das je- 
des alte Weib bey uns in der Apotheke zu verlan- 
gen weifs. Oder glaubt er die lapilli fpongiorum 
vrerfen untere Apotheker weg, wenn fie Kropf- 
milver brennen? Wdhriich, ein Ar7.t, der feine 
Proviitcialpharmacopöe fo wenig kennt, ranfs 
jed« Kleinigkeit neu linden, und folglich fehr ge- 
neigt Tcyn, feine üollegen für grobe Ignoranten 
zu nahen. Billig wird gegen die Mode der Da- 
men, halb nackt zu gehen, (doch auf eine nicht 
fehr feine Art) gewarnt, und das Tragen der 
Unterhofen empfohlen. VI. Ueber die Wort- 
begriffe Curircn und Heilen, von D. I. A. 
Schmidt. Schon in IVöTchlaubs Magazin. 
Ans diefein von S. 113 — 135. erbärmlich gedehn- 
ten Auffatze, lernt Arzt und Laye nichts, als 
was beyde langft wufsten : dafs nämlich die er- 
fte Bedeutung von Curiren (Curare) pfle- 
gen, Sorge tragen ift, und dafs heilen (fa- 
nare), gefund machen bedeute, und dafs 
Kranke pilegcn (curare aegro?) »am etwas ande- 
res heilst, als fanarc aegro?, Kranke heilen. In- 
defs war es bey den Alten, wie bey uns: cil- 
iar» medicaminibus braucht Columella fyno- 
uym hir geheilt werden. Wie mau tant de Droit 
potiT nne Omelette machen kann ! Als ob man 
Kranke mit Worten heilte. VII. Von dem Ein- 
finde der Wärme und Kalte auf Erhal- 
tung der Gefnndheit und Heilung der 
Krankheiten, von D. Werner. S. 136. Bey 
weitem der am beften £elchriebene AufTatz in 
dieferu Buche. Nur mallen wir bey Gelegenheit 
der fehr fchünen Induction für die Warme be- 
merken : „dafs die ftarkften, krihnften und gröfs- 
ten ThieTe „nicht,, das warme Afrika und 
Auen zur Heimath haben, „ wie es S. 133. heifst, 
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fondern dafs die grbfsten Säugthiere, die Wall» 
rofse (Tricheci), Robben (Phocae), Narhwals (Mo- 
nodontes), Wallfifche (Balacnae), Pottiifche (Phy- 
feteres) und Delphine, dafs die krihnften, grau- 
famften Thiere, (Pbyfeter Microps, Turfto, Del- 
phinus Orca) die Waluifche freuen, unter dem 
ewigen Eife der Pole zu Haufe find. Löwen, 
Tiger find nicht kuhn, find wie Katzen fchlau, 
tuckifch, furchtfam, faul ; nur Hunger macht fie 
rafend. Gegen das zu kühle Verhalten der Kin- 
der, gegen Mifsbrauch der kalten Bader wird bil- 
lig gewarnet. Wir wünlchten, dafs der H. V. 
S. 15a. auch die Frage berührt hätte: Wie ver- 
trägt lieh die an (ich fehr zu billigende Warnung 
vor dem fcbnellen Wechfel von Wärme und 
Kälte mit dem momentanen Wechfel der Schwitz- 
und Eisbäder der Ruften? Sehr wahr fagt der 
H. V. S. 143: „da Ts die Unverträglichkeit für 
Reitze in eben dem Maafe wächft, als der Grad 
der directen Afthenic zunimmt.,, Und doch fe- 
hen wir von den meiften Aerzten und vorzügr 
lieh von jungen Browniancrn defto mehr und 
deflo ftärkere Reitze vei fchwenden, je gröffer die 
Afthenie ift, in welcher fich ihre Kranken befin- 
den, füllte nicht nach dem allgemeinen Natur- 

f^efetze: dafs Extreme einander gleich find, ein 
ehr hoher Grad von Kälte, eben fo, wie ein ho- 
her ÜTad von Warme, wie Hitze, nach des II. 
V. eigenem Geftandmfle N. 2. S. 158. „gleich al- 
len übrigen ftärkeren Reitzen die Lebensfnnction 
über den Mittelftand der Gefundheit erhöhen, 
eine Sthenie der Erregung und endlich durch 
längeres Einwirken indirecte Schwache erzen- 
gen,,, zumal, wenn es als örtliches Mittel und 
abwecbfelnd angebracht wirkt, z. B. fehr Kaltes, 
brennendem Eilen, woran die Oberhaut kleben 
bleibt? follte man nicht auch dadurch die gute 
Wirkung des Eife* bey BlutflüiTen aus Schwä- 
che erklären können? Gegen das leidige zu kohle 
Verhalten der Impflinge haben die grinsten Aerz- 
te lange vor Brown fchon laut nnd oft genng 
gepredigt. VIII. Ueber den Ein flu fs der 
Gerüche auf den menfehlichen Körper, 

io 
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von D. Th. Cappellini. S. 160. Eine fade 
Diatribe, za der einige gelehrtere Differtationeu 
Compilatoren geplündert worden find. Entzün- 
dungen find dem H. V. nicht Sthenien, fondern 
Hvperfthenien. Diefer Aufiatz fcheint eine Ue- 
berTetzung zu feyn, fo wie jener des D. de Ca- 
ro; denn, fo viel Ree. weifs, find beyde Herren 
der teut fchen Sprache nicht mächtig. In der 
lezteren erhielt fich Idiofinkrafie ftatt Idiofyn- 
krafie, die für ein Unding erklärt wird. IX. U e- 
ber die fogenannten Frühlingscuren, 
von dem (nunmehr verdorbenen) D. Hat 1k 
S. 176. Billig wird gegen die fogenannten Früh» 
lingscuren, wenn man fich übrigens wohl befin- 
det, gewarnet. Nur ift S. 190. N. 5. der Aus- 
druck zu allgemein: „langwierige, Monate oder 
lahre lang daurende Krankheiten können, wenn 
fie keineii organifchen Fehler zum Grunde ha- 
ben, auf nichts, als auf Schwäche beruhen, fo- 
dern daher allzeit?? den ßärkeuden Hcilplan. „ 
Angenommen, dafs ea nur s Krankheitsurlachen, 
Stärke und Schwäche gäbe, fo kann die Schwä- 
che doch oft zweyte Urfache Teyn, fo, dafs die 
Ur fache diefer Schwäche zuvor gehoben werden 
mufs. Doch die HH. Browniauer glauben an 
keine materiellen KrankheitMirfachen ohne orga- 
nifche Fehler, wenn mau ihnen auch eine Schach- 
tel voll davon zeigen kann. X. Bruchftücke 
»ur Winterdiätetik, von D. Wagner. Sehr 
gelehrt und fublim trivial : alfo Layen eben fo 
unverftändlich, als unnütz: „Dafs Kalte das Ne- 
gative der Wärme fey, wird vermulhlich Nie- 
mand bezweifeln.,, Der würdige Phyfiker Beau- 
me bezweifelt es aber mit Harken Gründen in 
feiner merkwürdigen Abhandlung: über das 
kalte Feuer. Der H. V. kann doch Horfchels 
Theorie von Scheidung des Lichts und der Wär- 
me im Herbfte 1Q00. noch nicht gekannt haben, 
indem er fagt: „Wärme hängt nicht vom Son- 
nenlichte ab, fonß müfste es auf Bergen wärmer 
feyn. „ Wie man über dem Studium des Lebens- 
prineipes die Principe der Phyfik vergeffen kann. 
Wie man in einer Winterdiätetik behaupten kann : 
„dafs, je feuchter und neblichter das Wetler im 
Winter ift, defto mehr werde Wärmeftoif den 
Körpern entzogen!,, Als ob Waffer mehr Wär- 
meßoff verfchlucktc, als Eis! S.201. Gnd die Ei- 
derdunen das wärmfte Kleid, und 3 Zeilen dar- 
auf find die Pflaumfedern der Eiderente, Anas 
phuruius molliffimus Worn., die doch daf- 
felbe mit den Eiderdunen find, das kühlfte Win- 
terkleid. Anas phurnius molliffimus 
Worn. foll heiffen : Anas plnmis mollilfi- 
mis Worm. muf. 310, und diefe Benennung 
ift ein bloffes Synonym bey dem wahren Na- 
men: Anas molliffiroa Linn. So braucht ein 
Arzt fogar Ornithologie, wenn er fich nicht lä- 
cherlich machen will. XI. lieber den Ein- 
flufs der Gewohnheit in Anwendung 
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der Aderlafs und der abführenden Mit« 

tel, von D. I. Malfatti. S. 216. Die Abhand- 
lung ift fehr gut. Nach Browns Theorie wird 
die läugftbekannte Erfahrung älterer Aerzte er- 
klärt: dafs man lieh an Aderläffc und Purganzen 
verwöhnen könne zum gröfsten Nachthelle fei- 
ner Gefundheit, und dafs man fich derfelben auch 
nach und nach wieder entwöhnen könne. Wie 
beydes am bellen gefchieht, ift hier fehr gut ge- 
zeigt. Nur bedauren wir, dafs der H. V. glaubt : 
„der unlterbliche Brown erfezte erft diele Lü- 
cken durch fein Syftem der Heilkunde, deffen 
Grundfätze zur Erklärung a Her! Erfcheinungen, 
welche lebendige Orgamfmen darbieten , die- 
neu?? Die Eintheilung der Gewohnheit des H. 
Vs in eine pofitive von Anwendung der Rei- 
tze, und eine negative, von Entfernung der- 
felben, fcheint uns nicht allgemein anwendbar: 
denn fehr oft wirkt fchnelle Entfernung eines 
gewohnten Reitzes fclbft als Reitz, und die Grim- 
ze beyder wird zu unbciUmrot. Der gemeine 
Ausdruck: angewöhnen und entwöhnen 
fcheint uns hinreichend. Iudefs erwarten wir 
viel Gutes in der vom H. V. verheißenen Ab» 
handlung über die Gewohnheit, falls fie nicht 
eine bloffe lieber fetzung längft bekannter Erfah- 
rungen in die brownifchc Terminologie ift. Dafs 
die Lefer in diefer Abhandlung zum zehnten- 
male lefen muffen, was Leben, Erregung, Erreg- 
barkeit, Reitz, Sthcnie, directe und indirecte 
Afthcnie- ift, ift nicht des Hn Vs, fondern des Her- 
ausgebers Schuld. XII. Gefchichte einer 
übrigens gefunden Perfon mit einem 
Loche in dem Magen, v. D. I. Helm. S.C4.1. 
Der H. V. verfpricht eine genauere Bcfchreibung 
diefes merkwürdigen Falles. H. Iof. Frank 
bemerkt aber mit Recht, dafs alle hier angeftell« 
ten Vcrfuche wenig und nichts gewiffes bewei- 
fen, weil fie in einem kranken Magen gemacht 
werden. XIII. lieber die Sterblichkeit im 
allgemeinen Krankenhaufe zu Wien, 
von Iof. Frank. Der Verf., der diefe Abhand- 
lung fchon in Werners Apologie II. B. ab* 
drucken liefs, will hier beweifen, dafs die Sterb- 
lichkeit wegen der browni fchen Heilungsart im 
Suitalc nicht zugenommen habe. Dafs jezt die 
Mortalität im Spitale größer feyn müfle, weil 
nun auch die Todlenlifte der Siechenhäufer zu 
jener des Spitals kommt, ift offenbar. Wenn der 
H. V. aber das wahre Mortalitätsvcrhältnifs hätte 
angeben wollen, fo hätte er die Sterblirbkeit der 
Siechenhäurer vor dem Vereine angeben, und 
nach dem Vereine davon trennen muffen, und 
dann hätten wir uns von der Verminderung der 
Mortalität überzeugen können: nun kann es aber 
jeder vom Gegentheile auch feyn. Dafs ferner 
die Bezirkbärzte, welche die Kranken in ihren 
Wohnungen beforgen, und viele davon in's Spi- 
tal febicken, die Mortalität des Hofpiul» vergröC- 
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Tem, Kl nur unter d«r Bedingung wahr, dafs die 

Bezirkslrzte alle ungefchickte Aerzte fern muf- 
fen : denn vor Errichtung der Bezirhskrzte ka- 
men die Kranken, die diefe jezt beforgen, wohl 
auch in*« HofpiuL Da« Kefultat der Tabellen, 

Vom Iahre 1797 bis September Davon wur- 
1800 incl. war der Kran- denentlaflen: 
kenßand in der 

h Abtheüung 6057. 4656. 



II. 7481. 5989. 

III. 7359« 5901. 

IV. 5847. 44"- 

V. 5624. 4691. 



Daraus mufs nun freylich dem Layen die Mor- 
talität bey D. Frank in der V. Abtheüung am 
geringften fcheinen. Warum faßt aber D. Frank 
den Layen nicht auch: 1. dafs er die geringfte 
Zahl von Kranken hat, was in Spitälern die Mor- 
talität beträchtlich vermindert ; 2. dafs er die 
fo^enannten Gulden - und Halbenguldenzimmer 
zu beforgen hat , wohin a) allzeit weniger ge- 
fährliche Kranke kommen, und wo b) jeder 1 fl. 
bezahlende Kranke fein eigen Zimmer, und fo 
wie der 30 kr. bezahlende Kranke beflere War« 
tung und Pflege, Koft u. d. gl. hat, und auch 
vorher zu Haufe hatte, als der arme Kranke, 
der unentgeltich unter 30—40 anderen liegt. 
Sollen diele Umßände die Mortalität nicht um 
ein Zehntel vermindern? Denn gröfTer iß der 
Unterschied der Mortalität bey Trank d. I. 
nicht; 3. bemerkt er nicht, dafs bey ihm 173 
Kranke zurückgeblieben lind, alfo beynahe noch 
einmal fo viel, als in der I. Abtheilung. Die 
Brownianer curiren alfo nicht fchneller, und dafs 
fie auch nicht ficherer heilen, willen die Aerzte, 
die die Kranken der Brownianer fo häulig zu 
heilen bekommen. Wir haben bey diefen Be- 
merkunsen noch angenommen: dafs die Ta- 
bellen des H. Vs. ächt find. Wir muffen aber 
fchr zweifeln, ob He es find? Denn in der I.Ta- 
belle von 1797 heifst es in der V. Fr-mkifchcn 
Abtheilung: „Waren 94 Kranke, angekom- 
men 1604.,, (alfo Krankenftand — 1608)" ent- 
laffen »350, gestorben 251." Es follten alfo 
bleiben: 1608 — 1 352-4- 231 — 1698 — »583 ~ »»5- 
Und in der 11. Tab. heilstes: "1798 waren 104."' 
Es bleiben hier alfo n Kranke ans der Rechnung. 
In der II. Tab. »798: "waren 104, angekom- 
men 1385" (alfo Krankenstand -- »487)" enllaf- 
fen i»</4, gestorben 1 84- " rollten alfo blei- 
ben i487— ny4 -4-i84" »487 — »378 109. Nun 
heifst «s aber in Tab. III. *'»7y9 waren 96." Wir 
vermuTen alfo 13 Kranke. Feiner giebt die III. 
T-b. i~99 "waren y6, angekommen 138»" (alfo 
Krankenstand 1477) euüaf.eu 1123, gestorben coo. 
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auf welchen Frank A. I. beweifen will, dafs 
bey ihm als einzigem Brownianer unter den £ 
Primarärzten im Spitale die Mortalität geringer 
fey, als bey den übrigen, ift folgende« : 



Und find Demnach dar- WirmnfTen 

geworben: ben von hun- vermuthen.dafa 

dert: geblieben find: 

«335- »2, o. 63. 

1420. »8. 9- 7*- 

»368. »8. 5« 9°- 

1136. 19, 5* -00. 

76». »3. 5* -7*- 



Es Tollten demnach bleiben 1A77— 1123 4-200= 
iV7— 1323^154 und in der IV. Tab. heifst ea: 
"waren 1800 Kranke 108-" Wirwiffen alfo nicht, 
was aus 46 Kranken geworden ift. Wahrlich fol- 
che Tabellen beweifen nicht eine geringere Mor- 
talität der Brownianer, nicht fchnelteTe Heilung: 
fie beweifen höchftens, dafs die Brownianer hch 
felbft oder Andere tänfehen wollen. 

- 

Beyfpiele von Briefen und Auffätzen 
für alle Fälle des gemeinen Lebens« 
fammt einer Anleitung Briefe zu 
fchreiben, einem kleinen teutfehen, 
lateinifchen, franzöfifchen und ita- 
liänifchen Titularbuche und einem 
Anhang (e) von vier und zwanzig* 
Briefen nach alphabe tifchcr Ord- 
nung, wo in jedem ein ßuchltabe 
fehlet; als der erfte Brief ohne A, 
der zweyte ohne B u. f. w. 8. Wien 
180a. Auf Kotten dea Verfaffers. 
190 S. 

Wir haben der Brieflleller fchon fo viele, und 
fo gute, dafs wir diefen vorliegenden weder für 
nöthig, noch für nützlich halten können. Einige 
ausgehobene Prübchen mögen uns rechtfertigen, 
wenn wir diefen Brieflicher nicht empfehlen. 
S. 3. „Briefe zur Unterhaltung find Freund* 
fehaftsbriefe, die zu Scherz oder Scharffinn 
gefchriebeii werden." S. 5. „Man fchreibt die 
Briefe auf guten weifsen Papier." „Dicfes 
gilt an Perfonen, denen man Hochachtung fchul- 
dig ill. Gute Freunde nehmen lieh mcLts 
von diefer Art übe!.*' Mau wird wühl aus die- 
fen Pröbchen den Werth der Hegeln würdigen 
können, die der H. V über den Briefllyl giebt, 
und man wird lieh nicht wundern, in jedem der 
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aß Glück wün Fehlings- and Troftbriefe den ganzen 
Brief um Gott und Himmel (ich drehen zu le- 
ben. Neben den gewöhnlichen Multcrbriefen, 
die in der Mufterkarte aller Brieffteller paradi- 
ren, kommen auch Mutter „von laumgten 
Briefen" hier vor. Dafs der Einfall launiger 
ift, als die Ausführung, dürfen wir wohl nicht 
eTft durch Beyfpiele erweiren. Auch Mußer zu 
eifer mehligen Briefen rindet man hier! Die For- 
meln der Gefchaflsauffätze find für Männer vom 
Gcfchäfte überilüfsig, und flehen daher hier nicht 
au ihrem Platze, und Layeu wollen wir eben fo 
wenig ralhen, gerichtliche Formeln aus diefem 
Brieffteller zu excerpiren , als Receple aus Ge- 
fundheitstafchenbüchern auszufchreiben. Der H. 
V. wollte feinem ßrieffteller wahrfcheinlicb einen 
neuen Werth durch lateinifche, franzölifche, ita- 
liänifche Titulaturen geben: daf» er das felbft 
nicht kann, was er Andere lehren will, beweifen 
z. B. die Aufrchriflen auf Bitlfchriften an Köni- 
ge und Haifer: Regiae Majettatis! Sacrae Cc- 
Fareae Majettatis! Einen König nennt er auf 
italiänifch: Sacra Cefarea Maelii! Ein Chur- 
fürft hingegen ift ihm: Altezza Serenillima dcl 
Duce di N.N. Principe del Sacro imperio Ro- 
mano. Ein Landgraf ift ihm auch ein Princi- 
pe di S. R. I. Bey den Addrefsen an geringere 
Staatsbeamte fcl eint der H. V. irgend einige gut 
gefchriebene Addrefsen an jetzt in Dienlten He- 
bende Männer (mit Ausladung ihres Namens) 
copirt, und als allgemeine Mutter mit allen i\e- 
benattributen anderer zufalliger Diguitaieu auf« 
geftellt zu haben. So ift z.B. die Ad drei se 
an einen Hofrath: An den hochgebobrnen 
H. H. N. des h. r. R. Grafen von N. S. R. K. 
a. M. wirklichen Hofrath bey der oberften lu- 
ftizftelle: an einen Regiert! nesrath : Anden 
Wohlgeb. H.H. N. Edlen von N. K.K. N.Ü. Re- 

fierungsrath und Oberdirector der Siechen- und 
'erforgungbhäufer; gerade als ob alle Hoträihe 
Grafen, und bey der Oberftjuftizftelle, und alle 
Hegierungsräthe Edle von und Überdirectoren 
der Siechenhaufer waren. Sprachfehler in den 
lateinifchen, franzöfifchen, italiänifchen Addref- 
fen wollen wir gar nicht rügen ; wir haben nicht 
Hercules Kräfte luv einen Augiasftall. Dal» der 
V. diefer Sprachen nicht mächtig ift, beweifen 
folgende Pröbchen aus dem Anhange, einige 
Bemerkungen der Hauptdinge in vierer- 
ley Sprachen; ein viertel lahr heifst Qua- 
trän» anni; eine viertel Stund (e) Quatrans 
bora, quarte d'heure; Woche, Heptomas ; Som- 
mer, Eftaa; fünf heifst ihm auf franzölifch: 
dnque; 40, quatragiuta, u. f. f. Man urtheile, 
nach diefen wenigen ausgehobeuen Zügen , von 
der Brauchbarkeit diefes Briefftellers. Oder toll- 
ten ihn die 24 Briefe, in deren jedem ein Buch- 
ftabe, und in welchen allen ein vernünftiger 
Sinn fehlt, empfehlen können ? 
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Rede "am Reftaurationsf efte der K. K» 
therefianifchen Ritteracademie den 
13. December 1Q01 gehalten von Io« 
bann Hcrnhard Fölfch, K.K. n. ö. 
Regierungsrath (e), Director des ju« 
ridifchen und politifchen Studiums 
an diefer Academie, ö. o. Lehrer an 
der hohen Schule (zu Wien) und 
Hofbüchercenfor. 4. Wien, gedruckt 
bey Matthias Andreas Schmidt, K.K> 
Buchdrucker. 18 S. 

Wenn auch diefe Rede gar kein äfthetifchea 
Verdienft hat, fo hat fie doch das Verdicnlt ei- 
ner rednerifchen Darftellung dir Vorzuge der 
K. K. therclianifchen Ritlerakadeinie. Die Ge- 
fühle des Dankes für die Vaterlörgc des Monar- 
chen, der diefes lnfiitut der Hildung des jungen 
Adels weihte, bedürfen wahrlieh nicht der Auf« 
foderung eines Redners. Ub übrigens unter 
Publikum, ob das Publikum, für welches «liefe 
Rede zu nach Ii beftimmt ilt, der biHeren War- 
nungen gegen die ueuete l'hilolonliie bedarf, die 
der 11. V. mit fo Tthwarzeii 1. 11 bin fchiltlert, 
diefs kann und darf Recenfenl nicht enlfchei- 
den. 



Ueber Ifflands Mimik. An den Herrn 
A u g u ft von Kotze bue, von Carl An- 
ton von Giuber. ft. Wien 180». bey 
Anton Picbler. 14 S. 

Der II. V. tagt uns hier in einem fehr pre- 
tiöfen Style das, was wir fchon längft wufsten: 
dafs Inland der gröfsle jetzt lebende Miinikcr 
in ganz Teutfchland ift. Die Gefühle des Hrn. 
Vs. löten lieh am Ende diefeT Blatter in folgen- 
des X anlhologifch feyn tollendes ? ) Epigramm 
auf: 

Verftummt der Mund, fo fprechen deine Glieder, 
wie feiten nur der Mund des Künlllcrs fpricht : 

Ruht deren Gclft, fo fpricht die Zunge wieder, 
bäh ftrafend über Thoren ein Gericht. 

O mahle nicht fo wahr des Argwohns Leiden, 
mit dem fich ftets die Eiferfucht felbft quält ; 

Sonft werden alle tuften Ehftandsfrcuden 
der Männerfchaar, die felbft beb täufcht, ver- 
gällt. 
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innus a nativitate Salvatoris noftri 
IefuChrifti MDCCCII. communis dic- 
tum 365 ftylo Gregoriano «t luliano 
deductns, live Calendarium in ufum 
utriusque Ecclcfiae exhibens feriem 
Feftorum, Proteftorum et lejunio- 
r 11 m, obfervationes dein de aftrono- 
micas ad Meridianuni Budeufem et 
Elevationem Poli 47gr.3om. reduetas; 
dies item Nundinar um.Pos t arum cur- 
fum, tabella» Cenfuum, ValoremAu- 
reoruru etc. etc. cum privilegio S. C. 
R. A. Maj. 4. Budae. Typis ac fumpti- 
bus regiae univerfitatis Pestanae 
Typographiae. 
Nach den 4 Bogen diefes gewöhnlichen Kalen- 
ders mit Zins und Markttafeln kommt unter 
dem Titel: Schematismus inclyli Regni Hun- 
gariae partiumque eidem adnexarum cum Sche- 
matirmo literario ejusque indice fubnexo pro 
Anno iQoa. c. privil. S. C.R.A.M. 4. Budae 
ibidem 448 Coiumnen. 
Ein* Staatskalender, aus welchem wir eine fta- 
ti Tjüche Aebreulefe hier mittbeilen wollen. Erz- 
bifchefte in Ungarn lind mit dem Primas s; Bi- 
fchöffe35, worunter griechifch-katholifche 4; Prä. 
Uten oder Aebrei4g; Pröbfte an Metropolitankir- 
chen 2, an Kalhedralkirchcn 19, an Collegiatkir- 
chen 3, andere Pröbfte 93; Metropolitan- Capitel 
9; im G raner Metropolitan- Capitel find 23; im 
Coloczer to wirkliche und 3 Honorar -Capitu* 
Uren. Kathedral- Capitel find 19; im Er- 
lauer ts wirkliche und 13 Honorar- Capitata? 
ren; im Carlsburger in Siebenbürgen 10 wirk- 
liebe und 14 Honorar- C. ; im S tuh 1 wei fsen- 
burger 6 wirkliche und 5Hnnorar-C; im Bof- 
ner oder Diäkovärer 6 wirkliche und ein Ho- 
norar -C; im Csauader 7 wirkliche und 3 Ho- 
norar-C ; im Raaber 14 wirkliche und 6 Ho- 
norar- C. nebft 3 zum Raaber -Capitel gehörigen 
Titular- oder Honorar -Domherren von Stein am 
Anger; im Gr ofswar deiner 10 wirkliche und 
3 Uouorar-C. (im griechifch-katholifchen Käthe- 
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dral- Capitel dafelbft find 6 wirkliche nnd 3 Ho- 
norar-! imMun-Kacser griechifch-katholi- 
fchen C. find 7 wirkliche und 3 Honorar -C; 
im Neu fohler 6 wirkliche und 1 Honorar- C; 
im Neitraer 10 wirkliche und 5 Honorar-C; 
im Fünfkirchner 8 wirkliche und 7 Honorar- 
C. ; im Rofenauer 6 wirkliche; im Stein am 
Anger er 6 wirkliche und 1 Honorar; iraZipfer 
10 wirkliche und 5 Honorar-C; im Zenger 6 
C; imWaitzencr 14 wirkliche und 3 Honorar; 
imVcszpriraerSi im Agramer &8 wirkliche 
und 3 Honorar-C. Collegiat- Capitel find 3: 
im Chasmer, das zu Agram refidirt, find 11 
wirkliche und 7 Honorar- Capitularen ; im Pres- 
burger 14 wirkliche; im Oedenburger 5 
wirkliche und 7 Honorar-C— Conventus Eo 
clefiarum et Loca credibilia find 7. Die nicht 
unhte Kirche hat einen Erzbifchof zu Carlo vic* 
lind 8 Bifchöffe zu Temcsvar, Verschez, 
Arad, Bacs, Pakracz, m Siebenbirgen, 
Ofen, Carlstadt. — Weltliche meicbswük- 
den. Barones Regni find 13; Obergespane (fu- 

Sremi Comites) in den Comitaten diefseits der 
lonau (für die Pester diefseits) find 13; jenfeits 
der Donau (unter voriger Bedingung) 11; dief- 
feits der Theifz 10; jenfeits der Theifz 12; in 
Kroatien und Slavonien 6. Politische Dika- 
stekien. In der K. ungarifchen Hofkanzley find 
nebft dem Kanzler und Vicekanzler, 11 Hofra- 
the und Referendare ; k. Räihe und Hol'fekre- 
täre 11; Hofconcipiften 13; Honorar -Hofconci- 
pisten 5; in der Regiftratur ift ein Director mit 
4 Regiftratnrsadjnnctcn und 5 Regiftranten; im 
Expedit ift ein Director mit s Adjuncten und ig 
Hofcancelliften und gefebwornen Noiaricn, 8 Ac- 
ceiliflcn und gefchwomen Notariell ; beym Raths- 
und Kxhibiten -Protokolle find 1 Director, 1 Vice- 
prolocollirt, 1 Concipifi, 4 Cancelleyboten, 1 Thur- 
hüler, 1 Heilzer, 2 Cancelleydiener. Noch ift ein 
Inratus Contribueutium Panperum agens aulicus 
dabey angefüllt. Im Taxamte ift 1 Taxator, 1 Con- 
trolor, ö CalTenbeamte und 1 CafTeudiencr. Bey 
der Recheukammer (Oflkina Rationaria) ift 1 Ejs» 

II 
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actor; 4 Rairräthe (Rationum Confaltores); 12 
Ofticialen; 6 Ingroftlften ; 6 ArcelTiften und 1 Hei- 
tzer. Bey der Rechenkammer in geißlichen und 
Stifiuiigsfachen find 1 Coiilultor, 5 Oflkialen, 3 
Ingroffißen, 2 Acceffißen, c Hcitzcr. Gerchworne 
ungurifche Hofagenten find 23; Wappenraahler 1. 
Bey der R. Statthaltercy (Conlilium r. locum- 
tenentiale hungaricum) lind au Her dem Praefea 
5 geifiliche Räthe, 12 Rathc aus der Claffe der 
Magnaten; 10 Räthe aus der Claffe der RitteT; c 
Secretäre aus der Clalle der Magnaten; 13 Sccre- 
tlire aus der Claffe der Ritter; 14 Coucipiften ; 2 
Honorar -Coucipiften. Hey den Cancclleyen ilt 1 
Director; beym Raths - und Exhibilcnprotokoll 
iß ein Protokolliß mit 4 Ofticialen ; bey der Ke- 
giftratur 1 Regiftrator, 1 Vice- Regiftrator, 2 Ad- 
juneten, 2 Regiftranten, 6 Cancclliften, 11 Accef- 
fiften ; beym Expedit 1 Expeditor mit 1 Adjuncte. 
£ gefchwornen Expedits • Notarien und 16 ge- 
fchworneu Cancelley- Notarien. Ein gefchworner 
Armenadvokat. Hey in Steuerarute (OfHcium Ex- 
actoralus) iß j Director mit 2 Exactoren. Beym 
Contributional- Departement find 2 Raitrathe (Ra- 
tionum Confultores) , 1 Regiftrator zugleich Ex- 

{>editor; 20 Raitofhciere (Rationum omciales) ; 10 
iigroffißen, 6 Accefllßen. Beym Stiftungs-Depar- 
temente find 2 Raitrathe; 18 Raitofhciere; 10 In- 
groffiilen; 6 Acceffiften; 2 Diener. Bey der Ge- 
neral-Caffen-Prafectur polilifcher Stiftungen find 
1 Director, 1 Praefect, 1 Gcgenlundler, 1 Caffier, 
1 Liquidator, 8 Caffenoflficialen, 6 AcceÜiften, 2 
CaQendiener. Bey den Filial-Caffen 1. Ranges, 
deren 9 find (zu Presburg, Guns,Lcutschau,Szutih- 
roar-Nenieth, Temesvar, Agram, Trentschin, Ka- 
schau, Erseck) iß überall ein Caffier, Controlcur 
und Callcndiener. Bey den Filial-Callen find II. 
Ranges oder Caffae dominales, deren iü find (zu 
Selly, Boleraoz, Znyio-Värally, Pecs- 
varad, Szekszard, Füldvar, St. Martins- 
berg-, Ti h an y. Cs or na, V a s ä rh e I ly, Le 1 esz, 
Saj ol a d, Lechnicz, Czigled, M aroth, Pec- 
ze, St. Martouy, Set. Hei ena) find, autfer zu 
Szekszard , Csorna, Lelesz, Lechnicz, Czigled, 
Pecze St. Martouy, wo nur ein Beamter ilt, 2 
Beamten. Außerordentliche Filialcaffen find zu 
Fiume und zu Wien. Beym Bücher- Reviforale 
lind 2 Reviforen und 1 Amtsdiener. Uebcrdief« 
find bey- der Statthalterey noch 1 Thürhüter, 1 
Heitzer, 3 Boten, 1 Canzclleydiener, 1 oificiofo- 
rum hypocaußorum fervitor? 1 Träger, 2 Haus- 
knechte. Gefchworne Agenten find 4. BeymPro- 
viucial-Directorate iß 1 Director, 1 Viccdirector ; 
bey der Directorial- Cancelley t Sccretär, 1 Can- 
celliß. Diftrictual-Cominißäre find 10 in Pres- 
bürg, Ncufohl, Oedenburg, Fiinfkirchen, Agram, 
Ofen, Kaschau, Debreczin, im Temesvarer Bau- 
nate, in Syrmien : jeder, außer dem in Syrmien, 
hat (einen Adjuncten. In Ofen find. 2, in Debrec- 
zin iß ein Supernumerär. Bey der Gremialfiu- 
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diencommiffion iß ein Präfident, mit 6 Affeffo- 
ren, wovon 2 Stellen (fo wie die Praefideuten- 
ßelle) unbefezt find, und c Actuarien. Beym Di- 
rectorate in politifchen Stiftungsfachen iß 1 Di- 
rector, mit 2 Fiscalcn, 1 Regiftrator, 1 Protokol- 
liß, 1 Expeditor, 2 .Cancclliften. Religion* - und 
Stiftungen -Fiscale find, nebß einem Adjuncten, 
im Pester Dißricte 6, im Ma rtinsberger 
(Monte Pannoniae) 7, iin Iafzovier 6, imPecs- 
vä rader 4, im Selly er ß, im Agramer 3, im 
Grosvaradeiuer 1, im Fiumaner 1. Der 
Pestcr Univerfitäts- Magiftrat befteht aus dem Re- 
ctor, den 3 weltlichen Decancn der 3 Facultäteit 
nebß deren 3 Senioren, t Actuare, 1 Cancelli- 
ften, 1 Pedelle und 1 Boten. Die k. Univerfitäts- 
buchdruckerey in Ofen hat 1 Direetör, 1 Cura- 
tor, 2 Facloren, 1 Amtsfchreiber, 1 Schriftfchnei- 
der, 1 Schrifteieller, 1 Correcior für illyrifchc und 
wallachilche Werke, 8 Hausknechte und in ihrer 
Filialhaudluug in Presburg 1 Factor und 1 Haus- 
knecht. In den 5 litcriirifchen Dißricten iß zu 
Presburg und zu Rafchau, an jedem Orte 
1 Director, 1 Prodircclor, 1 Infpector der Verna- 
cularrchnlen, 1 Localdirector, 1 Actnar, 1 Can- 
cellift. Zu Grofsva radein 1 Director, 1 Pro» 
director, 1 Infpector der Vernacularfchulen, 1 Pro- 
infpector der römifch-katholifchen Schulen, 1 
Prafect der griechifch- katholifch • wallachifchcn 
Schulen, 1 Proinfpector der nicht unirten grie- 
chifchen Vernacular- Schulen; 1 Director dcrfel- 
ben im Temesvarer Bannate, 1 Actuarius, 1 Cati- 
celliß; zu Funfkirchen 1 Director, 1 Prodirc- 
clor, 1 Vernacular- Schulen -Infpector, 1 ähnlicher 
für die nicht unirten gricchifchcn Schulen, % Lo- 
cal-Director, lAclrarius, 1 Cancellift; zu Agram 
1 Director, 1 Prodinctor, 1 Vernacular -Schxilen- 
lnrj'ector, 1 Local-Dirtctor, i Proinfpector, 1 Di- 
rector der nicht unirten gricclnfchen Schulen in 
Syrmicn, 1 Actuar, 1 Caucelliß. — Bey den in 
Presburg und Ofen errichteten Verfatzämtcrn iß 
1 Präfident, mit 2 Hofräthen und 1 Beylitzer, 
r Actuar ; fubalterne Beamte find bey diefen 
Aemtern in Ofen und Presburg in einem jeder« 
1 Prafect, 1 Pfändervcrwahrer, 1 Amtsfchreiber, 
C Schiit zmeifier, 1 Calfier, 2 Diener. In Ofen iß 
1 Caflicr und 1 funplirender Schatzmeifter mehr. 
Das Zuchthaus zu Szegedin hat 1 Provifor. Oe- 
konoinic -Beamte auf den politifchen zu Stiftun- 
gen beftimmten Gütern find, im Pest er - Di ftr i- 
cte 1 Praefect, 1 Amtsfchreiber, 1 Forßmeifier; 
auf dem zum Religionsfonde gehörigen Gute 
Atsa 1 Provifor, 1 Kaftner, 2 Schaffner (l6pan); 
auf dem Gute Czegled 1 Provifor, 1 Rechnungs- 
führer, 2 Kaftner, 1 Amtsfchreiber, 2 Schaffner, 
1 Gegenhandler; auf dem Gute Csolnok 1 Pro- 
vifor; auf dem Gute Ianosbida 1 Provifor, 1 
Raftner; Kcnderes, Bottyanka, Wörös- 
marth find verpachtet und Csaba erhielt de* 
Palatiuus K. H; auf dem Gute Pafzto 1 fubfti- 
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tuirter ProvICoT, 1 Schaffner; auf dem Gute.Mä- 
.roth 1 Provifor, 1 Amtsfchreiber, i Schaffner, i 
Walduberreiter; anf dem Gute Maria Nostre 
. i Rechnungsführer, » Befchüeffer ; auf dem Gute 
Csatta i Frovifor. l Gebäude - Infpector im 
Pefter Bezirke. Im Diftricte am St. Marlon: i 
Praefect, l Amtsfchreiber ; auf dem zum Religions- 
fonde gehörigen Gute Martinsberg (Möns Pa- 
noniae) i Provifor, i Rechnungsführer, 2 Kaft- 
ner, i Kellermeifter, 2 Amtsfchreiber, 7 Schaffner, 
3 Gebäude -Infpectoren im Raaber und Komorner 
Bezirke. Auf dem zum Religionsfonde gehörigen 
Gate Vasa i hely i Provifor, i Rechenmcilter, 
i Kaftner, i Amtsfchreiber, J Schaffner; auf dem 
.zum Religionsfonde gehörigen Gute Tihany i 
Provifor, i Kailner, i Amtsfchreiber, 3 Schaffner; 
auf dem zum Religionsfonde gehörigen Gute Tu- 
rje nebft Nvavaläd und Rokolan 1 Provifor, 
1 Amtsfchreiber, 2 Schaffner. Das zum Religions- 
fonde gehörige Gut Vandorf und ein Thcil de;» 
dahin gehörigen fundi Nisideriensis iff verpach- 
tet, wie das zum Studienionde gehörige Gut Vö- 
rüsbereny und die dahin gehörigen Guter der 
Abtey Lebeny, Bey dem Waldamte dicles Di- 
ftrictes ift ein Forftmcifter mit einem Waldaruts- 
fchreiber und 3 Waldübeireitern. Im lafzoer 
Diftricte ift 1 Praefect mit 1 Amtsfchreiber und 
a Diftrictual-Forftraeiftern. Aul dem zum Reli- 
gionsfonde gehörigen Gute Jafzo ift 1 Infoector, 
x Provifor, \ üegenhandler, 5 Rechnungsführer, 
s Walduberreiter, 1 Kaftner, 2 Oekpuoiuie- Ver- 
walter, 1 Eifcnhammerverwefer, 1 Zöllner. Auf 
*lem zam Religionsfonde gehörigen Gute LeleTz 
ift 1 Provifor, 1 Kaftner, \ Walduberreitcr, 2 Rech- 
uimgsführende Schaffner. Auf dem zum Reü- 
gioiufoude gehörigen Gute Sajolad lind 1 Pro- 
vifor, 1 Amtsfchreiber, 1 Kaftner, 1 rechnungs- 
ffihreuder Schaffner. Obiger Provifor beforgtauch 
«las ebendahin gehörige Gut Felfögyör, das fei- 
nen eigenen Schallner hat. Auf «lern zum Re- 
ligionsfonde gehörigen Gtiie Lechnicz ift 1 
Provifor, 1 Kaftner. Auf dein zu dem Studieu- 
fondc gehörigen Gute Myslye ift 1 Provifor, 1 
AruUfohreiber mit 3 Rechnungsführern; auf dem 
ebendahin gehörigen (Jute Tybe ift 1 Provifor; 
auf dem zum Religionsfonde gehörigen Gute Ui- 
hely ift I Rechnungsführer mit 4 Schaffnern ; auf 
den zum Religionsfonde gehörigen Gütern Vara- 
ni>, Tcrebes, Mocfar ift überall 1 Rechnungs- 
führer. Ueberdiefs lind 2 Weinberge- Vcrwefer und 
1 Bauinfpector hier angeftellt. Im Pecsvara- 
dcr-Diftricle 1 Praefect, 1 Amtsfchreiber, 1 Forft- 
mcifter. Auf dem zum Studienfonde gehörigen 
Gute Pecsvarad ift dafelbft 1 Provifor, 1 Rech- 
nungsführer, 1 Controleur, 1 Kaftner, 1 Amts- 
fchreiber, t Walduberreiter; zu Bofzok 1 Pro- 
vifor, 1 Rechnungsführer, 1 Amtsfchreiber; zu 
Babarcz eben fovielc Beamte derfelben Art. Auf 
dem ebendabin gehörigen Gute Földvar ift 1 



Infpector, 1 controlirender Rechnungsführer, t 
Amtsfchreiber, 1 Waldüberreiter; auf dem eben 
dahin gehörigen Gute Szekszard ift 1 Provi- 
for, 1 Rechnungsführer, 1 controlirender Kaft- 
ner, 1 Amtsfchreiber, 1 Zöllner, 1 Waldüberrei- 
ter. Auf den beyden zum Religionsfonde gehö- 
rigen Gütern Magocs u. VaiTzlo ift auf je- 
dem 1 Provifor, 1 Schaffner, 1 Waldüberreiter, 
auf elfterem noch t Rechnungsführer. Im Sel- 
ly er- Diftricte ift 1 Praefect mit 3 Amtsfohrei- 
bern und 1 Hufzaren und Caftellane. Zum Stu- 
dienfonde gehört Selly, wo 1 Provifor, t Wald- 
infpector, 1 CaiTencoulroleur, 1 Schaftner. Auf 
dem zum Religionsfonde gehörigen Gütern B o- 
ieräz, Diöfzeg, Nagy-Magyar, Kolofz ift 
auf jedem. 1 Provifor, auf erfterem auch 1 Amtg- 
fohreiber. Auf dem zum Studienfonde gehöri- 

Seu Gute Varally ift 1 Provifor, l Kaftner, 1 
mtsfehreiber, • 1 Schaffner. Die Religionsfonds- 
Güter: Böös, Csäkäny, Csalad, Deäki, Die- 
uesd» Elefant, Velkapola, Varkony, Ma- 
ria Thal, Szantho und die Studienfondsgüter 
Szkalka und die Hälfte von Bozok find ver- 
pachtet. Die Stelle des Anwaldes der zum Stu- 
.dienfonde gehörigen Antheile der Schemuitzet 
Bergwerke ift unbefezt. Ein Forftmeifter mit * 
.Wahhiberreitern find noch in diefem Diffricte. 
Im Kuttyevofcr Diftricte 1 Praefect, 1 Amtsfchrei- 
ber, 1 Forftmcifter. Auf dem zum Studienfonde 
gehörigen Gute Kuttyevo ift 1 Provifor, 1 Rech- 
nungsführer, 1 Kaftner, 1 Amtsfchreiber, 1 Schaff- 
ner, 1 Waldbereiter. Auf dem zum Religions- 
fonde gehörigen Gute Lepoglava ift 1 Provi- 
for, 1 haftner, 1 Waldbcreiter ; auf den dahin ge- 
hörigen Gütern St. Helena ober Csäk-Tor- 
nyam, Velika, Remete, Vukovina, Sve- 
tieze ift 11 herall 1 Provifor, wovon jener zu Ve- 
lika auch die Studien foudsgüter zuPottochecz 
und Ivanecz beforgt. Im Grofzvaradeiner Be- 
zirke ift 1 Interimal- Adminiftrator, Amtsfchreiber, 
Forftmeifter. Auf dem Gute Pecze St. Mar- 
ton lind ein Provifor, 1 Kaftner, 1 Amtsfchrei- 
ber, 2 Schaffner; auf den Gütern Gyapju und 
Ottoma ny auf jedem 1 Rechnungsführer und 
Schaffner, 1 Waldbereiter. Im Fiumaner Diffricte 
ift 1 Provifor. — Bey der K. ungarifchen Hof- 
kammer find, auffer Pracfidenteu und Vicepraefi- 
denten, 4 Hofräthe aus der Clalfe der Magna- 
ten, 9 Hofräthe aus der Chile der Adelichen; 
11 Secretäre aus dem Stande der Adelicheu, 10 
adeliche Concipiften, 1 Heitzer. In der Raitkam- 
mer find 1 Raitmeifter, 1 Vice-Raitmeißer (Ra- 
tionum Magifter) 6 Raiträthe, 1 Hegiftrator, 33 
Raitofficicrs, 31 Ingroffißen, 12 Acceffifien, 2 Amts- 
diener. Beym K. Kammer- Archive find 1 Dire- 
ctor, 1 Vice- Archivar, 6 Regiftranlen, 8 Indican» 
ten, 2 Cancelliften, 3 Accelliften. In der Regiftra- 
tur find 1 Regiftrator und 1 Vice- Regiftrator, 3 
Adiuncteu. £ Keeiftranten. 2 Cancelliften. 2 Ac- 
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cefliften. Bern» Raths- und Exhibiten- Protokoll 
ift t Protokollift mit 4 Protokolls -OfBcialen. Beym 
Expedite find 1 Expeditor, 1 Adjunct, 2 Expedits- 
cancelüften, 16 Gancellißen, Q Acceffiften, » Gan- 
celley- Diener. Bey dem General -Kammer- Gaf- 
fen -Praefeeturate ift 1 Praefect, 1 Gegeuhand- 
ler, i CalDer, 1 Liquidator, 10 Gaffen -Ütficia- 
len, 7 Acceffiften, a Caffen- Diener. Im Tax- 
amte 1 Taxator, 1 Gegenhandler, 1 Acceffift, 1 
Amtadiener. Beym Banco- Zettelamte in Ofen 
1 Ca Hier, 1 Controleur, ß Gaffen • Officialen, 1 
Amtsdiener. Zu Kaschau, Temesyar, Fiu- 
me ift überall bey diefera Amte 1 CalTier, 1 Gon- 
troleur, 1 Gaffen - Otficial, 1 Amtsdiener. Bey der 
K. Hofkammer ift noch 1 Thürhüter, 1 Heitzer, 
3 Boten, s Portiere, s Hausknechte, 2 Agenten. 
(Die Forüetxuug folgt.) j 

Überblick des neneften Znftandea der 
Literatur, des Theaters, und des 
Gefchmacks in Wien. ß. lgofi. (Wien 
b. Ant. Doli.) 67 S. 24. kr. 

Eilf Briefe über die neueren poetifchen 
Produkte, (denn diefe allein beehrt der H. V. 
mit dem Titel Literatur ; er fcbeint fogar die 
orator liehen Produkte davon ausznlchiielscn, 
fonft würde er P. Schnellers u. H. P. FöRchs 
Reden aufgefubret haben) über Theaterdichter, 
Schaufpieler und Tonfetzer, 'und über den Ge- 
fcbmack des Publikums füllen diefe Blätter. 
Der vorgebliche Herausgeber diefer Briefe eines 
reifenden Grafen unterzeichnet fich I.B. v.M — y. 
Im I. Briefe werden Romanenfabriken uud Ro- 
manenliebhaber Tecenfirt und claffilicirt. Die 
Claffirication der letzteren ift befler gelungen, als 
die Recenlion der erftercn. II. B. Dichter in 
Wien. Der wieneTifche Farnafs fcheint ausge- 
ftorben zu feyn. Baron Ketzer und Karoline 
Picbler ftehen allein auf dem heiligen Gipfel da : 
unten hat der V. Hu. Maiz und Hn. Ungar ein- 
quartirt. Der H. V. des Welten des fehlt zum 
Rombinen - Trio. Da der H. V. die übrigen 
übergeht, fo wundern wir uns fehr, dafs er im 

III. Briefe eine Diatribe zu Gunften des Gaheis'- 
fchen Mufenalmanachs fchreiben konnte. Der 

IV. Brief fcheint nur des Poftfcriptum's wegen 
gf fch rieben zu feyn, in welchem dem Romane 
des Hn. Schwall dopl er eine tiefe Verbeu- 
gung gemacht wird. Um diefes Compliment 
noch feiner zu machen, giebt der H. V. vor, der 
Name Schwall doplcr fchicne ihm erdichtet. V. 
B. Mufik. Zauberflüte im Hoftheater und 
Eberl. Alexander und die Druiden find nach 
Verrlienft abgefertigt. Warum Haydn's und 
Beethoven'» nicht erwähnt wird, können wir 
nicht begreifen, VI. B. Verdorbener Gefchmack 
der Theaterdichter und ihres Publicum». Mehr 

als fchön gefchilderti denn die Stellen S. 



35« »» Wirklich gelang es ihnen (den Modethea* 
terdichtern) , dafs man fich die ekeln Lxcremen- 
te ihres hektifeben Knnftlinnes mit einem Pot- 
pourri von leicht fafslicher Trivialität, abgedro- 
Ichener Moralität uud unfchuldiger Obfcönitat 
candirt, mit vieler Bereitwilligkeit als die golde- 
nen, kühn errungenen Früchte der HeTperidcn 
auftifchen lieft» und ihre widerliche Lykaonskoft 
als ein (» fttfermahl willkommen nannte:" und 
der letzte Pentameter in dem Xenium S. 6a. 
„wenn fich das Laller erbricht, fetzt fich die 
Tugend zu Tifch" machen den Lefer auf eine 
gute Weile vergeffen , dafs er hier eine feyn foW 
lende Nachahmung von Merkel» Briefen vor fich 
liegen hat. VII. n. Ueber Iffland und Kotze- 
bne. Auch wir fürchten für unfern Verfaffer, 
was diefer für Ifflanden fürchtet : dafs des Da- 
mokles Schwert über feinem Kopfe fchweben 
möchte! Gelegentlich über Mme. Weifscnthurm, 
Zieglcr , Lippert quod dignum et justum eft. 
VIII. B. Regutus. Könnte eben fo gut über 
was immer für eine Tragödie, deren Stoff aua 
der alteften Gefchichte, oder aus dem allen Me- 
xiko und Peru hergenommen ift, als über Regu- 
lus gefchrieben feyn. IX. B. Leopoldßadter Thea- 
ter. Kurz und gut abgefertigt, und daher beffer, 
als der X. gedehntere nrief Uber das Theater zu 
Wien. XI. B. Gefchmack des Publikums. Lei- 
der ift es wahr, wenn der V. lagt: „in der Li- 
teratur regiert üneingefchrankt die Autorität der 
Kamen, und man lieft gute Werke gar nicht des- 
wegen, weil iie t-s find, londern weil fie einen 
berühmten Verfaller haben. (Diefs ift in Lon- 
don, Paris, Berlin tont comme chez nous: fol- 
gender Zug aber charakterilirt den Gefchmack 
der Wiener, was auch H. Küttner dagegen rai- 
rouniren mag): „Alles Inländifche wird zugleich 
von allen Seiten angegriffen und beftürmt, fo 
dafs es für einen jungen Mann von Talenten 
fehr fchwer werden wurde, lieh in der Litera- 
tur auszuzeichnen , um fo mehr, als es hier bei- 
nahe eine Schande ift, Schriftfteller zu feyn." 
Der V. äu Isert daher mit Recht S. 45. das Be- 
forgnifs für die Fortdauer unferer Annalen: 
„Auf alle Fälle ift das Publicum hier zu gleich- 
güllig gegen alle folche Auffalten; ich piophe- 
zeihe nicht viel Fortgang" — Auch wir haben 
nichts weniger, als fanguinifchc Hoffnungen für 
unfer Inftitut, und betrachten und betreiben rlaf- 
felbe nur als einen Verfuch gegen den Strom zu 
fchwimmen, das Eis zu brechen. Vielleicht ge- 
lingt es doch, l'nd wenn es uns nicht gelingt, 
vielleicht find andere, die durch unfer Beyfpiel 
verführt, durch die Gefahren, denen wir unter- 
lag<*i, belehrt, einen glücklicheren Verfuch an- 
fiel ten werden. Wenn nur das Eis gebrochen 
wird, wenn auch der Eisbock darüber zu Trüm- 
mern geht: er hat doch dem Vaterland« gc- 
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Annas • nativitate Salvatoris noftri 
lefu Cbrifti MDCCCil. etc. etc. 

Fortfatsung. 

Im Fiscal* mte (Caufarum regalium Directoratua 
Officium) iß 1 Director, 1 Vice - DiTector, 6 k. 
Diructorial- Fi scale, 1 Regißrator, t Expeditor, 1 
Piotokollift, 30 k. Kammer- Fiscale. Hey der Ober- 
Land- und Waffe rbaudirection iß x Director, 1 
Arcliitect, 1 dirigirender Adinnct, 2 Raitofticiere, 
3 Adinncteu, 1 Trotohollift, 3 Rechnungsführer, 
" Zeichner, > Accelhft, 1 Bauverwefer, 1 Pollier, 
1 An.tstliener. Außer dem Gremium diefea Am- 
tes find im k. Temesvarer und Grofavaradeiner 
Diftricte c dirigirende Geometer, 1 Baumeifter, 
1 Praktikant, 1 Baumagazin -Provifor, 1 Con- 
trolenr, 1 Bauwächter; an der Maros, xur Rei- 
Tilgung dea Fluffes, 1 Rechnungsfiihrer, 1 Con- 
troleur; im Bacfer und Fünfkircbner- Cameral- 
Diftricte 1 dirigirender Camera) - Geometer, 1 Ge- 
bäude -Infpertor; im Kafchauer Cameral -Diftricte 
l dirigirender Geometer und i Adjünct; 1 Schlofs- 
infpector au Prefsburg; in Kroatien 1 dirigiren- 
der Geometer, 1 Adjunct; am Bega er Canale 1 
diri»irender Geometer; im Fiumaner Gebiete 1 
dirigirender Geometer, 1 Baualiftens , 1 Cancel- 
Ufi. In allen Comitaten dea Königreiche« Un- 
Mrn find 45 Geometer und in den königlichen 
rreyftadten 7. Bey der Kaschauer k. Kammer- 
Adminißration ift 1 Arirainißrator mit 2 Affeffo- 
len, s ActuaTieu, 3 Cancelliften, 1 Acceffiß, 1 Bo- 
tet 1 Hausverwefer, 1 Hausknecht. Zu diefem 
Amte gehören die Cameralherrfchaften: Säroa- 
Patak mit 1 Praefecte, 1 Cancelliften, i Perce- 
ptor, 2 Kaftnern, 2 Schaffnern; Regecz 1 Prae- 
fcct, 1 Cancelliß, 1 Percepior, 1 Rechnungsführer, 
t Forßbearnter, 5 Schaftner; Tokay 1 Praefect, 
ll'erceptor, 1 Weinberg- Inlncclor, 1 Kellerinfpe- 
ttor und 1 Gegcnhandler dcifelben, I Zöllner, 1 
Kaftner, 2 verrechnende Schaflüer, q Schaffner, 
s Bereiter, 1 KerkeTwarter; Gngvär 1 Provi- 
for. t Pi-rceptor, 1 Rechnungsführer, 1 Schreiber, 
5 Diftricmal- Schaffner, 1 Zöllner, i Hufaar. Bey tn 
ErlterBand. igo* 



Waldamte 1 Forftmeifter, 2 ForftofKcialen, 1 Fozft- 
caffa- Rechnungsführer, 1 Holzwächter, 7 Forfk 
Überreiter; P eklen 1 Rechnungsführer, 1 Waid- 
bereiter, 1 Amtsfchrciber. Bey der k. Temesvarer 
Cameral- Adminißration find 1 Adminißrator, 6 
Affeflören, 5 Actuare, 3 actuariürende CancellU 
ften, 1 Expeditor, t Adjunct, 3 Cancelliften, 3 
Acceffißen, 1 Thürbüter, 1 Cancelley - Diener. Bey 
der Reebenkammer t Exactor, 2 Raiträthe, 7 Rait- 
ofticiere, t Regißrator, 6 Ingroftiften, 6 Acceffißen, 
1 Cancelleydicner ; bey der Calla 1 Prüfe«, 1 Ge- 
gen handler, 1 Caffier, 1 Callenoflicier, 1 Cancel- 
liß, 1 Caffenfchr eiber, 1 Diener. Beym Temes- 
varer Getraidekaßen ift 1 Provifor, 1 Gegenha Ud- 
ler, 1 Aftlßent: beym Holzhandel 1 Provifor, 1 
controlirender Beamter, 1 Schreiber, 1 Cancelley- 
Diener; beym Brauwefen ein Provifor, 1 Gegeu- 
bandler, 1 Oekouom; beym Caadater Rech- 
nungsamte 1 Rechnungsführer, 1 Gegen fchreiber, 
1 Schreiber, 3 Schaffner, 1 Praktikant ; beym ü j- 
becs er Rechnungsamte 1 Rechnungsführer, 1 Ge- 
gcnhandler, 1 Kaftner, 1 Amtsfchreiber, 1 Schaft- 
ner, 2 Praktikanten; beym Csahovaer Rech- 
nungsamt* 1 Rechnungsführer, 1 Gegenhandler, 
1 Kaftner, 1 Amtsfchreiber, t Schaffner, 1 Prak- 
tikant. Eben foviele Beamte derfelben Art lind 
beym Den ta er, beym Köverefcr Rechnung*- 
amte. Beym Lippaer ift nur 1 Schaft'ner mehr, 
beym Rekafer 1 Praktikant mehr, beym Szent- 
Andrafer 1 Amtsfchreiber mehr; beym Lugo- 
ser ein Amtsfchreiber und 1 Scbaltner mehr; 
beym Ver fetzer ift 1 Praktikant mehr, aberkeiu 
Schaft'ner. Beym Fat seter Perceptorate ift j 
Perceptor, 1 Gegenhandler, 2 Praktikanten. Beym 
Bultser, Prebuler, Szaszker, Oraviczev, 
KraTjoer, Bogfaner Perceplorate ift überall 1 
Perceptor, 1 Gegenhandler, 1 Amtsfchreiber. Beyrn. 
Grulz-Bccskeweker Pro* durale ift 1 Provi- 
for, 1 Gegenhandler, 1 Aintsfchreiber. 1 Schaff- 
uer, 1 Praktikant, 1 Wagknecht. Bey der Came- 
ralmappirnng ift 1 Director uud 20 Geometer, 1 
Caiicelfeydieuer, 1 Chirurg, 1 FoTßmeißer, 1 Ad- 
junct uud 11 Förfter.-— Bey der Zorn borer 
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Cameraladminiftialion ift t Adminiftrator mit 3 
Auelloren, 1 Actuarc, 2 Cancelliftcu, 1 Aceeffifteti, 

1 Praktikanten, 1 Cancellcydiener, 1 Hau»knechte, 

2 Husaren. Auf der dahin gehurigen Hertfchaft 
Zumbor ift 1 provifor, 1 liechnungsfuhrer, 1 
Gegenhandler, 1 Amtsfchrciber, 2 Kaftner, 1 Zöll- 
ner, 8 Schafther, 1 Tabackspilanzer. Auf der H. 
Kula 1 Provifor, 1 Kechuungsfuhrer, 1 Gegeu- 
handler, 1 Kaftuer, 10 Schaffner. Auf der Herr- 
fchaft Palianka 1 Provifor, 1 Rechnungsführer, 
i Gegenhandler, 1 Kaftuer, 5 Schaffner. Eben 1b 
viele licarate diefer Art lind auf der Hcnichaft 
Szantova. Auf der Theifser Krön- Hcrrlchaft 
ift 1 Pvovifor, 1 Schaffner; beym Waldanitc lind 
1 Forftmeifter, 1 Forftbeamter, 6 Förfter. Auf 
der fyimifchen Herrfchaft ift 1 Kaftner, 1 Schaff- 
ner. Die Stelle des Exactors Cameralium com- 
munitatum Kationum ift unbefezt. Bcy der k. 
Marmater (Marniarouher) Cameraladmiiüftration 
ift 1 Adminiftrator mit 4 Affelloren, 1 Acluare, 
1 Actuaradjuncten, 1 Protokolliften, 1 Regiftrator 
und Regiftranten. Beym Archive: 1 Expeditor, 
5 Cancelfiften, 1 Acceflift, 3 Praktikanten und 1 
Cancelleydiener bey der Cancelley. Beym Bau- 
amte ift 1 Markfcheidcr, 1 Adjunct, 1 Maurermei- 
fter. Bey der Ca IIa 1 Ca Hier, 1 Gegenhandler, 1 
Caffenbeamter, 1 Caffendiencr. — 1 Phyffku«, 1 
Wundarzt. Bey den dahin gehörigen Herrfchaf- 
ten ift zu Hufzthi 1 ProviTor, ein Gegenhand- 
ler, 1 Befchlieffer, 2 Schaffner; zu Szigeth 1 
Provifor, 1 Gegenhandler, 1 Kaftner, 1 1 Befchlief- 
fer, 1 Amtsfcnreiber, 4 Schafther ; beym H o 1 z- 
nicffen 1 Mefter, 1 Befchlieffer. Zu r i i.Csa Ug- 
lakini 1 Provifor, 1 Schaffner. — Beym Söva- 
rcr Ober- Infpectorate 1 lnfpector, 1 Schreiber; 
zu Sovar 1 Provifor, 1 Kaftner.— Bey der Ad- 
miniftration der 16 Zipfer Städte iß 1 Admini- 
ftrator, 1 Actuar, 1 Grat (Graffiti«, ComesProvin- 
ciae) 3 Affefforen, fi Notariell, 1 Perccptor, 1 Fis- 
cal, 1 Regiftrator, 2 Cancelliften, fl gefchworne 
Praktikanten, 1 Phyftkus, 1 Gebäudeinfpector. 
Auf den Cameralgütem zu Lubly und Podo- 
lin l Perceptor, 1 Forftbeamter, 1 Waldbereiter, 
1 Rechnungsführer, 1 Amtsfchrciber, 1 Schaffner. 
Zu Agram ift 1 Adminiftrator, 1 Cancellift, 1 
Hufsar, 2 Briickcnmauthbeamie. Auf den Came- 
ral- Gütern zu Fuccine und Verbovsko, na- 
gy-Tabor und Millyana 1 Caftellan, 2 Wald- 
bereiter, 1 Forft-und Sägcmühlcnadjunct, 1 ln- 
fpector, t Colonial- Chirurg zu Verbovsko, 1 Rech- 
nungsführer, 1 Kaftner. Bcy dem k. Krongute 
Alt- Ofen 1 Praefeclus, 1 Schreiber, 1 Provifor, 
1 Gegenhandler, 3 Kaftner. Auf dem Krongute 
Vifsegrad 1 Kaftner, t Schaffner, 1 Zöllner; 
und bey dem Forftamte beyder Güter 1 Forftmei- 
fter, 1 Forftbereiter, 1 Rechnungsführer, 1 Holz- 
verhlberer. Bey dem k. Krongute Diosgyür 1 
Präfe«, 1 Schreiber, 1 Perccptor, 1 Rechnungs- 
führer, 1 Kaftner, 3 Schafther, 1 Amtefchreiber. 



Beym Waldamte 1 Forftmeifter, 1 Forftbeamter, 
1 Rechnungsführer, 2 Waldbereiter, 1 Holzver- 
li Iberer. Auf den Kammergütern Arad und 
Muttina zu Arad 1 Präfect, 1 Actuar ius, 1 
Schreiber, 2 gefchworne Praktikanten, 1 Perceptor, 
1 Gegenhandler, 1 Provifor, 1 Kaftner. Beym 
Brauwefen 1 Rechnungsführer, 3 Zöllner, 4. Schaft- 
ner. Im Menefser Diftricte 1 Provifor, 1 Kaft- 
uer, 1 Schaffner. Im Pankoter Buttinyicr 
Boros - Sebcfsier-Borosjenövier- Kisje- 
novier, und N agy-Zerindier-Diftricte ift 1 
Provifor, 1 Kaftner mit 2 Schaffnern, und einem 
Förfter in einem jeden; in den bevden lczteren 
ift in jedem 1 Zöllner. Zu Monafz ift 1 Rech- 
nungsführer am Eifenhammer. Das zu Arad ge- 
hörige Waldamt hat 1 Prafect, 1 Reclinungsfuh- 
rer, 1 Adjuncteu, t Praktikanten, 1 Magazinwäch- 
ter, 2 Hufsaren, 1 Oberförfter, ß Bereiter. Die 
Diltnciual - Förfter wurden oben augegeben: 1 
Schiffbaumcilicr. Auf dem Kammergute G ro fz- 
varadein ift 1 Präfect, 1 Schreiber, 1 Rechnungs- 
führer,- 1 Kaftner, 1 Sylvarum Exactor mit 5 Schalt- 
nern. Auf dem Kammergute Puspok Ladany 
1 Provifor, 1 Kaftner, 1 Vicefchatther; auf den Fia- 
calgütern Topai 1 Rechnungsführer, 1 Schaff- 
ner. Auf dem Kammergute Hradek 1 Prafect, 
I Schreiber, t Provifor, 1 Kaftner, 1 Rationum 
Exactor, 1 Schafther; auf dem Kammergute Ly- 
kava 1 Prafect, 1 Perceptor, 1 Kaftner, 1 Schrei- 
ber, 1 Schaffner. — Bey dem Waldainte auf Hra- 
dek ift t Präfect, 1 Schreiber, 3 Praktikanten. 1 
Forftbeamter, 1 Caffenrechuungsführer mit 1 Ad* 
juneten und 1 Praktikanten, 1 Bereiter mit 1 Ad- 
juneteu. Bey der daligen Forstschule (fchola 
lndagatoria feu Forftcrialis) iß 1 ProfeiTor pri- 
marins, 1 Profeffor fecundarius, 1 Aushelfer, 1 
Schreib- und Zeichenmeifter, 1 Schulcurator, 1 
Diener, 1 erllcr Schlcufsemneifter, 1 zweyter det- 
to giebt praktifchen Unterricht in der Hydraulik, 
1 Holzmeifter. Förfter find bey diefem Amte 12, 
und Holzmagazinverpflegcr 2. Bey den zu die- 
fem Cute gehörigen Hradek-Malcefziner Ei- 
fenwetken iß 1 lnfpector mit t Adjuncten, 1 
Rechnungsführer, 1 Schafther bey den Hammer« 
werken, 1 Huttmanu, 2 Schichtfchreiber, iSchmelz- 
meifter, 1 Hammermcifter, 1 Wächter, 1 Haiduke. 
Boy dein Waldamte auf Lykava iß 1 Prafect, 1 
Forftbeamter, 1 Kaflenrechnungsführer mit 2 Prak- 
tikanten, 1 Bereiter, 1 Oberförfter, 6 Förßer, ft 
Magazinholzverpfleger, 1 Haiduke. Auf dem erz- 
herzoglichen Gute Raczeve iß 1 Präfect, 1 Pro- 
tokoll^, 1 Cancellift, 1 Amufchreiber, 1 Rech- 
nungsführer, 1 Gegenhandler, 1 Kaftner, 1 Ad- 
junct, 1 Forftbereiter, 1 Seidenbau- Vice -lnfpe- 
ctor, 1 Kellei meiner, 1 Bergmeifter, 1 Caftellan. 
'Bey dem Seidenbau -Ksrnmeroberinfpectorate zu 
Efzek ift 1 lnfpector, 1 Rechnungsführer, 3 Ver- 
wefer, 2 Praktikanten, t Spinnmeifter, 1 Amta- 
diencr. Diftricta-Viceinfpectofen find zu Bell 0- 
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tu i, zu Agram i, zu Kris (Crisü) I . *u 
Varasdin i ; zu Sexard, Pecsvarad Föid- 
var ift gegenwärtig keiner. Difhricts -Verwefer 
find zu Apathi, Pallanka, Veröcz. Bey der 
Efzeker Brücke ift i Infpector mit 2 Einnehmern. 
Vicegefpäne (jeder bat noch (aufscr dem Be- 
kefer, Csanader, Csongrader, Graner.) feinen Ad- 
jtincten) find 53. Im Honlher Comitate find s 
Vicegefpäne. In dem Diftricte der lazygcn und 
humanen und in dem Bezirke der freyen und 
HaUiuken- Städte ift in jedem 1 Capitaneus und 
1 Vice -Capitaneus. Bey dem Reichsarchive ift 1 
Archivar, 1 CanceRift und 1 Hausinfpcctor. Be r g- 
wefen. Beym Oberftkammergrafenanite von Un- 
ter-Ungarn zu Schemnicz ift 1 Oberßkauimcr- 
graf mit 9 wirklichen und referii enden Rathen. 
In der Cancelley ift 1 Secretär, 1 Concipift, 1 
Regiftrator, 1 Protokollift, 6 Cancelliften und 1 
Cancelleydiener. Bey der Recheukammer irt 1 
Exaitor mit 3 Railofhcicren, 2 Ingrofliften. Bey 
der Calle ift 1 Präfect, 1 Gegenhandler, 1 Calfen- 
beamter, 1 Fiscal. Aerzte Und 2, Wundärzte 4 
angeltelle. Bcym Berggerichte ift 1 Richter mit 
4 Alleftoren, 1 Sccretäre, 1 Regiftrator, 1 Proto- 
kolliften, 3 Cancelliften, 1 Appantor ludieii. Bey 
den diefem Berggerichte fubftituirten Gerichten 
zu Crcmnicz und Neufohl ift bey jedem 1 
Berg- und Waldmeifter und fubftituirter Richter 
(diefc Wurden lind in einer Pcrfon) und 1 Actuar; 
xu l'j-a Baka Banya, Bocza, Saraabor, 
liazin ilt ein ähnlicher rubitituirtcr Richter und 

1 Apparitor. Bergbeamte find 1 Präfect (Fo- 
dinaium Praef.) mit 1 Adjunclen, 4 Grubenver- 
wefern (Fodinarum Curatores) der 1 flen, 4 der 2tcn, 
4 der >ten Claffe. Markfcheider 1 mit 1 Adjunclen 
und 1 Coadjuncten ; 1 Prolokollilten ; sMalchinen- 
beamten, 1 Materialknvcrwefer, 1 Bergfchreiber 
mit 1 Adjunclen und 1 Coadjuncten ; 1 Eifen- 
hanimerfchall'nei ; 2 Scheider mit 2 Adjunclen ; 

2 Pochwerke -Infpectoren mit 1 Schreiber, 1 Schaf- 
fer bey den Schmelzwcrken, 2 Waldbereiicr, 6 
Füiftcr, ! Kohlenfchreiber, 1 Forftamtsfchreiber. 
Bejni Schmclzwerkc zu Zsarnov ift 1 Präfect, 
: Gegenhandler, 1 Scheidet-, 1 Adjnnct, 1 Wund- 
arzt," 1 tlolzl'chwen.i:iebeamter, 2 Wegnieifter. 
Bev der k. Bcrgkanin;t-r zu Cremnicz 1 Berg- 
lath. 1 Secretär, 1 Mailfchcider, 1 Grubenver- 
welcr mit 1 Adjuncien, 1 Mafchincnnieifter, l 
Bergfchreiber, 1 Protohollifteu. Bcyin Muuzamle 
1 Bergrath, l Gegenhandler, 1 Übergoldfcheider, 
1 Cauier, 1 Callcncontrolor mit 1 Adjunclen, 1 
Materialien -Verwefer, 1 aciuariürender Beamter; 

3 Graveur*, 1 Schlagmeifter, I Arzt, 1 Chirurg. 
Bey den Pochwerken ein Bereiter, I Infpector, 

1 Ad|unct. Beym Schmelzwefen 1 Präfect, 2 Ge- 
genhandler. Beym Scheiden 1 Scheider, 1 Ad- 
juiiei. Bcym vereinten Waldamte 1 Forftiueifter, 

2 Allefforeu von Seite der Kammer, 6 von Sehe 
der Stadt, 1 Waldverwcfer, 3 Füifter.— Bey der 



k. k. Bergkammer zu NeuTohl 1 Bergrath, 1 Se- 
cretär, 3 Cancelliften, 1 Rationum Exactor, iRait- 
olTteier, 1 Iugrollift, 1 Caflier, 1 Gegenhandler, s 
Kammer- Fiscal -Procurator, t Arzt, 1 Wundarzt, 
1 Forltmeifter, 2 Bereiter, 1 Oberförfter, 2 Koh- 
lenfchreiber, 1 Forftamtsfchreiber, 1 Kammerpro» 
vifor; beym Schmelzwefen 1 Präfect, 2 Gegen- 
handler; bcym Scheiden 1 Scheider, 1 Adjuuct; 
bey der Kupfer- Amalgamation 1 Interimal - Präfect 
zu Cremnicz, 1 Scheider; auf der Schmelz zu 
Tajova 1 Präfect, 1 Gegenhandler; auf der 
Schmelz am Alten berge 1 ScharYner ; beym 
Kupferhammer 1 Schaffner; ein Roftfchreiber ; 
1 Brau- und Sägemuhlenfchreiber zu Ulmanka; 
im Herren gründe 1 Präfect, 1 Scheider, t 
Schreiber, 1 Bergverwefers- Adjuuct, 1 Protokol- 
lier. 1 Chirurg. Bey den Eifengfuben: 1 Prä- 
fect, zu Ronicz 1 Adminiftrator, 1 Gegenhand- 
ler. Beym Stahlamte (Officium Chalybis) 1 Ver- 
wefer; zuTaxov 1 Schaffner und Gegenhandler; 
zu UinsgyiSr t Adminiftrator, 1 Gegenhandler, 
1 Schaffner bcym Schmelzen , und 3 andere bey 
den Schmelzen zu Poinik, Libek- Banya, 
Polhora und 5 andere bey 5 Eifenhämmern. 
Auf der Lypcfer, Reviftyer, Szaszköer 
Herrfchaft ift, auf einer jeden, 1 Provifor, 1 Be- 
fchliefser; bey der Brauerey zu Zfarnov ift 
ein Präfect, und zu Gyckes 1 Oekonomie- und 
Keller- Adminiftrator. Bey dem k. Oberft- Münz- 
und Berg- Infpectoratsamte und Bezirksgerichte 
in Obcrungaru zu Szomolnok (Schmulnitz) 
ift 1 Oherinfpector mit 4 AffelToren, 1 Secretär, 
I Fiscal, 1 Regiftrator, 1 Protokollift, 5 Canzelli- 
ften, 3 Acc.clfiften, 1 Apparitor; 1 Rationum Ma- 
gifler, 2 Raiiufticiere, 2 lngTofRIten ; bey der 
flauptralfe, 1 l'erceptor, 1 Gegenhandler, 1 Amts- 
fchreiher, 1 Act. Hut; bcym Miinzamtc 1 Präfect, 
(Montium Praefccl ns) 2 Geometcr, 1 Fodinamm 
l'raefeclus zu Göllnitz, 2 Grubenverwefer, I 
CUuenl- Verwefer, 1 Materialien verwefer, 1 Berg- 
fchreiber, 2 Erzfchreibcr, 3 befoldete, 2 unbefol- 
dete Praktikanten; 1 Scheider; Beamte bey der 
Schmelz zu Szomolnok, Schwädler, Op- 
pak, Straczen, an jedem Orte 5, zu Aran- 
dyik 2; 2 Kitpfcrhiimmerverwcfer ; 2 Eifen- 
li.miinerv«.M weTcr zu S/.omolnol; und 2 zu Ia- 
knbjan. lu viu Forltamle 1 Forl'tbeamter, 2 Rc- 
reiter, 3 Föi-!teV. Beym Oekonomiewefen zu S z o- 
molnolv 1 Pro vifor, 1 Gegen fein eiber, 1 Schrei- 
ber, 1 Acccffift; zu Arangidk t Provifor, 1 Ad- 
juuct. Beym Münzwefen 1 Präfect, 1 Mate- 
rialienvcrwefer, 1 Accelfift, 1 Wcgverwefer , 2 
Aerzte, 1 Chirurg. Bev den dem Szomolnoker 
untergeordneten Gerichten zu Gölnicz, Igla, 
Ro fen au an jedem 1 Sublhtut, 1 Actuar. Bey 
dein Ober- Münz- und Bcrginfpcctorate zu Na- 
gy - Banya, 1 Prälident, 7 AüefToren und Re- 
ferenten; 1 Secretiir, 1 Regiftrator, 1 Protokollift, 
3 Cancelliften, 1 Cancelleydiener. Bey den da- 
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hin gehörigen fubftituirten Berggerichten zu 
Fclfo- Banya und Kapnik ut 1 Subftitut 
und 1 Actuar, in der Marmaros 1 Subftitut. 
Beym Münzanite ift 1 Münzmeifter, 1 Gegen« 
handlcr, 1 Gallier, 1 Materialienverwefer, 1 Gra- 
veur, 1 Adjunct, 1 Schlagmcilier, 1 Praktikant. 
Beym Rechenamte ift 1 Rationum Magifter, 3 
Raitofficiers, 1 Praktikant. Die Beamten der 
Karamerberggüter Hud 1 Fiscal, 1 Provifor, 1 Ge- 
genhandler, 1 Befchliefser, 1 Amtfchreiber. Auf 
dem Gute Olah - Lapofz und Lybolhin ift 
1 Provifor, 1 Befchliefser. Beym Probieramte 
zu Nagy- Banya ift 1 Ober- und 1 Unter- 
Probierineifter; t Arzt, 1 Wundarzt. Beym Berg- 
amte Felfd - Banya ift 1 Forft- und Bergmei- 
fter, 1 Markfcheider, t Bergfchreiber, 1 Schmelz* 
meifter , 1 Pochwerk fchreiber, 1 Probiermeifter, 
1 Materialien - Verwefer, 1 Oberförfter, 1 Ober- 
huttmann, 1 Pochwcrkverwefer , 1 Wundarzt, 2 
Praktikanten. Beym KapnikeT Berga mle 1 
Berg- und Waldmeifter, t Markfcheider, 1 Berg- 
fchreiber, 1 Pochwerkmeißer, 1 Schinelzmeifter, 
1 Oekonomie- Prafect, 1 Probiermeifter, 1 Wald- 
verwefer, t Pochwcrkverwefer, 1 Schinelzeegcn- 
handler, 1 Oekonomie- Gegenhandlcr, 1 Wund- 
arzt, s Praktikanten. Bey dem Bergamte zu 
Olah - Lapofz -Banya ift 1 Bergverwefer, 
I Schmelznieilter, 1 Bergfchreiber, 1 Forftvcrwe- 
fer, 1 Wundarzt. Bey dem Olah - Lapofzer 
Eifenhandel ift 1 Hammerverwefer, 1 Gcgeiihaud- 
ler; beym Mi Tz- und Lapofzer Bcrgbandel 
ift 1 Bergverwefer, 1 Schnielzmeifter ; bey dem 
Nagybanyer Berg bandet zu h. Kreuz 1 
Bergverwefer, zu n. Kreuz und Ferntzel 
uberall 2 Schmelzmeifter und 2 Gegenhandier. 
Bey dem Forflamle zu Fernezel 1 !• orltmeilier, 
l t'ürfter, i Aintsfclireiber. — Bey der k. k. La- 
tuler Ucrgdircktion ift 1 Präfes, mit 6 AUellureu. 
lley dein Kerggcrichte 1 Bergnchter, mit 4 Aiief- 
foren, 1 Secretiir, 1 Hegilirator, 1 ProtokoWift, 3 
Cancelliflen, 1 Acceflift, 1 Bote. Bey dem Re- 
clicnamte 1 Rationum Exactor, 2 Rcchmmgsfi ih- 
rer, 1 Caffier mit 1 Gegenhandlcr, 1 Marklchci- 
der, 1 Problem, 2 1 orlivei wefer, 1 Kupierham- 
mervevwefer, 1 Grubenmeifter, 1 Kaftucr, 1 Ge- 
genhandier, 1 Schmelz -Gegenhandier, 1 Arzt, 3 
Wundarzte. Bevtn Hergaiute und fubftituirten 
Berggerichle zu i)ognacska 1 Bergmeifter als 
fubttituirler Bergrichter mit 5 AüclToren, wovon 
1 Schnielzmeifter, 1 Markfcheider, 1 Erzprobi- 
rer, 1 Amtsprotokollift, 1 Waldverwefer ; 1 Gru- 
benverwefer, 1 Waldbereiler, 1 Rechnungsführer, 
I Kaftner, 1 Schmelzfchreiber, 1 Chirurg. Auf 
der Filial Millova iß 1 Bergverwefer, 1 Gegen- 
fchreiber, 1 Wundarzt. Bey dem Bergamte und 
fubftituirten Berggerichle Szaszka 1 Bergmei- 
fter all fubftituirter Bergrichter, mit 5 Adeßoren, 
wovon 1 Schmelzmeifter, 1 Erzprobirer, 1 Proto- 
koUift, I Grubenvaiwefer, 1 Forltbereiler, 1 Rech- 



nungsführer, 1 Kaflner, 1 Schmelzfchreiber, 1 Chir- 
urg. Bey dem Bergamte und fubflituirten Berg- 
gerichte Moldova 1 Bergverwefer als fubftituir- 
ter Bergrichter, mit 6 Aüelloveu, wovon 1 Schmelz- 
meilter, 1 Bcrefcheider, 1 Erzprobirer, t Forft- 
verwefer, 1 Grubenverwefer, 1 Prutokollift, l Rait- 
officier, 1 Kaftner, 1 Schmelzfchreiber, 1 Wundarzt. 
(Die ForiTeuung folge) 

Bemerkungen über des Herrn v. Kotza- 
bue Irufsilch Kaiferiichen Hofrat hes] neue- 
ße 11 Roman (?): das merk wurdigfte 
labr meines Lebens. »ü°2. Ohne 
Druckort (ft. Wien b. Picbler) 24 kl. 

Wer das huroani nihil a nie aliemim puto von 
fich und leinen Freunden fagen darf ( und wer 
follte diefs mehr dürfen, als ein Kccenfent), der 
ift wahrlich weit entfernt, Hrn Hofr. v. Kot zebue für 
das zu halten, wofür er lieh und feine Werke 
felbß au halten febeim; der wird fehr gerne gc- 
fteheu , dal» das merkwünligfte laln nicht «las 
merkwurdigfte Werk des Hm. v. K. iü; dafs 
die grellen Farben der Selbftgefalligkcit, vielleicht 
auch eines gewiilen Snerulationsgeiftes hier auf 
einer viel zu grofs«n Flache \ iet zu dick aufge- 
tragen lind, um nicht die taillieren Eindrucke 
einzelner fchouer l ar.ieen zu liüren. — Er ift 
aber eben fo weit entfernt, einer Schrift von der 
A-rt, wie die vorliegende ift, Bey fall oder Nach- 
lichi zu frhtnken, und, fo weit es ihn als Ree 
angeht, zu dulden, dafs ein Mann von H. v. 
Roizebucs Illingen Yerdienfwii auf eine folchc 
\\ eile g e in i f s h a 11 d e 1 1 werde. Herr Richter hat 
als Vertaner der Eineidauerbriefe gezeigt, dafs er 
Witz genug habe, um die Fehler anderer kl elter- 
lich zu machen. Warum machte er hier weni- 
ger Gebrauch von leineiu Witze, als von einer 
gewiilen f ar k a Ii i f c h c 11 Bi tt erkei t, die einem 
Mann von Bildung nicht gut aufteilt. Warum 
fchreiht ei 1njuri>n, wo Pvrlillagc ihn hcherer 
zum /wecke geführet haben wurde? Warum 
wagt er es. die Ehre eines Mannes anzugreifen, 
der, w.nn auch nicht leine Eitelkeit, doch feine 
Ehrl \or den Augen des Publikums rechtferti- 
gen w ird , und der es bey feinem \ orrathe von 
Eitelkeit um fo mehr thui^wird, um fo mehr 
thun ucss? Wer gab Hn. Richtern, wenn H. 
v. K. auch wirklich der Verbrecher wäre, 
als welchen er ihn fchildert, das Recht, öf- 
fentlich über denfelben abzuurt heilen? Vater- 
landsliebe fodcrl es von uns, dafs wir diefes 
Benehmen eines bey uns adoptirten Mitbürgers 
miöbDiLLiGh.N : nicht d.imit wir bey emem fo 
delicaten Handel, der fi eher 11 i cht ohne alle 
Folge.n bleiben wird, keine Rohleu über 
unferem Haupte famraeln, fondern damit wir 
zeigen, dafs wir das nicht liud, wofür m«u na« 
hüll. 
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XIII. Stück, Febmt iB«l 



Annns a natlvitate Salvatoris noßri 
lefu Chritti MDCCC1I. etc. etc. 

Fortfetsnng. 

Hey dem Bergamte und fubßituirten Berggerich- 
te Rezbanya iß 1 Bergmeifter ala fuuttituir- 
tcr Bergrichter mit 6 Allelloren, wovon 1 Erz- 
prubirer und Markfchcider, 1 Schmelzrneil'ter, 1 
liergverwefer, 1 Aintsprotokoliift, 1 Forftverwe- 
fcr, 1 Schmelzgegenhandler, 1 Wundarzt. Bey 
den Bogfaner Eilen fcbnielz - und Hammer- 
werken 1 Präfect, ] Gegenhaudler , 1 Malcbi- 
neubcamter, 1 Amtsfchreiber, 1 Waldbereiler, 
1 Wundarzt. Bey den ähnlichen Werken zu 
Rcfchicz 1 Eifenhammerverwefei , 1 Factor, 
i Forlh erwcfcr, 1 Waldbereiler, s Wundärzte. — 
Gerichtliche Dikaßerien. Sep lein v iral- 
ufcL 1 Prälidcnl, 4 geiftliehe AÜelloren, 6 Af- 
[clToren aus der Claffe der Magnaten, y jus der 
ClalTe der Adelichen, 1 Referent in Bergfacheu, 
1 Protokollilt, 1 Thürhuter. Bey der könig- 
lichen Tafel 1 Präfident, c Praelaii tabu- 
la«, 2 Baronea tabulae, 1 Vice • Palatinu« ( va- 
cai), 1 Vice- Iudex Curiae ; 1 Palatinal-Prolo- 
notarius, 1 Protonotar des Iudex Curiae, 2 Per- 
fcuales praefentiae regiae, 1 Canfarum regaliinn 
Directoi, 4 königliche, 2 erzbifebo Hiebe, c fuper- 
Diuaeräre AÜeÜoren , 1 Referent in Bergfacheu, 
1 Protokollilt, 1 Archiv- Direclor, 1 Vice -Archi- 
var, 1 Expeditor, 1 Caiicellift, 1 Thnrbuter, 1 
Heitier, 1 Träger, 2 Hausknechte, 3 Armenad- 
vocaten. Bey der Diftrictual- Tafel zu Tyrnau 
j Präfident, 11 A Hello ren und 1 Supernumerär- 
AtTetToi-, 1 Notar. 1 ProlokolKft , 1 Expeditor, 3 
(.jnce'liltcii, 1 Armenadvocat, 1 Thiirbuter. Bey 
rier Diürictiullafel zu Giins 1 Pr.ilident, 6 Af- 
fefloren und 5 Supcrnumerär- AffeHoren , 1 No- 
ur. 1 Protokollin, 1 Expeditor, 3 Cancelliften, 1 
Amicnadvocat, 1 Hausknecht. Bey der Diftri- 
«tualuiel zu Eperies 1 Pralidcnt, 6 AÜelloren, 
trfier Band. ißo2. 



c Supernumerär - AflelToren, 1 Notar, 1 Protokoll 
Uli, 1 Expeditor, 3 Cancelliften, 1 Armenadvocat, 
1 Thürhuter. Bey der Dißrictualtafel zu De- 
breezin 1 Prälid,ent, 6 Aueßbren, 1 Notar, 1 
Protokollilt, 1 Expeditor, 4 Cancelliften, 1 Armen» 
advocat, 1 Thürhuter. — Dikafterien in Dal- 
ma tien, K roa tien, Slavonien. K. Guber- 
niuin zu Fi n nie. 1 Gouverneur, 1 Inlerimal- 
Piäfes, 5 Gubernial-AllcHoren, >3 Guberuial-Se- 
cretäre, 1 Concipift, 1 Ralhsprotokollift, 1 Exbibi- 
ten -Prolokollift, 1 Regii'traturdirector, 1 jRegiftra- 
tur, 1 Expeditor, mit 1 Adjuucteu, 4 gefchworne 
Cancelliften und NoUrien, 2 Cancelteydiener. 
Beym Gubernial- Couimercial- und Stift ungskaf- 
fenanite 1 i'erceptor, 1 Gegen fehreiber, 2 provi- 
foren, 1 Diener; 1 SchiÜsbaumeifter , 1 Peatae 
Dnclor, 1 GubernialconuniÜar beym Wallerbaue, 
der auch Gyiuualiendirector und ßuehercenfor 
ilt; 1 Actuar, 1 Caftellan zu Vinodoli mit 1 
Gegcnfclireiber , t Wundarzt; 1 Caftellan zu 
Buccari ndt 1 Gegen fehreiber ; 1 Waldbereiter 
zu Fuccine, 1 Sagctuubleverwefer zu Loque, 
1 Holzvei lilberer im Hafen, und 1 an den KuV 
iten von Buccari mit 1 Koblenverfchleifsalliften- 
ten. Sanital»- Magiltrat an dem ganzen ungari- 
fchen Litorale: der Gubernial- Interiinspralident 
mit den Alle Hören , e Cancelliften, 1 Lazarcihs- 
verwalter, 1 Adjunct , 1 tiirkifcher Dollmetfcher, 
1 gricebifcher, $ Diener. 1 Lazareths - Prior , 1 
Capellan, 1 Arzt, 1 Wächter, 1 Wachtmeil'ter mit 
14 Seefoldaten. Gefuudheit6deputation zu Buc- 
cari: die Stadtrichter und 1 eigener Provifor; 
zu Porto - Re der Hafencapitau, 1 Provifor, 1 
Actuar; zu C z 1 i cj u en i cze und Szelcze der 
Caftellan von Vinodoli. In Novi 1 Cancdlift 
In diefem Hafen find 5 Sanitalediener und 5 See- 
foldaten. Bey der Manufacturen-Legalilivungs- 
Coiniiiißion der Interinialpräfes , 1 Actuar zu 
Fitiine, 1 Actuar zu Buccari. Das Mercantil- 
und WcchfekppeUatiousgericbt für di« ganze 
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Küfte iß das Gubernium zu Fhime; das Wech- 
felgericht I. Inftanz hat feinen eigenen Präfidenten, 
ü Äffefforen (Rechtsgelehrte), s Äffefforen (Han- 
delsleute), i Actuar, 2 Cancelliften; 1 Actuar zu 
Buccari , 4 Diener. Viceconfuln auslind ifchcr 
Mächte zu Fiume find 1 englifcher, 1 dänifcher, 
1 toscanifcher, 1 fnanifcher, 1 neapolitanifcher, 
1 päbftlicher, 1 rufsifcher. Das Canitaneat der 
Stadt und des Freyhafens Fiume beAeht aus ei« 
neiu Civil - Capitancus (dem Interimal - Guber- 
nial- Präfidenten), 1 Vicecapitaneus , a Stadtrich- 
tern, 1 Civil- und Criminal- Affeffor, 1 Stadtfe- 
crclär, 1 Viceftadtfecretär , 1 Stadtcancelliften , 1 
Stadtliscal, t BürgcrrepräTentant'en , 3 Cancelli- 
ften. 1 Stadlkämmerer, 1 Gegenhandler , 1 Ra- 
tionum Ceufor, s Leihebankadruiniftratoren, 1 
Schatzmeilter, s Marktcomroiffären, 1 Armenan- 
ftaltenprovifor, 3 Trankfteueradminiftratoren (Da- 
tiac vini pauperum), 1 Krankenhaus -Capellan, 
4. Aerzten, 0 Chirurgen, s Stadtboten, 1 Ker- 
kerraeifter, 1 Corpora! mit 10 Bewaffneten. Das 
Capitaneat der Stadt und des Freyhafens Bucca- 
ti hat den Capitaneus und Vicecapitaneus mit 
Fiume gemein, 2 Richter, 1 Beyßtzer, 1 Stadt- 
fecretär, 1 Stadtcancelliften (zugleich Schulin- 
fpector im Litorale) , 1 Stadtüscal, 2 Caucelliften, 
1 Stadtkämmerer, 1 Gegerihandler, 1 Rationum 
Cenfnr, 1 Marktcommilhir , 1 Gebäudein fpector, 
1 Wegmciftcr, 1 AnnencafTeadminiftrator , 1 Ge- 
genfehreiber, 1 Arzt, 1 Chirurg, 1 Diener, 1 Bo- 
te, 1 Kcrkermeifter , 1 Curporal mit 10 Solda- 
ten. Confulen und Viceconfulen find 1 zu Acri 
V. C.; Aleppo, 1 Agent; zu Alefsandria V. 
C. ; zu Alghieri (Sardin.) V. C. ; zu Algier, 
Agent; zu A 1 icante (unbefetzt); zu Altona 
C; zu Anco na C. ; zu Oriftano (Arbureae in 
Sardin.) V. C. ; zu Portoferrajo (Argoi) V. C. ; 
zt» Agofta (Sicilien) V. C; Barcellona V.C.; 
Barletta (Apulien) V. C; in Bengalen C; 
Bremen C; Cephalonia V. C; Caelieri 
(Sardin.) V. C. ; Cairo C. ; Ca n ton (China) 
C.; Coruna (Span.) V. C. ; Ca r tage na V. C. ; 
Caftelfardo (Sardin.) V. C; (farloforte 
(Sardin.) V. C; Cea (Zca) V. C. ; Civitavec- 
chia, Interimal- C; Chcrfon C. ; Chios 
(Scia) V. C. ; Canea (Cidon im Archipel) V. C; 
Cipro V. C. ; Cerigo V. C; Cadix C. und 
V.C.; Calais V. C. ; laffvC; Damiane 
V. C. ; Denia (in Spanien) V. C; Durazzo 
(in Albanien) V. C; Fano (in Umbricn) C; 
Faro (in Portugal) V. C. (unbefetzt); Funchal 
(auf Madera) V7C.; Gallipoli (im Neapolit.) 
V. C. ; Genua C; Gibraltar C. ; Hamburg 
C; Helfingör V. C. (unbefetzt) ; laffa, Agent; 
Koppenhagen C; Lepanto V. C; Liffa- 
bon C; London C; Lübeck C; Livor- 
no C; Macerata, Recanati, Fermo, Ci- 
vitanuova nella marca d'Ancona C; Ma- 
jor» C. (unbefetzt); Malabar C; Malaga 



V. C. ; Manfredonia C. ' f Malta C; Mata« 
ro (in Catalonien) V. C; Meffina V. C; Na- 
xos V.C.; Neapel C; Ortona V.C.; Otran- 
to C. (unbefetzt); Palermo C. ; Palma (auf 
Majorca) V. C; Pari (im Archipel) V. C; 
Patraffo V. C; Petersburg C. , für ganz 
Rufsland. PcfaroC; Ouantcheu C. ; Ra- 
eufa, Agent; Ravenua C.; Riga C; Rodos 
V. C; Rofetta V. C; San Remo (imGenuef.) 
V. C. (unbefetzt); Sinigaelia C; Seres (in 
Macedonien) V. C; Sentubal (in Portugal) V. 
C; Smirna C. ; Stanchio (im Archipel) V. 
C; SiracuTa V. C; Salonichi V. C; Tra- 
ni V. C. ; Tripoli, Agent; Tunir, Agent; 
Valenza V. C. ; Zante C. Bey der Banaltafel 
in Croatien: 1 Präfident, ß AfTeQbren und 1 
Supernumerär, 1 Protokollift, 1 Reichsarchivar, 
1 Expeditor, 1 Armenadvocat , 1 Amtsdiener. 
Bey der Gerich tctafel für Dalmatien, Croatien, 
Slavonien 1 Präfident, 4. Äffefforen, 1 Notar, 1 
Protokollift, 1 Armenadvocat, 3 Cancelliften, 1 
Diener. — Bey dem. Oberft- Kriegsdepartement 
(Supreraa annorum c. r. in R. Hungariae Prac- 
feclura) 1 Präfectus, mit 1 Ad latus. Beym Ex- 
pedit 1 Rriegsfecretär und 3 Concipißen ; 1 Re- 
giftrator, 1 Adjunct, c Regilhanten, 10 Cancelli- 
ften, 1 Cancelleydiener. Iudicium delega- 
tum obiger Fratect als Präfea mit 2 Äffefforen, 
I Referent, 1 Actuar, 1 Taxator. Stab. 1 
Feldfuperior, 2 Stabschirurgen in Pcft und 
Ofen, 2 zu Presburg, 1 zu Tyrnau, 1 zu 
Arad. Beym Gencralknegscommiffariat in Ofen 
5 Kriegscommifl'äre, 6 Kriegscommiffariatsbeam- 
te ; in Presburg 3 Kriegscommifläre und 3 
Beamte; in Oedenburg 3 Kriegscomrai ffare 
und 2 Beamte; in Fünfkirchen 1 Kriegscom- 
miff.ii-, 1 Beamter; eben fo viel in Debreczin 
und in Neufohl; in Kafchau 2 Kriegscom- 
miliare und 1 Beamter; in Mcfohcgycsz 1 
aus Ofen. In allen diefen Orten ift beym Milt- 
tärzahlamte 1 Zahlmeifter mit 1 Controleur. In 
Ofen ift noch 1 Cancellift mehr. Beym Stabs- 
audiroriate zu Ofen find 3 Auditoren und 2 
Actuare; 1 zu Tyrnau. Feftungscommandanten : 
1 zu Ofen, 1 zu Arad, 1 zu Munkacz, 1 
zu Tvrnau, 1 zn Leopold (ladt. Beym k. 
k. Militärverpilegsamte zu Ofen 1 Director, 1 
Hofrath, 1 Concipift, 2 Cancelliften, 1 Verpflees- 
ofticier, 3 Adjuncten, 3 Accelfiftcn. Beym Rech- 
nnngswefen 1 Oftlcier, 1 Acccffift, 1 Raitoftlcier, 
1 Adjunct, 1 Heitzer. Zu Presburg 1 Ober- 
verpflegspräfect, 1 Verpflegspräfect als Rechnungs- 
führer, 1 Adjunct, 1 Acccffift. Zu Raab wie 
Komorn, Tyrnau t Rechnungsführer, t Ac- 
cefllft. Zu Leopoldftadt, T^enchin, De- 
breczin 1 Adjunct; zu Gran 1 Verpflegsoili- 
cier, wie zu Mocsz; zu Ofen 1 Präfect, 1 
Verpflegsofticier, 2 Adjuncten, 2 Acccffift en ; zu 
Peft 1 Verpflegsofticier;, 1 Acceüiß; zu Stuhl- 
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wejffenbnrg i Prlfect, i Adjanet; zu Bajae 
i Adjunct, i AccelTifi ; zu Stcinamanger wie 
Grofsvaradein, Kafchau, Eperiea, Arad, 
Munkats t Vcrpflegsofficier mit i Acceffiften ; 
zu Szegcdin i Präfect mit i Adjuncten. In 
Croatien zu Carlßadt i Präfect, i Adjunct, 
i Verptiegsofficier, s Adjuncten, 3 Accefliften ; 
*u SilTek, Segin, überall 1 Adjunct. In Sla- 
vonien zu Petervaradein 1 Praefect, 1 Ad- 
junct, 1 Vcrpflegsofficier, 2 Acceffiften. Zu Fut- 
tftk, wie Sem lin,. t Verpfleg6oflicier. ZuEfsek, 
lirodi 1 Verpflegsoificier mit 1 Adjuncten; zu 
Temesvar 2 Präfecte, 1 Acceü'ift, 1 Verpflegs- 
ttlicier, 2 Adjuncten. Bey dem Oberftkriegsde- 
partemeut (fuprema Praefectura in Slavonien) 2« 
Petervaradein 1 Präfect, 1 Divifionscommau- 
dant, 1 Brigadier, 1 Gränzdivilionscommaudant, 
» Gränzmihzcommandant. Bey der Fcldkriegs- 
expedition find 1 Secretär, 3 Concipiften, 1 Regi- 
ftrant, 5 Cancelliftcn, 1 Heitzer. Beym Obcrkricgs- 
coramiflariate 1 OberkriegscomrniÜär, 3 Kricgs- 
cOmroiflare, 4 Commiflanatsbeamte. Beym Ap- 
pellationsgerichte 1 Prälident, 3AITeübren und He- 
ferenten, 1 Actuar, 1 Schreiber, 1 Cancellift. Bey 
dem Iudicium delega tum iPräfident, 1 Stabs- 
»ud ; tov, t Actuar, 1 Gerichtsfchreiber. Beym Zahl- 
amte 1 Caflier, 1 Geeenfchreiber, 1 Cancelliit. 
Beym Stab , obiger Feldfuperior, » Stabsarzt, 2 
Stabschirurgen. Fcftungscommandanten zuEfzek 
1, Petervaradein 1, Brodi 1, Gradiska 1 
und ein cter Commandant, Sem I in 1, Carl- 
ftadt 1. Bey dem Carlftadter und Varasdi- 
ner Generalate zu Agram 1 Oberpräfect, 1 Di- 
vifionscommandant, 1 Kriegsfecretär, 3 Kriegscon- 
eipiften, 1 Regiftrant, 4 Cancelliften, 1 Cancelley- 
dit*ncr. Im Oekonomiefache 1 Kriegscommiffär, 
1 Fcldkriegscommiflar, 2 Commiflariatsbeamte. 
Beym luftitzdepartement 1 Auditor. Beym Zahl- 
amte 1 CaiTier, 1 Gegcnfchreiber, 1 Cancellift; 
beym Appellatorium 1 Praefes; 1 Auditor, 2 Vice- 
auditoren und 1 Oberftwachlmeifter-als Aüeflbren, 
i Actuar, 1 Expeditor, 1 Cancellift. Beym Iudi- 
cium dclcgatum 1 Praefes, 3 Alfe Obren, 1 Can- 
cellift. Bey dem Banaler Ober ftgr änzdepar- 
tement zu Agram 1 Präfect, 1 lmilions- Com- 
mandant, aKriegäConeipiften, 1 Regiftrant, £ Can- 
celliftcn, 1 Hcity.er. Im Oekonomiefache 1 Ober- 
feldkriegscommiflar, 1 Commillär, 2 Beamte. Beym 
Iuftitzdepariement 1 Auditor, 1 Schreiber; bey der 
Calla » Caflier, \ Gegenhandlet, 1 Stabschirurg, 
\ Contumazdircctor zu Kofztainicza. Bey dem 
Temesvarer Bannt Obcrftkriegsdepartement 
1 oberfter Präfect, 2 Brigadiers, 1 Referent, 1 Doll- 
melfcher, 1 Regiftrant, 3 Cancelliften. 1 Heitzer; 
beym Oekonomit fache 1 Oberfeldkriegscommif- 
Tar, 3 Feldkriegscommiflare (1 zu Pancsova, 1 zu 
Temesvar, 1 zu Weifskirchen) und 4. Beamte; 1 
Subsauditor und t Schreiber im Iuftitzwefen. 
Beym Iudicium dclegatum 1 Praefes, 3 Afleflbreii, 
1 Actuar, 1 Taxator. Bey der Caüe 1 Callier, 1 
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Gegcnfchreiber, 1 CancelUft. Bitter des St. Ste- 
phans -Orden find aufler dem Grofsmeifter (S.Ma- 
jeftät) GrofsKreuze 35, Commandeurs 17, Kreuze 
3'f» » Ordensfecretär, 1 Schatzraeifter, 1 Herold, t 
CancelUft, 1 Thürhüter. Bey der ungarifcheo ade- 
lichen Leibgarde find 1 Capitän, 1 Catitänlieutc- 
nant, 1 erfter Lieutenant, 1 zweyter Lieutenant, 
2 erfte VVachtmeifter, 4 zweyte Wachtmeifter, t 
Adjutant, 71 Gardiften mit Unterlicutenantacha. 
racter. Beym Stabe 1 Capellan, 1 Auditor, 1 Rech« 
nungsführer, 1 Chirurg, 2 Fouriere, 3 Pauker, 4 
Trompeter, 1 Schmidt, 1 Profos, 1 Arzt, 1 Leh- 
rer der Baukunft als Zeichenmeifter, 1 Lehrer der 
teutfehen, 1 Lehrer der franzöfifchen Sprache, 1 
Fechlineißer, 1 Tanzmeifter, 1 Bereiter, 1 Haus- 
infpector, 1 Portier, 40 Reitknechte, 1 Kulfcher, 
1 Unterkutfcher, 7 Hausknechte. Aulae familiäre« 
lind 43 Ungarn. — Poftwefen. t Genera lpoft- 
meiftcr. Das dirigircndeDicaftcrium iß die Statt- 
halterey. BeymOTner Poftamte find 1 Präfect, 1 
Gegeuhandlcr, 3 Poftofliciere, 1 Präfidialgegcn- 
handler, 2 Accefliften, 2 Schreiber, 2 Briefträger, 
1 Poftnagcnsexpeditor; bey der damit verbunde- 
nen kleinen Poll iß 1 Director, 2 Unterbeamte. 
Beym Pefter Pottamte 1 Director, 3 Beamte, c 
Praktikanten, 1 Briefträger. Zu dem Ofner Be- 
zirke gehören 64 Poftmeifter. Bey dem Pres- 
bnrger Poftamte ift i Präfect, 1 Gcgenbandler 
mit 2 Beamten, 1 Acceftift, 1 Praktikant, 1 Amts- 
fchreiber, 1 Briefträger, 1 Poftwagensexpeditor. Zu 
diefem Bezirke gehören 43 Poftmeifter. Bey dem 
Kafchauer Poftjmte ift 1 Präfect, 1 Gegenhand- 
ler, 1 Beamter, 1 Aratsfchreiber. Dahin gehören 
72 Poftmeifter. Bey dem Temesvarer Poft- 
amte ift 1 Director, 1 Gegenhandler, 2 Poftofficiere, 
1 Briefträger. Dabin gehören 6ß Poftmeifter. Beym 
Semliner Poftamte ift 1 Präfect, 1 Gegenhand- 
ler, 1 Präfect, 1 Briefträger. Dabin gehören 20 
Poftmeifter. Zu Petervaradein ift 1 Controlor. 
Beym Günfer Poftamte ift » Präfect, 1 Contro- 
lor, 1 Expeditor. Dahin gehören iß Poftmeifter. 
Zu Ocdenburg ift 1 Controlor. Bey dem Varas- 
diner Poftamte ift 1 Präfect, j Controlor, 1 Ex- 
peditor, 1 Briefträger. Dahin gehören 26 Poftmei- 
fter. Zu Breznicz ift 1 Expeditor; zu Carl- 
s tadt 1 Controlor und Expeditor. Zu Fiume 
1 Admiuiftralor, 1 Controlor, 1 Briefträger, zu 
Ludbreg 1 Expeditor, zu RakovpotoK 1 Ex- 
peditor, wie zu Szent-Ivanvi und Verbo- 
veez; zu A gram ift 1 Controlor, 1 Expeditor. 
Bey dem Efzeker Poftamte ift 1 Präfect, 1 Ge- 
genhandler, 1 Poftoflicier, 1 Expeditor, 1 Briefträ- 
ger. Dahin gehören 27 Poftmeifter und 11 Cam- 
biaturiften, (Sie Pferde wechfeln, aber weder Poß- 
horu, noch Briefe führen dürfen). In dem Carl- 
fiädier Generalate iß 1 Director, t Expeditor und 
18 Cambiaturiften ; im ganzen Königreiche Un- 
garn lind alfo 548 Poftmeifter uud ay Cambia- 
turiften. 

(Der BefcUuft folgt.) 
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Neueftea Sittengemahlde Ton Wien, 
fl. Wien 1801. b. Anton Pichler. 1. Th. 
176 S. ra. e. Titelk. II. Th. 163 S. m. e. 
Tilelk. lederTheil enthält 5 Hefie. 
leder Heft co kr. 

Wir wollen hier nicht die uralte Bemerkung 
aufwärmen, dafs Skizzen von einer Meifterhand 
unendlich mehr Werth haben, als Gemähide von 
gewöhnlichen Künftlern : wir fühlten uns aber 
von der Wahrheit diefer Bemerkung fo fehr 
durchdrungen, als wir diefc Sittengemählde von 
Wien mit Pezzels Skizzen von Wien verglichen, 
dafs wir diefelbe unmöglich unterdrücken konn- 
ten. Es ift wahr, daß Wien feit 10 — 12 Iah- 
ren lieh auf eine fehr vortheilhafte Weife ver- 
ändert, dafs felbft der Charakter der Wiener ei- 
nige feinere Schattirungen erhalten hat : indefs 
ift Wien und die ganze Malle der Wiener nach 
den Hauptzügen noch immer wie vor 10 — 12 
Jahren. Sittengemahlde, Charakterzeichnungen 
der Bewohner einer Haupt Stadt find nicht "fo 
leicht zu entwerfen, und Schwerer auszuwählen, 
als man glaubt. Grofse Seclenmabler, die fich 
in diefem Fache oft verSuchten, liefsen den Pin- 
fel fallen, und erklärten ihre Gemähide für 
Skizzen, für Ca rricatu ren. le gröSscr die 
Aehnlichkeit ift, die zwifchen den Bewohnern 
aller HaupiStädle Statt findet, je feiner und leite- 
ner die Ligenthümlichkeiten in den Charakteren 
derlelben lind: deilo feinere Zuge, delto richti- 

f;ere Zeichnung, defto pallcudeies Coloril wr- 
angt man von dem Küuliler, der es wagt, Por- 
träts der verfehiedenen Bewohner der Haupt- 
lladte zu liefein. Der Kunftler foll in Loinlon, 
Paris, Petersburg, Berlin, Wien, Madrid, Stock- 
holm zugleich zu Haute , und zugleich fremd 
gewefen fejn, damit er fein Bild nicht mit Ge- 
meinplätzen der Gruppirung, der Haltung, des 
Coloril s überlade, und «las Eigeuthumliche, das 
Auszeichnende in dem Charakter eines jeden der 
verfchirdenen Städter, die er mahlt, mit der ge- 
hörigen Kraft und Starke, in dem gehörigen 
Lichte und mit den pailcndllen Farben fo dar- 
ftetleu könne, da Ts fein (iemahlde das Auge des 
Beobachters nuwillkuhrlich an Sich sieht , und 
dem Zufchnuer den Ausruf abzwingt : An die- 
fem Znpe erkenne ich - meinen Mann ! Es ift 
nicht fo leicht, Mcnfchen zu befchreiben , als 
man Bilanzen, Mineralien und Thiere befchrei- 
ben kann. So wie aber der Botaniker, der uns 
einen llaum kenntlich machen wollte, fehlen 
wurde, wenn er die Beschreibung deffelhen mit 
jenen Eigenschaften begönne, die allen Baumen 
gemein lind : fo wird auch der Menfchenforfcher 
fehlen, wenn er leine Befchreibuug eines Völk- 
chens mit Gemeinplätzen beginnt. Und iu die- 
len Fehler ift unfer H. V. gefallen, fo tief gefal- 
len, dafs er Sogar in topographifche Befchrei- 
bungen der Untei hallungsörler der Wiener und 
in die Tagsneuigkeiten derfelben verfank. Wenn 



er die Kiinft der Charaktcrroahlerey bey dem 
grofsen Meifter in derlelben , bey Thcophraft, 
und dann bey feinem Copiltcn la Bruyerc beller 
ftudirt hätte: fo würde er nicht nur alle diele 
Fehltritte vermieden, er wurde die Ncbenum- 
ftäude nur infoferne ergriffen, nur in foweit be- 
handelt haben, als dicfclbcu feinen Hauptgegen- 
ftand, den Wiener, iu ein charakleriftifches Licht 
zu fetzen im Staude lind. Und dadurch hätte 
er feine Kunft auf die glücklichste Weife pellend 
machen können. Nun fehen wir aber lculer in 
feinen Porträts uberall nur ihn ; er fagt uns, wie 
ihm, nicht wie dem Wiener, der Prater, Dorn- 
bach, Schönbrunn, das Mullerifehe Kunftkabinet, 
das Theater und jeder Schau Spieler etc. gefallt. 
Der H. V. verfprach uns, das Porträt eines Wie- 
ners zu liefern, und er untirfchob das Seinige. 
Und wenn wir daher auch mit dem Gcmähüle 
au und für lieh betrachtet , und mit der Pbyfio- 
gnomie dcilelben zufrieden feyn konnten: fo ver- 
nülfen wir doch immer einen der llauptvorzüge 
des Porträts : Aehnlichkeit. Die Porträts des 
Verfallers der Eipeldauerbriefe, fo grottesk auch 
die Manier ift , iu der lie gemahlt lind , haben 
daher innner unendliche Vorzüge vor jenen uu- 
fers Kunltlers, der, wir willen wahrlich nicht 
aus welchem Grunde, uns nur Köpfe aus der 
höheren Krake, der Sogenannten feineren Welt, 
mahlt. Ein Sittenmahler dar! lieh nicht Schä- 
men, nie Sogenannte liacaille zu mahlen: feine 
Hantl wird dadurch Seiter, leine Zeichnung wird 
richtiger, feine Züge werden feiner, fein Colorit 
wird warmer, wenn er uns Wielen aus einem 
höheren Bange darfteilt. Die Geinählde unleres 
Kunltlers haben auch noch dielen Fehler, daf» 
wir dielelL><.n nur unter einem Giale Sehen kön- 
nen, das er nach Seinem Auge gelcliliÜen 
hat. BeccuSent, der felblt ein Wiener ilf, erklärt 
hiemil lV)erlichft, d.ils er Seioe LaiukMcute in 
den Porti als unleres Vs. nicht erkennt, obfehon 
er nicht So boshaft feyn kann, denlelben zum 
Farbenreiberdienlte bey den IUI. l'ezzel , Rich- 
ter, Priedel, Nicolai u. a. zu verdammen. Auf 
einige Klekfe (Sprachnnrichtigkeiicn) und einige 
Feiner in der Attiibuteukuude der Maluerey (z. 
B. wenn der H. V. das Sac t o fand u tu n'ihil 
facere [ein Licbliiigszug uul'ers Rüulllers im 
Charaktergemähide der Wiener j acht horatia- 
nifch nennt, da es doch bluff eine barbarifche 
UebcrSetzung des bekannten 11 SacroSanto far 
niente ilt) und auf einige Nachlässigkeiten im 
Brielftyle, den der H. V. wählte, mulsen wir den- 
selben aber doch aufmerkfam inachen. Da wir 
ferner den Belnif des Wortes Gemähide, als 
welches der H. V. fein Werk bcurtheilt zu fe- 
hen wünfeht, immer feftgehalten haben, fo wol- 
len wir über die Richtigkeit und Genauigkeit 
mancher Vorflellungeu mit ihm nicht hadern j 
mau ift längft daran gewöhnt, in Gemahlden die 
Wahrheit der Schönheit aufgeopfert zu leben. 
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DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 
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innuj a nativitate Salvatoris noßri 
leTu Chrifti MDCCCII. etc. etc. 

BaTchluf*. 

Alle hier angeführten Beamten find mit Tauf- 
und Zunamen, Charakter und Wohnort in die- 
fem Schematismus in 366 Colonnen verzeichnet. 
Kec. bedatiert, dafs einige, (er möchte faß fagen, 
viele) Druckfehler die Na nen der Perfonen uud 
Oerter entttellen; indeDVn ift diefer Schematis- 
mus der bcfte, den die öfterreichifche Monarchie 
atilxuweifen hat. Möchte e« dem Hrn. Heraus- 

Eeber deflc-lben gefallen, jährlich eine ftatiftifche 
ebcrficht, fo wie wir fie hier mit vieler Geduld 
und Mühe ausgehoben haben, feinem mühfamen 
Werke anzufügen, und daJIelbe dadurch auch 
für den Statiltiker im Auslande brauchbar zu 
machen. .Aehuliche Schematismen find immer febr 
brauchbare Quellen für die Statiftik, zumal für die 
Suiiftik eines Landes, das wir nach v. Schwart- 
ners Ausfpruch noch nicht heflVr kennen, als 
Rio Efseqticbo. Von S. 375 — 3yo ift der l'often- 
cours in Stationstabellen angegeben. Sogar die 
Dreyffi g ftb tarnten find hier angegeben, ln- 
fpectoren der res tricefimalis Und zuNä- 
gy-Mihaly (an der Gräme von Galizien) 1 mit 
i Adjuncten, 1 Beamten, s Amtsfchreibein; zu 
Neu - Sandecs in Galicien mit 1 Adjuncten, 1 
Beamten, 2 Amtsfchrcibern ; zu Tcfchen (in 
Schießen) I mit eben fo viel Perfonal ; zu Hra- 
difch (in Mahren) 1 mit 3 Adjuncten, 1 Beamten, 
3 Amtsfchreiberu; zuHolitach 1; zu Oeden- 
burg 1; zu St. Gotthard 1; zu Varasdin 1, 
su Fi 11m e 1; an der ttirkifchen Gränze 1. Dreyf- 
iigfteinnehmer und Zöllner find an folgenden Or- 
ten fo viele: Also Vererzke 1 Z. u. D. 1 Ge- 
lenhandler, 1 Amtsfchreiber. Alhau 1. Alten- 
ourg 1 Z. u.D. 1 Gegenhandlcr, 1 Amtsfchreiber ; 
in Au 1; in Barvinek iZ. u.D., 1 Gegenhand- 
lcr, 1 Amtafchreiber. Zu Berdovicz, wie zu 
Bezean iD.; zuBrodi 1 D. 1 Gegenhandlcr, 1 
Revilor. Zu Broczka 1 Z. u.D. 1 Gegenfcln ei- 
ser ; B ro der »do rf 1 Z. u.D.; Brumov iZ. u. ü. 

Srftcr Baad. aßoz. 



3 Gegen fehreiber; Buccari 1 D. t Gegenfchrei- 
ber; 1 Filialift in Buccaricza, 1 in Czirque- 
nieza; in Ofen 1 D. 2 Gegenfchreiber, i Amts- 
febreiber; in Carlopa go 1 D. 1 Gegenfchreiber, 
1 Revifor, 1 Amtsfchreiber. Ebcndieies Perfonal« 
inCarlsftadt. InCaschauiD. 1 Gegenfchrei- 
ber, 1 Revifor. InCzertifzna 1Z.11. D. Inüe- 
breezin wie Caschan. In Deklefin, wie Do- 
bra, Do brova, Ercsenye 1 D. In Fiume iZ. 
xi. D., a Gegenfchreiber, 2 Reviforen; in Forch- 
t e n a u 1 D. In Fiirftenfeld iD„ 1 Gegenhaudler, 

1 Amtsrehreiber, 1 Lebergeher in Radagyana- 
falva; in Gabota tD., 1 Gegenhandlcr ; inGa. 
jar wieGederoc« 1 D. InGödingiD. u.Z., 

2 Gegenfchreiber. In Grab 1 D. , 1 Gegenfchreiber. 
Zu Gracfacz 1 D. Zu Gradifca iD., 1 Gegen- 
fchreiber.' Zu Gyanafalva, wie Gyurmani- 
zin und Hidegkut 1 D. Zu Hochenegg iZ. 
u.D. , 1 Gegenfchreiber, lUebergeher; zu Homo» 
lieza 1 D. ; in Hrosinkau 1 Z. u.D., 2 Gegen- 
fchreiber. In Iablanacz wie lablonka 1 Z. 
u.D. Zu Iablunkau 1 Z. u. D., 2 Gegenfchrei- 
ber; zu las ha 1 D. ; zu Raab iD. 1 Gegenfchrei- 
ber, 1 Revifor; zulugovitza 1 D. zulstebna 
jD. u. Z.; inKarl t D.; zu Carlovicz in Mäh- 
ren 1 Z.u. D.; 1 Gegenfchreiber; zu Kesmark 
1 D. und Revifor; zu'Kit zla den, wie Klanetz 
und Klenak 1 D.; zu Klokot 1 D. und 1 Ue- 
brrgeher; zu Kouccsna 1 Z. und D. ; 1 Gegen- 
fchreiber wie zu Hope? an und Koro me 20. 
ZuKo6tanicze und Kuh in 1 D. ; In Kuze- 
lov 1 Z. undD.; In Landfee 1 D.; zu Levrdin 
1 D. 1 Gegenfchreiber. Zu Levard wie Lich- 
te n w e r t h 1 D. ; zu L i f s a 1 Z. und D. , 1 Gegen 
fchreibeT; zuMagy arfalva iD.; zu Marcbegg 
1 D. 1 Gegenfchreiber; zu Malyevacz 1 D. 1 
Uebergeher; zu Mayer x D. zu Mehadia i'D. 
I Gegenfchreiber, 1 Revifor, l Amt6fchreiber ; zu 
Milena 1 D. ; zu Mittrovicz 1 D. 1 Gegen- 
fchreiber ; zu M n i fe k 1 Z. und D. , 1 Gegenfchrei- 
ber, t Amtsfchreiber; zu Modre-Greda, wie 
Moldova iD. ; zu Muschina 1 D. und Ge- 
genfchreiber; zu Nad-Kuth iD.; zu Nede- 
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litz iD., i Controlor, i Amtsfchreiber; zu Neo- 
plan t i D. , t Gegenfchreiber, i Bevifor, i Amis- 
Irhreilur; miNeuftadt iD., i Gegenfchreibir, 
i Amtsfchreiber; zu Ncubu rg iD. u. Z., i Amis- 
fthrciber; zu Neufeld i D.; zu Novitarg i 
Z.undD., i Gegen Tchrciber; zu Novi iD., zu 
Pancaova iD., i Gegenfchreiber; zuPecfeuz 
i D. i Uebergeher; zu Peft 1 D. i Gegenfchrei- 
ber, 3 Reviforen, 2 Amtsfchreiber. Zu Pettau 
i Z. und D. i Gegen fclm-iber, i Expeditor, i 
Amtsfchreiber ; zu P i I c c r s d o r f wie P i n k a- 
fe!d i D. ; zu P od vilk" i Z. und T., i Gegen- 
fchreiber; zu Pres bürg i Z. und 1). Präfect, 3 
Gegenfchreiber, 3 Reviforen, 3 Amtbfchreiuer. 1 
Aceefllft; an der Donau 1 Z. und 1)., i Aniü- 
fchreiber; zu Pr el l en k ir chen 1 D. , 1 Gcgen- 
fchreiber, 1 Amtsrehreiber. Pi o fzicheni-ka- 
men 1 D. ; Pruk 1 D., 1 Gegenfchreiber, 2 
Amtsfchreiber; Ratzkanischa 1 D., 1 Contro- 
lor; St. Cosmo iD.; St. Georg 1 D.; St. Io- 
hann 1 D., 1 Gegenfchreiber; St. Rochus 1 
D. , 1 Uebergeher; Scgnia 1 D. , 1 Gegenfchrei- 
ber, 3Reviloren, 2 Amtsfchreiber; Semlin 1 D. 
1 Gegenfchreiber, 1 Adjunct, 1 Cafller, 3 Revifo- 
ren, 2 Amtsfchreiber; zuOedenburgiD. I 
Gegenfchreiber, 1 Adjunct, 1 Revifor, a Amts- 
fchreiber; zu Stavna 1 Z. und D.; zu Szent El- 
lekin wie in Steinbruch und Stinatz |D.; 
zu Sudomierfiecs 1 Z. undD., 1 Gegenfchrei- 
ber; zu Szamobor 1 D., 1 Uebergeher; in Szi- 
geth iD.; in Sztrani 1 Z. und D., 2 Gegeu- 
Ichreiber ; in Szurkov 1 D. ; in Temesvar 
1 D. , i Gegenfchreiber, 1 Revifor, t Amtsfchrei- 
ber; in Thurfzovska wie Tifsina 1 D.; in 
Toronya 1 Z. und D. InTyrnau 1 I)., 1 Con- 
trolor, 1 Revifor; Ujpalanka 1 D.; Varasdin 
1 D. , 1 Gegenfchreiber, 1 Revifor, I Amisfchi ei- 
ber; Velka 1 Z. uudD., 3 Gegenfchreiber ; Vcl- 
then 1 D. ; Vimpafsing 1 D., 1 Gegenfchrei- 
ber, 1 Amtsfchreiber, 3 Befchaucr ungar.Seits, 2 
Expedienten, 2 Amtsfchreiber ; Virava 1 D. und 
/., 1 Geeenfehreiber ; Vifzoka t Z. und D.; 
Wolfstlfal « D. , 1 Gegenfchreiber, 1 Amtsfchrei- 
ber; VVollofzanka 1 Z. und D. ; Xupanie 1 
D.; Agram |D„ 1 Gegenfchreiber, 1 Revifor, 
1 Amtsfchreiber; Ziviccz iZ. nudD., 1 Gegen- 
fchreiber ; Zvettlin 1 D. ; Zvonigrad 1 11. — 
Bcym Salzregale zu Agarev 1 Perceptor und 
Controlor (als Wagmeifter) wie zu Steinam.an- 
ger und Altenburg; zu Arad 1 Perceptor, 1 
Gegenhandler, 1 Wagmeifter, 1 Amtsfchreiber, 2 
Transport -Commiflare, 1 Adjunct; zu Bajae 1 
Perceptor, 1 Gegenfchreiber, 1 Wagmeifter; zu 
Bares 1 Perceptor, 1 Controlor; zu Bartpha 
I Perceptor, 1 Gegenhandler, 1 FUial in O r 1 i c h. 
Zu Belenyefs 1 Perceptor, 1 Gegenhandler. Zu 
Bicfa, Brodi, Canischa, Caschau, Chino- 
ran, Comorn überall 1 Perceptor und Gegen- 
handler. Zu Debreczin 1 Perceptor, 1 Cou* 
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trolor, 1 Wagmeifter; zu D öm ul k* D u n a - V e c- 
fa, Elesd, 1 Perceptor, 1 Controlor. Zu Efsek 
i Perceptor, t Gegenfchreiber, 1 Wagmeifter, 1 
Amtsfchreiber. Zu Földvar 1 Perceptor, 1 Ge- 
genhandler, 1 Wagmeifter; zn Gacs, Gradisca. 
fialmagy, Hattvan, Homon, liradek. An 
jedem Orte 1 Perceptor. iGegenhaiuiler; zu Raab 
1 Perceptor, 1 Gegenfchreiber, 2 Wagmeifter, 1 
Amtsfchreiber; zu Ipoly, Saghin, K es mark, 
Hormend, Lublyov, Grosvaradein, Makov, 
Margith, Mitrovicz, an jedem Orte 1 Perceptor 
und 1 Gegenhandler; zu Mohacz 1 Perceptor, 
1 Gegenfchreiber, 1 Wagmeifter, 1 Amtsfchreiber ; 
zu Muukacz 1 Perceptor, 1 Gegenhandler, 1 
Fili.U zu Also Vcreczke; zu Nadszeghin, Nagy- 
Banya, Nagy - rraroly , Nagy-Mihaly, 
Nemfova, Neoplan ta an jedem Orte 1 Per- 
ceptor, i Gegenhandler; zu Peft t Percept. , 1 
Oe.icnfchreiber, 3 Wagmeifter, 1 Amtsfchreiber ; 
v.l.- V 01 o f / I 0 i n 1 Vera, iGegenh. , 1 Flofsmei- 
Iter ; zu Prob 11 rg 1 Perceptor, 1 Geecnhaiul- 
ler, i Amtsfchreiber zu Prelok ; l'uchov, 
Fünfkirchen, Rofcnberg 1 Perc. und Ge- 

fenhandler au jedem Orte, wie zu Sätov AU 
ya-Uibely und Sobors Schemnicz; zu Sa- 
maria 1 Diftractor; zu Somlov 1 Percept., 1 
Gegen fchr. , 1 Wagmeifter. . Zu SÖQvar beym 
Salz -Oberamte 1 Infpector, 1 Obereiunehnier , i 
Controlor, 1 Hüttenmeifter mit 1 Adjuncten, 1 
MateTialrechnungsfuhrer, 1 Wagmeifter, 1 Amb- 
fchreiber, 1 Forltrueifter, 1 Forlter, 1 Chirurg, \ 
Filialift in Tarcza. In Szathmar wie Ü e d e n- 
burg 1 Perceptor, 1 Gegenh.; zuSzegediu 
1 Obcrcinnehniei, 1 Gegenfchreiber, 3 Wa^in- i- 
fter, 1 Amtsfchreiber, 1 Flofsmeiftcr , 1 Schi.ls« 
verwefer, 3 Transport- Beamte ; zu Szcmlin 
wie Szeredin 1 Perceptor, 1 Gegenfchreib» 1 ; 
zu SzolnoU 1 Perceptor, 1 Controlor, 3 Wag- 
meifter, 1 Amtsfchreiber; 1 Flofsmeiftcr, 1 Cou- 
trolor; zu So Ina 1 Perc, 1 Controlor, 1 Fi'ial 
in Cfaska. Zu Szmifan, Sztropkov, Szuc- 
fan, Tharkauy , Therefovacz 1 Perceptor, 
1 Controlor; zu Tokay 1 Perceptor, 1 Gegen- 
fchrtiber, 2 Wagmeifter, 1 Amtsfchreiber, 1 
riof.-kiieifter; zu Turdofs 1 Percept. und. Con- 
trolor; zu Uughvar 1 Perc, 1 Control. , 1 Fi- 
lial zu Kis-Bresuy; zu Vagy-Uihely, Va- 
rasdin, Verebely, Veszprim, Virau, 
Xuppany 1 Verfilbercr und Controlor. Salz- 
ämter bey den Salz werken in der Marrna- 
tos : zu Rhonaszek 1 Bergprafcct, 1 Mark- 
fcheider, 'i Rechnungsführer, t Materialien fchrei- 
ber, 3 Grubenbeamte, 1 Taririus? 1 Wundarzt, 
1 Ziminermeifter, 2 Huttmänner; in Sugatagh 
1 Gruben- und Transportverwefer , 1 controli- 
render Wagmeifter, 2 Huttmänner, 1 Wagmei- 
fter; in Szlatina 1 Gruben- und Transport ver- 
wefer, 1 Controlot, 1 Wagmeifter, 3 Huttmän- 
ner, 1 Wäger; in Kerekkegy 1 Grubeuver- 



Digitized by Google 



io9 



A n n a I e n. 



Nro. »4. Februar« 180*« 



110 



wefer, t gegenhandelnder Wagmeißer, 1 Wund- 
arzt, 1 Huttmann, 1 Wager; beym Eifenhandel 
in Kabola-Polya 1 Anitsverwefer, 1 controli- 
rcndejr Hammerfchali'ncr, 1 Kohlenmeiler, 1 Hutt- 
mann. Beym Salzt rauspoite zu Bocskov 1 
Perceptor, t Gegenlchrciln 1 , 1 Klolsmeifter , 1 
MateriaHenfchaii'ner, 1 Praktikant, 1 üelchirr- 
Expeditor. Zu Szigeth 1 Perceptor, 1 Gegen- 
Jchreibcr, 1 Flofsmeil'cer, 2 V« agmeifter, 1 Prak- 
tikant, 2 Wager. Zu Busziyahaza 1 Percep- 
tor. 1 Gegen fchrciber, 1 Flolsiuetlter, 1 Wagmci- 
fter, 1 Praktikant, 1 Wäger. Zu Tifza L'jlak 
1 Perceptor, 1 Gegenhandler , i Wagtntifter, 1 
Mjtcrialienfchrcibcr, 1 W«*ger. Transporlbeamte 
auf Flöfäeu 13, auf Schiiten zu Tilsa Ujlak 5. 
Waldamt Makra 1 Furftmeifter, 1 Controloi, 
1 Mater iallchaltiier, i Chirurg; zuBrufztwra 
1 Materialfchalfner ; zu Domlhi v 1 Lntcnech- 
nnncsführer, 1 MateriaUchaftner ; im Kiir«i- 
inezoicr Dilti icte 1 Forftmcifter. 1 Gegenhand- 
ler, 1 Materiallchaliner ; im Aknarahocr Di- 
ftrikte 1 Forltuieifter , » Gegenhandler, 1 Mate- 
rialicnfchaiiuer, 1 Wundarzt für beyde Diftrikte; 
im Vifsover Dilti ikie 1 Forftmcifter, 1 Gegen- 
handler, 1 Malerialienfchailner , 1 Chirurg, 1 
Praktikant; Salzarmer im Teiuesvärer 
UU'triktc zu Lippa 1 Perceptor, 1 Gegenhand- 
ler, 2 Transporlbeamte, 1 Amtsfchreiber, 1 Wag- 
diener ; zu Volliamar 1 Perceptor, i Gegen- 
handler, 1 Wagdiener, 2 Schilfineifter ; zu Te- 
mesvar 1 Perceptor, 1 Gegenhandler, 1 Wag- 
dieuer, 1 Magazinwachter ; in Karanfches, 
W e i f s k irc he n, Verfchetz, an jedem Orte 
1 Perceptor, 1 Gegenhandler, 1 Wagknecht; 
zu Mehadia und Panel o\ a find die Salzver- 
lilberer. S. V - » - werden die gräflichen Fami- 
lien (</",;, die ilaronen ("'b). die Indigeuatifami- 
lien (^j'i), die Comiiate und die königl. freyen 
und Bergltädte verzeich tut. Von S. 425 — 4 17. 
fol«:t ein" Iudex nach den llubriken, und Jen 
Bclchluls macht ein Nominalindex. 

Leberblick de« Uebcrblicks des nenc- 
lten Zuitandea der Literatur (,) des 
Theaters (,) und des Geich m arks in 
Wien ton C * • X * *, Neun (i:elit) ei- 
u e in A 11 Ii 1 n g e v o>n Ii** X ' * . VV i e n 
lßo;*. bey Anton l'ichLer. &<> S. 24 kr. 
Das rienuä irritabile vatum und einige belei- 
digte Acteura und Impresarios haben hier durch 
ein Pamphlet, das tief unter aller Kritik Reht, 
dem Verf. des N. 11. angezeigten lieber blicks 
eine Meitze Platitüden auf die erbärmlichfte Art 
in <len Hart zu lagen fich nicht entblödet. Nur 
der Titel könnte einen gebildeten Mann zum 
Kaufe verführen: wir warnen daher jeden, der 
nicht Geld und Zeit mit lohnen Balgereien ver- 
lieren will, gegen diele Tänfchung! Belege für 
unfer Unheil: auf der letzten Seile lieht: 
„Errat um. Es füllte in einer Stelle anirual 



implume bipea ftehen. Der Setzer wlhlte pro- 

jM'is motu (vielleicht von dem Hn. Ueberbltcker 
behochen) ens implume. Ich tiberlaffe es nun 
dem Scharfiinn (e) des Herrn S***r (Verfafler 
des Ucberblicke«) , ob er liebar ein aniuul oder 
ein ens genannt werden will. Quot capita, tnt 
fen'lus." Wir bedauern, dafr Geh die HH. C. 
X. und H. X. die Verteidigung des Genius der 
vaierlandifchen Literatur anmafsen konnten, da 
fic auf jeder Seite Proben ihrer Untviflcnheit in 
teutlcher Bechtfprechung und Rechtfchreibung 
gegeben haben. Z. IL „Uebrigens wird fich H. 
IllLnd vor das holrcVne Schwert fchon ».u be- 
wahren willen, das ift, für die Hanswurften- 
Pritfche. Beym elften Anlall (e) wird es Hn. 
Iicc. aus den Händen gefcblagen, und als ein 
L'rtheüftabchcn vor die hocheigene Fufse ge- 
won'cu. Was wir hier vor einen Gefchinack 
haben!" Wir hofl'en, dafs das gelehrtere Ausland, 
auf. weieh'.s hier wacker gelchinipft wird, von 
dielcin Pamphlete keine Notiz, nehmen, und den 
Gelchmack des Publicum» nicht nach den Cnn- 
vuliionen einiger beleidigten Dichterlinge und 
CouliiTendiener beurlheilen wird. 

O e ft e r r e i c b i f c h e r Ta fclicnkalender 
für das lahr iQoc. Mit Gedichten 
und Auf falzen von M. Denis, Caro- 
line Pichler, I. F. Ratfchky, I. Frhu. 
v. iU-tr.cr u.a. Ta fchen f or mat. Wien 
b. An ton Pichlcr. 24,5 S. mit mehre- 
ren gut gearbeiteten K n p f e r ft i e h e n. 
Wenn auch diefer öfterreichifche Tafchcnka» 
lender, nach des Ree. Unheil, fich mit leinen 
übrigen tenthhen Brüdern weder an Gehalt, 
noch au äulserem Prunke meflen kann, fo ift er 
doch der belle Tafchenl.alender , der lur diefe» 
lahr in Odin reich bisher ciTchicneii ift. S i- 
ned's letztes Lied, die Aeonenhallc, ge- 
lungen in den letzten Stunden des iß., und in 
den erften des Iah. hundert s, giebt ihm allein 
fchon einen bleibenden entlchiedeuen Werlh. 
Wenn auch der Barde von einem (dem lefui- 
ten-j Orden die Strophe fang: 

„Em Gott geweihter, jeglicher Meufchcnart 
durch alle Zonen höhnender Männerbund 
erlag den R inken, ward zcrrillen 
unubcrwielen ? und ungehön??? " 

lo weihte er doch dem Manne, der jetzt da» 
Stichblatt menfehlicher Schwachheiten geworden 
ift, auch eine Strophe in feinem Schwanenge- 
lange, und hing in feinem liebzigften I.ihre be- 
fcheidener ton »lemfelben, als manche altkluge 
Redner fprethen : 

„Ein Greis voll l'ieffinns fafste der Dinge Grund 
von vorn, und fchwaiuj lieh über Erfahrung weg, 
auf die- fonft Weife bauten. Zukunft 

wird es eutfeheiden, mP welchem Glücke." 
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Unfere Sappho, Caroline Pichler, befchenkte uns 
mit zwey niedlichen Idyllen, voll Anmuth und 
Zartheit der Gefühle, die nur Weiberrcelen fo 
mahlen können, wie wir fie zu empfinden wün- 
fchen. Damit man aber einen Recenrenten nicht 
einer Galanterie befchuldigen könne, wollen wir 
doch einige Hexameter anzeichnen, die uns auf 
ein paar Äugenblicke im Genufse Hörten : 

V — V V V . — V — 

Weifst Du, es war nicht fein, mich zu belau- 

V UV 

fchen. Du halteft — 

V V V V V 

Den Du nach mir gefragt. Geh fort. Ich bin — 

V V V V V V V 

Iß nach fo langer Zeit, fo viel durchfeufzeten 

— v 
Tagen — 

V V — V — - V — V 

Wirft ja wohl Scherz verfiehn? Komm, fetze 
v — v v — — 
zu mir Dich iu's Gras her. 
v — v — v — v — v 
Soll ich? Der Scherz war bitter. Sey doch 
— — v v — v 
nicht mürrifch, komm näher. 
v — v — v — — v v 
Mehr wohl als hunderlmahl zählt ich die 

— y 
Kerben. 

und fo mehrere auch im Sänger am Felfen, 
z. B. 

v — v — v — v — v — v 
Lars auf des Hügels Stirn uns lieber fteigen 
v — v 
Alexis — 

V ' V V V V — V 

Und ich war fo beglückt in diefem Wahne! 

Das Gelegenheilsgedicht auf die Genefung S. K. 
H. des Erzherzogs Carl, von derfeiben VerfaiTc- 
rin, das auch befonders abgedruckt wurde, ift 
ein kleines rundes Meiftcrwcrkchen.» Das Li«-d 
an ein Mädchen, von lof. Ludwig Stoll, 
dem Sohne dos veicwiglen grofsen Arztes, ift 
unter den übrigen von dem leihen V. eingeland- 
ten unbedeutenden Stücken das hefte. Der 
Putz der M.ädchen nach U v i d, von H i ns- 
berg hat viele felir glücklich gerathene Stellen. 
Da lieh aber der neuere Dichter hier viele Frey- 
heiten mit feinem Originale erlaubt hat, und er« 
lanben mufste, fo kann auch Ree. wuufchen, 
dafs er fich noch mehrere erlaubt hätte; dafs 
er feineu Autor mehr modern ifirt hätte, ohne 
ihn jedoch zu traveftiren. Wie gut hätte hier 
Weifte an Alkkua Stelle, Herder an Kali- 



mach us, Gleim an der Stelle des Tejer- 
greifes, Pichler, oder Raumberg an Sap- 
pho's, Iffland an Menanders, GöckingK 
an Tibnlls Stelle, und Wieland ftatt Vir- 
sil und Nafo hier flehen können. Wieviel 
hätte diefe Nachahmung dadurch an Leben ge- 
wonnen ? Mit Vers- und Sylbenkriteleyen wol- 
len wir uns hier nicht befal6en : es gäbe etwas 
zu viel zu thnn. Die übrigen Gedichtchen von 
Unger, v. Gruber etc. wirken durch das Ge- 
fetz des Colnrades, und infoferne macht die 
Aufnahme derfeiben dem feinen Gerchmackc der 
Herausgebern! diefes Almanucbs viel Ehre. Von 
Hn. Ratlchky haben wir nur ein Epigramm 
auf Denis erhalten, das uns den Wunlch ab- 
uötbiget, Hr. llatfchky möchte feinem Hausgot- 
te nie untren werden. H. Bar 011 von Hetzer 
befchenkle uns ftatt mit Verfen — nicht mit 
etwas Bcflereni, wie er lieh zu < nt fchuhli, en be- 
liebt, fonderu mit zwey ungedruckten Briefen 
des Cardinal Beruis, die glücklichere eile dem 
über lie verhängten Auto da fe entgangen lind. 
Der Befchlufs der im vorigen Almanache für 
iöoi angefangenen Erzählung, Olivier, füllt 
die übrigen Blatter. Wir würden diefe Erzäh- 
lung, die für einen lahrgang zu Hark, und auf 
der andern Seite viel zu gut ift, um zerriifen zu 
werden, aus dem letzten Grunde hier nicht 
aufgenommen haben. Sie gäbe felbftftändig ei- 
nen kleinen Roman, der, die Elferey, die fo füg- 
lich wegbleiben könnte, abgerechnet, der natür- 
lichfte, teinlle, za riefte, fchönftc Roman ift, der 
feil lungers Tode in Wien gefchrieben wurde. 
Die Vertaiieriu deflelben , die fich Augufte ♦ • * 
unterzeichnet, hat uns neuerdings auf die ange- 
uehmfte Art bewiefeu, dafs nur gebildete \\ ei- 
ber -Liebe in ihren laufendfättigen Formen mit 
Wahrheit und Dclicaleüe mahlen können. Es 
verlüche lieh eiu Mann einen ähnlichen Hornau, 
der fo wenig Handlung enthält , und iich eben 
fo leicht und gut und mit immer neigendem In- 
terefse lefen liefsc, zu fch reiben ; und vielleicht 
wird er mit uns geftehen, dafs es kein Parado- 
xon ift, wenn man behauptet; unfere Weiber 
follen uns Romane fchreibeu , und unfere Ko- 
manenfebreiber follen Nadel und laden ftatt der 
Feder in die Hand nehmen. Wenn die Veifaf- 
ferin die Elferey weglafien wollte, (der Held 
könnte ja auch auf einem naturlichen Wege zu 
einer fchöneren Geftalt gelangen , feine Abkunft 
könnte ihm äof eine natürliche Weife unbekannt 
geblieben feyn) wenn fie hie und da einige zu 
gedehnte Situationen und Herzensa na tomien et- 
was abkürzen, und nur ein wenig rafcheren 
Gang, nur etwas mehr Handlung in die Ge- 
fchichtc bringen wollte, fo würde diefe Erzäh- 
lung ein allerliebßcs Dingelchen werden, das 
man gewifs auch zum zweyteumale mit Vergnü- 
gen lefeu würde. 
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Bruehftücke* au« einer Reife von Bai- 
reuth bisWien im Sommer 1798 von 
- Ernft Moritz Arndt, 8« Leipzig, 1801. 
b. Heinrich Griff. 397 S. 

Auf eine un« ganz unbegreifliche Weife find 
diefe Bruehftücke im Auslände zu einer folchen 
Celebrität gelangt, dafa fie fogar zu Quellen fpä- 
terer Reifebücber (S. Reichards Paffagier) erho- 
ben worden find. Wenn auch der fade Romanen- 
ton, die trivialen und platten Bemerkungen un- 
ter dem Galimathias, nonaenaicalifeben hchwulft 
und auf Stelzen gebenden Phoebus, wovon diefe 
Blatter voll find, die fpäieren Reifebefchreiber 
nicht abhielt, Arndten zu excerpiren, wenn ih- 
nen gar kein Verdacht kommen konnte, dafs ein 
hinger Mann, der fo unrichtig fchreiben kann, 
nimmermehr richtig fehen wird, fo hätten wir 
doch verraufhet, dafs eigene Kenntnifs der Dinge 
über die fie fchreiben wollten, ihnen diefe Quelle 
verdächtig gemacht haben follte. H. Kcichard 
fchrieb aoer Hrn. Arndten unbedenklich nach, 
und wer weifs, wie viele noch das Nämliche thun 
werden. Um (liefern Unheil ein Ende zu machen, 
wollen wir Hrn. Arndts Reife einer etwas ge- 
naueren Prüfung unterwerfen, als fie an fich ver- 
diente. S. 153. wo der H. V. Oe »erreich s Gebiet 
betritt, fpricht er bey Engelbardtszell von einer 
Brücke über die Donau, wo keine ift, blofs um 
ein fades bon mot über einen lohann von Nepo- 
miick anzubringen. Aus Bana macht der H. V. 
Rheina ch ; aus A schau, A schach; uns Gött- 
weih, K n tt w ein ; aus Sivering, Siegfrie- 
den, aus Gaden, Karre, aus Hacxing, Hack- 
nitz; aus Hütteldorf, Hirldorf etc. Er be- 
tchreibt ein Scblofs Marnbach, das gar nicht 
«xiftirt. Das bekannte Pöfingberg uennt er 
aweyroal Bertelfeid. Was folleu wir mit der 
Befchreibung von Linz ? Hätte je ein Reifender 
im Traume etwas über Linz geschrieben, fo wur- 
den wir glauben, unfer H. A- habe ihn excerpirt. 
„Bald faben wir rechts die Traun in den Strom 
falten, die am Traunstein entfpringt, und au wel- 
cher fich fehr reiche und konbare Salzwerke bc- 

Erft«r Band, ifloa. 



finden, ignobilis amnis.,, Es ift fchwer in 4 Zei- 
len mehr Unrichtigkeiten zu fagfn: ein fluchti- 
ger Blick auf eine Charte hätte dem Hrn. V. diefe 
Fehler erfparen können. Die Traun entfpringt 
obeT Auffee aus 3 Seen, die 6 Meilen weit vom 
Traunfteine entfernt find. Weder die Salzwerke 
zu Aulfee, noch jene zu Hallftadt, noch das Salz- 
werk zu Ischel liegt an der Traun. Und igno- 
bilis amnis ift ein Flufs, der aus 3 Alpenleen 
entfpringt, der den Hallftadterfee, den Gmundner 
See durchftrömt, und bey Roitham einen Waller- 
fall bildet, der ein Pendant zum Rheinfalle bey 
Lauicnburg ift? Ignobilis auetor! „Das ftolze 
Schlofs Kreyn,, ift Grein. „Links unter Mar- 
bach find die Ufer fchroff und ßeiL rechts mit 
den fchönften Beben bedeckt» der nördliche Ab- 
hang diefer Berge ift nicht und kann nicht mit 
Reben bebaut feyn. Ueberhaupt ift hier fovicl 
Hyfteron Proteron, dafs der H. V. felbft, wenn er 
eine Charte zu Hand nimmt, begreifen wird, dafs 
es einem Becenfeuten unmöglich ift, alle feine 
Irrlhumer zu verbeffern. Er fcheint aus irgend 
einem Bomane Topics von Befchreibuneeu fchö- 
uer Flufsgegenden ausgefchrieben, u. ,J diefelbeu, 
fie mochten zu der Gegend, die er befchreiben 
wollte, paffend feyn oder nicht, zufammengeftop- 
pelt zu haben. Die Befchreibung deT Donau- 
fabrt des Hrn. Arnds könnte eben fo gut eine 
Befchreibung einer Fahrt am Bio de la Plata, am 
Savannah, am Styx und Acberon feyn. Nicht 
viel beffer geht es mit der Mahlerey der Gegend 
um Wien. Am Leopoldsberge fah der H. V. „die 
Schnitter jenfeits der Donau (\ Aarke Stunde 
weit) lieh rühren, und ihr lubeln und Tofen 
konnte man felbft über den Strom hören.,, Da- 
zu gehören wahrlich tüchtige Obren! Man kann 
auf dem einige 90 Klafter über die Donau erha- , 
benen Gipfel des Lcopoldsberge* nicht einmal 
das Gefchrey der fogenannten Hochauer hören, 
die öfters aus 50 Kehlen ihr Infernale brüllen. 
„Wenn Feuerwerk ift, wird der ganze Prater 
fchon um Mittag, wo er zugänglich ift, mit einem 
Netze umgeben ! ! „ Man fingt in Wien nicht 
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die Neugierigen mit Netzen, wie in der Oftfee die 
(iadus! Wie riet Stunden müfste diefs Netz lang 
Tuyn! Den feiigen Feidma rfchall Lafcy erhebt un- 
fer H. V. aus höchft eigenem Antriebe zum Für- 
ften. Laxemburg, Schönbrunn, Gallizinsbeig und 
unfre übrigen Tempe und Llyßcn find mit einer 
l'baiiuße gelchildert, die mit Bergen und Fluf- 
fen fpielt, wie der Nordwind mit Schneeflocken. 
Bald dahin, bald dorthin treibt er Ge, um end- 
lich eine unförmliche kalte Schneelehne daraus 
zufammenzutrag{n. Am bellen ift dem Hrn. V. 
die Befchreibung de* Nauen chumis gelungen, 
wo Anckdötchen über die Verrückten einen nal- 
ben Bogen füllen ! Bcy der üelchreibung der 
Stadt fcheint der V. irgend einen Guide nach 
Belieben excerpirt zuhaben: wir fanden hier we- 
niger Unrichtigkeiten, vermifsten aber das Wich* 
tigfte. Im Huglmannifchen Caft'cehaufe hat der 
U.V. die einzige ungaiifche Zeitung gefehen, die 
in Wien gehalten wird. „ Er weita nicht, dafs 
in Wien c ungarifche Zeitungen gedruckt wer- 
den. L'eberhaupt v.iffen wir uns keiner Reife- 
berchrcibuug von und nach Wien zu erinnern, 
deren V. ßch weniger um die Literatur diefes 
Ortes bekümmerte, als unfer H. Arndt. Seine 
Nachricht von der Univerfität füllt einen halben 
Bogen, und enthält nichts als eine Diatribe, die 
eben fo gut über die Univerfität zu Schiida, als 
über jene zu Wien gefchrieben feyn könnte. Ein 
Beweis, dafs unfer Keifender die Bibliotheken 
nicht lehr oft befuchte, ift feine Behauptung, dafs 
die Hofbibliothek täglich ß Stunden Sommer und 
Winter offen fleht. Sie ift im Sommer 7, im 
Winter > Stunden offen. Man könnte alles bis- 
her Geladelte als bloßen Irrthum, als einige kleine 
Menfchlichkeitcn entfehutdigen. Wenn er aber 
S. 063 fchreibt : „Am aufleriten entgegengefezten 
Ende der Landfirafie, gegen die Linien hin, fin- 
det man ein eben fo anfehnliches Gebäude, das 
groffe Waifenhaus, das anfange, von Pater Parr« 
nammer ganz foldatifch eingerichtet war. Doch 
hat diefc Difciplin viel vou ihrer Strenge nach- 
gelauen. Ich kam zu einer unglücklichen Stunde 
hin, und konnte von dem, der mich herum führ- 
te, nichts recht erfragen. Die Kinder, die ich fah, 
waren gut gekleidet, und fahen nicht verhungert 
aus, wie man es fonft leider bey den meinen 
ähnlichen Anftalten findet. „Wenn man fo etwas 
lefen mufs, fo ficht man, dafs H. A. nicht blos 
irren, fondern auch Unwahrheiten Tagen kann. 
Schon feit 15 Iahren ift hier kein Waifenhaus 
mehr; das Pen hammerifche Waifenhaus kam eine 
Stunde von hier in das alte fpanifche Spital, und 
das, was uns der V. als dafielbe Waifenhaus be- 
fchreibt, indem er die Kinder gesehen hat, 
ift das Militärökonomiegebäude. „Hier find auch 
große Kafernen für die Cavalerie, die bis zu den 
Wieden fortlaufen.,, Kein Stein davon exißirt 
hier! Den boianifchen Garten fest er „mitten 



auf die Landitraße,,, dasBelvedere,, nach der Wie- 
den.,, Beydcftofien an einander und ßnd auf dem 
Rennwege. Die kaif er liehen Marßälle fezt er an 
die Wien, die faß eine Viertelßunde davon entfernt 
ift. Wir hoften, vielleicht an feineren Bemerkun- 
gen über Gegenftände der fchönen Künße, von 
welchen Wien jedem Reifenden einen nicht un- 
beträchtlichen Schatz darbietet, Emfchädigung 
zu finden ; wirklich ßnd auch nach dem Kata- 
loge der Gallerie von Rofa sß Seiten mit Bemer- 
kungen über Gemähide angefüllt, meinen» aber 
von diefer Art. „Van Dyk. Die heilige Kofaüa 
kniet vor der Madonna und dem Kinde, das ihr 
ein Kreuz reicht. Apoftel ftehn zur Seite des 
Thrones und ein Engel mit Rofen. Der Engel 
und Rofalia ßnd edle Geßaheu, befonders die 
irdifche. Zu einer folchen Heiligen mögte ein 
Ketzer auch wohl mal einige Stufen hinauf und 
herabrutfehen." „Eine fröhliche Garten- 
ge fei 1 fcha ft , worin Rubens mit feinem Wei- 
te und feinen Freunden ßch umtummelt, und 
wobey es Amorn und Genien giebt etc." Uber 
Theater von S. 341 — 366. läfat ßch noch am 
ertraglichften lefen : man follte aber beynahe 
glauben, H. A. habe unfere Theater nie befucht, 
wenn er S. 346. feb reiben kann: „Zu den Lieb» 
lingen des Publikums gehören zwei iünge man* 
heu, Hcit Lange und Klingmann." Herr 
Lange ift nahe an 60, und Herr Klingmann 
nahe an 50. Sollen wir noch aus den Kapiteln 
mit der erbaulichen Auffchrift: „Huren," „Fla* 
ker, " „Tratfchlerinncn" Pröbchen ausheben? 
Wahrfcheinlich haben unfre Lefer an diefen ge- 
nug: weitere Belege zu unferera Urtheile wur- 
den fie eben fo fem* aneckein, als uns. Das In- 
venit interdnm etc. kann wohl nie das Ver- 
dien ft eines Keifebefchrcibers feyn, eben fo we- 
nig, als die Kunft Tiraden und Diatriben über 
Kleinigkeiten zu fchreiben, womit nur derjenige 
eine Heifebefchreibung füllen kann, der fchreibt, 
um ßch fein lleifcgeta bezahlen zu laßen. 

Wir würden bey dem II. Theile nicht länger 
verweilen, wenn er nicht zugleich mit dem III. 
unter dem Titel : 

Bruchftücke aud einer Reife durch einen 
Theil Italiens im Hcrbft und Winter 
und 1799 von Enift Moritz Arndt, ß. Leip- 
zig rßoi. bey Heinrich Gräff. 

als ein befonderes Werk erfchienen wäre. Wir 
wollen nur einige Pröbchen ausheben, um un- 
fer Urthei! vor dem inn- und ausländischen Pu- 
blicum zu rechtfertigen. S. 1. „über Pfarrho- 
fen nach Baden." Es giebt kein Pfarrhofen in 
Oefterreich in diefer Gegend, wohl aber Pfafts- 
ßetten. S. c. „wenn man (bey Baden) in den 
fchönen Waldgrund eingeht, und bergan fteigt, 
dcß'en beyde Bergfchlölfer der Doppelhof hetf- 
fen." Die beyden alten Schlüter heißen Rta- 
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henftein und 1 Scharfen eelt, nnd Doppel- 
hof ift ein Freyhof des Befitzers derfelben glei- 
ches Namens. S. 3. „Dorf nnd Schlofs 
Holtingbronn"— ift Kottingbrunn. Auf 
ähnliche Weife werden wenigßens ? der Namen 
der Oerter geradbrecht. Da der VerfalTer immer 
Staiermark, ftaierifch fchreibt, und die 
licherlichften Umwege auf feiner Fufsreife wähl- 
te, fo liebt man wohl deutlich, welch ein grof- 
fer Gengraphus unfer Itinerator geworden ift. 
„Nachher hauten wir ein, ich in einen tüchti- 
gen Braten, mein Tifchkumpan in Kalbsknorpcl, 
die er aus einer Wafferbruhe heraushfehte , in 
Salz tunkte, und mit einigen Löffeln voll des 
bleichen Uebels hinabfpühlte." Aehnlichc Anek- 
dötchen kommen am Abende jedes Tagemar- 
fches vor. S. 11. w nun macht mit unfer pom- 
merfrhen Senfe Heu" — am Semmering : ifi»t 
man nicht auch mit pommerfrhem Meiler und 
pommerfcher Gabel? „Die weifsen Himmcls- 
zinuen (der Alpen) nennt man hier Scbnee- 
wolbcn" — Schneeohn nennt fie unfer Alpen- 
bauer. Untere Eifenhämmer find Hn. Arndt 
„Mühlen mit hohen SchoRKfteinen , die bey vie- 
len hoch hinausgemauert wie Pfeiler auffteigcn." 
„Der Boden, fagt er, ift meiftens leimig und let- 
tig, und, dafs er nicht fchlecht ift, bezeugen die 
Tannen, die hier gewaltiger ftchen, als irgend- 
wo. " Unfer H. V. liifst weder Ockonomen noch 
Technologen, wedeT Forftmänncr noch theoreti- 
fche Naturhifioriker leer ausgehen, d.h. er giebt 
allen etwas zu lachen." „Ockfen, fagt er auf 
derfelben Seite, findet man gar nicht." Und 
doch ift es allgemeine Klage, dafs man in den 
öfterreichifchen Alpcngegenuen viel zu viel Och- 
fen halt im Verhaltmfsc gegen Kühe. Unfere 
Holzknechte nennt er erklärungsweife Kohler, 
da fie doch bekanntlich blofs Holzfchlägcr find. 
In Mariazell mufs unfer VerfalTer , der lieh be- 
klagt, dafs man ihn um 5 Uhr weckte, nicht aus- 
gefchlafen haben. Er nennt die Ten anfehnlichen 
Markt, der oft 5000 Pilgrime auf einmal beher- 
bergt, ein kleines Dörfchen, und findet, was bey 
ihm fonderbar ift, dort nur eine Schenke, wo 
ihrer uber y\ find. „Das Häuschen (üotteshaus) 
fafset höchftens 50 Mcnfchen" fafst ,'üoo und 
darüber. „Ich rifs," erzählt er voll Fanatismus, 
„aus einem hölzernen SaceLum, vor welchem 
ßch hintereinander drey Bänke zum Anbeten 
fanden, zum Andenken des Tags Sankt Peter (n), 
der neben dem Kruzifix ftand, feinen Kranz ab, 
nnd bohlte ihn mit meinem Säbel heraus." 
Und diefen niedrigen Burfchenfireich konnte der 
Verf. erzählen, wenn er üch auch nicht fchä'mtc, 
ilui zu verüben? Der Mann, der das im frem- 
den Lande tinin kann, das ihn freundlich auf- 
nahm, kann über Toleranz und Intoleranz noch 
den Mund üftneu ? Wie Tehr könnte ein« l'ol- 
die Unbefonnenheit der guten Sache fchaden, 
wenn man nicht wüf»te, dafs feine Gemeinde 



durch diefen Frevel eben fo fehr empöret wür- 
de, als der Katholike? In Stevevmark im Bru- 
ckcrthale fah der VerfafteT „Maisfelder, mit ei- 
ner unendlichen Menge Kürbifse und feit n er n 
Melonen!!', bedeckt." In Grata befchreibt 
der VerfalTer den Sankt Iakominiplatz — 
foll heifsen Iakomini - Vorftadt. Den Grätzcr 
Bürgern wird diefer Schnitzer vielen Spafs ge- 
ben. Der Sankt Iakomini des Vs. war ein rei- 
cher Grätzer Bürger, der diefe neue Vorftadt 
oder den fogenannten lakominigrund vor nicht 
vollen 20 Iahren bebaute. Ob der H. V. fielt 
ab Maitre- Coftnmier in Frankreich verwenden 
I äffen wollte, wiffen wir nicht, aber von feinem 
Talente dazu raüfsen wir ein Prübchen liefern. 
S. 40. „So wie die Männer, tragen auch die 
Weiber ihre fchwarzbraunen oder lapplän- 
difch hafengrauen Iöpchen hochfehnittig recht 
nach der neueften Mode, die Röcke unten, wie 
gewöhnlich" — alfo nicht die Röcke über den 
Kopf. Es war nichts zu profitiren in diefem 
Lande für den Verf., wie Ree. leider aus feiner 
Reifebefchrcibung lehen mufste. Das fchöne 
Gewand der Natur in Steyennarka Alpen thälern 
mahlt der H. V. wie die Röcke der nervigen 
Nymphen derfelben. „Gr ätz freylich ift mit fei- 
nen Bergen hinter einem verfunken, aber 
rechts dämmern die reitzendften Hügel aus der 
Ferne, und die andern kommen näher heran, 
und näher wieder tliefst links die Muhr, von 
Wiefen und Weiden eingefafst." Es ift uns 
platterdings unmöglich, mehrere Pröbchen abzu- 
Ichreiben. Ic fchöner, je interefsanter die Ge- 
genden des lüdlichen Oeßerreicha werden, defto 
abgefchmaktcT und fader wird unfer Voyagenr. 
S. 132. I. Th. oder d. Reif. II. Th. hat das Ge- 
fchreibfel, infolerne es Oefterreich angeht, ein 
Ende: feine Unrichtigkeiten vom Auslande mö- 
gen diejenigen tadeln, die Geh darum kümmern. 

An Flora und Ceres. Von C. Freyherrn 
von der Lühe. 8« Wien 1802. bey I. 
v. Degen, Buchdrucker und Buch- 
händler, ßy S. 3 IL und in fchöne- 
r c in Bande 5 — 9 fl. 

Die Beurtheilung diefer beyden Hymnen, de- 
ren erftere Herder in feine Sammlung auf- 
nahm, (daher [wie Willdenow in feinen Species 
plantarum] viele dicfelbe für ein Gefchenh der 
Herderichen Mufe und ganz dazu geeignet hiel- 
ten, ihre Iuurnale und Tafchenbucber zu fchmü- 
cken) und deren letztere ein würdiges Pendant 
zu jener ift , liegt auffer den Gränzen unlerer 
Blätter. Ihr Werth ift längft entfehieden. Da 
diefe Hymnen indeffen in ihrem Vaterlande bi- 
bliographifche Seltenheiten waren — [von der 
erfteu Auflage des Hymnus an Flora, die bey Al- 
berti 1^90 in 4. erfchienen, und dem Freyherrn 
von Spieluunn zugeeignet ift, wurden nur eini- 
ge Exemplare für Freunde abgedruckt, und auch 
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von der zweyten vermehrten und verbeflierten 
Auflage, die S, E. Graf Saurau der Mufagete bey 
Albertis Wittwe 1797 »n 4. veranftaltt-n liefe, er- 
schienen nur wenige Exemplare im Publicum. 
Der Hymnus an Ceres war bekanntlich das 
erfte 1300 zu Wien fiereographifch gedruckte 
gröfsere Werk, Graf Prosper von Sinzendorf, der 
lieh um die Stereographie in Wien fo viele Ver- 
dienfte erwarb, und mit gleichviel Aufwand und 
Gefchmack diefelbe auf eine Stufe von Vollkom- 
menheit erhob, die wenig mehr zu wünfehen 
liefs, veranftallete die erlte ftereogtaplnfche Auf- 
lage diefe» Hymnus, wovon aber, auch bey aller 
Liberalität des Herrn Grafen, wieder nur wenige 
Exemplare unter das gröfsere Publikum gelang- 
ten] — fo verdient H. Degen allerdings den 
Dank des Publikums , dafs er diefc Schönen 
Hymnen durch eine ihrem inneren Werthe ganz 
entlprechende Prachtautlage unter dem valei län- 
dlichen Publicum zu verbreiten, und den Ge- 
fchmack für Botanik und Oekonomie dadurch 
zu beleben trachtet. Die Leitern find aus Di- 
dote Schriftgieflerey zu Paris. 

Epaminondas. Biographie von A. G. 
Meifsner. II. Th. 8- ^ ra S« 1 Ö° l - D * 
Karl Barth. S. 355—620. 1 IL 30 kr. 

Wir hoffen, dafs der bereits 1798 erfchienene 
I. Theil diefer Biographie bey allen Lcfem Sebn- 
fuebt nach dem Ii. Theile «regt haben wird, 
und dafs Tie lieh mit Ree. der endlichen Erfchei- 
nung deflelben herzlich freuen werden. Ie mehr 
das Studium der Claffiker der Alten bey unfe- 
ren Iünglingen und leider auch bey unferen 
Männern abnimmt; je weniger lateinifrhe oder 
wohl gar griechifche Leetüre die Stunden der 
Mufse unterer Gefchäftsmänner jetzt ausfüllt« 
defto verdieuftlicher ift das Unternehmen des 
Hn. Profeßors, dem gänzlichen Verfalle des Ge- 
fchmackes wenigftens durch eine Stütze noch, fo 
viel es lieh thnn laTst, zu Steuern. So glücklich 
die Wahl des Helden diefer Biographie an und 
füT lieh ausgefallen ift, fo glücklich ift fie auch 
in Hinficht auf die neueften Begebenheiten un- 
feres Zeitalters getroffen: es ift Hn. Meifsnem 
hier gelungen, das ewige Intereife des Schönen 
und Edlen mit dem lntereße des Tages auf das 
glücklichfte zu vermählen. Der erfte Theil, def- 
Jen Bcurtheilung nicht mehr in unfer Gebiet 
gehört, gellt bekanntlich bis zu dem Rückzüge 
des Heeres der Thebaner nach der Wiederer- 
baunng von Meflene (Megalopolis) unter Epa- 
minondas Anführung. Der Stoff, der für den 
zw ey ten Theil übrig blieb, raufste daher noth- 
wendig weniger lniercITe haben: der Tod des 
Pclopidas und Epaminondas, dem man hier mit 
jeder Zeile entgegen eilt, wirft einen düfteren 
Schatten auf alles, was der Abglanz des Helden 
und feines Freundes zu erleuchten vermag. 
Daher mag es dann auch kommen, dafs man im 



. t& Februir, iQos. »so 

zweyten Theile eine gewifle Mattigkeit in der 

Darßellung und hie und da eine Harte fühlt, 
über die man im erften Theile fo leicht wegglei- 
tet. Bey der innigfien Vertrautheit mit den 
ClalDkern der Alteu und felbft mit den Diis nii- 
norum gentium unter denfelben, bey der genaue- 
ften Kcnntnifs aller Quellen, an deren verborge» 
nen Beeten eine Blume gedieh, die das Grab des 
Helden fchmücken kann, bey aller Darftellungs- 
kunft, die dem Verfafler der Bianca und des AU 
eibiades eigen ift, mufste es doch hier fchwer 
feyn , gewifle Klippen zu vermeiden , weil ein 
Meifsner felbft fie nient vermeiden konnte. Wir 
wünfehten, dafs die in den letzteren Abfchnit- 
ten nach Epaminondas Tod abgehandelten p«. 
rallclcn und auch die Anekdoten , die das Cha- 
rakter gexnäblde des Helden vollenden helfen, 
noch in das lebende Tableau defiel ben verarbei- 
tet worden wären. Wenn unfer Liebling todt 
ift, fo hat das, was ihm angehörte, was ihn an- 
geht , nur mehr das Intereiie des Schmerzen» ! 
Dafs diefes Werk kein Roman , kein Fautafien- 
gemählde, fondern Teine hiftorifche Darftcllung 
111 einem edlen, einfachen, äfthelifchen Gewände 
ift, das brauchen wir den Lefcrn wohl nicht 
mehr zu erinnern, feit H. P. Meifsner durch 
feinen Cäfar den pedantifchen und poeüfiren- 
den Hiftorlkern bewiefen hat, dafs er hiftorifche 
Darftellung und Sogar höhere hiftorifche Kritik 
mit äftbetifcher Kunft auf das glücklichfte zu 
verfchmelzen weifs. Die Erläuterungen, welche 
S. 533- beginnen, find fehr intereflanl, und deut- 
liclie Beweife des in der Gefchichte oft zu fehr 
verkannten Ausspruches eines bekannteren Schrift- 
ftellers : le hon lens vaut l'erudition ! Wir wun- 
fchen herzlich, dafs unfer es Meifsners Wunfeh: 
„möchte irgend ein Hiftoriker den guten ehrli- 
chen Plutarch nicht in Rückficht der Sprache 
blofs, fondern auch des Inuhalts mit gehöriger 
Sorgfalt behandeln , die Facta vom Anlange bis 
zu Ende beleuchten, feine Nachrichten mit den 
Nachrichten anderer vergleichen etc. ! " DicTe 
Parallelen wären wohl wichtiger als manche an- 
dere! Wir wünfehten aber nicht, dafs „meh- 
rere zugleich Geh auf diefe Art in die Schriften 
Plutarchs theilteu!" Die Scbriftfteller , welche 
H. P. M. benutzte, und über deren Gebrauch er 
lieh bey Gelegenheit einiger Citate aus Plutarch 
gegen den H. Ree. der I. A. L. Z. ( ißoo. n. 83.) 
rechtfertigt, find aufler diefem, Xenophon, Dio- 
dorus Siculus, Polybius, Polyänus, Aelianus, Cor- 
nelius Nepos, Frontinus, Iußinus, Valerius Ma- 
ximus, oerran de la Tour, Gedoyn, Folard, 
Holberg, Böcler und Tewaag find gehörig recexi- 
firt. Einen Wunfeh können wir hier nicht un- 
terdrücken: nämlich diefen, dafs H. P. M. fich 
weniger orthographische und grammatikalische 
Freyheiten erlaubte. Mancher Schwache im 
Geilte wird glauben, er Schreibe wie Meifsner, 
wenn er wie Meifsner Schreibt. 
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V.l. Leopold Scharndor f fers ausüben- 
den Arztes and Mitglied (es) der me- 
dizinifchen Facultät in Wien Unter- 
fuchung der Grundfätze der Erre- 
gungstheoric durch die Grundfätze 
der Humorallehre als Beiträge zum 
Verein beyder Lehren. 1. H. Q. Wien 
(igoi) gedruckt mit Geroldschen 
Schritten. S. £16. 

N. 2. Kritifch - ph i lo foph i fc^ Wider- 
legung des Uro v(w)nifchen Syftems 
überhaupt: baupt fachlich der von H. 
I). K ose lila u b hierüber herausgege- 
benen Pathogenie, fammt Auflieft ung 
einer neuen Theorie über Lebens- 
kraft und Heizfähigkeit und Vereini- 
gung der Nerven^) mit der Humo- 
ralpathologie. Von DoctorAuguüin 
Trenkcr, ß. Wien, 1801. 386 S. 

N. 5. Analyfe der neuem Heilkunde. 
Erfter T h eil. Analyfe des Browni- 
fchen Syftenis von l'.K. Hartman 11, d. 
HeilkundeDoctor undArzte zu Wien, 
8- Wien, 1802. 312 S. Zweyter Theil, 
Analyfe der brownifchen Erregungs- 
theorie. Benimm un g allgemeiner 
Krankheiten, ihre Entftehung, U r- 
larben und Heilung. Verlegt bey 
1 o f e ]i h Gerold, k a i f erl. B eic*h s - Hof- 
und Univerfität» - Buchdrucker und 
Buchhändler am Dominikaner Pia tze 
N. 711. 

Der Krieg der Brownianer und Autibrownianer 
ift ein bellum internecionis, der nur mit gänz- 
licher Aufreibung der einen oder der andern Par- 
they feine Endlchaft erreichen wird. Wie lange 
diefer htieg noch dauern, ob er ein Pendant zum 
dreylligjährigen Krieue werden wird?— Leichen 
hat er vielleicht jezl Tchon eben fo viele gemacht ! 
Wir wollt n verhieben zu bcftiinmeu, aufweiche 
Seite der hier Itreitcndeu Krieger die Schale der 
Siegcswage fich neigen wird. Kcc. ift kein Brow- 
jujuer: lein Unheil ift daher defto weniger den 

Er/ter L»ul iQoa. 



Gefährlichkeiten der Partheylichkeit unterworfen, 
wenn er Autibrownianer beuTtheilt. 

Der H. V. von N. 1. ,, fchränkt Geh blofs auf 
die Unterfuchnng deT Grundfätze der Erregungs- 
und Humoralpathologie ein, und zeigt (oder viel- 
mehr er will zeigen) dafs diefelben einander gar 
nicht im Wegeftehen, dafs fclbc (diefelben) felbft. 
fchon die Natur vereint hat.,, Er behauptet : dafs 
weder Humoral lehre, noch Erregungstheorie allein 
als Grundfäulc der Medicin angefehen werden 
könne. „In der Einleitung lagt erzwar ß.5. 
fehr wahr : Von einer Erfahrungstheorie oder 
vielmehr von einer auf Erfahrungen gebauten. 
Wiüenfebaft mufs man nicht eüic Theorie lo- 
dern, wodurch Geh alle Erfchcinungen erklären 
lauen, welche Geh nnferen Sinnen darftellen: eine 
folche Foderung wäre unbillig und ungerecht. „ 
Er behauptet aber gleich darauf: „Theorie fey 
derSchluUel zur Praktik. „Im II. Abfchnitte 
von den K r a n k h e i t s u r f a c h e n in der bis- 
herigen Humorallehre verwirft der H. V. 
zwar Schärfen und Säuren als Kraukheitsurfachen, 
er geht aber in feiner Toleranz oftenbar zu weit, 
wenn er $.53. behauptet: „alle Schulen haben 
diefelben als mangelhaft verworfen ; man habe Ge 
(). *"o. nur als Wirkung einer andern Urfache an- 
gefallen. ,, Der H. V. verwirft die caufae pioe- 
giunen.ie und procatrtreticac, fubftituirt aber da- 
für Principien und Principiate, und verfielet (ich 
dabey fo lehr, dafs er behauptet, die Wirkung 
könne zugleich mit der Urfache gehoben werden. 
III. A. l'arallele Browns und Asklepia- 
des. Hier hätte Burdach benüzt werden fül- 
len. Obfchon in Hinlichl auf diefen diefer gan- 
ze Abfchuilt uberflüll'ig ift, fo mriiTon doch felhlt 
die Gegner des Hrn Vs geftehen^ «lafa er Brown» 
Verdienllen Gerechtigkeit widerfahren liefs, und 
wenn er auch „ Ilölclilaiths Unbcfcheideuhtit ,. 
billig tadelt, To kann man ihn doch keiner Uu- 
hötlichkeit befchuldigen. Uebrigens gleicht die- 
fer ganze Abfchuilt einer in jj()e zernittelten Yur- 
rede. IV. A. Betrachtungen des menfchli- 
chen oder animalifcben Körper» uber- 
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liaupt. Der H. V. glaubt, 3a Ts man den Meu- 
fchen zugleich als Thier und als Pilanze betrach- 
ten muffe. Wie man diefes könne, darüber er- 
klärt fich derselbe nicht, und vevirrt lieh in Ge- 
meinplätze, in welchen er lieh nicht feiten felbft 
widerfpricht. So Tagt er ($• 212. „ich glaube, dafs 
die Medicin als ein Zweig der Phyliolugie muffe 
betrachtet werden" und J). 213 heifst es: „ein 
Grundfatz der einen (der Medicin)» kaun kein 
Grundfatz der anderen (der Phyfiologie) feyn.„ 
V. A. Flüchtiger Blick auf das, was man 
bisher von unferen Siiften behauptet 
hat. Wir erfahren vielmehr, nie lieh der H. V. 
die Humoralpathologie dachte, als wie Andere fich 
dicfelbe denken. Oder glaubt der H. V., dafs es 
auffer den craffen Ideen eines pfeudo • hippoera- 
tifcheu Werkes und Friedr. Honmanns Humoral- 
pathologie keine anderen Humoralpathologien 
mehr gebe ? Wie weit dehnt der D. S. feinen 
Koachideu • Mantel über die Humoralpathologen, 
wenn er behauptet: „Heiner derfelben habeFaul- 
nifs im lebenden Körper angenommen! VI. A. 
Gründliche Unterfuchunc der Flüffig- 
keiten des animalifchen rflanzenkör- 

Jjers.,, Der thierifche Körper ift fich felbft Ur- 
achc, Wirkung und Endzweck, giebt Och fclbft 
Animalifatiou und Vegetation. Die Vegetation 
echt iu den Harren (fo nennt der V. die feften 
Theile), die Animalifatiou in den flüffigen Thei- 
len vor, und doch heilst es ($. 313. „die ßarren 
Theile find fchon anünalilirt, da giebt es nichts 
mehr zu animaüfiren." Wir zweifeln, ob üch 
H. S. in dielem Abfchnitte, der vorzüglich ge- 
lten H. Röfcblanb gerichtet ift, felbft verftauden 
habe. Nur ein Pröbchen des logikalifchen Gan- 
ges des Hn Vs wollen wir hier noch in einigen 
▼ollen unbefchnittenen ${jen ausheben: "($. 354.. 
Organifation kann noch nicht Organ heiffen, feyn, 
leibe ift nur fo und nicht anders zufammen- 
sefezt, um zu einem allgemeinen Endzweck der 
K'atur mitzuwirken. JJ. 355. Dicfen allgemeinen 
Endzweck mufs erft der Organ felbft, durch 
feine Selbftthätigkeit bewirken. 356. Um die- 
len allgemeinen Endzweck zu erziehlen mufs 
die Organifation mitwirken. $. 357. Der Organ 
oder Organifme kann daher ohne einer Or- 
ganifation nicht gedacht werden, fi. 353. Die Or- 
ganifation ift alfo blofs ein Beftanatheil des Or- 

rns, nicht aber der Organ felbft. „ etc. VII. A. 
inige Refultate au« dem Vorigen. Mit 
diefen wollen wir nach angeführtem Pröbchen den 
Lefer nicht mehr behelligen. VIII. Nähere Er- 
läuterung der vorgetragenen Sätze und 
Behauptungen. Der H. VV beleuchtet fich hier 
felbft mit einer Lampe, die ihm ein feindfeligcr 
Genius in die Hand gefpielt haben mufs. Wir 
wollen ihm den Collegiaten-Dienft thun und fein 
Lichtchen ausblafen: er wird uns Dank wiffen, 
dafs wir ihm nicht nach Recenfenten Art und 
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Pflicht das Licht unter die Nafe hielten. IX. 
Fortsetzung. W r ir miiffen noch einmal das 
Licht ausblafen. X. Schlufo. Es ift fürwahr un- 
begreitlich, wie ein Mann von fo vieler Leetüre 
als H. S. bey fo manchen richtigen Begriffen fol- 
che Paralogismcn (um den geliudeften Ausdruck 
zu gebrauchen) mit einer fo ermüdenden Weit- 
schweifigkeit, mit fo vielen langweiligen TautO« 
logien uud Gemeinplatzen in einem fo barbari- 
fchen Style fchreiben und fo wenig recht fchrei- 
ben lernen konnte, dafs erHvpokrat, fpäziell, 
zu die, vestsetzen, gäbe, wäre, gienge, 
Schwäre etc. fchreiben kinn. Die Brownianer 
werden fchadeufioh über unferen armen Vor- 
fechter herfallen, feine Rußung giebt fo viele 
Blöffen, dafs fie nur im Scherze mit ihm fechten 
werden; fie werden ihn im Triumphe heimfuh- 
ren, mit Hohngelächter und Bockstprüngen um 
ihn tanzen, und H. S. wird leider zu fpät ein- 
fehen, dafs er durch feine Kampfluft der guten 
Sache mehr gefchadet, als gcnüzt habe. 

N. 2. ift von einem I. U. nicht von einem M. 
D. Der H. V. hätte füglich auch auf dem Titel 
(fo wie er es im Texte that) feine Advocaten- 
fprache beibehalten und fchreiben können : die 
AntibroMfMfcner contra Brownianer unter Vertre- 
tung des Hrn. Trenker I. U. D. Man weifs leider 
aus Erfahrung, dafs Advocaten auch Proceffe um 
die gerechtefte Sache von der Welt verlieren kön- 
nen. Und diefs ift auch der Fall bey diefem 
Rechtshandel der Autibrownianer unter Vertre- 
tung des H. D. T. Die Brownianer bedienten fich 
bisher immer zur Verteidigung ihres Syftem» 
der Bemerkung: dafs fie unter allen Clauen von 
Menfchen, felbft unter den Damen, Vcrlbeidigcr 
fanden. Diefe Bemerkung können ihre Gegner 
zwar jezt retorijuiren : lie nahen felbft unter den 
Advocaten einen VcrtheiJiger gefunden. Allein, 
ein neuer Triumph für die Brownianer! derPro- 
cefs, in den der Recl.tsfreund der Antibrownia- 
ner den Streit über Lebv'i und Tod verwandelte, 
wird für fie verloren gehen. Wie diefs gefche- 
hen wird, wollen wir mit beftändiger Hinlicht 
auf den bier nicht zu überfehenden Umftand, 
dars H. T. ein praktifchcr J. U. D. und nicht 
ein praktifcher M. oder C. D. ift, fo kurz als 
möglich zeigen. 

Ohne den Lefer durch 4.0, 69 u. m. Zeilen lan- 
ge Perioden, die in den erßen 8 Abfchnitten die- 
fes Werkes häufig vorkommen, und die wir ganz 
ausfehreiben mülsten, wenn wir die Meinungen 
und die Behandlungsweife des Hrn Vs. darstel- 
len wollten, zu ermüden, wollen wir blofs aus 
den il lezten Abfchnitten einige BewciTe für un- 
fer Unheil ausheben, "weil, wie H. D. T. fagt, 
"hier alles gleich fam in nuce Concentrin ift.,, 
„Wir hoffen, dafs die Lefer uns Dank wifTen 
werden, dafs wir nicht mehr excerpirten, und 
dafs wir uns in keine Widerlegung einließfen. 
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S. t$5. "Nach der Meinung der BraunUner Gnd 
i. alle Verderbniffe und angenommene fpecififche 
Schärfen deT Säfte ah) bloffe Chimären zu be- 
trachten, indem die Säfte, vielwenieer noch das 
Blut, fo lange der Menfch lebet, Tollen ausarten 
können; 2. wenn diefes auch feyn könnte, fo 
verdienen He keine Rückficht, weil lie keine Le- 
benskraft haben, und als Reize, wie andere äuf- 
ferliche Reize, z. B. Speifs und Trank zu be- 
trachten wären, folglich immer nur die Kur auf 
die feilen Theile, nämlich Herfiellung und Regu- 
lirung ihrer Reizfähigkeit, keineswegs aber auf 
Verbefferung der Stf.e zu richten fey — Hierauf 
nun und zwar in Betreff des eten Punctes will 
ich indeffen nur fo viel erinnern, dafs der Zu- 
ftand der Reitzfähigkeit der feilen Theile nach 
ihrer eigenen Theorie ebenfalls von den Reizen 
abhänge, wenn alfo der Reiz für die Reizfähig- 
keit nicht paffend iß, fo wird felbe ihre Verrich- 
tungen nicht leicht ausüben können: gefaxt alfo, 
das Blut und die Safte wären blofs afs ein Reiz 
für die Reizfähigkeit zu betrachten, fo folgte doch 
hieraus, dafs, wenn diefer Reiz nicht im gehö- 
rigen Zuftande ift, dafs ich felbe (denfelben) ver- 
beflern muffe, um die Reizfähigkeit durch felbe 
(denfelben) gehörig erregen und zu ihren Ver- 
richtungen anfpomen zu können. Wenn ich da- 
her alle geguei ifche Prämiffen eingeftimde, fo wä- 
re doch meines Erachtens diefer Sclduls hieraus 
zu ziehen, dafs i. die Kur auf Vcrbcfferbng der 
Saite gerichtet werden muffe, und 2. dafs diefe 
Rur gar nicht einmal durch Brovuifcke Reiz- 
mittel gefchehen könne, denn wenn z. B. die 
Luft cm verdorbener oder unbrauchbarer Reiz 
wird, fo kann ich keine andere Rur anwenden, 
als diefen nämlichen Heiz zu verbeffern fuchen, 
und eine bell«, re refpirahlcre Luft hcrbeyzufchaf- 
fen, x:nd ich würde den Verluft diefes Reizes 
mit allen Brovnifchen Reizmitteln nicht erfeizen 
können; eben fo wenig weide ich den Blut -und 
Säfte- Reiz, wenn er nein tauglicher Reiz mehr 
feyn follte, durch Braunifche Reizmittel verbef- 
fern otler erfetzen können, fondern da der Zu» 
Rand des Bluts nicht blofs von denen (den) Be- 
wegungen, (welche {liefe Reizmittel nur ändern 
kö:;ncn) londevn von mehreren andern Umftäu- 
den abhängt, To wird man feinen widernatürli- 
chen Zuftand auch nur durch folche Mittel he- 
ben können, welche diele geftörte chemifche Mi- 
fchuug der Säfte wieder in Ordnung bringen, 
welche Kraft, wie die Erfahrung lehrt, denen 
(den) fogenannten antifeplifchen Mitteln blofs 
zukömmt. Ferners könnte ich ja mit eben dem 
Rechte, wie die Gegner lagen: „auch die feiten 
Theile wirken wider (wieder) als Reiz auf die 
fluTsigcn Theile (!!), wenn alfo auf die Reize ih- 
rer Meinung: nach keine Rücklicht genommen 
werden darf\ fo folgte gar hieraus, dafs auch auf 
die feften Theile keine Ruck licht zu nehmen feye" 
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etc. „Ohe jam fatis eil! wird hier mancher Le- 
fer ausrufen, dem das Durchlcfen diefeT Stell« 
eben fo fchwer gefallen ift, als Rn das Abschrei- 
ben derfelben. Wir wollen unfer Publicum, un- 
teren Verfaffer und uns felbft fehonen und hier 
abbrechen : wir müffen aber H. D. T. um feiner 
Ehre und um der guten Sache willen bitten, mit 
dem folgenden Werke (womit er uns droht) nicht 
eher auszurücken, bis er die Humoral- und So- 
lidarpalhologie beffer Audirt oder wenigftens Phi- 
fiologie, Terrapie, Rcumetc. und auch leine Mut- 
terfprache beffer fehreiben gelernt hat. 

Der H. V. von N. 3. mag es uns verzeihen, 
dafs wir ihn in diefer Gefellfchaft dem ärztli- 
chen Publicum aufführen. Wir glauben u ufere 
Lefer dadurch eben fo angenehm zu überrafchen, 
als wir uns überrafcht fanden, da wir unter dem 
Wufte brownifcher und antibrownifcher Schrif- 
ten, die wir kaufen, lefen, und was noch mehr 
ift, recenitren müffen, einmal endlich auf ein 
Werk ftiefsen, in welchem wir den acht philo- 
fophifchen Geift der Anaiv fe, und eine Urbani- 
tät, die jetzt in Strcilfchriften feiten geworden 
ift, wieder antrafen. Der H. V. unterfucht im 
I. Th. das Leben und Lebensprincip, und zeigt 
(($. 1 — aa. ) die Notwendigkeit der Annahme 
der organifchen Wahlanziehung oder der Vege- 
tationskraft des Kellner als Lebensprincip neben 
der Erregbarkeit. In der Betrachtung der Be- 
diugniffe des Lebens folgt D. Hartmanu Hrn. 
Rü Ichlaub Schritt vor Schritt, und zeigt ($. 35. 
da Ts diefer in feinem 85. JJ., in welchem er be- 
hauptet: man uuterfcheide ohne Grund llüfsige 
und fefte Theile des Organismus, den Ausdruck 
organifch mit organifirt verwechsle: dafs 
ein blofs Ilaner Thcil eben fo wenig organifirt 
feyn kann, als ein fliifsiger; dafs auch tlüfsige 
Theile einer ecliven Bewegung fähig lind, und 
Safte nicht blofs äufserc, fondern conftituiren- 
dc Theile der Organe find. Der H. V. beweifet 
0. 31. u. f. : dafs H. Röfchlaub ganz unnöthig 
ein Lebensprincip annimmt, indem er bey der 
zu weiten Behauptung: „vollkommen organi- 
firtc Körper können todt feyn," das zum Be- 
griffe von Organifalion gehörige Mifchungsver- 
hältuifs gänzlich tiberficht. So fehlt im vorlie- 
genden Falle den vollkommen organifirt und zu- 
gleich todt feyn füllenden Körpern Wärme Holt" 
und manche zum Leben noth wendige Gasart. 
Mifchungs Veränderung ift überdiefs undenkbar 
ohne Veränderung der Form. Leben und voll- 
kommene Organisation flehen alfo im Caufalver- 
hältniile. H. V. zeigt fehr fchön den Fehler, 
der entlieht, wenn man etwas, was blofs fubje- 
ctiv gegründet ift, zu etwas Objectivem erhebt. 
Erregbarkeit und Wahlanziehung als Lebens- 
principe müffen daher als etwas blofs Subje- 
ctives angefehen werden ; objectiv kann man die- 
felbeu uur dann verändert denken, wenn die 
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Materie, an welcher wir uns diefeVben fubjectiv, 
als Eigenfchaften denken , felbft geändert wird. 
Der H. V. beweifet hierauf die Nothwemligkcit, 
bey Annahme der Lebcnsprincipe, Wahlanzie- 
hung als ein folchcs anzunehmen, indem es un- 
möglich jft, diefelbe durch die Erregung allein 
zu erklären. Hierauf unterfucht er den Brow- 
niTch • Röfchlaubifchen Satz: ( JJ. 267.) 
„Ohne äufsere Einwirkung kein Leben : alfo 
hängt das ganze Leben von äufseren Eindru- 
cken ab." Infofernc lncitabiiität blos aus diefein 
ürunde angenommen wäre, wäre fie aus einem 
falfchen Grunde angenommen. Die Röfchlaubi- 
fchen Erfahrungen (269 — 2ßo. ) werden durch 
Erfahrungen beichränkt, und der Fehler, der 
aus dem Adangel der Betrachtung des Mifchungs- 
verhältniffcs ent fleht, gezeigt: denn Wärme und 
Satte find nicht blofs einwirkend durch äufseren 
Eindruck, fondern wirken auch durch Erfatz 
von innen mit. (üelegenheitlich hätte bey D1.276. 
Röfchl. gezeigt werden können, dafs nicht jeder 
Naturmetaphyfikcr auch die erllen Elemente 
der Nainrgefchichie kennt), g. 74. bemerkt H. 
D. H. mit Hecht, dafs man in der Erreguugs- 
theorie immer nur zu fehr auf Quantität, und 
nicht auch auf Qualität der Heize Rücklicht ge- 
nommen habe, und dafs auch aut< eben diefein 
Grunde lncitabiiitüt als einziges Lebeusprincip 
nicht znn iche. (j. Qo. zeiut er den Widt ilpmch 
in Hüfchlaub §. wo Reizbarkeit uud.>clblt- 

wirkungs vermögen als blofs fubjectiv gel rennt 
angenommen werden, da fie doch in der Folge 
als objediv getrennt angefelien werden. Aich 
bey dci Erregung kommt es nicht blols auf Quan- 
tität, londern auch auf Qualität an, und Erreg- 
barkeit kann abfolnt, ohne Organismus, kein 
Gegcnftand der Unterfiu hung leyu. Nun ken- 
nen wir aber nicht alle CitTetze des Organismus 
etc. Die Röschlaubifche Entwicklung des Be- 
griit'c9 Incitabilit.it 294.. n. a. wird ichün ana- 
Fylirt und mit Recht getadelt. Bey der weiteren 
Auwendung der Brownifchen Grundfätse werden 
J. 102. 103. u. f. die nöthigen Reftrictionen ge- 
macht, und vor den Fehlern der Metamorphofen 
des Relativen in Abfolutes, des Subjcctiven in 
Öbjectives gewarnet. Die Paralogismen Browns 
■und einiger feiner Anhänger werden durch die 
Anwendung der Theorie auf Erfahrung gezeigt, 
und das gutta cavat lapidemetc. worauf im Brow- 
nifchen Syftemc Ib wenig hucklicht genommen 
wird, mit Recht auf die Phänomene des Lebens, 
angewendet. Sehr gut wird g. i<Xj — 115 bey Ge- 
legenheit der bekannten Räfonneinents und De- 
rälonuemeuts über Kälte und Wärme gezeigt, 
dafs Warme als blofler Eindruck gar nicht 
auf organifche Körper wirken könne, londern 
dafs He zugleich das Mifchungs- und Formver- 
hältnifs derselben verändern muffe, und dafs Hei« 
nicht die einzige Urfache der körperlichen Cou- 



ftitntion feyn-kann, wie Röfchl 3 ub fi. 314. 515. 
516 u.f. beweifen will. Eben fo wird JJ. 150 u.f. 
der vonRöfchlaub ö- 3 3 8 — 55 2 commentirlc Satz : 
„Erregbarkeit ill Einheit, eine dem ganzen Or- 
ganismus zukommende unzertheilte Eigen fchaft, " 

f'cuau analyfirt und das Mangelhafte und Unftatt- 
lafte deÜelben .gezeigt. Wer hat je fich eine Ei- 
gen fchaft zertheilt denken können? Mufs Er- 
regbarkeit als Eigcnfchaft (ich nicht verändern, 
wie das Ding, deüen Eigenschaft fie ift? Iii die 
Organifation aber, wovon Erregbarkeit eine Eigen- 
fchaft ift, im ganzen Organismus diefelbe? Mut» 
alfo nicht die Erregbarkeit, da Organifation nicht 
blofs nach Quantitäten, fondern nach Qualitäten 
im Organismus verschieden ift, nicht blos dem 
Grade, londern auch der Welenheit nach ver- 
fchieden feyn? Und wit* konnte es dann ört- 
liche Krankheiten geben ? liegen die Gullen- 
Brownirche Vorftellung der Wirkung der Heize 
durch Stöfs (impulliisj wird mit Hecht nroltTtiit, 
und dargetban, dafs fehr oft die Wirkung der 
Heize blofs nach ehern ifchen Gefetzcn gefchähe. 
(Der Belchluf» folgi.) 

Das Hille Dörfchen. Ein Abendge- 
roä(h)lde. ft. Leipzig, i^Joj. im Ver- 
lage bey Anton Doli. 176 S. Mit ei- 
11 ein Titelkupier. 

Es gebt nicht ohne Mord und Tod in die fem 
ftillen Dörfchen her, da? uberdiefs nur als Foft- 
feeuium der ganzen gräfslichcn hier verhandel- 
ten Liebesgefchichte anzulchcn ift. So wenig 
Ree. mit der Ausführung des fehr verwickelten 
Planes «liefes Humanes zufiicdcn feyn kann, fo 
wrnigkann er die lein Plane an und für lieh (das 
Hille T)ü liehen al! ein weggerechnet) feinen Bey- 
fall Verlagen. Er glaubt vielmehr, dafs, wenn 
der V. deiilelben im Ganzen eben fo gut behan- 
delt hätte, als die Behandlung theilweife, und 
wie es fcheiut, roalgre l'autcur, gelungen ift, die- 
fer Hornau nicht der letzte uuter feinen Brüdern 
geworden feyn wurde. — Da Leute in die Oper 
gehen, die blind und taub' lind, und (ich doch, 
gut in derfelbeu unterhalten , fo können wir 
auch keinen Anhand nehmen, dielen Roman dem 
äfthetifch taub und blinden Publicum, weiches 
er vortrefflich amuliren wird, befteus zu em- 
pfehlen. 

1 

Traite de paix entre Sa Majefte impe- 
riale et royalc apoftoliuue et la R e- 
pnbiique Franc, oil'e. l ait ä Linie- 
v i 1 1 e 1 e <j Fevrier et r a t i f i e a Vienne 
le 2 7 Fevrier t8">- a Vienne chez 
I. v. Degen. 4. 16 Seit. 20 kr. 

Ein prächtiger Abdruck des Originals mit der 
au tuen lifcben" Ami - und Epigraphe ö. k. k. A. 
M. in lateinifcher Sprache. 
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N. 5. Analyfe der 11 euer 11 Heilkunde etc. 
von P. K. Hartiii an 11. 

B e f c h 1 u f i. 

In der V. U n t e r f u cli u n g zeigt H. D. H. 0. 1 54- 
„dafs Erregbarkeit nie das einzige Princip für 
die Heilkunde feyn Könne, dafs vielmehr Lrreg- 
■barkeii als praktifchc Norm immer ein ücherea 
Zeichen von der Uiivotlkotnineulieit der Heil- 
kunde bleiben mii^e." Der VViderfpnicIi zwi- 
fchen dein VI. und VII. Erregungsgefetze und 
das Sclüelende in den meiften derlelbcn, vor- 
»»glich in XVI. XVII. und XXII. XXIII., wird 
gut dargettellt, und mit Recht behauptet der Ii. 
V. : „die Verhältniffe der Heize zu der Erregbar- 
keit können a priori nicht beftimmt werden, 
weil wir von der Art der Ein- und Gegenwir- 
kung der Reize noch keinen deutlichen und 
vollitändigcn Begriff haben." ß. 165. werden 
anch die nvaklifchcn Induclioncn der HH. Brown 
und Rö Ichlaub fiir die beyden Sülze, „jeder 
Heiz vermindert in etwas die Erregbarkeit, Ver- 
minderung de« Reize« vermehrt die Erregbar- 
keil," lehr pit beleuchtet, und das Oberllächli- 
che und Hafbwahre, die Paradoxien in Erklärung 
und Verdrehung bekannter Erfahrungen in den 
Küfchlaubifchcn Gefeiten deutlich dargeihan. 
Kine kurze Rccapitnlation der in dem I. Baude 
aufgehellten Grundhitze gegen die Brownifche 
trregungstheorie macht den Befchlufs delTelhen. 

Im II. Theile bel'chaftiet lieh der H. V. mit 
Beftimmnng allgemeiner Krankheiten, mit Unter- 
hichnng ihrer Entftchung, ihrer Ur fachen und 
ihrer Heilung. Die Entwicklung des Begriffes 
von Krankheit und Gelündheit in dem L Ab- 
(chnitte ift dem Hn. V. vortrefiieh gelungen. 
Er folgte hier mit Recht Gauben und Röfchlau- 
ben. Im II. Abfcbnilte unlerfncht er, welche 
Tbeile des Organismus man krank nennen dür- 
fe: die ilu Taigen oder die leiten? „DerfelbeKe- 
wegungsgrund, der uns zwingt, die ftarren Thei- 
le organ ifch zu nennen, nölhigt uns auch, die 
Safte deffelben als orgauifeu anznfehen; nur 

Erft*r Bmd. 1 8«a- 



bey der Gegenwart von beyden," fagt der V., 
„kann Lcöenslhaligkeit beltehen." — „Eben 
fo wenig als blo* ftarre Theile organifirt lind, 
eben fu wonig find es die flüfsigen Theile des 
Organismus." Da nun ftarre und fh'ifsige Thti- 
le des Organismus, ab Subjecte de» l'haeuo- 
mens, Krankheit und Gefnudheit verändert nei- 
den müücn, wenn das Phänomen verändert, wei- 
den foll, fo können ftarre und flufsige Theile, 
fo können auch die Safte krank fejn. Dals es 
anch fehr oft die Safte find, die die fefien Thei- 
le krank machen, d. h. dafs die Safte erft Krank» 
heltsurfache feyn können, zeigt der H. V. deut- 
lich, und er hatte es noch fchärfer beweifen 
können, wenn Gegenbeweife Hypulhefen jemals 
in den Augen ihrer Vertheidiger hälten widerle- 
gen können. Dafs unfer D. H. übrigens aber 
auch die Rechte der Solidarpathologic ftrenge 
fchützt und vertheidigt, wird wohl Rein Leier 
von einem Denker, wie H. ift, bezweifeln. 
„Man mnfs alfo bey Heilung der Krankheiten 
anf Verbcilevung fowohl der lliifsigen, als der fe- 
fteu Theile des Organismus Rücklicht nehmen — 
und es ift fogar unmöglich , durch unfer Heil- 
verfahren weder allein auf die Flüfsigkeiten, noch 
ausfchliefslich auf die feilen Theile zu wirken- 
„Wir haben keine blofs fefien, keine blofs lutf- 
figen Arzeneven. *• Mit Recht erinnert d. IL V. 
die Humoraf- und .Solidarpathologen, dafs die 
Trennung der feften Theile von den flüfsigen 
wieder blos fubjectiv gegründet fey, und betrach- 
tet daher im III. Ablchn. die Lebensverriehl Hil- 
gen des kranken Organismus in concreto. Hier 
ergiebt fich dann fchon bejm erften Anb)ieke r 
dals es nicht nur Formen des Uebelbefiudens 
geben müfse, in denen lieh die Lebensfnnctio- 
nen von den Lebensfuuerionen beym Wohlbe- 
finden nur fo weit entfernen, dafs lie blofs dem 
Grade nach von denfelben nnterfchieden find,, 
fondern , dafs es auch Formen des Eebelbchn- 
dens geben muffe, in denen die Organifaliou fo 
geändert ift, dafs fich die Functionen ihrer Na- 
tur nach von ihrer gewöhnlichen Geftalr entfei^ 

TT 
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ncn , und fo g.mz andere neue Lebcnsfiinciio- 
nen darftclle. Es ift allo nicht blos um Ouan- 
liiäl (Sihcuie und Afthenie), fundern am Ii um 
Ou.ilit.it zu thun, um Modalität. Wenn Krank- 
heit eine andere IMchalienheil des Organismus 
ift, als Gefundheit, lö mufs mit dem Organis- 
mus eine Veränderung \oigehen, wenn er ge- 
iünd oder krank wird; folglich mufs auch in 
der Materie des Organismus eine Veränderung 
vorgehen, und an » hui or^anifchen Materie kann 
man lieh wohl keine andere Veränderung den- 
ken, als Veränderung der Mifchung und der 
Form. Im IV. Ablchnille, in welchem der H. 
V. die Eiutheiluiig der Krankheiten in alloemei- 
ne und örtliche nach Grundfätzen der Enegungs- 
theoric betrachtet, zeigt er, dafs es, nach dum 
Sinne der Erregungstheorie, keine imiern, allge- 
meinen, und keine aufseien örtlichen Krankliei- 
ten geben könne, nachdem das Brownifche Le- 
bensnrineip, das weder Materie, noch Eigenfchaft 
der Materie ift, gar nicht gedacht werden kann, 
und nachdem die Erregbarkeit eine allgemeine 
unzertheilte Eigen fcbafL des Organismus feyn 
foll. Indelfen bfeibt die Eititheilung der Krank- 
heiten in allgemeine und örtliche nach anderen 
Gründen. V. Abfchn. Ueber die Erklä- 
rung s a r t der Erlegungstheorie von der 
Eutltchung allgemeiner Krankheiten. 
Hier wird felir gut gezeigt , wie der in der Ev- 
regungstheorie als erlier Grundfalz der Hygieno- 
logie aufgeftellte Satz: Gehörig Harke Lebens 
fuuetion, Wohlbefinden und Gelnudhcit hat blos 
ihren Grund in der Proportion zwifchen der 
Gewalt des Incitaments, und der Starke des Wir- 
kungsvermügens bey einem beftimmten Grade 
der Erregung, eiufeitig ift, infoferne er auf blos 
qiiantiia;i cn Bedingungen beruht. Es giebt kei- 
nen abfohit mittelmäfsigcn Grad der Erregung, 
und diefer ift auch nicht nölhig, um lieh hier 
das zu erklären, was man dadurch erklären will. 
Das Lächerliche und Unbrauchbare der Scala 
wird hier eben fo gut gezeigt, als das Einfeitige 
des Hauntgrundfatzes der Brownifchen Patholo- 
gie: „Die gehörige Stärke der Lebensfuncthm 
wird geflörl etc u ~ IE IE citirt mit Hecht hier 
den wackeren D. Efchenmayer, und unterftutzt 
die Gründe dellelben durch den Beweis: dafs 
es nach den Grundfätzen der Erregungstheorie 
unmöglich ift, dafs eine anhaltende Dispropor- 
tion zwifchen dem jedesmaligen Grade der Er- 
regbarkeit und der Gewalt des Incitamentcs, 
allo eine anhaltende allgemeine Krankheit, ent- 
liehen könne, nach dem Grundratze : dafs der 
jedesmalige Zufiand der Erregbarkeit von der 
Gröfse des Reizes abhängt, jeder Heiz die Er- 
regbarkeit vermindert und umgekehrt. Dafs H. 
H. die Modalität der Erregung als ein tertium 
nuod neben Hyperfthcnic und Afthenie vevthei- 
digen wird, läfst lieh denken. Eben fa febr er- 
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klart er fich auch gegen gleichförmige Vermeh- 
rung oder \ ernnudei tnig der Erregung durch 
den ganzen Organismus. VI. A. Silicnic (llv- 
perfthenie) der Erregung. Die Unmöglichkeit 
der Evilienz derfelbcn nach Brownifchen Grund- 
fätzen wird gezeigt, und erhellt ans dem vorigen 
fowohl, als ans der genetilchen Darftellung der 
Sthcnie nach den Brownifchrn Bcgrillcn. Und 
endlich bewcilel ja auch die Erfahrung deutlich, 
dafs verzärtelte, d. h. fehr err-egbar« Perfoiun 
zu fthenilchen Iiraukheileu weniger geneigt find. 
Sehr richtig bemerkt II. D. H., dafs, indem man 
gewöhnlich" ans dem Zullande des kranken Or- 
ganismus auf die Wirkungbart <ler Atziujniitlcl, 
und wieder umgekehrt ans der Wirkungbai t der 
Arzuey mittel auf eleu Znftand des kranken Kör- 
pers Ichliefst, man einen Zirkel begehe, der der 
Fehler fall aller Sv (leine in der Mcdicin ilt. 
Die groben Widci fpruche , in welche lieh die 
Brownifchc Theorie durch ihre Hypei lilienie ver- 
llrickt, hnd in dielem Abfchnitte trefiieh entwi- 
ckelt. V\ ie kann Slhenie in • iudirecle Schwache 
übergehen, ohne vorher die gehörige Starke der 
Erregung erreicht zu haben? In der VII. Unter- 
fuchung zeigt der H. V. auch die Widti Ipriiche, 
die bey der Annahme der Afthenie nach Browni- 
fcheu Giundfalzen entliehen, und beweilet, dafs 
nach deufelben keine permanente Afthenie exi- 
Hiren Lünne. Die Betrachtungen des Hrn. Verf. 
über Afthenie, und die WidciTprnche. in welche 
die Brownifche Theorie hier mit lieh f. Ibft ge- 
-ritth, lind vortictlich entwickelt, und die Behand- 
lung diefes Abfchnittes ili dem Hrn. V. vorzüg- 
lich gelungen. Er fchlicfst mit der Bemerkung: 
„dafs man noch lange nicht an der Gränze hebe, 
wenn man bis zur Schwache gekommen ift, Ton- 
dein dafs hier die UnterfucKiing erft anfangen 
mulTc; dafs Schwäche ein fehr verfchiedener Zu- 
ftand fey, von ganz verfchiedenen Urfachen her- 
riihren könne und ganz verfchiedene Mittel zu 
ihrer Entfernung fodere; dafs es ein groffer Jrr- 
thum fey, bey jeder Art von Schwäche harkende, 
reizende Mittel anzuwenden; dafs man viele Schwa- 
che Harken könne durch Mittel, die eigentlich im 
ftrengften Sinne des Wortes nicht ftürhen, wenn 
fie nur die Schwäche heben. — Die Schwäche 
der Erregung (Afthenie) ift nicht] Krankheit, fou- 
dern nur Symptom derfelbcn ; der Ausdruck: der 
Kranke ift afthenifch, heifst im Grunde nicht viel 
mehr, als: der Kranke ift krank; alle jene Krank- 
heiten, die Brown unter die Allhciflen rechnet, 
werden durch fein V erfahren nicht im geringßeii 
erklärt ; die wefentlichen Unterfchiede derfel- 
ben weiden gar nicht angezeigt, ihre nächftca 
Urfachen nicht aufgedeckt, und im Ganzen ift 
der Hauptknoten in der Heilkunde durch die Er- 
regungstheorie nicht nur nicht aufgelöfet, fon- 
dern nicht einmal durchgehauen.,. Die VIII. Un- 
teifuchung über die fchädlichen Einflüffe 
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ilt vorzfiglicli gegen den Grnndfatz der Brownia- 
ner ocriditet: „dafs die Heize auf die Erregbar- 
keit wirken, ohne die Or^anifalion in ihrer Mi- 
Iclniiij; zu verändern.'' Der H. V. zeigt, dafs, 
Ja Krregbarkeit Eigenschaft ift, dicfelbe ohne 
Motliliration de» Kürzer», deflen Eigenfchaft he 
ift, nicht niodificirt werden kann. Auch das 
Schwankende in der Vertheilnng gewißer Sub- 
Ihiizcu bald unter die Eindrucke von außen, 
bald unter die eindringenden Heize hat der H. 
V. mit. Hecht an dem Hrnwnifchen Syfteme ge- 
tad<:t. Um diefen Tadel noch mehr zu recht- 
fertigen, betrachtet er in dem I. Abfchnitte die- 
fei Cnterfnchung die Einwirkung der inneren 
incitiniidcn Potenzen auf den Organismus, und 
zeigt, daf* üc nicht hlos mechani'fch fevn kann; 
dals man auf die Natur der verfchiectenen Or- 
panc, deren Thätigkeit vermehret odeT vermin- 
dert wird, Kücklicht nehmen mulfe, um zu bc- 
fthmiieu, ob die erhöhte Thätigkeit eines Orga- 
nen auch die Thätigkeit der übrigen Organe er- 
höhe. Bev der IJnterfnchnng des II. Abfchnit- 
te, der hr.Jteren iueitirenden Schädlichkeiten zeigt 
der H. V. ilas Iilentifchc in der hrownifchen Er- 
klärung der Einwirkungsart äußerer incitirenden 
Schädlichkeiten; zeigt die Unmöglichkeit, hier 
alles zu erklären, weil wir nicht alles wiiren. 
Was der H. V. hier über Wärme und Kälte fagt, 
ift ganz vorlreflich, und belfer durchgeführt, als 
Ree. es irgendwo gefunden hat. Key Gelegen- 
heit der Contagien zeigt zwar der II. V., dafs 
allgemeine Krankheiten nicht einzig und allein 
durch incitirende Schädlichkeiten hervorgebracht 
werden, und widerlegt die übrige Brownifche 
Theorie der Contagien gründlich ;" cv hätte aber 
auch zeigen füllen, da IV bey weitem nicht alte 
Contagien allgemeine Krankheiten hervorbringen ; 
z. B. Tripper, Krätze in lehr vielen Fällen. Hey 
der Betrachtung der Wirkung der Nalu tuigsmit- 
te4 zeigt der H. V. die Inciuirequenz des Hrn. 
Rijfchkmbs, und macht mit Hecht auf die frucht- 
bare Untcrfuchung aul'merkfain, ob animalifche, 
gewurzhafte , geiltigc Nahrung, wenn lie auch 
fchnell den Mangel an Ueiz und organifchen Thei- 
lcn erfezt, denfelben doch auf jene Art erftatlet» 
dafs der Erlatz weniger veränderlich, dauerhaf- 
ter ift, als wenn er durch rilanzenkolt gefchicht? 
Gcrundheit und Longävität ift vielleicht nicht 
mit Heilung der Schwäche in gleichen Verhält- 
iiilTen. In der Helrachtung der Säfte als UrCache 
allgemeiner Krankheiten, "die der H. V. als mi- 
die ge^en die Erregungstheorie vertheidigt, hat 
cv fich \ iel zu kurz gefalst. Er verfparte, und 
wie es uns dünkt mit Unrecht, die weitere Ans- 
einandeiTetzung diefer Lehre auf reine Analyfe 
der Hnmoralpathologie. Den Hefchlufs macht 
die Untcrfuchung der Wirkung der Heilmittel 
und die Heilung allgemeiner Krankheiten nach 
tirundfatzen der Erregnngstheorie. Das Vage und 



rnconfequente der Eintheihtng der Arsnpymiltel 
in eindringende und incitirende hat die Erregnngs- 
theorie leider mit allen Theorien der Wirkung 
der At/.neymittel gentein: der H. V. hält** auch 
hier und zumal bey der Beurtheitung der Hei- 
InnssmiMhode der Erregungsthenrie länger ver- 
weilen follen. Hier hätte er die gefährlichen 
Klippen lignaliiiren follen, an welchen l'chou man- 
ches Syftem gifchcilert ilt. 

Wenn wir auch diefem Werke, als einer der 
gründlichfteu und urbanfren Schriften gegen das 
Hrownifchc Syltein, 1111 feren Beyfall fchenken muf- 
fen, fo können wir den Wunfeh doch nicht ber- 
gen, dal? es dem Hin V. gefallen möchte, in fei- 
ner Analtfe der Hnmoralpathologie lieh eines 
leichteren und fließenderen Styles zu befleißen, 
Wiederholungen, fo viel es bey Widerlegungen 
möglich ift, zu vermeiden, und dem Ganzen eben 
fo viele Hundheit, als Gründlichkeit zu ertheilcu. 
Auch wnnfrhten wir, dafs er leinen Verleger an- 
dern möchte, der durch Schlechtes Tapier und 
fchlcchten, äußerft fehlerhaften Druck gleich we- 
nig Achtung für feinen Auetor uud das Publi- 
cuin bewielen hat. 

Einladung zu einem Verfuche, die Elek- 
trizität von den Wolken abzulci- 
* ten, und dadurch die Entftehung der 
Sturmwinde, des Hagels, der Kälte 
etc. zu verhindern. Von Iofeph von 
Froi de vo (Fioidevanx) k. k. H o f r a t h (e.) 
ß. Wien, lßoi. b ey den e dl e 11 voiiGhe- 
lenfchen Erben im Ze i t u n gs - C o m- 
loir in derRauhenfteiugaffe N.933. 
so S. 10 kr. 

Der um Ocfterrcichs Oekonomie und vorzüg- 
lich um den oeftreichifchen Seidenbau, (den er 
allein im Grollen treibt) fehr verdiente U.V. hält 
alle Lnflerfcheinungen für ein Spiel der Elektri- 
zität; Wind, Nebel, Kalte, Schnee, Hagel find ihm 
Wirkungen der Luftelektrizität. Der H. V. zeigt 
uberall genaue Hekanntfchaft mit der Theorie der 
Elektrizität und der antinhlogiftifchen Chemie; 
er kennt die Gcfchichte der wicht igften aerofta- 
lifchen Verfuche im kleiuftcit Detail." und Tctu's 
Luftfahrt in das Gewitter und das bekannte He- 
fultat derfclben feheint ihm die Idee gegeben zu 
haben, zu ver fliehen, ob es unmöglich ilt, die 
Elektrizität von den Wolken abzuteilen, und zwi- 
fchen den Wolken unter lieh und zwifrhen un- 
fein! Erdhalle und den Wolken das Gleichgewicht 
wieder herzuftellen ? Er hält es dann, wenn diele 
Möglichkeit durch Verfuche erwiefen werden 
könnte, nicht für unmöglich Sturmwinde, Wol- 
kenbrüche, Hasel und die der Jahreszeit nicht 
allgemeine Kälte durch die Donau ki's Ichwarze 
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Meer zu leiten, Nebel, Regen und Schnee her- 
abzuholeu und fchönes Wetter au machen. Er 
glaubt, dafs 3 — 4 Mefilngdiähle, die von einem 
cooo Klafter hoch (teilenden Luftballone bis in 
die Donau herabreichten, die Elektrizität ablei- 
ten müfeten, giebt kürzlich die ganze Einrich- 
tung eines folchen ableitenden Ballons an, und 
berechnet die Holten dellelben zu 4000 IL Er 
• wünfeht 400 Subfciibenten (jeden zu so iL) zu 
linden, denen er (ein wohl begüterter Mann von 
firenger Recht fcha(fenheit) Rechnung abzulegen 
und den Ueberfchul's zunickzubezablen verfpricht. 
Er fchliefst feiue Einladung mit den Worten: 
„ ich kann keinen andern Richter erkennen — 
als die Erfahrung." — Ree. ift weit entfernt, 
lieh als Richter aufdringen zu wollen; er fubferi- 
birt vielmehr hier feine 20 iL, die in der Dolli- 
fchen Buchhandlung zu erheben find. Er glaubt 
aber, dafs es ihm, ohne dafs er irgend einen 
Zweifel gegen die Möglichkeit der Ausführung 
diefes Verluches erhebt, deren fich doch viele 
aufbringen ließen, erlaubt fey zu fragen : ob wir 
durch nie Ableitung der clektrifrtien Materie aus 
den Wolken wirklich etwas gewännen, und ob 
wir, wenn Elektrizität wirklich die Urfache der 
Nebel, de» Schnees, de« Hagels, der Kalte wäre, 
nicht durch Ableitung der Luftelektrizität uns 
der Wohlthat des Regens und Thaues, der feuch- 
ten Nebel und der belebenden Winde begäben ? 
einer Wohlthat, die auch andere, als Iünger des 
Optimismus des hochfeligen Magillers Pan°lofs, 
hoher fchätzen werden, als allen Gewitierfcbäden, 
Nachtfroftfchadcii etc. Ferner ift vielleicht auch 
zu fürchten, dafs die Theorie des Galvanismus 
die Theorie der Lutielekirizitat verfchlingen wird, 
feil es dem Ilm Major Hellwig, Aide de Camp 
Sr. Maj. des K. in Schweden im TJecember 1801 
zu Wien gelang, ein Galvanometer zu erfinden, 
da* bey der geimpften Veränderung des Zufiao- 
des der Atmosphäre, felbft bey na Ifen kalten Win- 
tcrnebclo, auch dann fehr empfindlich iil und 
fich fehr heftig bewegt, weim die cmpündlich- 
ften Elektrometer rahig füll liehen. Der H. V., 
der lgoo dmeh einen Nachtfroft in der Zeit der 
Weinblüthe 500 linier Wein verlor, mag wohl 
von der Wichtigkeit der Kunß, fchöues Wetter 
zu machen, fehr lunigubcrzeugt feyn. Ree. glaubt 
aber, dafs wir uns auf unferer heften Welt in- 
deßen begnügen foulen. Regen und Schnee ma- 
chen zu lernen, 

Neue Entdeckung eines Steins, na eh 
f v ftemati Ccher Benennung des un- 
terzeichneten Erfinders, Serpentin- 
Aga, t h (Achat) zum wefentlichen 
Zweck (e) und (zur) Erweiterung der 
Mineralogie,, auch techuifch - iikouo- 
Biifcber Gegen II and e, mit Hinficht 
auf die Beförderung des Commer- 



zea im S tan t e, von Lenk lohann Wen- 
zel (I. W. Lenk;. 8« Wien »8 0 -- gedr. 
b. I. C. Schueuder im k. k. Taublium- 
men - Inftitutc. 24 S. 
Der H. V. hält lieh S. 10. „berechtigt, als er- 
fter Erfinder diefen Stein nach feinem eigenen 
Syfteme! (das er uns indelfen nicht mittheilt) 
zu taufen." Ernennt ihn S er pen t i 11- A g a t h. 
Vermuthlich wollte er ihn Ser pen l i n - A cha t 
nennen: diefe Benennung wäre aber infoferne 
unfebicklich, als diefer Serpentin (nach des Verf. 
Angabe in der Vorrede) ganz frev von aller 
Kiefelerde ift. Und noch fonderbarer wäre 
die Benennung Serpentin • Agath, wenn der 
H. V. dadurch guten brauchbaren (xyx$ov) Ser- 
pentin bezeichnen wollte. Wir haben nicht Luft, 
uns in eine Kritik der Monographie diefes Ge- 
lleines einzuladen, die unter aller Kritik ift. So 
wird die Farbe des Gederns in deifelben: „hoch 
dunkel olivengrün," angegeben: „dieOber- 
llache ift tbcils glatt, tbeils uneben, je nachdem 
bey der Zerfetzung die Vorficht gebraucht 
wird"-— „fein Bruch ift fplitterich nach 
der Diaconnallinie." „Er ift an den fchar- 
fen Kanten durchficht ig." (Er ift mehr durch- 
fcheineud, wenn er zu Gefäfseu dünn verarbeitet 
wird, ah die böhinifchcu und fachüfehen Ser- 
pentine.) „Er ift terber als der fächlifche. " 
„In noch ftarkerem Feuergrade mitteilt einen 
zwcyftiiudig anhaltenden Geblafs verändert er 
fich in eine laspisharte, Ichlägt an Stahl gut 
Feuer, fchneidet Glas, und wird von keiner Fei- 
le angegriffen." Und er ift ganz frey von Kie- 
felerde!! W cun der H. V. wirklich Entdecker 
(„Erfinder"!) diefer fchünen Serpentinart ift, 
die zu Fernftcin, einem Schlofse des Grafen 
Theodor Batlhyany, iu Ungarn im Eilenburger 
Ccmitate gefunden wird , lo hat er durch diefe 
Monographie nichts anderes, als einen miueralo- 
gilchen Couirnentar zu dem bekannten Sprü- 
chelchen : iuvenil intcvdum coeca gallina gra- 
uum geliefert. Ree. hat au» diefem Serpen 1 nie 
gedrehte Vafen, Lamptn, Leuchter, Schalen und 
Nippen gefehtü, und er kann verfichern. dafs 
diele Waareu fchöner find, als man diefelben 
aus fäcliüfchcui Serpentine wird jemals liefern 
können. Wir beüizcn aifo jetzt in Ungarn ei- 
nen Serncntiu , der nicht uur Vorzüge vor dem 
böhnüfehen und fa'chfi fchen befitzt, (ouderu der 
uns letzteren gänzlich entbehrlich machen wird. 

Ruhm und Adel. An S. Exc H.H. Theo- 
dor Grafen von Batthyauv. 4. Wien 
1802. I B. 
Graf BattUYauy kann fich immer mit der Be- 
merkung trollen", wenn ihm diefes Gedirhtleiu 
fo wenig, als Ree behagt, dafs er nicht der ein- 
zige um" Vaterland und um die Mufen gleich 1, er- 
diente Manu iß, der fo befungeu wurde. 
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Ueber nieine Erfindung einen Luftbal- 
lon durch Adler zu regieren. Von 
Iakob KaiTerer.A. Wien, ifloi. auf Ko- 
nen des Verfaffei s und in Kouimif- 
fion bey H. Lofchenkohl auf dem 
Kohlmarkte, 16 S. mit 1 Kup f er taf el 
kl. folio. 

„Es hl" Tagt der H.V. in der Vorrede „unter 
dem 23. Februar des lahrs 1-^9 in der Wiener 
Z»itung angezeigt worden, dafs jemand die Er- 
findung, einen Luftballon nach Willkühr zu re- 
gieren, im hieligcn Univerlitätaarchivc vcrfiegelt 
niedergelegt habe. Da nun im vergangenen Som- 
nier der Bürger Valentin in Paris, die Erfin- 
dung der Haupt Cache nach auf diefelbe Art öf- 
fentlich bekannt gemacht hat, wie ich fie fchon 
vor zwey lahren im hiefigen Uiiiverlitatsarchive 
d'ponirt habe: fo ift das Depofitum auf mein 
An fnchen vor dem Studienkonfeft'e der Univer- 
fität erbrochen worden. Der Bürger Valentin 
mag nun diele Erfindung felbft gemacht, oder 
nur durch das Gerücht aua Wien uberkommen 
h^ben, fo bleibt mir auf a'lo Fälle wenigstens die 
Ehre der erften Erfindung.,, Diefe Ehre wird 
dem Hi n V. wohl Niemand ftreitig machen ; je- 
dermann wird mit ihm geliehen, dafs die bisher 
vorgefchlagenen Dircctionsmethoileu eines Luft- 
ballons unausführbar lind ; dafs Segel und Ruder 
eben Co wenig laugen, als Luflradcr: ob aber feine 
Erfindung ausführbarer ift, als Segel, Ruder und 
Lufträder, das wird wohl nicht jedermann eben 
fo gerne bejahen wollen. H. K. fchlügt vor, ein 
Paar Adler an den Ballon zu fpannen, und den- 
fclbcn von diefen ziehen zu lallen. Dafs die Ad- 
ler Kraft genug dazu hätten, wird Niemand läug- 
nen; ob die Adler dazu abgerichtet werden könn- 
ten? daran wird aber jeder zweifeln, und, wie 
es Iln fcheint, mit Recht. Wenn man junge Fal- 
ken zur Reiherbeitzc, Rebhüucr, Adler zur Ga- 
zellerie- und Wolfsjagd abrichtet, fo darf man 
daran s noch nicht fthlieffeii, dafs man fie auch 
zum Zuge abrichten könne; man giebt in jenem 
Falle dem Mord - und Iagdtriebe, der diefen Tbie- 

Erftcr Band. ißoa. 



ren eigen ift, nur eine andere Richtung, man 
will ihrem natürlichen Inflincte nicht entgegen- 
handeln, fondci n denfelben nur auf eine für uns 
vortheilhaftere Weife raodiiiciren. Im lezlen Falle 
aber würde man einen neuen Trieb, einen In- 
ftinet oder wenigftens eme Indolenz in ihnen cul* 
tiviren wollen, die fie nicht haben. Man jagt 
mit Leoparden, Iaguaren, Ozlots : aber wer könn- 
te mit diefen Thieren fahren? Wie viel koftet 
es bey unferen fo fehr degenerirten Hunden Mühe, 
fie zum Zuge abzurichten? Wie fchwer ift es, 
die gutmüthigen Hirfche zum Zuge zu gewöh- 
nen f Wie viel Unheil richten endlich nicht felbft 
unfre langgezähmten Zugthiere täglich in der Welt 
an ? Wieviel endlich müfste der Adler nicht 
lernen? Er müfste feinen lnßinct zu rauben und 
zu morden ganz ablegen, foult tlöge er nach der 
nächfien Taube, die ihm begegnete; er dürfte 
nicht feine Kreife, fein Schwimmen in der Luft, 
feine gewohnten Flüge mehr üben ; es dürfte ihm 
nicht mehr einfallen, auf erhabenen Stellen auf- 
zufitzen, und allenfalls die höchfte Stelle, den 
llailon felbft zu wählen, und feinen Schnabel an 
dem gefpaiiHten Tatfent deflclben zu wetzen ; er 
müfste nicht nur das rechts und links, fondern 
auch das Auf - und Abwartsßeigen lernen etc. 
Wenu es doch Vögel feyn muffen, die den Bal- 
lon ziehen füllten, fo würden wir vielmehr Rei- 
her, Kraniche, die fanflcr find als Adler und 
nicht weniger hoch fliegen, die jährlich weitere 
Reifen thun, als Adler, gewählet haben. Der H. 
V. mag felbft diefe Schwierigkeiten gefühlt ha- 
ben; er glitfcht über die Methode, die Falken 
zum Fluge abzurichten, hin wie ein Aal und ci- 
tirt blos Ermlitz Art. Falke. Auch die Art, wel- 
che der H. V. vorgefchlagen hat, die Adler ein- 
zu fpannen, ift noch vielen Schwierigkeiten unter- 
worfen : das Ichmale loch von Fifchbein oder 
Leder, das fie am Hälfe tragen Collen, um immer 
in gleichem Abftande zu bleiben, wird ihnen den 
Flug unmöglich machen. Wenn der Adler fein« ' 
Schwungfedern daran ftreift, fo hat diefs wohl 
mehr zu bedeuten, als wenn ein Pferd (ich mit 

18 



Digitized by Google 



Annalen. 



Nro. 18- 



MJrt, 1802. 



140 



ff 



fritirm Eifen ftieift. Aurli fehen wir nicht ein, 
wie die Adler, an ihren Fullen eingerannt, mit 
den Füßen ziehen können, ohne dats (ich die 
Schwanzfedern (rectrices) an den Schnüren ftreif- 
teu, was gleichfalls hüchft gefahrlich wäre. Wenn 
11. K. auch zu befcheiden ift, feine Erfindung 
gegen den Acohcs zu gebrauchen, und die An- 
wendbarkeit dorfelbeu nur auf Windftillen be- 
fchrankt, fo hatte er uns doch auf eine Aushülfe 
wahrend der Maurezeit der Luftpoftpferde auf- 
merKfam machen follen. Und wer wird menlch- 
lichen Lungen Ötheni genug leihen, der Schnell- 
kraft der Adler zu folgen? Dafs der H. V. Tchon 
Luflpoften im Geilte fieht, wollen wir ihm 
gerne verzeihen, wenn er uns aber Tagt: dafs 
die ägyptifchen Priefter fchon die Kunft mit grof- 
fen \ ögeln in die Luft zu fahren ausgeübet ha- 
ben mögen; dafs man das Andenken an jene 
Kund, nachdem fie mit ihren Erfindern wieder 
verloren gegangen war, in dem Attribute des 
Zevs habe verewigen wollen : fo fürchten wir fehr, 
es möchte ihm, wie den Alchenüftcn mit der au- 
rea catena Homeri ergangen feyn. Des Vorfchla- 
es , den Luftballon durch Ausflrömung eines 
ark compriuiirten Fluidums zu dirigiren, ge- 
fchiebt in diefer Abhandlung keine Erwähnung. 
Tiroler Almaitach auf das Iahr ißos. 
gr. 8- Wien bey Anton Gafsl er, 223 S. 
mit 3 Kupfcrftichen in 8* und zweyen 
in klein Folio, eil. 30 kr. gebunden in 
Futteral. 

Bekanntlich haben, unter allen übrigen Unter- 
thanen der öflerreiehifchen Monarchie, die Tiro- 
ler wahrend des vorlezten und lezten Franken- 
krieges am meiften Gelegenheit gehabt, ihren Pa- 
triotismus und ihre Tapferkeit geltend zu ma- 
chen. Während Bonanarte bev Bruck in Steyer- 
mark ßand, fchlug der Tiroler Landftnrm die 
Franken aus feinem Läudchen, und als Moreau 
an der Steyer und Ens gelagert war, war noch 
keine fränhifche Patrouille über Tirols Gränze 
gedrungen. Es war daher allerdings der Muhe 
wertb, der Vaterlandsliebe und dem erprobten 
Muthe der Tiroler ein kleines Opfer zu bringen; 
das Andenken an die Thaten der Vaterlands veT- 
tbeidiger zu erneuern ; und Materialien zu einer 
kiinftigen Gefchichte Tirols während der un- 
glücklichen lezten Hälfte des lezten Iahrzehends 
nicht fowohl in den Staub der Archive, als in 
die Herzen aller Tiroler zu legen. Mit der Aus- 
führung diefes Planes, den der Herausgeber def- 
felben wahrfcheinlich beabfichtigte, kann das Pu- 
blicum und der Recenfent zufrieden feyn. Dem 
Auslander wird freylich Manches zu kleinlich, 
zu alltäglich fcheinen, was dem Tiroler grofs und 
werth und heilig iß : der Ausländer kann aber 
nicht darüber aourtheilen, ohne (Ich der Gefahr 
auszufetzen, unbillig zu feyn- Die in diefem AI- 
mauache enthaltenen Auftaue lind: 1. „Der 



Mafse-Aufftand der Tiroler gegen die 
FTanzofon im IaliTC 1T97 aus Urkunden. 
Ein mit fchr viel Kenntnifs des Tcrreins gc- 
frhrirbener AnfTatz, der aber durch hiftorifche 
Davftellungskunft der wichtigften Auftritte bey 
den merkwürdigften Gefechten des Landlhirme» 
auch für den Ausländer Interefle hat. Vorzug- 
liches Interclle hat das Gefecht bey Spingc*. 
Die Bauern zogen (ich in den gemauerten Kirch- 
hof diefes Dörfchens zurück. „Ein Bauet mjd- 
chen" (das auf dem Titelknpfer abgebildet ift) 
„fpranghier, um ihren ermatteten Lamtsleuteii 
bcyzuflehen, auf die Rircbhofmauer, befiele üch 
mit jungfraulicher Schamhaftigkeit den Bork un- 
ten zufammen, und fiiefs drey ftürmeude Fran- 
zofen mit einer Heugabel von der bereits er- 
glimmten Mauer herab. " Schade, dafs wir we- 
der den Namen, noch die übrige Gefchichte die- 
fer tirolifchen Ieanne d'Arc erfahren. 2. Ver- 
zeichnis der Landesvertheidiger, wel- 
che im Handgemenge des linken Flügels 
mit den Franzofen bey Meranfcu und 
S p i n ge s a m 2. A p r i 1 1 797 r ü hm liehe \V u n- 
den erhalten haben, oder auf dem Bette 
der Ehre gefallen find. Auch die Gefang- 
nen lind hier mit Namen aufgeführt, 103 blie- 
ben, 85 wurden verwundet und 32 gefangen. 3. 
Aemtliche Darfteilung der muthvollen 
V e r t h e i d i g u n g der Gebirgeng^en \ an 



Lalzfons und Villanders gegen 71 ie Fran- 
sofen im Frühjahre 1797. Enthält die Ver- 
teidigung des Pollens von Pardcll im 
f. Brixnerifchen Inrisdictionsbczirke, 
durch die braven Bergbewohner von 
Lalzfons, Pardell und Verdings, und die 
Schilderung der Gegenwehr der Bewoh- 
ner des Bezirkes von Villanders. Die 
Verteidigung von Pardell ift ein merkwürdi- 
ges Beyfpiel von Bauern -Taktik. 4. Das Land- 
iibell von Maximilian 1511 am 23. Iunii, diplo- 
matisch genau abgedruckt. 5. T i r o 1 i f c h e 
Land- Zuzugs Ordnung und Inftru- 
ction — von Leopold I. 29. May 1704. 
Ebenfalls diplomalifch genau abgedrukt. 6. A u f- 
ruf des k. k. oe. Landesguber n i um s ein« 
verftändlich mit der tirolifchen Land- 
fchaft an das getreuefte Vol k des Lan- 
des Tirol. Innsbruck am 24. März l "'9" 7 . 
Ift zugleich mit einer kurzen Darltellung der Fol- 

§en derfelben aus Carl von Fiber g's Verthet- 
igung Tirols in den Iahren 1796 und 1T97. 8- 
Innsbruck 1797 abgedruckt. 7. Zug nach Rom 
»527 — von Georg von Freundsberg, Rit- 
ter. Ift aus Franz Gafslers Schilderungen 
a us Ur fchr iften u uferer Voreltern. 8- Inns- 
bruck, i789- abgedruckt. 8- Bruch ftuck ei- 
ner Rede des Hrn Pr. v. Mumelter. 9. 
Iohann von Graft*. Ein Wechsler zu Bötzen, 
der üch in den Iahren 1796—1797 als Vaterland*- 
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Vertheidiger das Patent eines SchützenmajoT» 
und das Thcrefienkreutz errang. 10. Freyherr 
Domin ik von Cazan, aus der Familie des auch 
als Schriftlicher bekannten Anton von Cazan zu 
Neumarkt. Er diente in feiner lugend als OfH- 
cicr und trug noch in feinem Alter wefentlich 
zur Reuung Leines Vaterlandes bey. u. lakob 
Sicherer, Mefsner zu Thierfee (denen Portrait 
S. 163. geftochen ift) . verlaufchte das Rauchfafs 
mit dem Degen, und half fein Vaterland retten, 
is. Chriftian Stark, ein geboruer Soldat, der 
feinen Ellern fchon in feiner luvend entlief, um 
in Spanien Kriegsdienfte zu nehmen. Bey feiner 
Knckkehr ins Vaterland verlegte er lieh auf den 
Bergbau, und balf i?ßö die Comiueicialftralfe am 
Arl berge bauen. Als Wegmachet entwickelten 
Cch bey ihm, einem zweyten An ich, feine In- 
zeuieu» talentc, und er befefligte die Zugäuge zu 
feinem Vatcrlande auf eine Weife, die den Bey« 
fall aller Kenner verdiente. Bey der W iederein- 
nähme von Graubündten that er wesentliche Dien- 
fte. lezt privatilirt er als k. k. Wegrrieifter und 
Anwal«! auf feinem Gute Perilär auf dem RaU- 
berge bey Strengen. 13. Puter Haider, ein 
Landmann voll Bravour, denen Portrait S. 190. 
geliefert ift. Seine Bettung ift eine chirurgifche 
Merkwürdigkeit. 14 — 17. Die (durch die Ehr- 
lichkeit einer Bäurin) gerettete Compagnie- 
CalTa, die Pafseyer Schützen auf dem Schar- 
lerjoche, die Tiroler Kauern am Gard fee, 
die Frauzofen in Bötzen und Brixen 
1797, find intereüante Anekdoten. 18. Der Un- 
terjäger Bernard dal Ponte, ig. Pater 
Pirminius Bcrghofer, ein Capuciner, haben 
lieb durch perfünuche Bravourcn ausgezeichnet. 
20. Da» Fülilircn. Merkwürdig ift es, dafs die 
Tiroler bis heut zu Tage behaupten, dafs die zur 
Execution verdammten plündernden Franzofen 
nicht fuldirt worden lind, und dafs man die Er- 
ichoffenen nachher wieder frey herumgehen ge- 
feiten habe. 4 * Die A bfehiedsfehreihen S. E. 
d. k. k. Hofcommiffärs Grafen von und zu 
Lehrbach, des Freyherrn von Iellachich zu 
Buxira, des F. M. L. Auffenberg und D. 
Weifsenbachs bekanntes Lied eines Grena- 
diers an den F.rzherzog Carl bey feiner Abreife 
von der Armee machen den Befcblufs. Als Ein- 
leitung fteht ein Lied von Tirol unter dem 
Namen des Hn Ds Weifsenbacb, das zwar 
einige fehr fchöne Strophen enthält, das uns aber 
im Ganzen nicht gefiel. Keime wie: hin Hebt, 
glüht; todt, Gott; Linie, Furchtbare; 
erfpähen. Hohen ; fahn, an; fehn, Schwin- 
gungen, hatte vermieden werden follen und 
die lezle Strophe : 

„Das ift das Ländlein, das dir erfcheint 
anf Deutfchlands Mappe nach oben ? 
von Geben Felfenketten umzäunt, 
durch Berg* und Herzen erhoben ! 
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Wiebeifst es? Ha! nun errälhft du es wohl! 
Mein Vaterland ift es! Hui! Tirol! 
Das diefes Büchlein darf loben, 
hätte füglich wegbleiben können! 
Gazeta Krakow ska. (Krakauer Zeitung.) 
löoü. 4. 

Diefe polnifche polilifche Zeitung, deren Her- 
ausgeber der Krakauer Buchhändler H. Iohann 
May ift, bejieht fchon durch mehrere Iahre, 
nämlich feil der BeGlznahme Krakaus durch das 
r.rzbans Oefterreich, wo He an die Stelle des 
mit preufsifeber Cenfurfreyheit herausgegebenen 
Monitor roznych cickawoszi (Moniteur intercl- 
fanler Mannigfaltigkeiten) trat. Sie fteht den 
beydeu W'arfchauer politischen polnifchen Zeilun 

Scn fovvohl im Innhalle, als auch im Style und 
lein Aeufseren etwas nach: ja im vorigen Iah- 
re hatte es faft den Anfchein, Gc würde von je» ( 
uen verdrängt werden. Allein mit dem Aufau- 
ge diefes lalires haben lieh nicht nur Druck 
und Papier, fondern auch die Schreibart um Vie- 
les erholt, und es ift die neue Einrichtung ge- 
troffen worden, dafs der halbe Bogen Beylage 
liicrarilchen Nachrichten gewidmet wird. Es 
freut uns das neue Auflehen diefes Zeitungs- 
blattes um fo mehr, weil es in dem öTterreichi- 
fchen Polen das einzige in diefer Sprache ift, 
wahrend in dem preufsifchen 3, nämlich auffer 
den beydeu Warschauern (Gazeta Warfzawska 
und Korrefpondent VVarfzawski) auch noch eine 
fudpreufsifche Gazeta Prnfz-Poludniowych her- 
auskommen. In dem rufsifeben Anlheile wird 
in Wilna ein Kuryer Litewski herausgegeben. 
Bey unfercr Krakauer Zeitung ift nun die Ein- 
richtung diefe, dafs immer mit den innländifchen, 
befonders Wiener -Nachrichten, der Anfang ge- 
macht, und immer befonders die Wiener -Hof- 
zeitung am meiften berücküchtigt wird. Sie 
wird wöchentlich zweymal, Sonntags und Mitte- 
woche, jedesmal anderthalb Bogen ftark in 4. 
herausgegeben, und koßet jährlich y 11. Die Bey- 
lage der erften Numer enthalt das Leben eines 
der erften polnifchen Dichter , des in polnifchen 
und lateimfehen Gedichten gleich vortreflichen 
Simon Simonides Bcndonski, geboren zu Lem- 
berg 1557, Secret.irs und Hausfreundes des Gra- 
fen Iohann Zaraoyski. Wegen feiner polnifchen 
Schatergcdichtc , Sielanki, Kann man ihn mit 
Recht uen Theokrit der Polen nennen. Ziiuo- 
rowiez und Gowinski flehen ihm weit nach, fo 
wie unter den Neueren Nagurczewski. Selbft 
die Idyllen des Nanifzewicz kommen denen des 
Simonides an Lieblichkeit bey weitem nicht 
gleich. 

Fr. Iof. Iekel, I. U. D. C. K. Agentis 
aulici Galicienfis B 0 hem ico- A u ft ria- 
ci, nee non Aulae Iudiciorumque 
Advocati, D iffer t ationes juridicae: 
1. de fuccelfione ab Intefuto, tarn 
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fecnndnm praefcripta juris Poloni- 
ci, Magdeburgici et Cnlmcnfis, quam 
fecundum Normam rucceffionis ufus 
codicecivili fiabilitam. 2. De ufu- 
fructu advitalitio, conjugi fuper- 
ftiti ex bonis a dcfuncto marito re- 
lictis compellcnte. Cum 55. f i g. aeri 
incifis. 8- Vindobonae 1801. typ. 
I o f. H ra fchanzky. 96 S. 
Zwey Abhandlungen , die für die polnifche 
Rechtspraxis von der gröfsten Wichtigkeit fmd. 
Zu der erften von dem Erbrechte fcheint der 
am Ende derfelben erzählte, von dem Hn. Agen- 
ten mit vieler Arbeit endlich fiegreich ausge- 
führte Erbfchaftsprocefs die nächfte Vcranlaifung 
gegeben zu haben. Bis auf die Correctura 
Prufsiae oder das 1598 verbefferte preuf- 
fifche Landrecht, das auch fiir Polen und 
Litthauen galt, gab es in Polen keine eigenen 
beftimmlcn Erbfolgegefetze ; man hielt lieh an 
den Gebrauch und an das römifche Recht. In 
dem ureufsifchen Landrechte ift nun gerade 
diefe Materie der Haupttitel, und diefer hat auch 
in Gallicien, bis zur Einführung des neuen Ge- 
fetzbuches, d. h. bis zum t. länner 1^8 Rechts- 
kraft gehabt, und bleibt für ältere Erbfolgefälle 
dem praktifchen Rechtsgelchrtcn immer noch 
unentbehilich. Von S. 19 — 22. wird nun diefer 
Titel mitgetheilt, und darauf bis S. 4-* erläu- 
tert. S. 42 bis 72. werden die Erbfolgerechte 
nach dem neuen gallicifchen Gcfetzbuche analy- 
firt. Diefe Analyfc ift fehr fafslich, und befon- 
ders dadurch febr anfehaulich geworden, dafs 
gleich bey der Erörterung eines Erbfalles das 
dazu gehörige Schema daneben geftochen ift. 
Auf diefe fo in die Sinne fallende Art können 
fclbft Perfoncn, die nicht Inriöen oder Gelebrte 
liud, den Fall, der fic interefsirt, fehr leicht auf- 
finden. — Die II. Abhandlung von dem lebeus- 
längUchcn Niefsbraucbe der uberlebenden Gat- 
tin war urfprünglich die Doctordisputation des 
H. Verf., und erfebeint hier fchon zum dritten* 
male im Drucke. In der Vorrede wird gegen 
die Behauptung der polnifchen Advocaten vom 
gewöhnlichen Schlage gründlich erwiefen, dafs 
das Tömifche Recht in Polen von Cafimir dem 
Grofeen an in fubGdiuin gedienet habe. Neun- 
zehnjährige Praxis, vollkommne Kenntnifs der 

Solnifcben Sprache und Literatur» dann eine in 
uffem Fache ziemlich reiche Bücherfammlung, 
und dazu noch die Unterftützung aus dem Bu- 
chervorrathe des Grafen lofeph OÄblinski (dem 
daher auch diefes Werkchen dankbarlichft znge- 
feb rieben ift) fezten den Verfaffer in den Stand, 
etwas Gründliches und Zuverlässiges zu liefern. 
Um fo angenehmer mufs es daher den Liebha- 
bern der polnifchen Literatur feyn, dafs uns der 
H. V. in der Vorrede zur baldigen Erfcheinung 
des II. Theile» leiner Darftellnng der Staatsver- 



änderungen Polens Hoffnung macht. Zum Be- 
weife endlich, dafs wir vorliegendes Werk mit 
Aufmerkfamkeit gelcfen, und dann auch zur 
Warnung, felbft für gute Lateiner, fleh in dem 
Periodenbaue nicht zu übereilen, wollen wir dem 
H. V. die verfehlte Conftruction gleich in der 
erften Periode der Vorrede zu Gemüthe führen. 
„Innnmerae Utes — me permoverunt, doctri- 
nam de fucceffione — ita explicandi et fche- 
matibus illultrandi, ut elc. etc." 

Vetter Michels Launen. Herausgege- 
ben von dem Verfaffer St. Alme und 
Hyle, Graf Heinrich von Riefen- 
ftein u. f. w. 8' Berlin (Prag) 180s. 
im Verlag der Iof. Poltifch en Buch- 
handlung. fi2i S. m. einem Titelku- 
pfer. 1 it. 8 kr. 
Sieben Novellen, Arabesken, und Taufend 
und eine Nachtgefchicbten füllen diefe Blauer, 
die nur jener mit Geduld lefen kann, der die 
hier aufgewärmten Htftörchen nicht fchon vor- 
langft in einer belferen Sprache, als die unfero» 
Verf. ift, (welcher nicht einmal teutfeh fchrei- 
ben kann.) gelefen hat. 

1. Das Felfengrab am Gotthardsberge. 
Eine Gefchichte aus den Zeiten der 
letzten fchweilzerifchen Unruhen. 
8« L e i p z i » ( W i e n ) 1 8 <» 2. i in Verlage 
bey Ant. Do IL 205 S. m. c. fa übe reu 
Titelkupfer. 48 kr. 

2. Biandetto, der Bandit von Treyifo. 
Ein Scitenftück zu Rinaldo Rinaldi- 
ni. 8- Leipzig (Wien) 1802. im Ver- 
lage bey Ant. Doli. 189 S. m. e. fau- 
b e r e u 1 i t e 1 k n p f e r. 43 kr. 

1. Ein tragifcher Romau! Der Held dcflelben, 
erft Bedienter, dann Kammerdiener, dann Sccre- 
tSr, endlich General der Schweitzer bey Stan» 
mufs mit der Freyheit feines Vaterlandes ßer- 
ben! Die Heldin kommt, nicht durch die Schuld 
des Helden, in das Kindbett, wird dann eine 
Iungfer von Orlea ns, und bleibt in einem Schar- 
mützel. Schurken weiden wackere Leute, und' 
recht fchafteiie Unglückliche werden niedertrach- 
tig : omnia jam beut, lieri quac poJFe negabam! 

2. Der Held diefes Stückes ift kein Bandit e, 
fondern ein tcutlcher Graf, der in Italien verliebt 
wird, fein Liebchen durch s Feufter in den Ar- 
men eines Mannes fleht, auf feinen Nebenbuhler 
feine Piftole Ichiefst, ftatt deffelben feine Getreue 
trift, voll Verzweiflung in einem Galope nach 
Teutfchland reitet, und dort auf feinem Schlofse 
fo lange trauert, bis ihn endlich die Freunde der 
ermordet geglaubten Enphrofyne durch alierley 
Wunderwerke und nach ausgeftuudencr Tndesanglt 
in die Arme der wiedergenefenen Geliebten zurück- 
bringen. Der Bandite Biandetto, den der Held auf 
feinen Streifzügeu in Italieu aus dem Waller zog, 
fpielt die Rolle eines wundcrkiäftigeu Mentors. 
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Abhandlungen der h. k. mcdicinifch- 
c h i r u r g i i'c h c n 1 o Fe p h s - A h a d e m i c z n 
Wien, 4. Wien, iyoi. b. A. C am « lina. 
Z w e y t e r B a n d. .^55 S. M i t e i 11 c 111 T i t c 1- 
kupfer und einer Titelvignette. Pr. 
5 11. 45 kr. 

Die Urfarhe, warurri Feit der Erfcheinung de» 
I. Bandes der Abhandlnngen dicFcr Akademie im 
Iahre i^ßß keine Fortfetzung derFclbcn bisher 
herausgekommen »R. war „der Orkan der Zeit," 
wie es im Vorberichte heifst. Dem Vorberichte 
folgt das Nnmensverzeichnifs der Mitglieder d. 
k. k. m. ch. lofephs- Akademie, deren jezt 13 
wirkliche und 7 auswärtige Ehrenmitglieder und 
19 correlpondirende Mitglieder find. Verftrrrben 
find Tcit 1 "30 neun. Die Abhandlungen beginnen 
S. 3. mit der PreisTchrifl von dem Brande, 
von H. D. Carl Georg Neumann. DieFe Ab 
handlung, die von ihrem Lefer ganz und in je- 
dem ihrer Theile mit der gefpanutelten Aufmerk- 
ramkeit ftndirt feyn will, erlaubt hier keinen 
Auszug tmd noch viel weniger eine hritilcke An- 
zeige, wenn man nicht über einzelne Salze Bo- 
gen fidlen kann. Sic ift im Geifte der kritil'chcn 
Philofophie nach den Grundfälzen der Organiker 
»earbeiier. und gründet mehr Normen aus der 
Theorie für die 'Erfahrung, als fie fley träge aus 
der Erfahrung zu kniffligen Theoremen liefert. 
In diefer Hinficht ift lic ganz das Gegentheil von 
iks II. Eeldftabsarzic* Louvrier clafsifchen Ab- 
handlung über die Trepanation : fo wie diefe fich 
blos an Erfahrung anfehmiegt, Fo Fcheint jene künf- 
tigen Erfahrungen zu gebieten. Wir bedauern 
nur, dafs Fo, wie fie ift, fie dem eröfsteii Thcile 
der Wundiirzte und leider auch der Aerzte un- 
verltändlich feyn wird, und dafs hier wieder ein 
Snkiates nöthig feyn wird, der die Weisheit aus 
den fuperlunarircben Regionen zu uns herab- 
fuhrt. S. 209. Ueber N achftaar und Iritis 
nach Staaroperationen, von H. Prof. 1. A. 
Schmidt. Der H. V. hat hier „dargethan, was 
„Nachftaar heiffe, was Nachftaar fey und wie er 
„fey. Er hat den Grund Feiner Modiricationen 

Erfler Band, i ftos. 



„angegeben, ans den Modificationen feine Varie- 
täten abgeleitet und einen fteten Begriff vom 
„Nachftaare nach gewiflen Merkmalen feftgefezt. „ 
„Er Ftellte fodanu die gewöhnliche Lehrnieimmg 
„vom Nachftaare unter diefen Begriff, und zeig- 
„te den WiderFpmch. Da jedoch diefe herr- 
„ Fchende Lehrmeinung firh für Erfahrung 
„ausgab, fo unterwarf Er aiefc" (vorzüglich Rich- 
ters) „ vermeinte Erfahrung einer Kritik, indem 
„Er das Material prüfte, auf welchem Tie be- 
„ Ftand. Bey diefer Unterfuchung ergab fich die 
„Ungültigkeit der als Erfahrung ausgegebenen 
„Lehrmeinung von dem Sogenannten wahren 
, „Nachftaare. Er benüzte Feine Wahrnehmungen 
„und Beobachtungen als Material zu einer Er- 
„ fahrung und ftellte diefe her. Dadurch wies 
„Er das Urfächliche, welches einer nach Slaar- 
„ Operationen wieder eintretenden Blindheit zum 
„Grunde liege, und welches man feither ohne 
„Grund in eine verdunkelte Kapfei der Kryftall- 
„ linfe fezte, ertahrungsmäflig nach. Die Ma- 
„ ximen zur Verhiitung und Heilung diefer Blirfd- 
„ heit find beftimmt von dem Urfachlichen, wel- 
„ches die Blindheit begründet, abgeleitet. " Auch 
diefe Abhandlung erlaubt hier weder Auszug, 
nuch Kritik. S. ec,3. Ueber eine eigene Alt 
Ly m p h ge f c h w u I ft und die z weck mit F Fi g- 
Fte Met linde, diefelbc zu heilen, von 
IL ProF. Am. v. Beinl. Nachdem der H. Pr. 
1:011 Begriff diefer eigenen Art Lvmphgefchwulft 
aufgeftellt, die Gegenden des Leibes, in welchen 
fie zu erfcheinen pflegt, angegeben, und die Ur- 
Fachen derfelben entwickelt hat, liefert er ihre 
Ge fcli i chte in den drey verschiedenen Graden, 
die er uutevfcheidet, und endlich in der Hiagno- 
ftik derfelben die Kriterien, wodurch fie lieh von 
den Lymphgefchwulften der Schleimbentel. von 
Abfatzgefchwulften, von der GefehwulFt der in 
Eiterung ubergegangenen Entzündung des Psoas, 
von dem GlicdFchwamme und von den Balgleins* 
geFchwuKteii unter feheidet. Die Vorherfagung 
fällt meiftens bedenklich, im £ten vernachlafsig- 
ten und im sten Grade faft immer tödilich aus. 

ro 
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H. Pio!. f. A.Schmidt hat die Ulfachen diefer 
Tödtlicnkeit in einem Anhange erklärt, den wir, 
als blolfe Erklärung hier ubergehen. Bey der 
Lehre von der Heilung diefer Geichwulften zeigt 
H. P. v. Beinl das Uuuatthafte der gewöhnlichen 
Heilungsmeihoden, und empfiehlt dann, mit Rück- 
licht auf die Behandlung der Conftitution des 
Kranken, die meiftens ftärkende Mittel erfodert, 
topifche Heilung. Dicfe befteht in der erltcn Pe- 
riode der Lymphgefchwulft, in Anwendung der 
gehörigen Reizmittel. In der zweyten fezt er 
an dem abhängigen Theile der Gefchwulft ein 
bohnengroQes naufticum, läfst die Stelle eitern, 
und fticht daun durch diefes Gefchwür in den 
Heerd der Gefchwulft, um dadurch die Lym- 
phe zu entleeren. Das Gefchwür bleibt otteu, 
und die entleerte Gefchwulft wird mit Compret- 
ten und adftringirenden Umschlägen behandelt. 
Wenn fich die Gefchwulft, wie gew öhnlich, neuer- 
dings hebt, wird diefelbe Behandlung wiederholt: 
feiten ift diefe Wiederholung aber zum dritten- 
male nöthig. Wenn der Kranke vollkommen 
geheilt ift, fchlicfst mau das Gefchwür. Fünf 
Krankengcfchichtcn fchliclTen diefe lehrreiche 
Abhandlung, der wir durch irgend ein lournal 
für Chirurgie mehr Verbreitung wiinfchen. — 
Ueber die eindringenden Bruftwundcn, 
vom dirigirenden Stabsfeldarzte G. Ve- 
ring. S. 335. Seit Lonvriers Werk über die 
Trepanation haben wir keine chirurgifche Ab- 
handlung mit fo vielem Vergnügen und fo vie- 
ler Belehrung gelefen, als vorliegenden Auffatz. 
Der H. V. hellt hier, frey von allen metakiiti- 
fchen Tiraden und Schnörkeln, die jezt in nie- 
dicinifchen und chirurgifchen Schriften Mode 
werden wollen, die befcheidene Skeplis des Be- 
obachtungen prüfenden Arztes der fiilhfanten 
Qogmatik der Syftematiker entgegen, die alles 
zu erklären und eben fo wenig zu heilen wif- 
ren, als andere ehrliche Aerzte. Er zeigt hier 
auf eine eben fo einfache, befcheidene, als ein- 
leuchtende Art, dafs alle bisher angegebenen Data 
zur Entscheidung: ob eine Brnitwunde einge- 
drungen fey, oder nicht, ob Extra vafat vorhan- 
den Ht, oder nicht? unzureichend find. Vortref- 
lich zeigt er im Qten dafs, wenn man auch 
des Eindringens der Wunde und der Verletzung 
der Lunge lieber ift, felbft ein Oedipus nicht im 
Stande feyn wird, zubeftimmen: welche Sympto- 
me auf Rechnung des Extravasates, und welche 
auf Rechnung der Verwundnng zu ftehen kom- 
men. Noch räthfelhaltcr wird alles, wenn der 
Verwundete fchon vor der Verwundung eine feh. 
lcihafte Conftitution hatte. Ein Sehr lehn eicher, 
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mit deT gröfsten Urbanität gegen Collegen er- 
zählter Fall beftäligt die Wahrheit diefer Bemer- 
kungen. Im 7ten Jj. und in den folgenden fi(j. 
prüft der H. V. die gewöhnlich aufgehellten Kri- 
terien des Extravafaies, und 11 eilt dann die Zei- 
chen auf, die ihm, ftets verglichen mit dem un- 
vennifchten eigentlichen Charakter der Wunde, 
den hüchfteu Grad der Wahrscheinlichkeit, nie 
aber die apudiktifche Gewifsheil der Dogmatiker 
geben. Er zeigt, wie äuITerft feiten der Fall ift. 
wo man die Vereinigung einer eindringenden 
Wunde beschleunigen dürfe, und empfiehlt d 
gegen bey allen eindringenden Wunde 
Erweitert no derfethen, um ficher gegen alle 
nachfolgende Zufälle zu feyn. Die Einwürfe, 
die man gegen diefe Maxime machen konnte, 
find so.si. in ihrer vollen Släike vorgetragen 
und glücklich gehoben. In den folgenden fij. 
erhält die Methode des Hi n \ s noch mehr Be- 
ftimmtheit, und der cf>. fchlicfst mit dem Ver- 
bände. Es ift ein Glück für die Menfchheit, dafs 
wenigftens einige Genies in der Chirurgie die 
heilbringende Kunft dem Hippokvatismus, den 
Gefetzten der Vernunft wieder naher bringen, 
während uufere Spekulativen Aerzte fuh immer 
mehr davon zu entfernen Scheinen. Hippokra- 
tes hat vielleicht mehr Rrufthühlen geolVnct, als 
alle unfre dugmatifchen Chirurgen in dem leztcii 
Iahrzehcnde. Möchte diefer cla^ifche Auffalz 
bald durch wundärztliche Iournale allgemein ver- 
breitet werden! S. 365. Ueber eine neue 
durch Verfuche zuverläfTig bellätigte 
Heilungsart d e r A 11 ge n I i e d l ä h m u n g (Bl e- 
pharoplegia) und des anhaltenden Au- 
genliedkrampfes (B le p ha r o fp a s mus to- 
nicus), von-H. P. I. A. Schmidt. Nachvoraus- 
gefchickter Definition diefer beyden Krankheiten 
und einigen Seiten Räfonnemeut über Canfaliiät 
und Modalität der leiben ?.eigt der H. V. das Ün- 
ftatthafte der bisher gewöhnlichen Heilungsmetho- 
den und trägt die (einige vor, die in beyden Fäl- 
len darin befteht : dafs unter das Ohr der lei- 
denden Seile ein Kaufticum (lap. cauft. ch. brauch- 
te der H. V.) einen Zoll im Durchmeffer haltend, 
aufgelegt wird, welches die Stelle der Haut zwi- 
fchen dem Afte und dem Winkel des Unterkie- 
fers und der Spitze des Zitzenfortfatzes bedeckt. 
Das Gefchwür hält man bis zur Heilung und bey 
der Lähmung noch 4. Wochen, bey dem Krämpfe 
nur 14. Tage nach derfelbcn, in Eiterung. Drey 
KrankengeTchichteu beweifen die Wirkfarokeit 
diefer Methode.*) Bemerkungen über die 
Krankheiten, welche unter der Garni- 
fon zu Mantua während der Blokade 



') Bey Gelegenheit, als der TT. Prof. die erfle Idee, die ihn »uf diefe Heilart fahrte, berflhrt, erwJhnt er feine« 



Commenurius de nerrit lumb»libu» eorumque plcxt» anatomico-patliolugicua. Vienme «704 c. 4 tab. 
Ex beklagt ßch, dafs. diefes Werk noch nicht in der I.AL.Z. angeteigt wurde, Diefes wahrhaft clafüCch« 
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vom jO« Mav 1T96 bis «um 3. Februar 
i-y geherrfcht haben, vom Stabsfeld- 
arzte H. D. F er «1. Steegmeyer. ,, Dcrprakti- 
fchc Arxt wird zwar in «1 ielei» Bemerkungen nichts 
Nene« linden, fagt derH.V. Ein defto fchauder- 
volleres Gegenftuck findet aber der Menfchen- 
freund zu den Belageningsgefchichten von Breda, 
Luxemburg, Genua etc." Dafs hier kein Wech- 
Icltieber den Heilkräften der Natur überladen 
bleiben konnte," weil alles, Kriegsdienft, Man- 
gel, Sumpfluft etc. zerftörend an? diefe Kräfte 
wirkte, glauben wir dein H. V. um fu lieber, da 
er auf der andern Seite felbft gefleht, dafs, fo~ 
bald das Wechfeldeber einmal in ein anhaltendes 
ubcrgietig, „man die heften Weine, Zimmttiuctur, 
Kampher, Mofchus, Vitrioläther bey folchen Kran- 
ken verfchwenden, ihnen die kraftigften Brühen 
darreichen, und äußerliche Bei burigen des Kör- 

Cen mit allen, auch den kniftigften Mitteln an» 
abend anwenden kann, es doch immer war, als 
ob man auf leblofc Naturprodiictc wirkte. " Als 
Mingel au Arzney und Nahrung allgemein wur- 
de, und nicht mehr für yooo Kranke zureichte, 
nahm der H. V. . einige der fehwerften Kranl.en 
zu fich, und behandelte fic nach allen Gefetzen 
der Ktinft auf das forgfultigflc : aber auch unter 
(tiefer Behandlung ftaiben alle. Gerne hatten wir 
•Iii* Mortalit.it von jedem Monate ausgehoben» 
wenn d«T H. V. nicht verliehene, dafs in den 
Marodehau fern und Ka fernen beynahe eben fo 
vie'e ftarben, als in den Spitalern. Man kann im 
Durchfchnitte auf 5 Kranke einen Todten rech- 
nen. Niemand wird fich über den Arzt der Gar- 
nifon Anmerkungen erlauben, oder über diefe 
ungeheure Mortalität ftaunen, wenn er bedenkt, 
dafs die Kranken nicht nur keine Arzney, fon- 
dern auch kein anderes Bette, als die kaltenSteine, 
keine Decke als ihre zernllencn Kleider, keine 
Wäfche, kein Holz zur Feuerung im ftrcngften 
Winterfrofte, keine Schale Suppe, keinen Tro- 
pfen Wein hatten. Mochte diele Abhandlung in 
irgend einem Iournale für Feldherren bearbeitet 
werden, um den Leiden der Menschheit am F.nde 
de» ig. Iahrhundertes ein bleibendes Denkmal 
tu ftiften. Die Abhandlungen werden auch ein- 
zeln verkauft. 
Memoire concernant les mnyens de 
rendre la ri viere, dite Kulpa, na vi- 
gable depuis Ladafich j u s (ju'a B r 0 d, 
pour le port de batteaux plats char- 

6 et de dein ä trois cents quintaux. 
reffe par le Sieur Charpentier, In- 
genieur - major de l'Armee de l'Em- 
pire, conformement a l'inftruclion 
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qui lui a ete expediee par MM. de la 
Direction de la fociete privilegiee 
de la Navigation Hongroife. Fol. 5 
Bogen. 

Diefe Schrift , die iQoi in Wien , und fo viel 
wir horten, auch in teutfeher Sprache erfchien, 
kam zwar nicht in den Buchhandel; ße betrift 
aber einen zu wichtigen Gegenftand , als dafs 
wir Tie hier nicht umftandlicb anzeigen, und öf- 
fentlich den Wunfeh äufsern folltcn, Tie bald 
durch irgend ein geographifches Iournal allge- 
mein verbreitet zu Tehen. Sie ift nicht nur für 
den öfterreichifcheu Handel aufferft wichtig, fou- 
deru auch ein kolibarcs geographifches Acten- 
ftuck über einen noch wenig bekannten Winkel 
der ölterrcichifchen Monarchie. 37 Mühlen, die 
an die beyden Ufer des Fluires hingebauet find, 
den (ie ohne alle Kenntnifs des Waffcrbaue» 
dämmen, machten bisher die Kulpa, deren felli- 
ge* Beet vortreflich zur SchilVbarmachung der- 
lelben benutzt werden könnte, unfehißbar. So 
marinen einige Mühlen an der March, Traun, 
Ager die Schiffahrt auf diefen Flüffen äufferft 
gefährlich, und wegen des fchnöden Gewinnes 
eiuiger Privaten leidet das allgemeine Wohl des 
ganzen Vaterlandes, und namentlich an der 
l raun das Aerarium felbft. Die Länge des Biun- 
faales der Kulpa von Ladafich bis Brod betragt 
3°Ü<)9 ToiTen, und der Fall beträgt in diefer gan- 
zen Lange 22^' 4"; alfo für 100 Klafter (Toi- 
fes) 8" 8'"- Die Mühlen und einige natürliche 
Unebenheiten des Flufsbeetes verurfachen aber 
64 ungleiche Gefalle, die von s' 11" 2}"' bis 
4 t'" m ihrem Falle auf 100 Klafter variren. 
Und diefe ungleichen Gefalle waren die Urfache, 
dafs man die Kulpa bisher für unfehiffbar hielt, 
fo zwar, dafs man fogar einen Kanal von Lada« 
fich bis Brod an dem rechten Ufer derfelben 
zu graben vorfchlug. Der H. V. nennt diefen 
Vorlchlag mit Recht giganlesuue ! Die Breite 
der Kulpa bey Brod iff 126'; die mittlere Tiefe 
»' 5". alfo das Profil des Beetes 178' 6". Die 
Gefchwindigkeit des Waffers dafelbft ift 70' in 
einer Minute , die Waffermenge alfo 85^80 Ku- 
bikklafter in einem Tage, oder s\ Stunden. Die 
Kulpiza, die fich bey Brod in die Knh>a ereiefst, 
liefert täglich noch 2056a Kubikklafter Waffer 
dazu. Der H: V. zeigt nun, wie, felbft bey Bey- 
behaltung der Mühlen, diefe Waffcrmenge durch 
gehörig angelegte Schleufsen immer zur nöihi- 
gen Höhe von 2' für Flöfse von 200 — 500 Ctr. 
auch au den feichteften Stellen des Fluffes auf- 
gedainmet werden kann. Die hydrotechnifchen 
Gruudfatze des Hn. Verf. find ganz den Lrfah- 



Werk ift bereit» in «inem Austilge ins Englifche uberfezt, und doeh (cheint man es in TeuUchlnnd nicht 
su kennen. Wiie diefs der eint ige Beweis fitr die Notwendigkeit eines eigenen luftitutes für oOerreicU- 
icke Literatur I 
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rungen angemcffen, die Ree. einigemalc an der 
Traun, einem Gebirgsflüfschen, das fich nicht 
viel brauchbarer ift," als die Kulpa, zu machen 
Gelegenheit hatte. Wir glauben, dafc Ii«- iVtbft 
(Ion Beyfall des Traun -"'und Trannlee- Bändi- 
gers I.e Noble verdienen. Eine Tabelle, in 
welcher die Fälle der verfchiedenen Gefälle, die 
nöthigen Wehren und Schleusen und Dämme 
mit einer r man könnte faß Tagen zu grofsen) 
Genauigkeit von Drittellinien angegeben find, 
ift den eben (Vi grundlichen, als fclnberechneten 
VtnTchlägen des Hn. Verf. angefügt , und erhöht 
auch den geographifchen Werth diefer Schrift. 

Der Tafchengratulant, oder Alles in 
Allen (in). 8- Wien, lfloi. iuS Höften 
und in» Verlag b e y loh. B a p t. Wallis- 
h aufs er, 232 S. mit Titelkupfer und 
geftochenem Titelblatte und einem 
Kupfer (liehe in 4. 1 iL 

,, Wenn fich ein llecenfent nicht über*s Büch* 

lein wundert, 

fo Tag ich es voraus, dafs er das Ding nicht 

kennt. " 

Töricht der .H. V. in der Vorrede. Wir kennen 
diefes Buchlein leider zu wohl, und „wundern 
uns" dennoch, wie ein folrbes Machwerk einen 
Verleger, und wie der Verleger Käufer finden kann. 
Eine Sammlung von Wunfchen, die durch Witz 
oder Sprache, wenigftens ein kleines Verdienft vor 
den vielen faden, eckelhaften nnd trivialen Pof- 
fen, welche man in einer an das Gratuliren fo 
fehr gewohnten Stadt, als unfer Wien ift, an- 
hören mufs, voraus hätte, würde allerdings von 
Nutzen feyn können. Weder der V., noch der 
Verleger de» gegenwärtigen Werkes Tcheint aber 
den Vortheil, der für ihn und das gratulirende 
Publicum aus einer federten Sammlung hatte ent- 
flohen kfinneu, berechnet, oder auch nur einge« 
fehen zu haben. Nur unter dem einzigen Ge- 
ßchtspunete, dafs der V. oder Verleger eine 
Satyre oder vielmehr ein Pasquill aufdie ge- 
fchraacklufen Gluckwunfche in Reimen uud ro- 
genannten Sprüchen liefern und dadurch zur Ver- 
bannung derfelben bcytragen wollte, können wir 
die Erfcheinung diefes Werkes vor dem Richter- 
ftuhle des feineren Gefchxnackes vertheidigen. 
Vielleicht hat er auch noch nebenher den Zweck 
einer Beyfpiel- Sammlung fchlechter Reime und 
noch elenderer Poelie für die Schüler der Poefie 
auf den GymnaCen erreicht, und als folche kön- 
nen wir fie den H.H. PunfeÜoren der Dichtkunft 
zu beliebigem Gebrauche empfehlen. Einige Bey- 
fpiele nniilen wir doch als Belege herfchreiben, 
fo fehr Tie uns aneckein : 

Aji einen Tonkiiuftlor. Zum Geburuug. 

Dich fchuf Frau Natur für das Herz und das Ohr. 

Du rührft das eine, und kitzclft das andre zuvor. 



An einen Haudeismann. Zum Gebuvrn«^. 
Dein Handel ilorire durch Sl.->dt und durch Land. 
Du bift fo ein prifliger llauptfpeculant, 
Selbft Mutter Natur, die dich heute gebar, 
Nahmfchon die Prozente am Geilt an dir wahr. 
An einen Backermf iAer odei Meiftei in. Zum Namenstage. 
Stets neugebacken fey dein Leben, irifch dein 

Sinn, 

Und finde nie ein Haar in denfelben darin. 
Exempla funt odiofa. Wir würden nicht To lange 
bey diefem Machwerke verweilet haben, wenn 
wir nicht den hochbeleidigten GeTchmack unle- 
rer Vaterftadt, an welchem lich,un r er V. tmd Ver- 
leger verfündigte* hätten rächen wollen. Man 
Tagt fchon allgemein in Wien (und wir inullen 
es zur Ehre nnferer Landsleute nachfagen) von 
einem fchlechwn Wunfche: — ein Wunfeh aus 
dem Tafchengratulanten ! 

Tafchenbuch des Scherzes und der gu- 
ten Laune, für Freunde fröhlicher 
Stunden. In komifchen Erzählun- 
gen. Auf das lahr i8*>»- Herausge- 
geben von G. Gramer, F. Langbein, 
Polt, F. Allram, und dem Verf. des 
Odiofo, Berlin (Prag) i«>tS. ImVer- 
lag der Io f. Poll ifchen Buchhandlung. 
Mit einem Titelkupfer. Tafchcnfor- 
• mat. 1 fl. 12 kr. 

Wir fanden in diefem Tafebenbuche des Scher- 
zes, der guten Laune, keinen andern Scherz, als 
folchen, der Sittlichkeit, die heiligßen Pflichten 
der Ehe und die zarten Gefühle der Unfchutd 
beleidigt, keine andere gute Laune, als jene, die 
man bey Mädchen - und Weiber -Verführern fin- 
det, wenn man ja To etwa? Laune nennen kann. 
Wenn die IX Erzählungen dielen Taw~henbnches, 
die in gewifleu franzölifchen tmd italiJnifchen 
Werken, leider, befler bebandelt lind, von dein 
Verfaller üfthetifch gut behandelt worden wären, 
To würde diefes Büchelchen fehr gefährlich wer- 
den können : wir furchten, dafs es, auch bey fei- 
nem geringen Werthe als fchönea Wetk, unter 
der ungebildeten ClafTe der Lefer, di»- fo begie- 
rig alles, was nach Erzählungen und Romanen 
riecht, verfchlingt, gefährlich werden kann, und 
wir warnen jeden Vater, jeden Erzieher, jeden, 
der Schamröthc nicht von den Wangen feiner 
Lieben verbannen will, vor diefcin '1 alchenbuche. 
Dafs die Namen Ciamer, Langbein, Allram 
hier 'aufdie fchändlichlte Art grmifsbraucht find, 
bedarf bey den unglücklichen Leiern, «Jenen die- 
fes Büchlein zu Händen kommt, wohl keiner 
Erwähnung: nur die Kdnfcr mül r ett wir vor die- 
fem Schilde warnen, der zu verfalfchtcm Weine 
fuhrt. Sogar Wielands Epifodc von dem Bün- 
den in Oberon ift hier zu einer fchändlichcn 
Fratze herabgewürdigt. 
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Franz Xaver Gmeiner's, k. k. Lehrer« 
der Kirchengefchicbte zu Grätz. Kir- 
chenrccht. Dritte, vermehrte und 
verbefferte Autlage, ß. Grätz. 1Q02. 
bey Aloys Tufch, 1. Th. das öffentli- 
che Kirchenrecht 3ß2 S. II Th. das 
Privatkirchenrecht 598 S. 3 fl- 50 kr. 
Man würde kaum begreifen, wie ein Werk, das 
Geh durch nichts andere, aU durch feine Hin- 
neigung zu geläuterten Grundfatzcn empliehit, 
übrigens aber mit Mängeln aller Art überladen 
ift, bereits eine drittte Auflage erleben konnte, 
wenn man nicht wüfste, dafs Hr G., obgleich 
er ein Geifilicher ift, doch fchon ehemals das Lehr- 
amt des> Kirchenrechts einige Zeit proviforifch 
verfehen hat, und jezt feit einigen fahren wie- 
der verliehet, folglich Mittel genug in den Hän- 
den hat, feinem Producte -Werth und Abfatz 
zu verfchaßen. Eine vollftändige Beurtheilung 
diefes Werkes liegt außer dem Gebiete unfrer 
Blätter, weil es fchon vor dem Iahr ißoi. zwey- 
mal aufgelegt worden iß. Nur eine kritifche 
Anzeige der' Verbeßerungen und Zufätze, die es 
bey der dritten Auflage erhalten hat, gebort in 
die Glänzen, die wir uns geßeckt hüben. Doch 
wollen wir bey Gelegenheit auch manche altere 
Mängel und Unrichtigkeiten berühren. Vor al- 
lem uiüflen wir anzeigen, da Ts es dem Hrn G. 
noch nicht gefallen hat, die matheroatifche Me- 
thode zu verlaßen. obfehon er bereits hinläng- 
lich belehret worden ift, wie unfehicklich die 
Anwendung derfelben auf eine fo pofttive Wif- 
fenfehaft, als das Kirchenrecht ift, ley. Zu fei- 
ner Rechtfertigung füll unfehlbar folgende, aus 
Käftuers Anfangsgründen der Mathematik als 
Motto vorausgefebikte, Stelle dienen : „Das We- 
fentliche der mathematifchen Methode beßehet 
darin: das, was man lehrt, aus unbezweifelten 
Gninden durch rechtmäßige Sehl 11 ße darzuthun. 
In einem andern Verßande haben die wahren 
Kenner diefer Metbode nie behauptet, dafs man 
fich beftreben foll, Ge bey den übrigen Thcilen 
der Gelehrfamkeit anzuwenden. Die Pflicht, Ge 

Erfter Band. ißoa. 



in diefem Yerftande, fo viel es fich thun 
lafst, anzubringen, wird hoffentlich ein jeder 
Gelehrter zugeben, der feiner Facultät nicht die 
Lobrede halten will, dafs Ge keiner deutlichen 
Begriffe, keiner Gehern Grundlätze und keiner 
rechtmäßigen Schluße fähig fey.„ Aber Kdftner 
foderl ja nicht, dafs man die malhematifche Me- 
thode auch nur ihrem Wesentlichen nach bey 
andern Wiffenfchaften anwenden foll, wenn fich 
diefes, vermöge der Natur des Gcgenftandcs, nicht 
thnn läfst. Hr G. beftrebt Geh, auch nofilive An- 
ordnungen auf die gezwungenfte W eife durch 
Vernunft fchlüfie zu derooiiftnren ; unterläfst aber 
dafür gewöhnlich die Anfidirung der Gcfetzc aus 
dem Corpus juris, auf welchen jene Anordnun- 
gen beruhen: ein Verfahren, das Geh auf keine 
Weife entfchuldigen läfst. Durch die unpaßen- 
den und unhaltbaren Vernnnftfchlüffe wird man 
feiten überzeugt, dafs es fo fejrn müße, und dafs 
es durch Gcfetze wirklich fo beßimmt fey, er- 
fährt man nicht. So wird man verleitet, alles 
nur für Lehrraeinungen des Verfaßers zu hal* 
ten. Die Anwendung des Anfferwefenlhchcn der 
mathematifchen Methode auf die übrigen Theile 
der Gelehrfamkeit verwirft Käßner gänzlich. Hr 
G. fucht es in feinem Kirchenrechte deßo fleif- 
Gger anzubringen. Alle Fragen, fogar blos hifto- 
rifche, haben bey ihm die Geftalt mathematifcher 
Lehr Tatze mit angehängter Demonlrration. Ieder 
Vorderfatz eines Schlüßes wird durch die einge 
klammerten Formeln : Lehrfatz aus derDog- 
matik, Moral etc. oder nach der Vernunft- 
lehre, nach der Grundlehre etc. entweder 
förmlich poßulirt, oder vorher als ein befonde- 
rer Lehrfatz mathemalifch erwiefen und in der 
Folge, wenn er als Vorderfatz eines Schlußes 
vorkommt, jederzeit der Paragraph, wo diefes 
gefchehen ift, pünetlich citirt. Bisweilen wird 
zu Ende einer Demouftration fogar der mathe- 
matifche Spruch beygefezt: was zu er weifen 
war. oder; Und diefs ift das Erfte— Und 
dieTs ift das Zweyte, was zu erweiTen 
war. Die Sucht, alle Prämiflen eine» Beweifea 
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vorher rc.chl ins Reine zu brinsen, gehet To weit, 
<J.ifs man auch Satze, wie folgende: Wenn ein 
Ding A ohne das D i u g ~B das D a 1* e y 11 
nicht haben kann: To i ft A von B abhän- 
gend. Es ift fehr wa hr fchei nli c h, dafs 
jedes Ding oder Wefen feine natürliche 
Rcfchaffenheit habe etc. als eigene Lehr- 
fatze aufgehellt und demonltvirt rindet. Da die 
hirchenrechtlichen Beweife oft aus Sätzen, die in 
ganz verfchiedene Wilfenfchaften gehören, zufam- 
mengefezt werden muffen: fo bekommt man bey 
Hm G. nicht feiten eine ganze Reihe von Lehr- 
fatzen zu lefen, die fo verfchiedenartig und un- 
zufammenhängend find, dafs fie durch Zufall ne- 
ben einander geworfen zu feyn fcheinen. Wur- 
de man das Buch an manchen Orten von un- 
gefähr aufschlagen, fo hätte man lange Zeit au 
lefen, bis man beftimmen könnte, von welcher 
WilTenfchaft es dann eigentlich handle. Dafs 
Hr G. furgfältig vermied, auch wo er abfchiieb, 
Literatur anzubringen, wird vermuthlich eben- 
falls eine Folge der mathematifchen Methode 
feyn, bey der diefes ungewöhnlich ift. Großer 
Käftner! zu welchem pedantifchen und lacher- 
lichen Verfahren wird deine Autorität gemifs- 
biaucht? Lebteil du noch, fo künnteft du dich 
wenigftens durch ein bei Ifen des Epigramm für 
die zugefugte Beleidigung rächen. Uebrigens 
wollen wir den Hm G. felbft über das, was er 
bey der dritten Auflage alles geleiftet hat, Re- 
chenfehaft ablegen lallen und dann unfre Bemer- 
kungen bcyfiigen. Er fpricht in der Vorrede 
f olgendermaffen : ich war der erße, der daffelbe 
(Kirchenrecht) in den öfterreichifchen Staaten 
au der Zeit in der Mutterfprache abgehandelt 
hat, äls noch alle Wiffenfchaften in den hohem 
Schulen in lateinifcher Sprache vorgetragen wur- 
den. So vielen Vorzug die zweyte Auflage vor 
der erßen in Bezug auf Vollftändigkeit hatte, mit 
(aft eben fo vielen wichtigen Zufätzcn und nütz- 
lichen Erläuterungen erfcheint die dritte. Um 
diefes Werk gemeinnütziger und für die Hörer 
der Rechte brauchbarer zu machen,— habe ich 
eine kurze Abhandlung von thenlogifchen Vor- 
kenntnüTen vorausgefchickt, und da die Kirchcn- 
gefchichle in einem noch engem Verbindniffe 
(Verbindung) mit dem Kirchenrechte ftehet, als 
die Theologie, fo habe ich in Hinficht auf die 
Hörer der Rechte auch manches durch Beweife 
aus der Gefchichte unterftützet und noch mehr 
erläutert. Die Toleranz ift in unfern Zeiten einer 
der wichtigften Gegenftände im Kirchenrechte. 
Die Grundsätze, auf welchen die politifche oder 
bürgerliche Duldung ruhet, find iu keiner der 
vorigen Auflagen in teutfeber Sprache enthalten, 
aber der gegenwärtigen find fie aus der dritten 
lateinifchen Atisgabe in gedrängter Kürze einge- 
rücket worden, ohne von ihrer Faßlichkeit et- 
wa» verloren zu haben. Das landeshoheitliche 



(landesherrliche) Placetum ift ein Mnjeftätsrecht, 
delleii Anwendung fich faß auf das ganze Kir- 
chenrecht erftrecket ; um fo mehr liegt es alfo 
daran, daffelbe in ein folches Licht zu letzen, 
deffen es fähig ift. Ich habe daher «liefen Grund- 
pfeiler des Kirchenrechtes mit mehieien Grün- 
den, als vorher, unterftützet, und jene Einwurfe 
gegen dafielbe, denen einige noch hent zu Tage 
viel Gewicht beylegen, auf eine jeden uberzeu- 
gende Art entkräftet ; ja ich habe überdiefs in 
der gegenwärtigen Autlage falbes (dafielbe) in 
Hinlicht auf die blos dogmatifchen Bullen aus 
einem Gefichtspunkte unterfuchet, der meine» 
Wittens bisher der Aufmerkfamkeit aller Kanoni- 
ßen entfehlüpft ift. Die gefelzgebende Macht 
der Kirche hat vor wenigen Iahten ein Unge- 
nannter unter dein Namen From berger mit 
Scheingründen beftritten, welche ein minder ge- 
übter Denker leicht fiir vollgültige und recht- 
mäfsige Beweife anfehen kann. Ich habe zwar 
Fromberger» ScheingTÜnde in einer eigenen 
Abhandlung entlarver, und ihnen die Masqiie 
der Wahrheit, in der fie erfchienen find, abge- 
zogen; indeflen habe ich aber doch in dieler 
Auflage jenen Scheingrund, der am meiltcn blen- 
det, in einer zwar gedrängten, doch in fo weit 
zureichenden Kürze als einen Trugfchlnfs anfge- 
decket, dafs auch bey einem minder geübten Den- 
ker alle Gefahr der Taufchnng gehoben ift. Ift 
es Pflicht des gründlichen Rechtsgelehrten, um 
fich vom bioffen Gefetzkrämer zu unterfcheiden, 
fich nicht damit zu begnügen , dafs man Aio 
Worte der Gefetze im Gedächtniife hat, fondern 
den wahren Sinn derfelben zu entdecken, fo ift 
es auch Pflicht deflelben, dem Geiftc der Gefetze 
nachzufpüren, um demfelben den ächten Sinn 
zu entlocken; hatte man diefe Prüfung der Ge- 
fetze von jeher ▼ernachläfsiect, hätte man nie 
den Zweck, die Abficht und die Ausdehnung der 
Gefetze unterfuchet, fie nie mit den Umßändm 
der Zeit und des Ortes verglichen, nie mit phi- 
lofophifchen Gründen ihre Nützlichkeit oder 
Schädlichkeit abgewogen, fo würde es noch bis 
auf den heutigen Tag keinen Montesquieu und 
keinen van Espen gegeben haben. Aus diefera 
Grunde habe ich in der gegenwärtigen Auflage 
der Einleitung zum Privatkirchenrecnte die Re- 
geln der juridifchen Auslegungskunde, 
oder jene Regeln eingeschaltet, nach denen der 
wahre Sinn der Gefetze zu beftimmen ift. Nach 
eben diefeu Regeln habe ich das Gefetz in Be- 
treff der Erbfolge in der Inteftalverlaflenfchaft 
der Geiftlichen in den k. k. Erblanden geprüfet, 
und aus demfelben, ohne hierin einen Vorgänger 
gehabt zu haben, erwiefen, dafs fich der Buch- 
Rabe diefe» Gefetzes zwar auf einige Fälle er- 
ftrecke, auf die aber doch der Geiß deflelben und 
die Willensmeinung de« Gefetzgebers nicht ans- 
gedebnet werden kann. Endlich habe ich, um 
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dicfer Auflage mehr Brauchbarkeit zu verfcharren, 
einige landesfürftliche Gefetze angeführt, die erft 
nach der II. Autlage erfchiencn find. Und hierin 
ift die gegenwärtige Auflage von der II. haupt- 
fachlich verfchieden : denn alle übrigen Z u Ts t z e, 
Verbefferungcn und Abänderungen anzu- 
führen wäre eben fo weitfchweifig.alsüberllüffig.,, 
(Die Forrfetrung folgt.) 

Allgemeines Hilf- (Hülf) und Kunft- 
buch dein Nähr- (Nähr-) und Erwerb- 
(laude gewidmet von 1 e a n B. Paifer. 
Mit alTcrhöchfter Bewilligung. ß. 
Prag und Leipzig 1302. #u f Korten 
de» Veifaffers. 64.1 S. mit 6 Tabel- 
len. 2 ü. 50 kr. 

S. 1 — iß. Anleitung zur SchÖnfchrei- 
ouuk nebft 6 VoTfchnften. Weder diefe 
Anleitung, noch die fogenannten Vorfcbriften 
find befler, als jene der k. k. Normalfchulcn, 
nach welchen bey uns jeder ßauerujunge fchrei- 
ben lernt. Diele Anleitung ill alfo, da fie uns 
nichts befleres giebt, und fchwerlich etwas bef- 
fere* geben kann, als die Schrift labellcn der 
Normalfchnle find, übertlufsig, und da der H. V. 
lieh oft gegen dio Regeln der Kalligraphie ver- 
ftmdigt. tchidlich. Das, was der Ii. V. nicht 
«us einer unbekannten teutfeben Sprachlehre 
ubtr Orthographie ausfehrieb, ift erbärmlich : es 
darf uns diefes Plagiat aber um fo weniger be- 
fremden, da H. Paifer felbß die lächerlich Iren 
Fehler gegen IlechtfchTeibung begeht. Die Tin- 
tenreeepte find fohlecht. Von S. 19 — 059. folgt 
ein Brieffteller. Man follte glauben, dafs man 
bey der Menge guter Brieffteller, die wir bereits 
befitzen, nimmermehr noch etwas fchreiben könn- 
te. Ein Brief S. 93. hebt fo an: „Kinzig ge- 
wefter Schatz! fie find die Einzige, deren 
Bilde einen Platz in meinem wohlmeinenden 
Herzen gegönnt war, den es auch, eine geraume 
Zeit darin behauptete. " etc. Gerne fchrieben wir 
die 4 Seiten lange Liebeserklärung eines Frifeura 
an eine Gräfin Bier ab. wenn wir nicht fürchte- 
ten die Beyfpielfammluneeu von Plattheiten weit 
über ihr Maas anzuhäufen. Unter den elenden 
Formeln von Bittfchrifien wagt es der H. V. fogar 
welche für Theologen im 3 lahrc zu fehreiben! 
Die Titulaturkunde wird zweymahl abgehandelt. 
S. 260. hebt eine Abhandlung über die .5 Speeles 
mit dem bedeutenden Exordium an: „Rechnen 
ift dem Meufcben fo was Natürliches, als Efleri 
und Trinken!" Aber auch Rechnen lernen un- 
fere Bauernjungen auf den Dorffchulen heller, als 
es H. Paifer he lehren kann, und lo wäre diefe 
Abhandlung in dem Hulf- und Ktinfthuche, wenn 
fie auch gut wäre, wieder üherflüfsig. Bemerken 
muffen wir doch, dafs bey dem Hu. V. ein kaiser- 
licher DVCATKN 4 11.20 kr., EIN SOUVLRAIN Il'oR 

12 fl. 51 kr. gilt. Wer lieh ißos zum Volksleh- 



rer in der Reehenkunft aufwirft, und nicht ein- 
mal den Werth der Münzen feit kennt, ver- 
dient der nicht eben die Strafe, mit welcher man 
Schuljungen zuchtigt? Diefer arithmetifche Un- 
fum wird S. 37.5. durch ein Kochbuch abgelö- 
fet, das mit «der kleinen Erinnerung an eine Kö- 
chin beginnt: „lede Köchin miifs (ich gut in 
Obacht nehmen, dafs fie in keine Speife zu viel 
Gewürz und Salz gebe." Zum Beweife, dafs un- 
ter H. Paifer ein eben fo fchlechter Koch als 
Rechen m elfter ift, wollen wir nur ein Pröbchen 
ausheben, das jeder Hausfrau» deutlich darthun 
wird, unTer H. Koch könne nicht einmal warm 
Bier bereiten. „ Man quirlt nach Belieben Eyer- 
dotter unter ein wenig Mehl, und Ichüttet war- 
mes Bier dazu, und quirlt folang bis es kochf. 
Wenn es zu bitter ift, To giebt man ein Stück 
Zucker hinein. Auch kann man ein wenig But- 
ter unter das Mehl und Eyerdotter quirlen." 
So wie hier, fo ift bey den meiflen Kochreccpten 
des Vs. die Quantität der Ingredienzen nicht an- 
gegeben. Die Bereitung der Bulter, des Ka- 
les verlieht H. Paifer eben fo wenig, obfehon er 
fie lehrt. Auch auf Wcinkünfte verlieht er fich. 
„Weinfäffcr zuzurichten, damit der 
Wein nicht bruchig werde." Die Fäffcr 
muffen mit gefalzenem Wafler wohl gewafchen 
und dann mit — Myrrhen ! ! ! gut beräuchert wer- 
den." „Den Wein lieblich und ftärher zu ma- 
chen. " „ Man nimmt Franzbranntwein und giefst 
in jedes Fafs nach Belieben." S. 539. folgt auf 
Rofoglio - und Efcügkünfte noch ein Fä r b e b u c h, 
in welchem der IL V. wie es fich von einein fol- 
chen Tau fendküu liier erwarten läfst, Baumwolle, 
Leinen, Seide, Wolle färben lehrt. Er hat irgend 
ein Mefsprodukt von Farbevecepten ohne Wahl 
und Kenntuifs ausgefchrieben. S. 577. liest man 
einen Anhang vom „Lack Iren", von Firniflen, 
Mahlerfarben und dgl. Den Befchlufs macht ein 
Fleckeukünftler, ein Wachsbuch, und ein Licht- 
zieher, tief unter aller Kritik. 

Wir würden bey diefem Prodncte, das der H. 
V. Sr. Durchlaucht dem Hn. Fürften Auguft von 
Lobkowitz und dem Hn. Iofeph Staulow von Ro- 
menthal zueignete, nicht fo lange verweilet ha- 
ben, wenn H. Paifer nicht in der Ankündigung 
diefes Werks zu fageu die Dreiftigkeit hätte: 
was das Werk felbft anbelangt, glaub' ich, wird 
niemand was darwider haben — au (Ter es müfste 
dann einigen fogenannten nafeweifen Gelehrten 
nicht ganz nach Wunfche feyn; weil ich ihr un- 
entbehrliches Lob uicht vorher erkaufte, die, ihre 
fpinnenartige Nahrung zu finden, jedes Geiftes- 
Prodnct in Kontribnzion fetzen, und aus die- 
fer Urfache auch den gefchlcktelleu Mann nicht 
ungetadelt lalfen, was erll ein Beyfpiel von ei- 
nem fogenannten Reifenden wider meinen vor- 
maligen ehrwürdigen Hn. Profeflor bewies. Aber, 
verdienft voller H. Profeflor! Sie hätten denken 
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follen, dafs Landftreicher auch Reifende find— 
nur nicht in der edlen Abficht eines wahren Rei- 
fenden: jeder Bube kann fehimpfen! und viel 
leichter, als die Sache beifer machen, und ein 
folcheT iß. ja keiner halben Verthcidigungsfylbe 
werth. Des wahren biedern Hausvaters fein Lob 
ift's, was ich wünfehe, und auch find fchon Ei- 
nige fo gütig gewefen Ihr Wohlgefallen über mein 
Unternehmen zu äußern. Vorzüglich ift mir deT 
Beyfall des Hn. Grafen von TVI * * angenehm, la, 
Herr üraf, ich unternahm diefs blos, dem Nahr- 
und Erwerbßandc zu nützen, und es war mein 
Wunfch, dafs blos diefe vor einer hohen Nob- 
leffe (die fo unerwartet Hark darauf priinumerirte) 
fich es eigen machen follen; aber auch viele Hun- 
dert von jenen haben die Gelegenheit nicht gleich- 
gültig vorübergehen lallen, die Pränumeranten- 
zahl von mehreren Taufenden ift ein redender 
Beweis davon, etc. etc. 
lournal des Luxus und der Moden. 
Herausgegeben von Bertuch und 
Kraus. Iahrgang ifioi. Q. Weimar 
lßoi. im Verlage des Indußriecomp- 
toirs. 

Wir heben aus diefem beliebten Iournale jene 
Auffätze aus, die unter Vaterland betreffen. N. i. 
S. 10. — i3- Neue Anlagen in Karlsbad. 
Sehr gut: fchade nur dafs Einheimifche zur Ver- 
herrlichung und felbft zur dankbaren Bekanntma- 
chung der verdienße der Fremden (des regieren- 
den Grafen S t ollberg - Wem ige rode, des 
Schottländers Findla ter, des Etatsrathes 
Voight) um diefe Heilquelle fo wenig beytra- 

fen. Der Brief N. 8- S. 437. ift, wie fo manche 
tiicke einer Chronik, unbedeutend. N. 3. Briefe 
über W ien. I. B. Mufik, Theater und 
Kunß. S. 153. — 141. Die Ton fetzer in Wien 
erhalten hier eine verdiente Lection, und das, 
was über unfere Theater und Schau fpieler getagt 
wird, macht der Wahrheitsliebe und dem Ge- 
fchmacke des Hn. Vs. gleichviel Ehre. N. 6. II. B. 
S. 299 — 309. Zanberflüte auf dem Hof- 
theater. Haydn's neueße Compofition. 
Vigano'a Ballet. Gefchöpfe des Prome- 
theus. Kratters Sklave von Surinam, 
v. Lichtenßeins Bathmendi. Sehr wahr: 
die Schanfpieler werden mit dem Complimente 
bey Gelegenheit der Urfachen, warum ftratters 
Sklave nicht jenen Beyfall erlüelt, den er ver- 
dient, vielleicht eben fo wenig mit dein Hn. V. 
zufrieden feyn, als das Publicum mit ihnen zu- 
frieden war.' N. Q. S. 147 — 425. III. B. Haydn's 
lahres zeiten. Schupauzigs mufikal. 
Akademie im Augarten. DicKönigin der 
fch warzen Insel nach Wieland von Eberl. 
Achilles von Pär. Iffland. Portraits. 
Preisaufgabe der A k a d e m i e (der bildenden 
Künße) verdient Beherzigung. Nicht H. Datt- 
meyer, foudev» H. Ratlmeyer, D. d. R. und Pr. 



an der k. k. Ritterakademie Tang in Haydn's Iah- 
reszeiten. Der ung.nifche Dichter, delfcn nied- 
liches Inpromplu auf Ifiland gedrukt wurde (er 
liefs es nicht fclbß drucken) ift nicht Somzfey, 
fondern Hofrath Somffich de Sard. Die II. 
Auflage des Briefes von C. A. v. Gruber über 
Ifflands Mimik an Kotzebu e hatte eine 
kleine Diatribe verdient. IV. B. Ifflands lezte 
Gaßrollen. Alexander in Schikane- 
ders Theater. Stadler. Panorama. Furßl. 
Lieh tenßein i fch e Gallerie. Alles gut, bis 
auf die Nachricht von der Lichtenßeinifchen Gal- 
lerie« die kaum eine Seite füllt, da fie doch 12 
Säle voll der feltenßen Meißerwerke enthalt. 
N. 11. V. B. S. .589 — ^oS- Neue Oper. Die 
Erfcbeinung. Verföhnung und Ruhe 
v. G. v. Soden. Neue Stucke von N. We i f- 
fenthurm und länger. H. Müller und 
H. Krebs. Schikaneders und Marineiiis 
Theater. M c f f er fchmi d ts Büßen. Wir 
wünfehen, dafs die H. H. B. und K. fortfahren 
mögen durch diefe treflich geschriebenen Briefe 
den Mangel eiues eigenen Kunßjuurnals fux 
Wien zu erfetzen. Die kurze Biographie Meffer- 
fchmidts iß eben fo richtig, als interelTant. N.7. 
S. 341 — 349. Ftten zu Scblofshof der K. 
Familie vom Prinzen v. Hildburgshau- 
fen gegeben. Aus Karl v. Dittersdorfs 
Lebensbef chreibnng. Man foiltc glauben, 
Schlofshof wäre vor 50 lahren noch ein bezau- 
bertes Schlofs gewefen. N. 4- Auazüge aus 
den Briefen eines Ungenannten durch 
den ößerre ichi f ch en Kreis. Kleidung 
und Tänze der dortigen Wendinnen. 
Verfchiedene Abänderungen des fteiri- 
feben Tanzes. S. ißrj — 191. Hier wollen 
wir nur einiges erinnern. Das Geilthal iß nicht 
v a 1 1 i 8 V e ne r i s, fondern vallis Iulia feuGilia: 
in der Nachbarfchaft iß wohl ein vallis lunonis 
(Iaunerthal) , aber kein vallis Veneria. Der Name 
Wende oder Winde kommt offenbar von Venedi 
oder Vinedi, und nicht von einem Schimpf- 
namen der Wenden, welche von den Teutfchen, 
wie ihre lagdhunde. Winden genannt worden 
feyn füllen. Vielleicht dachte der IL V. an jene 
Anekdote in Helmold chron. flav. I. i. c »6. , 
wo der »ordtächlifche Markgraf Dielerich dem 
Herzoge Bemard von SachfV-u, der feine Nichte 
dem übotritifchen Fürften Mißcwoi zur Ehe ge- 
ben wollte, fagte: es gezieme lieh, nicht, dafs 
er feine Verwandte einem Hunde gäbe. Ueber 
das angegebene Coßnmc der Geilt halerinnen und 
das Verbot Marien Therefiens könnten wir ei- 
nen langen Comraentar fchreiben, der aber, in- 
foferne Unter - und Oberpfad nicht Soviel 
gilt als chemife und tunica, in einem literari- 
ichen Iournale eine eben fo fchlechte Figur ma- 
chen würde, als in einem Iournale des Luxus und 
der Moden. 
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Frani Xaver Gmeiners, k. k. Lehrers 
der Kirchengefchichtc zu ürätz Kir- 
chenrecUt etc. 

Fortfetrun g. 

Gleich in dem erften Satze fleckt ein doppeller 
Irrthum. Hr G. hat fein teutfches Kirchenrecht 
erft 1786 herausgegeben, nachdem bereits im Nov. 
1783 die Vorlefinigen über die hohem Wiffen- 
fchaften in teiiifchcr Sprache angefangen hatten, 
und nachdem bereits im Iahre i78~ Eybel's 
Einleitung in d a s ka t hol i Ich e Kirchen- 
recht zu Linz, und Kuralts Gruudfätze 
der ganzen Kirch enrechtsgelehrfamkeit 
zu Wien in teutlcher Sprache erfchienen waren. 
Die wichtigen ZuTatze und nützlichen Erläute- 
rungen haben der hohen Erwartung, die bey 
uns die Vorrede erreget hatte, nicht eiilfprocben. 
Die theoloeifchen Vorkenntuifle gehen von S. 
10 bis 94, und beliehen aus fünf Hauptftücken, 
worin l) von der Notwendigkeit einer Offen- 
barung, 2) von den Merkmalen einer Sehten Of- 
fenbarung, 3) von dem Dafeyn cineT Offenbarung, 
4) von den Quellen der Ofteubarung und 5) von 
dem gefetzmäfigen Ausleger der Offenbarung und 
Richter in Glaubensftreitigkciten gehandelt wird. 
Die ganze Abhandlung hat das Gepräge einer vor 
30 und mehreren Iabren gefchriebenen Differta- 
tion. Man findet darin keine Spur von Benü- 
tzung der vielen neuein und vortreflichen Werke 
übeT diefe Gegenftände. Mit unter kommen 
Sätze vor, die uns nicht ganz richig zu feyn 
dünken, z. B. S. 70. dafs nie Schreibekunft erft 
in den Zeiten des Mofee erfunden wurde. S.79. 
dafs die Werke der heiligen Vater unverfälfcht 
find, wenn in den Abdrucken derfelben nicht 
mehr und nicht weniger enthalten ift, als in den 
alteften Handrchriften, die noch vorhanden find • 
S. 93. dafs alle fünf Concilieu im Lateran, beyde 
zu Lyon und das zu Florenz, als rechtmäiige 
allgemeine Kirchenverfammluugen angenommen 
worden find. Eben fo will uns auch |— 
Sxftcr B»n«L i8<>«- 



der Beweis der kirchlichen Unfehlbarkeit S. 88- 
nicht gefallen: „die Kirche hat das Recht eines 
Auslegers und Richters durch alle I. tu hunderte 
auseeubet. Man nehme alfo an, fie hätte in die- 
fer Zeit gefehlet, fo wären auch damal(s), wenn 
lie gefehlet hätte, die übrigen Mitglicdei der 
chriftlichen Gemeinde verbunden gewefen, ihr 
beyzupflichten, folglich wäre von diefer Zeit an 
in der ganzen chrutlkhen Gemeinde die ächte 
Offenbarung und der wahre Glaube im ganzen 
Umfange genommen nirgends mehr fubjectiv 
vorhanden gewefen etc. „ Der Schlufs fcheiut 
uns mehr zu enthalten, als in den PrämüTen liegt. 
Gefezt auch, die übrigen Mitglieder der chrift- 
lichen Gemeinde wären auch damals, wann die 
Kirche fehlte, verbunden , ihr beyznpflichten, 
fulgt denn daraus, dafs Tie ihr in einem folchen 
Falle auch wirklich insgefammt bey pflichten wür- 
'den? Wir wiffeir ja aus der Erfahrung, dafs di« 
Menfchen nicht immer das zu thun pflegen, wo- 
zu fie verbunden lind; befonders zeigen fie fich. 
eben nicht geneigt, folchen Religionslehren bey- 
zuftitumen, die fie für irrig halten. So lang aber 
nicht bewiefen wird, dafs eüi Irrthum der Kir- 
che nothwendigerweife alle Chriften anftecken 
wurde, fcheint uqs der Schlufs zu voreilig, dafs, 
wenn die Kirche fehlte, von der Zeit an in der 
anzen chriftlichen Gemeinde die ächte Offen- 
arung und der wahre Glaube, im ganzen Um- 
fange genommen, nirgends mehr fubjectiv vor- 
handen feyn wurde. \V'ir brauchen kaum zu er- 
innern, dafs auch diefer hinzugekommenen Ab- 
handlung v on theologifchen V01 kennt niJTen der ma- 
thematifche Stempel eingedrückt ift. Sogar folgen- 
de Sätze : Mofes hat gelebt und in der Zeit 

felebt, in der man fagt, dafs er gelebt ha- 
e: e« ift hiftorifch gewifs, dafs in Aegyp- 
ten eine dreytägige ununterbrochene 
Finfteruifs geweTen', und dafsfich das 
Ge w ä ff er desMeeres wie eineMauer zur 
Rechten und Linken getheilet habe, da- 
mit die Ifraeliten mitten durch das 
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Meer gehen könnten: Chriftus hat vor 
18 Iah rh und er ten gelebt etc. find darin 
nach malhematifchei Methode als Lehrfätze auf- 
geftellt und förmlich demnnftrirt. Die Beweife 
aus der Gefcbich • , welche 1 Ir Ct. in diefer neuen 
Autlage »um Vortheil der luriften hmzugeihan 
hat, haben den Vorraih von hiftorilehen Schni- 
tzern in diefcm Werke, (wovon die Proben wei- 
ter unten folgen füllen) keineswegs vermindert. 
Die Grundfätze von der Toleranz lind eigentlich 
aus Pehem's Praelect. in jus eedef. P. 1. p..533 — 558 
entlehnt, wo fic zur Antwort auf die Frage die- 
nen: in wie weit ein Regent die Ausübung ei- 
ner falfchen Religion in feinem Staate zulaf- 
fen könne oder müJTe ? Wenn Hr G. dicfelbcn 
fich zueignen wollte, fo hatte er lie wenigftens 
feinem Lehrfatze, dafs die bürgerliche Macht be- 
rechtiget fey, bisweilen die Ausübung einer an- 
dern als der herrfchenden Religion im 
Staate zu genauen, gehörig aupafi*en follen. Kr 
that aber weiter nichts, als dar» er den dritten 
Gruudfalz, der als der entgegengefezte des vier- 
ten ans diefein fich ohnehin von felbft verliehet, 
wegliefs, und dem lezten, welcher der wichtigfte 
ift, eine Glau fei beyfügte, die den Feinden der 
Toleranz fehr willkommen feyn wird, weil fie die 
von Pehem behauptete Verbindlichkeit des Re- 
genten, feinen Untergebenen, falls keine Funda- 
mcntalgefetze entgegenftehen, die Ausübung ei- 
ner fallchen, aber dein Staate von allen Seilen 
unfchädlichen, Religion zu geftatten, noch auf 
die Bedingung befchrUnkt, wenn diefe falfche 
Religion auch mit keiner Gefahr der Ver- 
führung verbunden i ft. Eine folche Gefahr 
können Tich ja die Intoleranten nie wegdenken, 
wenn einmal eine ihrer Meinung nach falfche 
Religionsübung irgendwo feilen Fufs hat. Zu 
Ende fezt der Verfafler hinzu: „Wären diefe 
Grundfätze in den Zeiten des 30jährigen Krie- 
ges in Deutfchland fchon aufgeftcllt gewefen, fo 
wäre felber (derfclbe) nie entftanden." Wir zwei« 
fein fehr daran, befonders wenn man des Hm 
G's befchränkten Grundfatz zur Richtfchnur ge- 
nommen hatte. Bey der damaligen gränzenlolen 
Sucht der Proteft.inten, Profelvten zu machen 
und ihre Religion zu verbreiten, war offenbare 
Gefahr der Verführung für die Katholifchcn vor- 
handen, wo die Evangelifchen einmal eine Hc- 
ligionsübung hatten. Die katholifchen Landes- 
herren wären allb, zufolge der Regel unfers Ver- 
falfers, nicht fchuldig gewefen, ihren evangeli- 
fchen Unterthanen die Ausübung diefer Religion 
znznlaflcn. So wäre der nämliche Anlafs zum 
Kriege geblieben, der wirklich Statt gehabt hatte. 
Die mehrern Gründe, mit denen H. G. I Th. S. 
295. das landesherrliche Placctum, das wohl eher 
ein Hauptdamm gegen den einreißenden Strom 
der KirchengeTetze, als ein Grundpfeiler des 
Kirchenrechts genannt zu weiden verdieut, un- 
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terftützet hat, find nichts als die gewöhnlichen 
Kaifonncmenl» und hiftor,ifchen Beyfpielc. Die 
jeden uberzeugende Art, wie er die vorzüglich- 
ften, gegen das Placetum gemachten, Einwurfe 
entkräftet hat, ift wieder dem fei. Prof. Pehem 
P. 1. p. 572 — 577. abgeborgt. Der Gelichtspunkt 
endlich, aus dem er das Placetum S. 298. und 
299. in Hinlicht auf blos dogmalifche Bullen 1111- 
terfuchet hat,' beliebet in einem Unterfchieilc, 
den er zwifchen ungläubigen und chriftlichcn 
Ländern macht. In jenen kann nach feiner Lehre 
die hirchc dogmatifche Bullen ohne Placetum, 
ja fogar gegen das ausdrückliche Verbot des Re. 
genten kundmachen, weil in folchen Ländern 
jene Glaubens - und Sitlcngefetze, die ledermann 
wiflen und fide explieita glauben mufs, um die 
ewige Seligkeit zu erlangen, noch nicht bekannt 
find, folglich die dogmaü fchon Bullen notwen- 
dige HeUsmittel enthalten, welche in der ganzen 
Welt bekannt zu machen die llifchöfe als Nach- 
folger der Apoftel von Chrifio «len ausdrücklichen 
Betehl haben : in diefen hingegen wird zur Kund- 
machung dogmatifcher Bullen das Placetum er- 
fodert, weil darin die credenda fide explieita be- 
reits hinlänglich bekannt find, folglich die eilt 
jetzt zum Vorfcheine kommenden dograatifchen 
Bullen keine nothwendigen Heilsmittel mehr ent- 
halten. Neu ift diefe Unterfcheidung ganz und 

Sar nicht. Wir haben oft bey Difpntationcn auf 
cn Einwurf: warum denn die Apofiel ohne 
vorläufiges Placetum das Evangelium geprediget 
und dogmatifche Briefe an Gemeinden verlendet 
haben? Antworten ertheilcn gehört, die unge- 
fähr auf das Nämliche hinausliefen. Wahrfchein- 
lieh ift H. G. felbft durch eine ähnliche Einwen- 
dung darauf geleitet worden. Ob übrigens ir- 
gend ein Canonift fchon vorher diefe Idee für 
wichtig genug gehalten habe, um fie drucken zu 
lalfen, oder ob diefe Ehre dem Hrn. G. vor al- 
len gebühre, find wir nicht im Stande zu ent- 
fcheiden, weil wir nicht fo glücklich find, alle 
Abhandlungen über das Placetum und noch viel 
weniger alle canoniftifchen Werke zu befitzen. 
Statt dellen wollen wir dem Hrn. G. einige Be- 
denklichkeiten im Vertiauen eröffnen, die uns ge- 
gen feinen vermeintlichen Fund aufftolfen. Viel- 
leicht verfchaften ihm diefe eine neue Gelegen- 
heit, das Placetum aus einem Gefichtspuncte zu 
fallen, „der bisher, wie er fagt, der Auf- 
merkfamkeit aller Canoniften ent- 
fchlupft ift." Da« Placetum ift, wie er felbft 
behauptet, ein Majeftätsrecht. Die Majeftätsrechtc 
. find nach dem allgemeinen Staatsrechte in allen 
Staaten gleich. Ein ungläubiger Regent kann 
deren nicht mehrere und nicht wenigere haben, 
als ein chriftlicher. Hat alfo diefer das Recht 
des Placetums in Anfehung der dogmatifchen 
Bullen, warum nicht auch jener? Ift es denn 
ganz einerley, Menfchen, üb« die nothwendigen 
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Heilsmittel belehren, und Ballen zu diefem Ende 
erlaffen? Ienes ift ein Privatunterricht, den Heb 
jeder Bürger geben laßen kann, ohne daCs die 
Regierung lieh darein tu mifchen hat; diefes ift 
eine öffentliche Handlung, verbunden mit autho- 
ritärifcher Pnblication und Execution, die der 
Staatsverwaltung nicht gleichgültig feyn können. 
Ift denn die Zahl derjenigen Glaubens - und Sit- 
tenlehren, die fide explicita geglaubt werden müf- 
fen, genau beftimmt? Können nicht dabey Mifs- 
bränebe getrieben werden, und hat man nicht 
fr.hon öfter» unter feeleneifrigen Vorwänden an- 
dere Ablichten in ungläubigen Staaten zu errei- 
chen gefucht? Endlich fcheint uns kein groffer 
Unterfchied zu feyn, ob man in einem Staate ei- 
nige zum Seelenheil nothwendige Glanbens - und 
Sittenlehren nicht kennt, oder ob man üe mifa- 
kennt. Es miifste alfo auch in chriftUchen Staa- 
ten, wo letzteres der Fall ift, erlaubt fevn, dog- 
matju:he Ruhen ohne landesherrliche Genehmi- 
gung kund zu machen. In einer Note wird als 
Grund, warum der Regent die Bekanntmachung 
blos dogmarifrher Bullen, wenn er befürchtet, 
dafs die fei be Unruhen im Staate nach Pich ziehen 
wurde, verhindern könne, angegeben, weil der 
Papft nicht unfehlbar fey, folglich feine Glaubcns- 
entfeheidungen als ein unlieberes Gut betrachtet 
werden muffen, das einem fiebern Gute, der Ruhe 
des Staate», nicht aufgeopfert werden- dürfe. 
Wie aber, wenn dogmatifche Bullen von einem 
allgemeinen Conciliiim herrühren, das unfehlbar 
ift? — Front berger, unter welchem Namen 
der jetzt durch feine Schrift gegen die Kanti- 
fche Philofoplüe foviel Auffehen erregende Hr 
Miotti verftckt feyn foll, hatte i"86. eine Bro- 
fchurc betitelt: von der Zuliiffigkcit der 
bürgerlichen Ehen, und von der Auf- 
hebung des Nothcülibats der Geiftli- 
chen, nebft ein Paar Worten über die 
Verbindlichkeit der K i r c h c nge Te t z e, 
herausgegeben, und darin leztere unter andern 
aus dem Grunde beßritten : Chriftns habe fchon 
alle nothwendigen Heilsmittel beftimmt; daher 
feyen die Anordnungen der Kirche keine noth- 
wendigen Heilsnültel ; die L'ebei lrtl ung der kirch- 
lichen Verordnungen ziehe alfo den Verluft des 
ewigen Seelenheils nicht nach fich, oder was ei- 
nerley ift, fie werde im Gewitten nicht zugerech- 
net; wo aber keine Zurechnung in; GcwüTcn 
fey, da gebe es auch keine gefetzgebende Macht. 
Hr G. antwortet I. Tb. S. i\o. darauf: wenn aus 
der Offenbarung bewiefen werden kann, dafs 
Chriftns der Kirche eine gefelzgebende Macht 
verliehen habe, fo gehört auch der Satz: be- 
folge die .Kirch enge fetze, zu den noth- 
wendigen Heilsmitteln. Wir lallen diefe Antwort 
gerne als ein PräTerVativ gegen alle Taufchung 
minder geübter Denker gelten, und können nur 
nicht begreifen, warum, da fogar in einem ka> 
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tholifchen Staate zu unfern Zeiten zwey Theolo- 
gen mit einander über die nothwendigen Heils- 
mittel ftreiten, dermal in chriftlichen Landern 
keine dogmatifche Bulle mehr follie erfcheincit 
können, welche über nothwendige Heiisnlittel 
eine Kntfcheidung gäbe, wie Hr G. bey Gelegen- 
heit des Placelums behauptet.— Die mit fo vie- 
lem Wortgepränge angekündigte juridifche Ausle- 
gungskunde II. Th. 3. sg. — 56. enthält auffer 
den gewöhnlichen Definitionen der verfchiedenen 
Auslegungsarlen fünf bis fechs allgemein bekann- 
te Regeln und darunter auch die fuhr fchlüpfrige: 
Gel'et/.e, deren Gegen (iand günflig ift, leiden eine 
erweiternde, jene hingegen nur eine cinfehriiu- 
kemle Auslegung, deren Gegenfiand tuigünßig 
ift. — Der S. \og. gemachte Vernich, da* ößer- 
rcichifche Gefetz vom iß- R«lü »772.» die Inte- 
ftat verlaflenfchaft eines Geiftiichcn betreffend, nach 
diefen Regeln zu prüfen, ift gänzlich mifslungen. 
lencs Gcletz befiehlt, wenn ein bepfründeter 
Geiltücbcr ohne Teltameut l'.irbt, aus dellen hin- 
tcrlaflcncm Vermögen drey gleiche Theile zu ma- 
chen, deren einer der Kirche, der er zulezt ge- 
dient hat, der andere den Armen und der dritte 
den Anverwandten zufallen foll. Hr G. fagt, das 
Gefetz habe, da es in jedem einzelnen Falle nicht 
wohl möglich ift, zu beftimmen, wie viel von 
den Patrimanlatgütern mit der Verlaflenfchaft ver- 
mifcht fey, aus einer 1 echt liehen VermutJmng 
angenommen, dafs die Patrimonialgüter den drit- 
ten Theil der Verlaflenfchaft ausmachen. Könn- 
te man alfo in einzelnen Fallen mit voller Ge- 
wißheit erweifen, dafs keine Palrimonialgiiter 
vorhanden feyen, oder dafs die Verlaflenfchaft 
blos aus Patrimonialgütem beftehe, fo müfste 
nach dem Geilte und Sinne diefes GeXetzc» im 
erßen Falle die ganze Verlairenfchaft den from- 
men Endzwecken, im zweyten aber den Iuteßat- 
erben zugefprochen werden. Diefes Raifonne- 
ment wurde nur dann angehen, wenn es ausge- 
macht wäre, dafs der Grund des befagten GeTe- 
tzes wirklich jene Vermuthung, und dafs diefe 
blos eine praefumtio juris, nicht aber juris et de 
jure fey. Allein die Sache verhalt fich ganz an- 
ders. Hr G. hätte diefes wilTen können und fül- 
len. Die Verordnung vom l.Dec. i7ß 0 fpricht aus- 
drücklich: „diefer Thcilung unterliegt das ganze 
reine Verlaffenfchaftsvcrmögen, und luchtblos da» 
durch die geiftlicbc Pfründe von dem Verftorbencn 
gewonnene und in Erfparung gebrachte Gut." 
(Die l'oi tfetzung folgt.) 

Darftellnng der neueften Theorien 
und Erfahrungen über die Natur 
und Heilart der fyphilitifchen 
Krankheiten. Herausgegeben von 
Iofeph Eyerel. Q. Wien 1802. auf Kö- 
llen des Verlegers. Auch unter dem 

. Titel: F. Swediaur's vollßändige Ab- 
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handlung über die Zufälle, die Wir» 
hungen, die Natur und die Behand- 
lung der fyphilitifch en Krankhei- 
ten. Aus «lern Fra nzüfifchen über- 
fezt von Iofcph Eyerel. Dritter 
Theil, welcher von Howen's Anmer- 
kungen und Swedianr's Zufätze 
zu leiner letzten franzöfifchen Aus- 
gabe diefes Werkes enthalt. 8« Wien. 
1802. auf Koften des Verlegers. 171. Seiten, i.ll. 
Da H. v. Howen in Ludwigsburg die neue Aus- 

f;abe Swediauers zugleich mit Hn Eyerel Uber- 
«tzte, fo fragt es lieh, ob H. Eyerel das Recht 
hat, Howen's Anmerkungen hier feiner Ueber- 
fetzung anzuhängen ? Wir können daher (liefen 
3ten Theil, da Swediaurs Zu falze zu feiner 4tcn 
Ausgabe, von welchen wir annehmen, dafs H. 
Eyerel fie überfetzte, erft S. 144. beginnen, nur 
als einen Nachdruck der Howenfchen w Anmerkun- 
gen betrachten Diefen Anmerkungen ift dann 
auch S. 84- Metzger über die vorteil- 
haft efte Curart der Bubonen, und S. 93. 

£raktifcher Beytrag zur Heilung des 
11 bo durch die Vereiterung, beyde aus 
Hufelands Ionrnal, und S. 99. D. i>po nitzers 
pathologifche und t her apeutifche Be- 
merkungen über die veneriTcben und 
v c r m i f ch t e n Bubonen, getreulich eingefchal- 
tet! H. Eyerel hätte es wahrlich nicht nüthig 
feine Feder fo oft in fremde Tinte zu tauchen. 
Iofeph Salomon Frank's, d. A. Dr. Ver- 
fuch einer theoreti fch - p raktifch en 
Arzneymittellehre nach den Grund- 
fatzen der Erregungstheorie, gr. 8- 
W ten 1802. im Verl. b. Ant. DolL 
544 S. 1 fl. 30 kr. 
In dem I. Cap. der Einleitung zeigt der H. V. 
die TJnfchiklichkeit der gewöhnlichen Clallifieation 
der Arzneymittel in den meißen Arzneymittel- 
lehren. Er wiederholt hieT die Vorwürfe, die 
man oft und lange genug und mit vollem Rechte 
der Materia Mertica gemacht hat: nur ift der Ta- 
del des Hn Vs weder urenge, noch billig genug. 
Er fällt vielmehr im IV. Cap. bey feiner Einthci- 
lung der Arzneymittel in anhaltende Rcilzmittel, 
durchdringende flüchtige Reitzmittel, und durch- 
dringend nicht flüchtige Reitzmittel (wohin er 
alle Gifte rechnet) in denfelben Fehler, der da- 
durch noch größer wird, dafs er die Brech-and 
Purgiermittel als Localmittel in einer befonderen 
Abtheilung aufßellt, nachdem er doch die vorigeu 
Reitzmittel an feinem Orte als Topica anwenden 
lehrte. Logifche Strenge ift überhaupt nicht das 
Verdienft diefer neuen Arzneymittellehre, in wel- 
cher Therapie, Materia medica und Chirurgien, 
und Pharmacie auf eine fonderbare Art durch- 
einander geworfen find. Eine neue Erklärung 
der längßbekannten Wirkungen der Arzneymittel 
nach den Grundfätzen desBrownifchen Syfterus 



fcheint das einige zu fern, was den Lefer diefcj 
Buches interelliicn kann. Aber auch diefe Erklä- 
rung und überhaupt die Anwendung \ ieler Salze 
aus 'dem Brownifchen Syftcme auf längß bekannte 
Erscheinungen wird den Gegnern diefes Syfle- 
mes ueue VVaft'en in die Hauet geben. Man wird 
den Brownianern nun nicht mehr lange vorwer- 
fen können, dafs ihre Apotheke eben Fo compe'n- 
diös ift, als ihr Syftem (ein Vorwurf der in der 
Thal ein Complimeut ift) : wir linden hier wie- 
der viele Mittel aufgenommen, die andere Brow- 
niancr lSngft verbannten. Den Vorwurf aber, 
dafs die Schüler Browns, als gefchworne Feinde 
der Natur, jede Wiflenfchaft abhorriren, die 
den Namen ihrer Feindin an der Stiine trägt, 
z B. Naturgefchichte, Naturlehre, be- 
itätigt auch diefes Werk. Sein H. V. wurde uns 
foflft nicht haben fügen können: dafs die Einge- 
weidewürmer lnfecten lind; dafs der belle Tcr- 
penthin von I'inus Larix kommt, da bekanntlich 
Piltacia Terebinthus ihn ausfehwitzt, u. dgl. Zur 
Rechtfertigung des häufigeren Gebrauches der 
Reitzmittel hat, der H. V. viele Stellen ans den 
Schriften alterer grofler Praktiker angeführt: wir 
furchten aber, dafs er dadurch feinem Sy Herne 
mehr gefchadet, als genüzt hat, indem er man- 
chen feiner Collegen die Lorbeern von dem Schei- 
tel reifst, die Frofelyten um denfelben flochten. 
Viele diefer angeführten Stellen haben wir in 
Hrn Hs Frank Vorlefungen citiren gehört, an wel- 
che uns auch noch manche andere Stelle im Texte 
fehr lebhatt erinnerte. Eigene merkwürdige Er- 
fahrungen des Vs fanden wir hier nicht. Sprach- 
fehler wollen wir nicht rügen, obfehon fie hier 
in dein etwas pretiöfen Style des Hn Vs, eines 
ifraelitifchen Arztes zu Wien, vorzüglich auflal- 
len. — Diefes Werk iß dem verdienftvollen Io- 
feph Friedrich Frevherrn von Hetzer zugeeignet. 
Xo bredc auf den heil. Johann von 
Nepomuck, als defsen Feß in der 
Kapelle am Schänzel den 6. Sonn- 
„ tage nach Oßern feyerlich gehal- 
ten wurde. Vorgetragen von loh. 
Bapt. Schmid, der erzbifchöfl. Cur 
Priefter, und der M e t ro poli ta nk ir- 
che gewöhnlichen Sonntags - Na ch- 
mi tt ag- Pr edi ger. 8- Wien. i8 02 - ge- 
druckt mit Grundifchen Schrif- 
ten. 1 9. S. 
Diefe Predigt gehört unter diejenigen, welche 
füglich ungedruckt hätten bleiben können, nach- 
dem lie einmahl ihr Publicum erbaut haben. Der 
H. V. zeigt in diefer Lobrede: .Johann von Ne- 
pomuck habe Iefu Chrifto das Zeugnifs der Treue 
in feinem Leben, und in feinem Tode gegeben. 
In feinem Leben durch feine Klugheit in dem 
Reden, der I. Th. In feinem Tode, durch 
feine Beharrlichkeit im Schweigen, der 
II. TheiL" 
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Franz Xaver Gmeiner's, k. k. Lehrers 
der Kirchengefchichte zu Gratz,Kir- 
cbenrecht etc. 

Fortfetxang. 

Die doctrinelle Auslegung desHrnG. ift alfo durch 
eine authentifche völlig zernichtet. So gehet es 
ihm , wenn er keinen Vorgänger hat. — Der 
Verfaffer -würde reinem Werke allerdings mehr 
Brauchbarkeit verfchaftet haben, wenn er die lan- 
desfurftlichen Geretze in publico-ecrleiiaßicis fleif- 
fi^ angeführt hätte. Allein nicht nur die neuem, 
die erft nach der zweyten Anllage erschienen lind, 
fondem auch die altern finden wir ziemlich dünn 
gefäet. Von den erftern belinnen wir uns kaum 
«in Paar angeführt gelefen zu haben, obfehon in 
den eilf labren, die zwifchen der zweyten und 
dritten Auflage verfloiTen find, deren fo viele 
herauskamen, da Ts fie ganze Bände ausfüllen. 
Bey den übrigen Zu falzen, Verbederungen und 
Abänderungen, welche namentlich anzugeben Hr 
ü. „für zu weitschweifig uud überflüfsig hielt,' 4 
haben auch wir nicht Ui fache, uns lange aufzu- 
halten. Nur fo viel find wir fchuldig zu berich- 
ten, dafs I. Th. S. i{J4 eine wahre Verbefferung 
cemacht worden fey. Der Verfafler erkennt näm- 
lich das Recht, Appellationen anzunehmen, nicht 
mehr für ein wefentliches Primatsrecht, wofür 
er es in den frühem Auftagen, wie er felbft an- 
merkt, gehalten bat. Auch können wiT einen 
Ausfall nicht mit Stillfchweigen übergehen, den 
der VeTf. II. Th. S. 232 diefer dritten Auflage 
ganz ohne Urfache gegen einen Ungenannten ge- 
macht hat. Diefer hatte fich in der Erklärung 
des allgemeinen teutfehen Lehnrechts 
Wien 1793 geäußert, dafs die chrißliche Cle- 
rifey, die febon von den heidnifchen Prieflem 
aufgeftellten Grundfatze von Unveräufferlichkeit 
der einmal zum Gottesdienfte beftimmten Sachen 
febr anwendbar gefunden habe, uud dafs fo die 
Lehre von der Unveräufferlichkeit der Kirchen- 
guter in das bürgerliche und canonifebe Aecht 
gekommen fey. Diefe AeuIIerung rührt den Hrn 

Ei-fter Fand. 18°*- 



G. gewaltig die Galle. In feinem Eifer befchul- 
diget er den Verfaller der Lieblofigkeit, weil er 
das, was nur einige Mitglieder des chrifilichen 
Cletus gedacht haben mögen, dem ganzen Stande 
zur Lall legt. Er citirt ihn vor den Richter- 
fluhl der Kirchengefchichte, die zeigen foll, dafs 
die Kirche nur die heiligen, das ift, die blos geift- 
lichen Sachen wie Sncramente, nicht aber Much 
die kirchlichen Sachen für unveräußerlich hielt 
und außer Commerz erklärte. Hr G. fcheint fich 
in den Quellen der Kirchengefchichte nicht Hehr 
umgefehen zti haben ; fonlt müfstc er als «ine 
unwiderfpiechliche hiftorifebe Wahrheit anneh- 
men, dafs Concilien, Päpfte, Bifchöffe, Kirchen« 
väter und andere Kirchen feribenten nicht allein 
die res fpiriluales, fondem auch alle einmal an 
die Kirche gekommene Sachen, fie mögen res fa- 
crae, rcligiofae oder itrictius eccleliafticae genannt 
werden, als Sachen, die nun Gott gehören, der 
Regel nach für unveräußerlich gehalten und in 
fo weit außer Commerz erklärt haben. Dafs 
diefe Lehren auch fowohl in das juftinianifch- 
bürgerliche als in das päpftliche Gefetzbuch über- 
gegangen feyen, davon Rann Geh Hr G. fehr leicht 
überzeugen, wenn er fich nur die Mühe nehmen 
will, L. 14. L. 17. §. 1. L. 22. C. de SS. ecclef. 
Nov. VII. et CXX. dann im Decrete Gratiana 
Caus. X. Q. II. Caus. XII. Q. I. et II. und in den 
Decretalen die Titel de rebus ecclefiae alienan- 
dis vel non alienandis, wie auch cap. 51. de R. 
I. in6to nachzufchlagen und durchzulefen. Der 
Ungenannte, delfen Stelle wir im Contexte eigen» 
naebgefeben haben, hat die Unveräufferlichkeit 
der Kirchengüter hi keinem andern Vcrftande 

f;enommen, als in jenem, der fich aus den Qnel- 
en der Kirchengefchicbte und aus den Gefetz» ■ 
büchem ergiebt. Wenn er eine Uebereinftun- 
mung zwifchen den Grundsätzen der heidnifchen 
und chrifilichen Priefter fand, fo verdient er defs- 
wegen wohl eben fo wenig eine Ahndung, als 
Hr G. felbft, der an einigen Orten feines Kir- 
chenrechts ebenfalls Aehnlichkeiten zwifchen heid- 
nifchen nnd chrifilichen Kirchengebiäuchcn hn- 
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det, oder wohl gar tliefe von jenen ableitet. Es 
haben ja fchon laitgft lehr ehrenwert he Schrift- 
(leller die Bemerkung gemacht, dafs lieh diuGrund- 
fatze des jr.ftiniamichcu und papfüichen Rechts 
in ßetrelf der Unvci-änlTerlichncit der lwrchcn- 
gnter ans dem Heideulhum hcrlchrciben. Vid. 
Heineccii dement, ji.r. civ. fecundnm 
ord. Inllit. ex edit. Hüpfneri Gottingae 
•78 7 » -68- 1'- 99 "»"l die dort angeführt«, u 
Schi it titeller. Statt «liclV? grnnd • und zwechlo- 
Ten Ausfalles und anderer entweder iinnhtzcn 
oder nicht in das Kircheurccht gehörigen Fra- 
gen, z.B. ob man fagen kiinnc, ilafs «ter Pap II 
das bürgerliche Recht fu der Verjahrniigsniatcric 
verheuert habe, oder ob man blos lagen uiulle, 
dafs die pabftliche Abänderung vermöge der An- 
nahme gültig fey? wobey fogar „die fo unge- 
heuren (!!!) Kriegsheere der Lazcdamonier zu 
Hülfe gerufen werden: wie die verlchicdcncn 
Aluheilungen des röinifchen As heilTen ? ob die 
Folter ein erlatibles Mittel fey, die Wahrheit zu 
erforfchen? wobey alle Grunde de? Hrn von 
Sonucufels auf die malhematifche Folterbank ge- 
fp.mnt werden etc. — ftatt dieferund ähnlicher Ans- 
wuchfe hätte Hr ü. lieber mehrere nolhweudige 
und nützliche Zufatze, VerbelTerungen utid Ab- 
änderungen, als ungeachtet feines Rühmens au- 
sbracht worden zu l'eyn fcheinen, anbringen 
follen. Wie fehr fein Werk derfelbeu bedürfe, 
erhellet zur Genüge fchon aus dem, was bisher 
von der uufchickiicheu Anwendung der maihe- 
jjiatifchen Methode, von iler leiteneu Berufung 
auf das Corpus juris canonici, von Veruachlaf- 
ligung aller Literatur und .von fparfamer An- 
wendung der vaterlandifchen Gl fetze in publico- 
«cclcliaHicis gemeldet worden. Wir wollen es 
aber hier noch einleuchtender machen. Die wei- 
ten Ausholungen, um in einen folgenden Beweis 
keinen noch unerwiefenen Satz ein fließen zu laf- 
fen, die öftern Wiederholungen der. nämlichen 
Satze, wozu den Verfaller feine liebe mathema- 
tifche Methode nölhigef, die gezwungenen und 
lächerlichen Demouftrationcn politiver Rechts- 
Tatze durch Vernunftfchluire und andere über- 
flufsige Erörterungen nehmen gewifs mehr als ei- 
nen Dritihril der Blatter ganz ohne Nutzen ein. 
Wie viele bleiben von der ohnehin nicht Itar- 
Jten Zahl für das gemeiue teutfehe und ölterrei- 
chifche Hirchcnrccht, das der Verfaller zugleich 
behandelt, übrig ? Wie unvollftaudig daher das 
Werk feyn muffe, läfst fich leicht fchlieffen. Meh- 
rere Materien z. B. von Coadjutoren, Capitelu, 
Mönchen etc. werden gar nicht, andere nur ganz 
oberflächlich berührt. Wie viel Stull" alto zu 
notwendigen und nützlichen Zu fa lzen ! Die 
Notwendigkeit vieler VerbelTerungen legt die 
groffc Menge von Unrichtigkeiten aller Art an den 
Tag, mit denen das Buch angefuilet ift. Wir wol. 
len jedoch uufere Lefer nicht mit einem vollttan- 
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dig'ii Verzeichnifle ilcrfelben ermüden, fondern 
nui diej« nigen herausheben, wobey wir uns kurzer 
fallen können. I.Th. S. 117. ,, Sobald Nicolausdem 
V. die drey Cache Krone auf das Har.pt gedruckt 
wurde, fo liefs er lieh nichts mehr angelegen 
feyn, als die von feinem Vorgänger Eugeu IV. 
angefangenen Verhandlungen zu behalt ige n und 
der teutfehen N.ition vollltändig Genüge zu lei- 
hen. Zu dem Ende ift er in einer Verfamnilung 
au Afcha (Ten bürg, bey der Kaifer Friedrich III. 
und virle Stande des Reichs gegenwärtig waren, 
den i7ten Mornuug 1448- einen neuen Vergleich 
mit den Teutleben eingegangen, welcher unter 
dem Namen Concurdaten^Teutfchlands bekannt 
ift. „Dem Paplte Nicolaiis V. war es eben To we- 
nig, als feinem Vorgänger Eugen IV. Ernft, die 
Teutleben vollkommen zu befriedigen. Die Ver- 
fammlung zu Afchdifenburg ift am is. lulii 14 V?. 
geendiget worden. Auf derfelbeu konnten alfo 
die vom »7. Febr. 1 > »3- datirten Concordaten 
nicht gefthlollen werden. Auch war bey diefer 
Verfamiulnug «ler Kaifer Friedrich felbft nicht 
gegenwärtig, hindern nur Tein Secrelär Aeneas 
Sylvins. In der Nute, die ebenfalls ein Zu falz 
zur dritten Autlage ift, widerfpricht der Verfallet 
felbft zum i heil dem Innhafte des Textes, in- 
dem er fagt, dafs die Concordaten eigentlich zu 
Wien entworfen wurden und drückend uud krän- 
kend waren. S. 122 wird durch einen Anachro- 
nismus der fchlechle Erfolg des Interims aU eine 
Miturfache des Krieges Karls V. gegen den fcluual- 
kaldifchcn Bund und den Kurluiften von Sach- 
fen angegeben. S. 123. hat „Mauritius, ein Vet- 
ter des damahligen Kurfürsten von Sachfen,, 
Karl V. im I. 15-52. bekriegt. (Moritz war da- 
muhls felblt Kurfnrft von Sachfen.) S. i.y wird 
behauptet, dafs der Papft Gregor II. den Italie- 
nern nicht unterlagt habe, dem Kaifer Leo Ab- 
gaben zu entrichten, weil dief«: Begebenheit zu 
merkwürdig gewelcn wäre, um nicht von gleich- 
zeitigen Schriftftellcrn AnaUalius, Paulus Diaco- 
nus uud andern aufgezeichnet zu werden. (Ana* 
IIa Ii us felbli tagt doch diefes ziemlich deutlich 
bey Muratori 5. K. I. T. III. p. 156. : „cenfum 
in provincia poncre pracpediebat „ und noch 
deutlicher Theophanes Chronogr. in Corp. Hift, 
Byzanl. T. IV. p. z6y. ; „ltaliae tandein ac Roinae 
tributa ad ipfum deferenda prohibuit, ") S. i"^ 
heifst es, dafs die Kirche bisher den Bifchof von 
Rom defswegen einßimmig für den Nachfolger 
des heil. Petrus im Primate erkannt habe, weil 
er dem nämlichen Kirchenfprengel \orfteht, „den 
lieh diefer Apollel zu feinem beltandigen Sitze 
gewählt." (Allein woher läfst lieh diele Wahl 
erweifen? Ift es nicht vielmehr wahrfcheiulich, 
dafs Petrus, wenn er nicht zu frühe zu Rom 
den Blutzeugentod hätte ausliehen müileit, fei- 
nem Apoftelainte gemäfs nach voliltändigcr Grün- 
dung einer Kirche zu Rom und Beftellung eine* 
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ordentlichen Bifchofes weiter gegangen wäre, um ift wohl etwas mehr als eine hohe Gerichtsbar- 
das Evangelium noch andern Völkern zu predi- keit). 'S. 329 „Das Reformation srecht wurde im 
gen, wie er es vorher an andern Orten gelhau weftphälifchen Frieden dem Kaifer (!!!) und im- 
hatte?) S. iQ6. 190. und an mehren» Stellen mittelbaren, fowohl weltlichen als geiftlichen Stäu- 
wird das Concilium Nicaeimm die Kirchenver- den — beftättiget. Ebendort „die proteftanti- 
fainnüuiig bu Nizza, nnd anderswo das Conciliura fchen Stünde haben ßch aus die fem Grunde das 
Sardicenfc die Kirchenverfammlunß zu Sardis ge- Reformationsrecht zuzueignen angefangen, weil 
nanut. (Niqäa und Nizza, Sardika und Sardis in dem Rcligionsfrieden die Gerichtsbarkeit der 
find in der* Geographie nicht die nämlichen Släd- hatholifchf.11 lÜfchütle über die Protellanten ein- 
te.) S. 18» wird gefaßt, dafs die Tentfchen ihre eeftellet wurde." (Die protefüintifchen Reichs- 
hundert Befchwerden dem Kaifer Sigismund über Hände haben lange vor dem Rcligionsfrieden das 
reichet haben. (Das Factum gehört unter Karl V.) Reformalionsrecht ausgeübet und eben defswe- 
S. uj-i. dafa der Betrüger Ilidor feine Erdichtun- gen, weil Tie ihre Lander reformirt halten, fich 

fen der Sammlung des fnaiiilchcii llifchofs liidor im Religionsfrieden die Einftcllung der Gerichts- 
cygefügr. habe. (Der Betrüger hat blos durch baikeil katholilcher Bifchöft'e über lieh und ihre 
den angenommenen Namen liidor bewirkt, dafs Unterlhanen ausbedungen.) S. 330 „Die Ratho- 
man feine Sammlung für ein Werk des fpani- liken wollten im weltphälilchen Frieden denPro- 
fchen Bifrhofes hielt). S. 19g. „Dafs fich das leuanten das Reformalionsrecht titulo der Lan. 
römifche Patriarchat über die ganze abend ländi- deshoheit nicht zugeben, fondern lieber die im 
fche Kirche erftrecke, wird daher bewiefeu, weil 1 «.«•?« he eingeführie L'ebnng als die Landeshoheit, 
ror Alters nur fünf Patriarchen waren, nämlich für den Recht sfchein erkennen, weil die Renen- 
*n Horn, ConlVtntiunpel, zu lernfalem, zu An- innig der gewöhnlichen LVbung nicht fo viel ein 
tiorhien und Alexandrien, nun aber haben die Iemauden zultehcndes Recht, als vielmehr eine 
übrigen vier nie in der abendündifcheu Kirche 'J liaihamllung und Anmaßung eines Rechts in 
eine Gerichtsbarkeit ausüben dürfen, folglich er- (ich enthalt, in welche fie im Notlifalle einzuwil 
fiveckte lieh das römifche Patriarchat über den ligen gedrungen waren.** (DieSache verhält fich 
ganzen Orcident, *' (als wenn es im Üccident nicht beynahe eben umgekehrt. Der grÖÜere Tbeil der 
Kirchen hätte geben können, die keinen Patriar- Katholifrhen nnd befonders der kaiferliche Ge- 
rben über fich" erkannten). S. oiy. „Der Main- fandtc Vollmar drangen auf die Feftfetzung des 
iv( Krzbilchof giebt auch bey der Kaiferwahl der Grundfatzes, dafs dem Territorialrechte auch 
eifte feine Stimme — verrichtet die Krönung des das Recht zu reformiren anklebe. Die Proleltan- 
rt.iifer», wenn lie in feinem Erzbisthum gefchieht ; ten wurden darüber fchüchtern und fagten : fie 
wird aber diefelbe in dem köllnifchen Erzbisthum könnten gar nicht zugeben, dafs der Territorial- 
vorgfiiommen, fo verrichtet er lie mit Churkölln und Landeshoheit fo gar unbedingt das Recht 
wechfels weife." (Der Erzbifchof von Mainz giebt zu reformiren und fonut die Herrfchaft über die 
auf iiefragen der übrignc Churfürlten feine Mim- Gcwiilen zugeeignet und angehängt werde. Siehe 
nif zulezt A. R. cap. IV. (J. ^. Die Krönung des M. I. Schmidt N. G. der Teutfcben V.R. S. 
K^ifers verrichtet jener von den beyden Erzbifcböf- 146 und 14" 7 .) S. 3^2 wird behauptet, dafs der 
fen, in delTen Erzfprcngel lie vor lieh geh«ri; an Laudesherr berechtiget fey, jene Unterthanen, die 
einem dritten Orte alttM-niren lie, vermöge eines nach dem Enifcheidungsjahre ihre Religion ver- 
Yerglcichs vom lahr 165-). S. 246 wird Arcbi- ändert haben, auch in jenen Fällen zu transplan- 
epifcopus feuonenlis durch Erzbifchof von Se- tiren, wenn fie lieh erklären, lieber ganz aus 
uonoia ftatt Sens überfezt. S. 2G0 ,, Zwey Dinge dem Lande zu ziehen als ihren Wobnütz ver- 
l'uiil mit einander verbunden, wenn eines ohne ändern zu wollen. (Diefe Behauptung ift hart 
das andere nicht beftehen kann. Wer immer und dem Geilte des weftphälifchen Friedens ent- 
ein Mitglied der Kirche ift, ift auch ein Mitglied gegen). S. 345. „Dafs die proleftaulifchen und 
des Staates. Es kann alfo nach der gegenwärli- refurmirten Landesherren unter einander, wenn 
gen Verfaflniijg die Kirche ohne den Staat nicht nämlich einem proteftantifcheu ein reformirter, 
beftehen, diets ift : die Kirche befindet lieh im und umgekehrt einem refonuirten ein proteflan- 
Staate, und ift mit ihm verbunden." (Aus die- tifcher nachfolgt, das Recht des unfebädlichen 
fem Beweife kann mau den umgekehrten Schlufs Simultaneums auszuüben, nicht befugt feyen, ift 
eben fo gut ziehen). S. 328- »»Die reichsltändi- im Osnabrückifchen Friedensartikel 7. JJ. 1. klar 
fche Landeshoheit (fuperiotas territorialis) ift die entfehieden" (Gedachter (j. verbietet nur die 
hohe Gerichtsbarkeit der Reichsfiände, die ihnen Einführung des fchädlichen Simultaneums zwi- 
in ihrem Gebiete fowohl über die politifcheu als fcheu Lutherifchen und Refortnirten, Prolettanten 
auch über die Rehgionsscgenfiäude in fo weit find beyde. Die Einführung des unfchädUchen 
m flehet, in fo weit fie nicht durch öffentliche Simultaneums erlaubt der 0. 3. ausdrücklich.) S. 
National vertrage oder durch die Grundgesetze 346. „Der Mangel eingehender Kammerzieler 
des Reichs eingefchxäukt ift. (Die Landeshoheit macht, dafs nur 17 Beylitzer im Genuüe ihres 
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Gehalts, mithin im Befitze ihrer Stellen feyn kön • 
nen. M (Hr G. kennt den Reicbsfcblufs vom Jahr 
»775 nicht, wodurch £$ Beyützer in Activität 
und Gehalt gcfezt wurden.) S. 548 «Die prote- 
ßantifcheu Landftande Böhmens haben, weil ih- 
nen die von dem Kaifcr Rudolph 11. ertheille Er- 
laubnis, neue Gotteshaufer zu erbauen, benom- 
men wurde, im Iahr iGig die Wallen wider ih- 
ren König Ferdinand II. ergriffen. " (Die prote- 
Rautirchen Landftande Böhmens haben im Iahr 
161O die Waffen nicht wider Ferdinand 11., fon- 
dern wider den Kaifcr Matthias, der 'damals ihr 
regierender König war, ergriften, und nicht, weil 
ihnen die von Rudolf II. durch den Majeftäts- 
hrief ertheilte Erlaubnifs, neue Kirchen zu bauen 
benommen, fondem weil ihnen die Ausdehnung 
diefer Eilaubnifs gegen den Innhalt des Majeftäts- 
briefes nicht zugelaffen wurde.) Was der V. S. 
354 und folg. in verfchiedenen Lehrfatzen über 
Art. V. JJ. 52. Pac. Ofnabr. radotirt und demon- 
ßrirt, ift ein Wirrwar, das er gewifs felbß eben 
fo wenig verbanden hat, als es ein anderer ehr- 
licher Mann verliehen wird. II. Th. S. 23 folgt 
der V. noch immer der Meinung, dafs in der 
Belagerune (bey der Eroberung) der Stadt Amal- 
phi unter K. Lothar II, im I. 1137 die Pandekten 
des römifchen Rechts wieder gefunden wurden 
und zum Studium deffelben AnTafs gaben, da es 
doch fchon längft erwiefen iß, dafs die fämmt- 
lichen jnßinianifchen Rechtsbücher bereits zu 
Lebzeiten der berühmten Grafin Mathilde (t 1115) 
von Iruerius zu Bologna in eine Sammlung zu- 
fammengetragen und erläutert wurden. S. 46 
werden die Bigami in die Zahl derjenigen gcfezt, 
die aus Mangel des Verbandes und der Vernunft 
irregulär find. Sollte es dann Mangel an Ver- 
ltand oder Vernunft venralhen, wenn man zum 
zweyten Mal heyrathet? S. 54 wird der Beweis, 
dafs jene Religionsdiener, welche eigenes Vermö- 
gen oder Patnmoniajgüter befitzen, doch berech- 
tiget feyen, die Einkünfte einer Kirche zu genief- 
Ten, fo geführt : „ Wenn ein Vermöglicher in einen 
Münchsorden eingetreten ift, fo iffer berechtiget, 

fleich nach abgelegten Ordensgelübden fein ganzes 
ermögen feinen Anverwandten zu überlafft-n und 
von den Einkünften des Klofters feinen tnterhalt 
zu f odern; alfo ift auch ein Vermöglicher gleich 
beym Antritt feiner Pfründe berechtiget, fein gan- 
zes Vermögen den Anverwandten zu überlaffen 
und von den Einkünften feiner Pfründe zu le- 
ben.,, (Hat denn derjenige noch eigenes Ver- 
mögen, der es feinen Anverwandten uberlafst?) 
(Der Brfchliifc folgt.) 

Unterricht für die auf dem Lande 
befindlichen Wundärzte, und jene 
welche in hitzigen und andern vor- 
kommenden innerlichen Krankhei- 
ten Hülfe leißen follen und kön- 
nen. Von Anfclm Friedrich Hei- 
misch, Medic. Doctor und Landphi- 



fikus, ß. K la g e n f u r t, ißoi. b. lob. 
Leon, bürg. Buchbinder. 96 S. 12 kr. 
,, Geflalten hier zu Lande, befonders in hitzi- 
gen Krankheilen, leider nicht das geringfte Au- 
genmerk, auf eine erfoderliche Lebensordnung 
Faß durchgehends gemacht wird : und die f es Stück 
jedennoch von fo großer Noth wendigkeit ift, 
dafs aus Verfaumnufs denen, nicht "feiten fehr 
viele in fo üble Uiuftände verfetzet werden etc. 
alfo habe ich vor höchß uothwendig zu feyn er- 
achtet, vor allem von einer erfoderlichen Dict 
auf das allerkürzere abzuhandeln. " Wer erfchrickt 
nicht, wenn er einen Landphyfikus am Anfange 
des 19. Iahrhundertes in die fem Tone fprechen 
hört! Vergebens fa Taten wir Muth, und hofften 
durch Sacbkenntnifs für 'den Mangel an Sprach- 
kenntnifs eutfebüdigt zu werden. Die gröbfteu, 
Menfchen verderbende und Länder entvölkernde 
Irrthümer, fanden wir von einem Landphyfikus 
feinen Wundärzten eingefebärft. Wir fuhren nur 
einige auf: Man gebe dem Kranken keine Fleifch- 
brühe, denn alles was vom Fleifch ift, geht leicht 
in Fäulnifs, und in hitzigen Fiebern gehen alle 
uufere Säfte in Fttulnifs. Dagegen wird Obft und 
Buttermilch empfohlen. Alles, fogar die Luft, 
fault. — „Wenn das Geblüth entzünden ift, To 
entßeht ein hitziges Fieber. — " „Die wahrhafte 
Cur foll den Anfang mit Aderlaffen machen : fei- 
ten iß in dem nemlichen Tag die dritte vonnö- 
then ! ! " Diefer Rath Wundärzten gegeben ! Bey 
der Angina „wird abermals die Cur mit Ader- 
laffen angefangen," „man fprizt in den Hals" 
„den anderen Tag laxieret man den Patienten 
aus.*« „Die falfche Entzündung der Lungen, 
lateinifch Peripneumonia nota! Kommt von kal- 
ten zehen Schleim, der fich in den Gefallen der 
Lungel feßfetzet — Die Cut wird mit einer Ader- 
laue auf den Arm angefangen." „Auch bey dem 
faulenden Fieber mufs Ader gelaffen werden, wenn 
die harte Puls eine mit verwickelte Entzündung 
au Tag giebt. " In der Ruhr führt man mit Rha- 
barber und Weinßein aus." „Bey ßarkem Na- 
fenbluten bindet man die Extremitäten, oderlafst 
auf dem Fufs Ader.,, Noch einige Formeln. 
N. 3. „N. 8 Lolh Holderwaßer, 4 Loih Kalch- 
wafier, 4 Loth Holderfelz, ij Ouintl Salpeter, 
jQuiull fauren Schwefelgeiß." N. 13. „N. Lein- 
famen Mehl 8 Loth, Holderblühe ein handvolh 
Saiffen 1 Loth, von einem Schwalben - Neß 2 Loth, 
koche es mit Milch zu einem Cataplasma. " Wir 
fehämen uns noch mehrere Beweife für die Gül- 
tigkeit unferes Unheiles aufzuführen. Wie kann 
in einem Lande, wo Stork feinen Unterricht 
für Wundärzte fchrieb, wo der Verfaffer der 
medizinifchen Polizey lebt, ein ähnliches 
Machwerk erfcheinen dürfen? Wir wünfchen,_ 
dafs diefe würdigen Asklepiaden durch unfere 
treue Darßellung diefes Werk I eins aufmerkfam 
gemacht, daffelbe zur Ehre des Vaterlandes und 
zum Wohl der Menfchheit proferibiren möch- 
te» ! 
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Franz Xaver Gmeiner 1 s, k. k. Lehrers 
der Kirchengefchichte zu Grats, Kir- 
chenrecht etc. 

B « f c h I u f 1. 

S. 57. „ Im 13. Art. fi. 5. ß. des Osnabrück! fchen 
Friedensfchluifes ift aas Osnabrückifche JSisthum 
dem Ernft Augnft, Kurfurlten von Braunfchweig- 
Lünebnrg, ubcrlalTen worden." (Damals hatte 
das Haus Braunfcbwcig noch nicht die Kurwür- 
de.) S. 6tj. „P. Innoccnz XI. hat im I. i6ö8- 
20. Sept. die Wahl des Kurfürften von Baiern 
zum Erzbifchofe von Cüln beftätiget" (der be- 
ftätigte Erzbifchof war nur ein Sohn des Kurfür- 
fteu von Daiemi.) S. Qi. „Das Recht der erften 
Bitte ift ein dein Kaifer ztiOchendes Recht, zur 
erften (!!!) nach feiner Wahl in jedem geiftli- 
ehen Stifte des teutfehen Reichs in Erledigung 
gekommenen Stelle einmal binnen feiner Regte- 
ning eine nach Rcfchaneuhvit der Umftände taug- 
liche Pcrfon vorzufchlagcn " (zu ernennen) . S. 93. 
„Die Reicbsverwefnng wird — wo das fränkifebe 
Recht gilt, vermöge der goldenen Bulle von Kur- 
pfalz, nun aber vermöge eines neuem Reichs- 
(chbiües vÖTti 7. Aug. 1752. wechfelweife von Kur- 
baiern und KurpfaTz" verfehen. (Der V. weifs 
nach nicht, dafs es feit 1777. kein Kur baiern mehr 
Riebt, und dafs es mit dem rbe imfchen Vicariate 
Ichon vor 24. Jahren wieder auf den alten Fufs 
kam.) S. 95. „Es ift üblich, dafs der Pabft dem 
Kaifer ohne Begehren noch ein Indult wegen 
des Rechts der erften Bitte zufchickt. " (Diefe 
L'ebung hat fchon lange aufgehört.) S. 167. wird 
die L. 20. C. de pact. To angeführt: Titulusnun- 
quam dat jus in re, fed debet accedere traditio. 
Wahrfcheinlich hat der V. in irgend einem Lehr- 
buche boy diefem Satze gedachtes Gefetz citirt ge- 
funden und geglaubt, die Worte desGefetzes felbft 
hüten fo. S. 223. der heilige Bernard, Abt von 
Clairvaux, tTug zur Beylegung der Spaltung »wi» 
fehen Anaclct und lunocenz II. fehr viel bcy. 
(Diefe Spaltung ift nie beygelegt, fondern nur 
durch Auaclets Tod gehoben worden.) S. ca& 

Erftcr Band. »ßoa. 



kommt actio ex ronditione nata ex jure ad rem 
vor. Glaublich hat H. G. etwas von einer Klage, 
die condictio genannt wird, gelefen und es für 
einen Fehler gehalten, den er verbelfem wollte. 
S. 308- „EndRch haben die Kaifer Matthias und 
Leopold mit Ende des \f. lahrb. die nrole- 
l tan lifcben Stünde dahin bewogen, einen Mittel- 
weg in Anfehnng des Kalenders einznfrhlagen. *' 
(Matthias hat ja im Aufauge des 17. labrhtindert« 

felebt 7 1619.^ Zum Schilifte noch einige wenige 
'roben von des Vs teutlcher juridifcher Termi- 
nologie. Ins patronatus gentilitiuin, ein nnerb- 
maUlges Patrons tsrecht, jus in re, ein Recht in 
die Sache. Exceptiones, Auszüge, bona lides, ge- 
treuer Befitz, mala fides, bösglaubiger Belitz, pro- 
celTus fummarius, überhaupt genommenes ver- 
fahren etc Was für Begriffe überhaupt der Vcr- 
fafler von der Jurisprudenz habe, laTst lieh am 
deutlichiten aus folgender Stelle fehliefsen : „Wie 
weit war in jenen Zeiten (da nämlich blos das 
päpftliche und römifch- bürgerliche Recht gelehrt 
wurde) die Recht sgelehrfamkeit von dem Grade 
der Vollkommenheit, den lie jezt befizt, entfernt, 
da lie fe'ndem mit dem Natur - Staats -Lehn - pein- 
lichen Rechte, mit dem Staatsrechte Teutfchlands, 
der Reichsgefchichte, der Polizey-, Hand'ungs- 
und Finanzwilfenfchaft bereichert worden ift^'* 
Alfo alles, was den juridifchen Zuhörern auf öftcr- 
reichifeben Lehranftalten vorgetragen zu wer- 
den pflegt, ift ein Theil der Rechtjgelehi fam* 
keit und außerdem giebt es keinen andern JH. hts- 
zweig mehr. — Kleinere Veränderungen end- 
lich erfoderlc die Sprachlich tigkeit. Gleich 
der Eingang der Vorrede ift eine unzufammeu» 
hängende Periode. „ ünhnigbar ift es Pflicht 
eines Schrift ftellers, jenem feiner Werke defto 
mehrere Vollkomnienlieit zu geben, je mehrere 
Auflagen es erlebt." Der Gcniiivus des Zeu* 
gel oder Zeugens, Elbens, Propftem» 
kommt hänlig vor. Der V. fchreibt bald dof- 
feu, bald dem ungeachtet, bald das, bald 
dil Kenn tili fs, bairi ohne vieles, bald ohn>; 
vielem Gepränge, erträglichere ftait «in- 
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träalicherc Pfründen, aufznfehen ftatt 

zu forgen. 

Die Liebe unter den Thieren, in einer 
II ei he von Beobachtungen darge- 
Aellt und mit philo fo phi fch • n a t ii r- 
hiftor i feheu AnmerUu ngeu begleitet, 
von Gottfried Emanuel Wenzel, dem 
Vcrfaffer der Entdeckungen über die 
Sprache der Thiere. 8- Wien, 1O01. b. 
Anton Pichler, 254. S. mit einem Ti- 
tel Rupfe r. 

le mehr fich auf der einen Seite die Regiftra- 
urcn der Natur durch die Sucht der SyfU-tnen- 
klauberey vermehren, und auf der andern Seite 
die Naturnieiaphyükcr durch den heiligen Furor 
der NaturwiÜenfchaft pullulircn, defto mehr itt 
es zu wiiufcheii, daTs ruhige Beobachtung wie- 
der in ihre Rechic eintrete, die Syttcincnklaubc- 
rey nützlich und die Naturmctaphylik menfeh- 
lir.li gemacht werde. Bey der ungeheuren Man- 
nigfaltigkeit der Triebe der Thiere, bey der Ver- 
worrenheit, die in den Analyfen derfelbcn bisher 
geherrfcht hat, bey. den vielen Schwierigkeiten 
und HinderniiTen, die lieh der reinen Beobach- 
tung in den Weg Hellen, ift bisher nur eine frag- 
mentarifche Unterfuchnng, find neue Fragmente 
von Benbachtungen möglich, und jeder, der lieh 
der undankbar feheineuden Fragmeutenarbeit un- 
terzieht, verdient nnfeien Dank, wenn nur das, 
was er uns liefert, Refill tat einer Beobachtung ift. 
Der H. V. des vorliegenden Werkes wählte lieh 
die Liebe unter den Thieren zum Vorwurfe 
feiner Beobachtungen: er Tcheint es nicht ge- 
fühlt zu haben, dafs der Fleifs eines Mannes 
unter der Gröffe diefes Gegenftandes unterliegen 
rxntfle. Hätte er fich die Liebe unter den Saug- 
thieren, oder linter den Vögeln, oder unter den 
Amphibien etc. allein zum Vorwurfe gcwahlet, fo 
hätte er etwas Brauchbares, Zuverläüiges liefern 
können: bey diefem Umfange feines Werkes 
aber und bey feiner Behandlung deflclben kön- 
nen wir es nur als ein Surrogat eines Natur- 
romanes betrachten, in welchem der Gegeuftaiul 
aller Romane, Liebe und Liebe, zur Abwechs- 
lung einmal in das Thierreich verlegt wird. In 
dem I Cap.: „Auch im Thierreiche hat 
die Göttin der Liebe ihren Thron" 
kommt der Roman eines Schmetterlings (eigent- 
lich eines Dämmerungsfalter, Sphinx Atropos, der 
fein Wefen nur bey Nacht und Nebel treibt, den 
der H. V. alfo wohl fchwerlich felbft beobachtet 
hat) , der Roman eines Mündchens, eines Pferdes, 
eines Elephanten vor. H. V. erzählt uns fogar 
in vollem Ernfte, dafs ein Würger fich in eine 
Zeilighenne verliebte, und giebt uns den ganzen 
Roman diefer Licbesgefchichte. Er wird uns er- 
lauben an der W r ahrheit diefes Factums zu zwei- 
feln, da er uns unten fo v iele Proben feiner Un- 
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bekanntfehaft mit jenen naturhiftorifchen Kleinig- 
keiten gegeben hat, auf welche zur Erhärtung 
eines folchcn Fartuma fogar viel ankommt. II. C. 
Liebe der Thiere ilt lischt immer blos 
blinder Trieb, Inftinct; das Thier hat Ge- 
fühl für körperliche Schönheit, gefallende Gaben, 
gute Gemüthseigenfchaften. Diefe» C. hätte eine 
genauere und weitere Bearbeitung verdient. Wir 
wnn fchten zu willen: ob der grönländifche 
Bar, mit welchem fich nach dem Hn V. ein Land- 
bär (urfus articus) paarte, ein urfus mariti- 
mus oder blos ein weifler Bär (U. Arctos, var. 
alba) gewefen ilt. Wir glauben indefien das 
leztere. C. III. Untcrfchied der Liebe un- 
ter den Thieren von der Liebe unter 
den Menfchen. Eine äuflerft delicatc Materie, 
bey deren Behandlung vor allem vorausgefezt 
wird, dafs wir wiflen, was Liebe bey Menfchen, 
und was fie bey Thieren ift. Ree ninfste feine 
Unterfnchungcn über diefen Gegenßand bisher 
immer mit dem Burgcrifchen Rafrein fchliefl'en : 
drum Liebe ift wolil wie der Wind etc. Es ift 
vielleicht eben fo fchwer zu erweifen, dafs die 
Liebe bey Thieren nie von Vernunft geleitet 
wird, als dafs fic bey Menfchen immer, we- 
nigltens von einem Funken Vernunft, 
beleuchtet wird. Der H. V. beliebe hier felbft 
an den Hahn mit der Brabantcrhennc lieh zu er- 
innern, von welchem er uns im vorigen Capitcl 
erzählte. Uebrigens feheint er bey der Gefchichte 
der Liebe eines Stieglitzes für ein Papageyweib- 
chen, eines Staares für eine Grasmücke, eines 
Dachfes für eine Zibethkatze Gefallen und Wir- 
kungen der Idccuailbciation, im leztern Falle wohl 
auch blos phyfifche Wirkungen mit den Effecten 
der Liebe zu vcrwechfeln. IV. C. Iedes Thier 
trägt fich mit einem Ideale von Schön- 
heit herum. Der II. V. würde fich befler aus- 
gedrückt haben, wenn er gcf.igt hätte: jedes 
Thier bat fein Ideal von Schönheit. Dafs wir 
felbft unter uns noch nicht recht vglfen; was 
fchön ift? dafs unter uns das Schönheitsideal, 
wie unter Thieren, „oft fehr bizarr, oft Carrica- 
tur, oft auch fehr correct ift," dafs ferner nicht 
immer das Ideal von Schönheit das ift, was wir 
lieben, und dafs oft eine Ca t ricaluv, die nahe an 
das Ekelhafte grunzt, uns in hohem Grade ver- 
liebt machen kann: das hätte der II. V. nicht 
überfehen follen. V. C. Es liegt in der Macht 
des Menfchen, das Schönheitsideal im 
Thiere zu verbeffern, zu berichtigen, 
lebhafter und auf die Liebe deffelben 
einfliefsender zu machen. Niemand wird 
diefen Satz läugnen, (fo fehr er mit den Behaup- 
tungen des Hn Vs im 5. Cap. im Widcrfprucbe 
fleht) wenn man anders das Schönheitsideal re- 
lativ auf den Menfchen bezogen als Schönheits- 
ideal des Thieres gelten läfst. Die Mittel, die 
der H. V. angiebt, den Thieren diefe Ideale ein- 
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«nprägcn, find gut gewählt: fie beweifen aber 
sugleick die Dißerenz der Menfchen - und Thier- 
ideale von Schönheit und die Allmacht der Ge- 
wohnheit. Der H. V. fcheint felbft im VI. C. eir 
gen er, oft bizarrer Gefchruack mancher 
Thier r in der Liebe eine Palinodie des vo- 
rigen Capitels Ii ugen zu wollen, obfehon er hier 
wieder Gefallen mit Liebe verwechfelt. Gefallen 
iß eben fo wenig Liebe, als Geilheit. Die Liebe 
eines Flohes und einer Todtcnuhr (der H. V. fcheint 
Hemel obiua pulfatorius zu meinen) , die der H. 
V. durch 3 Tage beobachtete, fcheint uns fehr 
verdächtig; denn nicht alle», was in der Infcctcn- 
wclt auf einander fizt, liebt ßch, fünft wiiren die 
Ichueumones die vcrliebteften Thicre, die auf 
ihren Feinden litzen, um Kyer in dicfelbcn zu 
legen. VII. Nicht alle Thiere fiud in glei- 
chem Grade verliebt; einige lieben US r- 
ker, andere fchwücher und kalter. Das 
unglücklichfte Capitel im ganzen Buche. Es war 
dem Hrn V. nicht um die L'iTachen des Piu o 
Meno der Liebe bey verfchiedenen Individuen 
einer An, fondern um die Ui fachen der größe- 
ren und kleineren Liebe bey ganzen ClalTen, Ord- 
nungen, Gattungen, Arten zu thun. Nicht ana- 
tomische und phyfiologifchcUnterfuchungen, fon- 
dern blofle Chroiüquefcandalenfe aus dcml hier- 
»eiche wird uns hier in ein Paar mifsrathenen 
Catalogen aufgetifcht. Unter den „Thieren, 
welche fich leicht verlieben, ftarkund 
feurig lieben", kommt unter andern vor: 
„die Anicife. Die Weibchen lind alTo verliebte 
und heftig liebende Thiere!!" Hey den meiden 
Thieren und Menfchen ift diefs umgekehrt der 
Fall. „Am fei. Das Männchen iß fchwarz. Die 
fchwarze Farbe ift der Liebe günftig ! 44 Den Sei- 
denfehwanz (Ampelis earrula) rechnet er unter 
die Amfeln ! „Bär. Es ift viel Phlogiftonü 
in dem Innern diele? Thiercs, und Phlogilion 
iß ein Freund der Liebe.!!" „Biber — aus 
dem fchmierieen Wcfen unter dem Schwänze 
fchließe ich, dafs ßc verliebt und heftig liebend 
find!" Das nenn* ich mir einen Schluft a po- 
fteriori! „Blattlaus. Die lebendigen hingen, 
die fie im Sommer gebühren, bewerten, daTs lie 
lieben ?!!!'* O Bunuel ! Der Steinbock ift dem 
Hrn V. eine Gazelle. „Krähe. Kine Brahe hackt 
der anderen kein Auge aus. Ich überfetze es 
und läge: eine Krähe liebt die andere!" „Krü- 
n i t z. Das Männchen ift roth, das Weibchen grün ; 
gnin und roth find harmonifche Farben. Liebe 
ift Harmonie." Pantherthier. Ift grofs, wohnt 
in beißen Gegenden, hat ein gelbes Fell und 
fchwarze Flecke, — o gewifs, das Pantherthier ift 
verliebt." „Phatagie, oder das formofiani- 
fche Ten fei ch e». Gelenkig! gefchmeidig! und 
in der Liebe wirklich ein Teufelchen. 4 * „Stein- 
bock. Herrchen, du biß ein Bock, alfo Blitz- 
Stern- Hagclvoll verhebt!!!" „Straufs. Die 



Weibchen brüten öfter als einmal!!! — « muf- 
fen fehr verliebte Thiere feyn." Wenn diefe nur 
en paß'ant gemachte Blütbenlefe aus dem Cata- 



loge der verliebten 



keine hohe Idee von 



den naturhißorifchen Kenntnißen des Hrn V* 
erweckt, fo vermehrt das Verzcicbnifs der Thie- 
re, welche fchwach und kalt lieben, diefe Ein- 

Sfindniig noch um Vieles. Wer vermuthete in 
iefem Verzeichniße den Auerhahn zu finden? 
„ F.iii großer Freund der Einfamkeit, mitbin kein 
feuriger Liebhaber !! " „Eid exe. Haben einen 
uakten Körper, mithin wenig Ilcitz. 44 „Efcl. 
Hat eine große Portion Phlegma." — der H. V. 
hnt wohl den Apulejus und den Weifen von Fer- 
nay nicht gelefen. „Hermelin. Vermehrt fich 
nicht ftark, 'feine Liebe ift alfo nicht dringend ! 44 
„Kukuk. Er hat weder Klauen, noch Schnabel !! 
Kann man aus diefen Datis auf heftige Liebe 
fcbließenü 44 „Maulwurf. Liebt zwar, aber 
ohne Pathos." Der H. V. fcheint kein Liebha- 
ber von I inalurfachen zu feyn, oder das Kajo- 
Linneifche Dictum vom Maulwürfe: coit pene 
omnium longißuno, und die Capucinade d*s Hin 
Pcunaut in feiner british zoology über diefes 
Dictum vergelten zuhaben. „Meerotter. Fro- 
ftig in der Liebe. 4 ' Vielleicht das fentimenta- 
lifchfte Säugthier, das fich für feinen Gatten opfert, 
und den I'ud dcflelbcn beweint. „Meer- 
fch wein. Ebenfalls kalt und feucht und froßig 
in der Liebe. 44 Das Weibchen wirft alle 6 Wo- 
chen 5 — 6 hinge!! „Möwen — lind feucht und 
kalt." Wir mochten den Hrn V. fchicken, ihre 
Eyer auszunehmen. „Schildkröte. Ein Am- 
phibion ; ihre Liebe will nicht viel fagen. „ Lin- 
ne fagt aber mehr davon: copula cohaeret faepe 
per menfem. „Spulwurm vermehrt fich nicht 
l'tark, 44 nur fo ftark, dafs er zu hunderttaufen- 
den die Kinder im wörtlichen Verftande auf- 
frißt etc. VIII. Das Eigene in der Liebe 
bey mannlichen und bey weiblichen 
Thieren. Kcc. ift nichts weniger als ein Mifo- 
gyn, er mufs aber geßehen, dafs er dem Duzend 
Elogen, die H. W. dem weiblichen Gefchlechte 
machte, 12 Duzende Erfahrungen entgegen ftel- 
len kann, und er glaubt nicht, das Schickfal 
des Tirefias fürchten zu dürfen, wenn er ollen 
gefteht, daf* die weiblichen Thiere aller Art, der 
Bcc-l nach, verliebter lind, als die männlichen. 
Welches Weibchen würde fonft zum zwvytcn 
Male gebahren? Selbft das naive Gcftändnifs 
des Herrn Vs von der Liebe des männlichen 
Thieres, „es kann nicht an fich halten; es 
fällt, wie man zu fagen pflegt, mit der Thiire 
in's Haus, und erfcliöpfet lieh bald, 44 beweifet 
für die mehr andauernde Liebe der Weibchen. 
(Der BclcbluT» folgt.) 

Peter Franz Michaelis neuer und 
vollßändiger theoretifch - prakti- 
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fchcT Brieffteller für alle im bür- 
gerlichen Leben vorkommenden 
Tc h r i f il i c h e n Auffätze, oder fa fs li- 
eber Unterricht über den teutfehen 
und Br ief fty I, feiner, wie man fein e 
Gedanken, zur Abfaffung aller Ar- 
ten von Brie ien, V o rft el lunge n, ge- 
richtlichen und außergerichtlichen 
Auffützcn, befonders aber auch zu 
G I ü ck w ü 11 T ch u n g 3 - Erkundigungs- 
etc. und anderen Briefen auf die 
1 e i c h t c fl e Art ordnen foll, n c b ft j c- 
derMateric v o ra u sge fezter Abhand- 
lung und beygefügieu zahlreichen 
Muttern, auch einem befonderen Au* 
hange von Wechfelbriefen, Foimu« 
laren zu gerichtlichen Vo rftel lun- 
ge n, Bitt - und Berich tsfehrei ben, 
Tcftamenten und Kodizillen, Ehe- 
Pacht- und anderen Verträgen, Cef- 
f ionen, L ehr - 11 n d F r a ch t b ri efe n, A n- 
weifu ngeu, Quittungen, Empfangs- 
Douzeur - Mortif ika zion s - Schuld- 
und Bürgfchafts fcheinen, Partebrie- 
fen, Ab Tc hie den, Kun d fcha ft en, 
Zeugniffen, Anzeigen, Nachrichten, 
Rechnungen u. f. w. und einer reich- 
haltigen Sammlung teutfeh und 
franz ö fifch er Addrefscn. ß. Lpzg,. 
Prag. Wien. 1802. bey Pet. Frz. Mi- 
chaeli«. .521 S. und ii Bogen Rcgi- 
ftcr. 1 fl. 45 kr. 
Es geht mit Briefftellern wie mit den in neue- 
ren Zeiten für Blinde gedruckten Werken : beyde 
fmd ein mi Wiehes Surrogat für eine nothwendige 
Sache. Briefe, die nach Briefftellern gefchrieben 
find, machen eben den widerlichen Eindruck, den 
man empfindet, wenn man einen Taubftummen 
reden hört; und die in Briefftellern vorkom- 
menden Formeln zu gerichtlichen Auffiitzen ha- 
ben fehv oft die Wirkung der aus medizinifchen 
Werken ausgefchriebenen Recepie: beyde brin- 
gen den, der lieh ihrer bedient, in ein Labyrinth 
von Calamilätcn. Ueberhaupt fteht die Not- 
wendigkeit und die Zahl der Brieffteller im um- 
gekehrten Verhältnilfe mit dem Grade der Cultur 
der Nation, für die lie beftiinmt lind. Wir wün- 
fchen, dafs der H. V. ftatt der vielen Mufter die 
Grundfätze der teutfehen Sprache und des Ge- 
fchSiftftyles weitläufiger ausgefuhret, und, ftatt der 
blos franzülifchen Addreüen mit falfchen Accen- 
ten, teutfehe Auffchriften geliefert hatte. L'ebri- 
gens hat diefer Brieffteller manchen Vorzug vor 
anderen, obfehon er noch weit von dem Ideale 
eines Briefftellers entfernt ift. 

Vollftandige Anweifuug, das Schach- 
fpiel durch einen vorhergehenden 
allgemeinen Unterricht, dann durch 
die nachfolgenden Erläuterungen 



der von den heften Mciftern aufpe- 
Hellten M u fte rfpi el e, ohne fernere 
mündliche Unterweifung felbft oh- 
ne einen Mitfpieler gründlich zu 
erlernen. Von I.K. K 1 n d e r m a n n. 
Zweyte verbefferte Auflage, 8- Gl ritz 
»8°»« b. Franz Ferßl. ra. 2. Kupfern. 
255. S. 1 fl. 8 kr. 
Nach der Vcrficherung des Hu Vs find keine 
Zufälze, nur Verbeflerungcn der wenigen Mängel 
der erften Ausgabe der Vorzug diefer zweyten. 
Teutfehe aprachübungen nach einer 
neuen Lchrart. Ein Hülfsbuch für 
Schüler zur Vorbereitung im Sprach- 
unterrichte. Von F. A. Gtheis. 
8- W i e n 1 80 1. i m V e r 1. b. A. D 0 1 1. 
94. S. 18 kr. 
„Die dabey beobachtete Methode ift ganz neu 
und von allen bisherigen Surachwerken abwei- 
chend. Statt von der Regel anzufangen, wird 
durchaus, felbft bey den Abänderungen und in 
der Recht fchreibung von einem Beyfpiele der 
Aufaus gemacht, welches alle Fälle der daraus 
zu bildenden Regel enthält. Ueber diefes Bey- 
fpicl werden Anmerkungen im Kiudertone vor- 
getragen, und über beyde Fragen gefezt, mit- 
teilt welcher die Regel aufgcftellt wird. Dann fol- 
gen mündliche und fchrittliche Aufgaben zur 
Selbftübung und zu Wiederholungen. Am Ende 
find Mufter in fchriftlichen Auflätzen beyserückt." 
„ Diefer Lehrgang ift an lieh gar nicht neu," fahrt 
der H. V. fort, „es war vielmehr der einzige, 
deffen fich alle cinlichtsvollen Kinderfreunde bey 
dem mündlichen Vortrage des erften Sprachun- 
terrichtes bedienten. Aber in einem Lehrbuche 
hat mau ihn bisher noch umfonft geflieht. " In 
einigen franzülifchen Sprachübungsbüchcru möch- 
ten wir doch diele Methode fchon früher auffin- 
den können. Wie immer, dem H. V. bleibt das 
Vcrdienft der erften Einfuhrung der fokratifchen 
Methode in die Lehrbücher der um fchen Spra- 
che, die hier, fo wie in Lefebüchern der Nattir- 
gefchichte, Naturlehre etc. die einzig wahre ift. 
Nur fcha de, dafs fo wenig Lehrer von diefer 
Wahrheit überzeugt find, und dafs felbft diejeni- 
gen, die es lind, nicht immer Fähigkeit genug 
Delit7.cn, diefe Methode gehörig anzuwenden. Wir 
würden daher gar nicht angeftanden feyn, diefe« 
Werkchen vielmehr ein HuFfsbuch für Lehrer, als 
ein Hülfsbuch für Schüler zu nennen, und wir 
wünfehen durch diefe Bemerkung zur Verbrei- 
tung delTelben unter unferen Schullehrern, denen 
es grofsentheil« unentbehrlich iß, etwas beylrageu 
zu können. Der einzige Flecken in diefem Hand- 
büchlein ift der, dafs in den aus der Nainrge- 
fchichte gewählten Beyfpielen einige natnrhilto» 
rifche Unrichtigkeiten vorkommen, und dafs e« 
von allen Mängeln der oberteutfehen Mundart 
nicht ex omni parte gereinigt itt. 
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ANNALEN 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



XXIV. Stück. Mär» 180 a. 



'AXifSevsiv iv eLyurr}. 



Gottfried Emanuel Wenzel, die Liebe 
unter den Thieren, in einer Reihe 
von Beobachtungen etc. etc. 

B • f c h l u f ». 

IX. Die Liebe jeder Thierkla ffe insbefon- 
dere. Ift es nicht falfch, dafs die Säugthiere ei- 
nes ftärkeren Reitzes zur Liebe bedürfen, als an- 
dere Thiere? dafs fich ihre Liebe durch Solidität 
and Anbaltfarakeit charakterilirt ? dafs lie zu ei- 
ner und derselben Zeit mehrere Geliebten haben? 
und diefs wären nach dem Hrn V. die Charakte- 
riftica der Liebe der Säugthiere. „ Die Eigenfchaft, 
dafs die Amphibien keine lebendigen Iungen ge- 
bühren, fondern Eyer legen ; find nebft der Erfah- 
rung die Beweggründe, die mich bewegen zu be- 
haupten, dafs ihre Liebe einen ausnehmenden Grad 
von Kalte habe. " Kennt der H. V. keine Amphi- 
bien, die lebendige hinge bringen? Und lieben 
diefe feuriger ? Bey den Fifchen palinodirt H. P. 
W. felbft feinen obigen Grundfatz: da Ts ftarke Ver- 
mehrung auf ftarke Liebe hinweife. Die Infecten- 
liebe wird in ein paar Zeilen abgethan und bey 
den Würmern wira der fich wecnfelweife begat- 
tenden Zwitter nicht einmal erwähnt. X. Die 
Liehe der Hausthiere ift feiner, fanfter, 
zärtlicher, als die der wilden reiffeu- 
dea Thiere. Hat der H. V. wilde Thiere be- 
obachtet in ihrer Wildheit, dafs er den Mythen 
der Alten über die Tiger und Löwen bändigende 
Liebe fo geradezu widerfpricht ? XL le belfere 
Erziehung ein Thier bekommt, defto 
feiner lieot es. Ift mutato nomine Tes ea- 
dem des vorigen Capitels, die auch noch im XIL 
C. Ver fchiedenheit der Liebe unter ar- 
men und reichen Thieren vorkommt. Hier 
ift wieder ein Katalog von reichen und armen 
Thieren. Zu den reichen Thieren zählt der H. 
V. Eichhörnchen, die doch oft im Winter zu 
Taufenden Hungers fterben und die xneiften 
Thiere; zu den armen Ratten und Mäufe, die 
doch animalia oronivora lind, Pboken, WallrolTe, 
Wallfifche, die oft in ihrem Fette erfticken; 

Erftcr Band. 180s. 



Schwimmvögel, krähenartige Vögel etc.!!! XIII. 
Spröde und Coquetten unter den weib- 
lichen Thieren. Begierde zu gefallen. 
Thierifcher Verfchönerung6 trieb. Ein 
Katalog fieb putzender Thiere. Der H. V. glaubt, 
der Hafe mache Männchen, um fich ein einneh- 
mendes Anfelicn zu geben. XIV. Art, wie 
Thiere einander Liebe zu erkennen ge- 
ben. 1. Liebeserklärungen durch Töne. „Das 
Thier ficht den geliebten Gegenftand und ftöfst 
Töne aus, die fchncll auf einander folgen und 
harmouifch find." Das Miauen der Katzen, das 
Brüllen der Hirfche, das Wiehern der Pferde, 
das Ihahnen der Etel wäre alfo überaus harmo- 
nifch? füfs? einfchmeichelnd?" 3. Liebeserklä- 
rungen durch Gebehr den. Auch hier fcheint 
der H. V. nicht viel glücklicher zu fehen, als er 
dort gehurt hat. Im Gemähide des liebenden 
Baren fchliefst er die Befchreibung der verlieb- 
ten Pantomime mit dem Epiphoneraa; „der 
Schwanz ift in Bewegung." Hier bat er wohl 
wieder der linneifdien Definition des Bären : „ cau- 
da abrnpta" vergelten. Uebrigens ift die Schilde- 
rung des verliebten Bären, Löwen, Kuchfen, Katers-, 
geradezu im Widerfpruche mit dem X. Capitel. 
XV. Fürchterliche Folgen ver fchm a hter 
Liebe unter den Thieren. Eifer fuch tige 
Thiere. Der hier erzählte Selbftmord eines Af- 
fenweibchens ift uns als Wirkung der Liebe liochft 
unwahrfcheinlich, und lafst fich, wenn ja die Ge- 
fchichte wahr ift, auf eine andere' Weife erklä- 
ren. Wir haben noch kein zuverlässiges Hey» 
fpiel des Selbftmordes unter den Thieren. Dafs 
Hunde aus Liebe wüthend werden, wufsten wir 
lange fchon. Der Anachorete Vielfrafs, den 
doch kein Menfch noch fich paaren fab, mufs 
malgre lui in den Katalog der eiferfuchtisren 
Thiere, denn „er nimmt es fogar mit derrvReün- 
thiere auf, das fich feinem Weibchen nähert, und 
überwältigt es!!,, Der H. V. war doch wohl nie 
Küchenmeifter bey einem Vielfraße, fünft würde 
er wilfen, dafs Rennlhiertleifch fein LieblingsbüTen 
ilL Es darf uns uicht wundern, alle Raublhiere 
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in dicfem Kataloge 7.11 finden. Sogar vom Hay- 
iifche, Sägehfche," Store und Hauten weifs der 
U.V., „dafs lic keine Liebhaber von Hausfreuu- 
den find.., „Die Spinne" Tagt H.W. „verbie- 
tet den Weibchen allen Umgang. „ Weif» der 
II. V. nicht, dafs die Spinnenweibchen ihreMänn- 
«h«;n nach der Begattung anffrelTeii? Scuf z- 
1 i n ge, E m p f i n d 1er und lächerliche Lieb- 
haber unter den T liieren. Der H. V. hat 
hier olVenbar den Tlüeren eine Empiindeley an- 
gedichtet, deren nur tmfere Romanenritter und 
Hamen Illing find. XVII. Alte Liebe rollet 
auch unter den Thicrcn nicht. Ob d'$ 
aber Regel oder Ausnahme ift, ob es Vorliebe oder 
Mangel eines anderen Gegenftaodes in den bey- 
den erzählten Fahrn war, hat H. W. nicht ent- 
wickelt. XVIII. Thiere von Mcnfchen oder 
Thieren in ihrer Liebe gehindert, neh- 
men oft eine furcht etliche Rache an den- 
fei he 11. Der II. V. verwechfeli hier ollenbar 
Bclitzbehaiiptuiig mit Rache. XIX. Auch die 
Liebe der Thiere ift erfinderifeh mid 
1 ift ig. Den Meiner Rciuckc hier wieder zu fin- 
den, war uns nichts weniger, als befremdend: 
das befremdete uns aber, dafs „ein läger unge- 
fchen den ganzen Hergang des Betruges „eines 
Cocuage" zwifchen einem Wollen und einer 
Wölfin mit ihrem Liebhaber beobachtet habe." — 
Der Natiirforfcher wird aus dieler kurzen Be- 
leuchtung des Werkes des H.Ws wohl deutlich 
fehen können, wie viel er von demfelben zu er- 
warten habe. Wenn wir aber auch diefes Werk 
Naiurforfchern nicht anloben können, fo müfl'en 
wir es doch dem Romanen günftigen Lcfer zur 
geneigten Durchficht empfehlen, und können ihn 
zum Voraus verfichern, dafs er hier mehr von 
Liebe und Liebe lefeu wird, als in den neuel'ten 
M«>rd- und Familieugelchichten. 

Bibliothek für Liebende und für 

Freunde des fei neu Gefchraacks. 

Herausgegeben von Störche l. 8« 

Leipzig. (Trag.) ltfoc. in der lofeph 

Poltifchen löurualha ndlung. 1. H. 

S. so. XVI. S. Int. Bl. II. H. S. 81 — ißo. 

S. XXXII. Int. Bl. III. II. S. 161—240. 

XLV1II. S. Int. Bl. 
Da «1er II. Herausgeber, in einem P. S. auf 
dein Um Ichlage fagt : „ Auch erfucht man ergebenft 
die { I ill.) Herren Abnehmer diefer Bibliothek, 
ihren Freunden und Liebhabern einer unterhal- 
tende (n) Lectürc es bekannt zu machen; denn 
es durfte der Fall eintreten, dafs fie keine Kennt- 
nifs bisher davon erlangt haben," fo wollen wir 
feiner Bitte um fo lieber willfahren, und diele 
Bibliothek unferm Publicum bekannt machen. 
Aber als was lullen wir dem Publicum diefelbe 
anll'uhren? Als eine Olla potrida von höchlt elen- 
den, platten, trivialen Erzählungen? von faden 
Anekdoten, fchalen Epigramen und ekel lullen 



Gedichten? Der Titel: Bibliothek für Lie- 
bende, fcheint hier als lockender Aushängcfchild 
mifsbraucht worden au feyn, wozu ein paar al- 
berne Fictionen von Heirathsanträgen und Ge- 
fuchen im Int. Bl. des 2. und 3. Heltes den Her« 
ausgeber wohl nicht berechtigten. Doch wir wol- 
len unfer Urtheil vor Freunden des feinen Ge- 
fehmackes rechtfertigen. I. H. S. 5. foll 

über die Klagen der Brüll. Gleich' Armiden 
fchlau und gewandt ; . ' . 

Lenkfl du der Leidenfchaft Spiel, nähift, und 
ziehll dich »urück-* 
Hexameter und Pentameter feyn. Ein Pendant 
dazu find die lamben in einer Arie des III. Heftes : 

„ Ihr Brüder ! — der erfte Strauf» dem Herrn 
der Welt, 

dem Guten, dem Groden, dem Herrfcber über m 
Sternenzelt! " 
Reime, wie: Pokal, Schall; Mädchen, Brü- 
netchen; herab. Rab; höhn, Seen; da- 
hin, flieh 11; rot he, fäte; S ee le n fch wn ng, 
Vcrzweil hing; Dane, Schöne, gebeuen 
(gebieten.) gereuen; Grab, ab; Melodien, 
ihn; Güte, Mitte, wollten wir nicht tadeln, 
wenn die Gedichte, in welchen fie vorkommen, 
Gedichte waren. S. y. kommen Briefe von Polt 
au den Herausgeber vor, die auch iin 2. H. fort- 
gefezt werden. Sie lind atis Madera, Botany- 
Bay, Cauton, Bengalen gefchrieben. Ihr Veifaf- 
fer hat einige Reifebefchreibungen geplündert, fei- 
nem Diebstahle einige' Lumpen aus Romanen an- 
geuahet, und lieh erlaubt, als Lobredner der Eng- 
länder autzutreten. Die Engländer fchildert er 
als „eine Nation, die betriebfam mit ihrem Nu- 
tzen das Wohl der Meufchheil vereint. Sie lei- 
ften ihrer Habfucht Genüge, ohne die Mcnfchheit 
darüber zu vergelten." Ert'thltcs felbll, welche 
Wirkung diele vorgeblichen Briefe auf den Lefer 
machen mullen. „Nachgerade" (ein Lieblings- 
worl des Vs, das wir aber nicht verliehen) „nach- 
gerade" (IVhliefst er einen Brief aus Canton) 
kommt mir der Schlaf in die Augen! Lebe wobl 
und gedenke mein. " Ein anderer Rccenfent der 
leidigen Romanen - Literatur hat in diefen Blät- 
tern bereits den Vorschlag gethan, die jetzigen 
Moderomane, in welchen der arme Held die halbe 
Welt durchreifen mufs, zur Verbreitung geogra- 
phifcher Kennluill'e zu benutzen. Dazu lind auer 
mehr geographifche Keuntnille von Seile des Vs 
uölhig, als unfer H. Pidt beli/.t. So fagt er uns 
im Intcll. Blatte S. 1. über die Befilzuahme der 
Engländer von der Sandwichinfcl üwheihi (die, 
die Liebesgötter mögen willen: wie? in eine 
Bibliothek für Liebende kam) „ die Saudwich In- 
feln liegen 157 Grad welllicher Breite, und icj 
(irad ültlicher Lange!" In einer Erzählung die- 
fer Bibliothek für Liebende, in welcher, was bey 
Erzählungen wohl feilen der Fall ift, auch kein. 
Wurtcheu von Liebe vorkommt, tödtet ein Söhnt 
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feinen Vater, und YerftümmeU feinen Bruder. In 
einer ähnlichen Käubererzählung furchtet üch ein 
Hafcnfuf« vor dem Geraffel einer Bruunenkette, 
und halt den Brunnen fiir eine Mördergrube. 
Eine böfe Ehefrau, eine Baronneffe, wird durch 
eineu Schlaftrunk betäubt, zu einem Schufter ge- 
tragen, und dort geprügelt, und dicfe Gefchichte 
wird allen geplagten Ehemännern zur Beherzi- 
eung empfohlen. Die Anekdoten enthalten die 
Meuterey einiger Malthefer, und ein Paar acht 
turkifche IVepaities. Unter dem Artikel Kleider- 
trachten und Moden verfchiedener Nationen 
kommt die Bcfchreibung der Kleider! rächt der 
*• Weiber auf Argenticrv vor. In einer Note zu 
{liefern Artikel wird wohl gar dem lournale des 
Iln Berluch der Tod angekündet : „die Mar» 
chands - Mo des werden — ihres Vorthcils we» 
gen erfucht, die Erfindung neuer Moden mit der 
Zeichnung und Befchreibune fiir diefes lournal 
einrufenden, um es beftens bekannt machen zu 
Tonnen. Auch neue Müller von verfchiedenen 
Fabriharbeiien in Seide, T'ikc u. f. w. werden 
mit Einfendung der natürlichen Pro- 
ben, der Preife, einer Befchreibnng davon, 
und wo tie zu bekommen, zur Bekanntmachung 
angenommen, welches Fabriken dieler Art (wie 
H. Polts Bücherfabrik) immer vortheilhaft feyn 
wird." Theater und Balletkritikcn, in welchen 
es von SchaiitUnzen (Ballet«) heilst „ihre Sujets 
find romanlifche Täudcleycn aus der Fabelwelt, 
oder h i ft o r i f c h e D i ch t'u n g c n, ge t r e u n a c h 
der Natur copirt, der fie als Miethk 
unterliegen, und in wandelbaren Formen das 
Auge, un<f mit der lie begleitenden MuGk das 
Ohr ergötzen. Auf Herz und Verftand ha- 
ben fie keine Wirkung, und nur der Poe- 
fie der Gedanken geben lie einige Nahrung." 
O Schatten Noverre's! Wir mögen es wohl gerne 
glauben,' dafs es an den Prager hchaufpiclhäiifern, 
wie an allen Bühnen, etwas zu tadeln giebl; wenn 
aber Dramaturgen diefes Gelichters tadeln, dann 
ifl es Ichwer das Mitleid zwifcheu dem Getadel- 
ten und dem Tadler zu thcilen. Im 2. und 3. 
H. kommt eine Erzählung: 1 ulchens Nacht- 
ft 1111 den, eine Familicngefchichte, in wel- 
cher eine Dame, ein glücklich gewordenes Mah- 
lermädchen, die Gefchicbte ihrer Liebe und Ehe 
voll ach! und oh' fchreibt. Schilliugiana 
oder Sentenzen über Liebe, Weiber und 
Männer aus den Schriften G ufta v s Schil- 
ling fchwimmen hier in dein Ocean von Plati- 
tüden, wie Trümmer eines Schiries in dem Welt- 
meere, umher. Glück beffert Thorheit, 
eine Gefchichte eines Vagabond narvenu. Sil- 
rnarkofs Geburtstag ift eine Gefchichte, die 
in irgend einen Kinderfreund gehört. Ein Paar 
Sitten- und Modcugemahlde im Int. Bl. lind Ka- 
rikaturen. Ein Epigramm aus dem III. H. muf- 
fen wir doch abfchreiben, um den epigramatifchen 
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Geift, der in diefer Bibliothek weht, zn charak- 
teriliren: „An den Schaufpieler N., der fich nicht 
entblödete, Hofmarfchall Kalb in Kaballe und 
Liebe zu fpielen." Hofmarfchall Kalb! und 
N. N. fpielte den! — 
Bey Gott, du böfer Mann, heifst fich gar grob 
vergehn. 

. Siehft du vielleicht zu kurz, fo lafs dir Bril- 
len leihn — - 

es fleht ja Ma rfchall Kalb, und nicht blos 
Kalb allein." 

OekonomifcherAlmanach auf das Iahr 
lßos, gr. 8- Wien, b. Ant. Gafsler, 168 
S. Text. X S. Vorrede, sTabellen und 
s Kupfer tafeln, nebft einem fauber 
geftocheuen Titelkupfer, ifl. 5°^ r - 

Der Herausgeber diefes Almanaches, H. Leo- 
pold Trautmann, macht uns Hoffnung, dafs 
aus diefem Almanach ein ökonomifches fournal 
fiir Üefterreich hervorgehen foll, das National- 
bcduil'nifs ift, und zu welchem er vaterl.indifche 
Oekonoinen einladet. Da nun gegenwärtiges 
Werk als Prodroinus eines lournales dienen föll, 
fu wird man uns eine umftändlichere Anzeige 
dellelbeu um fo mehr erlauben, als daraus der 
Geift diefer Zeitfclnift erhellen wird. Wir rei- 
hen die Abhandlungen nach ihren Verfaffern. Von 
Hm Trautmann find folgende: lieber Korn- 
polizeyundWohlfeilheitsanftalten, vor- 
züglich in Hinficht auf die Verformung 
der Haupt (ladt. Von S. 1 — 66. Diefe Materie 
gehört eigentlich nicht in das Gebiet der Oeko- 
nomie, fondern in jenes der Polizeywilfenfchaft, 
oder vielmehr zur Gefchichte des Tages, zur 
Gefchichte der jetzigen Theurung. Wir wunfeh- 
ten daher diefe Abhandlung hier' weg, und zwar 
um fo mehr, da der H. V. derftlben' behauptet: 
dafs Wucher nie Ut fache, fondern nur Folge der 
Theurung fey; dafs Kornhändler wohlthätige Mitt- 
ler zwifchen dem Erzeuger und Coufumeuten 
find; da er der Kornansfuhr das Wort fpricht. 
Hätte der H. V. Lieber die S. ao, und 50 gleichfam 
nur berührten Vorlheile der i~87 von lofeph IL 
errichteten Hinterlegungsanftalten weitläufiger 
und in dem Geifte ihres Urhebers aus einander 
gefezt. Es fcheint Hrn Trautmann aber mehr 
um allgemeines Kaifonneinent, als um Anwen- 
dung beftimmter Gnindfatze auf die Bedürfniffe 
unferer Zeit und den Charakter unferes Volkes 
im weileften Sinne des Wortes zu thun gewefen 
zu feyn. Wollten wir Gegengründe gegeu dicfe 
Abhandlung aufftellen, und das Uebel bey feiner 
Wurzel falten, fo könnten wir eben foviele Bo- 
gen, als der H. V. Seilen füllen. IL lofeph 
Kind ermann lieferte folgende Abhandlungen: 
A 1 Ige mein e Ueber fich t des S t eyerma rki- 
f c h e n Grund und Bodens und fe i 11 e r P r o- 
duete aus dem Pfla uzen reiche. S. 6?— 70. 
Ein iufferft wichtiger Auffatz. Der V. giebt nach 
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«Infephs II. Steuetregulirungs-Ausmeffung den 
Himmtlichen Grund und Boden der SteyermaTk 
au 3,&'f7- 00 lochen an, das loch zu 1600 □ Klaf- 
ter; davon find 640693 loche, Flu (Te, Bache, Straf- 
fen, Gebäude, Felfen, Seen. Von den 3,206507 
lochen fruchtbringenden Landes find 558574 lo- 
che jährlich beft «Alte Aecker, und diefe geben 
664671 Metzen Weitzen, 1,364008 Metzen Korn, 
122363 Metzen Gerfte und i,89937o Metzen Ha- 
i'eT: Brachfelder 51 844 loche geben 140 Metzen 
Weitzen, 22433 Metzen Korn, 1 18 Metzen Gerfte, 
7455 Metzen Hafer, co83 Centner Heu: Teich- 
grunde 431 loche geben 684 Metzen Weitzen, 
1A04 Metzen Korn, 655 Metzen Gerfte und 1026 
Metzen Hafer: Garten 9037 loche geben i&^Qü 
Centner Heu, und Weingärten 5°750 loche geben 
592171 Eimer Wein: Wiefen 430JJ84 loche ge- 
ben 4,162323 Centner Heu; Wiefenteicbgründe 
3294 loche geben 3483t Centner Heu; Hutwei- 
den und Geftrippe 588569 loche geben 658852 
Centner Heu: Waldungen 1,507215 loche tragen 
1,250841 Klafter Holz. ' In der Steiermark 
wild wachfende Blume, Stauden und 
Rankengewächfe. — S. 71 — 77. {Wenig in- 
tereßant: enthält außer einigen bounifcheu Un- 
richtigkeiten nichts, was nicht fchon aus Schut- 
tes Oefterreichs Flora, und H. D. Hosts Elen- 
chus bekannt wäre. Von den Nahrungs- 
mitteln der Pflanzen und den verfehle- 
denen Düngerarten. S. 78 — 89- Ob fchon 
die im erften Theile dieCer Abhandlung vorkom- 
mende Theorie fowohl in Hinficht auf Phyfiolo- 
gie der Pflanzen, als auf Chemie überhaupt falfch 
ift, (was auch H. Trautmann in Noten bemerkt) 
fo ift doch der praktifche Theil vortreflich, und 
Xdim als Beweis selten, dafs man, auch mit fal- 
fchen phytonomifchen und chemifchen Begriffen, 
ein guter, ein vortrefiieher Oekonom feyn kann. 
Wir wunfcbien, dafs H. Tr. den theoretiCchen 
Theil umgearbeitet oder weggelaflen hatte: denn 
fo, wie er da fteht, nüat eT zu nichts. Sind« 
Ochfen oder Pferde zu den landwirth- 
fchaft liehen Verrichtungen v orth ei lha fi- 
ter? S. 96 — 101. Die Yortheile, die man durch 
Ochfen erhält, werden fehr gut gefchildert, und 
auch die Fälle richtig benimmt, in welchen 
Pferde vertheilhafter find. Nur der am Ende 
diefer Abhandlung ertheilte Rath; Ochfen und 
Pferde zuTammen zu fpannen, gefiel uns nicht. 

(Der Bffcliliifo folgt!) 

Beytrag zu H. D. Galls Schedellehre, 
oder kurze Lebensbefch reibung des 
Franz Müh Ibergers, ein es lüngliugs, 
deffen, als eines vorzüglichen Rech- 
ners, Büße in des Ii. D. Galls Samm- 
lung merkwürdiger Köpfe aufgehellt 
ift, 8- Wien 1301- h. AI. Doli nächft St. 
Stephan und R. Graf fer nächft d. Uni- 
versität. 20 S. ifi kr. 



D. Galls "neue Theorie einer Phyßognomik aus 
der Bildung des Craninms ift bey uns und auch 
im Auslände durch den teutfehen Merkur 
und D. Froriep bekannt genug. Der Kopf die- 
fes Iünglings, der fchon im i3ten Iahre fernes Al- 
ters, leicht und richtig, Multiplicationen auswen- 
dig im Kopfe machte, deren jeder Factor aus 6 
Ziffern beftand; der eine gegebene Anzahl von 
Iahreu oder Souveraindors augenblicklich im Ko- 
pfe auf Stunden oder Kreutzer reducirte, foll D. 
Galls Zahlcngedächtnifs - Zahlenphantafie- und Zalt- 
lenwillens - Organ befitzen. Weder die Silhouette, 
noch das Porträt diefes lünglings wird dem Le- . 
Ter aber eine Idee von dem Sitze diefer neuen * 
Organe geben können. Der Herauaeeber diefer 
kleinen Schrift wünfeht, dafs diefer Füngling, der 
der Sohn eines armen Haramerfchmiedes ift, von 
irgend einem Menfchenfreunde unterftüzt we» 
den möchte, damit er feinen Zahlenfinn üben, aus- 
bilden und in der Folge vortheilhaft für die Ge» 
fellfchaft anwenden könnte. 
Neuefter Brieffteller für alle Fälle im 
gemeinen Leben. N ebft einer Anlei- 
tung, Gefchäftsauf fä tze zu verferti- * 
gen. Von I. A. G. Müller. 8- Wien 180 u 
im V. b. Ant. Doli. si6 S. m. c. K. 36 kr. 
Wenn man fich auch in feinen Auffitzen rich- 
tig, wenn man Geh auch fogar zierlich ausdru- 
cken kann, fo ift man darum noch nicht immer 
im Stande, einen Brief, eine Bittfchrift, einen 
gerichtlichen Auffats nach den gewöhnlichen For- 
malitäten au fchreiben. Diefe Brief- und Kanz- 
leycüquette, die nun einmal ein nothwendiges 
Uebel geworden ift, lehrt der H. V. hier auf eine 
Art, die feiner Gefchäftskenntnifs und feinem 
Gefchmacke Ehre macht. Wir können daher al» 
len, die entweder über oder unter diefer Eri» 
ouette Rehen, für den traurigen Fall der Not- 
wendigkeit einer Bekanntfchaft mit derfelben, die- 
fes Handbuch beftens empfehlen. Die Beyfpiele 
find hier nicht fo häufig, als in andern Briefftel» 
lern, aber befier gewä hTu Wenn der H. V. fei- 
ner voransgefebickten Abhandlung über den Brief 
mehr Umfang, Rundung und Zufarumenhang ge- 
geben, wenn er fie zu einer äfthetifch - richtigen 
Theorie des Briefsftyls nach den gTÖfsten Mci- 
ftern dcflclben ausgearbeitet hätte; wenn er fer- 
ner in einem Anhange mehr auf die Poftprakülc 
im Inn - und Auslande gefehen hätte, fo würden 
wir nicht anflehen, feinen Brieffteller für den. 
brauchbaren zu erklären. Die Behandlung die- 
fes lczterwähnten Gegenftandes würde dem Bu- 
che um fo mehr Werth ertheilt haben, da fie 
noch in keinem Brieffteller nach Würde und Zweck 
vorgetragen ift. Daher kommt es z. B., dafs To 
wenige Gelehrte und felbft nicht alle Handels- 
leute willen: dafs man keinen Brief aus Oeft- 
reich in's Ausland und umgekehrt aus dem Aus- 
lände nach Oeücrreich frank iren bun etc. 
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Mofes verbot fchon Och Pen mid Pferde in einen 
Zug zu fpanucn. und wie es im» fcheini mit Recht, 
<h (liefe beydenThicrgaiiungeu ganz. \ eri'chiedenen 
Schritt halten, und einander uualen, ohne \iel 
Nutzen £ii fchaifen. Anbau,' Pflege und Be- 
nutzung des türkifchen Weitsens in 
der Steyermarh. S. 102—110. Vortreflich. 
Der H. V. rechnet 30000 loche, die in den 3 im- 
tetftevermäi kifchen Kreifen damit bebauet find, 
und jahrlich i.ßooooo Meisen tragen. Er zeigt 
deutlich, dafs ein Korn s^ofaltig Frucht bringt ! 
Möchte die hier treflich befchriebene fteyrifche 
Methode Kukuruz zu bauen, die von allen ande- 
ren auf eine fehr vortheilhafte Weife verfehle- 
den ift, durch diefen Auffatz in unferem Vater- 
lande bald allgemein verbreitet werden! Vor- 
fichtsmaasrcgeln bey dem Einkaufe ci- 
ne» Pferdes. S. 111 — 119. Diefe wichtige und 
weit umfallende Materie ift auf 10 Seilen doch 
111 compendiüs abgefertigt. Einiger ätiflerft wich- 
tieen Ncbenumftände z. B. der Beguts, wurde 
nicht einmal erwähnt. Nutzen der Acacien- 
biume. S. 120 — 103. Wir haben bey der 
Wichtigkeit des Gegcnftandes und der Güte des 
Aurtatz.es hier wieder nichts zu bedauern, als die 
Kurxe des Lezteren. Ucber die von Gcifs- 
leri fche S c h a a f z u c h t zu H ofeht i z in 
Mahren, von H. v. Gcifslern. S. 90 — 
Sehrintereflant. Durch Veredlung durch fpanifche 
Widder und kluge Wahl der Mütter, durch Kreu- 
tzung der Raccn, durch gehörige Wartung und 
Pflege Telbfl im Stalle gelang es dem Hu Befitzer 
den Preis der Wolle der Hofchtizer Schaafe, der 
ehedem 45 — 55 11. der Ctr. ftaaid, auf 170 fl. den 
Ctr. xu erhöhen. Wahrend die gemeinen Wid- 
der hüchftens 2i Pfund Wolle, die gemeinen 
.Schaafe i 4 Pf. Wolle gaben, giebt jezt ein Widder 
"vi Pf., und ein Mutterfehaaf 2_. Widder gellen 
V 5 — 50 fl. Mutlerfchaafc 30 — 27 fl. das Stück. 
Der H. V. erzählt feine Methode, die Schaafe zu 
Erfi«r Bind. 1 ßo%. 



behandeln, die indeflen noch einigerVervollkomni. 
nunc fähig ift. Errichtung einer neuen 
Malzdorre in dem Ii rauh au fe des Vor- 
itadlgru ndes Lichleuthal, von II. Ar- 
chitect Hardtiuuth. S. 124 — 12g. Hey 100 
Metxen Darrmalz wird durch diefe Darre 2' Klaf- 
ter 5 ; Schuh langen Holzes erfparet. Die bevge- 
fngte lau Der geltucheno Tabelle liefert die Bau- 
ritle diefer Darre. Wir wünfehten, dafs es dem 
lln V. gefallen hatte, die Baukoften derfelbeu an- 
zugeben, damit wir dirfe Darre mit jener des 
jüngeren Neuenhahn vergleichen könnten. Nach- 
richt über eine zu Bleybcrg in Käru- 
theu im lahre 1800. neu errichtete 
Dr e fchraa fch i n e, von Casp. Spitaller. S. 
129 — 152. mit einer Kupferlafel. Der H. V. ver- 
fichert, dafs er bey diefer vom WalTer getriebe- 
nen Drefchmafchine, deren Bau an soo iL koftet, 
J der Drefchkoftcn erfparet. Verfuch, den '* 
Steinkohlen ihren Geruch zu beneh- 
men, von H. Hardtrauth und Trautmann. 
Die cngllfchc, längft bekaunte, aber in Oefterreich 
nicht angewendete Coaks-oder Cindersbe- 
reitung. S. 133. 134. Bericht an die N. O. 
Regierung über die Löferdürre und de- 
ren Heilart, von H. D. und P. Peffina. 
S. t35 — 145. Der H. V. empfiehlt die Kochfalzfau- 
re, „mit welcher er diefe fürchterliche Peft oft 
fchon in einem oder in zwey Tagen gehoben 
hat!!'* Anleitung zur Heilung der Lö- 
ferdürre mit der Ssizfaure, von eben- 
denselben. S. 146— iGtf. Delle] ben Innhaltes. 
Dazu gebüreiiMioch 2 Tabellen von H. H. D. D. 
Stadler und Sc hm id. Wir wünfehen diefem 
werdenden lournale immerwährenden Reichthum 
ähnlicher Auffutzc, und die Aufmerkfamkeit und 
Unterftülzung des Publicum«, die es verdient. 
Allgemeiner flandlungs almanach für 
Kauf-nnd Handelsleu te (,) heraus- 
gegeben von loh. Michael Zimm erl, 
wirkl. K. K. Rath(c) und Referenten 
bey dem K. K. n. ö. Merkantil • und 
Wechfelgerichte auf das lahr 1801. 
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ß. Wien bey den ron Ghelenrchen 
JCvbcn. 090 S. mit einem ichön gc Hö- 
chen enProIpecte des Marcus Platze* 
zu Venedig als Titelkupfer, i fl. 3 o k r. 

Ebender felbe von ebenderafelben auf 
das labr tß0 2 bey e bei» den Te 1 be n. ß. 
322 S. mit einem fchön geStochencn 
Profpecte der Stadt Trieft. 2 fl. 

Der Vorwurf, den man uns Schon fo oft mach» 
te, da Ts Wien keinen fo brauchbaren Schematis- 
mus aufzuweisen hat, als das kleinfte Städtchen 
in Holland, wird durch diefen Ahnaiiach keines- 
wegs von uns abgelehnt. Wenn wir auch ge- 
gen die Vollßändigkeit und Richtigkeit der An- 
gaben nichts zu erinnern hätten, fu bleibt 
uns doch bey der Darl'teltung und Aneinander- 
reihung derfelben fehr viel zu wünfehen übrig. 
Wir wollen uns die Muhe nicht reuen lallen, 
diefe beyden Almanache für Stutiftiker umzuar- 
beiten, und ihnen da« llcfnltat unlerer Benni- 
hnngen, (die uns vielleicht eben fo a icle Zeit 
kofteten, als dem Hn Verf. das Znfammejura^en 
derfelben) hier in einem Auszüge vorzulegen. Wir 
wünfehten diefa auch für Technologen thim zu 
können : die Angaben des Hrn VerfT in techno- 
logischer Hinficht find aber fo vag, dafs wir 
fürchten mufsten, in eben den Fehler zu gera- 
then, den der Herr Redacteur diefea Alina- 
nacbes begangen hat. Wir muffen alfo den tech- 
nischen Rubriken des Hrn. Verf. folgen, und er- 
klären hiemit feyerlich, dafs fic nicht von uns 
gewählt worden find. Um die Anzeigen diefer 
bey den Almanache zu verbinden, und zugleich 
das Steigen und Fallen einiger Gewerbe zu zei- 
gen, haben wir die Zahl der von lßoi — ißo2. 
errichteten und verfchwundenen Fabriken etc. 
nach der Zahl der ißoi vorhandenen durch 
und — angezeigt. 

Dem Schematismus geht ein Kalender voraus, 
in welchem wir, wciugßens für das Iahr 1802, 
den ncufränkilchen Kalender umfomehr vermif- 
fen. da der jmlifche und türkifche darin auf- 
genommen iß. In keinem Haudlungs- Almana- 
che der übrigen Stappclplatze Kuropens fehlt rr. 

Hey dem K. K. 11. ö. "Merkantil -und Wechfel- 
gerichte ift 1 Pralidcnt, mit 2 Referenten. sRey- 
ützern, und 3 Reyfitzvr Subftituten, 1 SecreUre 
und 13 Kanzleyindividuen, 40 Inventurs • und 
Schitznngscommiffarien, »ß -f"3 beeidigten Wech- 
fclgerichtkuotaren, ~ beeidigten Notaren.. Zu den 
K. K. p. Niederlagsverwandten gehören, nebß 
s Deputirten und einem Cafliere und einem An- 
fager, 9lndividucn. Da« Grofshandlungsgremium 
befteht, nebft 4 Deputirten, einem Caßiere und 
4 den Ansfchufs bildeuden Individuen, einem 
Acluar und An fager, aus 95 -f* 1 3 Häufern. Aufler 
diefen iß die octroirte Commerzial- Leih- und 
Wechfelbaak. Das HandeUgremium befteht aus 



4 Vorftchern, 9— 1 Handelsleuten nb ingTofso, 
die Spedition^- und Commiffionshandcl treiben, 
13 Handelsleuten in Malerialwaaren, 44 -f- 1 in 
Specercywaaren, 7 in reichen und Schweren Sei- 
deuzeug- und Sammctwaaren, dann Orosdclour, 
Taflet etc. 48 + 2 m ringen Seiden, weiften Mode- 
uud kurzen Waaren, 23 in roher Seide und 
Kameelhaar, dergleichen Knöpfe und Blinder, 21 in 
Kattun und anderen wollenen und halbfcidenen 
Waaren; io-j-2iu goldenen , Albernen und an- 
deren Galanteriewaaren; 24 in englifchcn, frau- 
zölifchen, dann Nürnberger und "erblandifchen 
Stahl- und anderen Kramerey waaren; 1'5-f-i in 
Borten, Hüten und anderen Hut fivppcrwaaren, 
dann goldenen und fdbernen Knöpfen; 6 — 1 in 
Lederwaaren; 9 in Leinwaudwaaren ; 19 ver- 
gcwahrien bürgerlichen LHnwandhandhin^en; 
15 Tuchhändlern ; 6 bürgerlichen Eifcnhändlern 
in der Stadt; 22 Buchhändlern ; 13 Kunsthänd- 
lern; 103 Handelsleuten in den Vorßädtcn in 
Specerey-und vermochten Schnitt - und Kramerey- 
waaren ; 3 Anfagern ; ^o Ranch- und Pelzwaaren- 
händlern; 10 Wachshandlern ; 7 Honighandle: n 
und Lebzeltnern; 2 Weinhditdlem. Gfierhifche 
Handelsleute mit Befugnifs lind in Wien 6. ohne 
diefelbeu K. K. Unterlhaucn 31 — 4« türkifche 
Unterthanen "3-f-5, jüdifche Handelsleute, tür- 
kifche Unterthanen 4* tolerirte luden mit Beftig- 
uifs 30 — 1 ; 1 Commiflär für den gallizilchen Han- 
del; die Börfe mit einem Commifftre, 4 Uörfclci?« 
falcn und einem Amtsdiener ; 16 Waaienfenfalen ; 
6 orientalifche und 2 gallizifche Waarenfcnlaleit. 
Sammet - Seidenzeng - , dergleichen Tuchel- und 
Dtinntuchfabriken 41 -j-ß («trey davon lind auf» 
fer Wien): bürgerliche Seidenzeug -Sammet- und 
Duuutuchfabrikantcu 220— i> Kinzelnc hielige 
zum Theile auf Seidenzeug, zum Thcile auf 
Sammet, Dünmuch, oder '1 üchel befugte Fabti- 
kanten 64^-65. Schweitzer -Seiden -und Floret- 
bandfabriken 16— 1 ; . Schweitzer - Seiden - und 
Florctbandfabrikanten 36-f-ß. Sammet -und Flo- 
retband-, dann Holl - oder Pfundgallonenfabri- 
ken 2; einzelne befugte Samraeibandfabrikan- 
ten 5~f* 2 » Seidenbandfabrikanten auf Pofamen* 
tircrßiinlen, welche Mode- Garnitur- Atlas- eng- 
lifcheetc Bänder erzeugen iß; Seiden -und Bat- 
tiftblumenrabriken 6 ; feidene Strumpf- und Bein- 
kleiderfake, Florentiner oder welfrbe feidene 
Spitzfabriken 1+1; feidene ungarifche Rund- 
fchnier (Ruudfchnure) Fabrik 1; Blonrlfnitzfabri- 
kanten 2; Gold - und Silberfpitz-, Point d'Espagne, 
Flinderu (Füttern) Pollions -, dannBlett-(Platt)Fo- 
lienfabriken 2; Gold- und Silberfpitzfabrikant 1 ; 
und zugleich b. Pofamenlircrmcißer 16; Feder- 
fchmücker 3; Schminkfabrikanten 9; Zitz-und 
Kattunfabriken 6 (die in Wien ihre Niederla- 
ge haben); Bautnwollzeugwaarendruckercyen ß; 
gedruckte Muffclin - und Kamroertuchfabri- 
Ken 5-{~s; Muflelin-, dergleichen Tuchel -und 
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feine Banmwollenzeuswaarenfabriken 6; Muf- 
felintüche) t>nd feine Banmwollenwaarenfabrikan- 
ten 29-I- 18- » rohe Kattun- und Karomertuch- 
fabrik zu Eggenburg; 1 gewebte (r) Baumwollen«- 
waarenlabrik zu Tuln; 1 feine BaurawoUcnzeug- 
untl Barchent fabrik in Tanen; Sommer- und 
Wintemianfchefierfabriken 6, wovon 1 in Sori- 
kerau ; 1 baumwollene Futterwaarenfabrik. Bür- 
gerliche Webermeifter find 106+21. (Die mei- 
nen lind Pique -und Mulfelinfabrikanten : kein 
einziger webt Leinwand.) Baum - und febaaf- 
wollene, floretfeideue gewirkte Strumpf- und 
dergleichen Waarenfabiik 4. 1 baumwollener ge- 
linkter WaarenfabrikauL zu St. Pölten. Tuch- 
fabriken 4 (die in Wien Niederlage haben). 1 Tep- 
pichfabrik ä la Savonneric; t Hai rasgarnfaln ik ; 
2 Harrat>bandfabriken und 3 einzelne Harrasband- 
f.ibrikauten; 1 Hanf - und Flachsverfeincrungs- 
fabrik zu Siegersdorf; 1 gedruckte Lein wand fa- 
brik zu Gunlrämsdorf ; 1 Niederländer Spitzfabrik 
und 1 dergleichen Fabrikantin; 3 fciüeiie und 
leinene Wirthfehaflsfpilz- und Kantenfabriken, und 

10 dergleichen Fabrikanten; 3 Langetten - oder 
Hemdbefetzelfabrikcn, und 6 dergleichen Fabri- 
kanten; 1 feine gekipperte weiile und hlaue Nie- 
derländer-, dann leinene rothe foeenannte Bind- 
bander- und Langettenfabrik zu Waidhofen an 
der Thaga ; 1 elaftifcher (u) Taffct Zubereiter, 
1 WachstalVetfabrikant , 2 Wachsleinwandfabriken 
und 1 dergleichen Fabrikant ; 2 Larvenfabrikan- 
ten, 1 Alaun - Kalb - oder Brnfsler - Lederfabrik. 

4 Allann- (Alaun) und Sämifch-Schaaflederfabri- 
ken und 6 folche Fabrikanten. 4 Allaun-(Alaun) 
und Sämifchfcbaafleder - Handfchuhfabriken und 
t't-f-i folche Fabrikanten; 1 Pfund -oder Sohl- 
dann Kalbledcrfabrik; 1 Lohlcderfabrik nach eng- 
lifcher Art; 1 lakirtc Lederfabrik nach englifcher 
Art ; » chirurgifche Mafchinen - Bandagen - und 
Bruchbänderfaurik; 1 Hut Fabrik und 1 Hutfabii- 
kautin; 2 Papierfabriken und 12 Papiermühlen, 

5 l'apierfpalierfabrikcn und 2 folche Fabrikanten; 
1 Fächer -oder Waderlfabrik und »" folche Fabri- 
kanten; 1 Spielkartenfabrik und fi folche Fabri- 
kanten ; 1 Metallpapierfabrik ; 7 gefärbte, gedruck- 
te und marmorirte Papierfabriknnten ; 1 Papier- 
nnd Wiener -Neublaufabrikant (feit i8"i.); 7 Pap- 
pendekelfabrikanten; 5 Brieftafc.henfabrikanten ; 
r Gallanterie (Galanterie) - Blechwaarenfabrik.*nt 
(feit iß 01 ); 20—1 Papierdofen- und lakirte Blech 
waarenfabrikanten ; 2 feine Dofenlakirer; » Fifch- 
beinfabrik; c Glasfabriken; (feit ißm nur t); 

11 Glashüten (hinten). 1 K. K. Spiegelfabrik (nicht 
zu Fahrafeld, fondern zu Neuhaus) ; 2 Rahmfpie- 
gel-und Luftrefabriken nach Nürnberger Art, und 
S folche Fabrikanten; 1 Luftrefabrikant; 1 Hohl- 
glas - Wachs- und Schmelzperl fabrik ; 1 Perfpe- 
ctivmacher; 1 Elfenbein -und Schildkröt (te)- und 1 
dergleichen Compofitions-Dofen-nnd Gallanterie- 
(Galanteiie) waarenfabrik; 3 befugte Fabrikanten 
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von ähnlichen feinen Drechslerwaaren; *J tom- 
backenQ und vergoldete iakirte Defenf-h-ikanten ; 
^einzelne Gallanterie (Galanterie) - und haiilmann — 
odcrCommercial- Drechslerwaai • nfabrikanlen nach 
fianzöli Icher, Nürnberger und Geifslinger Art, 
ans Horn, Elfenbein, und inn-und auslandifchen 
Ilülzern ; 7 andere find noch bürgerliche Drechs- 
lermeiftcr; 7 Bein -und Holz- Drccrulerwaaren- 
uud Tabackpfcilfen (pfeifen) köpfefabrikanten ; 

I Fabrikant uieerfchaumener Tabackköpfe; 4 höl- 
zerne Maasfta bar heiter; 1 hölzerner Kinderfpie- 
lerey waarenfabi ikant ; y Regen - und Sonneufehirm- 
macher; 0 Gold -und Silber- Gallanterie (Ga'an- 
terie) waaveuTabriken, und 4 -f- 2 folche Goldealan- 
tericwaarenfahi ikanten ; 1 unächte Gefchmuckwaa- 
reufabrik nach fchwäbifch Gmündner Art und 
5 -j— > ähnliche Fabrikanten. 1 Tombakeuer ver- 
goldeter Galanteriewaarenfabrikant (feit iftoi); 

II Sackuhreufabi ikanten ; 6Sackuhrengehausfabri- 
kanten; 2 Uhrzeigerfabrikanten; 2 gefchmolze- 
ne Sackulirzi.Terblattfabrikanten; 3 getchmolzene 
Grolsuhrblattfabrikanten ; 1 Grofsuhrfederfabrik ; 
3 Sackiihrfcderfabrikanien ; 1 Sackuhrtricbwerk- 
kettenfabrikant; 1 Sackuhrfpjndclfabrikant; 2 fei- 
ne Sackuhr- und Goldfchmiedfeilenfabrikanlen ; 
l Uhrglockcnfabrikant; 3 Uhrfpiehverkfabrikan- 
ten; 3 Sackuhrfchluflelfabrikantcn; 2 Uhrmacher- 
werkzeugfabrikanten; 4Emaillenrs oder gcfchmol- 
zeuerWaaren Fabrikanten. 1 K.K.Porcclfanfabrik ; 
3 — 1 Steingut - Majolika - und Fayence - Gcfchiir- 
fabriken; 2 Elfenbrinkämmefabrikanten ; 3 Ku- 
pferhämmer; 1 Guhmeffiiigfabrik; 1 Gufs-und 
geflreckte Meffingfabt ik zn Fahrafeld, 1 Gufs-und 
gefchlagenen Meiling -und Meßlngwaaren - und 
Raufchgoldfabrik zu Nadelburg; 1 Guffunelfing 
und dergleichen Waarenfabrik zu Hermals ; 1 tom- 
backene und vergoldete, oder vcrfilberte, oder plat- 
tirte, feine und ordinäre mctallne Rockknöpfe- 
fabrik nach englifcher Art zu Ebersdorf; 6 ahnli- 
che Fabriken nicht nach englifcher Art ; 10 -f- 3 ähn- 
liche Fabrikanten; 1 Meffinger und fein verlilber- 
ter Oehrlknöpffabrik; 2-f-i weifs-und gelbme- 
tallner Rock- und Leibclkuöpffabrikauien ; 2 zin- 
nerner und Compontionsknöpfcfabrikanten; 4 zin- 
nerner Oehrlknöpf (e) - Fabrikanten aller Gat- 
tungen ; 1 gepreßter hornencr Kuöpfefabrikantf 
1 Mclfingwaarcufabrik ; 2 Leonifcbe Drath - und 
dcrgleichenWaarcnfabriken.und 2 LconifcheDrath- 
und dergleichen Bleit- (Platt) Fabrikanten; 1 Leo- 
uifcher Gefpunfte (Gefpinfl), dergleichen Borden- 
(Borten) und Spitzfabrik; c folche Fabrikanten; 
t mit Silber ptatlirler und tomback • und ver- 
goldeter Waarenfabrik; 3 folcher und Waarenfa- 
brikanten; 1 mit Silber platlirien Schnalleutabrik ; 
G Argent - haehee- waarenfabrikanten ; Biniizc- 
arbeiler; 1 matheniati r cher und geometrifcher 
Werkzeugefabrik, und 7 dergleichen Tabrikanten ; 
1 mulikalifcher luftrumcntenmachcr und Verfer- 
tiger der Cinelln oder turkifcher Teller (feitigoi); 



Digitized by Google 



•99 



Ann a I en. 



Nro. 25. 



April, 1802. 



soo 



2 btofende inßrumentenmacher ; 2 geschlagener 
nielfingner und tombackener, dann eiferner Fin- 

S;rhutefabrikanten ; 1 Dantes, Ablafspfennige und 
auernflindern (füttern) Fabrikant; s meumgne 
Sattler - Tafchen - und Tapezirer- Nägelmacher; 
> orientalifcber, tombackener und vergoldeter Ga- 
lanteriewaarenfabrik, und 2 folche Fabrikanten; 

?| feiner memngner und ßählcrner Drathwaaren- 
abrikanten»; 1 mcITlugncr und tombackener Hand- 
ringearbeiter; 2 meffingne Gcwichteraarher ; 4Me- 
tallTcbläger ; 2 zinnerne Kinderfpielereywaarenar- 
beiter; 10 wciJTer Lompofitionswaarenfabrikanten, 
welche Schnallen, Dolen, Löffel, Sporne und der- 
gleichen Waareu verfertigen; 2 Bleyweifsfabri- 
kanttn; 1 Blevplattenfabrik ; 5 Schriftgieffer ; 

3 Bleyfiiftenfabrikanten; 12 Eifenhämmer; 1 Ge- 
wehriabrik; 1 Klingenfabrik; 6-J-1 Schneidwaa- 
renfabrikanten ; 1 Eifenkoch -(gefchirre) und Ja- 
kute Blcchwaarcnfabrik; » feine Eifen-und Stahl- 
eefchmeidewaarenfabrik ; 2 Slahl-Galanteriewaaren- 
fabriken, und 7 ähnliche Fabrikanten ; 1 Schnal- 
lenherzelfabrik ; 1 eiferner Schnallenfabrikant; 
1 -f* 1 Stahl (riet) blattfabrikanten, und noch t un- 

grivUegirter; 2 Nahuadelfabrikcn ; Q Nahnadel- 
ibrikanten ; 2 Laubfägearbeiterinnen ; 1 -f- 1 Kar * 
tätfeben Fabrikant; lKofoglio, gebrannten Waf- 
fer- und Geißer - Hhum - Ä Tracks - Seifengeißs- 
Firniffe und feinen Effigefabrik ; 1 fein candirter 
Früchte - Syrup - und Effigsfabrikant ; 1 Schoko- 
ladefabrikant; 1 Mercurii präcipitati und dufcia 
und Arcani duplikatifabrik ; 1 Grünfpanfabrik ; 

1 detto Fabrikant; 2 Schmoltenfabriken; 5 che- 
mifche Waarenfabriken und 2 detto Fabrikanten; 

2 Berggrünfabriken und 1 detto Fabrikant ; 3-f* 1 ^er- 
linerbfaufabrikanten ; 2 Schreib • und Putzkrei- 
den-, dann fogenannter Wienerweifsfabrikanteu; 
2Scheidwaflcrbrenner; t Miniatur - und Tufch- 
dann gemeiner Mufchelfarbenfabrikant ; 1 Ori- 
zellofabrik; 15 Siegellakfabrikanten; B-trfl l'ot- 
afchefabriken ; 3 Grap-und Farbematerialienfabri- 
ken; 3 Zuckerraffinerien ; 1 Candis-und Gerßen- 
zuckerfabrikant ; 1 Kien- oder Flamnirufsfabrik; 
2 Frankfurterfchwärzefabrikanten; 1 Rhabarberfa- 
brik! 1 Debruziner Sodafabrik; 1 Soda Raffinerie; 
1 Baifamfabrikant nach Icrufalemitanerart ! Uerg- 
werksproducten-Vcrfchleifle-Direction 1. Salraiak- 
uud Salzproductenfabrik- Niederlagen von ver- 
fchiedenen Fabriken aufler Oeftreich unter der 
Euns (hiebet gehören wohl auch obige Soden- 
raflinerien!) find 22. Darunter find 7 Wollen-, 
9 Baumwollen-, 1 Leinwand-, 2 Majolikafabriken, 
1 Berchtoldsgadnerwaarenfabrik , 2 Eifenwaarcn- 
fabriken. 

Nach dem Verzcichniffe der in den Haupt - und 
Provinzialftädten der k. k. Erblaiide befindlichen 
Handelsleute find in Agrain 15 Handelsleute, 
und 6 Griechen, und s luden; in Baffano 29 
Handelsleute; in Bötzen ein Merkantiimagißrat 
sterlnßanz aus 5 Perfonen ; erßer Infant 13 Per. 



fönen ; ein Handelsßand aus 5 Perfonen, 6 Wech- 
fel -Spedition« - undCommiffi onsgefchäfte treibende 
Handelshäufer ; 1 1— a Bauquiers und Grofsbänd- 
ler; 2 Snecereyhandlungeu ; 3 Baumwollen- Lei- 
nen - und SeidenwaareuLandlungen ; 2 Eifenhand- 
lungen, 1 Wachsfabrikant ; Handlungshäufcr, <lie 
die hiefigen Mellen befuchen 47 -f* 1 - In Brodi 
ein Merkantiimagißrat aus 9 Perfonen; 4 Vor* 
ßeher und 2 Actuarieu des Handlungsgremiums; 

ftrotocollirte Handelsleute 65. In B r u n n 4 Wech- 
elgerichtsbeyiitzer ; c Grofshandlungen; 9 -4- 4. 
Specereyhandlungen; 2 Tucbhandluugen ; 5 -|- 1 
Schnitthandlungen; 1 -f- 4 Galauteriew'aarenhand- 
lungen ; 4 Buchhandlungen ; 4 Eifenhandlungen ; 
7 Tuchfabriken, und 3 andere in der Nachbarlchaft ; 
befugte Fabrikanten 3; Tucbmachevineilter 17; 
privilegirie Fabriken in Mahren 3 Baumwollen- 

1 Bauihwollenwaarenfabrik. In Carlsfiadt 4 
Handelsleute; in Cafchau 16 Schnitt- und Spe- 
cereywaarenhandlungen, 4 Eifcn - und Nurubcr- 
gerwaarenhandlungen; in Cracau 4 Handtungs- 
vorßeher, ic^ Handlungsleute; in Krems und 
Stein 4 Specerey - Material • und Schnittwaai en- 
handlungen, 1 Materialhandlung, 1 Niirnberger- 
waaarenhandlung, s Tuch - 3 Leinwandhandluu- 
gen, 6 Eifenhandlungen, 1 Buchhändler ; inStein. 

2 vermifchte, 1 Eifenbandlung; in Debrcczin 5 
Specerey - 9 Tuch - g Schnitt • 3 Currenthaudlungen. 

(Die Fortfcuung folgt.) 

Allgemeiner ökonomifch -technologi- 
fcher Haus - und Schreibkalender auf 
das Iahr i8° s » Für Haus - und Land- 
wirthe, Künfiler und Handwerker, 
Eine Fortfetznng von Hellwlgs neu- 
bearbeitetem hundertjährigen Haus- 
kalender, gr. 4. Grätz bey Ii A. Kien- 
reich. 52 S. 3Ö kr. 

Außer dem katholifchen und proteßantifchen, 
griechifchrn und fransölifchen Almanache und 
den gewöhnlichen Kalendcrmeubeln enthalt vor- 
liegender Kalender 1. einen immerwähren- 
den Gefundheitskalender, den wir durchaus für 
fehädiieh erklären muffen; c. Beytriige zur Oeko- 
nomie. Enthalten einiges Gute, könnten aber 
heffer gewählt feyn. Eben diefs gilt auch 3. von 
den Bey trägen zur Technologie, von welchen viele 
noch unter die vorige Kategorie gehören. Meh- 
rere derfelbcn enthalten fogar Antiquitäten. 4. Von 
der Kindviehfeuche. Nach Wollßein. 5. Bcvtrage 
zur Gefchichlc der Erfindungen. Bey dir Erfin- 
dung der Kutfchen (dem einzigen Bcvtrage !) hatte 
doch der Abhandlung des Cornides im ungu- 
rifchen Magazine Erwähnung gefchehen folfen. 
Gedanken, Räthfel, Anekdoten etc. Wann wer- 
den wir anfangen, die Gelegenheit, die Kalender 
zur Verbreitung nützlicher KenntnuTe geben, hef- 
fer su benutzen? 
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Allgemeiner Handlungsalmanach für 
Kauf- und II andel sie 11 1 c ( . ) heraus- 
gegeben v. loh. Michael Zimmerl. etc. 

Befchlufs. 

In £ p e t i e s Schnitt waarenhandhingen 9 ; Spe- 
cereyhändler 4; Eifert - und Nurnbergerwaaren- 
hindler 5. In Erlau griechifchc Grofshandlun- 
gen in Tuch und Wollenzeug 3; in Tuch, Lein- 
wand und Wolle 1; in huugarifcher Leinwand 4 ; 
grivehifche Kleinhandlungeu mit Specerey - und 
Scbnittwaaren 5; teulfche detto 3; griechifche 
Kleinhandlungeu mit Scbnittwaaren 4 -4- 1 ; teut- 
febe Kleiuhandlungen mit Specerey und Eifen 1 ; 
mit Specerey 1; Eifenhandlungen 2. In Fiume 
18 Kaufleute. In Grätz beUeht das Wechfel- 
gericht aus 14 P^rfoiien; der Handelsfland aus 
16 Specerey - und Materialwaarenhandlungen ; 1 1 
Tuch -und Schnittwaarenhamliungen ; 5 Eifen- 
waarenhandhingen; 3 Galanterie - und Nürnber- 
gerwaarenhandlungen ; 5 Leinwand - und weifse 
W'aareuhandlu.igen; 5 Ruchhandlungen ; vorzüg- 
liche Gratzer Marktfierantcn 56. In Grofs war- 
dein c Handclsftandsvorfteher; Schnittwaaren- 
handlungen 9; Specereyhandlungen 4; Eifenhänd- 
ler 2 — 1. In Komofn 12 Schnittwaarenhand- 
lungen ; 5 Specerey - und Materialwaarenhandlun- 
gen; Handlungen in türkifchem Leder 3; in Nürn- 
bergerwaaren 1 ; Eifenhandlungen 4. Klagen- 
furt 1 Wcchfelgericht aus 7 Per fönen; Handels- 
Hand aus 7 Tuch - Current - und Scbnittwaaren- 
handlungen; 1 Galanterie - undNürnbergerwaaren- 
handlnng; detto dann Seiden- und weilte Waaren- 
handhingen 2 ; \ weilfen Waarenlundlung ; 6 Farb- 
\md Specereywaarenhandlungen ; 2 Eifenwaaren- 
handlungen; 2 Buchhandlungen; 5 Fabriken (wo- 
von 2 Seiden • 1 Eifenblech - 2 chemifche Waaren- 
fabriken). La y b ach. j Wechfelgericht aus 8 Per- 
fonen; Specereyhandlungen iG -f- 1 ; Schniitwaa- 
Tenbandlimgen 10; 1 Gaiauteriewaarenhandlung; 
1 Nurnbcrgerwaarenhandlung; 2 Buchhändler; 
s Fabriken (1 Tuch, 1 Blauvitriol). In Lemberg 
Merkantilgericht 10 ; 1 GrofshandJung; Sp ecerey- 
Erficrßmd. 180a. 



handlungen 32 ; Specerey -und Tuchbandlungen 2 ; 
Specerey - und Lederhandlung 1 ; Specerey - und 
Eifcnhandlung 1; Materialwaarenhandlungen 6; 
Tuchhandlungen »2; Tuch - Leinwand - und 
Schnittwaarenhandlungen 2 ; Leinwandhandlun- 
gen 10; Leinwand - und Seidenwaarenhandlun- 
gen 18; Seiden - Leinwand • und Tuchfchnittwaa- 
renhandlungi ; Seiden -Leinwand -und Rauch waa- 
renhandlung 1 ; Seiden -und Tuchhandlungen s; 
Seidenhandlungen 4; Seide - Gold - und Silber- 
handlungen 3; Galauteriehandlungen 2 ; Nürnber- 
gerwaarenhandlungeny ; Buchbandlungen 2 ; Glas- 
handlungen 8 ; Lederhandlungen 3; Rauchwaaren- 
handhmgen 3 ; Eifenhandlungen 7 ; Weinhandlun- 

Ebii 8 ; Zuckerbäckereyhandlungen 4 ; vermifchte 
landlungen 14; Bofogliofabrik 1. Linz. Mer- 
kantilgericht aus 9 Individuen ; Material- nnd Spe- 
cereyhandlungen 7 ; Tuch -und Cuirentwaaren- 
handlungen 4; Currentwaarcnhandlungen 4 — 1 ; 
Nürnbcrgerwaarenhandlung 1 ; Eifenwaarenhand- 
lnugeu 2; Buchhandlungen 4; 1 Lederhandlung. 
N e u ft a d t (Wienerifch). Material • und Specerey- 
handlungen 5; Specerey -und Schnittwaarenhand- 
lungen 2; Specerey -Schnitt- und Nürnbergerwaa- 
renhandlungi ; Tuch - und Schnittwaarenhandlun- 

fenA-f-i ; Leinwandhandlungen 4 ;Putzhandlung 1 ; 
lutltepperhandlung 1 ; Eifenhandlungen 5 ; Wein- 
handlung 1. In Ofen beliebt der Handelsftand 
ans 42 — 1 Handelsleuten; und 1 Buchhandlung. 
Pa d u a. Specereyhandlungen 6; Seidenhändler und 
Inuhaber von Seidenfabriken 7; Bandfabrikanten 5 ; 
Tuchfabrikanten 8 ; Seidenzengfabrikant 1. Peil 
Handlungsgrcmium 4 Individuen ; Material • und 
Specereyhandlungen 17 -f- ?; Tuchhandlungen 
9 — 1; Schnittwaarenhandlungen 16; Galanterie- 
handlung 1 (feit iftOi.); Nürnbergerhandlungen 2; 
Eifenhandlungen 8 -+• 1 > Brichhandlungen 3 -f- 1 ; 
Leinwand - und Tüchelhandlungen 7 ; Flachs- und 
Hanfhandlung 1 ; Lcder- undKotzenhandlungen 12; 
mit Landcsproducten 3; obrigkeitlich tolenrte jü- 
difchc Handlungeng; (diefe lezten 5 Rubriken 
bilden wir erft im Almanache von 1802.); 1 Hand- 
lung in CommüTion« - Spedition» - und 

36 
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transpoTlirtngteefchSftcn ; 1 Boiognefer - Kraua- 
flor - und Seidenzeugfabrik. In Prag ift ein 
Handlungsausfchufs von 20 — 1 Perfonen; Grofs- 
bandlungen 11—1; in Commiffions - und Spedi- 
tionsgefchäften 8— » ; Specereyhandlungen 67 — 2 ; 
Material - Specerey - und Farbwaarenhandlungcn 
36-f- 1 ; Specerey - Wein - und Mincralwafierhand- 
hingen 2; Scbnittwaarenhandlungen 11; Tuch- 
und Schnittwaarenhandlungen 3 — 1 ; Current- 
waarenhandlungen 9; Seiden bandhtngen 5-f*-! 
Gold - und filberne Borthen - (Borten) Handlung 1 ; 
Bauchwaarenhandlung 1 ; Galanteriewaareuhand- 
lungen 6; Eifenhandliingcn 14.; Buchhandlungen 
15; Papier - und Siegellackhandlung r ; 1 Porcel- 
lan • und Majolikahandlung; 2 Steingutfabriken. 
P r e f s b u rg. „ Mit Producten, Commiffions - und 
Speditionsgefchäften handeln im Großen" 6-|- 2; 
Specereyhandlungen 18 + 4 i Tuchhandlungen 
4-f-t; Schnittwaarenhandlungen 10 ; Nürnberger- 
waareuhandlungen 2 ; Eifenwaareuhandlungen 6; 
Buchhandlungen 8» Baab. Currentwaarenhand- 
lungen 11 +2; Specereyhandlungen 8; Tuchhand- 
lung 1 ; Galanterie - und Putzwaarenhandlungcn 
a — 1 ; Nürnbergerwaarenhandlungen 2 -f- 1 ; Eifen- 
handlungen 6; Griechen mit Currentwaaren, Le- 
der und Tuch 7 — 2. Beichenberg. 3Grofshand- 
lungen in Tüchern; 3 Tuchfabriken ; 1 Zilz - und 
Kattunfabrik; 31 nicht ingroffirte Tuchhändler; 16 
nicht ingroffirte Leinwandhändler ; 1 Garnhänd- 
ler; 11 Spccercyhändler; 3 Schnitihändler ; 2 Ei- 
fenhändler; 4 Strumpfwirker und Händler. In 
Bofcnau find 7 Handelsleute. In Schemnitz. 
8 Schnitihändler ; SSpecereyhändler. In Steve r. 
3 Handelsvorfteber ; 4 Handelsleute in Tuch, Sei- 
de und Schnittwaaren; 4, in Specerey waaren ; 
9 in Eifengefchmeidwaaren ; 10, in weißen Waa- 
ren; 1 Manchefterfabrik. In Szegedin lind 18 
gemifchte und 3 Specereyhandlungen. In Te- 
roes war. 4 Grofshändler ; 7-j-i Materialhandlun- 
gen; 3 Specereyhandlungen; 19 Schnitthandlun- 
gen; 3 Eifenhandlungcn; 1 Galanteriehandlung; 
fl Productenhändler ; 1 Beiscultivift (Reiscultiva- 
teur!); 1 Verfchleiffer ; lKreislerin. Trieft. Mer- 
kantil- und Wechfelgericht undSeeconfulat 2ter In- 
ftanz aus 15 Perfonen; detto erfter Inftanz aus 
30 -f* 1 1 Affekuranzcompagnie aus 3 : SeeverGche- 
rungs - und Wechfelbank aus 3; Affekuranzkam- 
rner aus 5; griechifche Affekuranzgefelirchaftaus3; 
Vereinigimg der Verficherer aus 3 Mitgliedern, 
neue Aüekuranzkompagnie feit 1801 aus 3 Mit- 
gliedern; Seeaffekuranzgefellfcbaft feit 1801 aus 
5 Mitgliedern ; Bürfemäffige Handlungshäufer 
C3-f-2; Direction der privilegirten Trieiter und 
Fiumaner Haudlungsgeielllchatt 66-f- 16; appro- 
birte angemeldete riandlungshäufer im Grollen 
«7 — 4; detto im Großen und Kleinen 06 — 3; 
detto im Kleinen 1 ; Buchhandlung 1 -4- 1 ; 1 Ber- 
linerblaufabrik ; 1 Bleyweifsfabrik ; 1 fallapaharz- 
fabrik; aUadUea. und Coafectuieu; s + t Loli- 



gerbereren; 8 -f* 4 Oelfeifcnfabriken ; 9 Bofog- 
fiofabriken; 2 Bothgarnfärbereyen ; 1 Weifsger- 
berey; 10 — 1 gefchworne Mäkler. In Udine 
finet 59 Handelsleute, worunter 5 Buchhändler. 
In Venedig find 461 Handelsleute, woion H. 
B. Zimmerl blos den Namen angiebt. In V i c e n ■ a. 
find 9 Seidenzeugfabrikanten und 5 Seidenhändler 
als der ganze Handelsftand augegeben; um! Verona, 
Bergamo, Trevifo, Görz und fo viele andere wich- 
tige Orte fehlen. In Warasdin find 4 Handelt- 
leute. 

Den Befchlnfs macht die Anzeige deT 2 Güter- 
beftätter mit ihren 2 Adjunctcn, der 10 Commer- 
zial • und 4 ungarifchen Landkutfchen, dann 4 
Schißlcutenbricfträger. Schillmeifier an der Donau 
in Wien find 8- 

Dem Almanache von 1801 ift ein merkwürdiger 
Bechtsfall in Wechfelgcfchiiften von S. 261 — 273 



angehängt 
Frage: 



Eine andere Abhandlung über die 



welches find die 
erlaubten Gewinnes? S. 2 



Gränzcn des 
3 — -83 fcheint 



blos als Lückenbüßer hier zu ftcheu, lo wie die 
folgenden Excerpte aus einigen tcchnologifchen 
lournalen (die aber nicht angezeigt lind) über 
Perfio, gelbe Farbe aus einem Schwämme, (Bole- 
tus hirfutus Bull.), Fuchlifches Surrogat für Gall- 
äpfel, neues Gummi fiir Kattundrucker, und llorn- 
bereitung, und der 15 Seilen lange praktifche Un- 
terricht der Safflorpilege. Der H. V. fcheiut fclbft 
feine Schwäche in der praktifchen Philofophie 
und Technologie (wovon diefe Auffitze ruhrende 
Beweifc find) gefühlt zu haben: denn er behel- 
ligt feine Lefer im Almanache für 180- nicht 
mehr mit ähnlichem Machwerke. Ein hier ein- 
gerückter Auffatz über das Indoffament pro 
cura von S. 306 — 522 ift gut gewählt und gut 
behandelt. Nur wün fehlen wir dagegen den Ver- 
fuch einer Theorie über die Grundfä- 
tzc der H a n d c 1 s f r ey he i t und des Han- 
delszwanges von S. £85 — 306 gänzlich hin- 
weg. Er feneint hier eine weiland gehörte Vor« 
lefung über die Grundfätze des Zollwefens abge- 
fchrieben zu habeu. Denn nach erläuternden 
Beyfpielen, dafs 36 p. C. mehr find, als 20 n. C. 
beantwortet der H. V. die Frage: „was Hand- 
lungslcitung Tey ?" zuerft negativ, bekennt in der 
Folge felbft, dafs diefe Beßimmung nichts tauge, 
und fubßituirt ihr daher eine pofitive. Wir wünfeh- 
ten fehr. dafs es dem Hn V. gefallen möchte, 
feinem Almanache mehr Vollkommenheit zu ge- 
ben; dafs er fich mehr der Bicbtigkeit und Zu- 
verlaßjgkcit in Anführung der Namen einzelner 
Kauileute und Fabrikanten und ihrer Wobnun- 
gen betleiffige; daXs er die Fabrikanten nach rich- 
tigeren teebnifchen Grundsätzen unter beftimrate 
Kategorien bringe; dafs er fich einer belferen 
Sprache und Bechtfclireibung bediene (die Nolh- 
wendigkeit, diefen Rath zu befolgen, erhellet aus 
unterem Auszuge, den wir abuchtuch an vielen 
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Stellen nicht verbeflerten), und da Ts er endlich 
Aalt der Oiatriben am Ende vielmehr einen Aus- 
zug der feit dem lezten lahre erfchicnenen Hand- 
lungs • und Fabrikgefetze feinem Almanache bei- 
fügen, und denfelben fo einrichten möge, data 
man die Fortrehritte oder den Verfall einzelner 
Theile des Handlungs . und Fabrikwefens mit 
einem Blicke überfehen kann. 

Des Herrn Ho szuväry Antwort auf die 
Recenfion der Jenaifchen allgemei- 
nen Literatur-Zeitung Nro. 079. den 
31 ten lulius über das Buch: Hiftoria 
Rognm Hungariae Stirpis Auftriacae 
aGeorgio Pray, Cath. Eccl. Magno- 
VaradinenfisCanonico conferipta et 
ad an. 1730 perdueta. 1799. 2 8- S. 8. 
Wien 1801 gedruckt mit von Kurz- 
beck'fchen Schriften. 

Mit Bedauern fehen wir aus diefer Schrift, 
dal 3 die Religionsgehäfligkeitcn, welche im i7ten 
und noch im Anlange des i8tcn Iahi hundert» 
Jtur Zerrüttung des fchönen Königreichs Ungarn 
fo vieles beytrugen, wieder aulleben. Ein Re- 
cenrent hat in der allgemeinen Literatur -Zeitung 
Nro. 219 (nicht sjq) des Iahrgangs t8oo ver- 
fehiedene ihm partheyirch fcheinende Aenflerun- 

fen des Domherrn Pray über die Ungarifchen 
Leligtonsangelegenheitcn geniget, und fonfl noch 
manches bemerket, was man in deflen Hiftoria 
Regum Hungariae Stirpis Auftriacae nicht findet. 
Hr. H., angeblicher Aofchreiber des Pray*fchen 
Werkes, hält den Reecnfenten für einen Pro- 
teftantifchen Ungar, und tritt gegen ihn als Ver« 
theidiger des Hrn. Pray auf. Wie diefe Verthei- 
digung befchaften fey, werden wohl die Lefer 
felbft am beften beurtheilen können, wenn wir 
einige Stellen der lenaer Recenfion und der Ant- 
wort des Hrn. H. hiehcr fetzen. Der Ien. Ree. 
fängt feine Receniion mit großen Lobfprüchen 
an, die er dem Pray'fchen Werke ertheilet, und 
die daiTelbe gewifa auch verdient. Hr. H. erklärt 
im Anfange feiner Apologie diefe Lobfpriiche 
für „verrottete Kuuftgriile, deren lieh die Klein- 
meiner der Recenfentenzunft, um wahrfchcinli- 
cher tadeln zu können, zu bedienen pflegen." 
Dann fahren beyde folgendermaßen fort: 
Ienacr Recenfent. 
„Man erwarte jedoch nicht von dem V. tiefe 
„Blicke in das Innere der jedesmaligen Ungari- 
„ fchen Staatsverwaltung und Verfaltüng, und in 
„ deren allmählige Entwicklung und Veränderung ; 
„man vergefle nicht, dafs man eine hiftoriain Re- 
„gum, und nicht regni Hung. vor fich habe." 
H. Ho sc 11 vary S. 5 — 5. 
„ Ohne weitem (s) alfo zu den Einwürfen, die der 
H. Ree. feinem Vorgeben nach ohne Partheylich* 
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keit dem Publicum mitgetheilet hat. I. Will er 
behaupten, der V. habe wenig tiefe Blicke 
in das Innere der jedesmaligen ungari- 
fchen Staatsverwaltung und Verfaf- 
fuug, und in deren all mahl ige Verwicke- 
lung und Veränderung gezeigt. Hier war 
gar der rechte Ort nicht, (liefen Gegcnftand zu 
behandeln; der H. V. wird denfelben in reinen 
vorläufigen Erinnerungen, die in dem erden Theile 
feines Werkes vorausgehen, ganz befonders vor- 
nehmen, und mit den nöthigen Urkunden bele- 
gen. Bis diefe im Drucke erfcheinen, mag (ich 
der vorwitzige H. Ree. gar wohl zufrieden Hel- 
len, und fein zu übereiltes Urtheil zurücknehmen. 
Was aber die jedesmalige Veränderung 
der S ta a tsver fa ffun g betritt, mufs von die- 
fer der Ree. nicht ganz befondere, und ihm ganz 
allein eigene Begriffe haben? Zur Belehrung alfo : 
die Verfaffung des ungarifchen Staates ruht noch 
immer auf jeuer Grundlage, die feit den Zeiten 
des Baumcifters, des Stifters, noch befiehl, und 
noch eben diefelbe ift ; es ift eben die von Anbe- 
inn bis jezt durch unveränderUch fortdaurende 
efetze gemäßigte Monarchie, in welcher der 
Sou verain, gleich entfernt vom Eigennutz und 
Defpotismus, kein anderes Glück kennet, als das 
Wohl all er und jeder feiner Unterlhanen, das mit 
dem feinigen aufs engfte verflochten ift. In der 
Hauptfache gefchah wohl nie eine Veränderung, 
und hätte irgend eine flau gehabt, fo wäre es 
des fo ein feil igen Hrn. Ree. Sache gewefen, die- 
felbe, und mit unter auch die fo fcichte Einficht 
des Verf. in das Innere der Staatsverwallung zum 
Beweise anzuzeigen. Allein er fcheint, wie der 
ganze Recenfirungsgang nur zu fehr beftättiger, 
blos an Machlfprüche gewöhnt zu feyn. Der 
Unter fchied, den er zwiTchen hiftoria regum 
und regni zu machen fcheint, kann uud mufs 
manchen fehr lächerlich vorkommen. Die Be- 
griffe vom Könige und Königreiche laffen fich 
von einander nicht abfondern, folglich ill und 
bleibt die Gefchichte der Könige von jener der 
Reiche unzertrennlich, und ift einerley, ob man 
fie hiftoria regum odcT regni nennet. Derglei- 
chen Mückenfängereyen hätte man von einem 
IenaiCchen Ree. nimmermehr erwarten follen. 
Vermuthlich ein Neuling I 

Ien 11 er Recenfent. 
„Die Partheylichkeit des Verf. in Religionsan- 
„ gelegenheiteil leuchtet nur zu deutlich aus fol- 
genden AeufTerungen hervor: S. 114. „Partem 
„deeimarum in Trans fi Iva nia Saxones 
„(Parochi Sax.) ufurpabant," womit auf 
„unrechtmäßigen Belitz gedeutet werden will; 
„als wenn nicht Gefetze und Rechtsfpniche die- 
„fen Befitz hinlänglich bekräftigten. S. 179. Vom 
„Wiener Frieden 1606, auf welchem die Freyhei- 
uten der Proteftanten beruhen; „Haec cele- 
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„bris illa Viennenfis Pacificatio eft, 
„quem aliqui cotnpactata amant dice- 
„re; etfi neceffitate magis, quam« quo 
„Pactorum natura eft, aequati partium 
„libertate coaluerit." Aber es giebt ia viel- 
„ leicht keinen Friedensfchluf* in der Welt, der 
„nicht im gewiften Verftande abgedrungen wäre, 
„und wenn diefer Umftand der Gültigkeit fcha- 
„den, und den Bruch rechtfertigen Tollte: fo 
„müfste Hader und Streit in Ewigkeit die Welt 
„verwüften, ja kein Eigenthum der Privatperfo- 
„ neu wäre ficher, weil z. E. der Vertrag zwflchen 
„ Herrn und Unterthan, Herrn und Diener fo oft 
„von Seite der Leztcrn auf dringender Noth be- 
„ ruhet. Die unfriedliche Beharrlichkeit des ka- 
„tholifchen Klerus auf der Einfchaltung der fo 
„zweydeutigen, lo viel argliftigen Vorbehalt in 
„fich faflciiden Formel: Sine praejudicio 
„Religionis Catholicae, von welcher der 
„Verf. felbft geftehet, dafs fie zu den gröfsten 
„Erbitterungen Aulafs gegeben hat, „cum prac- 
„roga ti va naec vetuftatem Catholicae re- 
„ligionis et novitatera aliarum lucnlen- 
„ter indicaret," (S. 176.) mifsbilliget der Verf. 
nicht." 

Hr. Hossuvirr. 
„Die Stellen, welche der Hr. Ree, um feine- 
Aeuflerung geltend zu machen, aus dem Werke 
des Hrn. Verf. auszuheben geruhet, find folgende : 
a) Partem deeimarum etc. Auch der Fifcua 
bekam feinen Antheil. Vorher waren ja die Ze- 
henden das Eigenthum des Bifchofes und der 
Kapitplaren; da man diefe hernach des Landes 
verwiefen, ihrer Güter beraubet, und die Kaiho- 
lifche Religion unterdrücket, wurden fte den 
lutherifeben Pfarrern eii^geräumet. Die Ge fetze 
und Heichsfprüche, die ihnen den Belitz beftat- 
tigten, folgten fpäter hinten an. Der Ree ver- 
wirret alfo abficotlich die Zeiten, um dem Hrn. 
Verf. den verhafsten Parthevgeift anzudichten. 
Ein alter Recenfentenkniß ! b; Haec celebris 
illa etc. Ich fehe nichts in diefer ganzen Stelle, 
was der Ree, mit gutem Grunde ausfetzen kann ; 
fie ift ans der Vorrede zur Wienerifchen Pacilica- 
tion ausgehoben, die Geh hierüber fo ausdruckt: 
in bonum reipublicae Chriftiauae, «t 
pacis ac regni hujus con fervationem, 
ne propriis et inteftinis diffidiis con- 
flagraret, atqne ut tantae Chriftiani 
fanguinis effufioni parceretur, vicina 
etiam regna et provinciac a continuis 
ineurfionibns liberari, et una cum 
regno Hungariae refpirare poffint, af- 
fumimus etc. Diefes hat zum Wienerifchen 
Vertrage Anlafs gegeben. Der H. V. weifs fehr 
wohl, dafs fo manche Verträge durch Uebermacht 
abgedrungen werden; Xagt er aber auch irgend- 
wo, dafs man fie nicht halten Coli, wie duch der 
Ree fo blmifcb CcbUeÜen will? Nicht abermal 
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ein Recenfentenkniflfchen! c) Sine praejudi- 
cio religionis catholicae. Ueber diefe For- 
mel, die tm Wienerifchen Vertrage ausdrücklich 
fteht, vermög welchem den Proteftanten die freye 
ReJigionsübung zugeftanden wird, macht der Ree. 
folgenden Kommentar : die un friedliche Be- 
harrlichkeit des catholifchen Klerus 
auf der Einfchaltung der fo zwey deu- 
tigen, fo viel argliftigen Vorbehalt in 
fich faffenden Formel u. f. w. Um die Ver- 
drehung und falfche Wendung des Ree. recht an- 
schaulich zu machen, bin ich gezwungen, die 
ganze Stelle herzufetzen: Verum praedictis 
ftattbus et ordinibus liber religionis 
ufus ipforum et exercitium permittetnr, 

ABSQUE TAMEIl PRAEJUDICIO CATHOLICAE RoMA- 

nae Religion ts, et ut templa et ecclefiae 
Ca tholicorum Romanorum intacta et li- 
berae tiermaneant, atque ea. quae hoc 
difturbiorum tempore utrinque occu- 
pata fuere, rurfus eisdem reftituantur. 

(Der Uefchlufs folgt.) 

Der Glücksvogel oder Fortunatus 
Wünfchhütl der Zweyte. Ein komi- 
fcher Roman vom VerfaTfer der ko- 
mifchen Romane: die Frau Lifcl 
und der Herr Kafpar. 8- Wien. 1, 01. 
b. Pet. Rehm. »74 S. Mit einem Ti- 
telkupfcr. 36 kr. 

Ree freut fich hier einen Roman anzeigen z 1 
können, der ihm das mühefeligc Amt eine» Re- 
cenfenten der Machwerke un lerer lixlineen^en 
Romanfchreiber einmal lohnte! Er muß zwar 
bedauern, dafs diefer Roman für das Wiener 
Publicum zunächft berechnet ift, und dafs er dem 
Ausländer, der mit der Tageschronik der Wiener 
nicht bekannt ift, weniger Vergnügen gewahren 
wird, als er ihm gewährte. Man mufs Wien ganz 
kennen, wenn man die Feinheit und Delicatelfe, 
mit welcher diefer Roman angelegt ift, richtig be- 
rechnen oder fühlen will; wenn man den Satyr, 
der hier auf die gutmntbisfte Art von der Welt 
feinem Völklein bittere Wahrheiten fagt, nicht 
mifsverftehen will. Möchte diefer Roman unfere 
faden, abgefchmackten, denGeift und das Herz der 
muffigen Lefer noch mehr verderbenden Romane 
verdrangen, möchte er den fchädlichen Einiliiffcn 
derfclben entgegenarbeiten helfen! Künftigen Le- 
hern, und den Lefern im Auslande fchildert er 
den Geift der Oefterreicher im erften lahre des 
neunzehnten Iahrhundertes eben fo gut, als Theo- 

f>hrafts Charaktere den Geift reines Attikums und 
a Bruyere jenen feines Frankreiches. Die Form 
entfchuldigt das Publicum, auf das er wirken 
tollte. 
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Des Herrn Hoszuväry Antwort auf die 
Recenfion der lennifchen allgemei- 
nen Literatur - Zeit 11: 



ng etc. ctc 



B e f c Ii 1 u f ». 

Wo ift hier nur ein Schatten von Arglift oder 
Zweideutigkeit zu linden? Boeskay glaubte 
zwar, und der Ree. zweifelt gar nicht, dafs 
von Seiten des caiholifchen Klerus Arglift mit 
untergelaufen fey; doch wie leicht hätte (ich 
diefer den Zweifel auflöfcn können, wenn er 
bey dem Hrn. Verf. weiter hätte lefen wollen : 
nec antebac ei (Boeskayo fufnicio eximi 

Soterat, quam Matthias editi» literis te- 
atus effet, communi partium confenfu, 
veluti bafin futurae tractationis, decre- 
ta m fuiffe. Man kann nur zu gut einfehen, 
warum der Herr Ree diefe Bemerkung verfchwie- 
een habe. Um ihm doch auch den entfernteften 
Argwohn zu benehmen, Tücke ich noch das 
Erzberzogliche Zeu gnifs bey : Nos Matthias etc. 

recognofeimus et notnm faeimus, 

dictum paTagraphum in v er bis: absque 

TAMF.N PRAMl'DICIO CaTHOMCAE KoMANAK KC- 

ci.£5!At, ufque ad finero, NON MALA 
FIDE, adjectum effe etc.— Ift der Ree. 
wirklich ein Ausländer. 1b wird er, wie ich holfe, 
in Rücklicht auf das Erzherzogliche Zeugniu» fo 
viele Lebensart haben, und von feiner übereil- 
ten Befchuldignng abftehen ; ift er aber ein Ungar, 
und verharret nach einem fo legalen ZengniÜe 
doch noch auf der Meinung, dafs bey der be- 
tagten Formel Arglift mitgewaltct habe, fo be- 
lange ich ihn vermöge der ungarifchen Reicbt- 
gefetze in emenda lingnae, und da« von 
Rocht nnd Rechtswegen, d) Umfonft jammert 
der Ree, dafs die obbemeldte Formel in fpatern 
Zeiten zu beyderfeitisen Bitterkeiten Anlafs ge- 
geben habe. 'Nicht doch ! Die Formel war un- 
fchitldig; die inteftina dillidia aber, die vor und 
nach der Formel vom Iahre 1604 bis 1711 faft 
anunterbrochen fortgedauert haben, waren Ur- 
lach daran, e) Auch ftehet ihm die praerogaliva 

Erfter Bind. igoa. 



vetuftatis religionis Catholicae nicht am rechten 
Orte. Wunderbar! man weifs ja, wer (ie in 
Ungarn geftiftet hat, auch weifs man des Doctor 
Martin Luthers Geburtsjahr. Der Abftand, deucht 
mich, ift aulfallend genug." 

Auf folche Weife und in diefem Tone gehet 
die Widerlegung nicht nur fort, fondern iie 
zeichnet lieh fau mit jedem Blatte noch mehr 
aus. S. 15 — i7 fcheint Hr H. fogar fich felbft 
übcrtrofi'en zu haben. Die Einwürfe des Ree. 
hat er zu feiner A blicht fchicklich geordnet, und 
von jedem am gehörigen Orte foviel angeführt, 
als er zweckmäßig fand. Einige fcheinen feiner 
Aufmerkfamkeil entgangen zu feyn, z. B. die 
Belchuldigung, dafs Hr Pray die Proteftnnten 
als Gegner des königlichen Anfehens vorftelle; 
dafs er bey dem lahr 1G90 der Einwanderung 
der Serwier ins Ungarifche Reich mit keinem 
Worte, vielweniger der den Serwifchen Koloni- 
ften verlieheuen Privilegien gedenke; dafs er 
fage, die Proteltanten „magis de ftabilienda 
novitia religione, quam reprimemli» 
Turcarum progreffibus folliciti" hätten 
die Kriegsfnbudien „vel inviti, vel fero" ent- 
richtet, und doch gleich darauf erzählet, dafs 
nach der Rcligion&a'iiilerung in Siebenbürgen die 
Stande weit mehr Lallen auf ßch genommen 
haben etc. 

TijXsfixx*» v** 7 * 'Oiynaiuti wvrt^ttTxi 
fth rxkhtsi *ctpx Tis ac^urrzTH *vpin Qpayxiixz 
"Sxhvtxx ih kx Mörr« 4»f vtkoS !itTx$px<;$eiVxt 
it, T?.n'7T9tc (njurtaJojrj/v i-rt^j^üv^riaxv -rxcx 

rpÜTOf. Axtx\$ $iktkkij>u>v. E> Beta ti/tg/$ 
t« kxt Ouyxttpi'xv ßxaiktx* HxvbixüTypitt xu.t, 
1301. d. i. Begebenheiten des Telemaches, 
Sohns des Ulvfles, aufgefezt frauzöfifch von 
dem gelehrt eften Herrn Franz Saligniac de 
la Motte Fentlon. L eber fezt uud mit fchr 
vielen Anmerkungen vermehret von Deme- 
trius Tufauus (Touifaint) Gowdela. Erfter 
Band. Auf Kotten der Griechfreuu. 

>7 
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de. Ofen mit Lettern der königli- 
ch <mi U n g r i fch en U n i v er fi t ä t, ß. B la t f. 
> ;)"*. ohne Vorrede von XX. Blatf. 
Diefer erfte Theil enthält zehen Bücher in der 
£<'rneiugiiecbifcheu Sprache von einein fehr ge- 
ichiki.n zwanzigjährigen Griechen, Demetrius 
Tu fau im Gowdela, der fich zu Ofen auf philo- 
foiihifche und mathematifchc Widcnfchattcii ver- 
legct. Er ift aus Hapfani gebürrig, und wird 
feinem Vaterlande gewifs Ehre machen, da er 
feine lilerarifche Laufbahn fo frühzeitig mit fo 
gutem Erfolge angerretten hat. Sein Bildnifs ift 
dem el ften Theile" diefer gemeingriechifchen Ue- 
berfetzung des Tclemachs, und jedem Buche ein 
gut gewählter, auf den Hauplinnhalt paflender 
Kuprerftich vorgefezt. Die Anmerkungen find 
fehr fchätzenswerth, und für junge Griechen in 
Bucklicht der Mythologie fehr brauchbar. H. G o w- 
dela liefert am Ende ein drey Seiten langes Ver« 
zeichnifs klafllfcher und neuerer Schrift fr eller, die 
er zu feinen Anmerkungen benüzt hat. Diefe 
Ueberfetzung ift fehr wohl gerathen; lie ift Hief- 
fend, und lafst fich fehr wohl lefen. Heceufent 
befizt eine altere gemeingriechifche Uerfctzung, 
Tw^Jti T^Af «jc'^. ti* t« 'Öfovit'v;. rj pwty^ix rij<; 
T&rxprjji ß/ßkn Tiji Obsttte; TS O.cityptf t?< ßißklx 
itxx si'i yxkktxrjv ykxi-xv awSeuivx xxpx th UpxrxT* 
typzyr.foxx "Exkiyixx. TjSpx xpurov tt6TX$px7$kVTx 
ryjj xxt.Hzipxy 'llkkrfjtnrjj ykx77xy xxpx A. S. 
'A$te pxSt'vrx elf tov t'jysy£-;xToy xxi koytxrxTov 
KVftW ' A-yxvx<7iov Kxpxtxx-jvyf-j, xxi TvxteSt-'vrx 'Eve- 
rlyaiV, 174a. xxpx 'Avrmvltt Biprcki. ß. Blatf. 310. 
d. i. Begebenheiten des Telemacb, Sohns des Ulyf- 
fes. Forlfetzung des vierten Buchs der Odyüee des 
Homer in zehen Büchern, in der franzölifchen Spra- 
che aufgefezt von dem heiligften Franz Salmiak. 
Iezt zuerft in die gemeingriechifche Sprache über- 
feztvon A. S. dedieivt dem wohledlen und hochge- 
lehrten Herrn Herrn Athanafms Karajohann 
(Schwarzjohann, Schwarzhanns ; Kara ift türkifch, 
und heifst fchwarz) und gedrukt zu Venedig 
174s. bey Anton Bortoli. Der erfie Theil enthält 
die fünf erften Bücher ohne Zufchrift des Buch- 
dnickers Bortoli, und ohne Vorrede an den 
Lefer. Der zweyte Theil hat den Titel: Txv 
evußxvToJV tS T;;Äf ujc'^k, viü rS 'Oivtaioii, Toaoi 
ifvrepoi, o?i( Xfpiix ft W( v^epivx xlvTt ßißklx xxo 
to txroy f#i to itxxTOv. 'EvsTfytv, I7ia. Tlxpx 
'Avtmh'h BöpToki. Q. Blatf. 367. d.i. Der Begeben- 
heiten des Teleniach, Sohns des Ulylfes, zwey- 
ter Theil, der die lezten fünf Bücher enthält vom 
fechften bis zum zehnten. Venedig 1742. bey 
Anton Bortoli. Es ift Schade, dafs fich der grie- 
chifche UeberTetzer durch die Monogrammen 
A. S. verftekt hat. Vielleicht erfahren wir der- 
einft etwas im SixTpoy ikkyvixov, das zu Ofen un- 
ter der Prelle ift. Zur Vergleichung diefer zwey 
Ueberfelzungen fetzet Becenfent den Anfang her. 
Die Venctiauifche: "H K*Aj/^v tb iiwm va t*- 
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py/yopiiSy iix tov uiaeftoy th 'Ohv^m;. i xSxvxifct 
tijs exxuve va fo^x^sTeti ttjv kxuTr\y ävfvxy 

TOV XOVOV. To OXijkxiÖy TTJ( x).tO'J 6>-V XVTT'^CtV 

ccxo rr\v ykvxtTxy (piijj nj?<; <£vvije thc, xxt y Nvtt(fxt p 
oxh rrjv iiitksvoy, 6kv iTokpxiov yx Tjji outk^any. 
Die Ofner Ueberfclzvuig: 'H Kxkiyf/J fiij äjyxut'vif 
vxxxpyyopifSy iix tov pitsvuöy rS^ OivtmotC, ifo- 
Xx^sto tov ixvTov Titi fofvxJ r 7 y ctdxvxvixv TljC 
to axykAiov ry; irkt'oy iiv xvryx*76v xvo r;/V ykvxtfxy 
w6qy r»i <^a>^^; Tr;c, xxi p vviifoxt. oVaf rijv sA«kevov» 
oiy iTokuay vx t%( 6u.ikij7isv. H. G o w d e I a fchreibt 
in der Vorrede:^ /xxyüt iirjuo'jibU'Jxv rijv kxuxpo- 
rrjrx Tuvrtfi, (rij; ßi'ßka jh > Tykeuxx*) xi ix th 
YxlhtxH «/i rw AxTivixiy, 'iTxhxyv, tfpuuvixijv, 
Ovyxxpixyvt 'ikvpixjfv, xxi avtäoy th o?.^(, tierx- 
(f>px<iei(. Becen feut war nicht fo glücklich, eine 
Slavifche Ueberfetzung zu Tchen. Griechen ver- 
liehen unter Illyrifch das Slavifche, H. Stoiko- 
vics, der eine vortrellichc Thylik in Scrwifchcr 
Sprache vur kurzem hcrausgi^gebcn hat, verfer- 
tigte auch eine Slavifchferwifche Ueberfetzung 
des Telemach, die ganz ferrig zum Druck in fei- 
nein Pulte Hegt. BulTen, Puhlen, Böhmen haben 
in ihren Sprachen Ueberfetziingen des Te'emach. 
Der zweyte Theil der genieingricchifchen Uebor- 
felzuug ift unter der 1'reO'e, und wird uächfleni 
erfcheinen. Becenfent kennt auch das Synodikon 
des Patriarchen Neophytus wider Ghrifto- 
d 11 los, herausgegeben von Gowdela, und das 
von eben demfelben verfafste Epilhalamium auf 
die Vermählung Sr. königl. Hoheit des Palatinus, 
und der Grofsturftin Alexandra. 
Archiv für Geographie und Statiftik, 
ihre H ulfs w i f Ten fch a f te n und Lite- 
ratur. Verfafsl und gcfanimelt von 
einer Gefellfchaft von Gelehrten, 
i. B. R. Prag, im Verlage d. v. Schön- 
feldifchen Niederlage. I. H. S. 72. 
II. H. S. -3— 136. III. H. S. 13- — 200. m. e. 
Charte von Iftrien. IV. II. S. 201 — 264. 
V. H. S. 265 — 3^4- VI. H. S. 325 — 580. 
mit einer Tabelle. 
Der Herausaeber diefer Zeitfchvift, H. Baron 
r. Liclucnfteiti fahrt fort, fich um die Statiftik 
und fein Vaterland, Oederreich, verdient zu 
machen. Die Hefte I — HI. find zwar fchon 1800. 
erfchienen: da fie aber mit den 1801. erfchie- 
nenen 3 lezten Heften einen Band ausmachen, 
fo müfl'en fie hier angezeigt werden, zumal, da 
fie auch aus anderen Bücklichten diefe Anzeige 
verdienen. I. H. 1) Ueber das Studium der 
Statiftik, von Frcyh. v. Li ch le n fte r 11. 
Diefe Abhandlung läuft von I. H. S. 1 — 16. , 
II. H. S. 95— 109., III. H. S. 149— 170.. 
IV. H. S. 230—241., V. II. S. 2-3—289. VI.H. 
S. 325— 356. Statiftik ift dem Hrn. V. eine 
Darftellung der Grund fatzc: „wie das befondere 
InterclTe eines Landes, welches in der Kennluifs, 
und als eine Folge derfelben in der Auwendung 
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der fthicklichften Mittel zur gemein fchaft liehen 

Gliickfeligkeit eines Staates beruht, die dem Um- 
fange eines Landes nnd allen fonftigen Lokalver- 
hältniüen delTt-lbeu in* befondere angetneflen ift, 
wirklich eu befördern fey. " Wuferne man die- 
Ten Begrift' nicht zu weit findet, wird man auch 
die Foderungen, die der H. V. in diefem gut 
gefchriebenen Aufratze an reinen Slaliftikcr macht, 
nicht eu groTs finden, wenn man auch geliehen 
müfstc, dafs nicht leicht die Thätigkeit und die 
Keuiitniflfe irgend eines Mannes zureichen wer- 
den, dieren Federungen Genüge zu leillen. Wo 
ift der Phyiikcr, Naturliiftohker , Ockonom, 
Technolog, ' Geometer, Arzt, Hiltoriker, Rechts- 
gelehrte und Staatsmann in einer Perfon? Wenn 
wir auch an dem H. V. die gründlichen Kennt- 
nifle in allen diefen Theilen des menfehlicben 
Willens bewundern muffen, mit welchen er feine 
Fragen und Foderungen an die künfiigen Sta- 
lifiiher aufftellte: fo wird er uns doch erlauben, 
tu bemerken, dafs zwifchen Fragen und Fo- 
dern. und zwifehen Antworten und Leiden eine 
ungeheure Kluft verborgen liegt. Ferne fey es 
von uns, den verdienten Hn. V. dadurch tadeln 
zu wollen : wir bemerken diefs vielmehr im All- 
gemeinen für diejenigen, die, weil lie ihre En« 
cyclopaedie durchzulesen wiffen, auch überall 
antworten zu können glauben. Für diefe fowohl, 
als auch für gründlichere Statiftiker wird gegen- 
wärtige Abhandlung immer ein fehr fchitzbares 
Schema bleiben, wornach lie ihre ftatilUTchen 
Nachrichten über jedes Land rammeln und ord- 
nen können. Immer verdient der Mann, der 
mehr fodert, als mau leilien kann, mehr Dank, 
als derjenige, der uns durch gefällige Genügfam- 
koit mitten auf dem Wege zur Wahrheit ein- 
fihljfert. V'orurtheile aller Art werden in diefer 
Abhandlung auf eine fehr edle Art bekämpft. 
M lichte es dem H. V. belieben, dic'rr Abhand- 
lung eine andere folgen zu lafTen, in welcher 
eT uns die Mittel an die Hand gäbe, zum Zwe- 
cke zu gelangen, und gewifle llindcruifle, die 
denfelben im Wege ftehen, wegzuräumen. Ein 
Mann, der fo viele derfelbcn fo glücl.lich be- 
kämpft hat, wäre der ficherltc Wegweifer auf 
lUiiuifchen Entdccknngsreifen. I. H. 2. liber 
das Klima des Landes unter der Enns, 
von dem fei b en. S. 16— 20. Wir verbinden 
unfern gedrängten Auszug aus diefem kleinen 
Anffaize mit der Fortfctzung delfelben im VI. H. 
S. 561). Die Seehöhe am Fufse des Siephans- 
thnrm ift 6.5' 2"; im Marchfelde "2 f 7->'; bey 
Neuftadt 132". Die Schncegränze ift etwas über 
i<V>o\ Der mittlere Baromcterftand von Wien 
(»8°i3'3ß" N. B. s>'='3'»" öftl. v. Ferro) ift 
am Fülle des Stephausthurm* 20". 5"'i 9""; auf 
der Sternwarte 28" 5tV" 5tV" von i^y?— ifloo. 
Am 1. Iänncr iQoi. flieg das Barometer zu Wien 
in »7 Stunden um 8"', auf 28". »•"'» io\"". Der 



mittlere Grad der Temperatur war, i797-f"9*t 
-798 + 9™ »799 -t-7i. 1800+8 Die gröfste 
bekannte Hitze war 178- -f~ 29 i °» am -~>- Iulius; 
die gröfste Külte — 18 \°. Die gröfste Diit'erenz 
in den Temperaturen ^8 0 weniger {• Sonderbar 
ift es ferner, dafs 1800 im März die mittlere 
Temperatur o, ,V im Aprile aber war » 
und fo durch May und Iunius geblieben ift. 
Nie war der April noch Die Witterung ift 

mehr trübe, als helle. Die gewöhnlichften Winde 
find Nordwcft, Siidoft, Welt Das Land ift fehr 
windig. Die phyfiTchcn lahrcszeiten beginnen 
merklich früher. ' nya war die Declination der 
Magnetnadel 16 5,/ weltlich, 1800 50^, und 
lnclination 6tj \ Schade, dafs Eleciricität und 
Menge dns Niederfchlages auf unferer Univerli- 
tats- Sternwarte immer leer ausgeht. In der 
Tabelle ichazt der II. V. lezteren jährlich auf 16". 
111. L'cber die Vortheile, welche für die 
öfter rcichifchcn Uutevthanen der Han- 
del 111 i 1 Tunis verfpricht. Ein Auszug aus 
dem niigetlnicklen Memoire des Muftapha Aga, 
Gelcliaitsirägers der Regierung v. Tunis hey dem 
k. k.Hofc i~yj. Tunis liefert Oel (tooooo Eimer da- 
von gehen jährlich über Neapel nach Oefterreich), 
Potalclic?, (vielleicht Soda ?J Wachs, Honig, Le- 
der, Datteln, Limonien, Specereien. Es wunfeht 
daftir von Oefterreich Zimmerholz und Bretter, 
Glas und Spiegel, Leinwand, Tücher, Eifen, Nä- 
gel, Meiling, Nurnbergerwaaren, Bley. Mufta- 
pha und der Hr. V. zeigen die Vortheile, die 
Oefterreich ans einem unmittelbaren Taufchhan- 
del mit Tunis erhallen könnte. In teil. Bl. 
Neuefte ftatiftifche Daten v. Churfach- 
fen S. 25. Ueber Volksmenge im prenfs. 
Antheile d. H. Schlefien in den lahren 
i~tt9— »799- s - -7. Bevölkerung v. Frank- 
reich und Abnahme von i789 — 1795« 
S. 28- Neue Einrichtung der Univcrfi- 
tät zu Ingolftadt. S. 29. Yerzeichnifs der 
geographifcheu und ftatiftifchen Litera- 
tur im Iah re 1 800. S. 35. Sehr vollftändig. 
Preisaufgabe des National-lnftitutes zn 
Paris; im 11. H. S. 134. auch in der Urfprache. 
Neue In fei im Afoffcheit Meere. Neue 
franzöfifchc Expedition in das Süd- 
meer. Die Abreife des Capitain Baudin wird 
S. 321 v. H. angezeigt. N eue G e fellfcha f t: 
des Obfervateurs in Paris. II. H. Aus- 
führlicher Entwurf zu einem Volksbu- 
che für den rufsifchen Landmann, von 
H. I. F. v. Schönfeld. S. -73— 05. Im Gan- 
zen gut, und fiir jeden Volksfchriftßeller brauch* 
bar. Doch gefallt uns der Tadel der Beckerfchen 
Schrift nicht, infoferne fie nur für Sachfen be- 
rechnet war. 

Es fcheint doch noch nicht ausgemacht, ob es 
in einem grollen Staate gut ift, wenn jede Pro» 
vinz alles erziehen will, was fie braucht. Die 



Digitized by Google 



a»5 Annalen. Nro. 

Ukraine baue Tabak, und die Wologda Hanf und 
Flachs! DitTü erhalt inneren Verkehr, und bringt 
jedes zur höchßen Vollkommenheit und Wohl- 
feilheit. Mit dem Vorfchlage illuroinirter Hol*- 
ßiche lind wir nicht cinverAanden. Int. Bl. Et- 
was über die Möglichkeit, groffe Waf- 
fe rftra Ifen in Oeft erreich ohne fehr 
groffe Schwierigkeiten und UnkoAen 
berzu Hellen, von B ## Sehr fchön! Zwey 
der edlen Wünfche des H. V. lind fchon realifirt: 
die Verbindung der Donau und Theis durch den 
Baczker Kanal, und die Schiftbarmachung der 
' Kulpa, woran, wie wir näcliftens zeigen werden, 
bereits gearbeitet wird. So verbreitet fich end- 
lich Völkerwohl vom Studiertifcbe biederer Ge- 
lehrten, die keine Verfolgung fcheueu! Möchte 
man auch noch an die Verbindung der Oft- und 
Nordfec mit der Donau denken! Man iindet hier 
feböne Vorfchlage dazu, Bewältigung jener, die 
B. v. Lichtenftern in feiner vortreuieben Skizze 
(S. E. L. Z. S. 1057.) entwarf. Kecenfion von 
A. C. Gafpari's allgemeinem lahrbuche 
der Geographie und Statiftik für d. 1. 
ißoo. Weimar ißoo. S. 116. Billiges Lob 
und billiger Tadel mit gründlichen Zurechtwei- 
fungen. Der neu, 1795 aeguirirte Antheil Poh- 
len» betragt genau 866 g. Q M. Die Görögi- 
fchen Com na tschart en werden billig als un- 
richtig und unbrauchbar verworfen, und den 
Mikowinifcben nachgefezt. Eben fo wenig taugt 
der Plan von Wien mehr, «in Nachltich von i7{J4- 
Ueber des k. k. Afironomen undAdjuncten 
I. F. Bürgs Belohnung aus Zachs mon. 
Corr. nüt wichtigen Anmerkungen, d. F. v. Li c Il- 
ten ftem teutfehe Ehre und englifchen Undank 
an Tob. Mayer betrefl*. S. 124. Beförderung 
und Todesfalle. Aloys David, Praemou- 
ftratenfer Chorherr, kam an Ant. Struads Stelle 
als k. Aftronom uud Lehrer der Afti onomie nach 
Prag. Vtrra. Nachr. Wiederherftellung der 
franzöfifchen Akademie der WifTen- 
fchaften mit Berichtigung v. H. S. 321. 
Oeffentliche Bibliotheken in Kopcuh a- 
geu. Auszug aus den Geburts- Sterb- 
und Trauungslißen von Böhmen fürdas 
lahr 1709., verglichen mit ebendenfel- 
ben und dem Stande der Bevölkerung 
vom labr 1794. Zußand der Bevölke- 
rung und des Staatsertrages des ameri- 
kanifchen Freyßaates. S. 152. Handel 
von Churfachfen und Leipzig. III. H. 
Skizze einer ßatißilchen Darftcllung 
der phy fikalifchen BeTchaffcnhcit und 
des Zußands des ehemals fogenannten 
venezianifchen Iftriens m. e. Ch. v. F. v. 
Lichtendem. Flächeninnhalt 52* g. Q M. 
Mittlere Wärme 9, Q. Der Boden iß Kalkßein, 
mit häußgen Pfennigueinen. Was das iß : „ Späth 
oder nicht verhärtete Kalkerde mit wenigen Ver- 
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ßeinerungen " verfiehen wir nicht. Die Oft- und 
Nordofikuße ift unbewohnbarer, nakter IYN. 
Buchten und Häfen lind an 12, der belle ift l'uno 
qtiieto im Monioncr Eichwalde. 70000 Meu(ch> 11 
wohnen in 488 Wohnftätten, nieiftens lilvrer, die 
fich dalmatilch kleiden, roh und faul lind. In 
den Städten iß ilalienifche Sine. Ackerbau ift 
unbedeutend, obfchou Getreide und Geiffe vor- 
zugheh gut gerälh. Wiefcnbau ift noch fchlecu- 
ter, weil es an vielen Orten fogar au Trinkwaßer 
fehlt. Deßo wichtiger ift der Oel- und Weinbau : 
der W ein iß koßbar. Meya, Capo d'Ißria und 
Pirano treiben großen Scefalzhandel: das Pf. Mccr- 
walfer hält 5 Loth Salzes, das beüer ift, als das 
levantifche. Boy Rovigno lind Marmnrbrüche. 
Bey Caßello di So vi 11 ach ift i?8i ein Alaun- 
werk entdeckt worden. Steinkohlen bey Ciigni 
1779. Der Fifchfang (vorzüglich de» Thunfi- 
fchee, Toniuo, Scouiber lliunnusL., nicht 
Thones, zu Pola) ift beträchtlich. Schifte wer- 
den zu llovigno gebaut. Die Kiifienbcwohuer 
find gute Seeleute. Es fehlt im Binuenlamle über- 
all aii Wegen, die auch nur für Saumroßc prarii- 
cabel find, fo, dafs noch keine Cavateric als Or- 
donanzeurs dienen kann. . Die Wege auf Capel- 
laris Charte, Triefte i7y7, find meiftens erdichtet : 
der Landweg von Trieft nach Capo d'Ißria über 
Pinguente wurde erß 1707 angefangen. Capo 
d'Ißria, die Hauptßadt, hält 12000 Einwohner uud 
hat s vortrefliche Häfen. Parenzo iß nach ihr 
der belle Ort. Pola ift der Alterihümer wegen 
merkwürdig: das Meer gewinnt hier, wie in Dat- 
matien, immer mehr Land? Armeninftitut in 
Madrit. Von H. D. Hager in London. S. 14?. 
Das Werk der fchon 1617 errichteten Brudcrfchaft 
der Zuflucht für Arme. Den Armen ift diefe Bru- 
derfrhaft freilich nützlich: ob aber dem Staate 
und der Meufchheil? 3. Nachricht von der 
grätlich Thuui fehen, in Böhmen gelege- 
nen Fi deico m mi fs h e rrfc haf t Seh n t fch 1 1 z 
von 1. 1. M. v. Lichtenftern. An fich nicht 
merkwürdig, wohl aber als Bcytrag zu einer ge- 
naueren Itaiiftifcheu Bvfchreibung des Gaslauer 
Kreifcs. Menfchen- und HaulWznhl ift bey jedem 
Dorfe genau angegeben. Von den Einwoh- 
nern find 2227 Proteftanten, und 76 luden. Int. 
B L Ueber Bevölkerung, Flächeninnhalt 
und Staatsertrag von Dänemark S. 176. 
Weitere Ausführung von Thaarups Statiftik. 
Kecenfionen: a) des vaterländischen 
Kalenders der S t e ie rm ä rker auf das lahr 
lfloo. herausgegeben von I. K. Kindenuann. 
Griitz, g. & ijji. Wird fo, wie auch in der E. L. Z. 
gefchchen iß, billig gelobet, b) Des allge- 
meinen gi offen S ch r ä mbl i fc h en Atlaf- 
fes in Im p e r i al fo 1 io. S. 186. Wird im Allge- 
meinen gelobt, und hie und da gründlich beurtheüt. 
Die Kec. und Verbelf. lind keines Auszuges fähig. 
(Der ßefcLiuf* folgt..) 
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Archiv fiir Geographie und Staliftik; 
ihre Hülfswiflentchaften und Lite* 
ratur etc. etc. 

Befcliluf). 
Beförderung etc. 1 o f. G. v. W a 1 1 i s ward ^Mit- 
glied der k. böhmifchenGefellfchaft der Wifleufchaf- 
tcn. Todesfälle. Florian Clbvich, Stadtpfar- 
rerzu Korneuburg in N.Oefterreich f 21 April. Er 
ward iTJß zu Wien geboren, undüeng im Iahre l^yi 
an, die Factoren aller durch 2,3, und 5 nichttheil- 
baren Zahlen zu berechnen von 1 bis 1,500000. 
Hülfstabellen hat er bis auf 20 Millionen berech- 
net. Diefes koftbare Werk liegt unbcnüzt in der 
Bibliothek des Stifte» Klofterneuburg. Verm. 
"Nachrichten. Neue Charte von Aegypten. 
Preisaufgabe des Bureau de longihidcs zu Paris, 
und der Batavifchen Gcf. d. W. zu Haarlcm. 
IV. H. ». Entwurf den Sau flu fs in beffern 
Stand zu fetzen, damit die Schiffahrt 
befördert, und denen Ueberfchwemmu n- 

Sen abgeholfen werde. Ein Gutachten, von 
em gewefenen k. k. Navigationsdirector Abbe 
Gabr. G ruber, der zur Unter fuchung der erb- 
landifthcn Flüfl'e abgeordneten Hofcommilfion 
-übergeben. In Krain hat die Sau einen fehr har- 
ken Tall, hat fich an einigen Orten 20 Kl. tief 
und darüber ihr Beet gegraben und den ausge- 
rufenen Schotter dort angcfchweuimt, wo lie kei- 
nen Fall mehr hat ; daher die Ucbcrfchwemmuii- 

f;en, das Schlangeln und Wechfelu des Rinufaa- 
es in Ungarn und Kroatien. Von Snlok bisGurg- 
feld trägt der Flufs Schilfe von 150 — i{jo Ctr. ; 
von Gurgfeld bis Belgrad von 3 — 400 Ctr. Die 
Fahrt ift abeT gefahrlich. Im 2 (J. trägt der H. V. 
an, dem Flufle fein altes Rinnfaal und eine mehr 
gerade Richtung zu geben : freilich eine herkuli- 
sche Arbeit, aber auch 1101 Ii wendiger und nützli- 
cher, ab das Wafchen des Stalles des Augias. 
Möchte jezt der Vorfchlag des würdigen Ahbe 
(i r ubers günftigerc Aufnahme Huden, als er olim 
fand. , 

£. Kurze Schilderung der Lage, Bevöl- 
kerung und Regierung von Madrit von 

Ejfter Bind. 1802. 



D. Hager in London. Nach dem l.Theil der 
memoria* politicaa y economicas fobre los Fru- 
tos, Comercio, Fabricas y Minas de Efpanna etc. 
por D. Eugctiio .Larruga. En Madrit i~87- S. su. 
Wir glaub en es zu errathen, warum der H. V. 
diefe Abhandlung hier einrückte, und danken ihm 
dafür. 4. Auszug aus dem Steuer buche 
des Franz von Wellcuftains einer 1. N. 
Oe. Landfchaft Obereiunehiners über 
die i687 j ihrige Landfteuer, item Gült- 
gebühr, dann an den änderten und 3. 
Quartal der 12 fz. und 4 n * von Haus. 
S. 243. Alle 4 Viertel bezahlten an diefen Steuer- 
gebuhren i-a7- j-0210 fl. 3 fz. 23 dr. Int. 11 U 
Gegen Vidals Verinuthung liber die Ro- 
tation des £f. Göttinger Anz. v. gel. Sa- 
chen. 6y. St. 1800. S. 243. Recenfion von: 
a) Voyagc biftorique litteraire etpitlo- 
resque «laus les isles et poffeffions ci- 
devant Venetiennes du Levant p. Andre 
Grafset Saint- Sauveur j eun e, a Paris, au 
VIII. S. 243. Ein guter Auszug. Fortgcf, V. St. 
S. 317. b) Neueft e Charte des Erzherzog- 
thums Oefteireich ob und unter der 
En ns etc. ganz neu bearbeitct.und gezeichnet von 
Ludwig Schm id bey Artaria und Comp. 
Wien 1800. 1 Rl.inip. fol. S. 255. Diefe elende 
Charte wird billig ab unbrauchbar verdammt. 
Todesfall. loh. Raplift Münoz ftarb den 
l<j. lulius i7£>t)< nicht iftoo im Ianner. V. H. 1. A Il- 
gen! eine L eber ficht des Zuftandcs der 
Landwii thfchal't im Lande unter der 
Enns v. F. v. Licbtcnftcrn. S. £65. Sehr 
wahr fagt der U.V. „ im allgemeinen " 
Klima und Hoden in Oefterreich nicht 
ben den Landbau, aber auch dorlen, 
fo weit lie ihm gnnftig lind, ben uzt 
viel zu weuig die Vortheile, welche die natürliche 
Befchaftenheit des Landes anbietet. " Die Bauern- 
güter find zu grofs. Ein loch hält 1600 Wien. 
rl KI. und wird zu 3 Melzru Atiäfaat augcfchla- 
^en: im Werthe lieht es zu lyo ft. und tragt 
4i— 5 vom Hundert. Gewöhnlich ift ein lahr 
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Brach«, dann Winter-, dann Sommerfrucbt, dann 
wieder Brache : manchmal wird Sommer- und 
Wintei frucht durcheinander gebaut. Der H. V. 
fchäzt den Flächcnraum der Ackerfelder unter 
der Enns auf 12QJ Q Meilen zu 10000 loch: der 
ganze Flächentnuhalt des Landes ift 333 J Q Mei- 
len. Korn und Wcitzen gicht nicht mehr als 5i 
Hatcr 6 — 7, GerRe 3 — 9, Mais, der wenig ge- 
baut wird, 40 Koni. Die Erzeugung fleht alfo 
mit dem Confummo von 1,030-^79 Einwohnern 
nicht im VerhältnüTe. Die natürlichen und (we- 
nigen) künftlichcu Wiefen, dann Hutweiden und 
Geftrippe betragen über 64 öfterTcicbilche Q Mei- 
len. Im Gebirge und au der Donau werden ei- 
nige Wiefen 3 — 4mal gemühet. Die Wälder (im 
füdlichen gebirgigen Schwarz-, im nördlichen 
Laubwälder) betragen ß6 □ Meilen. Billige Klage 
über fchlechte ForftwilTcnfchaft. Weingärten be- 
tragen 8 CD Meilen, und tragen jährlich an 1,800000 
Kimer im Durchfchnitte. Safranbau um MölK, 
Meiffau, Krems; Scnfum Krems; Rhabarber um 
Wien; Cichorien und Krapp um Krems. Obft- 
baumzucht liegt noch mehr danieder, als der H. 
V. glaubt, 1^93 waren an 8454 1 Stücke Ochfen: 
keine Stallfütterung! i"98 waren 61377 Pferde, 
wovon die Hälfte ausländifch. Die Scbaafzncht 
ift mittelmäßig; Schweinzucht vernachläffigt. 
BefTcr ift Federviehzncht. Die Bienenzucht ift 
unbeträchtlich, liefert kaum 40 — 50 Ctr. Wachs 
und 7 — 8°o Ctr.? ? Honig. Die Iagd und Fifchcrey 
ift nicht lehr beträchtlich. 3.Tyroler Landcs- 
matrikcl, mit Anfuhrung der groTTeren 
Oberöfterreichifchen Activlehen. S. 299. 
Ein trockener Katalog. Int. Bl. Aufklärung»- 
gefelirchaft in Island. S. 310. Beförde- 
rung d. H. HB. Iobann von Müller an 
die Stelle des HU. Denis zum c r ft e n 
CiiFtoi an der k. k. Hofbibliothek. Wie- 
der h er ft e 1 1 u 11 ^ der Akademie zn Lyon. 
Neue mineraiogif che Gcfellfchaft zu 
London. Diinifche Meer es \i ngecom m i f- 
Tion. Zahl der dänifchen Oft- und Weft- 
i n dien f ahrer von i™9? — i?99 incl. VI, H. 
Dielen ganzen Heft füllt der Rcfchlufs der Ab- 
handlung über das Studium der Statiftik. Int. 
Bl. S. 55% Neue Bepublik der 1 verei- 
nigten In fein. S. 3(12. Bec. von dem 1. H. 
des Grundriffes der preufsifchen Mon- 
archie, nach ftatiftifchen Staats- und 
völkerrechtlichen Beziehungen. 259 S. 
Berlin bey Unser. 1800. Wird billig geloht, und 
erhalt ciuigeZutatze niulVerbeÜerungen. S. 37"?.A 1 1- 
gemeine Uebcrficht fammllicher Statt- 
haltcrfchaften des ruffifchen llcichs, 
nach feinem Zuftande vor der lezten 
Theilung Pohlens, mit Angabe ihres 

tenau berechneten Flächen in nhalts und 
er Anzahl ihrer Einwohner. Neuer 
Titel und neues Wappen des Königs 
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von England. Daten über Englands Gröf- 
fe, Betrag feines cultivirten Bodens 
und feiner Bevölkerung. Allgemeine 
Ueberlicht des E vz herzo gt h u m s Oefter- 
Teich unter der Enns. Eine Querfolio - Ta- 
belle. Der Rohr er See am Schueeberge, der 
auf jeder Charte fehlt, hätte doch in diefer Hin- 
ficht Erwähnung verdient* Der Schneeberg, def- 
fen Höhe nach einigen 1100 6 betragen foll, wird 
nicht mit allem Fuge für einen ausgebrannten 
Vulkan gehalten. Das Geftein des Kallcngcbirgs 
ift nicht Sandftcin, fondern Kalkftein, in welchem 
hie und da Gyps und Mergelfchiefer vorkommt. 
Granit als Grundlage der lud liehen Gebirgskette, 
die auch blos" dichter Kalkftein ift, hat Bec noch 
nicht gefunden: wohl aber um Aysbach, wie der 

H. V. auch bemerkt. Marmorbruchc find auch 
um Kloßerneuburg, und an der Wand. Uebri- 
gens ift alles fchön aneinander gereihet, und nichts 
Erhebliches übergangen. Wir fehen der Fortfe- 
tzung diefes Archive», wovon wir bereits das 

I. H. des 3. Th. befitzen, mit Sehn facht entge- 
gen, und, wünfehen, dafs der H. V. vorzüglich 
auf fein Vaterland, etwas mehr auf die Naturge- 
fchichte deffelben, und, (wir hoffen, dafs der H. V. 
bey uuferer wahren innigen Hochachtung für ihn 
diefc Freimüthigkcit verzeihen wird) auch auf 
Sprachrichtigkeit und Styl Bückficht nehmen 
möchte. — 

Predigt von dem Bedürfnis der Rei- 
che 11 und Armen, fich an die wahre 
Religion zu halten, um ihre bey d er- 
feit igen Pflichten erfüllen zu kön- 
nen, welche am ft. Sonntage nach 
Pfingften in der w i e de r h c 1 ge ft eil te 11 
St. Mä rkuskirche vorder neuzufam- 
meugefezteu 1. Bürgel fpitalswirth- 
fchaft scommiffion vorgetragen 
wurde, von Adrian G re t fcii, Bcned i ct. 
und der Gottesg. D. 8« Wien »S 01 « 
b. Hanl. 47 S. 

Schon iC )G war in Wien ein Bürgerf^ital dort, 
wo jezt die fteinerne Säule vor dem Kärnthner 
Thore fteht. 133'f kam es nach St. Mark, wo es 
damals fchon 600 Arme fafste. 1801 ward es 
wieder hergeftellt, nachdem man die vorher für 
arme Bürger beftimmten Gebäude zu einem an- 
deren Zwecke verwendete. Die Wiederherftellung 
der Kirche dafelbft ward durch diefe Predigt ge- 
feyert. Die Einweihung eines Armenhaufes mufs 
einem Kauzelredner Stoff zu eroer Rede gewäh- 
ren, die in jeder Hinficht leicht ein Mcifterwerk 
werden könnte. Unglücklicherweife fiel diefer 
Stoff aber in die Hände eines Mannes, der ohne 
die erften Grundfätze der Homiletik und feiner 
Sprache zu kennen, uneiugedenk der Lehre des 
Apoftcls : „Liebet euch untereinander, liebet fogar 
eure Feinde" fclbft bey einem Feße chriAlicber 
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Liebe fchon im Eingänge feiner Rede fo anfängt : 
..Sic willen es, meine Herren, welches Gelarm 
die Aufklärung unferer Tage von der Rechtfchaf- 
feuhdt, und zwar in eben dem Zcitpuncte erreg- 
te, in welchem ße lieh bemühte, tlie ganze chrift- 
liche Religion zu zerflören, um auf den Trüm- 
mern derfelben eine philofophifebe, d. h. gar keine 
aufzuhellen. " 

Kann denn die Cbrifluareligion zerftört wer- 
den? III die chriftliche Religion nicht die Tub- 
limfte Philofophic? Verdienen die Feinde dei fei- 
nen nicht vielmehr Mitleid, als Verhöhnung vor 
dem Altäre des Allerhöchsten ? Wozu die Aus- 
drucke: „entchriftete Helldenker, verlchworne 
Unholden des menfehlichen Gefchlechts, die fich 
PhiloTophen nennen; die heutige, von der Reli- 
gion lein Chrifti lojgcfchälle, ftolze Philofophie M 
und dergl. Man belu.rt diefe Leute nicht dadurch, 
und erweckt ein Laller in dem Rufen der Citri- 
ften: Hals und Verlolgnng. Wollt ihr euch haf- 
ten, wie die Heiden V Wo mag" der H. V. hinge- 
dacht haben, da Er S. 23. fagt : „ Ihr Anne, wel- 
chen die Religion au den Frommen Stiftungen 
noch die einzige (? ?) Stut/.e, die euch aufrecht 
halt, gegeben hat, (giett die Religion den Armen 
keinen anderen Troll ?) und ihr alle, die ihr bey 
allen guten Ausfichten doch nicht verfichert feyd, 
ob euch nicht das widrige Gefchick etwa in die 
traurige Lage eurer erarmten und hier verforgten 
Bruder fetzen wird, dieTs fcy immer der erße Ge- 
genstand eures dringenden Flehens, dafs der All- 
mächtige unter uns feine wohlthatigfle, heiligite 
Religion erhalten wolle, bey deren Verfall ihr ohne 
Rettung in der Noth hülllos wurdet darben muf- 
fen; und diefs endlich zum Theil auch darum, 
v.vil es dann entchriltetcn Menfchcn gemeiniglich 
auch an Vermögen mangeln wurde, euch zu un- 
terftntzen." Eigennutz foll alfo die Quelle der 
Religion, des Gebetes feyn? So dachten nicht 
einmal Heiden! 
Geldlicher Schematismus, oder ge- 
naues Verzeichni fs aller im Erzher- 
zogthume Oeflerreich unter der Enns 
befindlichen Domllifter, Decbaney- 
en, Pfarren, Localcaplancyen, Bene- 
ficien und Cooperaturen, dann die An- 
zeige derer (der) Patronaten. Nebft 
beygefügteu Namen aller Hochwür- 
digen Herren Domcapi tu laren. De- 
chante, Pfarrer, Lo calca plane, Rene- 
ficiaten, Cooperatoren und der Pa- 
tronaten. Auf das Iahr i8°=- Zum 
bequemen Gehrauche der geramm- 
ten Hochw. Geifllichkeit herausge- 
geben. Mit Erlau bnifs der hohen 
Confiltorien. 8- Krems, bey Anton 
MolU. Ruchhändler. 1 ü. 
Gut gearbeitete Schematismen find die brauch- 
büßen Quellen für Statiftiker. Ree will fich 



daher gerne der Mühe unterziehen, diefen Sche- 
matismus in ftatiftifcher Hin ficht umzuarbeiten 
und dem Statiftiker die Refnltate vorzulegen. 
Zum Wiener Erzbisthume gehören : 1 Erzbischof, 
ein aus 12 Domherren beftehendes Domkapitel, 
und eine aus 5 Perfonen beuchende Crmfiftorial- 
kanzley (wovon 1 Individuum geiitlich) aus 9 
Stadtpfarren mit 9 Pfarrern, 4 Predigern, 44 Coo- 
peratoren, 4 Curaten, 4 Leviten, 3 Cantoren, 

1 üirector des crzbifchöflichen Alumnats ; 20 Vor- 
ftadtpfarren, mit 19 Pfarrern, ?i Cooperatoren, 
5 Cooperatoren im allgemeinen Krankenhaufe, 

2 Filialgeifllichcn, 7 Benehciaten: es find alfo in 
Wien am Domkaniiel und bey den PLrrcn iR3 
Priefter. Es ifl fchade, dafs wir in diefem Sche- 
matismus weder die Zahl der Garnifons-, noch 
der Klollergeifllichen und derjenigen Priefter, 
die in Wien privatifiren, angemerkt finden. Wir 
bitten den Herausgeber rfiefes Schematismus, 
dafs er diefs im nächfien Iahre nachtragen, und 
zugleich auch die Zahl der Pfarren und Coopera- 
toren fuinmarifch angeben möchte. Im Vie r tel 
Unterwienerwald« find: zu diefem Erz- 
bisthume gehörig: im Dekanate Raden 22 Pfar- 
rer, 6 Cooperatoren, 1 Benehciat; im Dekanate 
Fifchamcnt: 11 Pfarrer, 3 Cooperatoren, 2 Lo- 
calcaplane, 1 Rcneficiat; im Dekanate H a irabu rg 
17 Pfarrer, 6 Coperatoren, 5 Localcaplane; im 
Dekanate Kirchberg am Wechfel 12 Pfarrer, 

7 Cooperatoren, 3 Localcaplane ; im Dekanate 
Kirch fchlag 12 Pfarrer, 3 Cooperatoren, 1 Local- 
caplan; im Dekanate Klo (lernen bürg 31 Pfar- 
rer, 17 Cooperatoren, 3 Benehciaten, 4 Localca- 
plane; im Dekanate Laa 19 Pfarrer, 8 Coope- 
ratoren. 8 Localcaplane; im Dekanate Neukir- 
chen Pfarrer i;'f, Cooperatoren 6, Localcaplane 2; 
im Dekanate Neuila dt 20 Pfarrer, Cooperato- 
ren 13, Localciplau 1, Benehciaten 2; im De- 
kanate P 0 tt e n It e i n 14 Pfarrer, 8 Cooperatoren, 

8 Localcaplane, 1 Benehciat; im Dekanate W ei- 
gelsdorr 16 Pfarrer, 4 Cooperatoren, 1 Bene- 
hciat. — Im Viertel U 11 1 e r m a n n h a r d & b e r g 
im Dekanate ob dem Rifamberg 15 Pfarrer, 
8 Cooperatoren, 5 Localcap'anc; im Dekanat 
an der Hochlenth.cn 7 Pfarrer, 5 Coopera- 
toren, 5 Localcaplane; im Dekanate auf Ter der 
Hochleuten 17 Pfarrer, 6 Cooperatoren, 3 Lo- 
calcaplane, 1 Benehciat; im Dekanate auf Ter 
dem Langcnthale igPfarrer, 9 Cooperatoren, 
1 Benehciat; im Dekanat an der Marfch 1.5 
Pfarrer, 4 Cooperatoren, 3 Localcaplane, 1 Bene- 
hciat; im Dekanat an dem Marchfelde 17 
Pfarrer, 3 Cooperatoren, 3 Localcaplane, 1 Vicar; 
im Dekanate am Marchfeld neuen der Do- 
nau 13 Pfarrer, 5 Cooperatoren, 5 Lokalcapläne, 
1 Benehciat, iHcfcaphm; im Dekanat auf dem 
March fei de iq Pfarrer, 7 Cooperavoren, 1 Lo- 
calcaplan; im Dekanat am Michaela berge 
»8 Pfarrer, »o Cooperatoren, 3 Locaicip'inc ; 
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im Dekanate an der Pulka 15 Pfarrer, 7 Coope- 
ratoren, 9 Localcapläne; im Dekanate an der 
oberu Schmida 23 Pfarrer, 3 Cooperatorcn, 

3 Localcapläne, 1 Beneficiat; im Dcküiiate am 
Statzberge 10 Pfarrer, 5 Cooperatorcn, 4. Lo- 
calcapläne; im Dekanate Wagram 19 Pfarrer, 

6 Coopcratoren, 2 Localcapläne, 1 Beneficiat.— 
Das Wiener Erzbisthum befteht demnach im Vier« 
tel Unter wiener walde aus ißß Pfarreyen 
mit eben fo vielen Pfarrern und 81 Cooperatoren, 
5g Localcuplancycn und 9 Beneficiaten ; im Vier- 
tel Ober wicnervvalde aus 217 Pfarröycn 
mit eben fo vielen Pfarrern und Ol Coopcratoren, 
42 Localcaplaneyen und 3 Beneficiaten. Der ge- 
fammte feelforgende geiltliche Stand des Wiener 
Erzbisthumes beträgt demnach 84* 1 PrieRer. 

Im Bisthume St Polen ift ein Bifchof mit 

7 Domherren. Die fem Bisthume Und unterge- 
ordnet im Viertel Oberwienerwalde: im De- 
kanate Haag 18 Pfarrer, 14 Cooperatoren, 1 Lo- 
calcaplan; im Dekanate Ips ßo Pfarrer, 9 Coopc- 
ratoren, 2 Localcapläne, 1 Beneficiat; im De- 
kanate Melk 18 Pfarrer, 3 Cooperatoren, 2 Lo- 
calcapläne; im Dekanat Ollersbach 14 Pfarrer, 

4 Cooperatoren, 2 Localcapläne; im Dekanate 
St Pölten 10 Pfarrer, 10 Cooperatoren, 5 Lo- 
calcapläne; im Dekanate Po ttenbrunn 19 Pfar- 
rer, 6 Cooperatoren, 3 Localcapläne; im De- 
kanate Scheibs 11 Pfarrer, 9 Cooperatoren, 7 
Localcapläne, 3 Beneficiaten ; im Dekanate Tulln 
12 Pfarrer, 6 Coopcratoren, 4 Localcapläne; im 
Dekanate Waidhofen an der Ips 16 Pfarrer, 
7 Cooperatoren, 4 Localcapläne, 1 Beneficiat; im 
Dekanate Wilhelmsburg 15 Pfarrer, 0 (^Ope- 
ratoren, 5 Localcapläne. — Im Viertel Ober- 
mannh ardsberg im Dekanate Egenburg 
16 Pfarrer, 5 Cooperatoren, C Localkaptane; im 
Dekanate Gerungs 24 PfarTer, 9 Cooperato- 
ren, c Localcapläne, 2 Beneficiaten; im Deka- 
nate Horn 15 Pfarrer, 7 Coopcratoren, 2 Local- 
capläne, lProvifor; im Decanaic K r e in s 22 Pfar- 
Ter, 10 Cooperatoren, 1 Localcaulan, 6 Bene- 
iiciaten ; im Dekanate Oswald 16 Pfarrer, 5 Coo- 
peratoren, 5 Localcapläne; im Dekanate Pülla 
jt Pfarrer, 4 Cooperatoren, 3 Localcapläne; im 
Dekanate Raps 16 Pfarrer, 8 Cooperatoren, 
3 Localcapläne; rrrkDecanate Spitz 17 Pfarrer, 

5 Cooperatoren, 5 Localcapläne; im Decanate 
Waidhofen an der Tha ya 16 Pfarrer, 11 Coo- 
peratoren, 6 Localcapläne, 1 Beneficiat; im De- 
kanate Weitra 16 Pfarrer, 6 Coopcratoren, 6 
Localcapläne, 2 Beneficiaten. Im Viertel Ober- 
wienerwalde Rehen demnach unter dein Bis- 
thume St Pulten 153 Pfarrer, 77 Cooperatoren, 
33 Localcapläne, 5 Beneficiaten, und im Viertel 
Obermannhardsbcvg 160 Pfarrer, Gj Coopera- 
toren, 55 Localcapläne, 11 Beneficiaten und ein 
Provifor. Der gefammte reellorgende Priefter- 
ftand des St Pöltner Bisthume« beträgt demnach 



546 PrieRer. Es find alTo im Erzberzogthume 
unter der Enns 1393 fcelforgende PrieRer. Wenn 
man nun die Bevölkerung des Erzkerzogthmus 
unter der Enno »,o3o"7y Seeleu, und den Fla- 
chenitmhalt zu 354 Meilen annimmt, fo kommt 
auf 739 Seelen und auf 0.25 □ M. ein Seelfor- 
ger. Das RegiRer der Namen der GeiRlichen 
und der Oerter betrügt 2 \ Bogen. Die Klagen 
über Mangel an Seelforgcru Tchfinen aifo wenig- 
Reus in Unteröfterreich ungegründet. 

Befchreibnng des Habancr Strohda- 
ches, in welcher deffelbcn fonder- 
bare Nützlichkeit, fovvolil in Anfe- 
hun 2, des Feuers, als jnderfr Fiiec- 
mächlichkcitcn, die nöthigen Zng<- 
hörungen, und die Art der Verferti- 
gung fclbft genau nu gezeiget, und 
mit 3 Kupfer tafeln erläutert wird, 
durch Adam Landgraf, der k. k. Nie- 
deröfterreicliifch ökonomifchen Ge- 
fellfchafl Mitglied und der Herr- 
fchaften d. H. J. Nikel Zichy v. Va- 
sonko, und Freyh. Pet. Zay von Zay- 
Uanotz Praefcct. Zwevte Auflage, 
[. Wien 1801. bey M. A. Schmidt, k. k. 
"!ofb uchdrucker. 86*. S. 24 kr. 

Der Herr Genetal -Major Peter Baron v. Bolza 
vcranlafste diele 2te Auflage, nachdem man in 
Böhmen nun fchon feit 15 Iahren lieh von der 
Nützlichkeit des Habauer Strohdaches und von 
der Sicherheit, die es in Feuersgefahr gewährt, 
überzeugt halte. Der H. G. M. empfiehlt es fei- 
nen ungarilchen Mii Randen (und Ree. feinen 
Laudslenten in OeRerreich) als ein bewährte« 
Mittel gegen eine Landplage, von welcher wir 
feit mehreren lahren fo oft befallen worden find. 
Sonderbar, dafs die Unzarn, in deren Vaterland 
die mälnifchen Bruder (Habaner) diefe Art von 
Sl rolldächen) fchon vor int'hr als 130 lahren 
brachten, bis jezt noch die Vortheile derfelben 
verkennen konnten. 

Hundert luftige B .ick Tprün gc , oder 
Puffen über Po (Tu 11. Nachtet ifc Ii t 
in einem Auffatze mit Schwanken, 
Schnacken, Kniffen und pudeln^r- 
rifchen Streichen. Aus hintcrlaffe- 
nen Schriften des Kütiers von Qoer- 
lequitfch gewidmet dem Orden lu- 
ftiger Brüder zu X** von ihrem 
Freund und Verehrer Y** 8- Prag. 
180 1. bey loh. Buchler. 171 S. 1 fl. 

Es ift fchvver zu beftirameu, wer mehr zu be- 
dauern ift, der Verfalfer oder vielmehr Zufam- 
menlioppler diefes Machwerkes, der Buchhändler, 
oder der Lefer, der es kaufen und iefen kann. 
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Gottfried Immanuel Wenzel' 9, der 
freyen Künde und der Phil 0 Tophi e 
M a g i ft c t s, Verfncb einer pr a k t i- 
fc h e n S e e 1 c n a r z n e y k u n d e. Mit ei- 
nem Anhange von Krankheitsge- 
fchichten der Sccie. 8^ Grätz. ißm, 
Bedruckt und verlegt bey loh. Audr. 
nicnrcich. 24.0 S. 
Der H. V. deflcu Pfychopathologie To ziem- 
lich gleichen Schritt mit derSomato- Pathologie 
der Acrzte hält, (wir wollen beyde hier in ge- 
bührenden Ehren halten) thcilt die Seclenkrank- 
heilen in gemifchte und reine. Zu erfteren 
rechnet er: ein fchwerfaUendes, ein tintreues, 
ein fchwer wiedergebendes Gedächtnifs, über* 
fpannte Einbildungskraft, Empfindeley, üble Lau- 
ne, Trieb zum Sclbftmorde, Neigung zum Zorne, 
Wolluft; zu lezteren, religiöfe, politifche, ver- 
liebte Schwarmcrey, Eiferfucht, Rachfucht, Ruhm- 
fucht, Stolz und Hochmuth, Egoismus, Tadel- 
fucht und Widerfpruchsgeift , Lügenhaftigkeit 
und Vcrläumdnngsfucht, Neid, Mifsgnnft und 
Geiz, Furcht, Gefpenftcrfurcht und Hang zur 
Geifterfeherey, Glauben an Ahndungen und Vifio- 
nen, Gewitterfurcht, See1enunruhe, w Unzufrieden- 
heit, Müßiggang, Uuthätigkeit und Langeweile. 
Der Pfychologe wird fo wie der Arzt fchon aus 
diefer Skizze des Syftemes des H. V. lieh einen 
Begriff von der Behandlung dcllelben machen 
können; er wird nicht verlangen, dafs wir ihm 
Pröbchen der phyliologifchen und pfycholoai- 
fchen Abfurditäten und Nuditüten, auf welche 
die Therapie des H. V. gegründet ift, ausheben ; 
er wird mit uns überzeugt feyn, dafs in der 
Heilkunde der Seelenkrankheiten wie in jener 
der körperlichen Gebrechen, die Theorie oft 
änfferft mangelhaft und die Praxis doch gut feyn 
kann. Leider fleht aber hier Praxis und Theorie 
in Caufalverbindung, und das Mitte), das der 
H. V. empfiehlt, iß oft eben fo übel gewühlt, als 
das Axiom, nach welchem es empfohlen wird. 
So emptiehlt H. W. S. 22 bey Gelegenheit der 
Mittel, ein fchwaches Gedachtmfs *u Harken, 

ErfterBand. i$oa. 



Pflanzenkoft. „Man halte, Tagt er, Geh immer 
mehr an Vegetabilien. Fleifchlpeifen haben eine 
groire Neigung zur Fäulnifs, die Vegetabilien hin- 
gegen zur Saure und zur VerbelTerung der Fäul- 



nifs, die unfer beftändiger Feind ift." "Wenn ein 
armer Landpfarrer, der fich mit dem Memoriren 
feiner Predigten abmartern mufs, diefeu Rath 
treulich befolgt, fo wird fein Magen in wenigen 
Wochen ein TiCfigfaTöchen werden! Sind doch 
die Mägen der meiden Gelehrten, Telbft beym 
häufigen Fleifch-, Auftem- und FifchgenufTe nicht 
viel DelTer als Effigfäfter, in welchen alles fauer 
wird! Wenn man den H. V. dann noch, nicht 
blofs in der Theorie, fondern auch in der Pra- 
xis : Congeftionen, fchwere aufzeigende Dünfte 
aus dem Magen nach dem Kopfe, Schärfe der 
Safte bekämpfen licht, fo zittert man für feine 
Kranken. Es fcheint dafs der H. V. ea fogar 
manchmahl bequemer fand, Krankengefchichten 
zu erdichten, als aus andern auszufchreiben, z. B. 
die Gefchichte von dem manne, dereinen 4fpäu- 
nigen Heuwagen im Magen zu haben glaubte 
mit dem allerltebften Dialoge des Doktor-- und 
des Patienten. Die Abhandlung über Selbftmord 
ift leere Deklamation, und jene über Manie eine 
Faftcnpredigt, die in einer gewiden Periode die- 
fer Krankheit den Tod befchleunigen kann. Aus 
der Behandlung der reinen Seclenkrankheiten er> 
giebt fich, was R. nur zu fehr fürchtete, dafs die 
meiften, fo wie die Ilnndswuth, wenn fie ein- 
■mal ausgebrochen, unheilbar lind. Sie vermeiden, 
ihnen vorbeugen, ift die Kunft des Erziehers. 
S. 137 kommt ein Anhang, in welchem Krankeu- 
efchichten und die pfycnologifche Heilung der- 
elben „als erläuternde Beyfpiele" erzählet wer- 
den. „Man wollte durch eine äfthetifche Einklei- 
dung dem Gegenitande eine angenehme Würze 
geben, und fo das Buch auch für jene lesbar ma- 
chen, deren Lektürgefchmak fchon an Snlligket- 
ten gewöhnt ift." Die Krankeugcrchichten wer- 
den demnach nicht blofs dialogilirt, fondern 
fogar dramatifirt. In der Gefchichte de« 
Studenten mit der gläfernen Nafe ift das Drama 
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Topar voll rathos. „Der Kranke" „(dicküml- 
Üclte Nafe vom belichte reifend" (reifleud). 
„liier ihr Futteral, Herr, utul damit a,iifh mei- 
nen Fluch!" Die XIII, liier draniatifirlen Gc- 
fcuichw-n lind .ms andern Werken bereits grof- 
4Vr»!heils vorthcilhafici bekannt. Im Seid u Ii© des 
Werltes wird dann noch in der allgemeinen Pa- 
nacee „Wahrheit des Charakters als Ingrediens 
empfohlen." Wo diefe nicht ift, „heilst es i« 
der Analvfe diofes Mittels, detlen Apotheker der 
11. V. nicht ncimt," da wohnen innere Unruhen, 
Acngltlichkeit; da ift die Circulation unordent- 
lich, und die Verdauung gefchwächl: gerade 
Lehel., vor denen Soelenkrank_e Reh befonders zu 
"hüten haben." Wahrlich bey folchen Seelen und 
Leibesärzten 01 and um eft, nt fit mens fana 
in corpore fano. 
Archiv für Geographie und S ta t i ft ik, 
ihre H til f s w i ff en f chaf t en und Lite- 
ratur. Verfaffct von einer Gcfell- 
fchaft von Gelehrten, und heraus- 
gegeben von Iof. Mark. Frcyh. von 
Lichtenftern. XII. II. 8- Wien, 1801. 
S. ß43 — 3<4. oder II. Ii. 6 St. 
S. 243 — 252. Uebcr Methode, Hülfswif- 
Tenfchaften und Quellen der Staliftik. 
Als Anhang zur Abhandlung Uber das 
Studium dcrfelben von I. M. Freyh. von 
Li chtenftern. Hier find vielmehr die Grund- 
Tatze angegeben, nach welchen man die ftatifti- 
fchen Quöllen benutzen, als die Methode, wie 
man diefelben verarbeiten müll'e. Diefe Abhand- 
lung ift ein nothwendiger Anhang zur bereits 
.N. 27. angezeigten Abhandlung. S. 252. Frie- 
de iis- un d Freundfchaftstractat zwi- 
schen Sr. katholifchen Majeftät und Sr. 
kön. Hoheit dem Prinzen Regenten von 
Portugal. S. 239. Friedensvertrag zwi- 
fchen der f ranzöfifchen Republik und 
dem Königreiche Portugal. S. 263. Pra- 
liininarfriedensartikel zwifchen der 
f ra n zö fi fchen Republik und feiner brit- 
tifchen Majeftät, unterzeichnet zu Lon- 
don 9. Vendemiaire 10. I. d. fr. Rep. (t. Oct. 
1801*) Correfnondenznachrichten. Ertrag 
,«ür rufTifchen Bergwerke und über die VerfaiTnng 
des ruffifch -kaiferlichen Bergkollegiums, aus ei- 
nem Schreiben de» ruffifch- kaiferl. wirklichen 
Staatsraths von Herrmann, von St. Petersburg 
.12. Sept. 1801. S. 271. Sehr int ereffant. War- 
um erhalten wir aber nicht auch ähnliche Nach- 
richten von den öfterreichifchen Bergwerken, von 
■unferem Münz- und Bergamte, das jezt das Glück 
hat einen der gröfsten Mineralogen und Berg- 
männer in der Perfon des Grafen Wubna als 
Präfidenten zu belitzen. S. 275. Entdeckung 
eines merkwürdigen Serpentinfelfens 
tin Pernftein in Ungarn. Aus einem Schrei- 
ben des H. Bcrgdirector Dr. Iof. Oefter rei- 



ch er vom 26. Nov. 1801. S. C"5- S. E. Graf 
Theodor Batthyan befitzen zu Pernftein Schwe- 
fel- , Kupfer - und EiTenvitriol - und Alaunwerke 
und bauen dafelbft auch auf Spiesglanz etc. Der 
dortige Bergverwaller machte die Entdeckung, 
dafs der Schlofsberg zu Pernftein Serpentin ift. 
Ree. fah felbft Proben von diefem Anbruche, 
die fchr fchün find, und hoft und wünfeht, dafs 
>vir dadurch ausländifche Serpentinarbeiten bald 
entbehren könnten. Ree. S. 277. D. Links Be- 
merkungen auf einer Reife durch Frankreich, 
Spanien und vorzüglich Portugal. Hie und da, 
vorzüglich in Rücklicht auf porlugiefifche Lite- 
ratur und Sprache wird H. D. Link zurecht ge- 
wiefen. S. 300. Beförderungen der H. H. An- 
dreofly, Bugee, von Fafsbendcr, Lefcalicr und 
Thek-enard, Petri, Weddigen, von Zach. S. 30c. 
Todesfälle. Uindermann, Prag. S. 503. Preisaus- 
theilung und Preisaufgabe der GtTellfchaft der 
Wifienfchaften zu Bourdeaux. Nachrichten von 
Baudins Entdecktmgsreife. Gefellfchaft zur Be- 
förderung der Nalionalindufuie in Paris. Re- 
gificr. 

Sagen der öfterreichifchen Vorzeit. 
Ein Gcgenliück zu den Sagen der Vor- 
zeit, von Veit Weber. Wien. ißoi. 
bey A. Doli. I.Tb. »44S. Il.Tb.155S. 
Ieder Theil mit einem (fauber ge- 
ftochenen) Titelkupf er. 1 fl. 12 kr. 
I. Th. 1. Die Nymphe des lunybrun- 
ncn. In einem chriftlich- türki fchen Romane 
aus den Zeiten der lezten türkifcheu Belagerung 
Wiens 1632 fpielt eine Dryade die Holle eines 
Deus ex machina, eine Dryade, eine Wallern ixe 
hilft, den Chriften gegen die Türken! II. Die 
Ruinen im Todeuthale. Eine ziemliche 
Portion ift in dem Romane, die Verborgnen 
aus Griechenland, abgefchrieben. 5. Der 
Denk Hein bey Döbling. Bey beflerer Bear- 
beitung halte au9 diofer hainabeliade elwa6 wer- 
den können. 4. Die Grab Hatte der Lieben- 
den. Ein Herzbrecher ! 5. R e i n a r d v o n G r e i- 
fcni'tein. Detto. II. Tb. T>ie Teufelsmühle 
bey Baaden. Ein Zanbenoman. Die Teufels« 
niühlc liegt nicht bey Baaden, fondern l Stun- 
den von Wien. Sie hat ihren Namen von der 
berühmten öfterreichifchen in den Zeiten der Re- 
formation ausgewanderten Familie der Freyherrn 
von Teufel, deren Eigenthum fie war. Doch da- 
von weifs uufer H. V. eben fo wenig, als von 
ihrer Lage. Bellcr fcheiut er die Verborge- 
nen aus Griechenland zu kennen, die hier 
wieder ausgefchrieben find. 2. Klara von Wi Id- 
ee k. Ein Locus communis. 3. Der Bure- 
geift von Mödling. Hier kommt fogar noch, 
ein Vehragericht vor, ein Schnörkel, der nicht mehr 
Mode feyn darf in Riltcromancn. 4. Die 3 Bu- 
,lteii auf der Bruckerheide. Eine Raub- und 
Mordgefchichte! Wir können nicht umbin» die 
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Anzeige diefer Produkte, die die gänzliche Un- 
wißenheit des II. V. in der Gefchichtc und To- 
pographie feines Vaterlandes eben To fein" als in 
der Runft de* Ronunes beweifen, mit eitler Re- 
merkmig zu rchlicllin, die wir dem H. V. und 
Ttiuen Collegen und den Wächtern über die Mi- 
lbing des Geittes und des Herzens der Nation 
in s Herz legen, Romane lind in unfern Tagen 
die allgciueuutc Lehtiire geworden. Unfere Rä- 
the Himmeln lieb Romancnbibliothckcn, und un- 
fere Kinder Wärterinnen und Poifardcn tragen fie 
in ilneui Aiihangefickc bey (ich. Die groll« Klaf- 
fe, die zwifcheu beydeu Extremen in der .Mitte 
ficht, weifs lie auswendig. Da nun unter hun- 
dert Koni.) neu kaum ein einziger guter Hr., der 
das Herz, den Geift und den GeTchiuach des Vol- 
kes bilden konnte y da durch die Witlh, mit der 
die eleiideficn Produkte verkauft und Verfehlun- 
gen werden, alles Gefühl für das Gute, Edle, 
Schüne und Wahre crflicht und für Iahrhundci te 
in einer ganzen N.ition ausgerottet wird; da der 
Geift einer ganzen Nation dadurch fo fehv ver- 
ftüniut wird: To wäre es lehr zu wiinfchen, «lafs, 
wen« nicht bald das einzige Mittel zur Heilung 
diefcs krätzartigen Uehels, Ausrottung und Ver- 
tilgung dclfelben ergriffen werden foll, man dein 
weitern L'mhergveillen deflelbcn bey Zeiten 
Schranken fetze! Wenn unfere Romauen fein ei- 
ber nur ein Funke achter Vaterlandsliebe begei- 
Iterte, fo würden fie aulhören, die Ehre ihres Va- 
terlandes in den Augen der Nachwelt und des 

S;cbildeteren gleichzeitigen Publikums zu enthei- 
igen; lie wurden aufhören, die Denkmäler der 
IWbarey in der Gefchichtc des Vaterlandes auf 
den Ruinen des Gefchinackcs und der Mumanit.it 
zu erbauen; lie würden ftatt Vot urlheile zu näh- 
ren, und Aberglauben und lrrthum zu verbrei- 
ten, Vaterlandsliebe, Tugend, Gefchmack, Kultur 
unter ihren Mitbürgern erwecken. Oder follte 
die altere, mittlere und neuere Gefchichte Oeller- 
reichs nicht Stoff genug zu «liefern Zwecke dar- 
bieten ? 

Hof- und Staatsfchematiemus der röm. 
kaif. auch kaif. kün. und er 7. herzog!. 
Haupt- und Rcfidenzltadt Wien, der 
da felbft befindlichen höchltcn und 
hohen unmittelbaren H o f ft e l 1 c n, 
Chargen und Würden, niederen Col- 
legien, Inßanzen und Expeditionen, 
nebft vielen anderen zum allerhöch- 
den Hof, der Stadt und den k. k. Erb- 
landern gehörigen gei ftl i eben, w elt- 
lich e 11 u n d M i 1 i t ä r • R c d i e n u n g c n , V e r- 
fam ml ungeu, Stellen und Aemtcrn, 
mit Inuhalt und Na menregifter ver- 
fetten. Mit allei gnadig ft er k. k. Frey- 
heit. 8. Wien ißo2, gedruckt und zu 
finden bey 1 0 Teph Gerold, kaiferl. 
Reichshof rathsbuchdrucker und 
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Buchhändler auf dem Dominicaner" 

platze. 528 S. und 4. Bojen Regifter- 
„Ich vermuthe nicht," lagt IL Iof. Gerold in 
feiner diefem Schematismus voreedruckten Dank- 
faguug, „dafs jemand Urfache haben werde, fielt 
beleidiget zu felien, oder mir gar übel auszulegen 
und auszudeuten und zur Laft (zu) legen, falls 
etwa bey einen (einem) ein (der) Charakter, 
Rang, oder (die) Wohnung falfch eingedruckt 
worden wäre. — u „Sollten aber dennoch einige 
Fehler wieder (wider) Willen und Willen einge- 
fLiilichcu feyu, fo wird geziemend gebethen, lol- 
chc nicht als vorfätzHch zu betrachten, vielmehr 
hochgucigteft (Inn hgeneigteft) zu verlugen, dafs 
die Anzeige an gehörigen (gehörigem) Orte hie- 
von gefchehe, aUil-iim wird in lüichft folgendem 
Drucke die Abänderung ganz ficher gefchehen. 4 * 
Es ift hier nicht der Ort, das Heer von Fehlern 
in den fpccicllen Angaben des Namens, Charak- 
ters und der Wohnung zu muftern : ein halb So 
diel. er Rand als dieler Schematismus felbft ift, 
würde nicht zureichen. Aus der oben ansgeho- 
benen Stelle (und den im Verlauf auf jeder Seite 
zu Dutzenden vorkommenden Schreibefehlern) 
kann der geneigte Lefcr felbft gcfälligft urtheilen, 
wie Tehr man lieh auf die Genauigkeit eines Schrift- 
ftcllers vertäuen könne, der, felbft Buchdrucker, 
fchnn auf der zweyten Seite in to Zeilen 7 Schreib- 
und Sprachfehler begangen hat. Es ift doch wahr- 
lich traurig, dafs die k. k. Haupt- find Kefidenz- 
ftadt einen bey weitem, und taft möchten wir 
fagen, ohne Vergleich fchlechteren Schematismus 
auf&uweifcn hat, als die I'rovincialftädte Ofen, 
Prag, Laybach. Hier ift nicht an Verbefferung, 
hier ift auf gänzliche Umarbeitung zu dringen. — 
Da iudelTen einige Bcytriigc zu diel'em Schennti6- 
mus felbft von den höheren Stellen dem IL Ver- 
leger mitgelheilet werden, und atfo znverläü*ig 
find, fo wollen wir (ohne alle die Fehler zu rü- 
gen und zu verbeiTcrn, die kr' begangen hat) 
nur foviel ausheben, als zur Skizze einer ftaatifti- 
fchen Ueberficht des ölten cichifchen Staates täti- 
gen kann. K. k. Staats- und Confercnzml- 
nifterium. «^Mitglieder. Staats- und Con- 
ferenzialdepartcmcn t für das Kr ie gi- 
nn d Marinewcfen. 1 Chef, 1 Staats- und Con- 
ferenzrath, !y Hofkriegsfccretäre, 3 Concipiften. 
A u » l a 11 d i f c h c s Departement unter Leitung 
des Staats- und Couferenzminiftcrs IL Grafen von 
Cobenzel. 1 Staats- und Confcrcnzrath. Staatt- 
undConfercnzdepartemcut für die i Un- 
land ifchen Angelegenheiten. 1 Chef, 
;> Staats- und Coufercnzrathe. Conccptsper- 
fonale. 1 Hoflecrctär, 8 Concipiften, 2 Oflicia- 
len. Rcgiftratursperfonalc. 1 Hoffecretiir, 
5 Regiltratursadfuncten (wovon 1 Hoffecretär ) 
3 Cancclleydiener. K. k. geheime Hof- und 
Staatscancelley der auswärtigen G e- 
fchäfte vereinigt mit dem k.k. Cabißct«. 
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i Mini Her, 1 Hof -und Staatsvicekanzler, i gehei- 
mer Referendar, 1 Director der italienifchen Ho£- 
cancelley und geheimer Staatsoflicial, 4 k. k. wirk!. 
Hofräthe und geheime Staat sofficialen, 2 k. k. wirkl. 
Räthe, 6 k. k. wirkl. Hoffecrelärs, 1 Hofdollmet- 
fcher der orientalifchen Sprachen, 1 Regißrator 
und 1 Expeditor (beyde w. Hoffecretarsy 3 Hof- 
coneipißen, 7 Omciaien, j Zablmeißer, 1 Calfa- 
fchreiber, 3Tliürhüter. K. k. Gefandte an aus- 
wärtigen Hü fen. Berlin. 1 außerordentlicher 
Gefandter, 1 Gefandtfchafufecrctär ; Bremen. 
1 Helidcnt. Dünemark. 1 außerordentlicher Ge- 
fandter, 1 Gefandtfchaftsfecretar; England, 1 auf- 
ferordentlicher Gefandter, 2 Gefandtfchaftsräihe; 
Florenz. 1 Relident. Frankfurt. 1 Itelident. 
Frankreich. 1 Bothfchafter, 1 Bothfchaftsfecre- 
tär, 1 Bothfchaftscommis. Graubünden. 1 Ge- 
fchäftsträger. Churpfalz. 1 bevollmächtigter 
Minißer, 1 Gefand tfcbaVtsfecretär, 1 Gefandtfchafts- 
commis. Neapel. 1 Bothfchafter, 1 Bothfchafts- 
fecretar. Portugal. 1 aufferordentlicher Mini- 
ßer, 1 Gefandtfchaftsfecrctär. Regensburg. 
1 Frincipalcommiflar , 1 Concomniiffär, 1 chnr- 
böhmifcher, 1 Öfterreichifcher und burgundifcher 
Gefandter, jeder mit einem Gefandtfchaftsfecretar. 
Rom. 1 aufferordentlicher Gefandter und 1 Ge- 
randtrebafufecretär. RuTsland. 1 Bothfchafter, 
1 Bothfehaftsrath, 2 Bothfchaftscommis. S ach- 
ten. 1 bevollmächtigter Minißer, 1 Gefandtfchafts- 
fecretar. Sardinien. 1 Gefchafts träger. Nie- 
derfächfi fcher Kreis. 1 Gefchaftsträger. 
Schwäbifcher Kreis. »Minifler, lGefandlfchaft*- 
fecretär, 1 Gefand tfchaftscommis. Schweden. 
I aufferordentlicher Gefandter, 1 Gefandtfchafts- 
fecretär. Spanien. 1 Bothfchafter, 1 Bothfchafts- 
fecreür. Oberrhein, und frank. Kreis. 1 Mi- 
nifler, 1 Gefandtfchaftsfecretar. Churcoln, 
Trier, niederrhein. und weßphäl. Kreis. 
1 GefchäftstrageT. Türkey. 1 Internuntius, 4 Doll- 
metfeher, wovon der 1. k. k. wirkl. Rath, der 2. 
Hoffecretar. K. Reichs hofrat h. 1 Prälident, 
1 Vicekanzler, 1 Viceprähdcnt, 4 Reichshofräthe 
vom Grafen- und Herrenßand, 10 vom gelehrten 
Stande, 2 Reichshofrathtsfecrctäre (beyde k. Hof- 
räthe) 1 Reicbsiiscal, 1 Protouotar, 1 Thürhüter, 
1 Heitzcr. K. geheime Reichshofraths- 
cancclley unter dem Reichshof vicekanz- 
ler teutfeher Expedition. 1 geheimer Re- 
ferendar, 1 Regißrator, 1 Coucipiß, 1 Expeditor, 
1 Expeditorsadjunct, 7 Cancelliften ; lateini- 
scher Expedition. 1 geheimer Referendar, 
1 Regißrator, 1 Concipift, 3 Cancelliften. Im Tax- 
amte. 1 Taxator, 1 Gegcnhandler, 1 Adjunct. 
Jn der Iu di ca lregiftra 1 u r 5» und 3 Rolliftcn 
und Cancelleydiener, 1 Heitzer, 1 Hausmeißcr. 
ImWappeninfpcctoranU. llnfpeclor, 1 Wap- 

renmahler. Bey der k. Priucipalcommif- 
ion zu Regensburg. 1 Secrelär, 2 Cancelliften. 
K. Reichahofratlisagenten 124, worunter 7 
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auguß. Confeflionis. K. k. vereinigte Hof- 
fte! lc. 1 bühniifchcr oberfter, und öfterreichifcher 
Hofkanzler, 1 Kanzler, 3 Vicepräßdentcn, 35 Hof- 
räthe, 35 Hoffccretaie, 0 Rathsprotocollißen, 1 Ad- 
junct, 47 Hofconcipiftcn, 1 Regißratursdirector, 
1 proviforifchcr Director, 20 Regißratursadjun- 
cten, 23 Regißranten, und 2 bey der Regißratur 
der alten Acten, 1 Director beym Einreichungs- 
protocoll, 2 proviforifche Directoren, 2 Hofconci- 
piften, 2 Directoren beym Expedite, 3 Adjuncten, 
64 Cancelliften, 53 Acceltiflen, 5 Rathsthürhuter, 
7 Cancelleydiener, 2 Heitzcr, 11 Cancclley boten, 
1 Hausinlpector. Minilt crialbanconof de- 
putation. 1 PraTident, 1 Viccpräfident, 4 Hof- 
räthe, 4 Hoffecretäre, 6 Hofconcipißen. K. k. in 
Gefetzfachen aufgeltcllle Hofcornraif- 
fion. 1 Prälident, 1 Viceprälident, 10 Beyfitzer, 
3 Actuare, 1 Acttiarsadjuuct, 1 Regiflrator, 1 Ex- 
peditor, 1 Exhibitenprotocolliß, 1 Thürhüter. 
K. k. Hofcommiffion zur Compilation 
der politifchen Ge fetze. 1 Praefes, 4 lley- 
litzcr, 1 Actuar, 1 Actuar^adjunct. K. k. gehei- 
me Credilsdircction. 1 Chef, 7 Mitglie- 
der, 5 Coucipifien, 1 Regißrator, 1 Regiftrant, 
12 Acceßißeu , 1 Thürhüter, 1 Bote. Staat- 
rechnungscontrole. 2 Hofräthe , 1 Rait- 
rath, 1 Raitufßcicr. Hofagenten fiir politi- 
sche und I ußizgerchäfte 32, für blo ffe 
polilifcheti, für bloffc I u ß i z gefch a f t e, 
1 General hoftax - und Expeditaint, 1 Di- 
rector, 4 Hoftaxatorcs , 1 Generaltaxeinnehmer, 
Controlors, 14 Oßicialen, 3 Amtsdiener. _K. k. 
ofkammer im Münz- und Bergwefen. 
t Prälident, 1 Viceprafident, 4 Hofräthe, 3 Hof- 
fecretäre, 6 Hofconcipißen, 1 Thürhüter, 1 Prmo- 
collsdiener. In der Cancelley 1 Director, 1 Exj»e- 
ditsadjunet, 6 Cancelliften, 30 Acceßißen, 1 Hei- 
tzer, 2Cancelleybotcn, 2 Hofhammeva genten. K. k. 
Hauptmünzami. 1 Münzinciftcr, "1 Müuzwar- 
dein, » Caffier, 1 Calfciontrolor, 2 Münzwardeins- 
adjuneten, 1 Zeugfchaß'er und Münzbäuferinfpe- 
ctor, 1 Gegenprobierer, 1 Actuar, 1 Amtsoßicier, 
1 Werkiueißer, 1 Drathzugsvcrwaltcr, 5 Münz* 
amtspractikanten. Mur, z- und Medaillen- 
gra venr - P e r f o n a 1 e. 1 Kammcrmedailleur, 
1 Obermünzgraveur, 1 Graveur mit 2 Adjuncten 
und 5 Scholaren; 1 Medaillenpräger, 1 Amtsdie- 
ner mit 1 Adjuncten , 1 Probpunzeuslchlagcr» 
3 Münzarbeiter. Ha u p t m u n z pr o b i era m t. 
1 Hauptmünzprobicrer mit 1 Adjuncten und 1 Anits- 
dieucr. K. k. Bcrgwcrksprodiicten- 
verfrchleifsdirection. 1 dirigirender 
Buchhalter, 6 Oßicialen, 5 Acceffißen. Bey der 
Calle 1 Zahlmeißer, 1 Gegenhandler , 2 Caßcnof- 
ficiers , 2 Caß'efrotißen , 2 Amtslchreibcr , 3 be- 
eidigte Geldtragcr, 1 Heizer. Bey der Factorey 
1 Factor, 1 Controlor , c Acccffißen, 2 Wag- 
meifter , 4 beeidete Magazinshandlanger. 
(Dia Foxifctzuug folgt.) 



Digitized by Google 



Ä » Nro. 30. 

I— — — — ^ II 

ANN ALEN 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



XXX. Stück, April 1 Q o a. 



H of- 11 nd S t a a t sfch ema t i s mn s der r öm. 
kaif. auch kail". kün. und erzhcrzogl. 
Haupt- und Re Tiden zliadt Wien clc. 

Fortfetinng. 

K. ungarifche Canccllcy S. im Ofncr Sche- 
matismus N. 11. — Ii. fieben bi rgi !"ch c H of c an- 
te Hey. 1 Kanzler, 4. Hofrülhe, 6 Hoffecrclärs, 
5 Hufconcipillcn, 1 Regiliratnrsdireclor, 1 Vicere- 
giftrator, 2 Regiltrantcn, 1 Expedjlsdirector, 6Can- 
ctlliftcn und jurali Noiarii, 2 Accefliftcn und ju- 
rati NoUrii, 1 Prutocollsdirccior, 1 Viccprotocol- 
lil't, 1 Taxator, 1 Controlor, 1 Thurhutcr, 1 Hei- 
tzer, 1 Cancelleydiener, 2 Holen, 1 Portier, 1 Haus- 
meiftt.r, 1 "> fi eh enb i rgi fch e Hofagenten. K. k. 
gallitzifche Hoica ncelley. 1 Hofkauzier, 1 
Yicehotkanzlcr, 1 Hofrathe, GHoffecreläre, 1 Raths- 
protocollift, 2 Adjuncten, 7 Hofconcipiften, 1 Di- 
rector am Einreichungsprotocoll mit 4. Omcialeii, 
2 Regiftratursdirectoren mit Q Adjuncten, 1 Ex- 
peditsdh ector mit 1 Adjuncten, 1 polnifcher Trans- 
lator, 12 Cancellittcn, 3 Accclliften, 2 Rathsthür- 
huter, 1 Heitzer, 4 Cancelleydiener, II o face n- 
ten, wie oben nach dem Centrale. K.k. Poli- 
zey hofft eile. 1 oberlier Polizcyminiiier, 1 Vice- 
prälidcnt. 2 Hofräthe, 2 Hoffccretäre, 1 Hofcon- 
eipift, 3 Jiofcancelliftcn, 2 Amtsdiener, t Haus- 
knecht. K. k. Obe rpol izey direction. 1 Di- 
rector, 1 Cancelleydirector, 1 Direclorsadjunct, 
aSecretäre, jActnaie, sProtocolliften, 5 Cancelli- 
ften, 4 Rache und Polizcybezirksdirectoreu, 15 Po- 
lizeycoinruifTare, 17 Polizeyuntercommiftare. Bey 
der k. k. Mililarpolizey wache iß 1 Haupt- 
mann undComraandant,iCapitainlieutenant,iOber- 
lUnterlieutenant, 1 Adjutant, 1 Fourier, i3FeIdwebel, 
56 Corporale, 453 Gemeine. Bey der beritte- 
nen Polizeywache 1 Feldwebel, 3 Corporale, 
24 Gemeine, K. k. B ü chercenfur. 10 Cenfo- 
xen, 1 Reviror, 1 Concipift, 1 Cancellift, 1 Amts- 
diener. R. k. Hofcomini f fion in Wohlfeil- 
heitsangelcgeuheiten. 1 Praefes, 5BeyGtzer, 
lSecretär, /fConcipiften, 2 Buchhalter, 3 Omcialen 
im Expedite und in der Registratur. 

ErCter B«nd^ 1 Qoa. 



K. k. Hofkriegsrath. 1 Präfident, 6 wirkli- 
che Hofkricgsräthe und Generale, 12 wirkliche 
Hofrathe, 21 Hofkriegsfecretäre, iß Hofkriegs- 
coneipisten, 9 Concipistens- Acccfliften. Exbi- 
biten Protocoll : 1 Dircctor, 4 Frotocolliften, 
16 Protocolliftensadjuiicien. Regiftratur. 1 Di- 
reclor mit G Adjuncten und 13 Regiftranten. Ex- 
pedit. 1 Dircctor mit 1 Adjuncten und 2 Exne- 
ditsprotocollißeiisadjuncien, 30 Cancelliften, Q Ac- 
cofliften, 1 Rathsthurhüter, 4 Canzelleydienern, 
9 Hcitzern. Im Hofki iegscancell ey archi ve 
1 Dircctor, 1 Archivaradjunct, 1 Heitzer. Im 
Kriegs zahlatnl. 1 Kriegszahlmeifter , 1 Zahl- 
amtscontrolor, ^Oificiers, 7 Cancelliften, 1 Heitzer. 
K.k. Genera 1 dir ector i um des Ingen ienrs- 
korpsund Fo rtif ications wefe ng. 5 Gene- 
rale, 1 Amtsrath, 1 Regiftrator, 1 Regiftrant, 4 Can- 
celliften, 1 Heitzer, 1 Auditor, 4 (JlBciers im Ar- 
chive. Bey der Wiener fort irication. 1 Obri- 
fter, 3 Haujnlente, \ Rechnungsführer, 3Dircctions- 
fouviers, G Scbanzcorporale. K. k. Ingenieurs- 
akademie. 1 Director, 13 Lehrer,, 1 Schreib-» 
1 Tanz-, 1 Fechlmeifter, 1 Oberarzt, 1 Arzt, 1 Wund- 
arzt, 1 Pfarrer, 1 KeneYlciat, 1 Verwalter, 1 Rech- 
nungsführer, 1 Compagniefappeurs mit e Hanpt- 
leuten, 1 IngenieuroberJieutenant und Sappeurs- 
unterlieutenant. K. k. Feld- und Hausarti!- 
leriehauptzeugamt. 2 Generalartilleriedii ecto- 
ren, lAmtsfecrctär, 1 Concipift, t Regiftrator, 1 Re- 
giftrant, 5 Cancelliften, 11 Cancelleyheitzer. K.k. 
Wieneroberzeugamt und Garnifonsar- 
tilleriediftrictscommando in Ofterreich ob 
und unter der Enns. 1 Diftrictscommaudant, 3 Ma- 
jors, 3 Hauptleu tc, 9 Unterlieutenants, 7 Feuerwer- 
ker, 1 Feldwebel, t Unterchirurg. 4 Ober-, 2 Un- 
terzengwart, 20 Munitionärs, 1 Armaturinfpectnr; 
beym Stückgulsc 1 Major, 1 Hauptmann, "Un- 
terlientenants, 3 Feuerwerker, 2 Pulver- und Sal- 
niterbcamte, 1 Pulververwalter, 1 zweyter Beam- 
ter, 1 Feldcaplan. K.k. Feuergewebr f abrike. 
1 Oberdircctor, 1 Localdirector, 1 Oberzeugwart, 
und Rechnungsführer, 4. Munitionars, 1 Ober- 
1 Unterbücbfenmachermeißer, x Schaf tmeifter, 
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1 Rohrvifitirer. M i 1 i 1 3 r i n v a 1 i d e n a m t. tPraefes, 
1 Amtsrath, 1 Arat»fecrctär, 2 Concipiflen, 1 Re- 
giltrator, lAdjnnct, 6Cancelliften, iHettzer. Amts- 
commirfariat. 1 Oberkriegjcommiüar. \ Kriegs- 
commilfär. a Officio». Militärinval iden- 
hau p t caf fe. 1 CalYier, 1 Controlor, tCafl'ciiofncier, 
1 Ganccllift. K. k. Ha 11 p t ver p f I egs am r. 1 Ge- 
«cralfeldmarfchallieuienant, 1 Viceinfpecior,2 Amts- 
räthe, c Amtsfecretärs, 5 Concipiftcn, 1 Rcgiftra- 
tor mit i Adjuncten, ^ Cancelhften, 2 Verpflegs- 
vorwalter, 4Verpflegsofliciers, 2Vevpflcgsadjuncten, 
a yerptlcgsamtsichreiber, \ Cancelleyheitzer. K. k. 
n i e d c r ö ft e r r e i c h i f c h e s M i 1 i t a r v c r p f 1 c gs- 
amt. 1 Director, 1 Obervcrpflegsverwalter, 1 Rech- 
nungsführer, 1 Conripifi, 1 Cancellift, 1 Vcrpllegs- 
olhcier, 3 Adjuncten, 2 Amtsfchreiber. Wiener- 
g a r 11 i f o u s v e r p f I e g a ma ga z i n. 1 Vcrpllegs- 
olficicr und HauptrechnungsTührer, 4. Vcrptlegs- 
officiers, 5 Adjuncieu, c Amtsfchreiber, 1 Cancel- 
lift. K. k. Oberftfchiffamt. 1 Cominandant 
und Brückenoberhauptmann, 1 Hauptmann, 1 Caf- 
ßer, 1 Obcrbrückenmeifter, 1 Adjutant, 2 Amts- 
fchreiber. K. k. Generalmilitärcommando 
in Niederöfterreich tu Wien. 1 comman- 
dirender General, 1 Vicccommandant, 1 ad La- 
tus, 1 Oberkriegscommiffhr , 1 Oberverpflegsdi- 
rector, l Oberverpflcgsverwalter. 1 Feldkriegsfe- 
cretär, 1 Rechnungsführer, 3 Feldkriegsconcipi- 
ften, 1 Regiftrator, 3 Regiftranten, 5 Feldkriegs- 
cancellißen, 2 Heitzer. R. k. Judicium dele- 
gatummilitarc mixt u min Ofterreichun- 
ter und ob der En 110. 1 Präfes, i Feldinar- 
fchallicutenant , 2 Landräthe, 1 Generalauditor«- 
Reuteuant, x Taxator, 1 Actuar, 1 Prolocolliß. 
K. k. Militär- und Civil- g emei n fch a et- 
liche ComraifTion in politicis et iuftici- 
alibus. 1 Präfes, 1 Magißratsrath, 12 beeidete 
Practicantcn,. eine nnbeftimmte Anzahl von Au- 
diteurs und Oberolhcieren als Beyfitzer, 1 Mili- 
tarftabsprofos, Polizeiwache, Regicrungsboteu. 
Hofkricgsrathsad\-ncatent3, H o f kr iegs- 
rathaageiiten 6. K. k. Ho fkriegsbuch h al- 
terty de cnrrenli. 1 Präfe*, 1 Oberkriegs- 
conimillar ad Latus, 1 dirigirender Hofkriegsvice- 
buchhalter, i^Raiträthe, G^RailofHciers, 2iIngTof- 
fiften, söAccefliften, cHcilzer. Zugetheilt lVcr- 
pflegsvei walter, 3 Verpllegsofficiers, und 2 Ad- 
juncten mit 1 Amlsfchreiber. 

K. k. n. ö. R e g i e r u n g. j Präfident, 1 Vice- 
prafident, 19 Regierungsrathe, 14. Regierung6fe- 
cretare, 4. Supernumeräffecretäre, 14 Concipiften. 
6 Supernumerärconcipiften. E i n r e i c h u n gs- 
protocnll. c Director, 1 Adjunct, » Protocollsad- 
|unct, 1 Amtsbot. Bey der Regiftratur 1 Director, 
8 Regiftranten, 1 Expedit, 1 Director, "2$ Cancelli- 
ften, 4 Thürhüter, 1 Heitzer. Landesfür ft liehe 
Lehenftnbe. 1 Lehenrath, 1 Rcgiftrant. Regie- 
Tungataxaint, 1 Taxator, 1 Controlor, 9 Ainia- 



ofTiciers, 1 Amtsbot. Vere inigtes In flitz- Ca- 
mcraltaxamt. 1 Taxator, 1 Cuntrolor, 3 Amtsof- 
liciers, 1 Amtsdieuer. Stadthauptmann 1, Se- 
cretär 2, Concipilien 3, Cancelliften 3. F a b r i k i n- 
fpection. 1 lnfpcctor mit »Adjuncten, 3 Accefll- 
ften. Armcninftitutshanptbezirk. 1 Ober- 
director vacat, 1 Hanptrechnungsführer. K. k. cum 
derogatione omnium inftantiarutn aufgeftellte C 1 a f- 
fenlteuerhofcommiffiou in Niederöfter- 
reich. 1 Präfident, 1 Vicepi äfident, 3Räthe, von 
Seite der Landfchaft 2 Landftände, 4 5ccretan. 
12 Cancelliften, 1 Amtsdieuer. K. k. Kreis ä ruter 
in Ößerreich unter der Enns. Zu Traiskir- 
chen. 1 Kreishauptmann, 4 KreiscommifTare, 
1 Supernuraerärcommilfär, 1 Secretar, 1 Proto- 
collift, 3 Cancelliften, 3 Kreisdraeoner. Zu St. Pöl- 
ten. 1 Kreishauptmann, 3 Kreiscom miliare u. 
1 Supernum. ConimifTar, 1 Secretar, 1 Protocol- 
lift, 3 Cancelliften, 3 Kreisdragoner. ZuKorneu- 
burg. 1 Krcishauptinann, 4 Kieiscommiftare, 3 Su- 
pernumera'r - Krciseomnüft'ire, 1 Sccretär, 1 Pro- 
tocollift, 5 Canccllißen, 3 Krei?dragoner. Zn 
Krems. 1 Kreishaupimann. 4 Kreiscommiifäre, 
1 Stipernumerär- Kreiscommillar, 1 Secretär, 1 Pro- 
tocollüt, 3 Cancellißeu, 3 Kreisdragoner. K. k. n. 
ö. Überbau ■ und Straffendirection. t Di- 
rector, 1 Obeiarchtlect, 1 Oberinfpector, 1 Dirocti- 
onsingenieur , 1 Unterarchitect , 2 RaitalTil tonten, 
1 Protocollift, 1 Cancellift, 1 Amlsfchreiber, 4Practi- 
canten, 1 Amtsbot, 4 Kreisingenieurs. Commifli- 
riat der Esplanadc, Schoiujninner-, Marie- 
hülferetc. Ha 11 ptftra fl'en in W ie n. 2 Straf- 
fencotnmiiläie, 4Wegmeifter in Wien. Conimiilariat 
der Lin ze r ft r a fl'e : 1 Abtheilung. 4 Wegmei- 
der, 1 Nachlieher; 2 Abtheil. 1 .Sirjllenconitnif- 
fär, » Wegnieitier. 3 Nachlieher ; 3-Abth. 3 Weg- 
meifter, t Nachlieher. Cotniniilariat iKt Neu- 
ttH dt cr-Ba d euer- Lax cn b u r gcr- undOden* 
b 11 rge r ftr a ffe. 1 Slrajrencommiirar , 2 Weg- 
111 eiltet, 2 Nachfteher. Conimiilariat der Neu- 
ftädt erftralle. 1 Cominill'ar, 2 Wegmei Iter, 
3Nachfteher. CommilTär der Pres burger und 
Br iickerftrafTe. 1. Abth. 1 Commiflar« s Weg- 
meiftcr, 2 Nachfteher. 2. Abth. 3 Wegmeilter. 
CoinmiÜariar der Brüner - Znaymer- Taber- 
auerft raffe. 1. Abth. 1 Stralfencommiflar, 

3 Wegmei fter, 2. Abth. der Brüner ftra ffe. 

4 Wegmeifter. 2 Nachfteher. 2. Abth. der Znay- 
merffraffe. 1 CommiJlär, c Wegmeifter, 2 Nach- 
fteher. Commiffär der Hornerftraffe. 
1. Abth. 3 Wegmeifter, 1 Nachfteher. 2. Abth. 

1 Comniiffär, 2 Wegmeifter, 2 Nachfteher, 192 Ein- 
räumen K.k. n. ö. Landes - Waffe'rbauarat. 

2 Vorfteher, 1 Amtsingenieur vacat, 1 Ingcnieurs- 
practicant, 1 Caüenamtsfchreibcr, » Practicant, 
1 Diurnist, 11 Baumaterial Verwalter mit 1 Ge- 
hülfen, a Brückcnmeifter, 1 Zimmerpolier, s Bau- 
übergeher , 1 Oberbauauffcher , 1 Bauaufleher, 
x Amtsbot, a Bruckenknechte, 4 Streuxieher, 
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1 Schmied, 1 Schlaffer, 1 Steinbruchwandknecht, 
s Aulandungsauffeher, 1 Zilienwäcbter. K. k. n. 
5. Provinzialftaatsb uch h alt 11 ng. 1 Haupt- 
buchhalter , 3 Raiträthe, 10 Raitoriiciers, 12 In- 
grofliften, 10 Accefliften, 1 Heitzer. N. Ö. wirkliche 
negier ungsrät he ig, bey anderen Stellen ?Ti- 
tularregicrungsräthe. K. k. n. ö. Staatsgü- 
teradminiftration. t Admiuiftratoi, lSecretär, 
1 Regiftrator und Expeditor, 3 Cancelliften, 8 Can- 
celleydiener, 1 Heitzer. Das vereinigte k. k. 
Cameralgiundbuchamt. 1 Verwalter. K. k. Staats- 
realita t engrund buchamt. 1 Controior, 

4 Amtsfchreiber. K. k. privileg. Verfatz- u. 
Fragamt. 1 Director, 1 Hauptcaflier, 1 Liquida- 
tor. Pretiofcnpfänderpcrfonale. 1 Caf- 
fier, 3 Pfanderverwabrcr, 3 Protocollil'ten, 1 lour- 
nalift, 2 Pretiofen- und luwelenfchatzer mit 1 Ad- 
juncten, 1 Uhrenfchätzer mit 1 Adjunctcn. Ef- 
fectcnpfänderperfnnale. 2 Caflier, 4 Pfänder- 
verwahrer, 2 Prntocolliften, a lournaliften, 2 Schä- 
tzer mit 1 Adjunctcn, 1 Anitaofhcier, 3 Accefli- 
ften, 3 Amtsdienei, (2 jubilirte, 1 quiefcirter Be- 
amter.) K. k. Studien - und !jti f tu ngen- 
h a u p t k a f f e. i Obereinnehmer, 1 Controior, 

1 Liquidator mit 1 Adj uneten , 3 Filialcaifiers, 
gCallenotriciers, 2 Accefliften, 2 Amtsdiener. K. k. 
L o hn wa ge 11 am t. 1 Einnehmer, 1 coutrolh en- 
der Amtsfchreiber, 2 Üebcrgcher. 

Die der k. k. vereinigten Hofftelle un- 
tergeordneten Staats- Haupt - und Hof- 
bu chhaltunge n. K. k. Staalshanptbuch- 
bal tungen in Cameralibus. Hofbuchhalter 
vacat, 18 Raiträthe, 43 Raitolliciers, 1 Regiftra- 
tur- und Expeditsdirector mit 1 Adjuncten, 20 In- 

rofliften, 1-3 Accefliften, 3 Hcitzevn. K.k. Slaat*- 
a 11 p l b uch h a 1 1 u 11 g in Huugaricis et TranlU- 
vanicis. 1 Hofbuchhalter, 4 Raiträthe, 12 Raitof- 
ßciers , 6 IngTofllftcii , 6 Accefliften, 1 Heitzer. 

5 t i f 1 11 n ge n d e pa r te men t diefer Staats- 
haupt b uch h a lte r ey. 1 Raitrath, 5 Kaitofliciers, 
3 lugrofüfteu, 2 Accefliften, 1 Heitzer, 1 Heitzersge-' 
hülfe. K.k. Taback- und S t cmpelgcfälle- 
H o f b u c h ha 1 te rey. 1 dirigirender Haitrath, 
s Raiträthe, 15 Raitofliciers, 6 Ingrofliften, 2 Ac- 
cefliften, 1 Heitzer. K. k. Hof bau buchha 1- 
terey. 2 AAcfloren, 2 Raitriithe, G Raitofliciers, 

2 Ingrofliften, 2 Accefliften, 1 Heitzer. K. k. Huf- 
p oftbuchhalt ung. 1 Hofpoftbuchhalter, 2 Rait- 
räthe, 1,5 RaitofTtcicTS, 2 Ingrofliften, 2 Accefliften, 
1 Heitzer, 1 Heilzersgehulfe. K. k. Hofkriegs- 
buch h a 1 terey in Praeter itis. 1 Oberdirc- 
ctor, 4 Vicebuchhalter, 1 Supcrnumeiär, 22 Rait- 
räthe, 2ß Raitofliciers, 2 Regiftratnr - und Expe- 
ditftdirectoren mit 1 Adjuncten, 1 Regiftrant, 7ln- 
gTolfiften, 10 Accefliften, 1 Heitzer, 1 Verpflegs- 
otKcier, 2 Adjuncten, 3 Verpllegsamtsfchreiber. 
K. k. Staat shauptbuch halt nng in Ran- 
ealibue. Hofbuchhalter vacat, 2 Vicehof- 



buchhalter, is Raiträthe, 6*7 Raitofliciers, 1 Regi- 
ftratur-und Expeditsdirector, mit s Adjuncten, 
70 Ingrofliften, 2 Accefliften, is Heitzer. K. k. 
Staatshau ptbu chhal tung in Monetarüs et 
Moutanifticis. 1 Hofbuchhalter, 6 Raiträthe, 
2t Raitofliciers, 6 Ingrofliften, 3 Accefliften, 1 Hei- 
tzer. K.k. Staatshauptbuchhaltung in 
gciftlicben und weltlichen Stiftung*- 
ftädtifchen Religionsfondsgüter - S tu- 
dien- und Ci vi 1 me d tea m e nte n- A n ge le- 
ge n h ei t e n. s Hotbuchhalter , 7 Raiträthe, 
23 Raitofliciers, to Ingrofliften, 14 Accefliften, 
2 Heitzer. Der k. k. Staa t s ha n p t bu ch h a 1- 
1 11 11 g i 11 Cameralibus einverleibte Lotlo- 
Holbuchhalterey. 1 Buchhalter , 1 Expe- 
ditor, 1 Revident, 1 Allen tift, 1 Ingroflift. 

K. k. Raffen. K. k. Staatscen tralca ffe. 

1 Vorfteher, 1 Obereinnehmer, » Caffier, 1 Caf- 
fenofticier, 1 Hcitzcrgehülfe. K. k. Univerfal- 
cameralzahlamt. 1 Zahlmeifter, 1 Controior, 

2 Ca Iiiers, 1 Liquidator, 10 Caflenoinciers, 1 Hei- 
tzer. StadtwienbancohauptcaCfe. 1 Ober- 
eiitnehmer , 1 Gcgenhaudler , t Liquidator mit 
1 Ad|nnctcii, 4 Caflicrs, 11 Caflenoinciers, 1 Hei- 
tzer. K. k. Baucozettelhauptcaffe. 1 Zahl- 
meifter, 1 Controior, 2 Caffiers, 9 CatfenofRciers, 
1 Heitzer. K. k. U n i v er f a 1 fta a t s f c huld e n- 
caffe. 1. Abth. 1 Obereinnehmer, 1 Controior, 
1 Liquidator, 1 Caffier, 9 Caflenolhciers, 1 Hei- 
tzer. 2. Abth. 1 Controior, 1 Liquidator, 1 Caf- 
fier, 1 Liquidatnrsadjunct, 3 Caflenolliciers, 1 Caf- 
remlieners cehiilfe. K. k. 11. ö. Claffenfteuer- 
caffe. 1 Caflier, 1 Controior, 2 Caffenolficiers, 
1 Heitzer. Niederlä ndifche Schuldencaf- 
fa. 1 Caflier, 1 Liquidator. 

K. k. Appellations- und Criminalobcr- 
gerichl inNiederöfterreichob und un- 
ter der Enns. 1 Präüdeut, 1 Vicepräfident, 
21 Appellationsrälhe, 3 Secretäre, 3 Raüisproto- 
collilten, 1 Exhibitenprotocollift mit 1 Adjuncteu, 
1 Regiftrator, 4 Regiftranten, 1 Expeditsdirector, 
10 Cancelliften, 5 Gerichtsdiener, 1 Heitzer, 1 Por- 
tier, yj Hof - und Gerichtsadvocaten. K. k. n. ä. 
Landrechte. 1 Präfident , 1 Vicepräfident, 
16 Landralhe, 9 Secretäre, 3 Rathsprotocolliften, 
12 Aufcultanten. K. k. Lan drech t s dep o f i ten- 
Verwaltung. 2 Laudräthe, 1 Actuar, 1 Amts- « 
diencr, 1 Exhibitenprotocollift mit 1 Adjuncten, 
1 Regiftrator, 5 Regiftranten , 1 Expeditsdirector, 
16 Cancelliften, n Gerichtsdiener, 1 Heitzer, 3 ort« 
entalifche Dollmetfcher , 4 Giiterfchätzmanner, 
, Adjunct, 3 PrätiofenfchäUmeilter, 1 Adjunct, 

1 Biicherfchätzmeifter mit 1 Adjuncten, 2 Bil- 
dcrfchülzmeifter, 3 Mobilienfchätzmeifter , und 

2 Adjuncten, a Uhren-, c Weiufchätzmeifter mit 
1 Adjuncten, 1 Pferd fchätzmeifter, 1 Rxcbnungs- 
buchhalter, 3 Rechnungsofticicrs, 1 Landtafelre- 
giftraturtlirector mit 3 Cancelliften. (Da* Perfo- 
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nale des k. k. Mercantil - und Wechfelgerichtes 
S. bey der Anzeige von ZimraerlcSchematifnius: 

K. k. Hof - und n. ö. Kammcrpr ocu- 
Tatnr. 1 Hofkammcrprornrator, 3 Adjunclen, 

1 Regiftrant, 4 Cancelhften, t Amlsdiener. 

(Die Fortfetxung folgt.) 

Vollftändiges Auskunftsbuch, oder Ci> 
v i 1 - und C o m m c r z i a 1 f c h e m a der k. k. 
H a n pt - und Re fidenzfta d t Wien, für 
Einbeimil'chc und Fremde. Enthal- 
tend Dinge, die vielen zu erfahren 
nicht unangenehm, ja fogar nütz- 
lich feyn werden. Zwcy und zwan- 
zigftc mit Innhalt und Nanicnregi- 
fter vcrfehenc Auflage, ß- Wien. 
1802. verl. bey lof. Gerold, k. 11. Hof- 
buchdrucker und Univerfitatsbuch- 
händlcr. 242 S. 

Diefes vollftändige Auskunflsbuch ilt nichts 
weniger, als vollftändig, und gehört allerdings 
unter diejenigen Werke, von welchen es unbe- 
greiflich ift, wie fie fo viele Annagen erleben konn- 
ten. Als Commcrzialfchema ilt es durch den 
Zimmerte fchen Schematismus ganz überfhif- 
Bg, und durch feine unbequeme Einrichtung jezt 
ganz unbrauchbar gewortfen. Wie es als Civil- 
fchema dienen foll, ficht Ree. nicht eiil. Von 
Künftlern und Handwerkern lind nur die Vorlle- 
her, nicht einmal die Zahlen der Handwerker 
angegeben. Das InterelTantefte nnd zugleich Clia- 
rakterifirende der Anordnnngswcife des H. V. ift 
folgende Rubrike: bürgerliche Kunftlcr in 
Wien. 15 Apotheker, 1 Sprachlehrer der reinen 
teutfeben Sprache, 1 Sprachlehrer der bühinifchen, 
j der englilchen, 9 der franzöfifchen, 4 der ita- 
ienifchen Sprache, 1 der ungarifcheu, 11 Stein- 
metze, 8 StockatOTer, 16 Tanzmeiftcr, 19 Ton- 
künftler, Comnofiteurs und Claviermeifter ! 2+ Vio- 
linmeißcr, 5 Violoncelliften, 5 Violouißen, 4 Cla- 
rinetiften, 4 Horniften, 4 Fagotißen, 4 Flötra- 
vcurmeifter (Flötctraverfiere, Qiterflütenma- 
cher), 4 0boißen (Hautboiften) . 3 Pofaunißen, 

2 Paucker, 50 Vergolder, 2Q Wundärzte in der 
Stadt, 16 vor der Stadt, 11 Zeichenmeifter, 2 
Ziegelbrenner, 10 Ziegeldeckcr , 17 Zimmer- 
meitter! Verfchiedene bürgerliche 
Gewerber! die zur Bewirlhuugund 
Akojhodiruno dienen , 11 bürgerliche Kaftee- 
fieder in der Stadt, 14 bürgerliche Wafler- 
brenner, die auch Kafteehäufer haben, 14 Kaf- 
feehausinnhaber als Perfonalißcn. In den Vorßäd* 
ten 10 bürgerliche Kalt'celieder, und 37 Ferfona- 
]ilien, 13 bürgerliche Stadlkoche und Traiteurs, 
10 Gaßhäufer in der Stadt, wo man mit Pferden 
und Wagen einkehren und wohnen kann, 44 in 
den Vorßädten, 21 Gaßhäufer in der Stadt, wo 

Mittag! und Abends fpeifen kann, 42 in den 
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Vorßädten, 4 Tanzfäle in der Stadt. In den Vor- 
ßädten lind nur 24 angegeben. 18 Stadflohnkut« 
fcher, 14 Landktuichei , 14 Gi'ofsfnhrleute. 
S. 230 — 2.v5 lind noch die Haupilcgeltadle, Le- 
gcßädte und CommercijlgränzzollämteT der oftcr- 
reichifchen Monarchie angezeigt, und zum Ue- 
fclilufTe die Lihnniirkte. Es wimmelt von Lnrich- 
tigkeiten in dielcm Ruche, und man mülste ein 
halbes Alphabet fchreiben, wenn mau nur die 
Hälfte davon berichtigen wollte. 

Voll Händige 5 IIa ufer fchema der k. k. 
Haupt- und R e f i d c 11 z ß a d t Wien; 
odpr genaues Ve rzeir.hu i fs aller n n- 
merirten Ha 11 Ter, deren Eigenthü- 
nur, Straffen, Gaffen, Platze und 
Schilder, mit genauer Anzeige der 
Grund blich er und Pfarren, wohin 
fie gehören, wie auch denen (der) 
W o h nii r t er 11 ( W ohn ü r t e r^ der 11 H. 
Grundbuchshäudlcr. Filtte mit ei- 
nem Schema aller Polizeybezirh sdi- 
rectinneu, Doctoren, Wundärzte, 
Hebammen etc. vermehrte Auflag.. 
8- Wien iöo2. verl. bey lof. rot d, 
kaiT. Reichs- Hof - und IT n i v e r f i tä t s- 
b u c h d r u c k e r und 11 u c h h <i n d 1 e r. 235 S. 

Die Brauchbarkeit diefes Ruches für Gefchäftf- 
männer ilt einleuchtend: Ree. fand hierauch 
weniger Unrichtigkeiten, als in den beyden vori- 
gen SchemaiisincM. Da H. Fczz<*l in feiner: lie- 
fchreibu nc und Grundrifs der Haupt- 
und Refiden zßa d t das Intereffantefte au* 
diefem Schema ausgehoben hat, fo können wir 
uns diefe Muhe hier erfparen. 

Das Wiener Putzmacher-und Niihter- 
mä de ben. Zur Belehrung und zum 
Nutzen i Ii r e r M i t f c h w e ft e r n her- 
ausgegeben von einem Wiener Pul z- 
m a ck c r - u n d N ä h t e r m a d c h e n. II. Auf- 
lage, 8« Wien 1801, ohne Verleger 169 
S. 30 kr. 

Wir wollten die res Plagiat, oder vielmehr den 
Nachdruck, wodurch die Buchhandlung oder der 
Autor Collcgen beftichU, noch enllchuldigen, 
wenn der uTurpirende Herausgeber die Fehler 
des Originals verbelfert, und die Vovfcbriften, 
die es enthält, aus dem fächfifchteutfeheu in das 
öfterreicbifchleutfcbeuberfezt hatte. WelchcOeßer- 
reicherin verlieht: Kanne, Näffel, Eichel, 

f lütten, man dein, N efslcrfch wä r ze, 
lor? Was man in Sachfcn Flor nennt, ift in 
Oeßerrcich Dünntuch, und Flor im Oelterrcichi- 
fehen ift Crepe. Es geht alfo mit vorliegendem 
gelehrten Diebflahle, wie mit manchem <u deren: 
der Dieb konnte das nicht brauchen, was ei ge- 
ftohlcn hat. 



Digitized by Google 



•4« 



Nro. 31. 



«4 a 



ANNALE'N ; 
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Hof- und Staats rchematismn* der röro. 
kaif. auch kaif. kön. und erzherzogl. 
Haupt- und Rcfidenzft adt Wien etc. 

F o rt ( « 1 x u 11 g. 

K. k. löbliche n. ö. Landfchafr. 1 Landmar- 
lchall. DasColleg iura der Itämlifchen Herren Aus- 
lchnfle befleht aus 4 Geiftlichen, 2 Graten, 3 Frey- 
herren ; das Collejrium der ftäiidifchen Herren Ver- 
ordneten aus 2 Geiftlichen, c Grafen, 1 Frey- 
herrn, 1 Ritter. Dabey 1 Syndicus, 3SecrctSrs. 
Beym Einrcirhimgsprotocolle. 1 Director, 2 Con- 
eipiften, 5 Protocoihften. In der Landfchaftsbuch- 
halterey. 1 Buchhalter, 1 Vicebuchbalccr, 3 Rait- 
Tiithe mit 1 Adjuncten, 10 RaitolFicicrs, glngrof- 
fiften, 4 Acccffifren, 1 Liquidator mit 1 Adjnu- 
eten. StändifchesObüreinnehmcramt. 
1 Obereinnehmer, 1 Controlor, uCaflicr», slour- 
naliften, 1 Amtsdiener. Bey der II egiftra t u r. 
1 Regiftrator, 9 Regiftranten. CancelTey. 1 Ex- 
peditor, 1 Adjunct, 7 Ca nccl litten, 1 Beneficiat, 
1 Thürhtiter, 1 Banmeiftcr, 1 Zimmermeifter, 
1 Uhrmacher, 1 Bmnnenmeifter, 1 Ziegcldecker- 
m eifter, 1 Stemmelzmciftcr, lTape/.Scrmciftcr, 1K11- 
pferfchmiedmeiftcr, 1 Anftreichcrmcifter, 1 Rauch- 
langkehrermcifter, 1 Urechslermeiftcr, 1 Hafner, 
1 SchlolTer-, 1 Tifchlermcifter, t l'ürbittcr, G 11. 
u. Landfchaftsingcnieurs , 1 Landfchafisbcrcutcr, 

1 l'rotomediciis, 19 Kreisärzte, 14 Apotheken, 
6 Wundärzte, 4 LaudTchaftsboten , 0 lungboten, 

2 Portiere. 1 Heitzcr, 1 Stadelhüter, 1 Haus- 
knecht, 1 Feuerknecht. K. k. in Erb ftett er fa- 
chen anfgeftelltc II o f co m m i f f i 011. \ Pra- 
fes, 6 Ratfie, 1 Actuar, 1 Protocnllift. Magi- 
ll rat der k. k. Hanpt- und Refidcn zftadt 
"Wien. 1 Bürget rueifter , 2 Yiceburgcrmeifter, 
50 M a gi ft ra t s r a t h e, 10 Crimhuis»enchtsbeyfi- 
tzer, 14 Magiftratidecretüi », 7 Hathspiotocoüitten, 
1 (:riininalgericht.-c<imi:.i.l; v, 1 Regiftrator, 12 He- 
giftranten. Ein reich nnr<prot o coli. 5 Di- 
rectoren, 6 I'votoC illj"! ;n i: rten , lAcCeflift, 
1 beeideter Pran , , \\y .ü« ? >r mit 2 Adjun- 
cten, 36 Canc<-' ■ 1 : i'., t O'.nichlf diener, 7 wirk- 
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liehe, 2 fupemumerärc Schaardiener, Qgefchworne 
WeinviJirer mit 2 Adjuncten, sPretioTen-, 2 Bü- 
cher-, 2 Bilder-', 1 Kupferftich-, aUhreufchiitzmei- 
fter, 8 Mobilienfchatzmeifter mit 1 Adjuncten, 
2 jubilirte Magiftrauiäthc, und 1 Raitofficier. Der 
aulkre Stadtrath hat 115 Mitglieder. 

Aemter der Stadt Wien. Buchhaltung. 

1 Buchhalter, 3 Raitrathe, 9 Raitofiicier», 3 In» 
groffiften , 6 Accefliften, 1 Heitzer. Oberkam- 
me r a m t. 1 Oberkämrrierer , 1 Obereiuueh- 
mer, 1 Controlor, 1 Liquidator. 1 Creditscaffier, 
1 Hanptrechnungsjournalift, 1 Creditsrechnungs- 
jouiiialift, 2 Caflenofficiers, 1 CalTendiener, 1 Ma- 
gißrauftadtfourier, 1 Magiftratskaflenn (Cafemc) 
Verwalter. Unterkammeramt. 1 GehüHe, 
1 Caflier, 1 Iournalift, 3 Amlsofficiere, 2 Material- 
verwahrer, 4 Bauübergeher, 1 Stadtmaurermeifter, 
1 Stadizhnmermeifter , 1 Stadtbrunnenmeifler 
vacat. 1 Stadtinaurerpolier , 1 Stadtzimmerpo- 
Her, 1 Stadtbrunnenpolier, 2 Stadlmühringräumer. 
K. k. Beleuchtungsanftalt. 1 Gefchäftslei- 
tcr, 1 Fiülamtsinfpector, 1 Controlor, a Later- 
neiiiiirpeclorcn in der Stadt, 3 in derVorftadt. In 
der Stadt: GLaifipenfüllcr, 4 Viertehncifter, ^An- 
zünder, 4 Lehcmliettcr, 4 Probierer, 7 Glaterpu- 
tzer. In den Vorfl.idten: 4 Vicrtelmeißer, 28 An- 
zünder, 4 Lehcndieuer. Steueramt. x Verwal- 
ter, 1 Caffier, 1 Controlor, 4 Liquidatores, 5 Ma- 
.nipulanten, 3 Practicanten, 2 Amtsboten, 4 Stadt- 
Terpicfter. G r u n d b 11 c h. 1 . Obergrundhuchshand- 
ler, Grundhuchshandler, 4 Gegenhandler, 2 Ac- 
cefliften. D c p o f i t e n am t. 1 Comroilfür, 2 Con- 
trolcurs. G Rechnungdofliciers, 2 Accefliften, 1 be- 
eidetei Pradicant,! Amtsdiener. Tax am t. »Taxa- 
tor, 1 Controlor, 2 Amtsofticicrs, 3 Accefliften, 
1 beeideter l'raciicant.-i Amtsdiener. Taz-und 
M ufik iiupoftamt. 1 Einnehmer, 2 Collectan- 
len, 1 Iournalift, 2 beeidete Practicanten, 5 Uber- 
geher. U n fch 1 itthandlungsamt. 1 Einneh- 
mer, 1 Gegenhandler, 1 Amtsnianipulant, 1 Schmelz- 
einnehmer, 1 Oberfchmclzmeifter. Metzenlei- 
h er a m t. 1 Met/.enleihcr, 1 Gcgeufchreiber, sAch- 
tclfchreiber. Haft en - und Proviantamt. 

31 
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i Kaftner, t Gegenhandler. ConfüTiptiona- 
nnd Kundfchafts- Corroborirungsamt. 
1 CtmfcriptionscommiOar, 1 Summand, 3 Arats- 
fchreiber, 6 Accefliften, v 1 Amtsdiener. t M a u t- 
einnehmeramt am rothen Thurm«. 1 Ein- 
nehmet, 1 Gegenhandler, 5 Cöllectante"n, 8 Maut- 
ner an deu Brüchen. K irchennieiftc r zu St. 
Stephan 1. 1 Gegenhandler, c Amtsfchrciber, 
1 Hauübergeher, 1 Mefsner, 3 Oberkirchendiener, 
4 Kirchendiener, 5Kirchendienersgehü!fen. T Oti- 
ten befchreibera in t. 1 Todtcubcfchrcibcr, 
1 Amtsfchrciber, 4 Todtenbefchauer, 3 Adjuncten, 
1 Infecüonsfperrer, 6 bürgerliche Lcichcnanfager, 
und 2 Superimmerars. M agi ft ra t i f dh e s M a rK t- 
auf fichtsperfo ualc. 6 Holzfetzer nebft 2 Ad- 
junclen, CFifch- und Fleifchbcfchauer, lsMukt- 
richter und 1 Dollraelfcher am Heumarktej 
6 Brodbefchauer und 1 Adjunct, 5 Mehlbe- 
fchauer, 3 itädtifche Pfla derma utner und ; Ad- 
juncten, 25 bürgerliche Mehlmefler und 3 Super- 
numerärs, 4. KohlmeiTer. Im magiftrat. Zimen- 
tir.ungaamte. 3 Beamte. Staabs- und Ober- 
ofl iciers des löblich bürgerlichen Regi- 
inenu der k. k. Haupt - und Refidenz- 
ftadt Wien. 1 Obrifter, 1 Obriftlieutenant, lOb- 
rii'twachtmeifter, 1 Rcgiinentspalcr , » Ouartier- 
m eiltcr, 3 Hauptleute und Adjutanten, 1 Staabs- 
arzt, 1 Regimentschirurgus, und 1 Regimentsfou- 
rier mit 1 Adjuncten, 1 Regiments tarn bonr. Die 
I — III. und die. V — VIII. hat jede 1 Haupt- 
mann, ß Oberlicutenants, 1 Untei lieutenant, 1 Fähn- 
rich; die IV. hat einen Oberliculenant mehr. 
Das Arlillericcorps hat 1 Hauptmann, 1 Capitän- 
lientenant, 8 Oberlicutenants, # Unterlieutenanls, 
3 Supernumerarlieuteiiants , 1 Corpscbirurgen, 
1 Tambour. DieSchützeucompaguie. 1 Haupt- 
mann, 1 Capitäuiieuletiant, 10 Über-, G Unier- 
iieutenants, 1 Fähnrich, 1 adjungirten Adjutan- 
ten, 1 Tambour. Das graue Schutzencorps. 
1 Adjutanten. Das n ngar ilch*. 1 Oberlieute- 
nant, 1 Unterlieutenant. 

Das Wieneri fche Erzbisthum S. im Con- 
fiftorialfchematismus N. 11. 

K. k. Confiftorium beyder proteftan- 
ti leben Confeffionen für fa mm Iii che 
teutfehe Er blande. 1 Fraudem, 3 Rathe 
evangelifcher , 2 helvetifcher, und ß aui r eror- 
dentliche derfelben Confeffion, 1 Secretär, 1 fub- 
flituirter Secretär, 1 Cancellift, 1 Cancelleydicner. 

K. k.Oberfthof-Gc ncral-Er bland -Po ft- 
amt. 1 Obrifter Poftmeifter, 1 Obeiftverwalter 
vacat. 2 Poftamtsvcrwaltcradjuncten, 3 controliren- 
de, 9 wirkliche Officiers, 14 Accefliften, 7 Practican- 
ten, 2 Oberbriefträger mit 5 Adjuncten und 4 Su- 
pernumerarien, 2 Amtsdiener. K. k. kleine 
l'oft. 2 dirigirende Acceffillen, 3 Unterbeaiute, 
3 Stadtbrieffammler, 5 Supernumerärpoftillons, 
14 Vorftadtbrieftragcr, 10 Landbolen. Haupt- 
caffe. 1 Caüier, 1 coutrolireuder Caffeuoflicier. 
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Regiftrator vacat. Poft wagen s hau pt ex pc- 

dition. 1 Hauptexpcditor, 1 Gontrolor, u Üf- 
ficiers, 2 SupemumeiHrs, 1 Reeiftrant, 5 Practi- 
canteo, 4 Briefträger, 1 Aushelfen 1 Wagenmei- 
fter, 1 Wagenaufieher, 1 Amlsdiencr, 24 Cou- 
diretcurs und 9 Aushclfer, 2 Packer. 

K. k. Ba rt ca 1 gef ä 1 lena d min i ftra t ion un- 
ter der Emu. 1 Adminiftrator, 4 Aüeflbren, 
3Actuarieu, 2 Protocolliften, 2 Examinatoren, 1 Re- 
giftrator und Expediteur, 7 Adminiftrationsomciers, 
3 Acceffiften, 17 Praclicanien, 1 Cancelleydicner, 
1 Amtsbote. A dm iniftr a t i on s r ech n u n g s- 
coufectiun. 1 Revident, 3 Officiers, 2 AcceTfi- 
ften, 1 Poltetcnmagazinsverwalter, 2 Zoll- und Auf- 
fehlagsgefällencommiflare. Adminißjrations- 
ha u p t ca f f e. 1 Callenverwaltcr vacat,* 1 Caflen« 
controlor, jCaffcnofhcier?, 1 Cafleudiencr. Haupt- 
zoll- und Auffchlagsamt Wien. 1 Oberein- 
nehmer, 5 Oberamiscontroleurs. Expedition 
der i n n e r o Ii e r r e i c h i f c h e n G ü t e r. 1 Proto- 
collift, lGalculant, 3 Expedient en. Expedition 
der ungaiifchen und römifchen Reichs- 
gut er. i Protocollift, 2 Expedient en. Expedi- 
tion der nordifchen Güter. 1 Protueoliift, 
lGalculant, 1 Expedient. A c ci a • u n d 1 1 1 11 mi- 
na t ionsauffrhlag. 1 Expedient. Effilocx- 
pedition. 2 Calculanten, 2 Expedienten, 1 Aceer- 
tift. Expedition der hoch belegten Waa- 
ren. 2 Expedienten. Unga r i f ch- Dre y ffi g(t- 
Expedition. 5Rcvifores, 2 Expedienten, 2 Amts- 
fchrciber, 1 Practicant. Zo 11 gef <i 1! e n - C o lle- 
cteur. 2 Collcctantcn. Fleifchau ffchlags- 
cx p e d i t i o n. 2 Collect anten. W e i 11 a u f fc h I a gs- 
expedition. 2 Colleclanten , 1 Amtsfchreiber. 
aiehlauflchlagsexpedition. 1 Collectant, 
1 Amtsoihcier. G ra uze 01 r e fpon denz - un d 
C o m in e r /. i a 1 1 a b e 1 1 e u c o 11 f e c t i o n. 1 Con- 
licient, 3 Anusofliciers, 2 Amtsfchreiber, 2 Acccfli- 
ften, 4 Anusdiener. M a ga z i u s v e rwa 1t n n g. 
1 Verwalter, 1 Adjunct, 6 Magazinsolhciautcn, 
13 Waareubefchauer, 1 Malereyfeli.itzmeifter, 1 lu- 
welenfcliätzmeiller, 1 oiienialifcher Dolhnetfehcr, 
c Ilaiibineiltcr im grollen liancalgebäude, 1 Haus- 
knecht. K. k. H a u pt zul I a 111 1 liebes Waag- 
a ra t. 1 Waagmeiftcr. 1 Gontrolor, 2 Waagamts- 
expedienten, 2 Anffeher an der Mauthbrucke. 
Accis- und Auffchlagsämter am Wiener- 
canal: Roffan. 1 Einnehmer, 1 Gegenhandler, 
3 Amtsfchrciber, 1 Wallerinfpector, 1 Auffchlags- 
revifor, 1 Zillenrevifor, 4Holzbefchauer, 1 beritte- 
ner Waflerauffeher, 3 WafleraufTeher zu Fufs, 
3 Auffchlagsbefchauer. Holzanffchlagpoften 
K lofterneuburg. 1 Einnehmer, 1 Auffeher. 
Nufsdorf. 1 Einnehmer, 1 controlirender Amts- 
fchreiber, 1 Holzbefchaucr, 3 Auffeher, 5 Ufer- 
knechte. Schänzel. 1 Einnehmer, 1 Gegenhand- 
ler, »Amtsfchreiber, 1 Amtsauffeher. Weisger- 
bcr. 1 Collectant, 1 Auffeher. Mchlabwaags- 
amt. 1 Oberwaagmeißer, 1 Amtsfchreiber, 4 Waag- 
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beamte, 1 Supemumerär, 1 Quiesclrter, 2 Mehlbe- 
fchauer, 24Sacktrager. Auffchlagsamt Vom 
kleinen Viehe. 1 Einnehmer, 1 Gegen h an dler, 
1 Amtsfchreiber, 3Schweinbefchauer, 1 Schwein- 
befchaupracticant, » Ochfenmerker. Salzamt. 
1 Einnehmer, lControlor, 1 Amtsofflcier, i Amts- 
fchreiber, 3Magazinothcianten, 1 Amtsdiener, lbe- 
Tittencr Auf feher, 12 Magazinshandlauger. Lini- 
eninfpection. 1 Infpector, 2 berittene Linien- 
revifores, 4 Keviforen, 5 Bierfchrciber. Linien- 
Hinter, Auffchlagsamt Tabor. 1 Einneh- 
mer, 1 Gegenhandler, J Collcctanten, 5 Amtsfchrei- 
ber, 4 Befchauer, 7 Auffeher. Wegma utain t da- 
felbü. 1 Einnehmer, 1 Gcgcuhaiidlcr, s Anffehcr. 
Auffchlagsamt St. Marx. 1 Einnehmer, 1 Ge- 
genhandler, 3 Amtsfchreiber, 3 Befchauer, 2 Auf- 
feher. W e gm a u t da f e l b ft. 1 Einnehmer, lGe- 
genhandler, 2 Auf feher. Auffchlagsamt Fa- 
vuriten. 1 Einnehmer, 1 Gcgenhaiwfier, 1 Amts- 
fchreiber, 2lJefchaucr. Wtgmant da fei b ft. 
1 Einnehmer, 1 Gi genhandler, 1 Auf feher. Auf- 
f c h l a g s a tu t u n d \V e ß in a u t W i c n e r b c r g wie 
Favoriten , nur 2 Anklebet bey lezterer. Auf- 
fchlagsamt H uuds th'u rm, 1 Einnehmer, iGts 

f;cuhandler, 1 Ilefchauer, 1 Amtsfchreiber, 2 Auf- 
elier. Auffchlagsamt Maria hulf. 1 Ein- 
nehmer, 1 Gegenhandler, 2 Befchauer. Weg- 
maul da fei b lt. 1 Einnehmer, 1 Gegenhandler, 
£ Auffeher. Auffchlagsamt Ler-chenfeld, 
H c \ na 1 a, W ä r in g. Au jedem 1 Einnehmer, iGe- 
genhandtrr, ißefchauer. t Auffeher. Auffchlags- 
aiut ^ufsdorf auller diefem obigen Per- 
fonalc 1 Amtsfchreiber und 1 Auffeher mehr. 1 n- 
fp cet o ra 1 11 ruck ander Lcita. 1 Infpector, 
1 Ailjuuct, 1 AiiitfoflU ier, 2 Amtsfchreiber, 1 Amls- 
bote, 3 Bierfchrciber. (Aus der Zahl der Bier- 
fchrciber ersieht lieh die Zahl der Biäiihanler in 
L nierülterreich). LiindmautSc h wech a t. 1 Ein- 
nehmer, 1 Gegenhandler, 1 Amtsfchreiber, 3 Anf- 
fehcr. Sa Iz v v r f il b r\- u ngFifcha men t. Eben 
diefcs Perfunale. Wegmaut Seh w andorf. 

I Einnehmer, 1 Gegenhandler, 2 Auffeher. Land- 

II ud W e g m a u t zu A c hau und 1 1 i m b c r g. An 
jedem Orte 1 Einnehmer, 1 Gegenhandler, i Auf- 
feher, 1 Bierfchreiber an tezterein. Land- und 
Wegmaut am t V i 1 1 o r ra a 11 n s clor f. lEinneh- 
mer, 1 Amtsfchreiber, l Auffeher. Gräuzzoll- 
amt Bruck an der Leita. 1 Einnehmer, 1 Ge- 
genhandler, 1 Am': olficier, 2 Amtsfchreiber, 4 Auf- 
feher. G r ä n z z 0 ! I a m t Au. 1 Einnehmer, 3 Auf- 
feher. G r a n z z o 1 1 a m t \V i lflc in sdorf. 
1 Einnehmer. Griinz zoll Summer ein. 1 Ein- 
nehmer, 1 Gegenhandler, 1 Auffeher. Zu Unter- 
Wattersdorf, Seibersdorf, Golzendorl.Pe- 
tronel. An jedem Orte 1 Bierfchrciber. Granz- 
soll Brodersdorf. 1 Einnehmer, 1 Auffeher. 
Grauzzoll Wolfs thal. 1 Einnehmer, 1 Gegen- 
handler, 1 Amtsfchreiber, 2 Auffeher. Grenz- 
zollamt Prellenkirchen. Ebeudiefes l'erfo* 



nale, 1 Aiiffeber weniger. Brückenau ff eh er 
zu Bachfurt, Gerhaus, llohrau, Hollern, 
Teutfchharlau. Infpectorat Netiftadt. 
Infpector vacat, 1 Adjunct, 1 Amtsoflkier, 1 Arata- 
bote, 1 berittener Auffeher. Zoll- Legftadt 
Wienevifch- Neu da dt. 1 Einnehmer, 1 Gegen- 
handler, 2 Amts-, 1 Bierfchreiber, 1 Auffeher und 
5 Thorauffüher, 1 Salzbeförderer, 1 Controlor. 
Gr än z • Zoll- und Au f f chlagsam t an der Lei- 
ta und Watnpers dorf. An jedem 1 Einneh- 
mer, 1 Gegenhandler, 1 Amtsfchreiber, 2 Auffeher. 
Gran z Zollämter Li cht cn wert h, Z iiiin g- 
dorf.Sch warzen bach.Kirch fehl ag, Glrichs- 
dorf. An jedemOrte 1 Einnehmer. 1 Auffeher. An, 
den G r a n z a m t e r n E b e n f u r t h, W i f s m a t h, 
Hoheneck, au jedem Orte 1 Einnehmer, 1 Gegen- 
handler, i Auffeher, 9 Bierfchreiber. Wegmaut 
Glnckniz, und N e un kir chen. An jedemOrte 
1 Einnehmer, 1 Gegenhandler, 1 Auffeher. Weg- 
m a nt B n 1 k e r s d o r f. Eben diefesPerfonale, 1 Auf- 
feher mehr. Land- und Wegmaut Neudorf 
und Draiskirchen. An jedem 1 Einnehmer, 
1 Gegenhandler, 1 Amtsfchreiber, 1 Bierfchreiber. 
Landmaut Salenau und Pfaffftädten. Ar» 
jedem Orte 1 Einnehmer, t Auffeher. Trübes- 
winkel. 1 Einnehmer. Infpectorat Kor- 
neuburg. 1 Infpector, 2 Adjuncten, 1 Amtsof- 
Iicier, 2 Amtsfchreiber, 1 Amtsbot, 2 berittene 
Auffeher. Grenzzollamt. 1 Einnehmer, 1 Ge- 
genhandler, 1 Amtsfchreiber, 1 Auffeher. Griinz- 
zo 1 läm terM a r chegg, Anger, D rö f fing, H 0- 
h en au. An jedem Orte 1 Einnehmer, 1 Gegen- 
handler, 1 Auffeher. GränzzoUamtÜürnkrut. 
1 Einnehmer, 1 Auffeher. WegmautStocker- 
au. 1 Einnehmer, 1 Gegenhandler, 1 Amtsfchrei- 
ber, ^Auffeher und 1 Manipulant. Salzverfil- 
berung dafelbft. 1 Verlilberer, 1 Gegenhandler, 
c Salzmagazinsomcianten, 1 Auffeher, 5 Handlan- 

§cr. Eben diefes Perronale bey der Salzverlü- 
erung Korneuburg. Wegmaut Grafendorf. 
1 Pollet. in lieber, detto Laizersdorf. 1 Einneh- 
mer, 1 Auffeher. Wegmaut Wolkersdorf, 
1 Einnehmer, 1 Gegenhandler, 2 Auffeher. Auf 
dem HoUaufrchlagspoftenKorneu bürg, 
zu La ngen enzer sdorf, an den Gränzweg- 
matit Stationen Katzelsdorf, Puttenho- 
fen.N e u r u pe r d or f.Schrattenbcrg, Schwein- 
berg, Weickersdorf, ßernharosthal, Un- 
terthemenau, B i fch o f wer th, Ottenthai, 
Dimbach, lezeldorf, Raben sburg, Gar- 
fchenthal, und Wegmaut Ulrichskirchen 
Pa Tfagc Station Oberhollabr unn. Ueberall 
lEinnehmcr, 4Bier fchreiber. S a 1 z v c r fi ib e r u n g 
Ort. 1 Salzverfilbcrer, 1 Gegenhandler, » Auffe- 
her. Gränzwegmaut Traffenhofcn, Ho- 
bersdorf, Theben. An jedem Orte 1 Einneh- 
mer, 1 Auffeher. Zu P r e s b u r g. 1 Gegenhandler, 
1 Amtsfchreiber. Gr änzmau t Feld s her g ift ver- 
pachtet. lofpectoratKrems. 1 Infpector, 1 Ad- 
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April, 1802. 



jnnet. 1 Amtsfcbreibcr, 1 Amtsbote, 0 berittene 
AutTcher. Zolllcgftadt Krems 1 Einnehmer, 
1 Gegenhandler, 1 Waarenbefchauer, 1 Amtslcbrei- 
ber, 1 Amtdiener, 3 Thorauffeher. Bruckmaut 
Stein. 1 Einnehmer, 1 Gegenhandle), 1 Auffehcr, 
1 Bruckmcifter. S a 1 z v e r Ii I b e r u n g d a f e 1 b IL 

1 Salzverlilbcrer. 1 Gegenhandler. 2 Salzmagazins- 
officianien, 1 AufTehcr, 4 Handlanger. Salz v er- 
f i 1 b e 1 u n g Spitz. - 1 Salzverfilbcrer, 1 Gegen- 
handicr, 1 Auffehcr, ß Bicrfchreiber. G r ä' 11 z w c g- 
miut Horn, c Einnehmer, 1 Aufrebcr. Zu 
Sehr em s, G fü hl, Ruhmanns. 1 Lucali Ct. In- 
fpectorat St. Pölten. 1 lnfpector, 1 Adjunct, 
a AmtsofKcier, x Amtsfchreiber, 1 Amtsbote, 1 be- 
rittener Auffeber, 7 Bierfchreiber. VVegmaut 
d a f e I b ft. 1 Einnehmer, 1 A 11 ffeher. S a 1 z v e r- 
filberung zu Yps, Mölk, N iederwall fee, 
F r a s an a u r,T u 1 1 n, S a 1 z a u f f c h 1 a g a m t M e n d- 
ling. An jedem Orte a Einnehmer, 1 Gegenhand- 
ler, 1 Auffeher. Mitterbach 1 Einnehmer. 
Amtsftädten. 1 Einnehmer, 1 AufTehcr. M o 1 k. 
s Einnehmer, aA.ffeber. Güterbeftä ttcramt. 

2 Güterbeltatter, 2 Adjnncten, 4 Supernumerarien. 
Briefträger von Fuhrleuten 13. Schiff- 
meifter 8. anit 4 Briefträgern. Zehendamt. 

3 Zehendhandler, 1 Remanenzer, 1 Aratsfchreibei-. 

K. tt. Tabak - und Sieeelgef ällenca- 
xneraldirectioaa der teutfehen und galli- 
zifchen Erblande. 3 Dircctoren, 1 Directors- 
adjunet, 3Secretärs, sProtocolUften, cConcipiücn 
im Commiffionsprotocolle, 1 Regiftrator, 1 Expc- 
ditor, a Einreichunssprotocollift mit 1 Adjnncten, 
5 Cancelliften , 4 AmtsfchreibeT, 4 Practicanten, 
3 Cancelleydiencr. Spedition im Mercantil- 
fache. t'Secretär, 1 Adjunct, 1 Copift. Haupt- 
caffe. 1 Cafüer, a CalTencomrolor, 1 Caffenoßici- 
aut, 1 Geldtrager. Hauptmagazin. 1 Verna Ii er, 
1 Controlor, 2 Ofticianten, aPracticant, 3 Gehulfen. 
Fabrik zu Hainburg. 1 Verwalter, » Contro- 
lor, a Waagmeifter, 2 Cancelliften, a Amtsfchrei- 
ber, a Fabrikmeifter, 3 Beitzmeifter , 1 Adjunct, 
l Spinnrehreiber, 6 Nachfteher, 3 Portier, 1 Maga- 
xinverwalter, 1 Controlor, 1 Beamter, 1 Schreiber. 

K. k. Tabak -und Siegelgefällcncame- 
Taloberamtaadniiniftra tion. 1 Obcradmini- 
ftrator, 1 Secretär, 1 Commiflionsprotocollift, 1 Re- 
giftrator und Expedit or, c Examinatoren, 1 Ein- 
reichungsprotocollift, 3 Cancelliften, 3 Amtsfchrei- 
ber, s Cancclleydiener, 1 Cameralcontreband- und 
SpefencafTier, zugleich Pafs- Tax - Expcditor. In 
der Verfchleireniederlage. 1 Factor, 1 Con- 
trolor, 5 OlTacianten. Auffichtsbcamte bey 
der Stadt. 1 Landes-, 1 .Stadlcommiflar, 1 Stadt- 
Teviror nebft 5Befchauern, TLinienrcviforcn, r>Re- 
viforen, 2oOberaufTchcrn und GoUutcrauffehcrn. 
In fpectorat Bruck. 1 Adjunct, 3DiftriclsreTi- 
foren, 5 Rcviforen, 1 Befchauer, 21 OberaulTeher, 
42 Unterauffcber. Infp ec lorat N e u ftad t. iltt- 



fpector mit 1 Adjnncten, 5 Reviforen, a Befchau- 
er, iQOber-, 38Untcranff<'hern. 1 n i pect ora t S t. 
Pulten, ilnfpectormit lAdjuncteaa, 1 Diftrictsrevi- 
for, 4Reviforen, 9 Ober - , 17 Unterauffehcrn. Iia« 
f pect ora t Korne 11 bürg. 1 lnfpector, 1 Adjunct, 
glieviforen, 27 Ober-, 47 Unterauffeher. Inje- 
ct o rat K r e in s. ilu'm-ctur. 1 Adjunct, iRevilur, 
VOber-, 1 1 U'Uerauflchcr. K. k. Hauptficgel- 
amt. a Ad mini ftrator, 2 Bevfitzcr, 1 Ca ffier, 1 Con- 
trolor, sActuäts, 1 Regiftrator und Expeditor, 

1 Cancellilt, 4 Signatoren. K. \ Lottogefal- 
len ca in er a I d i fe et i o n. 2 Directorcn , i Se- 
cretär, 1 Gatter, 1 Caffeiioffkicr. 5 Caftellati, 2 Re- 
gißranten, 1 Archivreviforsadjnnct, (Rechnung»» 
conficientenaadjunct, 1 Alfentdictator, 3 Prezza- 
tores, 4 Summatores, 3 Firinalores, 2 Aintseinneh- 
mer, 2 Correctoren, 1 Druchereyfactor. Scharte, 
dafs die Zahl der Collecturen nicht angegeben ift. 
Wienerirchc Unix er fit ät.- Siehe den N. 2 Int. 
angezeigten U n i ve r fi t a 1 9 fchem a t i sm u s von 
Phillcbois, der hier mit allen feinen Feh- 
lern abgedruckt ift. A k a d e m i e d e r b i 1 d e n d c u 
Künfte. iCurator. Am akademifchen Kä- 
the. 1 Prafes, 23 Räthe, wovon 1 Secretar, 1 Huf- 
coneipift. Die 4 Ku n ft f eh u le n, M a h 1 er- u n d 
Bildbauerklaffe. a Dircctor , 6 ProfelTorcn, 

2 Lehrersadjuncte , 2 Correctoren. A r c h i- 
tektürklaffe. 1 Director, 3 Profeffoien. 

(Der Befchlut» folgt.) 

F. X. Gallanners, ProfeTfors der fchö- 
nen W i f fe n fcha f t en auf dem kön. 
Gy in na f i um inKremnitz, vermilr Ine 
Schriften. I. Bündchen. ft.Schcmuitz 
a ö o 1 . gedruckt mit Sulzerifchen 
Schriften. 43 kr. 

I. Ljrifche Gedichte. Bey weitem die 
meinen lind im Grifte folgender Strophe: 

Dir Weisheit will ich mich ergeben, 
ftets und getreu verbleiben dein, 

durch dich werd ich in diefem Leben, 
und j'jnfeits auch noch glücklich feyn! 

II. Sinngedichte, wie folgendes: 
Wenn HippoUrcn ein Wcinfafs wäre, 

To wollt Hur It.iicus Dichter feyu, 
doch W aller bringt ihm Ma;',enfclmcie, 
drum dicht't 'er nicuts und trinkt« Wein. 

III. Fabel n u nd Er zah 1 un gen. 3 Fabeln und 
eine Erzählung von S. 49 — >V- IV. Idyllen. 
Originalität kühnen wir dem H. V. nicht abfpre- 
chen; wir fanden auch nicht einen Zug in die- 
fen profaifcheaa Idyllen, der -uns an Virgil, a n 
Tbeokrit oder Gefsiiern erinnert bitte. V. Clau- 
dio Willa. Ein Öritinaifchaufpiel in dity Auf- 
zügen. Der Plan des Stuckes ift für die Amhrh- 
rungdeiTelben r.u gut. Vl.D er S t u ckkn e ch 1 — 
einel'offe. Apise; ufj viaro, die Polle ilf das he- 
fte Stück im ganzen Buche. 
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ANN ALEN 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



XXXII. Stück, April 1 8 o fl. 
'Akii $ s v s 1 v iv *y xTn. 



Hof-undStaatsfchematisrous der röm. 
kaif. auch kaif. kön. und erzherzogl. 
Haupt- und Kefidenzftadt Wien etc. 

Fortfetzung. 

Kupferft echcrclaffe. 1 Director. Verzie- 
rung« cl a ff e. 1 Director, 1 Directorsadjunct, 
» Proieflbr der Blumeumahlerey mit 1 Adj mieten, 
1 Lehrer für Mauu!'acturi(ten mit 1 Adjuncten, 
Knnftnütglieder 3j, worunter eine Paftehnah- 
lerin, 1 Kupferdrucker, s Statinen, 6 Schuldie- 
ner. K. k. medecinifch- chirurgifche 
lofephsakademie. 1 Director, 1 Secretar, 
12 wirkliche Mitglieder, wovon iProfeiroren, (auch 
der Director und Secretär find Protefibren) 1 cor- 
refpondirendes Mitglied, 1 botanifcher Gärtner, 
I Bandageu • und Mafchinenkunftler, 1 Inftnunen- 
tenmacher, lPoitier, 3 Hausknechte. K. k. Keal- 
akademie. 1 Director, «Lehrer. Warum 
kommt die k. k. Thercnanifche Ritterakademic 
und die Ingenieursakaderaie 211 Wien und Neu- 
ftadt nicht in diefem Schematismus vor? Ver- 
zeichnifs der Herren Bot fc hafte r, Ge- 
fandten, Abgefandlen, Kcfidenten, Ab- 
geordneten, Käthe, Reichs ho fr athshof- 
agenten, wie auch Legationsfecretars, 
nach dem A 1 p h a b e te (i b re r Höfe). Ift kei- 
ne» Auszugs werth; diefes Verzeichnis riecht 
nach dem Siecle de Louis XIV. 

Sämmtlicherk. k. Hofft aat, ncbftdemSa- 
cro Collcgio Apo ftol ico etc. K. k.Obcrß- 
hofniciftcrltaab. 1 Erfter Oberlthofmeifter. In 
der Amtscancelley. 1 Cancelleydirector , 1 Re» 
giftrator, » Regiftratursadjunct, 5 Hofcancelliften, 
1 Heitzer, 1 Oberftkuchen-, 1 Obcritäbel- , 1 Vice» 
Oberftitbelmcilter, 1 Oberltfilberkdmmerer, lMund- 
fchenk, 1 Vorfchneider vacat, 33TruchfelIen, 1 Hu- 
fchier, 45 uugarifche Aulae familiäre«. K. k. 
Hof capelle. 0 Prediger, 1 Hofpfarrer, 7 Hofca- 

JriUne, 1 Schlofscaplan zu ScbÖubrunn, 4 Capel- 
endiener, 3 Capellenjungen, 0 Hofcapellenwä- 
fcherinnen. K. k. Hofb'ibliothek. 1 Präfect, 
4,Cuftoden, 4Scriptores, 3 Diener, 7 Hofmedici, 
Elfter Band. »80 2. 



2 Hofchirurgen. Herolden. 0 Reichs-, 1 unga- 
rifcher, » bühmifcher, 1 öfterreich ifcher Herold, 
1 Geheimerrathsthürhüter. 1 K. k. Hof m obil ien- 
infpector mit 1 Magazinverwalter und de (Ten 
Adjuncten, sTapeziergcntilfen, a Spalier- und Tep- 
pichmacher, 1 mathematifeher luftruinentenma- 
eher, 1 Bildhauer, 1 Steinfehneider, 1 Hofmahler, 
1 Hofftaluar, 1 Hoffaamenhändler, t Hofmechani- 
cus, a Orgel- und 2 Inltrumcnteumacher, 1 Hofna- 
gelfchmidmeifter. K. k. Hofcontroloramt. 
sHofcontrolors, 1 Hotküchencaflecafficr mit 1 Ge- 
genhandler, 2 Amtsoflicianten, 1 Amlsdiener. K.k. 
Ho f wi r th fc ha f ts buch hal terey. 1 Hofwirth- 
fchaftsrath, 3 UaitofTiciers. Hofzehrgaden. 
1 Hofzchrgadner mit 1 Gegenfcbreiber und tj Ge- 
hülfen, 1 lung, 1 Hofeinkaufer mit 1 Gehülfen. 
K. k. Ho f filberkam mer. 3 Silberdiener, 1 So- 
melier, 2 Tafeidecker. K.k. Hofkeller. 1 Sne- 
cialkellermeiftcr mit 1 'Gegen fchreiber, j Keller- 
diener, 3 Bindern, (Böttichcrn). K.k. Hofzu- 
ckerbäckerey. 1 Oberzuckerbäcker mit 1 Schrei- 
ber, 6 Hofzuckerbacker, 1 Zuckerbackereymaliler. 
K. k. Hoflichtkammer. 1 Lichtkämmerer, 
mit 1 Schreiber, 1 Burgbelonchtnngsiufpector, 
c Brennholzin fpectoren. K. k. H o f k u c h e 11 p a r- 
they. 2 Infpectoren, 6 Mundköche, cBäckcrey- 
meifterküche, 2 Braienmeuter, 9 Hofköche, 4 Mund- 
köchiunen , 1 HofwäfchmeiUerin , 1 Gehülhn. 
K. k. Hoflieferanten. 1 Hoffpecereyhändkr, 
c Hofwachahändler , iHofglafer-, 1 Hoffifchei 
1 Hofmüllcnneifter , 1 Hot - und Mundbäcker, 
1 Hofaufchroder, 1 Hofgeflügellieferant, 1 Hoföbft- 
lerin, 1 Hoföhler, 1 Hufwifbräthändlerin. K. k. 
Hofmufik. 1 Hofmufikgraf, 1 Hofcanellmeifter 
mit 1 Subftituten und Yojrfteher der Hoffäiiger- 
knaben, 2 Hofcompofitcurs, 5 Tenoriften, 5 Baf- 
fifien, 2 Organiften, 15 Violiniften, 3 Violoncelli- 
ften, 3 Violoniften, 2 Pofauniften, c Fagotiften, 
ß Hautboiften, a Clarinetiften, 2 Waldhornißen, 
3 Trompeter, 1 Pauker, 1 Infimmentendiener. 
K. und k. k. erfteArrierenleibgarde. 
1 Hauptmann, 1 Capitänlieutenant, 1 Oberlieule- 
nant, s Unterlieutenant, 1 Premierwachtmeifter, 
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j Sccondwachtmeißer und 5 Rittmeißer, 59 Gar- 
«les. 1 Gardcßaab, 1 Caplan, 1 Auditor, 1 Oeko- 
nomie - und Caflenverwalter, 1 Adjutant, 1 Ober» 
arzt, 2 Gardefouriers, 1 Gflrdeprofos, 1 Hausin- 
" fpector, 1 Portier, 22 Livreebediente, 7 Kot (eher, 
10 Hansknechte. Gallizifche Abtheilune 
die fer Garde. 1 Premierwachtmeißer, t Second- 
wachtmeißer, 3oGardes. Staab. 1 Adjutant, 1 Gar- 
defotiricr, 1 Profos. Profefforen. 1 Prof. der 
Philofophie, 1 Prof. der Mathematik, \ Prof. der 
Univerialgefchicbte, 1 Prof. der teutfchen Spra- 
che und des Gcfchäftsßylej. » Lehrer der ilaliä- 
nifchen, 1 der franzüüfchen Sprache, 1 Tanzkunft- 
lehrer, 1 Fcchtkunßlehrer, 1 Portier, u Bediente, 
1 Krankenwärter, 6 Hausknechte. Die k. un- 
arifche Garde S. den Schematismus regn. 
ung. N. 11. K. k. Trabantcnleibgarde. 
1 Hauptmann, 1 Capitanlieutenant, 1 Oberliente- 
nant, 1 UntCTÜeutenant, 1 Premierwachtrr.cißer, 
4 Secondwacbtmeißcr. Garde ftaab. 1 Ca plan, 

1 Auditor, 1 Rechnungsführer und Oberlieute- 
nant, 1 Oberchirurg, 4. Vicewachtmeißer, 1 Pro- 
fos, 80 Garden, 4 Spielleute, 1 Hausknecht. 

K. k. ObeTßhot- und Landjägermeißer- 
amt. ß Obcrßhof- und Handjägermeißer, 2 Se- 
cretärs, t Conciniß. K. k. Haupt rech nun gg- 
führung. 1 llattptrechnungsfünrer, 1 Contro- 
lor, 1 Protocolliß, 1 Kegißrator, 1 Caflier, t Haupt- 
callencontrolor, 4 Rechmtngsconftctentcn, 2 Ac- 
cefßßen, 3 Practicanten, 1 Cancelleydiener, 4Forß- 
meißer, 1 Iägereywundarzt, 7 k. k. reitende Hof- 
läger, 35 Iungjäger, 1 Feldrcisjäger, 2 Obcrgehüg- 
bereiter, 3 Gehagbercitcr mit ^"Adjimcten, 2 Ge- 
hägauflehcr, 4 Iagdadjuncten, zu Fufs 17 Forß- 
jager, 1 Gärtner, 1 Gefcbirrmeißer mit 10 Pla- 
henknechten. K. k. Oberforß- und Grund- 
buch8amt Burkersdorf. 1 Grundbuchshand- 
1er, 1 L'utcrwaldmeißcr, 2 Amisrehreiber, 1 Practi- 
ca!«, 1 Waldübcrgeher, 1 Cancelleydiener, 1 Land- 
gerichtsdiener. W a 1 1. a m 1 1 i c h e s Hohver- 
Tchleifsamt auf der Holzläge ßatte zu 
Wien. 1 Infpector, 1 Controlor, 1 Holzfchrei- 
ber, 1 Uebergeher, 3 Holzwächter. Holzrcchen 
au Möllersdorf. 1 Holzverlilberer, 1 Control- 
amtsfehreiber , 1 Raumeißer, 2 Holzwächter, 
3 Meißerknecbte, 1 Klaus - und Rechenknecht, 
6 Waldbereuter, einer in jedem der folgenden Be- 
zirke, 8 Waldbereitungsbezitksförßer von Bur- 
kersdorf, 3 Waldübergeher, 7 Waldbereitungs- 
bezitksförßer von Breit enfnrt, 1 Waldtiberge- 
her, 6 W.ildbcreitungsbezirksförßer, von A ! I a 11 d 
3 Waldübergeher, 7 Waldbcreitungsbezlrksför- 
jter von Kloßerneubtirg, 2 Wald Übergeher; 
Waldbereilungsbezhksfürfter in Neußadt und 
Baden 8 an jedem Orte, au letzterein noch 

2 Waldübcrgeher, 1 1 Waldmauteinnehmer, 1 Holz- 
fchreiber, 9 Mautauffeher. K. k. Gen er a lho f- 
bauamt. t Gencralhofbaudirector, 1 Secretär, 
j Canccllißeo, 1 Hofacceffift und Zeichner, 1 Ac- 



ceffiß, lAmtsdiener. In' der Buchhalterey. 

1 Rahratb, 1 Hofbauinfpector. Hofbauamts- 
in f pec t i 011 sre ch n u ng s - und Materia- 
lien v er waltuugsperfonale. 1 Hofarchitect, 
1 Hofbauinfpector, 1 Hofbaubolzverwalter, 1 Caf 
fencontrolor, 1 Kalkmefler, i Baumaterialienauf- 
feher, 1 Hofbauamtscaßen Verwalter, 1 Arotsdie- 
ner, 3 Hofbanübergeher, 3 controlirende Bauauf- 
feher, 5 ordinäre Bauauffeher, x Hofbrunnpolier, 
3 Maurerpolier, 2 Zimmerpolier, 1 Maschinenwär- 
ter mit 2 Gehülfen, 2 Pfei d knechte, 2 Titularhof- 
architecte, 1 Siatueuinfpector, 1 Feuerin fpector, 
1 Menageriedirector, 7 Hofgärtner, 1 Gärtner, 
1 Fafanjager, 1 Gartenauffeher, 1 Gärtnergcfell, 
1 Reparationsfchloüer, 1 detto Glafercr, 1 Hof- 
rauchfangkehrermeißet mit 1 Adjuncten, 1 Hof- 
maurer. 1 Hotßeinmetz, 1 Hofzimroermeifter, 

1 Hoftifchler, 2 Hofglafer, 1 Hoftlalchner, 1 Hoftihr- 
richter, s Hofanßreicher, 3 Ilofportiers im Au- 
garten, 1 im Belvedere. Hoffeuerleute find 
12 Maurer, 7 Zimmerleute, isFeuerknechte. In- 
validengartenwache 11 Mann, fi im Belvo- 
dere, 6 im Augarten. 

Geheimes Cabinet S. k. k- apoß. Maj©- 
ßär. 1 Cabinetsminiller, 4 Secrclärs, » Oßicial, 
3 Cancellißen, 1 Sni>ernnincrar , ^ 4 Cabiuel sbo- 
ten, 2 Cabinetscanzcllej iliener. (Sonderbar ift es, 
dafs das Pcrfonale des Chiflrecabinet» 
und des geheimen Archiv es nicht ange- 
zeigt iß.) 

K. k. Oberßkammerßaab. t Oberßkainme- 
rcr, 1 k.k. Beichtvater, 1 Oberßkammeramtsfecre* 
tar, 1 detto Cancclliß. K. k.wirkl. Kämmerer 
und Pecrctißen. " k. k. Leibmedici, 7 k. k. 
Leibchirnrgen, i Zahlarzt. K. k. geheimes 
Kammerzahlamt, und f;i ni ml I lieh e Ka- 
mill en caffen. 1 Ramiucrzahlineiltrr, 1 Caf- 
fier mit einem Controlor, 2 Familienzahlamtscaf- 
nere mit 1 Zahlaiutscaflenofficicr. K. k. Fami- 
lie 11 gü t e 1 o b c r d i r ec tn r e n. 1 Oberdirector, 

2 Secfelars, 1 Re?iftrator und 1 Expediior. 1 Pro- 
tocolliß, 1 Buchhalter, 2 Bailrathe, 3 Baitoth- 
ciers, 6 Ingroflißen, i Holzverfchleiller. 1 Empfän- 
ger, 1 Controlor. S. M. e,c he i m e P r iva l ca f f e. 

1 Caffier, 1 CaffienolTicier, 1 Amtsdiener. K. k. 
Schatzkammer. 1 Schatzmeißer mit einem Ad- 
juncten. K. k. vereinigtes Naturalien-, 
p hy fikali fch- und aßronomi Tches Cabi- 
net. i Dircctor, 1 Adjunct, 1 Cuftos, 1. k. Me- 
chanicus, 2 Zimmeriiutzer, 1 Portier, 1 Haus- 
knecht. Münz- una Antiqucncibinet, 1 Di- 
rcctor, 2 Cußode.n, 1 Cabtnelsdiencr. Bilder- 
gallerie. 1 Dircctor, 2 Cußoden. 36 k.k. Kam- 
merdiener, 2 Kammerfouricrs, 9 Kammerhej- 
tzer, 26 Antichambretürhutcr, 4 Kamiueranfager, 

2 Kammermahler , 5 Katnmcrjuweliers, 1 Kam- 
mermedailletir, a Kammerfilberarbeiter, 1 Kam- 
mervergoldet, i Kammer Uhrmacher, 2 Kammer- 
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wachsarbeiter, 1 Wappen- nnd Petrichirßecher, 
1 KammeTkupferßccher, 1 Bildhauer, 1 Kryßall- 
fchneider, 2 Orgelbauer und Inßrumentenmacher, 
l Leibkirfchner, 1 Kammerfutteralmacher, 1 Kam- 
mern fehler, 3 Kamruerwaldhorn - und Trompe- 
tenmacher, 1 Hofubrmacher, t Leibwäfcherm, 
1 Hofraarqueur im Hallhaufe mit 1 Adjuncten 
1 Bürgin fpector, 1 Burgzimmerwarter, sBottmei- 
fter, 22 Burgwächter, 10 Zimmerputzer, 13 Haus- 
knechte. 1 Schlofshauptmann zu Laxen bürg, 
i Pfarrer, 1 Baufchrciber , 1 conti olirende'r Bau- 
auffeher, 1 Zimmerwärter, 1 Adjunct, 1 Hofgärt- 
ner, 2 Hausmeißcr, 1 Zimmerputzer, 7 Haus* 
knechte, 1 Feuermaurer, 1 Feuerzimmermann, 
s Feuerpferdknechte, 1 Reparationsziegeldecker. 
1 Schlofscaplan zu Schönbrunn, 1 Zinimer- 
wärter, 2 Adjuncten, 1 Capelldiener, 2 Haus- 
knechlscorporalon, 1 Platzuber^eher, 6 Zimmer- 
iJiitzer, 10 Hausknechte. 1 .Schlofshauptmann zu 
Hetzendorf, 1 Zimmerwärieradjunct, , 2 Zim- 
mcrpuizcr, 1 Hausknecht, 1 Capel) junge, 1 Bene- 
liciat im Belvedere. 1 Zimmcrwarter im Angar- 
ten, 2 Hausknechte. 

Obei ßhofma r fch allßanb. 1 Obcrfihof- 
roavfchall, 1 Cancellevdirector, 1 Regißralm sdi- 
rector, 1 Regißrant, 1 Hofcancelliß, 1 Practicant, 
1 Amtjjtrabant , 1 Cancellevdien^r, 1 Hofprotos- 
ruuutniann, 7 Hnßmiriers, 1 Hofreifemjuartier- 
puiturolliß, 1 Amtsdkner, lT.inlpnnicr, 1 Uberß- 
Uallmei^LT, 1 Viccobcrßßallmeißer, 10 wirkliche, 
5 rupi'üicnile Edelknaben, 1 lloßütternieißer, 
i Cali;»v, 2 Schreiber, 1 Acccfliß, nAmtsdie- 
«er. 1 W ittwen • imd Waifen Vertreter , 1 Hafer- 
k.t!tner und Heurue'tßer, 1 Adjunct. An der k. k. 
Sladtrcit'« hule. 1 Ober-, 1 l'nt erbereiter, 
3 Baßinbereiter, 2 Scholaren, 1 Futter-, 9 Keit- 
knechte, 2 Sdiulnnlzcr, 1 Thorwärtcr. Cam- 
pagnerei t fchu le. 1 Ober-, 1 Unter-, 7 Fehl- 
bereiter, /^Scholaren, 1 Stallübcrgeher, 1 Futter-, 
52 Reitknechte, 2 Schulputzer, 2 Satilcrgefcllcn, 
3 Thorwärter. K. k. Ho fit alle. 1 Equipaeen- 
infptetor, 2 Stallübcrgeher, 2 Wagcnmeißer, 4 Fut- 
teiKiicchte, 1 Leibkutlcher , 60 ordinäre Kut- 
fcher, Vorreiter und Mitteljinigen, 50 l'oftillious, 
g^änficuknecbte, 2 Sattler, 1 Ricmergefell, S'l'hnr- 
w-irter, 1 Fenerkuecht, 1 Heubinder, 2 Pferde- 
ärzte«, t Pferdebczahiner, 5 Hofbüchfenfpanner, 
5 liatnruerbuchft'urpauner , 4 Büchfeufpauncrjun- 
gen, 1 Tartofel (Tiüftel) hundsjägev, t Leibfchiß- 
meißer, 6 Hof - und Feldtronipeter, 1 Pauckor, 
1 erftcr Leib'.aqnay , 73 Lciblaquaycn, 1 Liinfer, 
1 Leiblaquaycnanfager, 1 Kiiabendiener, 1 Zelts- 
fchneideriu, 1 Federn fchminker, 1 Kirfchner, 
1 Hutmachcr, 1 Riemer, 2 Wagner. 3 Wagen- 
fchmiede, 1 SchlollVr, 1 Giivtler, '1 Glafer, 1 Wa- 
genmahler und Lackirer, 2 Anßreicher, 1 Seiler, 
1 Sponrer, 1 Klaiuplerer (Klempner). 

(Der Bofchhü» folgt.) 



Befchreibung und Grttndri fs der 
Haupt- und Refidenzßadt Wien. Mit 
einer kurzen Gefchichte. Querduo- 
dezformat. Wien i8 oß De jr I. V. D e- 
gen, Buchdrucker und Buchhändler. 
344 S. Grundrifs 4. Blätter fol. I« 
Schuber 3 fl. 

Unter dem Heere von Wegweifern, Guide», 
Topographieen etc. über Wien, iß vorliegende» 
Werkeheu, das wir dem bekannten H. V. der 
Skizzen von Wien, H. Pezzel, zu danken ha- 
ben, nicht blos, weil es das neueß* Werk über 
Wien, fondern weil es auf die zweckmäffigße 
Weife bearbeitet iß, das beße, und verdient al- 
len übrigen bey weitem vorgezogen zu werden. 
Dem reifenden Fremden wird mit diefem Beglei- 
ter an der Hand, nicht leicht eine Merkwürdig- 
keit entgehen, die feine Aufmerkfamkeit verdien- 
te, und felblt der Eingeborne wird hier au man- 
ches erinnert, das feiner Aufmerkfamkeit bisher 
eut gangen iß. Weit großer iß aber noch der Vor- 
theil, der für künftige lleifebefchreiber, wie Arndt, 
oder wie Heichard. aus diefem Wcrkchen ent- 
rpringt. Diele Herren dürfen nur ileiflig den 
neuen Pezzel ausfehreiben : fo find fie vor allen 
Recenfenten geborgen. Ree. fagt ausfehreiben; 
denn es iß kein kleines Verdienß für ein Werk 
dieler Art, wenn es lieh nicht ausziehen, fon- 
dern blos ausfehreiben läfst. 

Wir wollen hier nur die Aufeinanderfolge des 
Innhalts kürzlich anzeigen, um daraus die Be- 
handlungsmethode des H. V. Achtbar zumachen. 
Wenn hie und da einige Berichtigungen und Zn- 
fätze hinzukommen, fo Toll diefs keineswegs Ta- 
del fiir den H. V. feyn, der immer und ewig der 
beße Schrift ßeller über Wien bleiben wird. Geo- 
graphirche Lage von Wien — Große. Flüffe, Kli- 
ma, phylifcheLage — die Stadt — Sehenswürdig- 
keiten derselben — die Burg — St. Stephanskir T 
che. Hier hatte der H. V. der bereits gedruck- 
ten Befchreiburg diefer Kirche erwähnen Collen, 
und überhaupt wäre es der Mühe werth gewefen, 
eine vollßäntiige Literatur über die Staut Wien 
und ihre Merkwürdigkeiten in einem Anhange 
von einigen Bogen zu liefern. So etwas cxißirt 
noch nicht, und iß dem gelehrten Reifenden un- 
endlich interelTant, da die Wienerifche Literatur 
ohnehin im Auslande wenig bekannt iß. Kir- 
chen und Klößer. Bey dem Kloßer der Angu- 
ßiner hätte des phytihalifchen und Natüralienca- 
binetes diefer Mönche Erwähnung gefchehen fül- 
len. VorfUdte. Kirchen und Klößer dafclbß. Die 
Kirche ( nnd das weiland Kloßer (jezt Cafcrne) 
der Carmeliten) auf der Lcimgrube mit der präch- 
tigen Auslieht von dem hintenaußehcndeii Ge- 
bäude hat der H. V. veiscß'en. Merkwürdige Ge- 
bäude, öeym Belvedere hätte des der ößerreichi- 
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fchen Flora gewidmeten botanifchen Gartens, den 
Karl Baron von der Lühe veranlagte, und mit 
feinen Schätzen zierte, und der unter der Aufücbt 
des H. Da. Haß ficht, erwähnet werden Tollen. 
Ks ift eine der grötsten Merkwürdigkeiten Wiens. 
Wenige Städte haben die Flora ihres Landes fo 
voUftiindig in einem To bequemen Räume. Die 
obcrCtcn Hofämter. Die Zahl der Gardes ift 
bei der ungarifchen und Trabantengarde zu ge- 
ring angegeben : bey diefer lind fto nicht 50, 
«ihne Officiers, bey jener 71 ftatt 60. Die Hof- 
und Ordensfelte find gut befchriebeu, doch hatte 
die jetzige Zahl der Mitglieder angegeben wer- 
den Folien. Höchfte Hof- und Landesltellen. Die 
Landrechte walten über keine Polizeigefchüfte. 
Der oberfte Landrichter Matthias Wilhelm Edler 
von Haan ift nicht Baron. Anfiahcn zur öf- 
fentlichen Sicherheit und Bequemlichkeit. An- 
Aalten der Wohlthätigkeit. Spitäler. Im Spitale 
ift nicht 1 Oberarzt; es lind ihrer 6. Rcligions- 
zufiand. Lehr- und Erziehungsanfialten. S. 119 
keifst es:, „die Profefforen der Technologie, Ev- 
perimentalphyfik und Mechanik geben in den 
Sommermonaten jeden Sonntag ein befonderes 
Collegium über diefe Wiffenfchaften für Hand- 
werker, Künfiler und Fabrikanten.' 4 Nur der 
Profeffor der l'hyfik liest über Mechanik für Hand- 
werker; der Profeffor der Technologie nicht. Der 
Profelfnr der Technologie am Tbereüanum, H. I). 
Schuhes erbot lieh zwar (iQou) unentge Idtich 
für Fabrikanten und Handwerker an Sonn - und 
Feyertagen Vorlefungen über neue technologilche 
Verbefferungen und Erfindungen zu halten, es 
waid ilim aber bisher noch nicht erlaubt. Es 
find nicht 2 Gymnafien in Wien, wie es dafelbß 
Lcifst, fondern 3, 1 Univerfitiitsgymnafitim, 1 zu 
St. Anna, 1 bey den Piariften. Diefer Fehler ward 
auch an Freddy in der Erl. L. Z. iftoo geta- 
delt. Die Dircction über die Viebarzeneyfcnule 
nnd da« Thierfpital führt nicht H. Pioicffor 

1 Knobloch, fondern H. Oberftfddarzt Mederer 
von Wuthwchr hat die Oberaufficht und Lei- 
tung. — Oeft'entlicbe Bibliotheken. Die Biblio- 
thek des Grafen Anton Appongi hütte unter 
den übrigen Erwähnung verdient. Sammlungen 
«um Behnfe der Wiffenlchaften. Hofrath von 
Sonnenfels trat feine Mineralienfamnilung der 
k. k» therefianifchen Ritterakademie ab. Die Mi- 
ueralienfammlungen der Grafen Palily und Wrbna 
hatten Erwähnung verdienet. Die merkwürdige 
Sammlung des berühmten Entomologen Scheid- 
ler gieng ins Ausland;, noch hat H.S. Cre titzer 
eineichöue Sammlung. Akademie der bildenden 
Künfte. Kunßfamnilungen. Militäranftalten. Han- 
del. Handelsleute» Fabriken. Die k. k. Spie- 
gelfabrike ift nicht zu Fahrafeld, fondern zu Neu- 
Hau«. Da fie 10 Stunden von Wien ift, gehört 
lie nicht hieheT. Wieviel hätte der H. V. fonft 

noch hier aufnehmen rauften. Die Kattunfabrike 



zu Saßen iß nicht in Unteröfterreich, fondern 
in Mähren. Oeftentliche Staatsfondsbörferaünztn. 
Bey dem Werthe der Gold- und Silbcrmünzeu 
hatte, wenigftens fiir den Fremden angemerkt 
werden Tollen, dafs der Cours nicht mehr der alte 
ift, und daTs man im Handel und Wandel auf Tha- 
ler und Ducaten Agio legt. Oeft'entlicbe Specta- 
kel. Spaziergänge, Gärten, Volksmengeklaffen der 
Einwohner etc. Todenfchreiberamt — Todenpoli- 
zey. Geburt» -und Todenliften. Auch von der 
Mariahülfer Linie ift ein Gottesacker. Warum 
hat der H. V. nicht auch die Geburts-und To- 



denliften von t"8^ — 18 01 angegeben, da er lie 
von i"'?.} — 1736 aufgefuhret nat? Confnmtioii, 
gleichfalls nur von i~82— 1-36. Literatur. Poft- 



wefen. Hier hätte angefuhret werden follen, dafs 
man keine Briefe in's Ausland frankiren kühne. 
Der neue Kanal. Sehenswürdige Orte in der Nähe 
von Wien. S. 27t) «ift der Kahleberg mit dem 
Leopoldsberge verwechlelt. Auf dem Kahlen Berge 
ßand nie Leopolds von Oeftereich Schlofs, wohl 
aber auf dem Lcopoldsberge. Es ift auch fehr 
unrichtig gefagt, wenn es S. 201 heifst: „Die 
Aushebt vom Gobenzlberge iß die nämliche wie 
vom Kahlcnberge. " Man kann nur gen Often 
nicht gen Süden und Welten fchen, und nach 
dem Süden hin auf den Schueeberg und die ftey- 
rifchen Gebürge ift die Auslicht von» Kahlenberge 
wohl am prächtigften. Der feböne Briet hätte 
doch Erwähnung verdient, und Macks lagdfchlofs 
zu. Kalksbnrg, und der verkannte, unhenuzte 
Gallitzinsberg, der unter feinem äfthetircheu Re- 
fitzer Gallitzin gewifs die fchönfte Anlage um 
Wien geworden wäre. In dem Anhange S. 2S5. 
kurze Gefchichle der Stadt Wien, hatte doch 
auch der,- bey dem Baue des Neuftädter Kanals 
am Rcnnwcge unferne des Oekonomiegebäudes, 

fcfnndcnen goldenen und filberneii romifchen 
lünzen, Innfchriften nnd weitläufigen Mauer- 
werke Erwähnung gefchchen follen. Es ift frey- 
lich fonderbar, dafs kein Antiquar uns über diele 
koftbareit Alterthümcr Nachricht erthcilte, und 
dafs man nicht weiter grub. Wenn aber Telbft 
ein Pezzel darüber wegglcitet! Aus der Gc- 
febichte des Mittelalters von Wien, fo wie aus 
der fpäteften und neueften, Gnd die wichtigfton 
Ereigniffc kurz in ein Paar kräftigen Zeilen er- 
zahlt. Der Plan ift ziemlich genau und fanber 
geftochen; fo wie überhaupt die ganze typogra- 
phifche Einrichtung diefes fehr brauchbaren Werk- 
chens dem Patriotismus des Hn. Vs, Ehre macht. 

Von eben diefem Werke- eTfchien ein gut ge- 
rathene franzötifche Ueberfetzung unter dem Ti- 
tel: 

DeTcription etPlan de la ville de Vien- 
ne. Avec un precis hißorique, »6. 
Vienne. lßoa, 007 pages. 
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Hof - u n d Staa t s fchema tismus der röm. 
kaif. auch kaif. kün. und erzhcrzogl. 
Haupt- und Refidenzftadt Wien etc. 
B e f c h 1 u / ». 

Hofftaat Ihrer Majeftat d«r Kaiferin 
Königin. 1 Oberfthofmeifter, 1 Oberftbofraei- 
fterin, 59 Damee des Palais, 1 Karomerfrau, sKam- 
merdieneriunen, 2 KaramermenTclier, 1 Kammer- 
diener, 1 Kammerheitzer, 1 Sommelier mit 1 Iun- 
gen, 5 I*eiblaquayen (von obigen), 1 Leibwäfche- 
Tin, 1 Hausknecht, 1 Extraweib. (Möchte man- 
che teu liehe Fiirftin Geh diefen Hofftaat der Kai- 
ferin Königin zum Mufter nehmen!) 

Kammer S. k. Hoheit des durchl. k. 
Erbkron prinsen und Erzherzogs Ferdi- 
nand. 1 Aja, 1 Kammerfrau, 2 Kämmer die- 
net innen, 1 Kammermen feb, 1 Kammerheitzer 
mit 1 Iungen, 2 Leiblaquayen (von obigen), 1 Leib- 
wäfcherin, 1 Hansknecht, 1 Extraweib. 

Kammer S. k. Hoheit des durchl. Erz- 
herzogs 1 n fepb. 1 Aja, t Kammerfrau, s Kam» 
merdienerinnen , 1 Kammermenfch, 10 Leibla- 
quayen (von obigen), lLeibwäfcherin, i Extraweib. 

Kammer Ihrer k. Hoheit der durchl. 
Ersberzogin Maria Lndovica. Wie der 
Kronprinz, nur 2 Leiblaquayen mehr, und kei- 
nen Hausknecht. 

Kammer Ihrer k. Hoheit der durchl. 
Erzherzogin Leopoldina. Wie bey Erzher- 
zog Iofeph, 1 Kammerbeitzerjung mehr. Eben fo 
die Kammer Ihrer k. Hoheiten der Erz- 
herzogin Clementiua und Carolina. 

Hofftaat Sr. k. Hoheit des durchl. Erz- 
herzog« Karl eic 2 Generaladjutanten, 1 Hof- 
intendant, 1 CafEier, 1 Cancellift, 1 Cancclleydie- 
ner, 1 Leibarzt, ein Leibchirurg, 2 Kammerdie- 
ner, 1 Saalkammerdiener , 2 Kammerheitzer, 
1 Tapezier, s Zimmerputzer, 1 Kücheninfpector, 
4. Mundköche, 4 Küchenträger, 1 Bratenwender, 
1 Wafchweib, 1 Zuckerbäcker mit 1 Gehülfen 
und 2 Trägern, » Tafeidecker mit 1 Gehülfen 
und 3 Trägern » 1 Keüermeiiier mit 1 Träger, 

Erfter Band. 1Q02. 



1 HolzauiTeher, 6 Einheitzer, 1 Laternanzünder, 

1 Wäfchauffeherin, 2 Büchten fpanner, 2 Laufer, 
8 Leiblaquayen, 2 Portiers, 1 bereiter, 1 Stall- 
ubergeber, 1 Schmidt, r Sattler, 1 Leibkutfcher, 
6Po(Tillona, 7 Kutfcher, 1 Leibreitknecht, 9 Reit- 
knechte, 6 Rotswärter. 

Kammer Sr. k. Hoheit des durchl. Erz- 
herzogt Anton. 2 Kämmerer, 2 Kammerdiener, 

2 Kammerheitzer mit 1 Iungen, 3 Leiblaquayen (von 
obigen), 1 Kammerbüchfenfpanner, 1 Extraweib. 

Kammer Sr. k. Hoheit des dnrchLErz- 
herzogs Iohann. 1 Kämmerer, 2 Adjutanten, 
2 Kammerdiener, 1 Kammerheitzer, 4. Leiblaquay- 
en (von obigen), 1 Extraweib. 

Kammer Ihrer künigl. Hoheiten der 
Jüngern durchl. Erzherzoge. 3 Ajos, 3 In- 
ftruetoren, 6 Kammerdiener, 1 Kammerbeitzer 
mit einem Iungen, 9 Leiblaquayen (von obigen), 

1 Extraweib. 

Hofftaat Ihrer in Tyrol zu Innsbruck 
befindlichen königl. Hoheit der Erzher- 
zogin M. Elifabeth. 1 Oberfthofmeifter, 1 Zahl- 
meütcr, 1 Cancellift, & Kammerdiener, 1 Mobilien- 
infpector, 1 Kammerheitzer, 2 Thürhüter, 2 Kö- 
che* 1 Unterkoch nebft 1 Träger, 1 Sommelier mit 

2 Iungen, 2 Zuckerbäcker nebft Trägern, 1 Kel- 
lerbinder, 1 Kammerlaquay, 8 Leiblaquayen, 1 Wa- 
genmeißer, 2 Kutfcher, 1 Mitteljung, 1 Vorreiter, 
1 Kammerfrau, 3 Kammerdienerinnen , e Kam- 
mermenfeher, 1 Leibkröferin, 1 Mundköchin 
ncbll Trägem. 

Obrifte Erbämter des Erzherzogthums 
Oefterreich unter der Enns. 1 Obrifterb- 
landhofmeifter, 1 detto Kämmerer, 1 dcito Hof- 
marfchall, 1 do Stallmeifter, 1 do Mnndfchenk, 
1 doTruchfefs, 1 do Iägermeifter, ido Silberkam* 
merer, 1 do Küchenmeifter, 1 do Münzmeifter, 
1 do Thürhüter, 1 do Panier, 1 do Hofcaplan, 1 do 
Vorfchneider, Kampfrichter und Schildträger, 1 do 
Stabelmeifter, t Falkenmeifter, ido Poftmeißer. 

Sacro Collegio apoftolico. 1 Pabft, 6 Car- 
dinali Vefcovi, 4,2 Cardinali PTeti, 7 CardinaliDia» 
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B itter desgoldenen Vliefe». i Chef, 41 Rit- 
<er, 1 Ordenskanzler, 1 detto Schatzmeifter, 1 do 
Secretär. 

Ritter des Marien Theref ienordens. 
1 ürofsmeifter, 9 Grofskrcutze, 23 Commandenrs. 
»38 Orden&ritter, 1 Ordensfchatzmeißer, 1 Or- 
densgreffier, lOrdenscancellift. Orden des h. Ste- 
phans. 1 Grofsmeifier, 34. Grofskreutze, i5Com- 
mandeurs, jGKleinkieutz«», 1 Ordensfecrctär, 1 do 
Schatzmeifter, 1 do Herold, 1 do Cancellift, 1 do 
HuHier. El i faheth - Therc fianifchc Stif- 
tung. So Mitglieder. 

Die vornehmften geißlichen und welt- 
lichen A emier im Königreich Ungarn etc. 
(die hier von S. 452 — 474 aufgeführt find) haben 
wir im ungarifchen Schematismus N. 11. angezeigt. 

K. Siebenbirgifches Gubernium. 1 Pia* 
fident, 11 Guberniairäthe, 12 Secretärc, 1 Taxator. 

Prä la ten ftan d. O elter r eich u n t er der 
Enns 14, ob der Enns 9. 

Vornehmfte geiftliche Aemter in Böh- 
men. 1 Erzbifchof, 3 Rifchöfe, 1 Domdechant, 
1 Domfcholaßer, 8 Domherren, 13 Prälaten. Lan- 
desgubernium in Böhmen. 1 Obrißburg- 

fraf. 1 Vicepra hdent, 17 Guberniairäthe, iß Gu- 
ernialfecreiäre, 3 Supernumerärs. Allgemeines 
lt. k. Appella tio ns - und Crim ina lober- 
ee rieht, dann k. k. teutfehe Lehens- 
nauptmannfehaft im Königreich Böh- 
men. 1 Präsident, 1 Vicepra fident, 17 Appella- 
tionsrrithe, 4 Secreläre, 3 Rathsprotocollifien mit 
1 Supernnmerären. K. k. Landrechte in Böh- 
men. 1 Präfident, 1 Vicepräfident, i4Landräihe, 
8 Secretäre, 3 Kathsprotocolliftcn. Mährifch- 
und fchlefifches Landesgu ber nium (zu 
Brün). 1 Gubemator, 10 Guberniairäthe, 1 Pro- 
tomediens, 11 Gubernialfecreläre. K. k. mäh- 
rifch-fchlefifchei Appellationsgericht. 
1 Präfident, 10 Appellationsräthe. 3 Secretärs, 
1 Rathsprotocollift, 1 Regißraturdirector, 1 Ein- 
i-eichmigsprotocolliß, 2 Regiftranten. K. k. mäh- 
rifch-fcnlefifche Landrecbte. 1 Prälident, 
10 Landräthe, 7 Aufcultanten, 4 Secretäre, 
1 Rathsprotocollift, 1 Regiftraturs-, 1 Expedits- 
direclor, 1 Einreichuiigsprotocollift, 2 Regiftran- 
ten. Olntützer Erzbisthum. 1 Erzbifchof. 
Das Metropolitandomcapltel befteht aus 20 Dom- 
herren. B runer Bisthum. 1 Bifchof u. 9 Dom- 
herren. Bey dem Landtage fitzen, nebft dem Erz- 
bifchnfe von Olmütx, t Bifchof, 4 Domherren, 
4 Ordensobere. Das Olmützer Conuftorium 
befteht aus 30 Benutzern, das Brüner aus 13 Bey- 
fitzem und s Auditoren. 

K. k. Landeagubernium in den Erb- 
.Xöuigreichen Oftgallizien und Lodome- 
rien (zu Lemberg), t Gouverneur, 1 Hof rat h, 
13 Guberniairäthe, 14 Gubemialfecretäre. K. k. 
Appellationsgericut, »Präfident, 1 Vice- 
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präfident, 20 Appcllatinnsr5the , 3 Secretäre, 
4 RathsprotocoUiften. K. k. Landrechte zu 
Lemberg. 1 Präfident, 1 Vicepräfident, 2u Land- 
räthe, 1 Auscultaut, 6 Secretäre. Zu Taniow. 
1 Präfident, 10 Landräthe, 3 Secretäre, 1 Fiscal- 
adjunet und Unterthansadvocat. Zu Stanisla- 
wow. 1 Präfident, 7 Landräthe, 3 Secretäre. 
K. k. Fiscalcollegium in Lemberg. 
i.Fiscus, 10 Fiscaladjuncten. K. k. Landes- 
gubernium in dem Königreiche Weß« 
gallizien. 1 Gouverneur, » Hofrath, 9 Guber- 
niairäthe, 12 Gubernialfecreläre, 10 Gubernial- 
coneipißen, 2 Translatoren. Generaltaxamt. 
1 Director, 2 Adjuncten, 1 Einnehmer, 1 Contro- 
lor, 4 Amtsofnciers, 1 Regiftraiuradircctor, xAd- 
itinct, 8 Regiftranten, 1 Expeditorsadjunct, 19 Gu- 
bcrnialcancelliften. K. k. Appellationsge- 
richt dafelbft. 1 Prälident, 1 Vicepräfident, 
10 Räthe, s Secretäre. K. k. Landrechte da- 
felbft. 1 Präfident, 7 Räthe, t Secreiär. Zu 
Lublin. 1 Präfident, 8 Landräthe, c Secretäre. 
K. k. Fiscalcollegium in Krakau. 1 Fiscua, 
8 Fiscaladjuncten. 

K. k. Landesregierung in dem Erzh. 
Oeft reich ob der Enns (zu Linz). 1 Präfident, 
7 Räthe, 7 Secreläre. K. k. La udi echte (da- 
felbft). 1 Präfident, 4 Rath«, 1 Secreiär, 1 Raths- 
protocollift. 

K. k. Steyermärkifches Gubernium zu 
Gr ätz. 1 Gouverneur, 9 Räthe, 12 Secreläre. 
K. k. Landrecht (dafelbft). 1 Prälident, ß Rä- 
the, 1 Secreiär, 1 Rathsprotocollift, 1 Auscukant. 

K. k. inneroftreichifches A ppellationa- 
und Criminalobergericht zu Klagen- 
furt. 1 Präfident, 13 Kalbe, 2 Secretärc, 2 Raths- 
protocollifteu mit 1 Adjuncten. K. k. Landes- 
hauptmann fchaft in Kärnthen. 1 Landes- 
hauptinann, 6 Räthe, 4 Secretäre, 1 Einreichuugs- 

Lrotocolliß , 1 Regiftratursdirector, 1 Expeditor. 
and rechte (dafelbft). 1 Prälident, 3 Käthe, 
1 Secretär. 

K. k. Landeshauptmannfchaft im Herz. 
Krain (zu Laybach ). 1 Prälident, 6 Rälhe, 
6 Secretäre. Landrechte dafelbft. 1 Präfident, 
3 Räthe, 1 Secretär, 1 Rathsprotocollift. 

K. k. Landeshauptmannfchaft in Görs 
und Gradisca. 7 Räthe, 4 Secretäre. K. k. 
Stadt- und Landrecht, Criroinal- und 
"Wech feige rieht 1 Inftanz. 8 Räthe, 2 Se- 
cretäre, 1 Rathsprotocollift mit 1 Adjuncten. K. 
k. Trieft er Gubernium. 1 Gouverneur, 
3 Räthe, 3 SecretäTC. K. k. Triefter Mercan- 
til- und Wecb fclgericht, Seeconfulat 
1 Inftanz. 1 Präfes, 5 Räthe, cBeyfitzer vom 
Handelslutnde, a Subftituten, 1 Secretär, 1 Raths- 

Rrotocollift mit 1 Adjuncten. Daffelbe 2 ln- 
anz. 1 Präfes, 3 Räthe, 3 Beyiitzer, s Subfti- 
tuten, 1 Actuar und Raibsprotocolliß. K. k. 
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Triefter Stadt- and Landrecht auch Cri- 
minalgericht. 1 PraTes, 6 Rathe, 1 S«cretär, 
i Rathsprotocollift mit 1 Adjuncten. 

K. k. Gubernium indenoberöfterreichi- 
fchen Fürftenthümern und Landen (zu 
Innsbruck). 1 Gouverneur, 9 Räthe. 9 Secretäre. 
Uberöfterrei chi f ches Appellalionsge- 
rieht dafelhft. 1 PrlGdent, 7 Käthe, 1 Secre- 
tär, 1 Rathsprotocollift mit 1 Adjuncten. Ober- 
öfterrcich ifches Landrecht. 1 Prälident, 
4. Räthe, 1 Secretar, 1 Rathsprotocollift, 1 Ein- 
reichungsprotocollift. 

K. k. Vorderöfterreichifche Regierung 
und Kammer (zu Frevburg). 1 Pralident, 5Ra- 
the, 7 Secretäre. Land'iechte dafelbft. ^Rä- 
tbe, 1 Secretär, 1 Rathsprotocollill. 

(Von den neuen BelUzungen im Ycnetiaiiifchen, 
Tom Salzkammergnte und dem dortigen Oberamte 
etc. kommt in diefem Schematismus nichts vor. ) 

K.k. GeneralConfuln und Viceconfuln. 
ZuAcriV.C. Agofta(Sicil). V.C. AiglesV. C. 
Algar i (Sicil.) V. C. Algier Agent. Aleppo 
Agent. A 1 e ffandr ia (A<g.) V. C Altona C. 
Amfterdain 9 G. AnconaC. BarcellonaV.C. 
Barietta (Sic.) V. C. Bayonne C. Benga- 
len 9 Conf. Bourdeaux V. C. Bremen C. 
Ca Igliari Gen. Conf. Calais C. CantonC. 
Cartagena V.C. Cerigo V.C. und Subftitut. 
CetteC. CherfonC. Cipro C. Corunna V. 
C. Denia (Span.) V. C. Dünkirclien C. Du- 
rassoV. C. Fano V.C. Faro(PonL) V.C. 
Fe nchat (Mader.) V. C. Gallipoli(Neap.) V. 
C. Genua C. und V. C. Gibraltar C. Ham- 
burg C. Havre de Grace G. C. Helfingör 
G. C. laffa Agent. Isle de France G. C. 
für Oftindien, Cap etc. Koppenbagen G. C. 
Lepanto V. C. Liffabon G. C. Livorno C. 
Lübeck C. MacerataC. MajorcaV. C. Mi- 
labarG. C. Malaga V.C. Manfredouia C. 
MarfeilleC. Mut aro (Span.) V.C. Meffina 
V.C. Morlaix C. Nantes G. C. NaxosV.C. 
Neapel G. C. Nizza C. Palermo C. Palma 
(auf Majorca) V. C. Pa t r a ff o (Morca) V. C. Pe- 
laroC. Port Mahon V. C. Por toferrajo V. 
C. Oporto V. C. Quantcheu C. Rhodi V. 
C. Riga C. Rouen C. Rnfsland G. C. Sa- 
louichi V. C. Saffari V. C. Scio V. C. Se- 
resV. C. SetubalV. C. Sinigaglia C. Srayr- 
na G. C. SpalatroV.C. StancbioV.C. To- 
fcanaG.C. Toulon V.C. Tripolis Agent. Tu- 
nis Ag. Valenaa V. C. ZanteG. C. Zea V.C. 

In Trieft iß 1 danifcherC. 1 englifcher C. 
undV.C. 1 franzöfifcher, 1 gen n c Ti fc her, 
1 bollan di fcher , 1 malt he Ii fch er, 1 mo- 
denefifcher C, 1 neapolitanifeber Conf. 
and V.C, 1 pfälzifcher Agent, iportu^iefi- 
fcher, ipreuffifcherC, 1 raguianerC. und 
V.C. irämifcher, 1 fardini fcher, ifehwe- 
difeber, 1 fpaniflher, 1 tofeauif eher C. 



Annalen der Berg- und Huttenkunde. 
Herausgegeben von Karl Erenbert 
Freiherrn von Moll. I. B. I. Lieferung. 
Mit s Kupfertafeln, 8- Salzburg 1801. 
in der Mayerfchen Buchhandlung. 
176 S. II. Lieferung, m. 1 Kupfer ta- 
fel. Dafelbft. 204. S. III. Lieferung 
mit s Charten. Daf. 180s. 86 S. 
Noch ehe wir aus diefen trefflichen Annalen 
das ausheben, was auf unfer Vaterland Bezug 
bat, fey es uns erlaubt, dem Herrn Freyher rn 
von Moll unfern wärraften Dank für alles da* 
darzubringen, was er iu feinen vielen clafilfchen 
W erken für die Naturgefchichte und vorzüglich 
für die feit Borns und Erthnera Tode ganz 
verwaifte Mineralogie Oefterreichs geleiftet iiat. 
Möchte es dem Herrn Herausgeber gefallen, au< h 
ferner unferes Vaterlandes zu gedenken! Doch 
dazu ift alle Hoffnung, feit S. k. Hoheit der 
Herr Erzherzog iohann die Naturgefchichte 
Oclterreichs unter feinen befonderen hohen Schutz 
genommen, und Freyherr von Moll diefen 
1. Band diefem grofsen Freunde und Kenner dex 
Mineralogie gewidmet hat. 

Im 1 St. kommt zwar S. 170-171 nur ein Au»* 
zue eines Schreibens des k. k. Guber- 
nialrathes Herrn Seiiger aus Innsbruck 
vom s. 1 u 11 i u s 1 8 o 1 vor, aus welchem wir 
erfahren, dafs grauer Kalkfels der Hauptzug des 
F a f f a e r - Thaies ift, zwifchen welchem uch grofse 
Mallen von grauen und rölhlichen Porphyrgebir- 
gen eingefchoben Huden. Gegen G r ö d e n liegen 
zwifchen den Porphyrfelfen die Mandelfleinge- 
birge, und hier finden Och in diefen die bekann- 
ten' fchönen Zeolithe. Seltner ift der Prechnit 
in den Kluften der Po rphy r geh irge als Sta- 
laktit. 3 Stunden von Campidel gegen Gro- 
den ift eine beträchtliche Gebirgsmafle ganz aus 
kuglicbem Ba falte, von 60 und mehr Pfund 
fehweren Kugeln. Bey Campidel üud alle 
Straffen und Bäche voll Zeolithen. 

Mehr kommt, Oefterreich betreffend, im II. Stü- 
cke vor. Hier ift S. 194 ein Auszug aus des fe- 
iigen Wondrafchek Abhandlung über den 
fcbörlartigen Beryll, Lepidolith, im 5. B. 
der neueren Abbandlungen der k. böhmifchen 
Gefellfchaft der Wiffenfchaften. S. 204 ein Aua- 
zug aus einem Briefe des Hn. Bergraths 
Schi oll aus Prag vom 1. Sept. 1801. lieber 
die Gebirgsarten am Wege von Salz- 
burg über r rankenmarkt, Schwan euftadt, 
Lambach, Linz-— blofs Uebergangs- und Flöz« 
kalkftcin. So wie man aber die Donau verlaTst 
und den Pfenningsberg hinaufteigt gegeu Ga ll- 
neu kirchen, erhebt lieh Granit aus der Tiefe 
und zieht liber Freyftadt, Budweis, Milt» 
fch in, Biftriz bis Prag fort. Er ift meiften« 
kleinkürnig und FeldTpatb der vorwaltende Be- 
ftandtheil, der oft fo verwittert ift, dafs der Gra- 
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«it porphyrihnlich wird. Schwarzer Stangen- 
fchürl ift häufig darin, unweit Ca pliz und Alt- 
wofchiz, Sitnit bey DnesbecK. Bey Cam» 
berg kommt er mit Speckftein vor; um Bud- 
weis geht er ganz in Gneis über. Hie und da 
liegen mächtige Quarzblöcke darinnen, und im 
Gneislager uranfänglicher Kalk. BeyMiltfchin 
ift eine grauwackemchieferähnliche Gneisart, und 
bey Ca pliz, Freyftadt, Glimmerfcbiefer. Im 
GneUgeoirge zu Berg ftädtl und Alt- und lung- 
wofcnitz wird Silberbergbau getrieben. Die 
vorwaltenden Gangarten Gnd Quarz und Braun- 
fpat; die Erzarten, gediegen Silber, Bleyglanz, 
Silberglanz, Bothgiltigerz, Fahlerz, braune und 
gelbe Utende, Schwefel, Kupferkies. Die gröfste 
Teufe 104 Klafter. Im Buaweifer und Ta bo- 
rer Kreife ift Serpentin aufgefetzt. In lung» 
wofeiz enthält letzterer noch Granaten, Titan- 
erz; auch Lindackers Taferkiefel ift dort an der 
Straffe. Wetafchiefcr an der Lusnitz. Gele- 
gentlich wird die treffliche Oekonomie zu Iune- 
wofehiz (unter Hn. Iof. Richter, gräflich 
Kienburgifchen Oekonomieinfpector). und 
die fürftlich fchwarzenbergifche Amalga- 
mirhütte bey Alt wo fehlte befchrieben. Die 
Schmelzkoften auf 5000 Mark Silber betrugen 
ehedem 35000 fl. , nach Bornifcher Methode 
£0000 fl., und nach der jetzigen kalten F reib er- 
gifchen Methode 15000 fl. Wichtiger für uns 
ift die Abhandlung: Von dem Streichen 
der Gebirge ans der Schweiz durch Ty- 
rol, und die inner öfterre ichifchen Län- 
der bis nach Hungarn, von Carl Ployer, 
k. k. Gubernialrathe zu Innsbruck, die zwar 
fchon i7ß6 in Born s phyGkalifcben Arbeiten 
der einträchtigen Freunde in Wien II. Iahrgang 
s - 45 — 58 erfchienen und hier vermehrt ab- 
gedruckt iß. Sie ift äuffcrß merkwürdig, keines 
Auszuges fähig, und mnfs nachgelefen werden. 
Der Herr Verfaffer und der Herr Herausgeber 
werden uns einige Anmerkungen erlauben. Der 
Herr Verfaffer betrachtet den grofsen Gott- 
hard als den Urgroßvater alleT enropäifchen 
Gebirge, und proteftirt gegen den Montblanc 
als einen »Hiuptflock". Ree. , der das Vergnü- 
gen hatte, den grofsen Gotthard zu befteigen 
(den Montblanc aber wegen Witterung und lah- 
reszeit nicht erklimmen konnte), glaubt indeffen, 
dafs die Gletfcherreihe vom Montblanc durch Sa- 
voyen hinab „ die gröfste wirkliebe Höhe von 
Europa" fey, und glaubt vielmehr den Gotthard 
als Ausläufer vom M ontblanc betrachten zu muf- 
fen. Wie wenig wiffen wir von den unzugängi- 
gen Alpen Savoyens, und wie viel von deii von 
Damen erfteigbaren Alpen der Schweiz. Gegen 
die hier angeführte Stelle des unfterblichen Pal- 
las (Beobachtungen übeT die Berge S. 14."».): »um 
die gröfste wirkliche Hohe von Afien zu fin- 
den* iß daa ficherfte und gcwöhnlichße Mittel 



diefes, dafs man den Lauf der grofsen Flüfse, 
die fich in entgegengefetzte Meere ergießen, bis 
an ihre erßen Quellen verfolgt," könnte man er- 
innern, dafs die gröfste Höhe nothwendig Glet- 
fcher enthalten muffe, wo jede Quelle Eis wird; 
wo Thal über Thal fich an Gipfeln und Gipfeln 
muldenförmig emporhebt, und das im kurzen 
Sommer aufgethaute Eis im Herbße in feinem 
Becken wieder in Eis verwandelt. Es läfst fich 
mehr fühlen, als befchreiben, dafs)erft in der Ent- 
fernung einiger Meilen von diefen höchften Pun- 
cten unter 4.0 % 4.7' N. B. Flüffe ihren Urfprung 
haben können, und ein Blick anf eine hydrogra- 

Ehifche Charte analyfirt diefes Gefühl am heften, 
kr Schneeberg, der Oetfcher find die höchften 
Puncle in Oelterreich ; der Glockner an der 
Gränze von Inneröfterreich und Salzburg; der Terg- 
low in Krain etc. beyde letztere find nahe an 
den höchften Höhen von Europa; und welche 
merkwürdige Flüffe kommen von ihrem eiligen 
Blicken herab? S. 7. hält der H. V. "das apenin- 
nifche Gebirge für einen Arm des Eroffen Gott- 
hards." Man könnte eben fo die Pyrenäen für 
Extremitäten des Montblanc anfehen. Ree. be- 
dauert fehr, dafs der H. V. in der bey gefugten 
Charte die Lotterifche Charte von dein ößerreichi- 
fchen Kreife copirte. Die Lotterifchen Charten find 
als Copien der älteren Horaannifchen nothwendig 
noch fehlerhafter, als diefe. Die Kinderraannt* 
fchen Charten von Steiermark hat der H. V. nicht 
benützt. isBefultate, welche der H. V. am Ende 
diefer Abhandlung herausgezogen und der H. 
Herausgeber mit der II. Tafel der Höben der 
verfchiedenen Flufspuncte anf der Durchfchnitts- 
linie von Trieft bis Linz bereichert hat, find äuf- 
ferß intereflante Bevträee cur phylifchen Geo- 
graphie überhaupt fowoh), als zu der fpecielkn 
\ on Oeßerreich. 

Geographie und Gefchichte des Kö* 
nigreichs Ungarn, für Kinder. Mit 
k. k. allergnäaigßer Freyheit. Vier- 
te vermehrte und fortgefetzte Auf- 
lage. 8- Presbnrg ißoo. bey Andr. 
Schwaiger. 184. S. Mit einem Titel- 
kupfer. 30 kr. 

Ob fchon diefe neue Auflage vftoo auf dem Ti- 
tel trägt, ift fie doch erft im October 1801 im 
Buchhandel erfchienen. Herausgeber ift der Prof. 
an der Königl. Akademie zu Fresburg, Georg 
Belnay. Wie wenig Fleifs nud Kritik er hiebey 
angewendet habe, erhellt auch daraus, dafs er 
%. E. S. 30* nicht bemerkt, dafs die ehemalig« 
Bodrogher Gefpannfchaft mit der Batfcher nun 
ganz vereinigt Tey. S. 115 bis 184. ift die Ge- 
ich ich te des franz. Kriegs ans Poffelt und aus 
Zeitungen und Extrablättern zufammengetragen 
worden. Daher auf dem Titel der fouderbare 
Ausdruck : Fortgesetzte Auflage. 
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Ricordi della Anatomia Chirurgie» 
fpettati al Capo e al Collo. Raccolti 
da Vincenzo Malacarue Saluzzefe, 
Cbirurgo penfionario d i f u a Mactta 
sarda, publico priruario Profeffor di 
Chirurgiateor. cprai. nellaUniverfitä 
e Soc. penf. nella Acad. di Padova; 
Socio de IIa llaliana delle Seien; di 

?uelle di AI erfand ria, Coriona, Fof- 
a n o, M a n t u v a , M i 1 a 11 o, P a r i g i, P a- 
via, Tor in 0, Veneria, Vienna; delle 
Societa agragrie di Cianibcry, Fi- 
re nze e Verona; dciColleej chirur- 
gico di Torino e tn c d i co - ch i r u r eico 
di Venezia. Ad «To della reg. cel. ÜJni- 
v er Tita di Padova. pr. Q. Padova. 
MDCCCI. con permifl'ioite. 151 S. 
Dicfe Ricordi della, Anatomia find ganz im Gei- 
fte der in Teutfchland leider in wenig bekann- 
ten Werke: Trattatto delle Obfervazioni in Chir- 
iirgia, und JYicardi d' Aualuniia, traumatica von 
demfelben Hn. V. giTcbrieben. Diele beyden 
Werke find vergriflen, und Gegenwärtiges Buch 
Toll ihren Mangel erfetzen helfen. Lnter den 
vielen fran$olifchen und itali milchen Compen- 
dien der Analomic, die in einem mehr practi- 
fchen Geilte und mit mehr Kuckficht anf Ver- 
bindung der Anatomie mit Chirurgie, als nnfere 
teutfcheii anatomifchen Compcudien gefchrieben 
find, zeichnet fich vorliegende» Werk fehr vor- 
theilhaft aus. Eine kurze Anzeige des InuhaUs 
wird zur Rechtfertigung unfvres" Urtheiles und 
zur Würdigung de» Wcrthes deiTclbcn hinreichen. 
In der Einleitung S. 1 — 7 zeigt der H. V. die 
jetzt lüglich mehr verkannte Notwendigkeit der 
Verbindung der Anatomie mit der Chirurgie, 
«he Notwendigkeit eines für Chirurgen mit oe- 
ftandiger Hinficht auf Wunden und chirurgische 
Krankheiten bearbeiteten Compendiums der Ana- 
tumie. Im I. Abfchniite des I. Theiles betrach- 
tet er den Kopf von auflen in chirurgifch- ana- 
tomifcher Hinficht, recapitulii t die Einthcihingcn 
und Benennungen der äußeren Theilc dcflelben ; 
£rfier Band. ifio«. 



betrachtet hierauf zu er 11 die allgemeinen Bede- 
ckungen deflelben befonders, und geht dann zur 
Unterfuchung der einzelnen Theile, der Slirne, 
der Schedelknochen und ihrer Verbindungen, der 
Knorpel, der äußeren weichen Theile des Auees, 
der Augen felbft, der Nafe, des Mundes und "der 
in demfelben enthaltenen Theile, der Schläfe, 
der Ohren. Im II. Abfchniite S. 62. betrachtet er 
unter den fei ben Rückliehten die inneren Theile 
des Kopfes, die harte Hirnhaut, die Spinnenwe- 
benhaut, die weiche Hirnhaut, die Hirnnerven, 
die Hirnhöhlen und inneren Theile des Hirnes. 
Obfchon man hier wenig Neues findet, fo ift doch 
das, was man bisher weift, in einer fo glückli- 
chen Verbindung zur Erreichung des vorgefetz- 
ten Zweckes, den operirenden Wundärzten einen 
auatomifchen Leitungsbegrift zu liefern, darge- 
flellt, dafs Anatomen und Chirurgen diefen Ab- 
fchnitt mit gleichvielem Nutzen und Vergnügen 
lcfen werden. Der H. V. bedient fich lue und 
da neuer anatoroifchcr Benennungen, wovon we- 
nigftens einige angenommen zu werden verdie- 
nen. Bey der Anatomie des Hirnes und der 
Hirnnerven bleibt er den Grundratzen feiner 
Neurueiiccfalotomia und Nuovaencefalotomia ge- 
treu, und Hellt alfo hier 9 Hirnkammern und 
22 Hirnnervenpaare auf. DerVorfchlag beym Hy- 
droccphalus zu trepaniren, bey ATphyMen äusVer- 
bhitimgen dieChirurgia transluforia anzuwenden, 
die Bemerkung, dafs nie unter der weichen Hirn- 
haut ein Blutextravafat vorkommt, ift auch für 
den Wundarzt, der weniger Anatom ift, inleref- 
fant. Im 11. Theile S. 101 betrachtet der H. V. 
znerft die allgemeinen Eintheilungen des Hälfe», 
die oberflächlichen Theile vorne am HalTe, den 
Kehlkopf, die Luftröhre, (wobey er auf die zu- 
weilen vorkommende und bey der Tracheotomie 
äuiferft wichtige Knorpelvereinigung der Knor- 
pelringe der Luftröhre anfmerkfam macht) den 
Schlund und die grüfleren Gefälle des Halfes, 
und die tiefer Hegenden Gefäße und Nerven def- 
fclben, und endlich die Knochen, ihre Verbin- 
dung und ihre Knorpel. S. 120 bis Ende hanr 
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delt der H. V. vom Cretinismus, und liefert ei- 
nen Auszug aus feinen größeren Werken. Wir 
wun fchen, dafs diefes Werk in Teutfcbland einen 
Leber letzer finden möchte, der dem Unterneh- 
men, das nicht fo leicht feyn dürfte, als es fcheint, 
gewachfen ift, und dafs durch die Ueberfetzung 
diefes Werkes die Coinpendien teutfeher Anato- 
mien eine Richtung bekommen möchten, die, bey 
dem eifernen FleilTe der Teutfchen, über Anato- 
mie und Chirurgie, bald jenen wohlthätigcn Ein- 
rlufs verbreiten würde, den beyde nur durch eine 
Bearbeitung nach diefem Plane. erhalten können. 
Die Sprache des Hn. Vit. ift nicht uach jener der 
Academia della Cmfia gebildet. 
V i n c e n t i i Malacarne Saluciani A n c t a- 
rium Obfervationum et Iconum ad 
Oficologiam et Ofteopathologiam VV. 
CC. C. G. Ludvigii et Antonii S c a r- 
pac, gr.ß. Patavü MDCCCI. typis Semi- 
nar i i. Supciiorum permiffu xtQ S. 
Der H. V. , durchdrungen vom Schmerze, q u o d 
auetores quidam fruftra tan tum pre- 
tiofiffimi temporis triverint animos ti- 
ronura a ftudio rerum in Chirurgia non 
dediscendarum a v erter in t, e o s in tri eis 
phyfiologicis, metaphyficis.et pl'eudo- 
chemicis implicantes, a trita eaque tu- 
tiffima obfervationum femita div erte- 
rint, hielt feinen Zuhörern III Prolnfionen über 
C. F. Ludwig de quarundam aegritudi- 
num humani corporis fedibus et cauffis 
Tabulae XVI. Lipf. 1798 und UlProlufionen über 
A. Scarua de penitiori offium ßruetura. 
1799. wollen hier nur die Zufätze, womit 

der H. V. diefe beyden claffifchen Werke bezeich- 
nete, die in Italien fo feiten find, dafs ein Mala- 
carne felbft Scarpas Commentarius nicht 
erhalten konnte, und denfelben blos durch Bre- 
ra's hier eingerückte Analyfe kennen lernte, kürz- 
lich anfuhren, und die Befitzer diefer Pracht- 
werke auf diefes ihnen unentbehrliche Auctua- 
rium aufmerkfam machen. In der Einleitung 
wird eine Kritik einiger bekannten chirurgifchen 
Werke vorausgefchickt. Zur I. Fig. der IL Lud- 
wigifchen Tafel liefert der H. V. einen Bey trag 
in der 5. F. feiner I. TafeL Bey mehrereu an- 
deren Figuren erzahlt er ähnliche Falle, die ihm 
vorgekommen find. In der II. Prolufion S. 16. 
zur V. Ludwigifchen Tafel wird ein Ähnlicher 
von dem Hn. V. beobachteter Fall weitläufig er- 
zählt und die 1 bis 4 Fig. der I. Tafel des V. 
Hellt einen degenerirten bchenkelknochen vor. 
In der III. Prolufion fangt H. M. mit der VI. 
Ludwig. Tafel an, und fchliefst feine Betrachtun- 
gen S. 4.8 bey der XVI. Tatet. Bey Gelegenheit 
der 3. Fig. VI. Taf. bemerkt er wiederholt, dafs 
das ligamentura teres kein Band, fondern ein Du- 
ctus fey, zufolge feiner Kicord. di Chirurg, trau- 
mat. Veiiezia 179L 5. 55. zur 1, Fig. XI. Tafel 



liefert er Tafel II. 1. c. Fig. als Bey trag, und ci- 
tirt zu Fig. 3. T. XV. einen ähnlichen Fall, den, 
er in Actis foc. Ital. v. HI. Veron. 178Ö P< »°* 
F. 1 und 3 abgebildet Lieferte. Der H. V. wun- 
dert fich, wie Lndwig Ruyfchen nnd Bertrand 
nicht citiren konnte. S. 43 beginnt die Brera*- 
fche Analyfe von Scarpas Werk, welcher der H. 
V. feine Anmerkungen unterordnet. DcrH. V. ci- 
tirt fich oft felbft : es gefchieht aber nicht ans 
dem Grunde, aus welchem es fo oft gefchieht. 
S. 49 zu 6 in Scarpa bemerkt Malacarne, dafs 
wenigftens bey Alten, die febwammige Subßanz 
der Knochen die gediegene (eburneam) nicht im- 
mer an Malle übertreffe. Auch bey Gelegenheit 
des Ausdrucks Knorpel 7 findet der Verf. S. 
50 viel zu erinuern. Auch JJ. 14 erhält Be- 
richtigungen. Nach Scarpas Bemerkungen über 
die Schädelknochen überletzt H. M. S. Go — 8* 
Encefalotomia univerfale Tr. I. Art. a. can. 1. 
Art. III. c. 2. S. 82 kommt etwas über Verknö- 
cherung weicher Tbeile, und S. 84 über Hyper- 
oßofes vor. S. 94 ift ein wichtiger Bey trag zur 
Analomia comparata von einer Robbe : fchade 
nur, dafs die Art derfelben nicht nach Linne be- 
nimmt ift. S. 104 und f. kommen einige Bemer- 
kungen über Stirn - und Schleimhöhlen vor aus 
des Vs. früheren Werken. S. 115 beweifet der 
H. V. wieder, dafs das Ligamentum teres kein 
Band fey. Die Kupfertafeln in Regalfolio (ind vor- 
trefflich gearbeitet, und mit einem eigenen Texte 
fol. verfetten. 

Wcifung für PrSfecte. In der k. k. The- 
refianifchen Ritteracadcmie, 4. Wien 
1802 in der v. Schön feldi fchen k. k. 
priv. fluchdruckerey. 4^ S. 

Die k. k. therefianifche Ritteracadcmie, die den 
gröfsten Theil des einft thätig werdenden Adels 
der öfterreiebifchen Monarchie bildet, iß gewifs 
eines der iiitereffanteften Erziehungsinftiiute in 
ganz Europa, und jeder Schritt, den fie zur Er- 
reichung ihres grollen Zweckes ölfentüch thut. 
verdient die Aufmcrkfamkeit der Erzieher. Die- 
fe Weifung für Präfecte ift das erße öffent- 
liche Actenftuck über den Gang der Erziehung 
in diefem Haufe, und enthält die fnrechendßen 
Beweife von der Sorgfalt, mit welcher die Vor- 
steher derfelben an Erreichung ihres Zweckes zu 
arbeiten bemüht find. Wir wollen nur einige 
Stellen aus derfelben ausheben, aus welchen die 
Wahrheit diefer Bemerkung jedem nnpartheyi« 
fchen Beobachter einleuchten wird. Die Haupt- 
gefichtspuuete diefer Weifung find unter folgende 
Kategorien gebracht. I. Gegenwart. „Die er- 
ße und hciligße Pflicht der Präfecte ift, die ih- 
nen anvertrauten Zöglinge nie aus den Augen zu 
lallen" — „nie, in nameraten (Cameraden) To« 
wohl als bey Spaziergängen, im Converfations- 
faale, im Garten, oder wo es auch feyn mag, 
ciue Befchäftigung oder Stellung anzunehmen. 
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die mit der Ueberficht ihrer Zöglinge nicht ver- 
einbar ift." II. Religion und Sittlichkeit. 
„Ohne« tittliche Bildung würde die wiffenfehaft- 
liche Tchadlich werden und den Zweck der Aca- 
demie verfehlen." „Die Präfecte werden daher 
die Liebe und die Achtung für die Religion bey 
jeder fchicklicheu Gelegenheit ftets tiefer in das 
Herz ihrer Zöglinge einzugraben trachten, dafür 
forgen, dars die religiöfen Begriffe derfelben im- 
mer reiner und vol Mündiger werden, diejenigen, 
an welchen fie hierin einen Mangel entdecken, 
entweder felbft unterrichten, oder der Direction 
anzeigen, dafs Ge Anhalten zu einem ordentli- 
chen befoudem Unterricht treffen könne." „Ab- 
neigung des einen Zöglings gegen den andern 
muTs eben fo foigfältig, als allzugroffe Vertrau- 
lichkeit, auffallend« Freund fchaften, allzuvertrau- 
licher Umgang gehindert werden." „Um böfe Ma- 
ximen und Handlungen zu verhindern oder zu 
entfernen, werden fie nicht nur alles, was fie et- 
wa bemerkt kabeu, der Direction anzeigen, und 
über die Mittel lieh ber.ithen, die eine gute Wir- 
kung verfprechen küuneu, fondern auch ihre Auf- 
merkfamkeit verdoppeln, die Ordonauzen war- 
nen und auf eine kluge Art zu Hilfe nehmen, 
Andachtsübungen voi Ichlagen, durch Ermahnun- 
gen, Vorßelluneen der üblen Folgen, Ahndungen 
zu wirken Tuchen. Präfccte werden öfrer (öfters) 
den Büchervorrath ihrer Zöglinge unterziehen, 
und die fchadlicben oder verdächtigen an die Di- 
rection übergeben.«« III. Studien. „Bucher, 
die nicht Gcgenöände der vorgefchriebenen 
KenntniiTe enthalten, können nicht unbedingt in 
den Händen der Zöglinge gelaffen werden, auch 
wenn für die Moralität nichts zu befürchten wä- 
re. Denn da Iie durch einen angenehmen Styl, 
und durch geweckte Empfindungen reizen, (rci- 
tzen) zieht fie der hingling leicht feinen trocke- 
nen Lehrbüchern vor." Die Präfecte follen kei- 
neswege« zugeben, dafs an den einmal beftimm- 
ten Tagen (3 in der Woche für die franzöfifche, 
3 für die Uteinifcbe Sprache) Ho wohl in der Ka- 
merate als an der Tafel, anders als in der vor- 
gefchriebenen Sprache, gefprochen werde. IV. Nah- 
rung. „Des Morgens reicht die Academie jedem 
Suppe, wer Caffee oder Chocolade verlangt, forgt 
felbft dafür." „Zwilchen dem Fruhfluck und Mit- 
tagsmahl, gleichwie den übrigen Tag an Oer den 
gewöhnlichen Efsftunden, foll'es keinem Zöglinge 
gemattet werden, entweder das Aufbewahrte zu 
verzehren, oder (ich Brod und Obft bringen zu 
laflen." V. Unterhaltungen. „An Schulta- 
gen find i\, an Erholungstagen find 3 Stunden 
zur Unterhaltung beftimmt." Damit die Erholung 
nicht blos in Unterredungen beftehe, werden Prä- 
fecte dafür forgen, dafs anftändiee Spiele „(Bil- 
lard, Triktrack, Schach, Damen) ^die Kartenfpiele 
ausgenommen,) in Umlauf kommen." „Des hom- 
mere, fobald der Garten geniefsbar wird, Und 



auch die Spaziergänge des Nachmittags einge- 
Aellt. Dafür können fie des Morgens um 5 Uhr 
in freyer Luft (ich bewegen. Iedoch follen fie 
um 8 Uhr zum Gottesdienfte wieder zu Haufe 
feyn. Wenn fie noch vor dem Ausgange einer 
heiligen Mefle beygewohnt haben, und die Hitze 
des Tages nicht zu befchwerlich iß, fo ift es ge- 
nug, dal* fie bis 9 Uhr zurückkehren." „Im fall 
Präfccte einen Zögling in das Haus der Eltern, 
eines Oncles oder Vormunds begleiten, fo hört 
ihre Verbindlichkeit auf, dafelbft zu bleiben, es 
wäre denn, dals (ie von der Direction einen be- 
fonderen Auftrag erhalten hatten. VI. Ah n d u Il- 
gen. Sehr gut. Nur wün fehlen wir das Stra- 
xenbuch auch auf höhere Clalfen ausgedehnt, zu- 
mahl da Kinder von 15 — 14 Iahren in der fo- 
genannten Philolöphie find. VII. G e f u n d Ii e i t. 
Es ift der Academie wahrlich Gluck zu wünfehen» 
wenn lie feit 1T97 die bekannte Kaköthes aller 
jungen Leute in öffentlichen Erziehungsanuahen 
noch nicht bemerkte: wenigftens ift in die fer Wei- 
fung kein Wink für Praefecle darüber enthalten. 
V III. O economic aoo — 150 11. werden für 
die Nebenauslageii des Zöglings angerechnet, wel- 
che Eltern uud Vormünder nebenher zu bezahlen 
haben. 

Kritifche Darftcllung der Gallfchen 

anatomifch- phy fiologifchen Unter. 

fuchungen des Gehirn- und Schä. 

delbaues. Mit beygefügten hiftovi- 

fchen Notizen über Herrn D. Gall 

und deffen neuefte Schickfale in 

Wien. Von W- r. 8- Zürch, 1802. bey 
Ziegler. 

Der Freyherr von Rctzer wünfehte Hn. 
D. Gall Glück, dafs er feine neu« Theorie ohne 
neue Terminologie in der gewöhnlichen Sprache 
des gefunden Menfchenverlrandes an's Liciit der 
Welt gefördert habe. DieTer Wnnfch IVheint 
von der Beforglichkeit begleitet gewefen zu feyn, 
dafs nicht irgend eiu lüngerchen die einfache 
Darftellung des Doctors hypertranlcendentali- 
fire: und leider! war diefc Beforgliihkeit, die 
nur zu richtig auf den alles in Dunlt und Nacht 
lind Nebel hüllenden Charakter der teutfehen 
Schulphilofophen gewöhnlichen Schlages gegrün- 
det war, fchon 2 lahre Tpäter realifiit. „Die Er- 
regung der Becrifl", der Organismus das Schema 
zur reinen Anfchauung, die Conftrnction im Bil- 
de. — Er, gleich fam die Begränzungslinie zwi- 
fchen der organifeben und anorganischen Tä- 
tigkeit : durch ihn ift die Limitation zwifchen 
dem Erregten und Erregenden vermittelt." In 
diefem Tone geht das Werklein auf pfendokriti- 
fchen und acht Dünsfcotifchcn Stelzen fort bis 
S. ?3- „Die Denkfunction, " heifst es „ift die 
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zur höchflon Stufe gcficigcrle Vilaßtät ; " das 
Problem, das Gall an Höfen will, ift : „zu der als 
confutniiende» Güe 1 in: der Kette der vitalen 
F.rfchcinuiigen euthuiunen Denkfukihm das ihr 
eutlpiechendc Organ aufzulinden," und nun liau- 
fen lieh hypcrtranlcendentalifit le Gemeinplätze, 
(die w ir in der Sprache des gemeinen Mcnfchen- 
verftandes uns zu äuflern fchämten) , auf kriti- 
fthen Phöbus, und falfche Erfahrungen zur blen- 
dendften Harleltinadc. Wie dei H. V. lieh fchmei- 
cheln kann, beweifen zu können: „die Verrich- 
tungen beftimmter Gehirutheile find von einan- 
der iiuincrifch verfcliieden, und behaupten lieh 
in wechfclfeitiger Unabhängigkeit, fo wie auch 
die ihnen vorgefezten Gehirutheile felbft durch 
beftiminte eigcuihumhche Formen lieh unter- 
feheiden. " Diefer Satz, als erwiefen angenom- 
men, veranlagt den, diefer Theorie fo oft vor- 
geworfenen Circulns vitiofus. „Bey der Con- 
ftruetion des Gehirnes folgte die Natur dem Ge- 
fetze des Dualismus," — ungefähr wie bey den 
Knochen! Die ganze Conflniction des Hirnes 
ift dem Hu. V. „eine excentrifche Evolution." 
,.Organifche Gebilde, welche einander nachbar- 
lich liegen," heifst es S. 49. „erregen lieb wech- 
felweife zu gröllercr Thatigkeit" und oben hiefs 
es: „die Verrichtungen beUimmter Gehirn iluile 
"behaupten lieh in wechfclfeitiger Unabhängigkeit." 
Das Verhähnirs der Gehirnen! wicMung znr Schä- 
delbildung S. 50. ift ganz falfch dargeltellt. Man 
nuilste Satz für Satz widerlegen, wenn man das 
Unrichtige in diefer Darflellung gehörig entwi- 
ckeln wollte, und dazu gehört mehr Kaum, als 
die Gräuztn einer Recention darbieten. S. -73. 
enden die „K ef Ie x i 011 s* p n nc l e über die Ar- 
chitektonik des Gehirnfchädels," und 
min werden „die einzelnen Provinzen de» Ge- 
hirnes," „von welchem Madien zu allen l'nnctcn 
der Peripherie der organifchen Sphäre" hinge- 
hen, betrachtet. Aber auch diefe JSetiaclitutnjen, 
oder vielmehr die Befchrcibnugen der 1 löset und 
Thaler am Schadet, welche der Hinieuican er- 
zeugte, find weder foTichtig, noch fo fandich und 
deutlich, als in der Schrift des Hn. D*. Froriep. 
Vorliegendes opus criticum kann liöchftens für jene 
Klaffe von Leiern lntcreffo haben, die es nicht 
mehr über »ich vermögen, in der allgemein ver- 
u.uidlichcn tciitfchen Sprache zu lefen, zu den- 
ken oder zu fchreiben: und diefer Klalle von 
Lefern werden, Dank fey s der kritifch- duns- 
feutifchen Philofophie. die die kantifche bald ver- 
dunkeln wird, mit jedem Tage mehrere. — Der 
Anhang, Galla Schick fale betreffend, enthüll zwar 
nichts weniger, als Unwahrheiten, indelleu hatte 
er doch in einer andern Sprache gefchriebcu 
werden können. 

Sehematitmus literarius five nomini 
eorum, qui rem fcholafticam per 



regnum Hungariae et provincias 
einem ad uexas procurant. Anno 
MDCCCil. Budae fumpt. et typ. ty- 
pographiae reg. Univ. Pefthinenf. 

JJ» diefer Schematismus blof» aber die kaiholifchea 
J.cliTanftaltni in Ungarn Naclniclit eitLeilt, fo hoffen 
wir, II. P. v. ScheJius werde fielt der proieftan- 
tifchen Lehrauftalten annehmen , und uns vullftan- 
dige Nachrichten rtber dicfelben rmitlicilen. Dann 
wifien wir von Ungarn» liieiarifclien Anfüllen melir, 
als Tun jenen der iibrigen (jfieneicliifclieu Provin- 
ze». Wir zeigen hier nur die # Namen JeT Perfouen 
und ihre nun Studiemvcftn gehörigen Titel an, mit 
llinwcglaflung der nbiigpn. 

Sludiencomnullion bey der k. Statthalterey. 
Pralident. Vacat. 

An deffeu Stelle hat den Vorfilz Iofeph Graf 
Efsterhazy de Galantha etc etc. 

Beyfitzer H. Georg Sigmund Lakits, Hofrath, 
Director und Präfes der juridifchen Facultat 
und Buchdrnckerey der Univerlität zu Peft. 

(H. Georg Aioys Szerdahelyi, Abbe etc.) 

(11. lakob Peths, Hofrath und Nationalfchul- 
infpector.) ' - 

H. Marlin Szunerica, der W. W. D. und Di- 
rector des Üfner Arthigymnaliums. 

Die 2 noch übrigen Affefforft eilen lind unbefetzt. 
Actuare find: II. Karl Dery de lobbahaza u. 
H. lohaun Iyuriko\ics. 

Königliche Univerfität zu Peft. 

A k a d c in i f c h e r Magiftrar. 

Rector MagniKcns H. Matthias Anton Mark o- 
v ics, b. 11. Doct. u. ö. o. L. des Kirchenrechtes. 

Dccan der juridifchen Facultat H. Albert 
Barits, b. K. D., ö. o. L. d. Statiftik. 

— - — medicinifchc n Facultas H. Franx 
Schraud, k. k. Hofrath, d. W. u. A. D. ö. 
o. L. des medicinifchen Unterrichtes für Wund- 
arzte, der medicinifchen Polizey und gericht- 
lichen Arzencykunde. 

■ — — philo fophifchen Facultat H. Aloys 
Emannel Stipfits, d. Philor. D. u. Prof. d. 
Archäologie u. Numismatik, II. Cuftos der k. 
Univerfitatsbibliothek. 

Senioren. H. Iofeph Stuhr, k. k. Hofraih, 
b. ß.. D. u. ö. o. L. des romifchen und ptiu- 
lichen Hechte«. 

H. Ignaz Brandt, M. D. ö. o. L. der Klinik. 

H. Andreas Du go nies, Piarift, d. Phil. D. u. 
ö. o. L. der reuien u. angewandten Mathematik. 

Prediger. H. Iofeph Bat dt, Wcltpriefter. 

Actuar. H. Andreas Szathmary. Cancellift. H. 
Franz Saghi, Pedell: H. Stephau Szathmary. 
Diener : H. Auguftin Reiher. 

(Die Forifeuung folgt.) 
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Schematitmus literarius five nomina 
cor um, qui rem fcbolafticara per 
Tteniira Hungariae et provincias 
eidem adnexa« p r o c u r a 11 t. Anno 
MDCCCII. Budae Tnmpt. et typ. ty- 
pographiac Teg. Univ. PefthinenL 

FortTet zung. 

luridiTche Facultät. 

H. lor. St hur, II. Alb. Barits, H. Matth. Am. 
M arko vi es.) Wie im Vorhergehenden. 

— Anton Demien de Sa. Kitolna, b. R. D. 
u. ö. o. L. dei Natur- u. Völkerrechte*. 

— Franz Ke lerne n, b. R. D.,ö. o. L. de» unga- 
rifchen Privat recht es. 

— Iofeph Re v i czky de Revisnye, k. k. Hof- 
ratb, ü. o. L. der polit. 11. canieral. Wiflen- 
fchaften u. des Gefchäi'lsflyles. 

Medicinifche Facultät. 

H. Ignaz Prandt, wie oben. 

— lak. Inf. Win teil, d. A.D., ö. 0. L. d. Chemie 
u. Botanik. 

— Sam. Racz, k. k. Hofrath, d. Phil. u. A. D., 
ö. o. L. d. Phyfiologie. 

— Georg Stähly, d. \Vundarz. D. u. ö. o. L. d. 
Wundarzcney. Geburlsbulfe und der Lehre von 
Augenkrankheiten. 

— Feld. Karl Slip Tics, d. Phil, und A.D., ö. 
o. L. der Pathologie, Therapie und Phavmaco- 
lojiie. 

— Iofeph Schönbauer, der A. D. u. ö. o. L. d. 
Naturgefchichte und fpcciclleu Therapie. 

— Alexander To Ina y, L. d. Thkrarzeneykunde. 

— Franz Schraud — wie oben. 

— Iohann Szening, d. A. und W.A.D., Profef- 
for de,r Eleinentai - und höheren Anatomie. 

— Paul Kietaibl, D. d. A., Adjuuct des Hn. Ps. 
W »uteri. 

— Iofeph M u 1 Ter, D. d. A. , Adjunct de» Hn. Ps. 
Schönbauer. 

Erfter Band. 180a. 



H. Franz Eck Rein, D.d. W. A., Adjunct des Hn. 
Ps. Stähly. 

H. Ignaz Pohl, Adjunct des Hn. Ps. Tolnay. 

— Alexius Agofton, Afuftens beym chirurgi- 
fchen Ol inicum. 

— Peter Stulfa, d. A. D., Afüftena beym Clini- 
cum. 

rbilofophifche Facultät. 

H. Andreas Dngonics, wie oben. 

— Ludwiß Mitterpa eher, Abbe (Exjefuit), d. 
W. VV. D. , ö. o. L. der Naturgefchichte, phyfi- 
fchen Geographie, Technologie und Landwirth- 
fchaft. 

Ofr-n hat alfo, was Wien nicht hat, eine» ProfelTor tler 

Ökonomie. 

— Stephan Schön visner, Wcltprielter.d. W.W. 
D. und Vorfteher der k. UniverßtXtsbibliothek. 

— Franz Taucher, Weltpriefter, d. W.W. und 
G. G. D. , Lehrer der Aftronomie und Vorfteher 
der Sternwarte. 

— Franz Bruna, Weltpriefter, D. d. W.W. und 
G. G. , L. d. höheren Mathematik. 

— Martin (von) Schwartner, d. W.VV.D.,ö. o. L. 
d. Diplomatik und Heraldik und I. Cuftos der 
k. Uni veifjtütsbibliothek. 

— Ludwig Schedius, d. W.W. D., ö. o. L. der 
Aesthclik. 

— Michael Aloys Trenka, Weltpriefter, d. W.W. 
D., ö. o. L. der allgemeinen Weltgefchichte. 

— Stephan S z ü t s, Piarist, d. VV. W. D. , ö. o. Leh- 
rer der Logik, Metaphyük und Moralphiio- 
fophie. 

— Aloys St ip fies — wie oben. 

— Georg Schmidt, d. W. W. D., ö. o. L. d, 
angewandten Mathematik und Auffeher de» gco. 
metrifchen Cabinctes. 

— Ailani T o ni c Ta 11 v i von TomcTanyi, d.W. 
D. , ö. o. Lehrer der Experimentalphylik und 
Mechanik, uud Auffeher des mechanischen Ca- 
biniles. 

— Iofeph Ncmeez, d. W.W. D., Adjunct des 
Hu. Ps. TomcfanvL 

95 
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Sprachmeifter. 

Ungarifche Literatur und Sprache. Vaeat. 

Teutfche — H. Andreas Ha- 

Jicakj. 

Stcrnwa rte. 

H. Franz Taucher, wie oben. 

— Daniel Emerich Bo yd an ich, I. Adjunct. f. 

— Stephan Hui im an. 11. Adjnuct. 

K. Bibliothek. 
II. Stephan ScbonviCncr, wie oben, Biblio- 
thekar. 

— Martin (von) S\:h wart nev) . . . „ I. Cuft. 

— Aloys Emanuel Stipfic. ) wie oben H.Cuß. 

C a f fe. 

H. Andr. Spathmary, H. Franz Saghi, wie 
üben. 

K. Bu chdruckerey. 

Director:H. Sigmund Lakics, wie oben. 

Cinator: H. Matufcheck. 

Factoren: H. Lorenz Präger, H. Lorenz Ha- 
nauer; Amtflfchreiber : H. Iofeph Supp; Gra- 
veur: H.Samuel Falka de Bifalva; Factor 
bey der Letterhgieflerey : H. loCeph Pabft; II- 
lyrifcher nnd waliachircher Correctoi : H. Georg 
Petrovics; 8 Hausknechte. In der Fiiialbuch- 
handlungzu Presburg: Factor H. lohann 
Flel'cb; i Hausknecht. 

Im Caschau£R Districte. 

Oberdirector der Studien: H. Moria Freyherr 

von Sahlhaufen. 
. Actuar : H. Franz Scbvajcter, Weltpr. , d. W . W. D. 

Canccllift: H. Andrea» Ivanifs. 

K. Ahademib zu Caschaü. 

Trodirector : H. Franz X. Szuhänyi, Weltpr., 
d. W. W.D., d. G. G. Baccalauren». 

Akademircher Prediger : H. Ambro« Komarom y, 
WeltpT. , d. W. W. Baccalaureus. 

Iuridifche Facultas 

H. Matth. Vn chetieb, b. R. D., Lehrer des 
Natur- Völker - und bürgerlichen Hechtes. 

— Ignaz Gotzigh, Weltpr. , b. 11. D. , L. der Ge- 
fernchte und Staatenkunde, Bücherrevifor. 

— Ernft Pechy de Pech-Ujfalu, b. II. D., 
L. d. vaterlandifchen Rechte» u. d. Criminal- 
vraxis. 

— tmerich Sä f ä r, b. R. D. , L. d. polilifchen Wit- 
ten fchaften u. d. Gefchäftsftyles. 

Philofophifche Facultlit. 
II. Andreas Iofeph Bifzaglics, d.W. W. D., L. 
d. üefchiebte, und Bibliothekar. 

— Victor de Elte, Weltpr. , Lehrer d. Pbyfik u. 
Landwirthrchaft. 

— Ignaz Lang, d. W.W. D., L. d. Logik, Meta- 
phylik u. Moralphilofophie. 



H. Iofeph Volfftein. d. W.W. D., L. d. rei- 
nen und angewandten Mathematik. 

— Daniel Boros, L. d. ungarifchen Sprache u. 
Literatur. 

Curator d. Academie; H. Stephan Spack. 

Bischöfliches Lyctnu zu Erlau. 
Prodirector: H. Andreas Päl, ProbR u. Cano- 
nicus etc. 

Frediger: H. Iof. Pruzinszky, Weltpr. 
Iuridifche Facult'ät. 

H. Stephan Perlaky, b. R. D., L. d. politischen 
Wiflenfchaften u. d. Gefchäftsftyles. 

H. Iof. Alberth, L. d. Natur - Volker - o. bür- 
gerlichen Rechtes. 

— loh. Nagy, L. d. vaterlandifchen u. peinli- 
chen Rechte». 

— Iof. Fctth, Weltpr., L. d. Welt - und Staa- 
tengefchichte. 

Philofophifche Facultät. 

H. Iakob Body.Weltpr., L. d. Logik, MeUphy- 
fik u. Moralphilofophie. 

— Iof. Scopecz, Weltpr., d. W. W. D., L. d. 
Phvfik und Landwirthfchaft. 

— Ignaz Dukay, Weltpr., d. W.W. D.. L. d. 
reaien u. angewandten Mathematik, u. Curator 
d. Sternwarte. 

— Steph. Matfar, Weltpr., d.W. W. D., L. der 
GcfcWhte. 

— Iof. Du fsa, Weltpr., L. d. ung. Sprache und 
Literatur. 

Gymnafium zu Erlau. 

— Raimund Pafsty, Weltpr. , Direr.tnr. 

— Conftantin M arfalko, Weltpr. , Pred.. Profef- 
for d. H. HumanitätsclaCe. 

— Ant. Botlnar, Prof. d. I. Hmu.'r.itJt. clatte. 
Lulebius Horvath, Preüigert/icien«, Prof. d. 

III. Graniraaticalclafle. 

Iofeph Hubert, Prof. d. II. Gramniaticalc!a(Te. 

Iofeph IanuTchek, P. d. I. Grammaiicalclafle. 

Archigymnarium zuCafchau. 
H. UrbanSchwartzbauer. Weltpr., Prediger. 

— Ulrich Nagy, Piedigerordens, P.II. Humani- 
Utsclafle. 

— loh. Merzaros, P. I. HiimanitjtsclaflTe. 

— Georg Antaliry, P. der III. Grammal icaiclalfc. 

Michael Kastor, P. d. II. Gramraaticalclaffe. 

Franz Brosk o v it s. P. d. I. Grammaiicalclafle. 

— Gabriel C fep fi n y, P. d. ungarifchen Sprache. 

Gymnafium zu '/eben (Cibmicum) unter 
den Piariften. 
P. Benedict V i n t e r h a I tc r, Dircrtor. 
P. Ipnaz Blaho, Profeflbr der 11. Humanitäts- 

claffe und Prediger. 
T. Aloys SchevtTik, P. d. 1. HumamUttchfle. 
C. Theodor Klatsko, P. d. III. Grammaticalclaffe. 
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C. Hieronynwii Benno, P. d. II. Grammaticalcl. 
C. Karl Pertesz, Prof. d. I. GrammaticaldalTe. 
P. Ambro f. Latzko, P. d. ungarifchen Sprache. 

Gymnafium zn Gyongyes, unter Fran- 
ciscaner n. 

H. Iof. Sznesnitzky, Weltpr., Director. 
P. Raphael Takäts, P. d. IL Hurnanitätsdaffe. 
P. Bakhafar Zangi, F. d. I. HumaniUtaclaJTe. 
P. Lndw. Harangozo, P.d. III. Granunaüca klaffe. 
P. Conft. O r d i n a ns, Pr. d. IL GrammaücaJclaffe. 
P. Honorius Brentfak, P. d. I. GrammaUcalcLüTe. 

Gymnafium zu Iafzberenyi. 
H. Peter Horvath, Director. 
H. lofeph Herrnanyi, P. d. IL Humanitätsclaffe. 
P. Edmund Nierini, Frandscaner u. Prediger 

d. GymnaT. , Prof. d. I. Humanitätsclaffe. 
H.Franz Staudinger, P.d.IILGrammaticaldaffe. 
H . IoL M i h a I k o v 1 1 s, P. d. IL Grammaticalclaffe. 
H. lofeph Kovats, P. d. I. GrammaücalclaJTe. 

Gymnafium zu Lculfchau. 
H. Iohann Bardofy, Director. 
Die Stelle des Proteffors d. IL Hurnanitätsdaffe 

u. d. Predigers unbefetzt. 
H. Michael Povolni, P. d.i. Humanitätsclaffe. 

— Wolfganz Kifs, P. d. III. Grammaticalclalle. 

— Michael Fekete, P. d. IL Grammaticalclaffe. 

— Valentin Bolla, Prof. d. L Grammaticalclaffe. 

— lofeph Paulin yi, P. d. ungarifdien Sprache. 

Gymnafium »u Miskola, unter Mi- 
no r i t c n. 

P.Rochus Prizrnfc, Director. 

— Samuel Piguli, P. d. IL Humanitätsclaffe. 

— Reinh. Kifs, Prof. d. 1. Humanitätsclaffe. 

— Hyacinth Peer, Prof. d. III. Grammaticalclaffe. 

— Gabriel Mihalvi, P. d. IL Grammaticaldaffe. 
Anton Dulonits,' Prof. d. L Grammaticalclaffe. 

Gymnafium zu Podolin, unter Pia- 
ri ltcn. 

P. Daniel Ho Iii, Director. 

— Alexius Szentzy, P. d. II. Humanitätscia ITe. 

— Alphons Leu H e y, F. d. I. Humanitätsclaffe. 

— Glyeerius Deisler, F.d. III. Grammaticalclaffe. 

— Thaddäus Szlavik, P. d. IL Grammaticalclaffe. 
C. Ferdinand L e i t n e r, P. d. I. Grammaticaldaffe. 
P. Ludwig Demeter, P. d. utigarifchen Sprache. 

Gymnafium zu Rofenau. 

H. Gilbert Strohammer, Weltpr., Director u. 
Prediger. 

— Ladislaus Gedcon, P. d.U. Humanitätsclnfle. 

— Iohann Gammel, F. d. I. Humanitätsclaffe. 

— Georg Megldfy, P. d. III. Graiumaticalclaffe. 

— Emerich Sos, P. d. IL Grammaticalclaffe. 

— Iohann Palnzza, F. d. 1. Grammaticaldaffe. 

— Anton Supanits, F. d. ungar. Sprache. 



Gymnafium zu Uihelyi, unter Pia- 
rillen. 

P. lofeph Sihulazky, Director. 

— Mart, Kifs, P. d. IL Humanitätsclaffe. 

— Ladislaus Paulo vit s, P. d. I. Humanitätsclaffe. 
C. Georg Krifzpoch, P. d.III.Grammaiicalclane. 
C. Melcn. Podolay, P. d. II. Grammaticalclaffe. 
C. loh. Bokros, P. d. L Grammaticalclaffe. 

Gymnafium zu Unghvär. 
H. Emerich Fekete, Director. 
— - loh. Sandrovics, Weltpr. u. Prediger des 
Gymnafiums. 

— Anton Parsits, P. d. IL Humanitiitsclaffe. 

— Georg Kr i tsfa lu fi, F. d. I. HumanitätEcIaffe. 
_ Peter Polyankay, P. d. HL Grammaticalcl. 

— Georg Hodermarszky, P. d. IL Gramma- 
ticalclaffe. 

— — — — — P. d. L Grammaticalclaffe, 
unbefetzt. 

— Stephan Hajzany, P. d. ungar. Sprache. 

Im Karchauer Diftricte find bey den 
\ ernacularfchulen: 

H. Gabriel Iabroczky von labroezky, k. Di- 
Arictuali u f pec tor. 

In der Erlaucr Hauptfchule: 

H. Paul Allv, Localdirector. 

Lehrer: H. Matthias ßurik, IL lofeph Kirily, 
H. loh. P o p o v i t s. 

In der Bartfaer Hauptfchule: 

H. Ant. Mokofsinyi, Localdirector. 
Lehrer: IL loh. Ifilkay, H. Emerich Ncmc- 
thy, IL Iof. Urfulak, Weltpr. u. Katechet. 

In der Kafchauer Frimarvernaculai- 
f ch u 1 e : 

IL Iof. Bälintfy. Director und Profcffor der 

Candidaten für das Lohramt. 
H. Dominic Smeidcr, Fredigerordcns, Katechet. 
Lehrer: H. Iohann Unter Heller, IL Iohann 

Szccfey, H. Iohann Szepefsy, H. Andr. 

Thür i an. Hr. Erasmus S c h r ü 1 1, Schieib- 

roeilter. H. Michael Beefs, Muukmeifter. 

In der HauptTchule zu Zeben: 
H. Michael Pcchi von Pechi. Localdirector. 
Lehrer: H. loh. Nahli, H. luh. Schleimin- 
ger, IL Steph. Lihan. 

In der Hauptfchule zu Eperics: 

IL Ignaz Pajer, Localdirector. 
Lehrer: IL loh. Cfermak, IL Andr. Zätorfa- 
ky, IL Ant. Ülfavsky. 

In der Komanenftädt. Felcgyhazaer 
Hauptfchule: 
IL Andreas Sandor, Localdirector u. Pfarrer. 
Lehrer: 11. Faul Magdits, IL loh. Kiov, IL 

Franz Fabian. 
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In der Haupt fchtile sn Gyöngycs: 

H. Ladislaus Egyed, Localdirector. 
Lehrer: H. loh. Koraendo, H. loh. Korbely, 
H. Mich. Korody. 

In der lafsberenger Hauptfchule: 

H. Peter Horvath, Localdirector. 
Lehrer: H. Thomas Gajdofik, H. Iof. Ko- 
väts, H. Emcrich Kormos. 

In der Hauptfchule xu Iglo: 

H. Karl Bcrtouyi, Localdirector u. Pfarrer. 
Lehrer: H. lakob Cfermäk, H. Chriftian Ma- 
rian tfik, H. Andr. A Ich er. 

In der Hauptfchule zu Iolsva: 

H. Andr. Verbövszkv. Localdirector u. Pfarrer. 
Lehrer: H. Melchior Zrilkai. fi. Stelle unbefetxt. 

In der Hauptfchule xu Kesmark: 

H. Emerich Arnold, Localdirector. 
Lehrer: H. Ant. Mathej, H. Michael Weifs, 
H. Hyacinth Bittner. 

In der Hauptfchule su Leibitx. *) 

Die mit *) brteiclitieicn llauptfchulen fiud gemifchter 
Religion. 

Localdirector. Vacat. 

Lehrer: H. Paul Üemjanyi, H. Matthias B re- 
deezky, H. loh. Friedmannsky. 

In der Hauptfchule zu Leutfchau. 

H. loh. Prachary, Localdirector. 
Lehrer: H. Matth. Maron, H. Ant. Springer, 
H. Emerich Brak its. 

In der Hauptfchule zu Alfo-Metzcn- 

zc f i : 

H. lenaz Hubert. Localdirector u. Pfarrftr. 
Lehrer: H. loh. Tantxer, II. Matth. Stei- 
ne rt, H. loh. Rohalfek. 

In der Hauptfchule zu Miskoltx: 
H. Iof. Kifs, Localdirector. 
Lehrer : H. Michael M a h o v a k y , H. Franz 
Hegedus, H. Ignaz Hiray. 

In der Hauptfchule der Kronftadt St. 
George nberg *). 

H. Iuf. Milecz de Tarnö, H. loh. Lanyi, 

Localdirt-cioren. 
Lehrer: H. Samuel Tock, H. Paul Forberge r, 

II. loh. Fricdinanszky. 

In der Hauptfchule der Kronftadt 
Olaszi •). 

H. Franz Gedeon, H. Michael Steinbaufs, 
Localdirecloren. 

Lehrer: H. Iof. Vitköczy, H. Matth. V a fär- 
be lyi. 5. Stelle uubefetzt. 



In der Hauptfchule zu Podolin. 
H. Daniel Ho Iii, Localdirector, Piarist. 
Lehrer: C. Franz Bokros, C. Glycerius Spar- 
nyik. 3. Stelle unbefetzt. 

In der Ha u p t f ch ule zu Rofnau. 
Ii. loh. Da nis, Localdirector, Pfarrer. 
Lehrer: H. loh. Vi 1 heim, H. Steph. Vermes. 
In der Hauptfchule zu Saros - Naey- 
Patak. 6 
H. Dominic Kovalik, Localdirector, Pfarrer. 
Lehrer: H. Iof. Novaky, H. Iof. Schmied. 

In der Hauptfchnle derßergftadt 
S v e d 1 e r. *) 
H. Franz Fonrnier, Pfarrer, H. Andrea« Si- 
mon, evau^elilcher Pfarrer, Localdii ectoren. 
Lehrer: H. Frans Neu fehl, H. Iof. Fajko» 
H. Iof. KnechtL 

In der Hauptfchule zu Szomolnok. 
H. Franz Haffinszky, Localdirector u. Pfarrer. 
Lehrer: H. Iuf. ledzina, H. Paul N e 11 m ü 1 le r, 
H. Franz Knauer, H. Georg Szmetanay. 

In der Hauptfchule zu Tokay. 
H. Kafpar Loktsanfzky, Localdirector und 
Pfarrer. 

Lehrer H. loh. Mazovitzky, H. Iof. Gregor, 
H. loh, Praraer. 

In der Hauptfchule zu Sätor- Allya- 
Ujbelyk 

H. Georg» Zeldma y er, Localdirector n. Pfarrer. 
Lehrer: H. Georg Sztanko, H. Georg Karaffa. 

In der Hauptfchule xu Unghvar. •) 
H. Emerich Fekete, Localdirector. 
Lehrer: H. Simon Ecker, H. Demetrius Po- 

povits (zugleich Profefl'or für die ruthenifchen 

Caudidaten), H. Stephan Korody. 

In dem Grofa-Varadeiner Diftricte. •) 

(iiier fölilen einige Vtmjcnlar - Schulen.) 

H. GeoTg Tokody, k. k. Hofrath etc. K. Ober- 
director der Studien. 

H. Lucas Mitsky, Actuar. H. Michael Paulo- 
vit», Canccllift. 

K. Academie zu Grofx-Varadein. 
Prodirector : H. loh. Nep. V a f c, d. \V. VV. D. , Ca- 
nonicut. 

Prediger: H. ]ot. N e me t h, Welipr., d. G. G. D. 

I u r i d i f c h e F a c u 1 1 ä t. 
H. Michael Pal ugyanszky, b. B. D. , ö. 0. L. 
der polilifchen Wiflenfchaften und des Ge- 
fcbäftsftylea. 

H. Ant. Sxerdahelyi, b. R. D. , ö. o. L. d. va- 
terländifchen u. peinlichen Rechtes. 

H. Ant. F a b e r, ö. o. L. d. Welt - u. europäi- 
fchen Staatengcfchichte. 

Die Lehrltelle des Natur- u. Völkerrechtes 
ift unbefetxt. 

(Die Forifeuuug folgt.) 
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Wanderungen und Spazierfahrten in 
die Gegenden um Wien. Herausee- 



'g 

geben von F. v. P. G. Wiei 



Hö- 



gl 

1800. 



J801. bey A. Doli und I. C. Schuen- 
der. 5 Bände oder 36 Hefte. 
Von {liefen Wanderungen Kommt in Wien alle 
14 Tage ein Heft von s — 3 Bogen in blauem 
Umfchlage um 7 kr. heraus. Bis jezt find 25 Hefte 
erfchienen, wovon 7 einen mafiigen Band ma- 
chen. Die fchünen Gegenden um Wien verdie- 
nen den Aus - und Innlandern bekannter zu wer- 
den. Wir wollen hier nur das, was für die Le- 
ier der Ö. A. intereflant feyn könnte, ausbeben. 
1. H. Fahrt nach Ebersdorf an der Donau füd- 
wärts. In Ebersdorf bat ein Engländer Winwood 
eine Stahl-, und ein anderer Engländer Hick- 
mann eine Knöpffabrike; beyde beschäftigen 70 
Menfchen. Carl Freiherr von der Lühe (nicht 
Lüche, wie es S. 11 heifst, der Vf. des göttlichen 
Hymnus an Flora) bat hier dem Verturonua einen 
ewigen Tempel gebaut. Er wies als Staatsgüter» 
adminiftrator der Schule einen Platz zu einer Obß- 
battmfchule an, und fchikte dem Lehrer eine 
fchriftliche Anweifung über Obßcnltur, um die 
Kinder frühe fcbon darin zu bilden. In Ebers- 
dorf iß ein prächtiger Garten der Gräfin Kofchins- 
ky (Korzensky). In dem VII. H., der als Nach- 
trag zum 1. H. gilt, wird noch nachgeholet, dafs 
H. Baron von Lühe 1795 jlafelbß eine öffentli- 
che Baumfchule von 0000 

gen Stämmen anlegen liefst II. H. Von Wien 



fs. 



Kl. und 14000 jun- 



iuch Greifenßein nordweßwärts an der Donau. 
Das Francifcanerklofler zu St. Iacob iß in eine 
Zuckerrafhnerie verwandelt worden. In Nieder- 
Öfterreich find 3 Zuckerraffinerien, eine in der 
Stadt, eine in Wienerifchneuftadt und die obige. 
Um Kreitzendorf wird viel und guter Wein ge- 
baut. Die Steinbrüche in diefer Gegend find 
mehr mahleTifcb, als mineralogifch befchrieben. 
Es wird nicht angemerkt, dafs dort Florentiner- 
Rudcrino vorkommt. S. 17 bemerkt der V., dafs 
zur Weingartenarbeit im Sommer viele Teulfch- 
böhminnen aus Böhmen nach Oeßcrreich kom- 
Erftcr Band. 180a. 



raen und dort fehr kärglich leben. In einem der 
fchönßen alten Schlöfler Oefterreichs, Greifenßein, 
fand der V. „eine aus Eifenßangen gefchmiedete 
Kanone, die gegen unfere Kauonen ein fonder- 
bares Anfehen bau " Schade, dafs wir nicht mehr 
hierüber erfahren. Das Schlofs ward 1247 er- 
neuet, und wandert jezt ßückweife 4. Meilen wei- 
ter nach Laxen bürg zur Anlage eines neuen alt- 

fothifchen Schlöfschens. Mit Recht macht der 
[. V. S. 33 auf forgfsltigere Pflege des fchnell- 
wachfenden Auholzes aüfmerkfam. III. H. An 
der Kirche zu Tulbing, die vor 15 Iahren abge» 
, tragen wurde, fah man Ringe zur Befeßigung der 
Scbifle an der Donau, die jezt t Stunde weit 
davon entfernt iß. Zu St. Andre war 1581 ein 
Paßor Kieger, der mit feiner Frau und s Kin- 
dern auf einem dort aufbewahrten Becher abge- 
bildet iß. IV. H. Cobeuzlberg, einer der fchön- 
ßen Berghügel nahe um Wien, dem Grafen Co- 
bcnzl angehörig. Schönheiten der Natur und 
Kunß und Reichthum an botanifchea Schätzen 
erheben diefen Tempel der Flora über alle an- 
dere um Wien. V. H. Von Wien nach Hüttel- 
dorf. Vor der Mariahülfer Linie hat H. v. Oeßer- 
lein eine Gewebvfabrike. Ein Herr Mayolika? 
hat eine Gefchirrfabrike zu St. Veit. Wir ver- 
miflen eine Erwähnung des Wäldchens von weif- 
fen Maulbeerbäumen unter Hacking, dicht an 
der Wien, das dem grüfsten Seidencuhivateur 
in Unteröfterreich, Ritter von Froidevaux, lußiz- 
hofrathe, von der Kaiferin Maria Tberefia zur 
lebenslänglichen Benützung angewiefen wurde. 
Auch zu Hacking haben wir ein febönes alte* 
Schlofs bey einer neuen Anlage euigebüilet. Der 
Garten der Fürftin Lichtenßein zu Hütteldorf 
hätte eher eine Befchreibung verdient, als die neue 
Anlage Nattorps zu Hacking. Auch die Tapeten» 
fabrike zu Hitzing (Bapelilse) hätte Erwähnung 
verdient. VI. H. Brigittenaue. Wegen de« 
Wafierbaucs au der Donau uns merkwürdig. 

VII. H. enthält Supplemente und Regißer. 

VIII. H. Von Stockerau nach Städtcldorf, das we- 
gen de« Hardeggifchen Gartens merkwürdig wird» 
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«her *ii weit von Wien liest. Um StUdteldorf 
am Srhmidabache wird, wie von Meiflau bis 
Krems, vortretlicher Safran gebauet: man hält 
ihn für den heften in Oefterreich. S. 31 wird 
zweyer hohen türkilchen Hafelnul'sbiume (Coryl. 
Golnrna) erwähnet? Iii nicht der 16 Klafter hohe 
und 3 Ellen im Umfange dicke Cor. Col. zu Sau- 
bersdorf der ältelte und höchfte in Oeßerreich? 
IX. X. XI. H. Dörnbach, Lascy's Tempe. Her 
H. V. fchcint kein Botaniker an l'eyn, und läfst 
diefe in reiner Befchrcibung unbefriedigt. Zu 
Herrnals, wodurch der Weg nach D. fiihrt, iß 
eine dem H. SchlolTer gehörige Gelbgieflerey, Vi- 
triol -, Grtinlpann • und BerlTnerblaufabrik. Der 
H. V. fcheint d«u bekannten Chemiker lliickert 
nicht zu kennen, der diefer Fabrike, und auch 
der neuangelegten k. k. Salmiakfabrike zu Suls- 
dorf, die fchon Befiellungen auf 500 Ctr. annimmt, 
ah Director vorficht, ft. Iof. Edl. v. Wandrai h 
hat zu HerrnaU eine Bleyweifsfabrike. XII. H. 
Von Wien nach Kaltenleutgeben. Dort und zu 
Gaden find die Kalkgruben für Wieu. Der H. V. 
hatte die verderblichen Kalköfen und die holz- 
verwüftende Feurungamethode, die dort üblich, 
rügen follen. Zu Kodaun hätte der Bäder und 
der dort angelegten erften Grappmuhle in Oefter- 
reich erwähnet werden follen. XIII. Von Wien 
nach Fifchamend. Merkwürdig ifi dort für jeden 
Ceologen und Wallerbau verftändigen das rechte 
Donauufer. Der H. Dechant dort hat eine Mine- 
ralien- und Couchylienfammlnng und unter an- 
deren Seltenheiten auch ein Bild auf Spinnenge- 
webe gemahlt. XIV. H. Fortfetzung. XV. Ii. 
Weidling und Weidlingbach. Schade, dafs in 
diefer prächtigen Gegend Botanik und Entomo- 
logie ganz leer ausgieng. In Weidüng ifi das 
Sommerhaus der Wiener orientalifchen Acadc- 
mie, defien hier nicht erwähnt wird. XVI. H. 
l'rater. Ein Feuerwerk mit 4. Voifiellungcn und 
einer 432' Schuhe langen Fronte mehr äßnetilch, 
als technifrh befchrieben. Sluwer, der fich durch 
feine Kunft eine Üde von Denis verdiente, gab 
i"yö fein Ieztes Feuerwerk. XVII. H. Fortfetzung. 
XV 111. H. Kohlenberg. Vom Leopoldsberge ge- 
niefst man, nach dem Schneelxrge, die weitelte 
Auslicht in Oesterreich. Unter den nahen Ber- 
gen um Wien ifi der Leopolds- und Kahleberg 
der pilanzcurcichfic, er verdient die Niederlage 
(wie man diefs feit uyz nennt) der Medicincr 
zu feyn. Die Höhe de.« Berges ift zu klein an- 
gegeben. Man findet auf dem Kahlen - 'und Leo- 
poldsberge fchöne Kalkfpathe und ein neues Ei- 
Icnerz : beider erwähnt der H. V. nicht. Das 
Ei fenerz befiehl aus einer fchr feineu, ticfgelben, 
eifeiifcliüfligen r l'honerde, die fiark abfärbt, und 
hie und da zwifchen den Blättern eines ferhwarz- 
blauen, fchiefrigen Geßeiues mit erdigem Bruche, 
das fiark eifenhallig ifi, cingewachfen und gleich- 
fam ftalastitifcb geformt ift. Auf diefciu Berge 



wüchß Cypripediura Calceolu« und Diclamnu« 
albus mannshoch. Auf dem Nul'sberge, einem 
Bergrucken vor dem Leopoldsberge, wachfi der 
befte Wein in Oelterreich. XIX. Ii. Supplemen- 
te. Um Zeifelmauer (auch zu Wien beym Ca- 
nalbaueim vorigen Iahre) fand man grolfe, fchwere, 
flache, länglicht runde, mitBuehfiaben befchriebene 
Ziegel: wahrscheinlich Chiliren eines römifchen 
Ziegelbrcnners. Herr von Eyb zu Herrnais foll 
fchon vor 6 Jahren aus Runkelrüben Zucker be- 
reitet haben : er will 1 Loth Zucker aus einem 
Pfunde!!! Hüben erhalten haben. Der bekannte 
Mineraloge Helms wohnt zu Hennais N. 55. 
XX. H. Schönubvunn. XXI. H. Fortfetzung. In 
der Menagerie lind 3 Landbaren, 2 Eisbaien (wo- 
von einer 5 Iahre die keiften Sommer bey uns 
aushielt, und als ihm vor 2 lahien ein Weibchen 
zugelegt wurde, die Wirkungen einer noch an- 
deren Hitze, als jener des Klimas, merken liets. 
Einer davon ifi jezt gefiorben, hat aber doch 
lange genug gelebt, um das: citorio impatien- 
tiflimus des unfierblichen Pallas zu cummentiren) 
£ Hyänen, 1 Tiger, 1 Leopard, 2 Elepbantcn (ich 
bemerkte über dem lochbeine hinler jedem Auge 
eine kleine Oefnung, aus welcher, wie mir der 
Warter verliehene, eine Schmierige Feuchtigkeit 
herauskommt: ich erinnere mich keiner Erwäh- 
nung diefes Abfonderungscanalcs) z L'rfus lolor, 
1 Auerfiier, mehrere Gazellen, Schaafe, Böcke und 
Ziegen, Pelicane, Trauerenten, Kraniche, Bei- 
her, Stränden, Falken etc. XX 11. H. Von Wien 
über Mödling nach Lichtenftein. Der Weg ward 
über Erla gewählet, wo ein fehr feböner Garten 
ilt, und über Bei chtoidsdorf, wo Heger feine 
Pavonia, Oesterreichs Seidonwiirm zog. ( T m Brunn 
am Gebirge wäcilft guter Oeßerr«-it h^rwHn. Bey 
Gelegenheit der vielen unterirdifrhen Gange der 
Tciupelheri-ukirche zu Mödling kimneu wir die 
Frage nicht bergen: ob die Alten nicht beflere 
Miucurs waren, als wir? Das Ktpucinerklofter 
zu Mödling ift in eine Bandfabrikc umgewandelt, 
die Herrn Neifter, einein Schwcirzcr, angehört, 
und an 100 J'crl'oncn beschäftigt. Auch eine 
Mouirelin - und Piquefabrik ifi dalelbß. Leber 
den VVunfch, die Berge um Lichtenftein mit 
Wäldern bedekt zu fehen, ruufuen wir lächeln: 
die koft bare Poiüatovskyl'che Anlage dalelbftwird 
zu Grunde gehen m allen, denn die Berge lind 
nicht zu bändigende Kalkfellen. XX1U. H. Friel. 
Die Botanik gieng in dem pilan/.enreichen Priele 
leer aus. II. Weils hat dort ein lmbfrhes Gärlchen, 
in welchem mancher nordamericanifchc Strauch in 
teulfchein Schatten gedeihet. XXIV. II. La\en- 
bnrg. XXV. Ii. Von Wien bis Neußadt zur Be- 
richtigung des neuen Canalcd. Der Zweck diefes 
kofibaren Canales ift, Steinkohlen und Triefter- 
waaren vqii ISeuftadt und Oedenburg nach Wien 
zu bringen. Die Lange diefes Canales beträgt 
7 leutfchc Meilen. Der Fall vom höchtten Puncto 
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diefcs Canales bey Neuftadt bis cur Mündung 
deJlclbcn in die Donau beträgt 52 Klafter, der 
in .52 SchlcuÜen eiugethctlt ift. Die Breite des 
Wallerfpicgels außer den Linien ift cß Schuhe. 
Die Sonic aber, wjs hier nicht angegeben ilt, 
halt nur 16 Schuhe. Denn die Fahrzeuge find 
nur 6J S. breit, und 72 S. lang — eine colofla- 
lÜcke Länge! Man hoft 600 Ctr. Fracht durch 
1 Pferd in einer Stunde 2500 Klafter weit ziehen 
tu können. Der Bau ward unter Leitung des 
k. k. Ingenieurabei Uen Maillard angefangen, und 
fteht jezt unter der Direction des Landesbaudirc- 
clor Scheiuerl. Man hoft dadurch auch die F.i- 
b'nerzer Liren- und Stahlgewerke in größere 
Thätigkeit zu bringen. XXVI. H. Spazierfahrt 
von Br ei ten a u ü he r Sehen ft ei n und Tit- 
ten, /um Steinkohlenbergwerk in der 
Schauet leiten. Scbenltein mit feinem neue- 
ren Bewohner, der es ganz im Gefchmack der 
alten Bitterzeiten menbhrte, Schwarza mit dem 
Schtofte der alten Grafen Wurmbrand ift gut be- 
(chiiebeu. Warum lagt uns aber der H. V. nicht 
mehr von dem Steine in Schwarza, auf welchem 
erden Namen Caligula fand. Den l'itteeier 
Hochofen, welcher der Canalbaugefellfchaft ge- 
hurt, hat der IL V. nicht als Kennet befchrieben ; 
er ift jezt eingegangen, fo wie die Eifengiubcn 
•5er Gelollfchatt, die dort auf Bafenlaufer baute, 
aufgefallen lind. Das gräfliche Hoyoltfche Eifen- 
tan: werk im Schlofsberge hatte eine belfere Be- 
icht eibung verdient. Der Brunnen und die Inn- 
fclnift des berühmten Freiherrn lohann Teufel 
mf reinen treuen Diener vom lahr 153*» find merk- 
würdig, und leztere ift das einzige Intereflaute 
in diefem Hefte. XXVII. H. Fnrtfetzung. 
l'el ch r c i h n n g des S t ei ako h 1 e n we r k e s 
in der S c h a u e r lei t e n. Für Leute, die von 
feteinkohlcnwerkcn wetüger wiflen, als der H,V. 
Ichnibt, mag diefer Heft einigen Werth haben: 
eVr Mineraloge, Bergmann, Statiftiker bildet hier 
in<ht.*, was ihn interelüren könnte. Selbft die 
Gelclücrite der Entdeckung dcJfelben ift ein jene 
Iiis quoi. XXVIII. H. Ein AnsHtig nach 
Olocknitz, wo von der berühmten Schmält e- 
fabrik (Schmolkcnfabrik Ichreibt der V.) aufler 
«Inn Namen derfelben kein Wörtchen vorkommt. 
Das Interellantefte ift die Nachricht, dafs H.I'hy- 
fikus F.yb ztt Neunkirchen Bhabaiber in feinem 
Geilen pflanzt, und Krapp, Saflor und SulVho!z 
1 tn bauen verflicht. Der auüerft merkwürdigen 
pallichen Batthyany leben Nadelfabrike zu Nadel- 
tiurg gefchieht mit keiner Sylbe Erwähnung. Eben- 
fuTth nnd Vottendorf hatten fcl.öne hiliorifche 
Digreffumen gegeben, wovon hier kein Wört- 
chen. Die Torfziegelgraberey zu Mooobrnun, wo 
mitteilt einer Mafchine 600 Ziegel auf einmal ge- 
piben werden, wovon das inuo zu Wien 6 Ii. 
*n Ort nnd Stelle 3 fl. 30 kr. koftet, verdiente 
t genauere Befchreibnng. Bey dem Namen 



Troll hätte die Schaafzucht diele« 3fterrcichi- 
fchen Alftröme,r gelobt werden rollen. Bouvard» 
Kattunfabvike in Himberg, und Fellnera Krapp- 
fabrike — ein fonderbarer Titel! hätten genauere 
Befehreibungen verdient. Der Caual ift nur fiir 
Lefer, die die englifchen, holländifchen und den 
Languedoker Caual nicht kennen, intereflant be- 
fchrieben. Wer nicht wie Blum Spaziergänge 
fehreibt, rollte fie wie Andre und Bechftein Ichrei- 
ben ; und wer fie nach kern« 1 " diefer beydei» Ma- 
nieren fchreibeu kann — foll der Spaziergänge 
um Wien rebreiben? 

IV. B. XXIX. H. Von Wien nach Schönau. 
XXX. H. Forlfetzuns. Schönau mit feinem 
Tempel der Nacht und Leinen" Anlagen laden fich 
nur bewundern, wenn man fie fieut: belchrei- 
ben lairen lie lieh eben fo wenig, als eine Thea- 
tcnlecoraiion, mit welcher fie Fo viele Aehnlich« 
keit haben, fieh berch reiben lafst. XXXT II. Von 
Wien nach Baden. XXXII. H. Fortfetsting. 
Wir haben in neueren Zeiten nichts Befleres über 
Baden, als H. G. uns im 31. H. lieferte ; wenn ihm 
auch manche Badcgäfte und Fremde für diefe Nach- 
richten danken werden.fowerden fie doch Ich .verlieh 
für die im ^2. II. ecgebenen diätelitchcn Notizen 
beheben fogefallfg bezeigen. Ein gewiffer Mah- 
ler hatte einft ein feines Sprüchlein, das wir dem 
H. V. leife zufluuern wollen. Phyükcr und Mi- 
neralogen gehen bey diefer Befchreibnng Badens 
leer aus. Der Hiftoriker erhalt hier eu paflant 
Nachricht von zwey i/C/ß ausgegrabenen Ziegeln, 
auf deren einem EEC.XC.l'P, auf dem anderen 
LECXCIH1CM V ftand ; „höchft wahiTcheinliche Be- 
weife einer hier gewelencn römifcheu Badanlage. "! 
Es fragt lieh, ob der IL V. richtig gelefen hat, und 
ob EKG und LEC nicht immer LEG ift. Die rö- 
nüfehen Legionen waren nicht immer im Bade. 
XXXIII. H. Von Baden nach Vöslau. Ei- 
nes der belfern Hefte, das gut hätte werden kön- 
nen. XXXIV. IL Von Wien nach der Paf- 
fauerhuttc bey Manerbach. Die Aus- 
ficht auf den Hügeln (denn Berge find es nicht) 
um Mauerbach ift eine der fchönfteuiu der Nach- 
baiTchaft um Wien. Sie ift aber hier To wenig 
reitzend befchrieben, dafs wohl Niemand, der 
nicht durch eine Gefellfcbafl hingeräth, diefclbe 
befuchen, und Niemand, der lie hefuchen will, 
und unfern Vertaner zum WegweiTer hat, dien ibe 
linden wird. Die Befchreibnng diefer Fnfsreife 
erinnerte uns Tehr lebhaft an H. Embrbs FuLnife 
nach dem Schneeberge, in welcher gleichfalls je- 
der Zaun, jedes Zaunthürchen, jedes rotkie Kreits 
forgfaltig befahl ieben ift, To rorgt'.iltig, dafi der 
Wanderer lieh verirren mufs, To bald er mit dem 
Buche in der Hand gehl, und gegen Teine Oiku- 
tirungsUunft fcheti geworden ilt. XXXV. IL Von 
Wien nach K lo Ii er neu bürg. XXXVI. II. 
Fortfetznng. Wenn diele bey den Hefte inter- 
euauter lind, als die vorhergehenden, fo find Oe 
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es weniger durch das Verdienft des V., als durch 
die Merkwürdigkeiten des Ortes an lieh, mit de- 
ren Befchreibung man auf die intcreOäutefte Weife 
A. — 5 Hefte hatte füllen können, ohne den gebil- 
deten Lefer durch Tiraden und Gemeinplätze zu 
ermüden. Liicbeln wird wohl jeder Lefer, der 
S. 213 liest: „wir fanden hier das Licht der 
Ökonomie, welches H. Trattinicks Bemühungen 
verbreiten." Wir kennen von die fem V. kein 
anderes ökonomirche« Werk, als die Anleitung 
zur Cultur der Baumwolle in Oefterreich i707i 
in welcher er die Baumwolle in Garten fcherben 
zu ziehen empfiehlt. Dafs wir in Oefterreich un- 
ter der Enns nie Baumwolle bauen können, hat 
lufti fchon vor 50 Iahren erwiefen : und dafs auch 
die Anleitung des H. Trattinick das Unmögliche 
nicht möglich machen wird, bewies jezt 4jährige 
Erfahrung. Es wird wohl lange währen, bis 
Schüfe mit Baumwolle befrachtet von Klofterneu- 
burg nach Wien fahren. — 

Wenn der Hr. Verf. — Herr Gaheis — fei- 
nen Styl hie und da mehr ausfeilen, Tändeleycn, 
Anecdotenkram , Erzählungen von Efs - und 
Trinkgelagen u. dergl. weglalTcn, und dafür 
mehr auf die phyfifchen, ftatiftiichen und hißo- 
rifchen Merkwürdigkeiten der Orte, die er be- 
lichte, RückGcht nehmen wollte (was er bey 
einer wiederholten Auflage leicht könnte), wenn 
er feine Wanderungen nicht blos für feine Lands- 
leute, fondern auch fiir Ausländer und Fremde ge- 
nieisbar machen wollte : fo würden nicht nur diefe 
Hefte, fondern auch die fchönen Gegenden un- 
feres Vaterlandes gewifs dabey gewinnen. 

Örvosi praxi». Ki adta näcz Samuel, 
Kiralyi Consilia rina, Med. Doct. es 
Pesten Pbysiologiat tanittü Profef- 
f o r. 8- B n d ä u. Ä F e ft i Kiralyi U n i- 
versitas Betüivcl. MDCCCI, eszten 
doben. Medicinifche Praxis, her- 
ausgegeb. v. Samuel Räcz, königl. 
Rathe, Doct- d. Med. und Prof, der 
Phyfiologie au P e ft. Q. Ofen, ge- 
druckt mit Schriften der königl. 
Pefter Univerf. 1801. I. Band 579 S. 
II. Band 808 S. 4. üuld. 
Diefer Titel characterißrt fo wenig den Inn« 
halt des Werkes, als der Name eines Seefchif- 
fes feine Ladung bezeichnet. Erft in den Vor« 
reden zum L und II. Bande erfahrt der Lefer, 
was er eigentlich zu erwarten habe, nämlich, 
eine zweyte Auflage von Störck's Unterricht für 
Lamlwundärzte, vermehrt durch eine Befchrei- 
bung der Hundswuth und des Scharlachfiebers, 
durch verschiedene Zufatze aus Seile's Handbuch» 
und durch die Theorie des Brownifchen Syftems! 
Der Verf. fagt: es fey eine zweyte Auflage von 
Störck's Unterricht nöthig geworden; diele habe 
durch Zufätze aus Seile's Handbuch nutz- 
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Heilart nicht allgemein eingeführt ift, den 
Chirurgen keine belfere Richtfchnur anzeigen 
könne, als Ge an Störck und Seile finden." Verf. 
erklärt fich bald als einen eifrigen Anhänger des 
Brownifchen Syftems, und fezt fich nichts ge- 
ringeres zum Zwecke, als das Publicum in daf- 
fclbe einzuweihen; denn die Arzneykuude, fagt 
er, fey als Wilfenfchaft betrachtet, nicht blos 
Eigenthum der Aerzle: auch das Publicum habe 
Amprüche darauf; lie fey demfelbcn begreiflich? 
und nützlich aus dem Grunde,' dafs es feineu 
Arzt wählen, die Handlungen deflelben bcurikci« 
len könne, und nicht blindlings auf ihn ver- 
trauen dürfe; er fey gewifs, das Publicum wer- 
de bald felblr einfehen, Frank habe Recht, wenn 
er Tagt; „nemo fane meliora in morbis phlogißi- 
„cis, in febribus nervofis ac in morbis a debili- 
„tate oriundis — propofuit — non exiguum in 
„eo thefauruin, quem in denßffimis libris in 
„vauum quacramus latere." Aber auch für Aerz- 
te, die nach Vervollkommnung lireben, 
fagt der Verf. , iß diefes Werk gefchrieben , da- 
mit lie leicht beuriheilen mögen, in wiefernft 
die Heilkunde durch die neuere Lehre verändert 
fey! — Glaubt der Verf. im Ernfte, dafs es dar- 
um nolhwcndig war, Browns Theorie in ungari- 
fcher Sprache herauszugeben, und dafs die Aerz- 
te Ungarns fonll keine Quelle gehabt hätten, fich 
mit diefem Syfleme bekannt zu machen? Ree. 
fürchtet, dafs die ungarifchen Aerzte diefe Mei- 
nung des Verf. nicht rechtfertigen, fondern hir 
reine Anmafsung erklären möchten. 

(Der Berclilul* folgt.) 

Ueber die Ausfnrache der icchifchen 
Buchftaben, S y 1 b e 11 und Wörter, 
nebft Lefe Übungen von Franz Tom* 
fa. 8- l*rag 1801. Blattf. 8"- 

Das Böhmirche ift mit lateinirchen Lettern ge- 
druckt, das Nachahmung verdienet. In dem 
Verzeichnilfe der Infinitive S. 27 — 50 läfst 
Tomfa das i aus. S. 27. fagt er in der Note: 
Warum ich das i im Infinitiv, welches viele 
iechifche Schrift Meiler fo lieben, dafs fie mich 
defswegen anfeinden, auslalle, werde ich mich 
nächftens verantworten. Recenfent giebt Herrn 
Tomfa Recht. Das i kann am Ende der Infini- 
tiven gefchrieben, aber es foll nicht ausgebrochen 
werden. Recenfent halt das i für jer, das die 
Glagoliten durch ein 1 bezeichneten, abeT nicht 
ausbrachen. Und fo wird man in alten gedruck- 
ten böhrnifchen Büchern und Ilandfchmten vor 
der Nachahmung des Glagolilismus das i im 
Infinitiv ausgefallen linden. Infinitive im Gelchrt- 

f;eorgianifchen find z. B. xamad, edere, eflen; 
sefumad, bibere; dagalbad, canere; teinad, cae- 
dere. Man kann noch andere nachfeilen in 
Alters Schrift über Georgianifche Literatur 
S. 158 — »60. Und fo hat das Georgia nifch* 



lieber gemacht, „weil man, fo lange die neue Ackulichkeit mit dem Slavifchen. 
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Orvoii praxi«. Ki adta Raes Samuel, 
Kiralyi Co n » i l ia r iu s. Med. Doct. es 
Pesten Physiologiat tanittö P r 0 f e f- 
for. 8- Bttdäu. A Pefti Kiralyi Uni- 
versitaa Betüivel. MDCCCI. esaten- 
dsben. Medicinifche Praxis, her- 
ausgegeben von Samuel llic», etc. 

Befchluft. 

Diefe medicinifche Praxis ift alfo ein Störcko- 
Sello - Brownifches Amalgam, oder vielmehr, 
da die heterogenen Beftandiheile keine Afhnität 
su einander haben , und fich in eine Malle nicht 
vereinigen lallen , ein fonderbares Gemengte! , in 
welchem die Ingredienzen unverändert durchein- 
ander liegen , wie fie der Zufall hinwarf. So 
kommt im erften Theile nach einem Partikel von 
der Störcko - Sellifchen MalTe, auf einmal, ohne 
dafs man weifs warum, ein Brownifches Stuck, 
worin der Verf. das Publicum, fp Tagt er, mit 
dem bekannt macht, „was die mit einander 
ftreitenden Aerzte heut jsu Tage fich weehfel- 
weife vorwerfen," (a mit most az egy mässal 
veszekedö orvosok egy masnak a szemekre ha- 
nynak) und dann eine Apologie der Brownianer. 
Im »weiten Theile das übrige von Störck und 
Seile; dann Brown? Theorie, mit latejnifchen 
Befchreibungen der Krankheiten , und t ent- 
fetten Krankheitsgefchichten (wohlgeroerkt, der 
Verf. nahm lieh vor, fur's ungarifche Publicum 
ungarifch zu fchreiben); endlich 105 Aflertiouen 
aus Browns Syftem iu lateinifcher Sprache ! — 
Hat der Verf. durch diefe Abwechslung der 
Langenweile zuvorkommen wollen? Wie fehr 
es ihm übrigens um Vollftändigkeit zu thun war, 
kann man daraus fehen, weil er fogar die Preife 
der Störckifchen Arzneyfonneln beftimmt und 
angegeben hat. Schwer war es gewifs diefem 
Ge milche einen Namen zu geben; aber eben 
fo fchwer ift es zu erklären, wie der Verf. auf 
„medicinifche Praxi»** gerathen fey. 

Brftsr Band. 1808. 



Rec. will, ohne bey Störck und Seile au ver- 
weilen, deren Werth und Verdienfte fchon be- 
kannt und gewürdigt genug lind, den Lefer fo- 
gleich mit dem Brownifchen Antheil des Werks 
und mit dem Brownianismus des Hn. Verf. be- 
kannt machen. Was Lcztern betrift, fo ift er 
von der gu tmtithigften und toleranteßen Art: 
denn er verfichert die ruhigen und toleranten 
Antibrowianer, wie Störck und Seile, (Schade, 
dafs Seile für diefes l'ompliraent nicht mehr 
danken kann) feiner Hochachtung und feines 
Beyfalles, und erkennt, ihre Lehren wären nütz- 
lich, und ftimmten fchön mit den Brownifchen 
überein ( e6 igen fzepeu raeg-egygyeanek a' Bro- 
wnianusokuak tanitägokkal) 10 dafs es fehr leicht 
ift, diefelben in die neue BrownifcheForm umzu- 
kleiden ! — (Was foll das heifsen? ift's Schraei- 
cheley, oder Mangel an Einficht?) — Verf. ift 
ferner überzeugt, dafs jeaie Aerzte, welche beyd« 
Sy (lerne, das bisher gewöhnliche und das Brow- 
n'tfche, und ihre Hedarten kennten, die glück- 
lichften Aerzte würden. Bey fo toleranten Ge- 
rinnungen ili es dem Verf. nachzu fehen, wenn 
er über jene Pefter Stndirende, die fich als Ami- 
brownianer erklärt haben, und (was freylich we- 
der ihrem Character, noch ihrer Gelehrfamkeit 
grofse Ehre macht) ihre Brownianifchen Mit- 
ichüler anfeinden und beunruhigen, endlich 
auch einmal die Gednld verliert, he im Unwil- 
len „ A n t ibr o wn i fchc Musketiere" nennt, 
und ihnen droht, ihre Namen dem Publicum 
bekannt zu machen. 

Um nun das Publicum für das Brownifrhe 
Syllem einzunehmen, fucht H. Verf. Mitleid für 
Brown zu erwecken, und die Gemüthsart feiner 
Gegner verdächtig zu machen. Brown habe, 
Tagt et-, im lahre ißoo die ärztliche Theorie und 
Praxis auf neuen Grund gebaut, mit einem wif- 
fenfchaftlichen Gewand angethan, und Geh da* 
durch unfterblicben Ruhm erworben: aber theil» 
aus Neid liber diefe Ehre, theils weil er die 
Wahrheit gefunden und gelehrt habe, wa 
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andere Aerzte gegen ihn zu Felde gesogen, und 

verfolgten ihn noch heul zu Tage auf das grau- 
famfte, in der eigentlichfien Ablicht, dafs leine 
Lehre ganz und gar unterdrückt und vernichtet 
werde , gerade als ob lie befürchteten. Tie könn- 
ten auf irgend eine Art gezwungen feyn, etwas 
Neues und Beflercs zu lernen; (glaubt m.m 
nicht die Gefchichte eines heil. Märtyrers zu 
lefen, der von Ketzern verfolgt würde). Verf. 
Tagt uns nun, damit wir uns vor diefen gotllo- 
fen Leuten zu hüten willen, auch ihren N.traen: 
lie nennen lieh A n t i b r o w n i a n e r , Tagt der 
Verf. (Browniannsoknak hivatratnak). Vertaner 
fucht feine Gegner mit ihren eignen Wallen zu 
fch lagen, indem er drey der unbarmherzigen 
und fefteften Antibvov.'niancr, wie er lie nennt, 
anführt, wie fie von ihrer eignen Seele fpre- 
chen : Girtannern, Kollaud, und einen Peiler 
Anonymus. (Wenn Letzterer der ehrwürdige 
Winter! fern foll, fo iß Verf. nicht glücklich, 
wenn er Gefellfchaften ftiften will; denn diefe 
drey paffen wohl eben fo wenig in ein Kränz- 
chen, als Störck, Seile und Brown in ein und 
dallelbe Buch). Die angeführten Stellen find, 
mit des Verf. Erlaubnifs, auf die Mangel und 
Schwächen unfrer göttlichen Kund überhaupt 
gemeint; Verf. muh auch gefühlt haben, dafs 
er durch dicfelben nicht viel für feine Sache ge- 
winne, weil er unterlief«, fie feinen ungavifchen 
Landsleuten, für welche er doch eigentlich 
fchrieb, in's Ungarifche zu überfetzen. Von 
Kollaud, fast er, er wolle nun gar die antibrow- 
nifche Metbode dadurch loben, daf« nur der 
neunte Kranke bey derfelben fterbe. Diefe Sterb- 
lichkeit fey ein Triumph für die Brownianer, 
denn Marcus und Thomann hatten nach ihren 
SterbeUßen bewiefen, dafs unter Brownifcher Be- 
handlung nur der tßte, aoie und 31 te Kranke 
fterbe l\l $B. vergibt der V. das überzeugende 
Argument der Autoritäten ja nicht: Werner, 
heilst es, habe in feiner Apologie des Browni- 
fchenSyßcms gezeigt».!) und Köfchlaub habe b e- 
wicfen(!) dafs jemand, der Brown's Theorie ver- 
ftehe, diefelbe nicht Uugnen könne. H. R. geßeht 
fehr naif, dafs er alles, was die Antibrownianer 
gegen lieh felbß fageu und fchreiben, für wahr 
. halte, alles hingegen, was fie gegen Brown vor- 
bringen, nur Bcweife ihrer Unwiüenheit und ih- 
res unlöblichen Characters gebe: dafs ihnen ent- 
weder Bequemlichkeit, oder Mangel an Talenten 
zu Schulet komme, und dafs lie nur durch ihr 
Gefchrey ihre Unwiflenheit zu bedecken fliehen. 
Er führt nun gar den Antibrownianern dieFröm- 
' migkeit und Toleranz der Brownianer zu Ge- 
• müthe, die ihre Gegner nicht zu verunglimpfen 
fuchen! ! ! Kennt H. R. allein nicht, was die 
ganze Weltweifs? das Scandal der inurbanßen: 
roheßen Sprache der Brownianer gegen ihre Geg- 
ner, einer Sprache, deren lieh jeder Brownianer 



von Gefchmack und Bildung TrhSmen mufs! — 
43. fuhrt er eine Menge * on Biownifchen Bekeh- 
rungen au, deren /^hl tlch tii-iir.h vermehre. Dar- 
aus folgert Vf. » d.it's das Bruwuifche Syiiein feil 

fiegründet, und unwiderlegbar fey — dafs die 
brownianer mehr Kranke luilen, als ihre Geg- 
ner — und dafs Leztere n:cht willen, was fie 
thun, indem fie beßreiten, was lie nicht verße- 
hen u. f. w. Viele Aerzic, heifst es, glauben 
fich auf den Titel Antibrownianer etwas ginlich, 
thun zu können, der doch nicht im geringßcn 
ehrenvoll Tcy: ein Antibrownianer halle entwe- 
der die Perion, oder die Lehre; im erßen Fall« 
fündige er gegen die Nächstenliebe, im 
zweiten gegen die gefunde Vernunft und die 
Wahrheit. Ein Antibrownianer feyn, Tey eben 
fo viel, als nicht wollen, dafs Krankheiten 
fchncll, leicht und wohlfeil geheilt werden fül- 
len. (Das heifst doch feine Gegner ad abfurdum 
reduciren !; 

Um das Brown! fch e Syßctn nun auch von 
Seite der Religion zu fiebern, beweist H. K. fei- 
nen Lefern, der Glaube an eine geißige, unßerb- 
liehe Seele fey durch daffelbc nicht nur nicht ge- 
fährdet, fondern vielmehr feßer gegründet und 
unentbehrlich gemacht ; das Bcwufifeyn, die Frey- 
heit, da« Wollen, Denken, Urlheilen, Wählen u. 
f. w. , auf welche das Brownifche Syßem als Ver- 
richtungen und als innere Reitze befondere Rück- 
ficht nehme, könnte fonß nicht erklärt werden. 
Er habe deswegen angeführt, was Marherr und 
Boerbave, durch welche („P. A. Marherr prae- 
lectiones in H. Boerhave Infiitutiones medicas") 
unwiderfprechlich die Exißcnz einer unßerbli- 
chen geißigen Seele bewiefen wird, von diefer 
Sache Tagen. II. R. verweifet auf die (J.jJ. 615 — 
G33, in denen er von den Verrichtungen des See- 
leuorgans Tpricht. R. will hier den 638 ß- aushe- 
ben, und zwar mit Beybehaltung der laieinifchen 
Ausdrücke, fo wie fie im ungarifcheii Texte vor- 
kommen; er enthält das Refultat der vorherge- 
benden $jj und kann zugleich als Probe des Stils 
dienen: „Die Verrichtungen des Gehirns mögen 
„vielleicht durch Erregbarkeit und Reitz ganz 
„gut erklärt werden, und nur in Erregung bc- 
„ßehen: nichts deßo weniger iß im Menfcheu eine 
,,nnßerbliche fpirituelle Seele, die alles, was 
im Gehirn vorgeht, bemerkt, erfährt, oft felbß 
Bewegungen in demfelben erweckt, im Gange 
erhält und nach Gefallen verwendet. Scn- 
fatio cum confeienlia iß nur allein in der 
„fpirituellen Seele; in den Nerven iß keine vis 
„fe n t i e n s, keine fenfibilitas, fondern 
„nur aptitudo ad patiendam muta- 
„tionem, et facultas reagendi, und des We- 
ngen iß die materialia fenfatio nur reeep- 
n tivitas iropreffionum externarum, und 
„die pereeplio materialia nur propaga- 
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„tio rtimula t ion is vcl impre ffio n i«; und 
„ift das eine und das andere nur pafliver Zu- 
stand. Die Reaction entftcht nur auf einen an- 
„gebrachten Stimulus, und daher ift die facul- 
tas reageudi auch keine vis u. f. w. In 
„den Muskeln und andern Organen findet fich 
„nur aptitudo patiendi et facultas rei- 
„gendi u. f. w. Doch kann die Seele Kein Ob* 
„ject der Arzneywilfenfchaft feyn (leider dafs fo 
„viele Aerzle nicht vom Gegentbeile liberzeugt 
„lind, daher fo wenig auf die Seele ihrer Kran- 
„ken zu wirken verliehen), weil der Amt blos 
„die körperlichen Verrichtungen erklärt und bc- 
„handelt. Auf die Seele kann unmittelbar keine 
„Arzney einwirken ; Reitze können lie nicht krank 
„machen; lie bedarf keiner organifeben Materie, 
„denn lie iA fiinplex fpiritualis fubltantia 
„und folglich nicht unter des Arztes Gewalt. Ihre 
„moralilchc Ernährung, Gefundheit, Krankheit, 
„und Arzeney gehört den Moraliften. Nulluin 
„Corpus, et fic ctiam null um corpus 
„h u in a 11 um p o t eil m ut ar e a n i ma m in Tua 
„fubltantia. Daher irren |«ne. fo die Seele 
„durch den Korper verändern laA'en wollen, um 
„beweifen zu können, dafs auch das Blut die fe- 
„ften Theile zu verän>lern vermöge** u. f. w. 
„(Diefe Art analogen Schliilfes ift freilich fonder- 
bar genug; Jift aber, fo viel R. weifs, auch noch kei- 
nem Sterblichen eingefallen, viel weniger je ge- 
braucht worden.) 

R. glaubt, dem Hn. Vf. könne das Verdienft 
nicht llreitig gemacht werden, von allen Anliän. 

Sern Brown s ganz allein die Exiftenz einer uu- 
erblichcn Seele aus der Lehre ihres Meiftera be- 
weifen zu w«!l.Mi; i ft aber indefs der unmaas- 
gebiiehen Meinung, diele« Syftein ftehe lö we- 
nig im Zufammenhange mit heiligen Dogmen, 
dat» es ebm fo uuwahrftfu-inlich jemanden ein- 
fallen werde, von demfelben einen Beweis für 
die G«;ifti«hnt der Seele zu verlausen, als von 
einer Abhandlung über die Krchluinft. H. R. bat 
diefsmal nicht gegen einen Feind, fondern mit 
der Luft gelochten. 

Wenn H. R. mit Rafori der Meinung ift, 
das Rrownifche Syltera fey in Frankreich gekannt 
und bewundert, lo kann R., der den Zuftand der 
Medicin in Frankreich aus eigener Erfahrung ge- 
nau kennt, ihm verlichern, dafs die Parifer Aei zte 
tlieils lieh mehr mit „remedes Antilailenx" und 
andern Quickfalbereyen, als mit Brownifcheu 
Grund fätzen abgeben, und der beflere Theil, ein 
erklärter Feind aller Theorien und Syftcmc, fich 
blos an die reine Erfahrung zu halten beltrebe, 
Co dafs Brown fowuhl au der medicinifchen Schule 
ssu Pari«, als in den Socieus de medecine nicht 
das aeringfte Bürgerrecht erhalten hat, obfchou 
eine Tranzölifche Ueberfetzung de« Brownifchen 
Syftctns vorhanden ift. 



Die Ordnung und die Art, wie H. R. die Brow- 
nifche Theorie abhandelt, ift folgende. Die Jj<$. 
der erften Kapitel enthalten die allgemeinen 
Grundfätze, fo wie fie fchon hundertmal wieder- 
holt worden find. Da* Befondere ift unter fol- 
genden Auffchriften enthalten: Von der Haut 
und ihren Krankheiten. — Von der Wirkung der 
Warme und der Kälte. Hier werden folgende 
Krankheiten, wahrfcheinlich als feynfollende Wir- 
kungen der Warme und der Kalte befchrieben: 
der fthenifche Rothlauf — der fthenifche Rheu- 
matismus — der Sonnenftich — vappiditas (vapi- 
ditas) — Das nellarga! (pellagra) — afthenifrher 
Roihlauf und Rheumatismus — der Hautlcranus! 
diefs fey eine Krankheit, die bey Kindein durch 
Einwirkung der Kalle vorkomme; fie beftehe dar- 
inn. dafs die Oberfläche des Körpers fteinhart 
wurde ! — Von der Wirkung des Lichts : hier 
einige Augenkrankheiten. — Von der Wirkung 
der Luft, hier einige Lungenkrankheiten. — Vom 
Sprachorgane. — Vom Gehöre. — Vom Gerü- 
che. — Von der Ernährung. — Vom Gcfchma- 
cke. — Vom Eilen. — Vom Schlingen. — Von 
der Verdauung. — Vom Blute, vom Kreislaufe 
und von der Bluikochung. — Von den Säften, 
die aus dem Blute gefchieden werden. — Von Ab- 
änderung des Harns. — Von Abfonderung des 
Samens und von den Gefchlechtsverrichtun- 
gen. — Von den Verrichtungen des Gehirnes und 
des Nerven fyllems. — Von den Contagicn und 
Giften. — Vom gefunden und krankhaften Schla- 
fe. — Endlich ein Anhang von den venerifchen 
Krankheiten. DerV. fehickt bey jedem Capitel 
dasphyfiologifchc der fpecicllen Pathologie, fo lieh 
darauf bezieht, voraus. Diefer Methode kann R. 
feinen Bey fall nicht Verlagen; aber Volllläudig- 
heit und Genauigkeit wäre zu wunfehen gewe- 
fen! Dafs der Lefer jene nicht erwarten dürfe, 
f.t^t der V. felbft (J. "6j; und wie wenig diefe zu 
linden fey, ficht mau fchou ans der Aufeinander- 
folge der Capitel, die von den Organen herge- 
nommen zu feyn fcheint, und in der man, ohne 
zu wilfen warum, die Capitel von Wärme und 
Kältet Licht und Luft, die bey den äuffern Rei- 
tzen hätten abgehandelt werden follen, mit einer 
Pathologie antrift, die doch wahrlich am unrech- 
ten Orte fleht ; oder wird die Lungenentzün- 
dung nur von dei Luft, dicEnlzundung der Augen- 
lieder nur vom Lichte" verurfacht ? der ftheni- 
fche Rheumatismus nur von der Wärme? u. f. w. 

Der V. vergifst während diefcä Ganges mehr* 
mahls. dafs er Brownianer fey : bey der Validi- 
tät (die der V. als eine eigene Krankheit autltellr, , 
und die, wie es fcheint, nur der Zufall in das Ca- 
pitel von der Wärme warf) heifsl es : fie fey ein 
Zuftand des Blutes, vermöge de Heu es feines Oxy- 
gens mehr oder weniger beraubt, das Herz und 
die Schlagadern nicht mehr hinlänglich reit«c; 
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iß das nicht chemifch und humoraliftifch? Schon 
der Name vapiditas gehört der Humoralpatho- 
logie. Der V. vergifst auch fehr oft, dafs er es 
nur mit Brownifcher Pathologie zu thun habeu 
wolle, und roifcht mitunter fpecielle Therapie ein, 
Z. B. bey den vencrifchen Krankheiten, und an 
verichiedenen anderen Orlen. Unverzeihlich aber 
iß es, wenn V. vergifst, dafs er ungarifch fur's 
ungarifche Publicum fchreibe; wenn er nicht nur 
die lateinifchen Krankheitsdehuiiionen, die häu- 
fig vorkommen, nie überfetzl, fondern Krank- 
heitsgefchichten aus Werner' s Apologie, die über 
40 Seiten! einnehmen, nur teullch in fein Buch 
überträgt. Das Ganze bekommt hiedurch fo ein 
buntes Anfeheu, dafs es fcheint, der V. habe die 
totalen, welche er zu eigenem Gebrauche nie- 
derfchrieb, nicht als todtes Kapital in feinem 
Pulte liegen lallen wollen, (oncrern diefelben, fo 
wie er fie fand, dem Verleger gegeben. — H. nimmt 
(ich die Freyheit noch einige Sonderbarkeiten an- 
zuzeigen: Bey dem Beweife: dafs die Külte 
fchwäche, fchlagt der V. jene, die der Meinung, 
dafs fie Aürke, zugethan find, mit dem Schimpf- 
namen „Raltißen oder Haitianer" zu Boden; 
denn fo mufs mau das ungarifche „Hidcgißa" 
überfetzen; er erwähnt aber eben fo wenig, als 
andere Brownianer der reitsenden Wirkung der 
Kälte durch die erregte Empfindung; und 
doch wäre diefs den Brownifchen Grundfatzen 
nicht nur nicht entgegen, fondern fehr geniäs. 
Die Wirkung der Kalte verdiente in dielet Huck- 
ficht eine befondere und ausführliche Betrach- 
tung! — Im Kapitel vom Lichte heifst es: in 
Kerkern und Kluftern! fey die Abwefeuheit 
des Lichte« eine der vorzüglichßen Urfacben afihe- 
nifcher Krankheiten, (wo find die Kerker, wo 
Licht das Wichtigfte ift, was der Menich ent- 
behrt?) — Sonnenfinßemifle fchaden aus den fei- 
nen Urfachen ! (Es ift wahrlich zu wundem, wie 
nicht mit jeder Nacht aus Mangel des Lichts die 
Peft fich über die Erde verbreitet! — wenig- 
ftena wäre es der übertriebenen Furcht des Vfa 
vorder Fiufternifs fehr angemeflen.) — In nioraftü»en 
Gegenden entftanden die Wechfeliieber aus Man- 
gel an Oxygen. (Weifs V. diefs fo gewifs? — er 
wird uns, bis der Bcwcia kommt, erlauben, un- 
fere Meinung zurückzuhalten.) — Bey den Krank- 
heiten der Gefchlechlstheile werden zwey Falle 
vom Kindbettbeber angeführt, wovon der zweite, 
von des Vfs eigner Beobachtung, wohl ein fie- 
berhafter Anfall nach dem Kindbette aus Urfarhen, 
die Mbit aus der Gefchichte erhellen, aber kein 
Kindbettfieber ift; fo dafs man lieh gar nicht über 
die leichte und fchnelle Heilung mit einer ein- 
zigen Mixtur von Cort. Peruv., Laud. liquid, u. 
Spir. fal. ammon, zu wundern hat. Das vene- 
Tifche Gift, fagt der V. , xerßöre durch feine ein- 
dringende Eigenfchaft dieOrganifation, und durch 
feine reitsende bringe es indirecte Schwäche (?) 



hervor. Wenn V. mit andern Brownianern desr 
Meinung iß, die Contagien und Gifte wirken 
eindringend und reitzend, fo bat K. nichts ent- 
gegen. Der Ausdruck „eindringend" aber ift viel- 
umtaQ'end, und durfte, auf die Wirkungsart der 
Gifte angewendet, wühl etwas in fich begreifen, 
was zwar nicht dem Brownifchen Syfieme, das 
noch einer weitem Ausbildung fähig ift, fondertt 
dem gewöhnlichen Schlage der Brownianer, die 
fchou am Ziele zu feyn wähnen, gefahrlich feyn 
könnte. Vielleicht, dafs dann der Humoralpa- 
thologie, nebft der Chemie, auch noch einmal in 
der Medicin ein belcheidnea und vernunftige« 
Wörtchen erlaubt und ein untergeordnetes Plätz- 
chen eingeräumt wird; freylich mufs lie ihre alt« 
vaterifche Tracht und Sprache vei laden. 

Wae V. im Anhange zu den venerifchen Krank- 
heiten bey Erklärung der Wirkung des Queck- 
filbers von der Salpeterfaure nach Alyon fagt : „fie 
„entwickle den Krankheiisßoff, bringe Symptome 
„zur Reife, die nicht vorhanden wären, und decke 
„Gift auf, welches im Syfteme befindlich feyn 
„könnte", ift ja nichts weniger als Brownilche 
Sprache, ift wahrer I on des Charlatans! 

Die zuletzt angefügten AlTertionen find nur eine 
Wiederholung der Brownifchen Grnndfätze in 
einer andern Forin und Sprache, fie lind lateinifch ; 
V. fagt, er ftelle fie zur öffentlichen Unterfuchung 
auf, üudfodeTe jedermann heraus, feine Kraft dar- 
an zu versuchen ; aber K. wagt es zu fagen: fie 
feyeunurzur Vergröfferung des Buches da. Möchte 
doch der Satz, einer der wichtigften im Browni- 
fchen Syftem: Incitabilitas eft una, indivifa, toti 
vivo organismo et cuivis iplius parti competens, 
communis, in practil'cher liinlichl genau beltimmt 
werden! denn diefer Salz ift es. der unrecht 
verftauden, auf der einen Seile viele Brownianer 
zum getährlichßen ftiniulircndeu Schlendrian ver- 
führte, auf <ler andern Seite das Brownifche by- 
ßem durch eine fcheinbare Leichtigkeit und 
Einfachheit in den Augen vieler feiner Gegner lä- 
cherlich machre. 

Was nun den Nutzen diefes Werkes betrift, fo 
durfte er fich wohl nur auf das Vergnügen be- 
fchränken, welches die Landsleute des Hu Vf s 
darüber empfinden werden, dafs die Bucherzabi 
in ihrer Laudesfprache immer zunehme; diefes 
Vergnügen wurde unftreitig gTüfler feyn, wenn 
jenen, die keine andere Sprache, als ungarifch ge- 
lernt haben, wegen der teutfeben und lateini- 
fchen Einmifchungen nicht eine Menge Blauer 
unvorßändlich feyn mülsten. B. wu nicht Hn. B. 
herzlich, dafs die fpecielle Therapie und materia 
medica, welche er ebenfalls, nach Brownifchen 
Grundfatzen bearbeitet, herauszugeben verfpricht, 
mit Sehnfucht erwartet werden möge. 
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Schematismus literarins Tive nomina 
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Teenum Hungariae et provincias 

MDfrritTi Procur.nt. Ah,,o 
JU JJ L. L. ü 1 1. Budac funiut. et ivi» ty- 
pographiae reg 11. Univ. Pefthincnf. 

Fortfatrung. 
PhiloTophilche Facuhät. 
H. Franz. X. Stein dl, Welip.. d. W« W. D. , d. 
O. C. Baccal., ö. o. L. d. reinen u. aufwand- 
ten Mathematik. = 

H > Io r f ;A ercr8lUTi ' d ' W W - D - Ö- o. L. d. 

Gctchichte. 

H Martin Sarga, d. XV. W. D., ö. o. L. d.Phy. 

Irk 11. Lamlwirlhrchaft. 7 
Die LchrlUile iler Logik, Metapbyfiku. Mo- 

ralphi lo Top hie ilt unbefetzt. 
H. Matth. Vitfcoczy, L. d. ungarifchen Sprache 

und Literatur. 



Im Gymnafium zu Arad. 
d. Gvmuafutms H. And. Mandik. 



Paionyi, Minorit, Prediger, 
fi die Stelle de« Prof. der II. Huma- 



Director 
II. Thadd 
Unbefetzt. i 
nilntbcialle. 

H. Michael Mi lifo, P. d.i. HuroanitätscJaJIc. 
H. Paul üiro, V. d. III. Granmiaticalclafl'e. 
H. loh. Fritz, P. d. Ii. Grammaticalclafle. 
H. loh. Horvath, 1». d. I. üraiumaticalclafle. 

Im Gymnafium zu Ilebreczin unter 
l'iar ilien. 
Localdrrector: P. Ladislaus Kefsthelyi. 
P. Albert T h 0 1 1, Prediger, Prof. d. IL Huma- 

nitaisclafle. 

C. Alexias Mitkoviti, Prof. d. I. Humani- 

tälsrlaUc. 

C. Anfclm Kovatfötzy, P. d. III. GTammati- 

^ calclaüc. 

C. Anton Bela, P. d. IL Grammaticalclafle. 
C. Matth. Papecs, P. d. I. GrammaticalclaHe. 
£rft«r Band. i^os. 



Im Gymnafium zu GroTs-Caroly 
unter Piariften. 

Director: P. loh. Hanulik. 
P. Ambros Sauer, Prediger u. P. d. II. Huma- 
nitätsclafle. 

P. Stanisl. Kofsta, Pred. u. Prof. d. I. Huma- 
niiatsclaue. 

C. lohannüold, P. d. III. Grammaticalclafle. 
C. Bartholomäus C f i b a, Prot., d. II. üram- 
maticalclafle. 

C. Anibroa Kozmovsky, Prof. d. I. Gram- 
maticalclafle. 

Im Ar chigymna fiti m zu Grofs- 
Va radein. 

H. Carl Takäts, Weltpr. , Prediger. 

— Michael Tcrtina, P. d. 11. Humanitätsclafle. 

— lof. Ofzy, P. d. 1. Humanitätsclafle. 

— Ladisl. Kapy, P. d. III. Grammaticalclafle. 
1 — Nio.laus Her an us, P. «I. II. Grarnntalicalcl. 

— Steph. Szölöfsy, P. d. I. Giainmaticalclafle. 

— Anton lelenffy, Repetent und Supplent. 

Im Gymnarium zu Nagy-Banya. 
Director: P. loh. I' echata. 
H. loh. Vilkovits, P. d. II. Hnmanildtjclafle. 

— Matth. Pinler, P. d. 1. Humanitätsclafle. 

P. Sehaat. J'apits, P. d. 111. Grammaticalclafle 

und Picdts.er. 
H. Matth. Üyürgcnyi, P. d. II. Grammalical- 

Cl.üle. 

Stephan Ioo, P. d. I. Grammaticalclafle. 

P h i 1 0 f 00 h i f c h es Studium zu Szegcdin 
(bezahlt vou der Stadt, v er f eben von 
Piariften). 

Director: P. Ipnaz Egcrväry, d. W. W. I). 

P. Bernli. Benyak, d. \V. \V. D., P. d. Logik, 

Mciaphylik und Moralphilol'ophie. 
P. Carl Jü zn.ik. Pro!', d. Gelchichtc 
P. Florian II cm in er, d. W. W. D., L. d. theo- 

retifch- und praciifchen l'hylik. 

38 



Digitized by Google 



«99 Annale«. Nro. 

T. Nicolaus Stankovits. d. W.W. D. , L. der 
reinen u. angewandten Mathematik u. Prediger. 

Gymnafiumdafelbft unter Piariß en. 

Director : P. I. Egervary, wie oben. 

P. Franz Prcfsbnrger, Pred. u. Prof. der II. 

Humanitätsciaire. 
P. Michael Rabfänfshy, Pred. u. P. der I. 

Mumanitalsclade. 
P. Aloys Szabö, P. u. P. d. III. Grannnalicalclauc. 
C. Nicolaus S i m o n f f i, Prof. d. II. Gramrna- 

ticalclaUc. 

C. Adam Tel eis y, Prof. d. I. Grammaticalcl. 
Gymnafium zu Szigeth unter Piarillen. 

Director : P. Innoceut. Simonchicz. 

P. Michael Domby, P. d. II. Hunianitatsclafle, 

der ungarifchen Sprache, und Pi eiliger. 
P. Alphons Kudlik, P. d. I. HumaiiitatscIaiTe. 
P. Emerich N e in e s, P. d. Iii. Grammaiicalclaue. 
C. Franz Ga s per ik, P d. II. Granunaiicalclaire. 
C. Iof. Bafzi k, P. d. I. GrammaticalclalTe. 

Gymnafium zu fernes var unter Pia rillen. 

P. Peter Szulmon, Director. 
P. Michael Zeiinka. Prof. d. II. Hnmanitatscl. 
P. Hicron. Zenia u t I ch, P. d. 1. Humaniiaisclaile. 
P. And. Zimanyi, P. d. III. GrammaticalclalTe. 
P. Georg Malit*. P. d. 11. GrammaticalclalTe. 
P. Alhanas. Kulari, P. d.i. GrammaticalclalTe. 
P. Michael Kofzia, P. d. ungar. Sprache und 
Literatur. 

Vernacula rfchulen im Grofs-Vara- 

d e i n e r - D i ft r i c t e. 

II. Iac. Verncr, k. Diftrictualinfpector. 

H. Adalbert Karlizky, Weltpriefter. Proin fpe- 

ctor im Temesvarer KreiTc und Director der 

Schule in Teincsvar. 
H. loh. Kornely, Weltpr., Praef. «1. griechifch- 

Katholifch • Tvallachilchen Schulen iin Vara- 

deincr Bezirke. 
H. Theodor A h r a h a m o vi t s, l'roinfpcctor der 

nicht uuirten griech. Schulen in dictum Bezirk. 
H. Bald. Nicoircs, Director d. nicht uuirten 

griech. Schulen im Temesuarer Bezirke. 

OeconoraiTch- practifches lußitul au 
S z a r v a s. 

Director : H. Samuel T h e f f edik. 
II. Andreas Skolki, Prof. H. Kafp. Dret- 
fchnei de r, Prof. 

Haupt.fchulc zu Arad. 
II. Franz Milits, Loc.ilöirectnr. 
Lehrer: H. H. loh. IIa ran. v, Nikol. Feh er, La- 
dist. Papp. 

Hauptfcbule zu Dcbrcczin. 

H. Alexand. Mefzena, Localdirecior. 

Lehrer: H. H. Paul Grab ovfzky, IgnazFcher. 
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K. Primarfchule zu G ro Tz - Ka rolyi. 

H. loh. Horvath, Director. P. Thom. Kif«, 

Piariß, Caiechet. 
Lehrer: H. loh. Moluär, Prof. d. rutbenifch- 

wallachifchen Schulcandidaten. 
H. Andr. Frenhaufer, H. loh. Boer, H. Iof. 

leger, H. ' Michael Pete rlj, Schreib- 

meißer. 

K. Prima rfchule zu G r 0 fz - Va r a dein. 

Die Stelle des Localdirectors u. Prof. d. Schul- 
candidaten ift unbefetzt. 
P. Aemilius, Franciscaner, Catechct. , 
Lehrer: H. H. loh. Ianka, loh. Dohronkay, 
Aul. Ridvanyi, loh. Horvath, lob. Veifa, 
Scbreibmeißer, la);. H a v clka, Muükmeriter. 

Ha u p tfeh ule-zu Nagy- Banya. 

H. Georg Lapady. Localdirector. 
Lehrer: H. H. löf. hurtt, Frau» Kiräly, P. 
Dominic. Grau, Minorit. 

Hauptfchule zu Spathmir. 

H. loh. Goldner, Localdirecior. 
Lehrer: H. H. Georg Haulik, lob. Belenyi, 
Iof. Pasqu.il. 

H a u p t f c h u 1 e zu S z e g <i d i u. 

H. Scbaft. M tili er, Localdirecior. 

Lehrer: P. Augußin I llyes, Piaiift, Schrfibme;« 

Her. H.H. Steph. Nagy. Mich. Kokay, PaiU 

Grofa, Franz Tren t fenyi. 

Hauptfchulezu Szigeth in dcrMarmaros. 

IT. Carl Zettler, Localdirector. 
Lehrer: II. Carl Zeltler, (der Diroclor Jelbß). 
H. Stephan Sclatzny, H. S;t:iiuel Feiiv. 
In der k. Temesvarer Hauptfchule. 

K. Albeit Karliczky, wie obrn. 

Lehrer: H. loh. Holzmann, H. Ferd. Sehnt i- 
ri/.ins, H. loh. Schmidt, Ii. Ant. Haulik, 
H. luT. Fino, Schreibincißcr, II. Michael No- 
vak, Supplens und Hansinlpecior. 

Im P resburger 11 e z i r k e. 

H. Iof. Graf Szapary von Szapary, s. k. k. 

Maj. hammerer, k. Überltudieudirector. 
Actuar: H. Paul Schmidt; Caucelliit: H. Albert 

MedgyefL 

K. Academie zu Presburg. 

Piodircctor: H. Franc, RauTch, Abbt, d. W.W. 

D., d. G.G. Baccabi.r. etc. 
Prediger: P. Ludw. lUsy-fzy, F»pau!iner. 
Bucherreviior und Cenfoi : H. Dominic Szatli- 

raary, WeitpiieÜer. 

Inridifcbe Fadultat. 

H. Adam Brczanöczy, b. R. D., ü. 0. L. d. 
Natur- U.Völkerrechts. 
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H. Stephan Gy urian, b. R. D. , 3. o. L. d. po- 
litifchen Wittenfeh. u. d. Gcfchaftsflylca. 

Matth. Mcl'zaros, b. R. D., ü. o. L. der 
Welt - und Staatengefchiclue. 

— Paul Hajnik, b. II. I)., d. vaterländ. und 
peinlichen K. ü. o. L. 

P h il o Top h i fche Facultät. 

H. Carl Hadaly, d. VV. W. I)., ö. o. L. d. rei- 
nen u. angewandten Mathematik, d. bürgert, u. 
Wailerbankunll. 

— Georg Bei na y, d. W.W. D., ö. o. Lehrer 
der Gefchichte. 

— Ant. loh. Ntn. Stipfics, d. W. W. D., ö. o. 
L. d. Logik, Metaphyfik, Mora!;diilof>phie, u. 
Gclchichte d. Philo Top hie! ! (diele letz- 
tere kam noch in keiner llubrike vor). 

— loh. Krobol. Wdtpridler, Prof. d. Fbylik 
und Landwirthfchaft. 

— - Ant. Gubern.it, Prof. der ungarischen Spra- 
che und Literatur. 

A r ebigy mnafium zu Ofen. 

H. Martin Szunerics, Director (derlelbe, der 
oben AiTelToO. 

— Berthohi Tür der er, Weltpr. u. Prcdiaer. 
— > Ant. Korbelyi, Weltpr., Prof. d. Ii. Humani- 

t.itsclaffe. 

— Inf. Grigcly, d. W.W. D., Prof. d. I. Hu- 
maniiätsc lalle. 

— Kranz Zinke. Prof. d. III. Grammaticaldafle. 

— lak. Arvay, P. d. II. Grarninaticalclafl'c. 

— Andr. M«zes, P. d. I. GraniniatiealdalTe. 

— Georg V.irady, Prof. der un^aiifchen Spra- 
che und Literatur. 

— Georg D ubravka, Curator des Archigym- 
naiiums. 

G rara raa tical fchule zu Brezno-Banya 
unter 1 t a r i ft e n. 

Director: P. Podhrafzhy. 

C. lof. Hohr os, Prot', der III. Gramraatioal- 

claflfc und der un.^i'irchen Sprache. 
C. Augtiftin PopoCP. d. II. Grammaticaldafle. 

— Marx Kronovfzky, P. d. I. Grammaiicdld. 

Gr a mma t ical Ich u Ic zu Carpoua (Car- 
ponae) unter Piarilicu. 

P. Alexander Biilfy, Director. 
C. Augniliii Bofzanfzky, l'rof. der III. Gram- 
ma 1 . icalclafle und der ungarifcheu Sprache. 

— Viucenz Lehotzky, P. d. II. Grauimatiralcl. 
— ■ Daniel Kniet h, P. d. I. Giaminalicaldafle. 

Gymnafium zu Colocza unter Piarillen. 

Director: H. Gregor Kakovsky, d. W. W. D. 
Y. Ior. Li ppay, Prediger u. Prof. der II. Huina- 
nttätsclalTe. 

P. Georg Subanyi, P. u. P. d. 1. Humanitatscl. 
C. Franz Gubiczer, P. d. III. Grauimaiicaldalfe. 
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C. Emerich Rozfa, P. d. II. GrammaticalclalTo. 

— Vincent Veninger, P. d. I. Grammaticalcl. 

Gymnafium zu Kremnici. 

H. Georg Kafsrter, Director. 

P. Bernard Delpeni, Francifcan. Prediger. 

H. loh. Barver, Prof. d. II. Humauiiätsclaße. 

— Franz Galann er, P. d. I. Huiuanilatsclafle. 
Die Stelle des Pnifeflbra der III. u. I. Gramm»- 
ticalclalle uube fetzt. 

— Wolfgang liehe. Prof. d. II. Grammaticalcl. 

— Albert Na gy, Prof. d. ungarifcheu Sprache. 

G r.t mma ti ca 1 fch u le zu St. Georg anter 
Piariften. 

Director: P. Paul Lihän. 

C. lof. Bann,* III. GrammaticalprofcfTor. 

— Mart. Simek, II. Grammaticalprofellor. 

— Sigism. Belik, I. Grarnmaticalprofeflor. 

Gvuinafiuni zxi Ketskerncth unter Pia- 
ri ften. 

Director: P. Auguftin Visky. 

P. Al'iys Paulini, II. HumanitatsprofelTor und 

Frediger. 

P. Stbift. Vaffany, I. HumanitatsprofelTor. 
C. lohann Szeky, III. Graminaticalclafle. 

— Franz Käufer, II. Grammaiicaldalfe. 

— Samuel Henter, I. Grammaticaldafle. 

Gymnafium zu Neu fohl. 

II. loh. Balogh, Weltpr., Director. 

— Mich. Baranyai, YVeltpr., Prediger. 

— lohann Szvetniczky, II. Hmuanit.it$profelT. 

— Ant. Hürneger, I. liumanitntsprnfellnr. 

— Atoys Schva rztnann, III. Gramtnaticalprof. 

— lof. P int e r, 11. Grainmat icalprufcllor. 

— lof. Kuban yi, I. GrammaticalnrofeftW. 

— loh. Scllye'i, Prof. der ungarifcheu Sprach« 
und Literatur. 

Gymnafium zu Neutra (unter Piarillen). 
Director: P. Leop. Kelle. 

P. Innor.ent Karatfony, II. HumanitatsprofelTor. 

Prol. d. uugarifchen Sprache u. Literatur, Pred. 
P. Franz Solcfany, l. HumauitalsprofclTor. 
C. Matthias Marti ff eh, III. Grammatica'.prof. 
P. Glycerius Vaczy, II. Gramina! icalprnf« ilor. 
C. Valentin Kantor, I. Grainmaticalprofeü'or. 

Gymnafium zu Pell unter Pia rillen. 

II. Leon. Baron Schaffrath, Abbt, d. W. W. D. 

und Dirertnr. 
P. Ladislaus Neichel, II. HutnanitätsprofelTor, 

P. d. ungar. Sprache u. Literatur, u. Prediger. 
P. Aloy» Hegedi is, 1. HumanitatsprofelTor. 
1'. Emerich .Siemes, III. Gvammaiicalnrofeflbr. 
P. Stephan Beiei fa y, II. Grammal icalprofelTor. 
P. Georg Dubnitzky, I. Giammaticalprofeflbr. 
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A r c h i g y m n a f i u m zu P r e s b u r g. 

Din-ctor: P. Samuel Hiro», Piarift, d. W. W. D. 
11. Iof. Orjler, Wdiprieftei, Prediger. 

— Gcms liucfänsky. d. W. \V. D. , Prof. der 
II. HuinanitätsclaliV. 

P. Inf. Pollinger, Expauliner, Prof. der I. Hn- 

niHiiii.ii sc lade. 
II. Michail Hartman». III. Grammaticalprof. 

— Michael Ncczky, II. Grammaticalproteflbr. 

— Franz Gabor, 1. Grammal icalurotelfor. 

— Elias Görtz, P. d. ungar. Sprache u. Literatur, 

Gymnafiuin zu Privid (Prividiac) unter 
Piariften. 

Dircctor: P.David Marfovsky. 
Fiir die I. ti. II. HninanhaisclafTe fehlen Schüler. 
P. Am. Fodor, Prof. d. III. Grammaticalclaflc. 
C. loh. Lnntzinger, P. d. II. Grammaticalcialfe. 
C. Andr. And ro vits, P. d. 1. Gramms! icaklalle. 
P. Aioys Csulik, P.d. ungar. Sprache n. Literat. 

üymiufi um zu Rofenherg (unter 
Piariften). 

H. Tobias Kiparfzky, Dircctor. 
Für die II. und I. Iluinanilasclafle fehlt es an 
Schülern. 

P. loh. Holeczy, III. Grammaticalprofeffor. 
C. Hieron. Firbir, II. Grammaticalprof. 
C. Iof. Bielak. I. Grammaticalprof ellor. 
P. Ant. SuTanyi, P. d. ung. Sprache u. Literatur. 

Gymnafiiini zu Schern nicziintcrPiariflen. 

P. Norbert Schreier, Director. 
P. IüT Arvay, Prof. d. 11. Ilumanitätsclafle und 
Prediger. 

P. Cajet. Styävniczky, P. d. I. Hnmanirätscl. 
P. Hiernnym. /. fuffa. IM. Gr.'tmmalica'ptotVlIur, 
und Lehin dcr ungar. Sprache und Liter.itur. 
C. Lndw. Koch, II. G ■ aminat icalprofeifor. 
C. Paul S ii b j ny i, I. Gr.inim.iticalproi'ell'or. 

Gymnaliuni zu So Ina. 

P. Hieron. ü f z 1 1 a t i czh y, Franciscaner, Di- 
rector. 

P. Pairicins Simek, Franciscanerpi'-diger. 
II. Carl Ottmayer, II. Hiuii.«m.,>i.*proteÜ'or. 

— Valentin Keichel, 1. If mnaiutaisprofeiftjr. 
P. lub. Remenatik, III. Grammnticalnr. Kran- 
P. Steph. 15 u j Iii, II. Giammatitalpvofcü'or. i cisca- 
P. Modest. Wagner, I. Grammaticalprof./ ner. 
11. Steph. C selko, Prof. der ungar. Sprache und 

Literatur. 

Gymnafiurn zu Gran (S t r i go n i u m). 

H. Iof. Andahazy, VVeltpr., D. d. h. Schriften, 

Localdirector. 
P. Innocent Kutfchera, Minorit, Prediger. 
H. lialil. Tarkovits, I. HurnauitälsprofeUbr. 

— Iof. Kovats, 11. Human ilatsprofellor. 

— Iof. Am berger, III. Grammaticalprof. 
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H. Iof. Hozdovich, II. Grammaticalprof. 

— Mich. Szegedy, 1. Gtammaticalprof. 

Gram 111a ti cal fchulen zu Szaholcza. 

P. llyacinlh. Ianoffy. Dircctor, Prediger,] _ 

III. Grammalicalprlr.eilor. 1 r . ran * 

P. Simeon Petras, II. Grammaticalprof. c»>ch- 
P. Caefarius Honza, I. GrammatiraiprofJ ncr ' 

Gymnafiurn z 11 T y r n a u. 
H. Franz lial. v, Localdirector. 
P. Itilian Dvorak, Expauliner, Prediger. 
H. Iof. Chovancsek, 1. llumaniiitsprof. (II. vac.) 
P. Stephan Pör, Expauliner, III. Granunalicalpr. 
H. Franz Szigelhy, II. Gramuiaticalprofcl'for. 

— Franz Steer, I. Gramniaticilprofeüür. 
■ — loh. Vefzelka, P. d. ung. Sprache t.. Literat. 

Trent fchiner Gymnafium unter Pia- 
r i ft e n. 

P. Andr. Geczy, Localdirector. 
P. Ambr. Schlichter, Prediger, Prof. d. ungar. 

Sprache und Literatur, 11. Humanitätsprofellor. 
P. Augultiii Smelik, 1. HuniauitntsprofelTor. 
C. Mich. Csernak, III. Graminalicalproleflbr. 
C. Iofeph Cales Vefzelka, II. Grammaticalprof. 
C. Peter Cfeer, I. GrammalicalprofelVor. 

Gymnafium zu VV atzen unter Piariften. 
P. Franz Särväry, D. , d. W.W. Dircctor. 
P. Flor. Marhoffer, II. Hnmanitatspr. u.Fred. 
r. Iof. Ilegyi, I. Hiimanit<iisjirofeih»r. 
P. Matth. JSeguaszil, III. (?rammai icalprof. 
C Ignaz Horvath, 11. Grai.iinaticalprofellor. 
C. Lazar. Buzna, 1. Grammaticalprofellor. 

Vernacular Tchulcn im Presburger Di- 
itricte. 

H. lacob Pethü, k. Infpccior zu Ofen. 

— I:iiaz Venger, k. Difhictualinlpector. 

1 1 a u p t f c h u 1 e zu B a k a - B a u v a. *) 

H. Matthias Virägh, H. GcürgSuska, Local- 
iufpectorcu. 

Lehrer: H. loh. S i r 6 ky (zugleich Localdirector), 
H. II. Matth. Gabor, Matth. Sztritfek, H. 
Mich. Kibay, Curator und Supplent. 

IIa n p t f ch ule zu Bazin. 

H. loh. Ilembeczky, Localdirector. 
Lehrer: II. H. loh. Ii uavlicsha, lof.l uhn, Georg 
Horvath. 

H auptfchul e tu Urezno • Banra. *) 

Localdirectorcu : H. Ladislaus Ben dik, H.Matth. 
P o I c h. 

Lehrer: H. H. Iof. Vagner, Sebaft. KraTro. 
nitz, Audi. Knezoviczky, Iac. Szatoris 
Curator und Supplent. 

(Die loideuung folgt.) 
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A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



XXXIX. Stück» May »80 a. 



AV 



1 JfTJf. 



Schematismus literarius, five nomina 
co rinn, uui rem fchola ftica m per 
regnum Hunpariae et |n ovincias 
eidein adnexas procurant. Anno 
MDCCCII. Budae luni |)t. et typ. ty- 
pographtae reg. Univ. P e (i h i n e 11 f. 

Fortfetzung. 

Primär fchule zu Ofen. 

H. Georg To f. Pifch, Localdirector und Profef- 
for der Candidaten des Lehramtes. 

V. lof. Fuchs, Capuciner, Catechet. 

Lehrer: H. Mich; G 1 11 v ak o vi c st, P. Bernard 
Krnft (Franciscaner), H. Franz L n c h f, II. Ant. 
Hehn, H. lof. Siegvarth (Schreibmeiller), 
H. Ant. K lernen t (Mulikmeifter), H. loh. 
Santa (Supplenl). 

Hauptfchule zu Carpona. 

Localdircctoren : II. Ignaz Szmrtsanyi, H. Ig- 
naz Hcdervary. 

Lehrer: M. H. Paul Balasfy, Matth. Szarto- 
ri 1 ?, Cafp. K r i z f a 11 6 c z y, Curator und 
Supplens. 

Cremniczer Pr i marf c hule. 

H. Ant. Mefzarof, Localdirector und Profeffor 

der Caudidaten des Lehramtes. 
P. Hiiar Galik, Franciscaner, Catechet. 
Lehrer: H. II. Ludw. Reder, Paul Tomanek, 

lac. Los zeit, loh. Mayer, Scbrcibmeiiter, 

P. Chriftoph Simay, Piarift. 

Hauptfchule zu Czegled. 
II. Anton Fori an, Localinfpector. 
Lehrer: H. H. lof. B Ken off, Localdirector. 
H.Sleph. Gazda, Franz Toth. 

Capitalfchule zu ErTek- Ujvar. 

H. Ant. B e r n o 1 a k, Viccarchidiacon, Local- 
director. 

Lehrer: H. H.Phil. Szmoloiäuyi, Iou.Szalicz, 
Ambros Kettig. 
£rf(«r Band. 180a. 



Im k. Depofitorium Hradek vereint mit 
der Forßfchule. 

H. Franz Visner von Morgenftcrn, Local- 
director. 
— loh. Mikulik, Catechet. 

Leha-r: H.H. loh. Grünvald, Carl Prohafs- 
ka, Paul Lahn er. 

Hauptfchule zuKetskemet* 
H. Georg Ladanyi, Localdirector. 
Lehrer: Ü. lof. Ca!. Szüts, Piarift, H.H. IoC 
Brafsay, Steph. Horvätb, Alex. Farkas. 

Hauptfchule zu Modra. 

H. loh. Tergovchich, Localdirector. 
Lehrer: H.H. Ignaz Boeder, Paul Bednar ik, 

lof. Adamina. 

Hauptfchule zu Nemeth Lips. 
H. H. Franz Otto, loL Krtemery, Localdi- 

rectoren. 

Lehrer: H.H. Mich. Kubancaek, Thom. Gre- 
gufs, Daniel Kr mann. 

Hauptfchule zu Neufohl. 

H. lof. Kellner, Localdirector. 

Lehrer: H. H. loh. Feldman», Ant. Verner, 

Franz Chotivorf zky. 

Hauptfchule zu Ncitra. 
H. loh. Pongracz, Pfarrer und Localdirector. 
P. Leop. Kelle, Piarift, II. Director. 
Lehrer: P. Stephan Nagy, Piarift, H. H. Steph. 

Hralo, Emcrich Trojan. 

Hauptfchule zu Peft. 
H. Michel Grcgar, Localdirector, Damafcemis 

Heim, Servil, Catechet. 
Lehrer: P. Aloya Ettinger. loh. Egrieder, 

(beyde Piarilieii) H. H. k>f. Folnay, Calafan- 

tuis Vertefy, lof. Schwarz, Schreibmeifter. 

Primarfchule zu Preaburg. 
H. FTanz Kozma, Localdirector, Lehrer der Lehr- 
amtscandidaten, P. Carl Bauer, Franciscaner, 
Catechet. 

39 
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L t hreT L H H ' Ioh * ÄcTzIm, Toli. Iuharx, Hauptfchule zu Tyrnau. 

Dafelbft im St a d t Tp it a 1 e. 
Lehrer: H.H. Iof. Blüfz, Leonh. Führer, loh. 



Do nat eh, Leop. Heri, Üurator 11. Supplent. 
Hauptfchule zu Privid. 
P. David Marfnvszky, Pia riß. 
Lehrer aus denselben Orden: C. 0. Mich. Lihan, 
Paul Szerenka, Ior. Cal. Szakallo. 

Hauptfchule zu Rofenberg. 
H. Iah. Szeliga, Domherr, Localdircclor. 
Lehrer: H.H. Cafp. Otto, M. Derer, Ant. 
Gutvill. 

Hauptfchule zu St. Görgen. •) 

Localdirectoreu : H. H. loh. Szegnei, Mich. 
O ndreikovit», Katechet; H. Mich. Slyav- 
nitzky. 

Lehrer: H. H. Steph. Iankovit«, Matth. To- 
raTzil, Audr. Kugler. 

Hauptfchule zn Schemnitz. 
H. Nicol. Cselkö, Localdivector. 
Lehrer; H.H. Ant. Ilufzai, los. Szmrcsek, 

Andr. Vaginjjer, lob. Machovits, Franz 

L a u 1 11 e r (Schreibmeiftcr). 

Dafelbft in der Vorftadt Windfchacht. 



Hauptfchule zu Trenchin. 

H. Paul Iuratska, Localdirector und Pfarrer. 
Lehrer: H. H. loh. Schütz, Cafp. Hoffmann« 
Mart. Mihalik. 

Hauptfchule zu Trfztina. 

H. Matth. Trfzty inszky, Vicearchidiaconus, 
Localdirector. 

P. Demetrius Cserven, Franciscaner, 2. Local- 
director. 

Lehrer: P.P. Com. Kumpan, Seraph. Vicxe- 
na (beyde Franciscaner), H. Matth. Bolzko. 

Hauptfchule zu Waitzen. 
H. Iof. Tiller, Abbe, Localdirector. 
Lehrer: H. H. Mich. Tsatsko, Steph- Virägh» 
loh. Kiältosy. 

Hauptfchule zu Vägh- Ujhcij. 

H. Ant. Rar. v. Gabeikoven, Curat- Probft, 

Localdirector. 
Lehrer: H.H. loh. Vidlitskay, loh. Vifcr, 

loh. K a d r a s. 

Hauptfchule zu Altofen. 

H.Franz Slip fies, Abbe, Localdirector. 
Lehrer: H. Ii. Steph. Hcrpy, Wolfgang Ka- 
p a 1 5 y, Leop. L ä n e r. 



H. Nicol. Merthen, Localdirector. 
Lehrer: H.H. Georg Schormann, los. Kam- IM DISTR1CTK VON Fi: N FK IRCH EN. 
merfpath, Aloys Hardopeller, los. N e- (,be. ftudiendirector : H. Chryfoft. Noväk, Abbe. 



metz, Curat, und Supplent 

Hauptfchule zu Solna. 

H. loh. Brcfzty anszky, Vicearchidiaconus, 

Localdirector. 
Lehrer: H H. Ant. Klobutzky, Ign. Rada, 

Andr. Rofinszhy. 

Haupt fchule zu Grau. 
H. loh. Herfich. Localdirector. 
Lehrer: H. H. Steph. Pinke, Franz Berovits, 
loh. K o 1 o s v a r y. 

Hauptfchule zu Szakolcz. 
H. Emerich Veßlcfsy. Localdirector. 



Actiiar: H. Georg ßallay; C«t»cellift: H. Ant. 
Rakoczy. 

K. Academie zu Fünfk irchen. 
Protlirector: H. Michael Hirfch, I. ü. D. 
II. Aloys Billisicz, YViltprielter, Exhortator. 

luvidifche Facultät. 

H. Michael loh. Nep. S a x, 1. U. D. , Prof. d. nolit. 
Wiffenfch. «. d. Gefchättslhles. 

— Michael Hirfcb. b. R. Prof. des Natur- 
Staats- und Völkerrechtes. 

— loh. Molnar, b. R. I)., Prof. d. Welt- und 
i v Slaateiigerchichte. 

Lehrer: H. H. F.merich Hüttner. Aloys Ko- ~~ lo9 ' 11 b - R - D -. Prof. d. hungar. und 

hutck, Paul Drakti. Criimnaliechtes. 

Philofophifche Facultät. 

H. los. Rranifcha, d. W. W. D. . Prof. d. Tei- 
nen und angewandten Mathematik. 

— los. Szarka. d. W. W. D., Prof. d. Phjfik 
und Landwiribfchaft. 

— los. Kreiner, d. W. W. D. , Prof. d. Logik, 
Metaphyük und Moralphilofophie. 



Hauptfchule zu Szent-Endrin 
(nicht u nirter Griechen). 

H. loh. Pelänovits, Localdirector, II. E u ft a f. 

Popovits, Catechet. 
Lehrer: lob. Betskereky, Lazar Paulo vich, 

Xenophou Vlachovit». 
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H. loh. Nep. Csonka, d. W. W. D., Prof. der 
Gefchichte. 

— Ign. Hoffmann, Prof. d. ung. Sprache und 
Literatur. 

Pedell: Ladislaus Farkas. 

Gymnafinm zu Stuhlwcifsenburg. 

H. Steph. Spait« Weltpr., d. W. W.D., Local- 
director. 

P. Georg Farka 3, Expauliner, Exhortator. 
H. los. Pio vidi, II. Humaniiätsprof. 

— Fz. Neichel, I. Humaniiätsprof. 

— loh. lohnalko, III. Grammaticilprof. 

— lac. Hoffmann, II. Grammai icalprof. 

— Michael Vörös, 1. Grammaticilprof. 

Gyinnafium zu Ranifcha (unter Pia- 
riften). 

P. loh. Ienovay, Director. 
V. Mich. Tordy, II. Humanitätsprofeflbr und 
Exhortator. 

— llencdiclus Peihs, I. Homanität«profeflbr. 
C. Aloys Liska, III. GraumiaticalprofeÜbr. 

— Ferdinand Michalytfi, II. Grainmaticalprofeflbr. 

— Luk. Kofztka, I. Gramniaticalprofeubr. 

Gymnafium zu Komorn. 

P. Sigmund Schwanz I, Fiarift, Director. (Ex- 

horiatur vacat) 
H. Emerich Vezekenyi, II. Humanilätsprofeff'. 

— Georg Kovälik, I. Humanität sprofell'or. 

— Phil. Farkas, Weltpr., III. Grammaticilprof. 
P. lgn. Tomasdy, Fraucisc, II. Grammaticalpr. 
H. Ant. Signion dovitt, l. Grammalicalprof. 

Gymnafinm zu Göns unter Piariften. 

P. Martin Ii o IIa, Director. 

P. Vinc. Witzigmanu, II. Ilumanitätsprofeflbr 
und Exhortator. 

— Ladisl. Gal, d. W.W. D. , I. Humaniiätsprof. 
C. Ladisl. Hasko, III. Grammaticalprof. 

Leonard. Sveda, II. Grammaticalprof. 

— Inuocenz Grelchuer, 1. Grammaticalprof. 

Gymnafinm zu Raab. 
H. Alex. Balogh, Abbr, D. d.W. W., Director. 

. Kran/. Mo Ulk, Wellpricfter, Exhortator. 

Georg Berta. II. Hum.mitätsprofeffor. (I. Hu- 

maiiiiatsprofefTor vacat) 

loh. Nep. Modly, III. Granmiaticalprofrljor. 

loh. Nep. Anibrozy, II. Grammaticalprof. 

— loh. Geifr, I. Grammaticalprofellbr. 

Mich. David, Prof. d. ungar. Sprache und 

Literatur. 

Gymnafium zu Kefztheli. •) 

*) Warum wird d#»s trnfliclirn Georgikons de* Gm« 
fen Feite tic» nicht urwjlint? 

TL Martin Für, Director. 

V. Linns Liesmann, Exhortator, Franriscaner. 
H. Steph. Szedelyi, II. Humauitätsprofellor. 



— los. Hideghy, I. Humanitätsprofeflbr. 

— Paul Kelle, III. GrammaticalprofclTor. 

— Paul Nagy, II. Grammaticalprofeflbr. 

— loh. Minczent, I. Grammaticalprofeflbr. 

Gymnafium zu Therefien ftadt. 
P. Franz Simeghy, Director.] Franrisca- 
P. Wenzel P Tofz i ovazky. J n « r beyde. 
H. Ant. V a r j o n, II. Humanitätsprofeflbr. 
(I. Humanitätsprofeflbr vac.) 

— Carl II ra nd 1.11er, III. Grammaticalprof. 

— loh. Pajor, „II. Grammaticalprof. 

— Aloys läuikovits, I. Grammaticalprof. 

Grammaticalfchule zu Neoplanta. 

H* lof. lankovich, III. Grammaticalprofeflbr 

und fubftittiirter Director. 
H. Andr. Dubovsky, II. Grammaticalprof. 

— Matth. Funtak, I. Grammaticalprof. 

Gr a m ma ti ca 1 f ch ul en zu Papa. 

H. Georg Kelemen, D. d. W.W u. G.G. alle 
Doctür, Direclor. £x- 

Alevi.is Molnar, d. W.W. D. , III. Gram- p a u- 
malicalprofeflbr. liner. 

— Ant. hemeny, II. Grammaticalprof.. 

Archigymnafium zn Fünfkirchen. 
H. Edmund Dozlern, Prediger. 

— loh. Udvinatz, Weltpr., II. Humanitätsprof. 

— Emerich Dauits, I. Hutnanitatsprof. 

— Carl Wei ffengrnber, III. Grammaticalpr. 

— Nie. Kardos, Iii Grammaticalprofeflbr. 

— Franz Börzscnyi. I. Grammaticalprofeflbr. 

— Steph. Kovdts, Suppleut u. JVcpetilor. 

P h il o fo p h i fc h e s S 1 11 d iu m zu Stein 
am Anger. 

H. Theophilus Schuh mann, Cistercienfer. 

Director. 

— Georg Czunpon, d. G. G. Doctor. Exhortator. 

— Iohann Hobler, Prof. der Phyük u.ialle D. 
Landwirthfchaft. D. der 

— Franz Kreznerics, Prof. d. reinen W.W. 
und angewandten Mathematik. und 

— Paul Defe, Prof. der Gefchichte. Welt- 

— Franz Horv.it h, Prof. d. Logik, Me- pr ie- 
taphyük und Moralphilolophie. Jller. 

Gymnafium dafelbfi. 

Obiger Director H. Franz Mulnar, Weltprieller, 

Prediger u. II. Humanitätsprofeflbr. 
II. loh/Szep, 1. Humauitatspiofeflbr. 

— Steph. Zelko, III. Grammaticalprofeflbr. 

— Leo P e r 1 a k y, II. Graramalicalprofeffor. 
(I. Grammaticalprof. vacat ) 

G y in n a T i u m zu O c d e n b u r g. 

H. Wolfgang T o th, Weltpr., der W.W. D., 
Director. 
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II. Maitfi. H olczbaucr, Weltpr. , Exhortalor. 

— Franz Xav. Ü v a r y, IL- Humanitätsprofcflor. 
(Der I. vacal.) 

P. D«mcuius Szeevald, Dominicaner, III. Gram- 

iiiuli'.al|irott(lur. 
II. I.ili. liepäfy. II. GrammatiralprofclTbr. 

— lul. Csintalan, I. Grainmaiicalprof. 

— Frau/Buday, Prof. d. uug. Sprache u. Literat. 

Gymnafium zu Tata, um er Pi arilten. 
1'. Balilius Koflik, Ditector. 
P. loH Cal. Feien czy, H. HumanitaUprofelTor 

und Prediger. 
P. Inf. Ge r Tchlage r, I. Humanitiitsprofeflbr. 
C Inf. Schwartzl, HI. Giaminaticalprofellur. 
C. Thad. Väczy, 11. Graminaüratprolclfor. 
C. lor. Cal. Ta ru a fy, I. Grammaticalprofeffor. 

Gymnafium zu Vcszprirn, unter Pia- 
t i 1t en. 

P. Ludwig Zimanyi, Dircctor. 
P. lak. Klampfer,' II. Huuianitätsprofcflbr und 

Exhoriator. 
P. loT. Faifz, I. Hurnanitätsprofeflbr. 
C. Mich. Schön baue r, III. Grammaticalprof. 
C. Steph. Czcgledi II. Gramiuaticalprofeilor. 
C. Alexius Kilszeli, I. Grammatica proleifor. 

VeRNACI'I.ARSCHULEN IN D1KSLM DlSTRlCTK. 

H. Einerich Vilc-z de Nyitra Ivanka, k. Di- 
ßrictualinCpeclor 

— Abrah. Mrazoric», Director der grieebtfehen 
nicht unirten Schulen. 

Stuhl weif fen burger Hauptfchnle. 
H. Domiuicus Korb er, Localdircclor. 
Lehrer: H.H. Franz Party, Georg Lehöczhy, 

Iof. Hoffer, Franz Nagy, An lehn Linie r, 

Schreibmeifter. 

Hauplfcbule zu B a j a e. 

H. Iof. Baron Ii e r n ä k o v i t» de Oloväcz, d. 

W. W. u. iL G. I)., Archidiaconus n. Pfarrer. 
Lehrer: H. H. Alexander '/. s a m h ok r i; t i, los. 

Divifch, lob. Hayer, loh. Heu gel. 

Hauptfchnle zu Komorn. 

H. los. Strahler, Localdürector, II. loh. G r o f- 

lin gcr, Calechct. 
Lehrer: H. II. Martin Nagy, Andr. Hlaväcs; 

lgnaz Höltzl. 

Hauplfcbule zu Földvar. 

H. Graf Ladislaus Efztcrhäzy de Galan- 

tha, Pfarrer und Localdirector. 
Lehrer: H. H. Iof. Zlatnik, Frauz Vegb, Steph. 

Laf zlo. 

Hauptfchule zu Güns. 
H. loh. Strodler, Localdirector. 



39- May, ißoa. 31s 

Lehrer: H.H. Andteas B e n y ä t s. loh. Bapt. 
M a y e r, Iof. Trinke r, Carl Schubert, 
Schreibmeifter. 

Hauptfchule zn Raab. 
H. Michael D i o, Localdirector und Prof. der 

Schuüebrercandidaten. 
P. Uhiminatits Cunaider, Carmelit. Calechct. 
Lehrer: P. Gabriel Halles, Franciscaner, Michael 
Halper, Sieph. Torök, Steph. Vaczy, loh. 
Verner, Schreibmeifter. 

Hauptfchnle zu Kaj osvar. 
H. loh. Stephails, Loraldireciur. 
Lehrer: H.II. Iah. Ielits>, Einerich Ambrua, 
Ant. He 11 gel. 

Hauptfchule zu h'cfztbeli. 
H. Martin F ü r, wie oben. 

Lehrer: H. H. Ludw. B ud infzky (zugleich 
Sclneibrntilter), PeitrStark, lul. Tsukly, Iof. 
Petroczy (zugleich Prof. der SchulamUcan- 
didatcu). 

Hauptfchule zu Kismarton. 
H. Carl K rau fs, Localdirector. 
Lehrer: H. H. loh. Mogyorösy, Urban Löfch, 
loh. Bader. 

Hauptfchule z u There f i enft ad t. 
H. Bruno Sk e n d er o vi t 8, Localdirector. 
Lehrer: H.H. lor. Szalay, lac. Holbauer, An- 
ton Hofbauer. 

Hauptfchule zuNeoplanta. 

H. Peter Allaga, Localdirector, P. Ignaz Mare- 

knvits, Fian« iscaner, Catcchet. 
Lehrer: H.H. Ferd. Schüller, Peter Herger, 
Michael Beietz. 

Dafelbft Hauptfchule nicht Unirtcr 
Griechen. 
H. Ephtimius A t h a na 5 i rv i ch, Localdirector. 

— Ion. Popovics, Catcchet. 
Lehrer: H. H. Prokop, ürlovicb, Theodor 

S ek u Ii c h. 

Primarien nie zu Fun fkir eben. 

H. loh. Simon, Localdirector, Prof. d. Schul- 
amtscandidaten. 

— I'»h. Nyers, Catcchet. 

Lehrer: H. H. Iof. Simon, Emerich Horväth, 
H. Andr. lau ko vits, loh. Ver.tel- Iof. Buck 
(SckreibmeiftcO, Cafp. S w o b o d a, Mulik- 
meifter. 

Hauptfchule zu Stein am Anger. 

H. Andreas Büle, Pfarrer u. Localdircclor. 
Lehrer: H. Stephan Balogb, P. Bernard Vegh, 
Franciscaner, P. Martin V i n c z e, Doaiini- 
caner. 

. CDet Uefcldufo folgt.) 
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ANNALEN 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



XL. Stück, May 1800. 



Aki &tv§'$9 in ft'yaT^. 



Schematismus literarius, five nomina 
eorum, aui rem fcholaßicam per 
rceijnm Hungariae et provincias 
etdem adnexas procurant. Anno 
MDCCC1I. Budae fumpt. ettyp. t y- 
pograpbiae reg. Univ. Feßhinenf. 

B < f c L 1 u f 1. 
Hauptlchule zu Oedenburg. 

P. Florian Vefiter, Localdirector, -Catechet, 
FTanciscaner. 

Lehrer: H. H. Georg Korty an, Mich. Frofchy, 
loh. Marx, Franz Rabitza, P. Moyfes Mi- 
terfek, Schreibineißer, Franciscaner. 

Hauptfchule zu Seekfzard. 

H. Georg Demetrius Szluha, Localdirector, 
J*farrer. 

Lehrer: H. H. Stephan Kelem en, Martin Ne- 
metb, loh. D ery. 

Hauptfchule zu Tata. 

P. Bafdins KofHk, Piariß, Director. 

Lehrer: C.C. Steph. Revay, Alexander Letavay. 

Hauptfchule zu Vcsprim. 

H. loh. Travetz, Localdirector, Pfarrer. 
V. Mich. Faba, Cistercienfer, Catechet. 
Lcbier: H. H. Michael Tu i der, Steph. Ko- 
ro n l za y, Paul Kofelza. 

Hauptfchule zu Zombor *). 
H. Matth. Szlatkovits, Pfarrei , Localdirector. 
— Abr. M ra zo viis. 

Catecheten: P.Adam Demeracz, Francis» 
caner, P. Athanas. Zarics, Pfarrer, nicht unir- 
ter Grieche. 

Lehrer: H. Enterich Kelle, Bartholomäus Anic- 
fics, Steph. Szlatkics; Maximus G r e g o c o- 
vits, lof. lofzits. 

ACKAMEft DlSTRJCT. 

K. Oberßudiendirector: H. Ludw. Marich. 
Actuar: Graf Thomas Kegle v ich deBuzin. 
CancelUft: lof. Ferk. 

Erftcr Baad. igoa. 



K. Akademie zu Agram. 

Prodirector: H. Franz Lehn au, Exhortator, 
H.Iob. Szabolovich, Weltprießer. 

Iuridifche Facultät. 

H. Franz Lehna 11, Prof. der polit. Wiflenfchaft. 
und des Gefchtiftsftylcs. 

— Mich. Stivalich, Prof. der Welt- und Staa- 
tengefchichte. 

— Paul Marko vich, b. R. D. t Prof. des N*. 
tur - Staats- und Völkerrechtes. 

— Enterich Do in in, b. R. D., Prof. des hungar. 
Rechtes und der peinlichen Praxi». 

P hilofophi fche Facnltat. 

H. Matth. Kirinich, Weltprießer, d. W. W. D. r 
Prof. der Gefchichte, Bibliothekar. 

— Andr. Minkovich, Domherr, d. W. W. D., 
Prof. d. Logik, Metaphyßk u. Moralphilofophie. 

— Georg £ugh, der W.W. D., Prof. der Oeco* 
nomie und Fhyfik. 

P. Franz Klohamer, Piariß, d. W. W. D., Prof. 

der reinen u. angewandten Mathematik, Prof. 

der ungarifchen Sprache und Literatur. 
Pedell : Ignaz B e r z a y; Curator der akademi- 

fchen Kirche: Nicol. Hutter. 

Gymnafiura zu Efsek. 

H.Matth. Kerchelich, M. D., Director und 

Bücherrevilbr. 
P.Ios.Calas. Bto fch, Francisc, II. Hnmanitätspr. 

— Ant. Re fch, detto Franc I. Humauitai*- 
profeflor und Exhortator. 

— Adalbert Vomaczka, III. Grammaticalprof. 
H. los. Volufius de Volsheim, II. Gramm«« 

ticalprofcQbr. (I. Gramroaticalpr. und Prof. d. 
ungar. Sprache und Literatur vacat.) 
Curator: Nicol. Bo in ich ich. 

Gymnafium zu Fiume. 

H.Alexius lunkovich, Director, Bücherrevifor. 

— Franz Xav. Loy, Domherr, IL Humauitätsprof. 
und Exhortator. 

40 
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— AIots Fanello, Domherr, I. Hnmanitätsprof. 

— Mich. Pobar, Wcltpr., HI. Grammaticalprof. 

— Nie. Gasparovich, Wcltpr., II. Gramma- 
ticalprofcflbr. 

— Thomas S t u v a, Weltpr. r I. Grammaticalprof. 

— Franz Höffrnann, Prof.-d. ungarischen Spra- 
che und Literatur. 

Curator: Matth. Suppe. 

Fraefect der Bibliothek: H. Fortunata« Pery, 
Domherr. 

Gymnafium zu Po feg. 

II. Melchior Spanita, Dircctor, Weltpr., Bii- 

cherrevifor, Prediger. 
— -Georg Se fz tak, Weltpr. II. Humanitäisprof. 

— Matth. Klefsich, detio, 1. Humawilätsprof. 

— David Mcznar, detio, III. G rammal icalpr. 

— Georg F e k e t e, detto, II. Grammaticalprof. 

— Andreas Kovich, I Grammaticalprofcflor. 

— Alexand. Chavrah, Prof. der ungar. Sprache 
und Literatur. 

Curator: los. Lynbetich. 

Gymnafium zu Varasdin. 

H. los. Pafzthory, Domherr, Bücherrevifor. 

— Gabriel Fafsai'ch, Weltpriellev, II. Humani- 
tätsprofeflor, Prediger. 

— los. Ofztoich, I. Hnmanitätsprof. 

— Edmund Schneller, Weltpriefter, III. Gram- 
maticalprofcflor. 

— Remigius Volufius, detto, II. Grammaticalpr. 

— Matth. Bafsich, I. Grammalicalnrof. 

— Anton D elpin i, P. der ungar. Sprache und 
Literatur. 

Curator: Georg Medved^ 

Archigymnafium zu Agram. 

H. Matth. Sugcly, Weltpriefter, II. Humaniläta- 
profeflbr, Predigei". 

— Thomas M ik Ion c ff i ch. detto I. Humanitätsp. 

— Thomas Ghuchich, III. Grammaticalprof. 

— Anton Nagy, Advocat, II. Gvammnticalprof. 

— Anton Suff I a i, detto I. Grammaticalprof. 

— BalthaTar Pillan, Prof. der ungarifchen Spra- 
che und Literatur. 

Verna« ularfchulen im Agramer Bezirke. 

K. Infpcctor. Vacat. 

H. loh. Thianich, Proinfpcctor am Kütten -Be. 
zirke. 

— Steph. Vujanovftky, Diltrictualdirector der 
grieenifchen nicht unir'ten Schulen. 

Hauptfchule zu BuccarL 

H. loh. Thianich, wie oben. 

— Matth. Tomlyanovits, Weltpriefter, 
Catechet. 

Lehrer : H. H. Andreas M i k o 1 i c h, loh. Bapt. 
Baläs, beyde Weltpriefter. 



Hauptfchule »u Capronia. 

H. lof. Uroicb, Localdirector, P. Matthias Kin- 

tey, Franciscaner. 
Lehrer : H. H. Mich. lelchicb, Georg L eh» 

Hauptfchule zuCris (Crifif). 

H.Peter Kovachich, Localdirector, Welt- 
priefter. 

Lehrer: H. H. Iof. Sknly, loi. Prevendär. 
Hauptfchule zu Efzeck. 

H, Paul Kugler, Localdirector, P. PafchalWeT- 
mann, Franciscaner, Catechet. 

Lehrer: H. Ignaz Fuchs, P. Modestus Drex» 
ler, Franciscaner, H.H. Georg Zfivkovicb, 
Anton M ü nz berger, Schreibmeifter. 

Hauptfchule zu Fiume. 

H. Simon Sikich, Domherr, Localdirector. 
Lehrer: H. Franz Purkbardhoff er, H. loh. 
Knka nich, Weltpr., H.Phil. Fichtl, Scbreib- 



Hauptfchule zu Po Tieg. 

H. Melchior Span ich, Localdirector, wie oben. 

11. Dav. Meznar, wie oben, Catechet. 
Lehrer: H.H. Franz Srimefevich, loh. Boa« 

nyäkovich, Mich. Ferd. Matakovich. 

Hauptfchule zu lluma. 
H. Iof. Szalay, Localdirector. 
Lehrer: H.H. loh. Vaipert, Franz Cajetan Pa pp 
(zugleich Schreibmeifter), Dominicus Doshen. 

Hauptfchule zu Varasdin. 

H. loh. Daindl, Localdirector. 

Lehrer: H. Stephan Aj her de A jh^negg, H. Iof. 

Rettig, H. I ranz Lendvay, zugleich Schreib- 

mt-ifter. 

Hauptfchule zu Alt-Vukovar. 

P. Iof. Stojanovich, Franciscaner, Localdire- 
ctor; P. Peter Balicb, Franciscaner, Ca- 
techet. 

Lehrer: P. Aloyf. Huzl ein, Franciscaner; H.Ant. 
S züch. 

Primarfchulc zu Agram. 

H. Thomas KoTchiak. d. W.W. D., Localdi- 
rector, Prof. der Schulamts Candidaten. 

— Stcph. Flcifsmann, Weltpriefter, Catechet. 

Lehrer: H. H. Franz X. Hornig, loh. Klic, Ant. 
Phi lippov its, Paul Dumbovich, Matth. 
Raab, Schreibmeifter, loh. P I e y e 1, Mulik- 
meilter. 

Hauptfchule zu Zamobor. 

H. Mich. Shut e i, Localdirector, Pfarrer. 
Lehrer: H.H. Anton Lu-ftek, Ant. Polyäk. 
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K. adeliches Diftrictual- Convict zu 
Ka fchau. 

Reeens: Graf Georg Klobusiczky, de Ea- 
d ein, Abbe. 

Vice -Regens: H. Michael R 0 denlo fs, Weltp. 

Praefccle der Cameraden: P. Bonaventura 
Sterly, Franciscaner, H.H. Michael B r i- 
ftoffi, Iof. Gyurtfak, Iof. Fridrikovzky, 
lak. Stipernitz (alle Weltpriefter). 

K. adeliches Dißri ctualconvict zu 
Agram. 

Regens: Iof. Graf von Sermage, Abbe. 
' Vice - Regens: Matth. Kirinicn, Weltpriefter. 
Praefccle: H.H. Iof. Czvetkovich, Steph. 
Fleifsmann, Matth. Sugelly, Georg Fekete. 
Es find alfo im Königreich Ungarn für Katholi- 
ken, 1 Univerlitat, 5 k. Acadeiiiien, t bifchötli- 
ches Lyccum, a philofophifche Studien, 85 Gym- 
naßen u. 2 adeliche Convicte. letzt werden alle 
Lehranftalten in Ungarn dein Clerus übergeben. 

Gefundheitstafchenbtich für das lahr 
1802. Von einer Ge fe 1 1 Tchaf t Wiener 
Aerztc. 8« Wien 1802 bey Carl Schaitm- 
burg und Compagnie. soft S. Mit dem 
f ch öngcftochenenPnrtraiedes H. Hofr. 
Frank, als Titelkupfer. 

Eine kritifche Anzeige der in diefem Tafchen- 
bnehe enthaltenen AntTatze mag zur Vergleichung 
des inneren Werthes deifelben mit feinem vor- 
jährigen Bruder dienen, den wir N. 9. anzeigten. 
I. Biographie von lohann Peter Frank. 
Niemand kann die Verdien fte des Hn Hofr. 
•n. V. F rank höher fehätzen, als Rercnfent ; denn 
vielleicht weif* Niemand fo gut, wieviel das ge- 
fammteCivihnedicinalwefen in Oefterreich den Be- 
mühungen diefes thätigen Mannes zu danken hat 
und zu danken haben würde, wenn die Zeitura- 
ßändc ihm vergönnet hatten, ganz ein zweytervan 
Swieten fürOeTteneich zu wer«len. Bey diefer inni- 
gen, wahien. ungehcuchelten Achtung für dieVcr- 
dienftedes Hn.H. Frank kann aber Ree. doch nicht 
bergen, dafs weder diefe Achtung, noch das In- 
terefle, das alles gewinnen mufs, was auf einen 
fo merkwürdigen Mann Bezug hat, ihn von der 
Idiofynkrafie neilen konnte, die er gegen alle 
bey Lebzeiten ihrer \'ei faller errchienenen Sclbft- 
biograpbien hat. Diefe Selbftbiograhie ilt frey- 
lich kein fo leibiges Werk, als Putters, Brandes, 
Seybolds, Iungs etc. Selbftbiographien geworden 
find: lie ift aber doch zu voluminös, zu gelehrt, 
zu gedehnt für ein Gefundheitstafchenbuch, (wo- 
von lie beynahe die Hälfte bildet) und wieder 
viel zu compeudiös, zu trivial fiir den Manu von 
Profcffion, der aus diefer Biographie erfahren 
möchte, wie HR. F. der geworden ift, der er 
ift. Ree. ift in der Verfuchung zu glauben, Hofr. F. 
habe diefe Selbttbiographie nicht felbtt gefchrie- 



ben : denn "er fand einen Styl, eine Sprache, eine 
Bechifchreibnne in derfelbcn, die er in der ine- 
dicinifchenPolizey nicht gefunden hat. Viel- 
leicht gab er die Materialien dazu einem Freun- 
de, der lie in das Modegewand einer Selbstbio- 
graphie kleidete, ohne zu bedenken, wie fein 
Held darin erfcheinen mag. Die literarischen 
Notizen, die in diefer Biographie vorkommen, 
und noch nicht indes Hn. Hs. Meufel G. T. ent- 
halten lind, haben wir fürs I. B. ausgehoben. Da 
diefer Auffatz befonders paginirt ift. fo wird er 
vielleicht mit einem eigenen Tilclblatte als ein 
relbftftiindigrs Werk erfcheinen. II. Warnung an 
das Publicum vor dem Mifsb rauche der 
Brech- v n -1 A b f üh r n n e s m i t tel und des 
A dcrla ffen.*. V011D. G."B rem f e r, pract. A. 
z. W. S. 1. Gegen diefen Mifsbrauch wurde ja 
fchon im 1. Iahrgange diefes Tafchenbuches auf 
jeder .Seite geprediget. Die Grenze zwifchen Ge- 
brauch und Mifsbrauch ward abcT dort eben fo 
wenig, als hier fcharf bezeichnet. Wenn H. D. 
Bremler den ehrlichen Geh ein a, den die Brow- 
nianer doch einmal zu citireu anfangen, gjnz 
halte abdrucken lallen: fo würde er uch mehr 
Verdicnft um das Publicum gemacht haben, als 
durch feine eigene Abhaudlung. Ree. ift gar fehl 
dafür, dafs man den Leuten fage: lal'st euch nicht 
eigenmächtig Ader; laxirt euch nicht; nehmet 
keine Brechmittel: er ift aber auch gar fehr da- 
wider, dafs man Arzcncymittel verfchreyet, die 
in der Hand eines vernünftigen Arztes, der 
nach Grundratzen und nicht nach Routine han- 
delt, doch manchmal wenigftens unvermeidlich 
find, und gegen die mau kein allgemeines 
Vorurtheil erregen mufs. III. Directe Cure» 
durch Triplicität, oder die hell feheude 
Blondine. Von Prof. loh. Ad. Schmidt. 
S 30. Wie diefo alberne, fade Polle, in der ein 
Magnetifeur auf eine höchft elende Weife perii- 
flirl wird, in diefes Tafchenhnch der Gefundheit 
kommt, fiel« Ree. «rieht ein. und noch weniger, 
wie man fo elend drainatiliren kann. Der Glau- 
ben an Magnetismus bedarf in u uferen Tagen, 
Dank fey's den Göttern ! keiner Perlillage mehr, 
nnd wenn er dei felben bedürfte, fo könnte nur 
feinere Perlitiage die gute Sache der Vernunft 
retten. Die Clairvoyante empfiehlt einmal einer 
Dame „den Cülonel Tonnere; 44 einer anderen 
emphehltYie, „das Stubenmädchen aus dem Haufe 
zu thiin, das ihr Gemahl gerne lieht ; einer drit- 
ten gegen den Brultkrebs, dafs „der Hufareuritt- 
meifter die mafliven Palpazionen, die den Kno- 
ten producirten," laire; einem Abbe, „dafs er die 
Schlafkainmcr der fetten Köchin unbelücht hf- 
fe'\ — Solche elende Zuttcn und L'oQen lind der 
lnnhalt diefer wichtigen Abhandlung über Tripli- 
cität!! IV. E in ige Vo r fchrif ten, die Pflege 
der Kranken betreffend. Von D. lohann 
Höger, A. iin allgero. Krankenbaufe in 
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Wien. S. 4V Sehr zweckmäffig und eben fo 
put. Der 11. V. Tagt uns am Ende, dals diefer 
Auffalz die erlte Frucht feiner Feder ift. Wir 
wuufchen, daf» er uns bald mehrere und eben To 
fchmackhaiie Früchte fcheuken möge. V. Ueber 
die Pflege des G e hör or g a n e s. Von D. lo- 
hann Maifatti, pract. A. in Wien. S. 66. Mine 
febr interelTante populäre Abhandlung über. Ok- 
renpfiege. Mit Recht verlheidigt der H. V. die 
Wurde der F.uftachifchen Trompete gegen die An- 
griffe einiger neueren Phvfiologen, die fer aber 
nicht anfuhrt. Wir wünfehten, dafs der H. V. 
diefe Skizze zu einem grölferen Werke verarbei- 
ten möchte. Wir bitten ihn aber, in dcinfelben 
nicht wie S. 85« Infecten mit Würmern zu ver- 
wechfcln, die Kntomologie in diefer Hinficht et- 
was genauer zu thidiren, und auch auf den Gal- 
vanismus Rückficht zu nehmen. Ein Fragment 
medizini fcher Charlataueric oder : An- 
kündigung eines Arztes aus einem Z e i- 
tungsbla tte. In diele 8 Tafchenbuch ein- 
geruckt von Iof. Frank, Primararzt im 
allg. Krankenh. S. 110. Es wäre befler gewefen, 
wenn der H. Einrücker diefe Ankündigung (die 
aus den Ankündigungen des Hn. D. V. u. D. N. 
znfaminengefchmolzen ift) ganz, unverßellt durch 
eigene Zufatze hatte abdrucken laflfen, und wenn 
er die Charlatane, die die Gefellfchaft der Aerzte 
fchandrn, wenigftens mit den Anfang6buchftaben 
ihres Namens gebrandmarkt hatte. Man mufs 
das Publicum auf folche Betrüger auf merk fam 
machen. Hier nützt kein praecordia lu- 

dere! VII. Warnung vor einigen fchäd- 
lichen I rrt hü mer n, welche bey Beftirn- 
mung der Hunds wuth und der Gefähr- 
lichkeit der Biffe von tollen Hunden 
faft allgemein zu herrfchen pflegen. Von 
D. Franz Hü rtl, Wundarzte i. d. alleem. Kran- 
kenhaufe. Mit Recht macht der H. V. das Pub- 
licum auf den Umft.ind aufmerkfr.in, dafs das 
Waflertrinken der Hunde noch kein Beweis für 
die Gefahrloliekeit ihre s Riffes fey, und dafs Hun- 
de, die alfogleich, nachdem fie eebill'cn hattet., 
Waller tranken, durch ihren Bits deinungeach- 
tet die WalTcrfcheuc hervorbrachten. Wir wünTch- 
ten aber, dafs es dem H. V. beliebt hatte, ferne 
Abhandlung beifer zu ordnen; dafs er das Man* 

feihafte unterer bisherigen Symptomatologie der 
lundswuth bey Hunden deutlicher dargeftellt, 
daraus die Verhallungsrezeln gegen Hunde über» 
haupt, und befonders nach erlittenen Bilfen ab* 
geleitet, und bey der Lnzuhinglichkeit aller Heil- 
mittel der einmal ausgekrochenen Hundswuth, 
mehr auf die erfte augenblickliche Behandlung 
der auch nur verdächtigen Wunde Rücklicht ge- 
nommen hätte. VIII. Von den Krankheiten 
einiger Künßler und Handwerker, von 
D. Wagner, practifchem Arzte in Wien. 
S. 138. Wenn wir auch annehmen könnten, 



dafs diefe Abhandhing in einem Gefnndhcitsta- 
fehenbuche «weckmlflig wäre, und dafs Zinngief> 
fer, Kupferfchmiede, Spiegelfolircr, Ver^older, 
Weber, Gerber etc. diefes Tafchenbuch kauften 
und lafen : fo könnten wir doch deswegen diefer 
Abhandlung unferen Beyfall nicht fcheuken, weil 
wir bereite belfere bellt /.en, und weil auch lei- 
der die bellen Abhandlungen über diefen Gegen- 
Rand blos in tberapeuti fcher, und nur in foferne 
he einige fchadliche Mifsbräuclie abftcllen kön- 
nen, in hygi e i fcher Hinficht einigen Nutzen brin- 
gen. Das diefer Abhandlung angefügte Verzeich- 
nifa der verfchiedenen Handwerker und ihrer 
Krankheiten von einigen Spitalabtheilungcn in 
Wien (1798 und i8oü)T fcheint blos ein Lucken- 
hülfer fey 11 zu füllen ; denn was lernen wir dar- 
aus, dafs 1 Apotheker an Marasmus, 1 Bandkrä- 
mtr an Lungcnfucht, 1 Beamter an Lungenlucht, 
1 Bierirager an Lungenentzündung etc. behandelt 
worden ift. Dafs die meiften Leute zu Wien an 
Lungenfucbt krank find und fterben, wiffen wir 
ja ohnebin! IX. Ueber den Gennfs des 
Weines, von D. Thomas Kappellini, A f- 
fiftenten derKlinik an der hohenSchule 
zu Wien und practifchem Arzte dafelbft. 
S. i85* Pendant zu der Abhandlung über 
Gerüche, die nach "dem löten Iahrhunderte, aber 
nur nicht nach der Gelchrfamkeit diefes Iahrhun- 
dertes riecht. Dafs der König Ahasverus durch 
18 Tage Wein ausfehenhen hefs, was kümmert 
uns das? H. K. glaubt, „der Wein und die ihm 
ahnlichen Getränke wären • dem Menfchen im 
rohen Zuftande entbehrlich.,, Sic find ihm das 

fTöfste Bedürfnifs, um das er Vater, Mutter, 
Veib und Kinder und ßch felbft verkauft. Die 
erften Spuren der Induftrie roher Völker zeigen 
fich in ihrer Bereitung geifüger, berau feilender 
Getränke. Der Tatar weifs fogar aus giftigen 
Schwamen fich ein Surrogat des Weines zu be- 
reiten. Und wie fonderbar ift nicht die Berei- 
tung der americanifchen Chika? Das Vinum lae- 
tiheat cor hominis wufste fchon David vor Frie- 
drich Holtmann und vor Brown, und dafs der 
Wein ftärke, und fchwächlichen Perfonen zuträg- 
lich fey, das wufsten wir ohnebin fchon. Am 
Ende der Abhandlung wird uns das Brownifche 
Syftem wieder auf eine eckelhafte Weife vorge- 
kauet, und weil der H. V. felbft an der Autori- 
tät Browns zu zweifeln fcheint, kommen die 
buntfebeckigften anachroniftifchen (Dilationen vor, 
welche den Gebrauch des Weins in Krankheiten 
von Schwäche als Univerfalmittel erhärten follen. 
Ins lahren foll der im allgemeinen Kranken häufe 
zu Wien verbrauchte Wein nur 1203 fl. ag \ kr. 
gekoftet haben. Es kam auf einen Kranken wah- 
rend feines ganzen Aufenthaltes im Hofpiraie für 
»} kr. Wein. Wer wird dem Weine nicht Wun- 
derkraft zufchreiben, wenn er fchon in kleines 
Gaben £6 viel wirken kann. 
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XLL Stack, lanius 1 J o i. 



AkxStvnv iv myavij. 



'Aiokeix'* & ikö$ eoe fro/ ix tS)( dvet- 
fvÄ76<i>( rijf t't pxc t ftooxi'xijc itsvtx- 
rsvx* ß/Skn, ivt9*9jn« ^t/%»<P e kt Tq 
t» xxi <T(tiri>picöiei( uro tS »p¥nr/J- 
vor« Lvyoiti t * BmAtäp«»«. 1 0 u 0 s 
irp»ro{ iv $ xi irt<clo6i$ xtptt'x^vrxi 
al ix rij i ' x v xyvtia acte tmv rptwv rijt 
ttpxi TtvrxTevx* ftviwQ, i$öi*, 
Xevtri xtt, ixioS tTax (ftkoTtftf ix-rxvy 
rqe xvrxds A.<por*ro« jöiv xt/p/mv Zuct- 
ftxiwv, ixivxofx tS ipxi;t.xv&plT* 'Av- 
&{pts Tx^ij. Bttvvy irxpx t« <p. A. 
"Expaifißk. tQOi. a et x. g. 493 Blattf. 
mit Index : 

d. i. Göttliche Betrachtung, oder ans der Le- 
fnng des heiligen Mofaifchen Pentaieuchns hcil- 
fame und der Seele frommende Bemerkungen 
Ton dem Erzbifchofe Eugeniiis Bulgaris. Elfter 
Theil, in dem die Bemerktingen enthalten find 
ans der Lefung deT drey Bncher des heiligen 
Pentateuchus, Genefu, Exodus, Leviticus. Aus- 
gegeben auf frenndfchaftliche Korten der Herren 
Gebriider Zoliruas nnter der Aufltcht des Archi- 
mandriten Anthimus Gazi. ißot- <»"»■*• Der »wei- 
te Theil fuhrt die Anffchrift: 'AJoX*t%/ä (p;Ao3-«oc 
ijroi ix rTfi ' xvayvü<rt<aQ tj/c Upxi uaivxtxije vsy- 
Txrsüx* ß'dkv . ixtsxltie tyx<»Q>?'teti r*_ xxl 90- 
njfiximc vvi xox ttT " nt £* >> Et/y*w« tk \Sekyx- 
pm>i. Töuo; ätVTrpti' iv a- an irifxifii; xtpnxov- 
t xi xl ix riji avxyviiitu^'Tiv iv9 rrji itpxi ir*>- 
rzrfv%*, xpi-fuöh/, isvrtpwou/H . rpoi 6i xxl xto- 
t.*<3yyu.x <P>)aso$ixov xxtx tS tmv ■SXxtkk*Tx>v av- 
fxxxro;. 'Exio^erws (Ptkorftiu äxxxvy tjjtc xvrxitX- 
C6rr,ro( t»v x-jpfay 2^>7tu.x4ar/\ iwiixi/x tj? xp- 
Xfxxvip/r« 'Av&t'u* >8 01 - 8« 4°6Bla«f. 

mit Index: d. i. Göttliche Betrachtung, oder 
aus der Lefung des heiligen Mofaifchen Penta- 
teuchus heilfame und der Seele frommende Bemer- 
kungen von dem Erzbifchofe Eiigcnius Bulgaris. 
Zweiter Theil, in dem die Bemerkungen enthal- 
ten lind aus der Lefung der zwty Bücher des 
heiligen Pentateuchus, Numeri, Deuteronomium. 
Heber dief» eine philo fopbifche Abhandlung wi- 
Erftcr Baad, »ßo«. 



der das Syftem der Ocelliten. Herausgegeben 
auf freunclfchaftliche Koften der Herre» (i«b rü- 
der Zolimas, unter der Auflicht des Avchiman- 
driten Anthimus Gazi. 1501. xwx. Die Her- 
ren Gebrüder Zofim-ts, Anaftaßus,' Nikolaus, Zoe 
tmd Michael fammeln lieh die ftattlicblien Vir» 
dienftc um Aufklärung und cbriftliche Erbauung 
der Griechen. Sie lallen auf ihre Koften feieu- 
t in (che und cbriftliche Erbauungsbücher veifaf- 
fen und drucken, uud tbeilen fie ihren Griechen 
gratis aus. So baute einft der Sophift Herodes 
von dem geerbten Schatze feine« Vaters At tr- 
eu s Städte und Dörfer, Gymnafien und Aca- 
demien. Man lele die fchöne Vorrede des Herrn 
Erzbifcbofes Eu^miiis Bulgaris int erften 
Theiie. Von der Znfcbrift an die ZoHmadcH 
im zweyteu Thcile ift vetuiuthlich Herr Archi- 
mandrit Anthimns Gazi Vertaner. Das zu 
Ende des zwej ten Theils augehängte xiokiox'!** 

<$lk0Go(ptX0y XXTX TMV 'StxtKk.lTÖSv (TWtlfUXTCi ift 

der Abdruck eines Briefes des Herrn Erzbifchofs 
Eugen ins Bulgaris vom 3. Dec. i?yi. an 
Herrn Iohanncs Zanetti, Secretär des Fur- 
ften Ypfilanti, welcher ihm feinen Aufratz 
wider das Syltem des Ocellns Lucanus über 
das Univerfum, der in Wien i"T{}7 gtiechifch und 
franzüfifch gedruckt worden ift, als ein liierari- 
fches Gefchenk zu fand te. Eigentlich find die 
heilfamen und feelefrommenden Bemerkungen 
in den zwey Tbeilen geiftliche Lefefruchte, die 
ftch Herr Erzhifchof Eugenius Bulgaris aus 
d«in Pentateuchus gefammelt, in Paragraphen 
mit Aufschriften eingetheilt, und in einer tebö- 
neu Schreibart, wie man es von diefem Nefior 
der Griechen gewohnt ift, niedergefchrieben hat. 
Kec. ift es fehr wahrfcheinlich , dafs die Veran- 
lagung diefes fo erbaulichen Werkes folgende 
eewefen feyn mag. Bekanntlich bat Herr Erz- 
bifchof Engeniu s Bulgaris die Georgica Vir- 
gilii in gelehrt- gricebifche Verfe überfezt. Diefe 
Befchaftigung mifsliel einigen RulFen und Grie- 
chen, die es ihm übel auslegten, daf* er als 
Erzbifcbof lieh mit profanen, und nicht mit 

41 



Digitized by Google 



Annalen. Nro. 41. 



lunius, 1808. 



geift lieben Gegenftändcn befchafr?»«» R«*r. ver- 
dankt diele Notiz einem rufiifcucn Freunde. 
Allers Anzeige einiger grierhifihen Werke de« 
F-rzbifchofs Hilgen ins Vulgaris, des Seniors 
der Literat oren, kann man im Al'g. Lit. Anz. 
Oer. ißoo. Nro. 163. S. ifiofl. nachfeilen. 

I: r 1 a n t e r u n g des longo b a rd i Tch eil, 
tentfehen und ö ft e r 1 en: h i l'c Ii e n Le- 
he in ech t e s. Nach des Herrn I u ft i t z- 
raths Böhmers (Böhmer) P vi n r i p i e n, 
n 11 d deji Vorlefungcii an der Wie- 
ner hohen Schule. Von F. Ch * * *. 
5 9 6 ohne Vorrede. 3. Wien, bey 
Citri Iii an Friedrich Wappler und 
Keck. 1801. 
Der Herausgeber diefes Werl;« feheint nach 
der Ehre zu Archen, Autor zu heillen, weil er 
nichf #ör von den ältern Aulb^en delft-lben 
kein».*' Meldung macht, fonderu auch den Titel 
(leider auf eine in mehrfacher fiockficht ■ unge- 
fchiekte Art) ändert, und fogar die Anfangs- 
buchflaben fbines Namens hinzu fetzet. Das 
Buch ift aber deswegen kein neues l'rodttct, 
fonderu nur eine neue Auflage der i"94 erfchie- 
nenen „Erklärung des Lt liciu «eines, be- 
fonders des longo ba rdi l'c h en , welches 
'in Teu tfc bland an genommen ift, nach 
Böhmers Principien und «lern Geifle der 
Öffentlichen Vorlefungen an der Wie- 
ner hohen Schule, W i e n, a u f K o ft e n des 
Heransgebers," «las ift, des Buchhändler« 
Gafsler, der fchon einige lahrc vorher auf die 
Speculatiun verfallen war, nachgefchriebene Vor- 
lefungen der Wiener Profe Hören von Stndirenden 
wie immerzu erhalten, und fic mit allen eingefchli- 
chenen Fehlern, die fein Reibet cur H. meiftens 
noch reichlich zü vermehren wiif^tc, drucken zu 
lafleu. Dem Zwecke gecenwä tiger Blatter geiniis, 
miils Kec. vorzüglich die F.igenheiten dicTer neuen 
Auflage anzeigen und bturl heilen. Sie laflen 
lieh auf folgende Stucke zurückfuhren: 

Der jetzige Herausgeber Hr. Ch. Ii3t 1) jedem 
Haupt ftücke einen „TnnhaH" (fo fchreibl er ge- 
wöhnlich) vorgefe/.t, den er hernach ftnrk weife 
bey jedem einzelnen (J. wiederholte. F.s wäre 
wohl genug gewefen, weifn er fich auf ilie Inn- 
halisanzeige vor jedem (j. befchränkt hatte. 
Durch deii doppelten Abdruck der reiben ward 
viel Papier verfchwendet, welches befondeis iin 
zweyten Buche fehr auffallend i(l, wo die Inn- 
halt «anzeigen nicht viel weniger Platz einneh- 
men, als die Abkürzung (denn eine Erläuterung 
liudet man hier aufsei lt leiten) des Böhmerilchcn 
Textes. Ueberhaupt waren die Innhaltsanzcigcn 
nicht nur kürzer, fonderu auch paffender aus- 
gefallen, wenn Hr. Ch. da* fchon im Böhlneri- 
fthen Lehrbuche vorhamlenc Argumentum blos 
vor t cut fchet, und nicht, auTser wo es eine ab- 
weichende Meinung nothwendig inachte, wiü- 



kührlich gehindert hätte. Durch dergleichen Aen- 
derun^en" g- frhah es, dafs bisweilen die Inn- 
halts.uizeigen mit dem wirklichen Innhalte der 
$1}. nicht recht uberciuftimmen , oder foult im- 
angcniettcn find. Be\fpiele von erlterer Art fin- 
det man fi. 13, wo die Anflchrift lautet: „Ael- 
t c Ii e S p uren der Lehen in F e u t Tch J a n d," 
und zu Ende doch nur fo viel herausgebracht 
wird, dafs es in den allcltcn Zeiten in Tetitfcli- 
Jand zwar Leute, die zu einer -befonderu Treue 
verbunden waren, aber noch keine Lohen ee- 
geben habe; (J. y5 ,,m l wo unter der llu- 

bwk: „aus Mangel des Bürgerrechts" 
die Bürgerlichgebornen , die doch gewifs Bürger- 
recht in TeiHfchlimd hatten, als uicht lehcnl'ahjg 
angefuhret werden; JJ. 13*', wo unter der Auf- 
fchrift : „die Söhne nach Köpfen, die En- 
kel nach Stämmen" nur die FoJgelatze aus 
dem gleichen Sncceflionsrcchie iler Söhne ent- 
wickelt werden; tj. 262, wo die luuhaltsanzeige 
lagt : „die Vera ufferung im w eitern Ver- 
{laude ift gültig," der wirkliche hinhält aber: 
„ungültig;" $. 1:93, wo die Auffchrifl lautet: 
„Er Gv ertrage unter Lchenfolgern find 
pultig," da der (J. felbft von Erbver trage 11 mit 
Fremden handelt, und lie für ungültig erklart. 
Beyfpiete von lezteier Art liefert tji. 274, wo die 
Rubrik anzeigt, was luv der ohne Einwilligung 
des Lehenherrn vorgenommenen Verpfandung 
des Lehens nach der" befonderu Übfervanz eini- 
ger tentfehen Lchenhöfe Hechtens ift, obfehon 
der lj. felbll auch die für diefen Fall beftehende 
Verordnung des gemeinen Lehenrechts enthalt, 
und die Innhalt -»anzeige billigermafsen nach die- 
[•r hntle eiiuevieht« t werden fidlen; 0. 3<)3 
fnbht \2-). wo man unier der Anflchrift : „Ein- 
theilung der II e ich s 1 e h en " die Speciüca- 
tiim der verlcbirdenen Arten durfelben erwartet, 
und d<>ch nur die Abthoilung in gegebene und 
aufgetragene zu lefen bekommt ;" und (). ^St, 
an di-ffen Spitze die anfallende Rubrik liehet: 
„Die II ei ch s v 3 f.il len können über Le- 
hen teftiren und Fa m i 1 i e n v er tr ä*e er- 
richten," da doch «1er Innhall nur dahin ge- 
het, dafs die Rechte und Verbindlichkeiten «Ter 
Lchenfolger in ittuchslehcn unter lieh durch 
Teftameiite und Familicin ertrage beftiminl wer- 
den können, infoweit dadurch den Rechten «le» 
Kaifers kein Eintrag gefchieht. Die InnhaUsan- 
zeige zu Anfang <lVs zweyten Hauptll ticke« S. 495- 
verTpricht nach dem legten ft. 3~i. ein „öltcrrei- 
chirche» Recht," wovon man aber am gehöri- 
gen Orte S. nicht« findet. 

2) Hit er jedem nur einigermafsim techni- 
feben Worte aus Böhmers Principiis die lateiui- 
fche Benennuiii; beygefugt. Diele war xwar 
auch in der vorigen Auflage bey Wörtern, die 
nicht ganz gemein oder fchon aus andern jnri- 
difchen Difcipliueu hinlänglich bekannt, limdoru 
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den» Lehenrechte eigen Gnd , nicht vernach- 
hifsiget: aber Hr. Ch. fand noch vieles zuztt- 
fetzen. £r hielt es fiir nothwendig, oder viel- 
leicht fiir nützlich, ailes, was nur von weitem 
in die Terminologie überhaupt eiufchlägt, auch 
in der kitcinifcheu Sprache zu geben, die latei- 
nifche Benennung, wenn das nämliche Wort 
nach einiger Zeit wieder vorkommt, zu wieder- 
holen, und den Leier fogar zu belehren, dafs 
die Meliorationen, lateiuifch mel i o r a t i onc s, 
die Confolidatiun coufolidatin, die Incorpo- 
ration i n co r por a t io, der Provafall provalal- 
)u* etc. heifsen. Doch auch ditTe ccringftigige 
Arbeit c;ieng nicht ohne allen VeilWs von Staa- 
ten. So werden S. 17. die auswärtigen l'roviu- 
eial'ehcu , die nicht in einem fremden Staats- 
gebiete liegen, fondern felbfk unmittelbare Terri- 
torien oder üiiler lind, ohne nähere Bcftinimuiig 
lateinifch „Feuda ftatuum imperii alio- 
rumque i m in cd i a t o r 11 in " genannt. S. iy> 
heilst ein Weiberlehen, dellen erfte Erwerbern! 
ein Weib ift, „fenda le mini na per le;'* 
S. 0|O. aber „ feudum 1 e in i 11 e u m pro- 
prium." So wenig am eitlen Orte die viel- 
fache Zahl in der lateinifcbeu Benennung lieh 
zu der einlachen in der teullchen (ducket, eben 
fo wenig pafst am zweiten das proprium zu le- 
iniueiim. S. 241 uml 24 c. bekoimnt man zur 
augenehmen Abwechslung auch öfters „feudum 
feüiiiiineum " zu leTen. S. 300. erbalt die befun- 
dere Succcriiousordnung, „wo (vermöge wel- 
cher) der Ael lere den Vorzug hat," den Na- 
men majoratus in fpecie, ftatt : in «eitere. 

3(13. wird die lateinitche Benennung des un- 
vollkommenen und vollkommenen Laudfalfuts 
in umgekehrter Ordnung zu der ttu. fcheu au- 
ge führet. Die ge Atzums igen Lehcndieufte wer- 
den S. "3. legal ia, S. itffi. aber ex lege de- 
hita getauft, aus keiner andern - L'rfaehe , als 
weil Böhmer an den correlpondirenden Orten 
diefer veiTchiedenen Ausdrucke lieh bedient. 

3) Hat er aus dem Böhuierifcheu Lehvbuche 
die darin vorkummetuleu Citalioncn der Gesetze 
und Gefelzltellen Ib-ilVi^ eingefcballe; , und lez- 
tere bey neuen Anlägen wiederholet, fo dafs 
man S. 24^. und 245. drey bis viermal auf die 
Worte des nämlichen Textes uofst. Nur Schatte, 
dafs er iiftcrs den Ort verfehlte, " an den der- 
gleichen Ciiationen hin gehören. Citalionen. wie 
die S. 2*19. „Fiir die E r n c 11 e r u u g der Be- 
lehn uns i 11 aber iu den Ge fetzen felbft 
eine Zelt b e ft i m m t , wie wir weiter un- 
ten hören werden II. F. 1:4. " lind etwas 
fehr Gewöhnliches. Wir wollen nur einige auf- 
fallendere ausheben. S. c'J). gehören die Wor- 
te: „der Grund ift II. F. 1"." fau.int die- 
fem Texte olfenbar weiter hinauf nach «lein 
Satze: „wenn keine männlichen Defcen- 
denien des erden Erwerbers mehr vor- 
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handen find." An dem Orte, wo fie liehen, 
verurfichcn lie nichts, als Verwirrung. Eben fo 
füllte der S. 266. angeführte Text 1. F. 14. (i. 1. 
feine Stelle erft auf i>. 267. nach Nro. c. einneh- 
men. S. 176. wird an den Satz: „bey Wei- 
berlehen fuccediren auch die Cogna- 
ten, wenn keine Agnaten mehr vorhan- 
den riud" der Text II. F. 11. 1. „ad 
co^natos ejus beneficium non pertinet, 
neque beneficii fucceffio" angehängt. 
S. wird nach der Regel: „ad renuntia- 

la nun ilatur regreffus" II. F. 84- citirt, 
wodurch man auf die Meinung gebracht wird, 
diele Ucchtsregcl fey am angeliihrten Orte zu 
bleu. Die C slalen, welche Böhmer zum Be- 
w-ile anfuhrt, dafs es dem Vafallen nicht verbo- 
ten ley, Verl rage zur Verhütuna der Lehen>thei- 
Junsen einzugehen, müllen S. "ut/i. als Bew. ife 
«eilen, dafs ..die Abficht bey Einführung 
einer befunden! Su c ce f 1 i on s or d 11 u u g 
keine andere feyn könne, als dafs die 
Lehen entweder gar nicht, oder doch 
nicht To oft getheilet werden, damit 
durch die häufigen Theilungen der 
Ii lau i der Fa 1111 Ifen nicht nach und 
nach erlöfche. " S. 534. lindet man nach 
dein Satze: „Auf eine feverliche Art wur- 
den fowohl die Churfurften, als auch 
die Für lie n und alten Grafen belehnet" 
die Dilation : „Coneordaten Heinrichs V. 
und Calixts II. vom I. 1122." S. 5*1». fle- 
het nach den Worten : „Die ga n ze S um m e die- 
fer Taxen beträgt 1031 11." die G. B. Cap. 
XXIX. ft. s. angefuhret, als wenn die goldene 
Bulle die T axen fo berechnete. Die zn Ende 
des (}. 463. S. 570. angebrachten Citatiouem be- 
ziehen lieh fämintlich auf höher oben vorkom- 
mende Satze. Die Stelle der Wahlcapilulation, 
die den lezten, unmittelbar vorhergehenden 
S.Wz begründet, wird ganz vermifst, weil diefer 
Satz bry Böhmer nicht im befagten (J. vorkommt. 

4) Nur fehr feiten hat er es gewagt, die Feh- 
ler der zum Grunde gelegten Auflage zu ver- 
beiTeru, und nur feiten ift ihm diele Verbeire- 
rung ganz gelungen. So ftand in der vorigen 
Ausgabe auf die t rage: von welchem Weibe bey 
der rngnatifchen Primogenitur die Succefiion an- 
fange, wenn der lezte Belitzer keine Tochter 
hintcrlallen hat? die Antwort.: „man muffe 
den n a c h II e n e e m e i 11 f c h a f t l i c h c n 
Stammvater auffuchen, und dann fuc- 
cedire jenes Weib, welches diefetn am 
uachften ift." Hr. Ch. änderte S. 29B. diefe 
falfche Kegel dahin ab: „man muffe die vor- 
zuglichere Linie auffuchen, und dann 
fuccedire jenes Weib, welches in diefer 
Linie das nachftc ift.". Aber auch feine He- 
gel ilt zum uiiudelien fehr dunkel. Sie druckt 
nicht aus, wotnach in die fem Falle der Vorzug 
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der Linie, und in dicfer die Nahe zu beßimmcn 
fey. Das Erfiere bringt man aus dem nachheri- 
gen Beweife kummerlich doch noch heraus; 
aber das Leztere erfahrt man gar nicht. Verficht 
Hr. Ch., wie man kaum ander* Rauben kann, 
unter dem nächfien Weibe, das niichfte entweder 
zu dem lezten Belitzer, oder zu dem mchlten 
gemeinfchaftlichen Stammvater, oder zu dem er* 
Ren Erwerber: lo ift die Regel auch falfch. Nur 
dann ift de wahr, wenn unter dem näcbfien 
Weibe in der vorzüglichen Linie dasjenige vor- 
fanden wird, welches darin nach der Ordnung 
der Primogenitur den näcbfien Anfpruch auf die 
Succeffion hat. S. 332. 189. iß zwar der erfte 
Satz, der in der vorigen Auflage fehlerhaft war, 
berichtiget worden; aoer gleich in dem folgen- 
den wurden die Worte „diefe Pflicht" un- 
fchicklich in „die res" verwandelt. S. 4<>5- ver- 
heuerte Hr. Ch. die Stelle; „Das Lehen wird 
aber dem Lehenherrn eröffnet: 1) wenn 
der Vafall ohne lehen fähige Erben 
ftirbt" durch den Zufatz: „und keine. 
Eventual - oder Gefammtbelchnten vor- 
handen find." Wie ftimint der Zufatz von 
Eventnalbelehnten mit dem Begriffe der Even- 
tualbelehnung überein, die nach S. 309. eine 
Belehnuug unter der Bedingung ifi , wenn das 
Lehen dem Lehenherrn eröffnet werden wird, 
und nach S. 3<>5-> wenn tie in Erfüllung gehen 
foll, erfodert, dafs das Lehen vorher dem Le- 
benherrn erüßnet werde? In der ältern Ausgabe 
biefs es: „Unter den Karolingern waren 
die Herzoge noch Hofbediente, Minifte- 
rialen." Hr. Ch. machte daraus S. 5t 1. „Hof- 
beainte" aufiatt: Staatsbeamte. Der vorige 
Herausgeber fagte von der alten minder ftyer- 
lichen Reichsbeiehnnng, fie fey gewefen, „wenn 
fie durch einen Bevollmächtigten, oder 
nicht in dem Lehenhofe;" der jetzige 
S. 531- „wenn fie durch einen Bevoll- 
mächtigten und nicht mit fo vielen Fey- 
erlichkeiten ertheilet wurde." Eines fo 
wenig richtig, als das andere. Nach der Gafsle- 
rjfchen Auflage fchicken die geifilichen Fürften 
als Bevollmächtigten, um eine Thionbelehnung 
zu empfangen, „gewöhnlich einen Cano* 
nicus, der ebenfalls adelich ift." Hr. Ch. 
verbeßerte es fo: „die geifilichen Furßen 
haben aber die Wahl, ob fie einen fol- 
chen aus ihrem Capitel, oder aus dem 
Wel t priefterftande fchicken wollen." 
So überfezte er den Böhmerifchen Ausdruck: 
„vel ex ordine fecnlari." Im $.388* fehlen 
ihm folgende Stelle einer Berichtigung zu be- 
dürfen : - „Eine wefe 11t liehe Eigen fc ha ft 
der teutfehen Reichslehen ift es, dafs 
das O bereieenthum derfelben bey dem 
teutfehen Reiche iß. Daher müffen die 
teutfehen Reichavafallen die Treue 



r ». Iunius, tßos. 3:8 

nicht nur dem Kayfer, fondern auch 
dem teutfehen Reiche tchwören." Er 
änderte S. 512. den lezten Satz fo ab : „Daher 
müffen die teutfehen Reichs vafallen 
die Treue dem teutfehen Kayfer fch wä- 
ren," wodurch er einen offenbaren Fehler in 
den richtigen Coniext brachte. S. 534. (nicht 
434-) machte er bey Verbefferung eine* unbe- 
deutenden Sprachfehlers einen hiftorifchen und 
zwey geographifche Fehler. In der vorigen Auf- 
lage las man: „Die lezte feyerl i che" Beleh- 
nung des Erzherzogs von Oeßerreicb 
war die, welche Karl V. feinem jungem 
B r adeT Fer di n an d I. zn Bnrgau crtheil- 
le." Hr. Ch. Tchrieb: „zu N eilen bürg in 
der Graffchaft Bnrgau." Es ifi falfch, dafs 
diefe Belehnuug zu Neuenbürg vor lieh gieng; 
falfch, dafs Nellenhurg in Bnrgau liegt; und 
falfch, dafs Bnrgau eine Graffchaft ift. S. 558- 
hat er zwey Negationen in einem Satze, wo- 
durch dcrfclbe in der vorigen Autlage etwas 
dunkel wurde , zu vermeiden gefucht ; aber da- 
durch der ausdrücklichen Befiimmung des Schwa- 
ben Ipiegela , dafs die Reicbsvicarieu über Fah- 
nenlehen, die nicht zugleich Furficnlehcii lind, 
die Belehnung erlheilen können , den Schein ge- 
geben, als wenn fie ein blofscr aus den Worten 
des Scbwabeufpiegels gezogener Schlufsfatz wäre. 

(Di« ForUeUuug folgt.) 

Der Beiende, nach dem Geiße Iefn. 
Verfafsl von Andreas Herget, Trie- 
fte r 8- Carlsbad. 1801. Gedr. u. im 
Verl. b. F. I. Franieck, i84 S. m. e. TL 
telk u pf er. 30 kr. 

Einem Romanen fehreiber mag es allenfalls er- 
laubt feyn, auf den Titel einer feiner Werke als 
Aushängcfchild die Formeln : im Glitte lean 
Paul», im Geifte Cramers etc. zu fchreiben: wenn 
aber ein Lilurgifie Gebete im Geifte lefu an- 
kündet, fo entfernt er ßch eben dadurch vom 
Geifte lefu, vom Geifte der Demuth. 'Welcher 
ftei bliebe Menfcb, welcher Erlöfte kann beten, 
wie der Erlöfer betete, den fein himmlifcher Va- 
ter- felbft beten lehrte! Was von den Liturgien 
der h. allgemeinen Kirche gilt, das gilt wohl inebt 
von Kirchengebeten und Litancyen eines einzel- 
nen Gefalbten des Herrn. Uebrigcns ift auch die 
Auffchrift auf dem Titel das Einzige, was wir an 
diefem Gebetbuehe zu tadeln finden. Für jene 
Clafle der Betenden, die Liiaueyen etc. für das 
Wefentüche eines Gebetbuches halten, iß vor- 
liegendes Gebetbuch brauchbarer, als hundert 
andere Kirchengebetbücher, in welchen Lita- 
neyen vorkommen. Styl und Sprache iß hier 
doch wenigßeos dem guten Gelchraacke ange- 
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A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 
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Erläuterung des longo bard ifc he n, 
teutfchen und ö fi er reichlichen Le- 
henrechtes etc. etc. 

Fortfetrun g. 

,5) Oefters hat er hie und da unbedeutende 
Zu Tatze gemacht, die noch dazu gro Istentheils fo 
unzuramruenhängend, un paffend, unrichtig oder 
undeutlich ausgefallen lind, da Ts man fie ihm 
gerne erlauen haben würde. So fliehte er S. 54 
näher zu beftimmen, was die Gewohnheiten, die 
eine Quelle des alten teutfchen Lehenrechtes wa- 
ren, feyen, und machte de durch feine Erklärung 
zu gerichtlichen Präjudicien. S. 65 that er zwar 
Meldung, dafs, wenn ein Fall in den Lehenge- 
fetzen ausdrücklich nicht cutfehieden ift, mau da- 
rinn doch öttcis nicht allein „einen ganz ahn- 
lichen'* wie ea in der vorigen Auilage hiefs, fon- 
dern auch „einen gerade entgegen gefetz- 
ten Fall" findet, woriiber eine Enlfcheidtmg 
vorhanden ift; aber er fezte nicht hinzu, dafs, 
wie und warum man lieh auch auf die Entschei- 
dung des gerade entgegengefetzten Falles beru- 
fen könne. Alles, was er weiter von der Rcchts- 
analogie lagt, grhet nur die a fiinili an. S. 78 
fu^le er 2ti den Worten: „Ihre Syfteme (ium- 
Lieh der Mincuccms, Baraterius und Ctijacius) ha- 
ben keinen Beyfall gefunden" hinzu: 
„doch war Cujacius glucklicher, als 
feine Vorgänger." Wurinn? S. y6 fetzte er, 
um den Unterfchicd zwiftben Kau flehen und ge- 
kauften Lehen deutlicher zu machen, hinzu : 
„der Gcgcnliand des Kaufichens war 
v o rher ke in Lehen, und erhält erß durch 
den Kauf feine lohcnbare 11 e ft i m m u u g." 
Kjiiii dann der Gegcnftaud eines Kaufleheus 
nicht auch eine res inlcudari folita feyn? S. 97 
verwarf ev in einem Zu Tatze die Meinung Böh- 
mers, der „mit vielen (!) andern Rechts- 
gelehrten" zur Errichtung eines Lehen» 5Acte, 
nämlich eine proiniüionem teudi, einen contra- 
cturu feudalem i.iul die Inveltitur für nöihig ball; 
aber da er nirgends erklärte, was Böhmer um- 

Erfier Band. 1802. 



ter promiffio feudi und rontractus feudalis ver- 
liehet, fo mufs der ganze Zufatz jedem Anfän- 
ger dunkel bleiben. Legt man aber auch die Böh- 
mer il'chen Begrillc zum Grunde, fo kann man 
doch nicht begreilfen, wie in dem zweyten, vom 
iln. Ch. angeführten Falle, wenn nämlich die 
wcchfclfeitigen Verbindlichkeiten zwiTcben dem 
Lehenherrn uikI Vafailen in dem Lchencoutracte 
ausgedrucket werden, diefer in der promiflione 
feuui enthalten feyn füllte. Nach des Kec. Mei- 
nung kann in dielem Falle vielmehr die promif- 
Uo feudi in dem contractu feudali enthalten feyn. 
S. 157 findet man drey ganz nnzufammenhün- 
gepde Sätze, das Zehendlehen betreffend, einge- 
rückt, S. 1Ö8 lind bey der Beschreibung der Be- 
fchaft'enheit des Oeffnungslchcna einige .Sätze ein- 
geschoben, die den Context unveritäudlich ma- 
chen. S. i$4 ward nach Anführung derjenigen 
Perfonen, die wegen Leibes - oder Geiftesgebre- 
chen und wegen üblen Leumunde« von Erwer- 
bung der Lehen ausgefchloflen lind, hinzugefetzt: 
„Hicher gehören auch die Ketzer (here- 
tici) d. i. folche Leute, welche einer im 
Staate nicht geduldeten Religion zu- 
gethan find; welches in Betreff des 
teutfchen Reiches auch durch den W. F. 
Art. VII. (J. 2 b e (i ä 1 1 i g e l worden i ft." Der 
letzte Satz hätte richtiger und paffender fo aus- 
gedrucket werden Tollen: Als folche find im 
1 e u 1 1 c h c n Reiche verm öe e d e s W. F. Art. 
VII. ij. 2 diejenigen an zu (eben, die fieb 
weder zu der ca t h o I i fchen, noch zur 
c v a n g e 1 i f c h e n Religion b e y d e r C o n f e f- 
fionen he kennen. S. 243 uud 1:44 Inidet man 
lohnendes Einftiüebfel: „Die in 11 F. 50 ent- 
haltenen WtMie aber: Inferius etc. hal- 
ten viele für eine fehlerhafte Lefeart, 
uud lefen dafür uepos ex filia folus. Al- 
lein der Text 11. F. i*? entfeheidet mit 
Beftimmtheil t'iir unfere Meinung. Die 
Worie deri'elben find: — DieTer Text 
enthält a I f o den Fall, die En t f c h e i d u n g 
und felblt de u Entf cheid ungsgr und, und 

4^ 
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fetzt datier den oben aufgeftellten Fol- 
gesatz aulTer allen Zweifel." Wie der 
eilte diefer Sätze in den Context paffe, iß Ree 
nicht im Stande einzuteilen ; in Anfehung der 
zwey letzten aber mufs er bemerken, daf« HrCh. 
vergeffen habe, vorher feine Meinung zu äuf- 
rern und oben den Folgefatz aufzuftellen, auf 
die er Pich beruft. Der unfehickliche Ausdruck 
zu Ende eines Zufutzes S. 265 durfte woM man- 
chen Lefer, der lieh erinnert, was gleiche Linien 
feyen, veranlalfen, fich mit Entr<iihfelnng der 
Frage zu plagen, wie ,.bey gleichen Linien 
nach dem Vorzüge des Grades fuccedi- 
ret werden" könne. Es follte hcitTcn : bey 
gleichem Recht c der Linien. S. 26g. „Nach 
unfern Grund fätzen aber, welche im- 
me r d i e V er m u t h u 11 g für die in den ge- 
meinen Rechten enthaltenen, d. i. na- 
türlichen Eige xi fc haften begründen, iß 
diefe Behauptung falfch," nämlich dafs, 
wenn nicht die Proprietät, fnndern nur der Be- 
fitz und Genufs des Lehens gciheilct worden ift, 
das Succeffionsrecht nicht verloren gehe; fon- 
dein die Thetlung für eine Mulfchierung zu 
halten Tey. Hier gehört der mit welche anfan- 
gende dunkle Zwifcheufatz dem Hrn. Cli. an. 
Wa» wird begrundet und wodurch? Doch nicht 
die in den gemeinen Rechten enthaltenen oder na- 
türlichen Eigenfchaftcii der Lehen durch die 
Grundfätze des Hin Gh.! alfo diele durch jene? 
Aber das gemeine Lehenrecht kennt ja den Un- 
ttrfchicd zwifchen Todtheilnugen und Mutfchie- 
rnngen nicht, und nach demfelben gehet durch 
eine Theilung da« Succemonsrecht nicht verlo- 
ren. Wie kann alfo nach Grund fdtzen, die durch 
die gemeinen Lehern echte begründet - werden, 
obige Behauptung falfch feyn V Hr Gh. hat bey 
Einfchiebnna jenes Zwifchenfat7.es nicht darauf 
gedacht, dal« im 139. §. blos von Theilungen 
nach teutfehen Rechten gehandelt werde. S. a~y 
ift folgende Stelle eingerucket : " Ii. erhielte 
alfo das Lehen, und wurde allen übri- 
gen C. D. und E. vorgehen; obwohl diefe 
dem gemein fc haftlichen Stammvater 
dem Grade nach näher rind." Aber von 
der nähern Vei wandfehaft mit dem geineinfcluft- 
lichcn Stammvater ift ja dort keine Rede, mil- 
dern nur von der nähern Verwandfchaft mit 
dem letzten Beiitzer. S. 3 to paffet der eingefcho- 
benc Satz: „Wenn mau die E ven tu a) be- 
lehn 11 u gen nicht gellen laffen wollte: 
fo mufste man aus demfelben Grunde 
alle Vertrage über noch nicht exifti- 
reude, erft künftige Gegcnftande für 
null und nichtig erklären, welches doch 
allen Grund fatzen der Hechtslehre ent- 
gegen wäre" gar nicht in den Context, weil 
dort nicht von der Gültigkeit der Eventuaibeleh- 
nung überhaupt, fondern davon die Rede ift, ob 



42. Inn ins, tßos. 339 

die Eventtialbelehming ein bedingtes dingliche« 
Hecht, oder nur ein perfönliches hervorbringe. 
S. 316 flehet der Zufalz: die erftere pflegt 
man durch den Ausdruck: Gr.ntNG oder 
Gi.Disci.EHNr. n anzudeuten." Nicht die quält* 
ficirte Anwartfcbaft felbft heifst Geding leh- 
nen, fondurn das Ertheilen derfelben. S. 3^3 ift 
hinzugefetzt: Der Vafall mufste alfo ftatt 
der entehreuden Klage oder Einrede 
actionem vel exc c n tionem facti anftel- 
len." Das römifche Recht kennt nur actione» 
und exceptiones in factum. S. 413 ift der Zu- 
fatz: „weil die Defcendenten ihr Recht 
auf das Lehen nicht ihrem Dksc:f.n'dksti.k, 
fondern dem erften Erwerber zu verdanken ha- 
ben," vielleicht nur durch einen Druckfehler zum 
Theil unrichtig geworden. S» 495 hat er dem 
Salze: „wenn der Vafall das Lehen dem 
Lehenherrn aulläfst,, beygerucket: „wel- 
ches durch allt Galt« Ilgen von bc- 
fchwcrlichen und wohlthätigcn Vertra- 
gen gefchchen kann." Alfo auch z.B. durch 
ein üepolitnm, Mandatum etc.! Ebendort lind 
die /.wey nro 6 und 7 hinzugefelzten Fidle, wie 
Pfand - und perfönliche Lehen eröffnet wer- 
den, fchon unter dem zweyten Falle, „wenn 
das Lehen nur auf eine Zeit verliehen 
worden," begrilVen. Der Zu falz S. ",1)5 zn Ende 
des (). 393 ift ganz am unrechten One .ingebracht. 
Er würde allenfalls im 403 y. (einen l'Litz linden. 
Was S. 524 der mit dem Vorhergehenden in Kei- 
ner Verbindung zu ftehen fcheiuende, und in fei- 
nen beyden Cirationen fehlerhafte Znt.HZ, eine 
Stelle der W. C. des Kai fers Franz I. betreffend, 
zu bedeuten h.ibe, mnTs man nur errathen. Hr. 
Gh. Icheint etwa* davon gehöret zu haben, dafs 
man fich einmal von Keirhsvic.is •> lts we^en her- 
ausgenommen habe, eröffnete Heichslehen wie- 
der zu verleihen. Nun mufs er geglaubt haben, 
dafs die unbedingt lautende R< (t.uigüng der 1 hei« 
uifchen Vicariatshandlungeu in der W. C. Franz 
I. Art. III. 5. 19. (nicht 49) auch auf folehe Wie- 
dervcrleihuugen gezogen wetden könnte, und 
fliehte deswegen diele Stelle der W. C. zn in- 
lerprctiren. Allein feine ßedenklichlieil und Aus- 
legung lind ganz ubcrilüftig. Erft nach dein Tode 
lofephs 11, hat das rheinifche Heichsvicarial die 
Wicdervcrleihung einiger hcimgefallenen Reichs- 
lehen vorgenommen, und feit der Zeil lautete 
die Beftätigntig der rheinifchen Vicariat-diand- 
1 ungen in der W. C. nicht fo unbedingt, wie in 
der W. 0. de.» Kain-rs Fianz I. S. vT, folet auf 
die Stelle : „II ie r a u f er fch i e n der V a f a 1 1 — 
und ritt dreymal um den* Lehen du hl, 
welches man den kaiferlichen Lehen- 
ftuhl bereu nen hiefs, endlich ftieg er 
von dem Pferde und nahm knicend die 
Belehnung., der neue Zufatz des Hrn Gh. : 
„welchen Act mau die kaiferlichc L e- 
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h en ftn hl sberen nung nannte." Zu wel- 
chem Ende? Das kann uns nur der Zufetzev er- 
klären. S. heifst es in einem Zufalze: Key 
der feierlichen Belehnung liehet der Kaifcr auf 
dein Throne und hai das Evangelienbnch vor 
fich auf dem Schonte. Der Zufaiz S. 562: „Gc- 
f a m m t - und Event 11 albelehnte haben, be- 
vor fie zum Itcfitze des Lehens gelan- 
gen, kein Laudeinium zu entrichten, W. 
C Art. XVII. g. 19. Vielweniger die Chur- 
f urft en etc." ift lächerlich. Ift denn von den 
Gelammt - und Eventn tlbelehnteu, bevor lie zum 
BelUze des Lehens gelangten, am l.aifei liehen 
Hofe jemals ein Laudemiiim gefodert worden, 
tlafs man nothig gehabt hätte, Uch in der \V. C. 
dagegen zu verwahren ( Hr Ch mag wohl gehört 
haben, dafs aus der angeführten Stelle der W.U. 
ein Streit wegen de* Läuderniums der Sammt be- 
lehnten, wobey der Belitz in Frage kommt, tnt- 
ftehc; er hat aber die Sache nicht recht verban- 
den. S. hat er zu dem Satze: „Daher übet 
der Kaifcr diele Rechte (n'imtich Vormün- 
der zu beiteilen und an beftältigen) in A n fe- 
il un 2 der K c i ch s v a fal I e n durch den 
K e i c h s h o f r a 1 h als d e n R e i c h s 1 e b c n h o f 
a u 9" hinzogi-fetzet : „Bühtner b eh a 11 p t e t z w a r 
d a s G e g e n t h e i 1, und will dem Cammer- 
gcrichte die Mitausnbung «liefe» Hech- 
te s e i 11 rä n men. Allein f e i n e M e in ti n g 
wird durch die K. G. O. T h. I. T i t. 3 A, fi. 1.3, 
nicht b c ft ä 1 1 i g e t, vielmehr d 11 r c h "d i e- 
felbc Th. II. Tit. t widerlegt." Einmal ift 
der Ausdruck „behauptet das Geseilt heil" 
in diefem Zuramnienhanse nnlVhichiirh ; dann 
hatte d'ith auseinander geletzt werden lallen, war- 
um durch die erlie Stelle der K. G. O. Böhmers 
Meinung nicht brlt.iltiget, und wie lie durch die 
zweyle widerleget werde, da in jener ausdrück- 
lich von der Art und Weife, „S u pp 1 ira t i o n es 
pro c o n f i r in a t i o 11 e mit urdin.tt ione Tu- 
torum" am Cammcrjerichte zu übergeben; in 
diefer aber nur von d>*v ftreitigen, nicht von der 
willhührlirfien Gericht. -barkeil über Beirhslehen 
die Rede ift. Ebcudort wird in einein Zufalze 
von reichsiittei Tchaülichen .,1) i r e c t o r i en ei- 
ner jeden Clalfe" gebrochen. Für Ree. ift 
die Eiiuhcilung der Reichsriiterfchaft in Clauen 
neu. 

6) Hat er zu Ende mancher IlauptRücke mehr 
von dein befondern öfterreichifchen Lchcnrerhte 
beigebracht, als in der vorigen Auslage einhal- 
ten ift, ohne jedoch etwas Vullftäudigcs und Zn- 
famnienhängeudes geliefert zu haben. F.in gmf- 
fer Theil davon ii't aus des Hm Profellors M e r- 
t e n s G r u n d f ä t z c n d c J g « m e i n e n Lc h e n- 
rechtes etc. Frey borg im Breisgau t~fty 
abgefchrieben. Hr Mertens fuhrt des Hofagen- 
ten I g n. I o f. W o 1 1 e r S a m m 1 n 11 g der Lehe 11- 
rechle, alten.Gewobn heilen, Gebräuche 



und Herkommen, dann allerhüchfi k. k. 
Refolutionen und Patenten etc. Brünn 
»7"y- 4- unter dein Namen der Lehen Ord- 
nung Maximilians II. an. Auch diefe Citations- 
art fchrieb ihm Hr. Ch. nach. Allein die Wolle- 
rifche Sammlung ift nicht die Maximilianifche 
L. O. felbft, die. To viel Ree. weifs, in ihrer wah- 
ren Geftalt nie im Drucke erfchienen, und nur 
haudfchriftlich in einigen Bibliotheken vorhan- 
den ift, fondern blos' eine unordentliche und 
keineswegs fehlerfreye Piivatcompilaiion, deren 
H.ioplbcßanrllheil ein Cnnfuetudinarium zu feyn 
fcheint. Dielein mag zwar die Ma< imilianifche 
L. O. zum Grunde gelegen feyn; aber dielelbe 
ift nun in der Wollerifchen Sammlung durch 
maurhfaltigc Zufalze und verfchiedene andere 
Veränderungen fo entftellt, dafs fie fich nicht 
mehr gleich liehet. Hr. von Woller felbft macht 
nicht die geriugfte Meldung vor. der Maximilia- 
nifchen L. O. , fcheint lie nicht einmal zu ken- 
nen, und cilirt in der zweylen Aullage feines 
Werkes, die unter dem Titel : Vermehrte 
Sammlung der Lchenvedite etc. Wien 
i-?j> i\. erfchien, wenn er fich auf die erlie bc- < 
ruf), nur feinen eigenen Namen. Auch hat er 
in diefer zweyten Ausgabe den Inuhalt der erlien 
nach Willkühr durcheinander geworfen, zerrif- 
fen, ah^ekürzet, internolirt, geändert und mit 
neuen AulTchrificn verleben. Wie kann man alfo 
feiner Sammlung den Namen einer L. O. bey- 
legen? Ree. warnet daher die öltcrreichifchen 
Rerhtsgehhrten vor dem Gebrauche diefer un- 
fchicklichen Benennung, damit die fchlec.hte Com- 
pilaiion eines Privatmannes nicht mit der Zeit 
in Oefterrcich vielleicht ein eben fo unverdien- 
tes Glück mache, als die elende Privatlämmlung 
des unbekannten Muyländcrs einlt in Italien und 
Teutfchland gemacht hatte. Hr. Ch. wnfstetiber- 
diefs iu den Zufatzen zum öfterreichifchen Lc- 
henrechtc eben fn wenig, als in denen zum ge- 
meinen und zum Pieichslehcurecht fich von al- 
lerhand Mängeln roin zu erhalten. S. i?o liest 
man: „lene Lehen, welche auswärtige 
Reichsftändc in Oefterrcich zu verlei- 
hen haben, find vermög dem (des) Frie- 
de r i c i a n i fcli c 11 P r i v i 1 e g i u m («J, weil f i e 
vorher von dein Erzherzoge von Oefter- 
rcich genommen werden muffen, bevor 
fie andern verliehen werden können, 
auch landf affig, nnterl hänig, und weil 
fie nach den öfterreichifchen Lcheuge- 
f e t 7. e u z 11 b e u r 1 h e i I e n find, a I s i n 11 1 a n d i- 
fche Lehen zu betrachten." Nicht alle Le- 
hen, welche auswärtiee Fürften in Oefterrcich zu 
vergehen haben, fondern nur diejenigen, die lie 
felbft von dem Herzogthum Oefteneich zu Leben 
tragen (» o f fe f f i on es ab ipfo jure feodali 
d e pen d cn t es), muffen vermöge des Friederi- 
cianifchen Privilegiums vorher von dem Erzher- 
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zöge zu Lehen empfangen werden, ehe fic An- 
dern verlieben werden können; fonß w.iren die 
von auswärtigen Lehenherren herrührenden Le- 
hen in Oeßerreich lauter Afterlehen, welches be- 
kannllih fich nicht fo verhalt. Wenn alfo die 
Landhifugkcit diefer Lehen aus dem von» Hin. 
Ch. angehihrten Grunde hergeleitet werden mnfs- 
tc. fo wurden wohl die wenigßen fur laudfäfiig 
schallen weiden können. Ohnehin widerfpvicht 
diefer Grund dem vom Hrn. Ch. fellilt S. 12 auf- 
gehellten Grundfatze: Vaffalagium nun in« 
volvit ho mag i um. Ks fehlt nicht an andern 
hielten in den Privilegien Friedrichs I. und II., 
wodurch die Landfäfligkeit aller, von wem im- 
mer recogno feirten in Oeßerreich gelegenen Le- 
hen erhärtet werden kann. Warum" ergreift man 
alfo eben den unhaltbarßen Beweis? Auch der 
angegebene Grund, warum obgedachte Lehen 
als uinlündifche zu betrachten lind, iß thcils 
mit dem Begriffe, den Hr. Ch. S. 13/f von inn- 
ländil'chen Lehen giebt, nicht uberriußimmeud, 
thcils an Heb nicht ganz richtig, weil die Lehen, 
die auswärtige Furlten in Oeßerreich zu ver- 
leihen haben, lieh nicht in allen Stucken nach 
den ößerreichifchen Lehengefetzen richten. S. 177 
heilst es, dafs „vermöge L. O. Tit. 24 es 
den geißiiehen Vorßehern frey ßehet, 
die heimgefallenen Kirchenguter, wel- 
che res infeudari folitae find, mit Ein- 
willigung des Landesfürßen wieder zu 
verleihen." Im angeführten Titel iß von der 
Einwilligung des Landesfürßen in eine folche 
W'iedcrverleihung keine Rede, fondern es gc- 
fchicht darinn nur eine Berufung auf den 3 Ti- 
tel; in die fem aber wird ausdrucklieb getagt, 
•dafs „des Landesfürßen — Confens in 
Verleihung folcher althergebrachten 
Lehen gut er unvonnöthen feyn" Toll. 
S. 2G0 wird gefagl: „Leibe»- oder Seelen- 
mängel bringen in Oeßerreich keine Un- 
fähigkeit zur Lehenfolge hervor, auTser 
bey den Landerbämtern und übrigen 
Lehen der W ürden; doch mufsim ei lten 
Fall immer ein Lehenträger aufgeßellet 
werden." Wer kann fogleich errathen, wor- 
auf fich die Worte: im erßen Fall, beziehen? 
S. 036 „Unter der dritten Ausnahme iß 
aber der Fall nicht begriffen etc." Der 
Gegenßaud felbß zeigt, dafs diefes von der 
zweyten dort fpeeiheirten Ausnahme zu verße- 
hen fcy. S. 537 hatte nicht überhaupt gefagt 
werden Dullen, dafs „in Oeßerreich die Er- 
neuerung der B e 1 e h n u n g binnen 1 a h r 
und Tag vom Tage der Wif feufchai't 
angefuchet werden" msilTe, weil bald dar- 
auf S. 338 bemerkt wird, dafs, wenn der Lan- 
desherr mit Tode abgegangen iß, „die Zeit 
vom Tage der Ausfertigung des Paten- 
tes" berechnet wird, wodurch der Nachfolger 



allen Va fallen die Belehnung anbefiehlt. S. 339 
,,Ift das Obereigen l h um bey Mehrern, 
fo braucht man nur bey einigen derlel- 
b«n die Erneuerung der Belehnung »11- 
zu fuchen." Der 137 Titel der fugcnannien 
L. O. , worauf fich Hr. Ch. hier beruft, lautet; 
„Glcichergcßalt iß unnöthig, fich bey 
allen Erben des ahgcleibtcn Lehen» 
berrn anzumelden, oderabfouderlicb 
ihnen allen die Lehenspflicht zu lei- 
ften, fondern genug, wo folthes dem 
Lehens trager gefchiehet.^' Wabrfcheiulicb 
fahe Hr. Ch. nicht ein, dafs Lehenträger hier 
fowel als Lehengeber, produminus bedeute, und 
fachte lieh daher durch das Wort einigen zu 
helfen. In der vermehrten Sammlung der 
Leb cur echte Kapitel C>5<j gab Hr. v. Wollet 
di'Te Stelle fo: „Das Lehen darf nicht bey 
allen Lchenherren, fondern nur bey dem 
erften, der allzeit Lehenträger itt, an- 
gefuchet werden." Ein kleiner Beweis, wie 
willkührlich Hr. v. W'olJer bey feinen Sammlun- 
verfuhr. S. 3.4.7 fchreibt Hr. Ch. „Nach 
iefem (Patent vom 10. lul. i78 ( 5-) das 
Lehengeld bey Veränderungen d«s Le- 
benmannes nicht mehr als 5 von 100 
Kauffrcygeld ncbßdem 3 von 100 L e- 
hengcld — betragen." Das Patent hinge- 
gen Tagt: „Bey Veränderung des Lehen- 
herrn oder Abßerbcn des Lehenmannes 
(foU) das Lehengeld mit 5 von Hundert 
abgenommen werden. Erfolgt die Ver- 
änderung des Lehenmannes durch Kauf,, 
f o iß n eh ß dem L e h e n g e 1 d von 5 P r o- 
ceuten da 5 K a 11 f f re y ge 1 d mit eben lo- 
viel zu bezahlen." ' Die S. 333 hinzuge- 
fetzte Bemerkung, daf* Oeßerreich ein franke» 
Beichslehen fey, gehört nicht in das ölten eichi- 
fchc Lehenrecht, hindern in da* Riachalehenrcchu 

(Di« roitrouung folgt.) 

I 

Das Wienerwaldweibchen. Eine ro- 
.manlifche Gefchichte der ößerreichi. 
fchen Vorzeit in 2 Tbeilen. Von dem 
Verfaffer des D ona u w eib ch e n s. {3. 
Wien iß« 1. bey B. Ph. Bauer. I. Th. 
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Titel 



Titelkupfer. 1 11. 



Schon lßoo ward der 2te Thei! gedrnrkt. Ee> 
fcheint, dafs ihm in feiner Geburt die Line wi- 
derfuhr, die er verdient : VergetTeuheit. Ober jetzt 
als Wiedertäufer fein Glück hcherer machen wird? 
Es iß doch Schade, dafs die Sagen der ößerreichi- 
fchen Vorzeit keinen Veit Weher fanden. Viel- 
leicht linden Tie ihn noch, wie nach Chapelain die 
lunglrau ihren Arouet und Schiller. 
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A N N A L E N • 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



XLIII. Stück, Iunius 180 s. 



AA^iin/v iv elyocrq. 



Erläuterung des longoba rd if chen, 
teutfchcn und o fterreichifchcn Le- 
benrechte« etc. etc. 

Fortfciiting. 

S. 438. „In Oeftcrreich ift nicht jeder 
landesherrliche Vafall, fondern nur der 
wirkliche Lehen träger der Familie und 
zwar nur mit Einwilligung des Landes- 
herrn befugt, das Letten zum After- 
Ich cn zu verleihen." In dem vom Hn. Gh. 
hier citirten 14.3, Tit. der L. O. ift nicht bloa 
von landesherrlichen Va fallen, fondern von ei- 
nem jeden Lehenmanne überhaupt, von dem 
wirklichen Lehenträger der Familie aber gar 
nicht, auch nicht von der Einwilligung des Lan- 
desherrn, fondern vom Wilfen und Willen des 
" Lehenherm die Rede. S. 454. „Die Nach- 
ficht an lahren kann die Vormund- 
f chaf tßbehörde nur mit Einwilligung 
des Vormundes ertheilen. — Eben fo 
wird die Nachficht der lahre von der 
Vormundfchaftsbcbörde mit Einver- 
nehmen des Vormundes verliehen." 
Diefe zwecklofe Wiederholung fcheint im Trau- 
me niedergefchi ieben worden zu feyn. S. 49». 
„Nach der ofterreichifchen Lehenord- 
nung Tit. »T5, N. 9, wird auch die lilut- 
fchande mit dem Verlufte des Lehens 
geftrafet. Auch in Ocßerreich wird, je 
nach dem der Lehenfehler entweder of- 
fenbar und landkundig ift oder nicht, 
zur Verwirkung de« Lehens eine Seu- 
tcutia declaratoria oder privatoria er« 
fodert." Der erfte Satz lautet in der L. O. 
To : „Wann fich der Lehensmann zu verbotenen 
Blutsverwandten oder GefchwägeTten verchlichet 
nnd inceftas nuptias contrahiret, fo thut er das 
Leben dadurch verwirken;" der zwevte aber 
kann, durch die Anfangjpartikel Auch den Mifs- 
vcrltand ve ranlallen, dafs es nach dem gemeinen 
Lebenrechte eben fo gehalten werde. Den gröfs- 
ten ZuCatz hat das öfter rekhifchc Lehenrecht 
Erftsr Band, iQoi. 



Ende des vierten Hauptßückes des II. Abschnit- 
tes erhalten, wo S. 400 — 4o{J ein ziemlich weit- 
läufiger Auszug aus den Lehengnaden gegeben 
wird, die den beyden obern politifchen Land- 
ßiinden des Erzherzogthums Oefterreich von den 
Landesfürften verliehen worden find. Da diefe 
Lehengnaden lieh auf einander beziehen , und 
die vorhergehenden durch die nachfolgenden 
theils erweitert, thcils auch befchränkt werden: 
fo hätte zulezt daraus ein Refultat gezogen wer- 
den follen, um dem Lefer felbft, der doch am 
Ende zu willen verlangt, was jezt wirklich be- 
liebendes Recht fey, die Mühe der Gegeneinan- 
derhaltung aller diefer Erweiterungen und Be- 
fehränkungen zu erfparen. Noch befler aber 
wäre es gethan gewefen, wenn an einem fchick- 
lichen Orte nur das Verzeichnifs der Lehengna- 
den, allenfalls mit einer ganz kurzen Anzeige 
des Hauptgegenßandes einer jeden, geliefert; 
dann aber der Inubalt derfclben vereinzelt, und 
jede einzelne Beftimmung, wie fie nach und 
nach ihre jetzige Form erhalten hat, am Ende 
demjenigen Hauptßiickes angeführet worden wäre, 
worin die Verordnungen des gemeinen Rechtes 
über den nämlichen Gegen ftand erkläret werden. 
Aber freylich war es bequemer, einen blofscn 
Auszug der Lehengnaden an einen Ort hinzu- 
fetzen, und felbft diefer ift nicht immer richtig 
und deutlich genug ausgefallen. So ift die zwey- 
te Lehenguadc Maximilians I. S. 40 nicht vom 
24 Marz, fondern May 1518« S. 40s werden 
die verschwiegen vermeinte (das iß für 
verfch wiegen gehaltene) und verwirkte Lehen, 
wovon in eben diefer Lehengnade Meldung ge- 
fchichet, ah drey verfebiedene Arten, nämlich 
verschwiegene, vermeinte und verwirkte Leben 
dargeßellt, mit Berufung auf Tit r 400 der L. O., 
der in der Wollerifchcn Sammlung gar nicht 
exiftirt. Es ift Tit. 100 gemeint, der aber nur 
verschwiegene uud verwirkte Lehen kennt. Die 
Lehengnade Maximilians II. ift nicht vom 10 
Dec 1565, fondern 1569. Auch ward darin 
nicht der Vorbehalt» die Lehen bey künftigen 
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Lchcnf.inigkeitcn mit oder ohne Lehrngnaden zu 
verleihen, wie Hr. Ch. fagt, fondcru die Lehen- 
gnade felbft auch auf diejenigen Lehen erftrecket, 
welche fchon vorher fällig waren, und (nicht 
oder) mit AuslchlitTsune der Lehenenadcn ver- 
lieben worden find. S. 403 wird behauptet, 
d.ifs, wenn bey Verleihung eines laudesfui ftlichen 
Lehens von den Lehengnaden keine Erwähnung 
gefchiehel, die Venn nl Innig für die Antheilneh- 
mung an den Lehenguaden fey. Allein diefer 
Behauptung widerfprirbt nicht nur der Tit. y9 
der rogenannten L. O., fondcni auch die Ver- 
ordnung vom 16 April 1765 bey Wo 11 er ver- 
mehrte Sammlung Ca li. 526, p 3G \ , worin 
es heif>t, „da Ts in künftigen Fällen die 
alte Lchengnade auf ein begebendes 
Lehen ohne allerhöchfte V er wil I i gn n g 
fich nicht erftrecket.*' Wozu S. 403 z wey- 
mal nach einander die Meldun» von der Beftiit- 
tignng der vorigen Lehengnad.n durch Ferdi- 
nand II.? Sic ufacht nichts a'* Verwirrung, in- 
dem man bey der Wiederholung etwas Neues 
dahinter vermu.bet, welches doch nicht vorhan- 
den ift. Die Ausnahme, dafs die Lchengnaden 
•auf die Lehen der ausläudifchen Fürften und der 
intilandifchcn Prälaten und LaudUntc lieh nicht 
beziehen, ift nicht, wie man nach S. 403 dafür 
halten follte, zuetft in der Verordnung Ferdi- 
nands II. vom 23 lau. iGj7, fondern Ichon in 
der Refolulion Rudolphs II. vom 3 Od. I.5JJ3, 
und dcll'en Lchcnguaae vom 20 Iul. 
finden. S. 408 hätten der 12 und 15 l'unct 
der Leheugnade Leopohls I., die guwifs jedem 
Anhänger dunkel Teyn muffen, erläutert, und 
bey dem 141011 hatte angemerkt, werden Tollen, 
ob die in Aufchung dellelben voibehallcne Re- 
folulion hernach wirklich erfolget fey. 

?) Endlich hat H. Ch. die in der Gafslerifchcn 
AnllaüC vorkommenden, in die Sticceflionsxnaterie 
einfchlagenden Beyfpiele auf einer Kupt'atafel 
durch entworfene SianmUabellen verfnndiehet. 
Dit fe Siannntafeln lind fein Mcifterftück. indem 
de keinen Fehler enthatten, fondein den Uey- 
fpiden des Texte? richtig enlfprcchen. Das Rey- 
Ipicl zur Fi«*. 3 hat er fo^ar felbft hinzugefezt. 
In deinfelben füllte jedoch" S. 27? ftatt: „c ift 
Befitzer davon," ftehen: i, welches verniuth- 
lirh einem Druckfehler zuzufchreiben ift. — 
Uebritens folgte Hr. Ch. der eben gedachten 
Auftaue getreu , und lief» die häutigen Undeut- 
lichkeiteii, Zweideutigkeiten und febiefen Ans- 
dnicke, die öfter 11 \\ iderfprüche und die m el- 
ften Unrichtigkeiten derfelben unverbelTeTt fle- 
hen. Ree. will die hanptfächlichften diefer Man- 
gel anzeigen, um den Hörern der Rechte, denen 
da« Ruch immer willkommen feyn wird, um des 
Nachfchreibens überhoben zu feyn , die Noth- 
wendigkeit mannichfaltiger Berichtigungen nach 



dem Vortrage des Profeflors einleuchtend zu 
machen. 

Uudeutlichkeiten, Zwcydeutigkeiten 
und f ch i ef c A u s d r ück e. 

Undeutlich find z. H. S. 272 der Grund, warum 
der Text II. F. 45* nicht blos auf die Erblehen 
zu befchränhcn fey, fouderu lieh auch auf die 
Statnnilelien beziehe; S. 27G — ifti beynahe die 
ganze Lehre von der gefelzmäfligen Succeflions- 
ordnung der eutferntern Seiten verwandten; S. 234 
uud 235 die Erörterung der Frage: ob die Afceu- 
denten, wenn fie zur Nachfolge im Lehen zu ge- 
laden werden, mit den Brüdern und Rruder6kiu- 
dern conettrriren ?; S. 304 der Unterfchicd zwi- 
fchen der longobardifchcn und teutfehen Mitbe- 
lehnung; S. 324 die Unterfuchnng der Frage: 
nach welchen Gefetzen das Landemiuin zu ent- 
richten fey, wenn das Lehen auller Landes liegt, 
und die Gefetzc des Lebenhofes und des Landes, 
worin das Lehen gelegen ili, in Anleitung des 
Laudemlmns von einander abweichen?; S. 453 
der Beweis, dafs, wenn der Sohn des Vafalien 
die F.rbfchaft dellelben cum benelicio legis et in- 
veutaiii angetreten hat, er vcimüge d>s Teiles 
11. F. 4> verbunden fey, die AlTodialfchuldon 
des Vaters auch aus den* Lehenfruchten zu zah- 
len etc. Bisweilen verdunkeln den Sinn einige 
überlluffige Satze, z. R. S. 2y~> die cinzefchobe- 
nen Worte: „Diefer Unter fchied i It noch 
in einer andern Rück ficht wichtig"; 
S. 2~o die in die Lehre von den Theiliiugeu ein- 
geinifchtepi Satze vnn der (icfummlbeiehuiing, 
und S. 324. der Zufatz: "obfehon der Vafall 
«las Lehen dem erfreu Erwerber zu ver- 
danken hatte". Bey Spiele von zweydfcntigeti, 
oder fonft fo bcfchaltenen Stellen, dafs daraus 
Mifsvcrftaud entliehen kann, findet man S. ~ j : 
„Ha in OellerreieU vermöge den (der) 
Lande spr ivilegi e n die K e i ch sgef e 1 z e 
nicht gelten, a I s i n fo f er 11 f i c v o u d e m 
Landesherrn angenommen find, fo 
kann man lieh in Üe Ii er reich auf das 
Reich s Ich cn r e cht 11 i ch t be* 11 1 en"; S. 310. 
„der Evenlualbelehnte ergreift gleich den Belitz, 
und treibet jeden andern hinaus, der lieh etwa 
in der Zwilchen seit in den Civilbelitz des Lehens 
gefclzet hat ; S. 3^. „die Lehenherren — haben 
in den erllen Zeiten das ollen gewordene Lehen 
erft nach einem lahre verleihen können"; S 5-3. 
„das Hecht ein eröffnetes Reichslehen wieder zu 
verleihen, ftehet der Regel nach nur dem 
liaifer als piodomiuo zu"; S. föi. „der Kaller 
vevfpricht in der W. C. Art. 16. jjj. 2., dafs er 
die lleichsva fallen nie aufler Landes, um die 
Belehnung zu nehmen, laden wolle;" S. 5 'j.o. daf» 
der gefeizinäffigc Lehenfol^er in Rcichslehen 
keine Belohnung mehr zu nehmen brau- 
che etc. Manchmal ift die ungefchickte Anwen. 
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dung des Bindewortes alfo fähig, einen Mifs- 
verftand zu veranlagen, z. B. S. 4.10, dafs die 
V erpfändung des Lehens eine wirkliche Ueber- 
tragung des nutzbaren Eigenthums an einen An- 
dern fey; S. 4"M, daTs ein zum Pertinenzftucke 
des Lehens gemachtes Allod dadurch fchon le- 
henbar werde. Als Proben ungcfchicktcr und 
fchiefer Ausdrücke mögen folgende Stellen die- 
nen: S. "75. „man mu fs daher zur A 11a logie 
dies Lehenrechte» die Zuflucht nehmen, 
daraus wird man fehen, welche aus den 
(fich) w i d eiTp re che n den Meinungen der 
Analogie des übrigen Lehenrechtes die 
a n gc in e f Ten ft e — fey". AlTo ans der Ana- 
logie des' Lehenrechtes mnfa man frhen, welche 
Meinung der Analogie des Lehenrec Ines die an- 
gemeflenfte fey! S. öofi. „I n d i e f e m Falle 
(wenn nämlich ein Zweifel cm liehet, ob eine 
tentfehe Mit beh Imune, oder eine Eventualbeleh- 
lumg vorhanden fey) mn fste man die wc- 
fenilichen Stücke der Urkunde aufhi- 
ebe 11. u ni d JUin z n « r fe h e 11. ob die E i g e n- 
I'chaften einer leutfehen M i t h e 1 0 Ii n u ng 
oder einer EvcnUiaHu'leli 11 uni; vor- 
handen lind." S. y>-r. ..Döllen ungeachtet hat 
man bev mehreren Lehunhoien die teutfehe Mit- 



Urkunden des 



lahrhundcrts ein nutzbares 



belehnung bevbi 



thcils 



Notwendig- 



keit, damit die Seitenverwandten einander nicht 
fucrediren, außer lie fmd fammlbelehnet, thcils 
l'rey willig, um die Abltammuiig vom erften Er- 
werber de flu leichter beweifen zu können." S.511. 
„wenn der Erüffnungsfall erft nach dem Tode 
des Lehrnhcrrn eintritt, ift die Eventualbeleh- 



nun» auch dann noch wirkfam? Iii 



ib. 



wird 



gc/weifelt etc." ftatt : diefes konnte bezweifelt 
werden. S. yi. „In einigen Provinzen er- 
hielten aber die l.e h e nh e r r e 11 nur die 
G e r i ch l s b a r k e i t i 11 E i 11 1 ra c h t s f a c h e n, d i e 
i n S t r e i t Ta c h e n aber blieb den ordent- 
lichen Reh ür den vorbehalten". Haben 
denn die Lehenherren uarh dem Verfall der Man- 
nengerichte und der Errichtung beftändiger Le- 
bengerichte erft nölhig gehabt, eine Lehcnge- 
richtfbarkeit zu erhalten, die ordentlichen Behör- 
den aber diefelbe fchon vorher bcfelTen? etc. 

Widerfprüche. 
S. 5 waren Leute, die fich in alten Zeiten bey 
dem Ürfprunee des Lehcnvvefens zu Kriegs - Hof- 
und andern Dienften gegen Empfang unbeweg- 
licher Güter brauchen Tieften, zn einet dinglichen 
Treue verbunden; S. 33 und >1 aber war bey 
Vafallen. die für ihre Dieufie Pfunden bekamen, 
die Verbindlichkeit zur Treue blos peiTijnlich, 
und ward erft dann dinglich, als K. Conrad II. 
im I. 1037 die Pfründen der Kriegslcute erblich 
machte. S. 9 ift das Wort Nutzeigcnthum fchon 



feit dem i4ten lahrbunt 



d gi 



S. 55 hingegen wird den Vafallen Tchon in den 



i"ten 

Eigeuthum zugefchrieben. S. 15 lafst es lieh ans 
der Natur des Lehen Vertrages entfeheiden, dafs 
der Vafall, der die Treue gegen feinen Leheu- 
herrn verlezt, das Lehen verliere; S. 4.32 aber 
ziehet die Felonie des Vafallen nach dem Natur- 
rechte den Verlud des Lehens nicht nach ßch. 
S. 26 heifst es: „es ift falfch, dafs ein 
getheiltes Eigen thum über diefe fun- 
dos limitancos Statt gefunden habe. 
Die Soldaten erwarben ein vollftändi- 
ges Eigenthum darüber;" S. 27 hingegen : 
„die Lehen lind erft fpäter das gewor- 
den, was die fundi liinitanei bey den 
Hörnern waren; denn erft unter Con- 
rad II. find die Lehen ein nutzbare« 
F. igen thum geworden." Auch die Zeitan- 
gabe im lezten Salze Itehct im VViderfpruche mit 
5. "55, wo die Erblichmachung der Pfründen durch 
Courad IL nur als Veranlagung dargcftcllet wird, 
dafs die Befitzer dcrlelben nach und nach 
ihre Gerecht fame darauf erweiterten, und end- 
lich im l^ten lahrhunderte in ein anerkanntes 
nutzbares Eigenthum verwandelten. S. 09 liest 
man: „In der Folge brauchte man diele Treue 
(wovon nämlich fchou in den Zeiten des Tacitus 
Spuren angetroffen werden) nur mit Grundflä- 
chen zu belohnen, fo waren gleich vollkom- 
mene Lehen da." Wie ftimmet diefes mit der 
Entftehnngsgcfchichte der Lehen S. 30 — 55 übor- 
ein, wo gelagt wird, dafs die Belohnungen für 
befondere Dien Ire anfangs blos in einem hoch- 
Uens lebenslänglichen Fruchtgenulfe liegender 
Gründe, in den Togenanntcn Pfründen (beneliciis), 
beftauden find, und dafs aus diefen erft lauge 
nachher fich die Leben entwickelt haben? S. 55 
bat man im Mittelalter in Teutfchlaud eben fo, 
wie in Italien, von den bereits vorhandenen Lc- 
henrechten Sammlungen gemacht; S. 61 aber 
wurde die Sammlung diefer Vertrage, Lehenhof- 
rechte, Gewohnheiten und Prajudicien, worauf 
damals das teutfehe Leheurecht beruhete, ganz 
vernachläfliget. S. 200 waren die gewnhnlichfteii 
und vorzüglichften Symbole „bey den Geift- 
liehen vor dem C a 1 i x t i n i f c h e n Concor- 
date: Schwert, Scepter, Lanze, Hand- 
fchnhe, Birett." S. 53.3 aber heifst es: „die 
G e i Iii i c h e 11 wurden vor dem C a I i x t i n i- 
fchen Concordate mit dem Hinge und 
Stabe, nach diefem aber mit dem Scep- 
ter" belehnet. S. 2\\ bekommen durch die 
neuere teutfehe Mitbelehnung die Mitbelehnten 
alle das Gcfummliigenthum, doch nur einer von 
ihnen auch den Belitz und Geuufs, die andern 
„blos das Gefammteigcuthum und das 
Hecht einft zu fuccediren, doch ohne 
gegenwärtigen Befitz und Genufs." 
S. 263 aber flehet gefchrieben, dafs ohne gemein- 
fchaftlichen Belitz „kein Gefamm teigen- 
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thnm denkbar ili.«« S. 254 ift zn lcfen : „ d i e 
Teßamentserbfolge — bat ordentlicher 
Weife bey Leben gar niebt Statt, ton- 
dern ift eiii"e befondere Eigenfcbaft der 
veräurrerlichen Leben." S. 415 aber wird 
die Frage: Ift der Vafall bey einem veräuttcr li- 
eben Lehen berechtiget, in Anfehung deflelbcn 
leztwillige Anordnungen zu machen? mit Nein 
beantwortet. S. 273 wird behauptet, dafs die 
Lehenfviichte zu dem eigenen Vermögen des Soh- 
nes gehören, und dafs der Sohn, wenn er die 
Erbfchaft des Vaters cum beneficio legis et in- 
ventarii angetretten bat, von feinem eigenen Ver- 
mögen nichts mehr zur Bezahlung der väterli- 
chen Schulden hergeben dürfe, fondern diefe blos 
mit dem Allodialvcrmögen des Vaters bezahlet 
werden. S. 457 hingegen findet man auf die näm- 
liche Frage die Antwort: „Viele find der 
Meinung, dafs die Lehenfrüchte zu dem 
Allodialv erroögen des Sohnes, nicht 
IU r ErbTchaft des Verdorbenen (Vaters) 
gehören, und alfo für die Bezahlung 
der Allodialfchuldcn des Verftorbenen 
nicht haften können. Allein, wenn diefe 
Meinung wahr wäre, fo enthielte der 
Text II. F. 45 keine Wohlthat für die 
Glaubiger etc. " S. 376 heifst es : „ N ach dem 
römifchen Rechte fuccediret von den Agnaten 
derjenige, welcher dem lezten Befitzer dem Grade 
nach am nächften verwandt ift, und find mehrere 
Agnaten in dem nämlichen Grade vorbanden, fo 
fuccediren fie zufammen. Das longobardifcbe Le- 
henrecht hat in diefem Stücke nichts abgeändert; 
denn II. Feud. 50 beifst es." — S. «78 »W wird 
fchon von einem „Unterfcbicd des Lehen- 
rechtes von dem römifchen Rechte" 
in diefem Stücke gesprochen ; S. 230 wird diefer 
Unterrchied aus II. F. 57 und 50 richtig angege- 
ben, und S. 544 wiederholet. S. 393 wird »las 
Recht des Vafalleu, das Lehen zu vermiethen 
und einen Nießbrauch darauf zu beftcllen, aus 
deffen Proprietätarechten ; S. 294 aber aus der 
Befugnifs, lieb allen Nutzen des Lehens zuzueig- 
nen, abgeleitet. S. 55a wird geragt: „Wenn 
die Veränderung fich in der Perfon 
des Ralfers zugetragen hat, fo wird 
das Iahr bey nicht Thronlehen vom 
Sterbtage des Kaifers— gezählet;" 
S. 557 hingegen wird behauptet, dafs den Reichs- 
vafalien, denen im Zwifchenreiche die Reichsvi- 
carieo die Belehnung geben können, die Zeit 
„erft von dem Regierungsantritte des 
K a i f e r s " laufe. Bekanntlich können die Reicbs- 
vicarien nur über folche Leheii die Belehuung 
ertheilen, die nicht Thronlehen find. S. 26a liegt 
der Wider fpmch in einer und derfelben Stelle: 
„Die gefetz märrige Succeffionsordnuna 
erhellet ») aus dem Lehenuechte, und 
a) in fubfidium aus dem römifchen 



Rechte. In dem Li.henrf.chte ist sie nicht 
Br stimmt. Die Lehentexte weifen im- 
mer auf das römifche Recht." Eben fo 
S. 302, wo er noch auflullcndcr ift. Hier lautet 
der erfle fj. des zuheilten Haupt Ihickes, welches 
von der befotidern Lehunfolge aus der 
Sa m m tbclehn 11 11 g ü beschrieben ilt, folgender- 
mauen : Iede Lehenfolge gründet Geh auf eine 
Belehnung, und zvaT entweder auf die Belchnung 
des erften Erwerbers, oder auf eine befondere. 
leue Lebenfolge beifst die gefctzlicbe, diefe die 
belondere. Beydc find bisher erklärt 
worden. Die befondere Belchnung ift entwe- 
der eine Gefammt- oder eine Eveniualbelehnung. 
In diefem Haupt Ii ückc wird von der 
befondern Lehen folge aus der Samnit- 
belehuung gehandelt." Der grüfste Theil 
diefer Widerfprüche feheint aus L nachtfamkeit 
auf den gehörigen Ausdruck entftanden zu feyn. 
Einen oder den andern hatte doch H. Ch. bey der 
Durchficht der vorigen Auflage bemerken lullen? 
(Die foitfetiimg folgt.) 
Uebu ngen des Cbriftenthums im G el- 
fte und in der Wahrheit, für gebilde- 
tere Mitglieder der heiligen allge- 
meinen Kirche, und in beTonderer 
Hinficht auf die haupt fachlich flen 
Stände der Menfchen. ß. Carlsbad 
ijjoi. im Verl. b. F". I. Franiek. M. e. Ti- 
telk. u. geftoch. Titelblatte. 216 S. 1 fl. 
In' einer fi Dogen langen befonders pagiuirten 
Einleitung fcbildert der H. V., der fich am Ende 
derfelben als I. A. I. Nuiin, Confiftorialfecretär 
zu Prag unterzeichnet, die Quellen des Materia- 
lismus und Deismus, und die traurigen Folgen 
der Verbreitung deffelben für die Gefellfchaft. 
Er fodert Eltern und Erzieher auf, dem Uebel 
zu fteueru, tind durch thätige Tbeiluahme an 
dem Wohle der Gefellfchaft wahres Chrifteuthum 
zu verbreiten. Der würdige Hr. V. befebenkt 
Ge in diefer Abßcht mit einem Erbauungsbuche, 
mit einem Gebetbuche, das feinen Keuntniflen, 
feinem Herzen, feinem Gefchmacke Ehre macht, 
das, wenn irgend ein Erbauungsbuch es vermag, 
den Zweck, den der Hr. V. lieh vorzeichuete, 
zu erreichen im Stande ift. Möchten wir Nunn's 
Uebungen des Chriftentbums bald in den Hän- 
den aber Mitglieder der h. alleemeinen Kirche 
fchen 1 Möchte es die unglücklichen Producte 
mancher chriftlichen VolksFehrer , derer Willen 
beller war, als das Werk, verdrängen helfen. 
Wir holten , dafs man auch bey der ftrengften 
Prüfung diefes vorliegenden Werkes unfer Ur- 
theil unpartheyifch hnden wird, wenn wir fa- 
gen : wir kenneu für gebildete Mitglieder der h. 
allgemeinen Kirche kein befl'eres Erbauungsbucu, 
und wir kennen auch für die weniger gebildeten 
Mitglieder derfelben kein Erbauungsbucb, das ihr 
Herz und ihren Gefchmack heiler bilden kümite. 
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ForiTetzuiig. 

Unrichtigkeiten. 
Viele diefer Unrichtigkeiten beliehen in einzel- 
nen, meiftens den Sinn tntftellemlen Worten, oder 
in Zahlen. Man wiirde lie für Druckfehler hal- 
ten, wenn fie lieh nicht ebenfalls in der vorigen 
Ausgabe befänden. Da Ge Hr Ch. aus derfclben 
unverbeflert in die reinige übergetragen hat, fo 
find fie ihm als wirkliche Fehler anzurechnen. So 
best man S. 17, „entweder von Reichsitänden 
oder andern unmittelbaren Fürften „ftatt Per- 
ronen. S. 52.*' Titel und Capitel „ft. oder Ca- 
pitel. S. 53. „aus einer andern Collation, It. 
Collection oder Compilation. S. 54.. „Sie 
machten das Lehenrecht aus" ft. Lehenhof- 
recht. S. 69. „ausdrücklich verordnet" II. 
verabredet. S. 70. „den Gefetzen des Lchen- 
hufes zufolge" ft. zu folgen. S, 72. „welches 
aÜsemr inen" ft. welche. S. "6. „Filbert" ft. 
Fulbert. S. 30. „l'iittcr de feadis Iniperii" ft. It- 
ter. S. 85. „Fr b flamm g 11 1 er" lt. Erbbe- 
Randguter. S. 112. Mobilien ft. Pertinen- 
xien. S. iP. „dem er das Lehen" ft. Ober- 
eigen t h u m. S. „von einigen Lehen- 
rechtsherm „ft. Lchenre'chtslehrern. 
S. 123 und 129. „ölVentliche Rei c hsgii t er" ft. 
Güter. S. 131. „Unterhaltung der La ndes ho- 
heit ft. Landesherr». S. 133. „alfo auch 
zwey verfchiedene Rezente n" ft. Hechte. 
Kbendort „der Koßnitzerfricde vom I. iißo ft. 
1133. S. 140. „ift unmittelbar das Subjcct 
der Landeshoheit des Landes Ii errn felbft" ß. 
offenbar — der Landesherr. S. 142. „der 
Adel, die Landftande" ft. Landftadtc. S. 143. 
„die welciulicheu Hegalien können demnach zu 
Regalien verliehen werden" ft. zu Lehen. 
S. i4> „das ganze Uegal beftimmen" ft. weg- 
geben S. 161. „Vlünd bedeutet eine Reichs- 
münze" ft. R c chnungsiuü nze." S. 162. „dafs 
dieie kein Erblehen feyn" ß. kerne erbli- 

Erficr Band. 1Q0*. 
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che Lehen feyen. S. 168. „ehe noch die Lan- 
deshoheit aufgekommen war, durfte ein Ritter 
nur (ft. einem) Fremden das Recht geben, (ich 
der Sicherheit halber in feine Burg zu ziehen". 
S. 169. „clieErbhofämter — Ober fterbam t s- 
jägermeifter" ft. E r b 1 a n d a m t e r — 
Obei lierblandjagermcitter. S. 136. „Sen- 
ge r 1 c ti t e — S e 11 d 11 n g e 11 " ft. Srni|)erku* 
te — Senden. S. ifyj. „konnten eigentlich 
(ft. eigen 1 1 i c h e) Lehen erhalten." S. C03. 
„Hinweifung" ft. H i nei 11 we ifun g. S. c; 
„wenn die ritterburtige l'erfon nicht inmini 
rieften (ft. minilteriellen) Standes war." S. 243. 
„Es könnte das Letztere gefchehen ft. fc Ii ei- 
nen. S. 1:4,5. ..wegen vorhandener A gna tio n" 
ft. Agnaten. S.299. „nachfteu geraeinlchaftlichen 
llelitzer" 11. Stammvater. S. 325. „da das 
Lehen (ft. Obereigeuthum) verduifert wird" 
S. 370. „der andere das Reichslehcn" ß. als 
Reichslehen. S. 388. „Die vertragmäfftgen Lehen- 
dienfte entftandeu, alat man auheng, Aemter (ft. 
Hotämter, mini ft er i a) zu Lehen zu geben.'* 
S. 442 zweymal „Lehenherr" ft. Lchenfol- 
ger. S. 451. „Kraft feiner Gerichtsbarkeit, die er 
von dem (lt. über den) VaTallen hat." S- 433. 
L. 5. (ft. 7.) Cod. de revoc. donal. S. 491.. „List 
des Lehenherrn" ft. L ehe n tr a ger s. S. 4(>,5. 
Daher ift auch die Eröffnung" ft. Confolida- 
tion. S. 529. „Beyde lind in Rücklicht der 
Reichslehen (,1't. Regallehen), die üe bell' 
izeu, Reichsftande" 554. „verordnete" der Reichs- 
hofrath im I. 1.3.58" 1759. S. 555- „jedoch mie 
Ausuabme der Furftcn - oder (lt. und) Fahnen- 
lehen" S. 539. „Der Lehenfolger behält die ganze 
Lehens calle" ft. Landescaffe. Die übrigen, 
noch ziemlich zahlreichen Fehler diefer Art halft 
Ree. für Druckfehler der neuen Auftage, weil 
lie in der vorigen nicht vorhanden ftnd, und will 
fie daher übergehen, befouders da er noch gar 
viele Unrichtigkeiten auderer Art anzuzeigen hat. 
S. 3 wird als Bey fpiel, wie in deu Gefetzen und 
Urkunden Lehen und Eigenthum einander ent- 
gegen geltellet werden, dei Satz angeführt : „die- 
len Gütern fiud jene Lehen eigen." S. 13 
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hciff» es: „So hatte Carl V. vor dem Ma- 
il ri Horfr ic«U*n die Graffchafien Artois 
und F rauche C o m t i von Frankreich zu 
Lehen." Kr hatte Artois und Flandern von 
Frankreich 2n Lehen. S. 24 wird eine Stelle aus 
dem dritten Buche Mofis cap. XXV. v. 13 et 25 
angeführt, die in der Bibel lclbft ganz anders lau- 
tet. S. 42. „So kommt es dann, da Ts wir 
heut zu Tage licinc frfyen Bauern mehr 
in Teutfchland haben, Cond er n Leibei- 
gene, oder Fol che, die unter vevfchic- 
denen Arten von Verbindlichkeiten 
blos ein nutzbares Eigcnthnm auf ih« 
renOuterii haben." Wer, der l'iemiluiTs von 
der tent Cohen Verfa'lüng überhaupt, und der öfter- 
reirhirchen insbefondefe hat, kann an der Kvi- 
Itenz vieler Dorfgemeinden zweifeln, in welchen 
die Bauern frey lind, und ein vollftandiges Kigon- 
thiim üircr Guter, wie auch das Recht, damit 
nach Gefdlen zu (ehalten und zu walten, haben? 
Indcllen will Bec. keineswegs behaupten, dafs 
alle diefe Bauern von jeher frey und vollftun- 
dige Eigenthümer ihrer Guter gewefeu feyeu, 
fondern nur überhaupt dem Salze widerfprechen, 
dafs es heut zu Tage keine freyen Bauern in 
Teutfchland mehr gebe. S 4,8 wird ans der Stelle 
II. F. 24. „Sed iii noftra curia Mcdiola- 
nenri non obtinet" gefolgert, dafs der unbe- 
kannte Sammler des loiigobardi leben Lehenrech- 
tes ein Maylander gewclen Cey. Diefer Beweis 
ift fehr fch wankend; denn offenbar ill der Tit. z\ 
ans dem Schreiben des mayländtCchcu Bnrgermei- 
fiers Obertus ab Orto an feinen Sohn Anfelm 
rui lehnt, und daher zweifelhaft, ob die ange- 
fühlten Worte dem Oberin» ab Ürto. oder dem 
unbekannten Sammler angehören. Hin hellerer 
Beweis Cur das Vaterland des Lei -/.tern wurde lieh 
ai'< Ii. F. 2; herholen lallen. S. 52 wird geCa^i : 
Goihofred habe die capitula t\tva\ ai: uitia „lei- 
ner Ausgabe des corpus juris civilis 
bey der zehnten Colistin u eingeCc hal- 
tet." In der Gothofrcdifcheii Ausgabe des Cor* 
uns juris lmdct man keine /.rhnte Collation. S. 62 
heifst es, dafs mau Spuren von der Annahme des 
lonsnbardilcheu Lehenrechles in TemCehlaud 
„fc^ion im 1 |. häufigere aber im 13 lahi- 
hnnderte" habe. Wohl auch lohen im i^Iahr- 
hundeite und noch froher. Siehe Nie. Georg. 
Beruh, von I.öwi xstkrn Gedanken von 
der Aufnahme des lotig. Lehnreh 1 9 in 
Teutfchland bey 7.i.n:rtNi<; S a tu m hing 
anseile f. Abhandl. aus de tn Lehn r c eh t e 
IM. 'Iii. S. \j— S. -•'.„Nach den GloC- 
Ca t o r e n k a m e n die T r a c t a t e 11 f c h r c i b e r ; 
denn mau hat die Methode, das Lehen- 
recht zu behandeln, geändert, und ftatt 
der Gloffen weitläufige (Kommentare 
zu Co drei ben angefangen." Bec. kennt die 
»wey älteften hicher gehörigen Werke, nänUich 



das noeh nngcdrncktc des Odofredu» aus einer 
Ilandfclmft, und das des lacobus Ardizone aus 
der Cülner Ausgabe. Beyde find keine weitläu- 
figen Conimentare, Conderu kurze Syfteme des Lc- 
henrechts in Fragen und nach CcholaftiCchcr Ma- 
nier abgefafsten Antworten. S. "t; werden unter 
den teilt ("eben Feudaliften des iö und 17 Iahr- 
hunderls viele angegeben, die in das 18 gehö- 
ren. S. öo. „Die Maximilianifche Lehen- 
ordnnn« wurde nie a I s ei 11 G e f e t z nu- 
blicii t, fondern, wo derVerfaCCer deriel- 
b e 11 d 1 s alte O e Ct e r r e i c h i f c h e L c h e n r e c h t 
bey behalten hat, dort hat fic Gefett- 
kraft, wo er aber davon abgewichen ift, 
und neue VorCchläge gemacht hat, dort 
hat Cie kein gefetzlichcs AnTeben." Da 
die Maximilianifche L. O. nie als Gcfetz kund 
gemacht wurde, Co kann man ihr weder im Gan- 
zen, noch in einzelnen Stücken Gefetzcskraft 
bey legen, fo lang nicht bewiefen wird, dafs lie 
felbige, wie eiulk die Sammlung des unbekann- 
ten Mavläudcrs, durch den Gebrauch erhalten 
habe. Die Aufnahme alter olierreichifolier Le- 
hengebräuchc in dicCelbe kann ihr eben Co wenig 
ein geCetzlichcs Aulehen an und Cur lieh ver- 
Coh allen, als der ähnliche L'inn.ind dein Sachfcii- 
und SchwabcnCpiegel in TeutCchland. Nicht die 
Maximilianifche L. O. hat in Buehficht der darin 
enthaltenen alten öCterreichiCchcn Lehenrechte 
und Lehengewohnheiten Gefeizeskrafl, fundcni 
dieCc haben Cclbige an und Cur lieh, infoweit de 
nicht durch Tpäterc Geletze, oder entgegenge- 
Cczte Gewohnheiten aufgehoben oder abgeändert 
worden lind. l'ebrigcns möchte Bec. gerne wif- 
fcn. wie man die in" der Maviir.iiianilchen L. 0. 
beybeh wunen alten öl'tci lciolufchrn Lelienge- 
bi.tuohe v*ui den Abweichungen und den iu"ien 
\ iit Cchl.u'.eii des Vei Callers uuter'rl eiden könne, 
llr. C'h. nuifa doch dieCe Unterlclu-idungszeithen 
kennen, weil er in der Folge ohnv alle Bedenk- 
lichkeil lieh bald auf diefen, bald auf jenen Ti- 
tel oder Salz der L. O. beruft. S. 81 wird ge- 
faxt, dafs in der vom Hofagenten Woller in ei- 
ner zweyten Auflage i"<;5 zu Wien herausgege- 
benen Sammlung öftcrreichiCcher Lehen^efcl?^ 
„d i c L e h e 11 o r d n u n g Maximilians 1 L z 11 m 
Grunde gelegt ift." Man braucht nur einen 
Blick auC dürfe zweite Ausgabe der Wnllerifclieit 
Sammlung zu werfen, Co wird man Cohen, ob 
lieh die Sache wirklich Co verhalle. S. i"5 wird 
der Urfprung der au.sliindifcheu Provinciallehcn 
aus altt ii kailerlichen Privilegien Co erkläret, daf* 
der Kaifer vor Kitlliehnng der Landeshoheit den 
einen mir. d<n KcgaÜcn in einem Lande beleh- 
net, dem andern aber das Obcreigenlhuin eine» 
darin gelegenen Gutes gegeben habe. lener habe 
in der folge die Landeshoheit erhallen; die fem 
aber fey fein Obcreigenlhuin geblieben. Allein 
vou einer Colchen Verleihung des blofsen Ober- 
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eigenthums wird man wohl fchwerlich Bevfpielc 
anrieften. Gcwifs ungleich öfters gefchahe es, 
dafs der Kaifer Fifcalguler in einem Reichskindc 
Bifcböfen, Klöftern, Graten etc. aus einem an- 
dern fchenktc, die dann fclbigc, um V.i fallen zu 
bekommen, den Laudcscinwohncrn zu Lehen 
verliehen. S. 138 wird das Renale armandiae 
für das Hecht erklärt, Vafaüen und Unterthanen 
zu bewaffnen, und unter feiner Fahne in den 
Krieg zu fuhren. Allein viel wahrfcheinlicher 
ilt es, dafs daffolbe aus der Nrn. 85. erläutert 
und f ir das Recht, kriegerifche Wallen verferti- 
gen und verkaufen zu lallen, und von denjeni- 
gen, du* uline Erl.iubnifs diefes tlmn, Strafgelder 
einzufodern, genommen werden mullc. b. iO> 
„Revciägeld (conlritutnm feudale) ili eine Sum- 
me Geldes die ein Slanuubelehnter oder Lchen- 
erbc, oder ein A 1 1 o d i j 1 e rb e dem lezten 
Helitzer zahlen mufs." Die durch Druck nn- 
leifchicdenen Worte lullten lauten: dem Allo- 
dialerben des lczicn Rciiliu-rs. S. 201 wird be- 
hauptet, eine niiunliiche Erklärung des l.cheu- 
herru, dafs leiuand ein Gut in Belitz nehmen, 
und es als Lehen behalten foll, gebe, wenn lie 
nicht im Jltvfevnfeir.fr Mannen gel'chiehl, die- 
fem nur ein perföuliches Recht, von dein Le- 
henherrn zu verlangen, dafs er ihn mit diele 111 
Gute belehne. Nach' I. F. 25. erhielte ein folther 
durch obgedachte Erklärung des Lehcnhcirn da» 
Hecht, „ p o I f c l f i o n cm talitcr adeptam, 
dum vixerit, quafi feudi nomine reli- 
nere, he rede ejus in hoc jure nu Ho mo- 
do ei f 11 cced ente.'* S. 2.y>. ..Die Ehe einer 
freyen mit einer nicht freyeu Perlon ift heut zu 
Ta^e keine Miftdieurafh , die Lcibeigenfchaft (ey 
befchalleu, wie lie wolle, denn immer kann man 
die Kinder loskaufen. •' Welch ein paffender 
tiruml! S. £50. „In Anleitung der geift- 
lielien Ordensritter, z. B. der .Malt tiefer 
felicint es wohl keinem Zweifel zu un- 
terliegen, dafs lie in Lehen fuccediren 
können, b e f o 11 d e r 5 da d i c K r i e g s d i e n ft e 
ihre eigentliche lieft immun 2 lind." Ree. 
hat doch, nach den gemeinen Rechten einen 
Zweifel, weil «liefe Hilter dai Gelübde der Ar- 
nmth ablegen, folglich, wie die Mönche, nichts 
Linnes erwerben können. F.hendort fehliclVt 
Hr. Ch. das Klofter au der Stelle eines Mönchs 
von der Succeflion in Lehen unter andern aus 
dem Grunde aus, weil „alle einzelnen Glie- 
der hierzu unfähig find, folglich mtifs 
es auch das ganze Rio her feyn." Diefer 
Grund tauget zu nichts. Welcher Canonitl wird, 
wo keine Amortizaiiousgefetzc vorhanden lind, 
folgenden Schlnff richtig linden ; Alle einzelnen 
Bciicdictiner zu TegernTee find unfähig, etwas 
zu erben oder 7.11 erwerben, folglich mufs es 
auch das ganze Stift Tegernfee feyn? S. c>". 
„Der Unterfcbied zwifchen ' einem al- 



ten und neuen Lehen bell eh et darin, 
dafs in einem neuen Lehen die Seiten- 
verwandten des elften Erwerbers nicht 
fuccediren können, wohl aber in einem 
alten." Lbcu fo wenig in einem alten. Nur 
die S> itenvei wandten des lezten Belitzeis kön- 
nen in einem alten Lehen fuccediren, wenn fic 
zugleich vom erlien Erwerber abCtammen. S. C'n 
findet man in Betrclf der baicrifchen Succeflion 
ein Amalgama von Thalfachen des 1 jten und 
I8ten lahrhnnderts , die ein Anfänger fchwerlich 
im Stande fevn wird , gehörig von einander zu 
K beiden und richtig zu verftehen. S. 272. 
„Nach dem 1 o 11 g oba r di f che n L e h e n rec h- 
te l'olltc es fch ei neu, dafs beyde Siic- 
ceffionen. lowohlim Lehen, als in dem 
All ode, e ig enl lieh nur eine Succeffion 
feye n." Woher tollte diefer Schein kommen? 
Der Text 11. F. unter Tcheidet immer das feu- 
dutn von hereditas. S. 2fly ilt der ganze Ge- 
liebt »puuet der l'raae verfehlet. Die eigentliche 
I'raic fol.te feyn: ob der Lehenfolger die A11- 
ordinmgen des lezlert Belitzcrs in Aufehung de* 
Lehens iich gefallen lallen miille, wenn er zti- 
glei.-h delfen Erbe ift? Statt delteti wird lie fo 
gelieih : „nb der Nachfolger, wenn der 
lezto Rcfitzcr nebft dem Lehen auch Al- 
lode hiut crlafct, und in Anlehung der 
lezlern Anordnungen gemacht hat, 
diefe fich auch in Aufehung des Lehens 
gefallen laffen niiilfe? „Auch lafst lieh 
nicht begreifen, was Hr. Ch. eben d.ifelbft durch 
die lezten Worte: „und fo lüfst fich auch 
diefer Text mit 11. F. 50. vereinigen" 
habe andeuten wollen, indem der Text I. 
F. 8- «" pr. mit 11. F. *>o. nicht im geringften 
WideiTpmche ftehet. S. 292. „wodurch diu 
E i 11 w i 1 1 Ig u 11 z der Agnaten fupnliret 
wurde." Von Agnaten ilt dort keine Hede, fon- 
dern von noch nicht gebornen Defcendeuten.. 
S. 29/i. „Man mufs aber nicht von dem 
Namen fogleich auf die Succeffions- 
Ordnung fchlieffen, denn die Pacifcen- 
ten haben oft die Namen verwcchfelt; 
oft h e i f s t ein Gut Majorat, und im 
Grunde ilt es eine Primopenitnr." Man 
mufs auch nicht fogleich verseilen, wovon man 
zu reden hat, und nicht fogleich den Sprung 
von der Succeflionsordnung auf das Gut machen. 
S. folhc es hau: „wenn diefes an etc., 
hei Ifen: „wenn da« O ber e igen th u m def- 
felben an einen neuen Lehenherrn ge- 
kommen ift. " S. 329 wird der Einwurf, dafs 
gleichwie die Reichevicarien während der Vacanz 
des Kailerthuins, alfo auch die Capitel während 
der Sedisvacanz die Erneuerung der Belehnung 
ert heilen können, fo beantwortet: „das Hecht 
der Heichsvicarien i ft in der goldenen 
Bulle gegründet; in diefer mufste alfu 
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auch Meldung von den Stiftcapitcln 
gcfchehen feyn." S. 3|3 lieifst es: das I-m- 
dcmium werde „in folgenden zwey Fäl 
len entrichtet, i)bey Veräuffernng des 
Lehens an einen Fremden, 2) bey einer 
erften Belehnung, und etc." Gehet denn 
nicht auch eine erlte Belehnung vor, wenn das 
Lehen an einen Fremden verändert wird ? S. 35». 
„Der Befitzer will das Gut als Lehen 
haben, er mufs es alfo auch als fulche» 
verjähren." Diefcr Satz follte lauten: der 
Beützcr will das Gut als Lehen verjähren, er mufs 
es alfo auch als fulches belitzen. S. "5- folhe 
ftatt: in zwanzig lahren" flehen: in müder 
Co lahren. S. 35y ift nicht abzuleiten, wie die 
in Tcnlfchlaud gewöhnliche Verkündigung der 
Veräußerung der Lehenherrlichkeit zur Nicderle- 
gung dei dort beltrittcnen Böhmerifcht-u Meinung 
etwas hey tragen follte. S. ^o. „Zu dielen» 
(Lehen) Gerichte gehören alfo nicht |ene 
Klagen, die nicht aus dem Lehen ver- 
trage entfpringen, fondern fchon vor 
Errichtung des Lehens vorhanden wa- 
ren." Diele Beltimmnng ilt dunkel, und fcheinl 
fich felbft zu widerfprechen. Sie durfte wühl fo 

femeinet feyn : „die über Rechte aus dein Le- 
envertrage vor wirklicher Errichtung des Le- 
hens : das ift, vor der Bclehnung entliehen. S.5Ü3 
wird bemerket, dafs man die bedingten- Lehen 
„eigentlich bedungene" nennen füllte. 
Diele Abänderung könnte leicht Veranlagung ge- 
ben, einen fa liehen Begriff damit zu verbinden. 
S. 395 ift der. Betriff der Treue des Lehcnherru 
nicht vollltändig angegeben. S. 3<y~. Der Vafall 
„hat als bürgerlicher Befitzer alle 
Bechtsmittel den Befitz zu erlangen, 
zu erhalten und wieder zu erlangen." 
Wenn der Vafall fchon wirklicher Beiii-er ilt, fo 
braucht er keine Bechtsmittel, den Belitz zu er- 
langen und zu recuperiren, und hat er den Be- 
fitz noch nicht erlanget oder wieder verloren, fo 
können ihm jene Rechtsmittel nicht als Belitzer 
zukommen. S. 444. „Daher kann der Va- 
fall — über das auf einem Lehen errich- 
tete Pfand allerdings lezl willige An- 
ordnungen machen." Diefes kann nur der 
Glaubiger thun, dem das Lehen zum Pfände ge- 

Sehen ward. S. 270. „Ucbrigcns handelt 
er Vafall am klug den, wenn er die A b- 
fon der »mg (dos Lehen« vom Allode) noch 
bey feinen Lebzeiten vornehmen lafst; 
denn nach feinem Tode entliehen oft 
Streitigkeiten darüber, ob irgend eine 
Sache zu dem Lehen, oder zu dem AI- 
lodialvermögen gehöre, und weder der 
Lehenherr, noch der Vafall will ver- 
kürzet werden." Wie der Vafall, der hier 
als verdorben fupponirt wird, nicht verkürzet 
Heyn wolle, mag H. Gh. wüfen. Der lezte Sat* 



füllte fo lauten: weder der Lehenherr oder Le- 
hcnlolger, noch der Alio'lialerbe will verkürzet 
werden. S. „Der l.unftliche Zuwachs 
kann entweder getrennt werden, und 
dann ift er aliud ial, oder er kann es 
nicht, und dann i Ii er lehenbar. " Oer 
künftliche Zuwachs ift immer allodial ; nur mufs 
er im eilten Falle den Allodialerbeu in natura 
herausgegeben; im zweyten aber feinem Werlhe 
nach vergütet werden. Ebendort: „Meliora- 
tionen, die b 1 o s zu dem Ende gemacht 
wurden find, damit das Leh e ng 11 1 tue h r 
Fruchte abwerfe, find nicht zu er fe- 
tzen." Warum nicht, wenn die Meliorationen 
fo befchafien lind, dal's daraus eine forldauernde 
Vermehrung der Früchte zu erwarten ilt ? S.403. 
„Man wendet zwar ein, dafs nach der 
L. r y (7) God. derevoc. donat., wenn eine 
Schenkung wegen Undankbarkeit wi- 
derrufen wird, die Fruchte nicht von 
dem Tage de r U 11 d a 11 k h a r k e i t, fondern 
eift voii dem Tage des richterlichen 
Spruches zuruckgeftellct werden in ti T- 
fen." Auch nicht vom lezlern Ta»e, fondern 
vom Anlange des ProccÜes. Man lebe darüber 
die berichtigte Gilatinn felbft. S. 45/7. „Die zeit- 
liche G o n fol i d a t i o 11 greifet in folgen- 
den Fällen Platz: Wenn das Lehen «lern 
Lehenher ru durch die Felonie des Va- 
fall e» h ei m gefa I len iß, und Agnaten, 
G e f a m ui t - oder E v e n t u a I b e 1 e h n t c vor- 
handen Tind." Wenn blofse Eventtialbelehnte 
vorhanden lind, hat keine zeitliche Gonfolidation 
Statt, fondern der Eventtialbelchnle tritt foglcich 
iu den Belitz des Lehens ein, es fev denn, die 
Eventualbelehnung wäre ihm auf einen andern 
EröUimngsfall, als der lieh durch die Felonie er- 
eignen wurde, gegeben worden. S. 500 wird Le- 
hengericht und Leheugerichtsbarkeit als einerley 
Ding angefehen. S. 503 wird als Grund, warum, 
ob connexitatem caularum der ordentliche Rich- 
ter iu Lehen fachen compelent werde, angegeben, 
damit die nämliche Sache nicht vor zweyerley 
Richter gezogeu werde. S. 512. Zu den Reich»- 
lehen auller Teulfchland „gehören die Lehen 
in Italien, Burgund etc." Warum denn 
keine Meldung vom Lünevillcr Frieden, wodurch 
lie anfgehöret haben? S. 51*3. „Einice Recht«, 
lehrer verliehen unter einem Regalle- 
hen dasjenige, bey welchem die 
Landeshoheit mit der Lehenherr* 
lichkeit verbunden ift." Solche Rechts- 
lehrer lind wobl nur Hr. Gh. und fein Vor- 
gänger Gabler. S. 535. „Ob die Lehen 
der allen Grafen Thron- oder 
R e i c h s h o f r a t h s 1 e h e n. feyn, dar- 
über wird geflritten. Nur darüber: ob lie 
vor Alters Fahueulehcn gewefen feyeu, oder nickt? 
(Der B«fcUluf« folgt.) 
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Erläuterung des 1 ongo ba rtl i fchcn, 
tentfchen und ö fterrcichi fchcn Le- 
ben recht es etc. etc. 

Befehlt! f *. 

S- :35 > „ D .1 n 11 , fa 2; t die g o 1 d e n e B 1 1 1 1 e, 

5 H a 11 j) t ft. 1 Jj. , f ullc n die Reichs v i ca r i e 11 
die Belohnung erneuern, jedoch mit 
Ausnahme der Flirrten- oder Fall 11 e Il- 
leben. In der Wa h lea p i t u 1 a li o n 11 Art. 
" ift diefe Stelle beitätiget, und die 
Furften-Hnd Fahnen leben werden hier 
unter dem gern ein Tchaft liehen Namen 
Thron leben begriffen. Indcffcn prote- 
ftiren die a I tg r af 1 i ch e n Häufcr gegen 
diefe Verordnungen etc." Ihre Protclbtinn 
ill nur gegen die in der \V. C. gemachte Inter- 
pretation der goldenen Bulle gerichtet. S. 550. 
„Vermöge der goldenen Bulle 5 Haupt ft. 
1 (j. follen jene, welche von den Rcichs- 
vicarien belehnet worden find, fieb 
nachher von dem neuerwühltcn Kaller 
neuerdings belehnen laffen. Man fagt 
z \v^i r , d i e f s f e y durch die W a h I c a p i 1 u- 
lation 11 Art. 7 <$• abgeändert worden: 
allein diefe Stelle ill dunkel, und mufs 
durch die vorhergehenden 5 und G (jft. 
erläutert werden." Die Stehe der W. C. 
$. *.vird erft dunkel oder vielmehr zweydeutiu, 
wenn man fie mit dem vorhergehenden 5 uiid 

6 ($• vergleicht ; kann daher aus diefen keine 
Erläuterung erhalten. Wenn man das Laude- 
miiun fo verthcilt, wie S. 56*2 gefagt wird, fo 
kommen 21, nicht so gleiche Tbeile heraus. 
S. »»Auch beftätiget der Kai Per die 
Vertrags mäfsigen und te Harnen tari- 
feben Vormünder." Nicht auch die gefetz- 
lichen ? Durch die W. C. Art. XX. 6. G. ver- 
fpricht der Kaifer nicht, wie S. 593 getagt wird, 
verwirkte Lehen „wieder zu verleihen," 
fondein nur, dafs das dem Geächteten abgenom- 
mene „dem Reiche verbleiben" füll. Auch 
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die lezten Worte, wodurch das Werk bcfchlof- 
fen wird , enthalten noch einen Unfinn. Es 
heifst S. 5</5: „Hier füllte noch ein vier- 
ter Abfchnitt von den Reichslehenge- 
richten folgen; doch der Verfaffer des 
Leitfadens lezt diefe Kenntnifs febon 
ans dem gemeinen Lehenrechte vor- 
aus." Da» lUit lislehcngci icla ift der Reichshof- 
rath. Böhmer fezt .lifo die Kennluifs von dem 
Reichsbofrathc und deiren Procefsordnung aus 
dem gemeinen, d. i. longobardifchcn Lebcnrccb- 
te voraus! ! ! . 

Rechne man zu diefen Müngcln noch die häu- 
figen orthographi fchcn und grammaticalifchen 
Schnitzer, und die grofse Menge von Druckfeh- 
lern : fo wird man die Verdicnfte des Hin. Ch. 
um die neue Auflage fo ziemlich würdigen kön- 
nen. Sehr leicht hätte er den gröfoten Theil 
diefer Mängel vermieden, wenn er die „Erklä- 
rung des allgemeinen teu tfchen Lehen- 
rechts nach Böhmers Prineipiis juris 
feudalis und den öffentlichen Vor- 
lefuugen auf der Wiener hohen Schule, 
Wien bey Franz lacob Kaifercr 1793," 
worin der Geift der öffentlichen Vorlefungcn 
noef? am riebt igftcn dargefteliet worden feyn 
ma^. und wovon TelbA Böhmer in der Vorrede 
zur' fechften Auflage feiner Principia juris feuda- 
lis mit Achtung töricht, zum Grunde * gclcget, 
oder wenigßcns mit der zum Grunde gelegten 
Gafalerifchen Ausgabe verglichen hätte ; auein 
er fcheint fclbige nicht gekannt zu haben, oder 
zu bequem gewefen zu feyn, beyde gegen ein- 
ander zu halten. Schliesslich mufs Ree. feine 
Verwunderung darüber bezeigen, wie in Wien 
Schriften, die lieb auf ihrem Titel mit dem: 
nach den öffentlichen Vorlefungcn an- 
kundigen, ohne Vorwi/Ien des Profeffors, den 
die Sache betrift, wie es gewöhnUcb gefchchen 
roll, der Druck verwilliget werden könne. Wie 
leicht kann durch Herausgabe folcher Schriften 
die Ehre eines öffentlichen Lehrers unvcrd.enle 
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Weife gefährdet werden, da man aufscr Oelrer- 
reich von ihrer EuiÜehuiiKSgcfchichte gemeinig- 
lich nichts erfährt? 

Abhandlung über die Frage: Wenn 
der Kauf Condictione ex leg. 2. C. 
de refeind. vend., oder ex pactode 
retrorendendo aufgehoben wird: 
bleiben die in der Zwifchenzeit ei- 
nem Dritten verftatteten Hechte 
z. B. Dienßbarkeiten beliehen, oder 
hören fie auf? Mit einer vnraus- 
gefchichten kurzen I. ehre ulier die 
Verletzung im Kaufe, und ü b c r 
den Wie der Ii au f. Verfafst von Io- 
hann Vollmayer. 8- Wien. 1801, bey 
IoT. Oehler. yy S. 36 kr. 

Die einzige Inauguraldißertatinn, die im lahre 
ißoi an der Univcrütät zu Wien, ungcarhi.ct der 
fehr häufigen Promol ionen, erfchienen ift! ! Der 
H. V. fagt in der Vojerinnerung, er habe lie 
vorzuglich fur Anfänger, die ficli die Gelichts- 
punete noch nicht eigen gemacht haben, welche 
das Benutzen mehrerer Schriflfteller erleichtern, 
dem Drucke übergeben. Die vorau*cefrhihte 
kurze Lehre über die Verletzung im Kaufe und 
über den Wiederkauf nimmt mehr als zwey Drit- 
theile der ganzen Abhandlung ein, und enthalt 
die meinen in jene Materie einfchlagemh h Hechts- 
fragen ziemlich ausführlich und auf eine befrie- 
digende Art beantwortet. Nur die wichtige und 
noch nicht völlig aufgemachte Frat.e, worauf 
man aus der L. 2. C. de refcir.d vend. eigentlich 
klagen könne? hat er nicht der gehörigen Auf- 
merkfamkeit gewürdiget. Line Folge davon fcheint 
es zu Teyn, dafs er in einen wiederholten Wi- 
dcrfpriich mit Pich felhft verfiel. S. 20. (). .> fchreibt 
er: „Wenn Ieniand in einem Kaufe über die 
Hälfte des wahren Wert lies vcvle/.l ift, d. h. wenn 
der Käufer meflr fiir die Sache giebt, alt: der 
wahre Werth der Sache und deßen Il.ilflc be- 
trägt;- oder wenn der Verkäufer nicht einmal die 
Hälfte des wahren Werthes bekommt: fo eicht 
die erwähnte Lex feenuda dein Linen und dem 
Andern die Wublthat, auf die Aufhellung 
de* Kaufes, oder auf die II e 1 II e 1 1 11 n g 
des w"Shrcn We r t h es zu klagen. S. £7. 

»o. hingegen, wo er doch hefonders die Frage 
aufwirft: wohin zielt die Klage ex L. 2.? ant- 
wortet er mit ganz trockenen Worten: „Die 
Klage ex L. C. geht auf die Aufhebung des 
Contractes; aber der Beklagte hat die Wahl, 
ob er vom Contracte abgehen, oder die Verletzung 
vergüten wolle, der Beklagte mag nun der Käu- 
fer oder der Verkäufer feyn." S. 33 — 36. ($. 13. 14. 
fucht er aus der Natur der L. 2. zu er weifen: 
dafs der "verlezte Verkäufer, wenn die Sache von 



dem Käufer weiter verSußert worden, odeT durch 
Zufall zu Grunde gegangen ift, den Käufer auf 
die Ergänzung des wahren Werthes belangen 
könne, wodurch er zur erften Meinung, dafs 
vorgedachtes Gefetz auch eine Klage auf die Her- 
lteilung des wahren Werthes begründe, zunick- 
kehrt. Dicfer Meinung wird er aber S. 45. (J. 21. 
wieder untreu, indem er fehr beftimmt fpricht : 
„Der verlezte Contrahent klagt immer nur 
auf die Aufhebung des Contractes, und der Be- 
klagte hat die Wahl." Die leztere Meinung ift 
gewifs viel wahrscheinlicher : aber wenn man 
diefclbe einmal annimmt, fo mufs man, wenn 
man confequent fryn will, auch zugeben, dafs in 
Fällen, wo durch weitere Veräußerung der ge- 
kauften Sache, oder durch deren Untergang das 
Zurückgehen des Kaufes unmöglich geworden ift, 
die Klage ex L. a. eben fo wenig den verlezten 
Verkäufer, als den verlezten Käufer zu einer 
Entschädigung fuhren könne. Denn der Beklagte 
wird in folchen Fällen lieh wohl nicht von freyen 
Slücken zur Herftellung des wahren Werthes er- 
bieten: der Richter aber kann ihn nicht dazu 
veitirtheilen, weil fein Urlheil dem Gcfiichc des 
Klägers, das, wie vorausgefezt wird, nur auf 
die bloße Aufhebung des Kaufes gerichtet feyn 
kann, gemäs feyn innfs. Die Condictio ex leg. 
■2. C. de refeind. vend. hört alfo in vorgedachtcit 
Fällen ganz auf. S. "\. <5- ty. geht der H. V. auf 
die Erörterung der im Titel angegebenen Haupt- 
frage über. Er bewrifet aus der Natur «les Fli- 
gcnlhnnies, ans dem Veraußerungsrechlo des Käu- 
fers durch einen SchlnTs a majori ad minus, ans 
der BefchalTenht.it eines dinglichen Hechtes, ans 
der Eißenfchaft «1er d 'in VciliJtdVr auf dir Auf- 
hebung des Kaufes zuIteheiiJen Klagen und ans 
der Analogie, dafs, wenn der Kauf Condictione 
ex Leg. j. Cod. de refeind. vend. oder cx pacto 
de retrovcndmdn aufgehoben wird, die einein 
Drillen in der Zwifchenzeit verftatteten Rechte 
z. B. Dicnftbarkciten aufrecht bleiben. Seine 
Gründe laf.»:n lieh kurz dahin znfamtnenfaüen : 
der Käufer iit vor Auilöfung des Kaufes wahrer 
Eigenthümcr; hat als folchcr das Recht, alle 
möglichen Difpoliiionen mit der gekauften Sache 
vorzunehmen, auch diefclbe gültig zu veräußern : 
folglich noch mehr die Befir.zuifs. andere ding- 
liche Hechte darauf zu ort heilen, die den fchw'ii- 
cheren Hechten des Verkäufers nicht weichen, 
de Ihm perfünlirhe Klagen einen Drillen nicht er- 
reichen, und die «liefern eingeräumten Dienftbar- 
"keilen cb»?n fo wenig, als ein ihm hoftelltcs Pfand 
aufheben können. Ungern vermifsf Kec. unter 
den angeführten Gefezftelhn die L. 205. IT. de R. I. 
„Plerumquc fit, ut etiam ea, quae a nobis abire 
poflint, perinde in eodcin natu (int, atque Ii 11011 
eßent ejus conditionis, ut abire poßent: et ideo, 
quod lisco obligamus et vindicare interdum, et 
alicnare, et fervitutem in praedio ünponcre pof- 
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fumns." Diefes Gefetz fclieint einen der dem- 
lichften uml cntfcheidendften Gründe Tür die Be- 
hauptung des V. an die Hand zu geben. Hie 
und da fehlt es zuweilen noch etwas an fyftema- 
tifcher Ordnung. So wird z. R. <). 5. gleich nach An- 
fuhrung der Worte L. 2. die oben zuerlt abge- 
fchriebene Stelle hingefetzt und dann erft 7.«. 8. 
unterfucht: ob die Wohllhat der L. 2. auch dem 
Käufer zukomme? Die Einwürfe wider die Ent- 
fcheidun'g feiner Hauptfrage ordnet er nach fei- 
nen Gründen; und daher eckelhafte Wiederholung, 
die er doch zu vermeiden fuchte. Der SpracE- 
nnrichtigkeiten hat Kec nur wenige bemerkt. 

Ueber die Kuhpocken. Eine Volke« 

fchrift von Dr. Careno. Mit einem 

Kupfer. 8. Wien 1801. b. Alb. Game- 
fina. 30 S. 

Sur la Vaccine, par leDocteur Careno. 
8- Vienne. 1 8<> l - Chea Alb. Ca ine fina. 
M. e. K u pf er t a f el. 

Obfrhon diefe Volksfrhrift des Hn Ds Careno 
eine der erften Volk* Ich riften über Kuhpocken in 
Offlerreich war, obfehtm der H. D., als Ueber- 
fetzer Ienners, der erfte Schri f t Heller über Kuh- 
packen in Oefterreich gewefen ift: fo mufsten wir 
rloch die Anzeige dieler Volkslchrift bis jetzt ver- 
fparen, weil wir diefelbe, wir mufTcn es gefte- 
h-n — nnd der H. V. wird es jetzt fich felbft 
eeftehen — nicht ab omni parte beatam fan- 
den. Wir haben Schriften von Layen, von Hu 
eo Graf von Salm, von dem Ungenannten in 
Klajenfurt, die vtr Carcnos Schrift viele Vor- 
züge voraus haben. Zwar ift die iu der Vorerin- 
Dernng rorattseefchlckte Gcfcbichie der Kuhpo- 
cken eben fo gluchU Ii bearbeitet, als die Idee, el« 
nen Kuhpockeukatrchisiuus zu fchreiben, an fich 
glücklich ift. Nur fr.hcint der H. V. nicht gefüh- 
let zu haben, daTs es leichler ift, Ienneru zu über- 
leiten, als eine brauchbare Vnlksfchrift zu lie- 
fern. Ree. will hier das teulfchc und franzöfi- 
fche Wei klein zugleich nr die Hand nehmen. 
Schon in der Antwort der erften Frage ift der 
Satz: „eine anfteckende, fich meiftens über ein 
ganzes L.aud verbreitende Krankheit" — durch 
„nialadie qui fe gagne, qui ordinal rement 
regne dans tout <m pays" unglücklich über- 
(Vtzt. Auch ein morbus ftationariu* ift eine ma- 
hthe qui ordiuairement regne dans tout un pays. 
In den Fragen über die Mortalität der natürli- 
chen und geimpften Woltern Wal der II. V. N. 5. 
von 100 nur 30, in N. 4. von too gar unr io an 
natürlichen Pocken ft erben, da doch in der letz- 
ten Epidemie zu Wien beynahe von 5 — 4 Po- 
ckenkranken einer ftarb. Die Antwort auf die 
We Frage: „warum wird die Materie von einem 
Menfchcu genommen, dem die Kuhpocken un- 



mittelbar (immedkitement) von dem Thier« 
felbft find mitget heilet worden?" ift eben fo tin- 
richtig, als die Frage felbft. Auf dem ganzen fe- 
fteu Lande ift auffer jenen des Drs Sacco in 
der Lombardie und einiger Holftein. Aerzte kein 
Imptling, dem die Kuhpocken unmittelbar (imme- 
diatemeut) von dem Thiere felbft waren rnitge* 
theilet worden, und doch nehmen wir den Kun- 
pockenftoff davon mit Vortheil. Die Antwort felbft 
aber auf diefe Frage lautet alfo : „Weil viele tau- 
fend Erfahrungen gezeigt haben, dafs der Durch- 

f;ang der thierifchen Krankheit durch den menfeh- 
ichen Körper, wenn lie auf diefe Weife hernach 
andern Mcnfrhen mitgethcilt wird, die Krankheit 
felbft um vieles leichter und beynabe unbedeu- 
tend macht. In der franzöfifchen Ueberfetzung 
ift die Unrichtigkeit noch auffallender: wir erra- 
then zwar nur in dem teutfehen Originale, dafs 
von Kuhpocken die Hede ift, in der franzöfifchen 
wird es aber offenbar geleugnet. Es beifst dort 
„Des c>>periences mit montre qu" une maladie 

iirovenant d" une bete, quand eile avoit paffe par 
e corps humain, etoit peu grave et infignifiante 
lorqu' eile etoit eommuniquee ä uu autre hom- 
me." Hat der H. V. nie Hundswuth beobach- 
tet? Doch wir wollen zum teutfehen zurück- 
kehren: Die wenisften Menfchen lieben es, dafs 
die Kuhpocken „beynahe unbedeutend" feyn Tol- 
len. Sie glauben vielmehr, dafs ein hinlängliches 
Fieber erzengt weiden miiffe, um, wie fie fagen, 
den Körper zu reinigen. Diefes Vorurtheil hätte 
vielmehr vertilgt werden füllen, ftatt dafs man 
ein neues begünfti^te. In der Antwort der 1 ( i«-n 
Frage: Ift die Einimpfung der Kuhpo- 
cken nicht gefährlich? heilst es unter an- 
dern: „die Couftitution der Kinder gewinnt fo- 
gar durch die Einimpfung der Kuhpocken." Die- 
fer vage Salz, gegen den fich eben foviel fagen 
Iäfst, als man dafür aufbringen kann, ift in der 
franzöfifchen Ueberfetzung weggeblieben. In der 
Antwort der i7ten Frage : wie wird die Opera- 
tion verrichtet, heifst es: „die Punctiir wird 
am Anne am heften fo verrichtet, dafs die Lan- 
zette faft unter einem feharfen Winkel mit der 
Haut, d. h. beynahe gerade gegen die Haut ge- 
halten werden mufs, damit die anfteckende Flüf- 
figkeil lieh nach der Spitze des Inftrumentes fen- 
ken könne, welches in der nämlichen Richtung 
die Oberhaut fo lange ritzen könne, bis es die 
wahre Haut erreicht und mit Klüt geröihel wird, 
„qn'il foit teint de fang." Kec. hat eine nicht 
unbeträchtliche Zahl Impflinge, die er mit Kuh- 
pncken impfte, auf zu weifen, und er kann verfi- 
cheru, dafs auch nicht ein einziger feiner 
Impflinge auch nur ein Atom von Blut ver- 

? ;oßen habe, ohne dals durch diefe delicato 
iehandinne , die Pflicht jedes Impfarztes ift, 
die Sicherheit der Anftcckung gelitten hatte. 
N. 18- „Die ücherfte Art der Einimpfung ift mit 
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fliifri^er Materie, die noch nicht lange von der 
Pocke genommen iß." Diefs ift vielleicht nur 
eine fchlechtc Ueberfetzmig aus dem Franzöfi- 
fehen, wo es heifst: „niatiere fluide, qn'on vient 
de prendre d' unc pnstule." N. 19. „Wenn man 
Keine fluflige Mausrie hat, bedient man fich der 
trockenen — dabey mufs man die Vorficht brau- 
chen, dafs man die an der Lanzette oder auf 
dem Glafc vertrocknete Materie eine ziemlich 
lange Zeit vorher anfeuchte, um lie fchlupfrig 
und llülfig zu machen 1 * *— %9 on I' humecte atl'ez 
longtems auparavant punr la rendre 
fluide." Nach den Erfahrungen des Kec. das li- 
cherße Mittel, damit die Operation nicht gelinge. 
Ree. bat an feinem eigenen und eines Freundes 
Kinde und einem Erwach fenen Verfuche mit ei- 
ner alten, fchon vor Monaten impräguirten und 
hlos in ihrer gewöhnlichen Schale verfchiofTencu 
Lancetie gemacht. Er hauchte nicht einmal die 
Spitze der Lancette an, fondern lieft fic blos 
eine Minute unter dem Oberhautchen flecken. 
Der tepor Vitalis, die feine warme thierifche Hur- 
tigkeit unter dem Oberh.iutchcn fcheint ihm das 
palTendftc Aiiflofungsmittel der trockenen Knh- 
pockenmaterie au feyn. Uebrigens hat diefe Ope- 
ration fo wenig Schwierigkeiteil, dafs das Kind 
des Freunde« des Ree, das auf diefe Weife mit ei- 
ner alten imprägnirten Lancette geimpft wurde, 
und das auf oeyden Armen eine (ehr ichöne Pu- 
ftcl erhielt, nicht einmal aus dem Schlafe er- 
wachte, während welchem die Operation vorge- 
nommen wurde. Die falfchen Kuhpocken find 
hier nicht mit aller Genauigkeit hefchrieben. 
N. 23. heifst es: „dafs nach dem Qlcn Tage Kopf- 
weh, Frößeln, Mangel an Efsluft, Schmerzen in 
den Gliedern erfolgen. Kec. hat fo etwas nur 
bey einem unter 1 "j bemerkt: er mwfs geliehen, 
dafs er noch nicht weifs, ob die Kuhpuftelim- 
pfung Fieber erzeugt, oder nicht. Kec hat nie 
Demerkt,'* dafs, wie es N. 23. heifst :" Pultcln in 
der Nachbartchaft der eingeimpften Gegend, fo 
wie an andern Theilen des Körpers, welche einen 
regclmäfligen Gang, wie die durch die Einim- 
pfung hervorgebrachte Puftel nehmen," es fey 
denn, die Kinder haben ßch wund gekratzt mit 
imprägnirten Nrfgeln. S. 32 heifst es : „Wenn 
die Fieberanfälle heftig zu werden drohen, fo 
verfchaft ein etwas ftarkes Purgiermittel, z. B. eine 
Dofis Mittelfalz, gewöhnlich fchleunige Hülfe!" 
„une medecine on peu forte, tel qu' une dofe 
de fei neutre!" Wahrlich, das war eine flarke 
Dofis von einem Arzte für einen Arzt. Noch 
ftärker, und fiir jeden Fall verderblich, und werlh, 
dafs man das Publicum dagegen dringendft war- 
ne, iß der Rath des Iln ü. Careno:"" dafs man, 
wenn nach dem 10!!! 11!! 12 ! Tage die einge- 
impfte Pußel am Arme fchmerzhaft, beträchtlich 
roth, wie im Rothlaufe, und der Arm ßeif würde, 
den leidenden Theil täglich mit Qucckülberlalbc .' 



oder, was noch wirkfamc r ift — in i t der rothen 
V u eck lilb er falbe verbinde"!!! Das ilt wahr- 
lich ein böfer Rath. Hütte der H. V. Lch doch 
mit Goulards- Waffer, das er hinterher cmphehlt, 
oder mit einem fimpeln Cerate aliein begnügt. 
Doch kein delicatei Impfarrt, der nicht l>hiiig 
fticht, wird folclie Giftmifcherey uotlüg haben. 
Das beße in diefer Volksfchrift iß: der Lntcr- 
richtuber dieEinimpfung derKuhpocken. publica t 
zu London im länner iQoi. von >. ;f> — ~o- Die 
Abbildungen, Nachßiche nach dem nicht am lie- 
ßen gerathenen Originale des Hn S tili in lind 
fehr fchlecht, zumal das $tc Stadium am lßlen 
Tage, auf deffeu Chat aklcrifiik fo vieles an- 
kommt! Es ift alles roth abgedruckt, nichts braun 
am lßten Tage! Bcller gar keine Abbildungen, 
als folche. 

Bey trag zur Gefchiche der Kuh- oder 
S c h u t z p o c k c 11 i m j> f 11 n g im B r e i s g a u, 
als Nachtrag zu der kleinen Schritt 
über die Kuhpocken und deren Ein- 
impfung für Frcyburgs und Breis- 
gaus Eltern. Herausgegeben und un- 
entgeltlich vertheilt von D. I. A. 
Ecker, y. Frey bürg im Breisgau, ge- 
druckt mit Feluer'fche n Schriften. 
1802. 14-3 S. 

„Der wohllöbl. ßändifche Confefs", Tagt der 
verdicnftvolle ,H. V. in der Vorrede, „ver- 
fandte die erhaltenen Exemplare der Schliff« 
an die Dominien, und die hohe Landeslielle 
empfahl fchon dazumal, wo in Wien 
die Kuhpocken impf 1111g noch fo vielen 
Wide r f p r u c h erlitt, wo das Isirt r n pf.k 

KuiirOCREN DOKT NOCH IN DUR STADT VIlBBüThN 

war, die Kuhpocken allen Kreis - und Ober. un- 
tern, und hatjeizt, nach 10 Monaten das Ver- 
gnügen, dafs ihr die n ieder ö ßerreichi- 
Fche Landesßellc kachkolut. Diefe L'uter- 
ßützung verbreitete die Kuhpockenimpfiing in 
Freyburg, im Breisgau, in den Vorlandcn auiler- 
ordentlich. „In 4 Monaten Maren in Freyburg 
allein 250 Kinder, über Taufend im Breisgau ge- 
impft. Der II. V. nennt die edlen Aerzte, Sie 
lieh die Verbreitnng der Kuhpocken angelegen feyn 
ließen, und erzählt einen unglücklichen Fall ei- 
nes feiner Collcgen, um dadurch die Gerüchte 
und lrrthümer, die er veTanlafste, zu widerlegen. 
Er fodert endlich Eltern und Aerzte auf, zur Ver- 
tilgung der Pockenpeß das Ihrige beyzutragen. 
Der ISlaaiftrat zu Freyburg erlief» an Hn D. Ecker 
ein Dauhfchreiben, das hier und auch im patrio- 
tifchen Tagblatte »8° l * N. 14.0. abgedruckt ift, und 
beyden, dem Magißratc und Hn !>. Ecker, gleich 
viel Ehre bringt. 
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Die Schönheitsapothehe. (,) Oder 
(oder) Sammlung von a u s e r 1 e fe n en 
und bewährten Mitteln, die Schön- 
heit fowohl zu erhalten und zu er- 
höhen, als auch alle jene angebor- 
nen Fehler und kränklichen Zufälle 
zu heilen, welche der Schönheit im 
Ganzen oder in ihren Theilen Ab- 
bruch thun. Herausgegeben von ei- 
nem erfahrnen Wundärzte. 8« Wien 
1802. bey Franz Iofeph Kötzl, Buch- 
händlerzuAn fange der Singcrftrafse. 
4.08 S. 

Es kann Wenig InterefTe haben, alle Plagiate 
von Plagiaten, aus welchen diefe Schrift ziifam- 
mengeftoppelt ift, dem Lefer hier anzuzeigen. 
Der geneigt« LcTer der Schönheitsapotheken liest 
fehr feilen Recenfionon, und kauft gutmüthig 
jede Schönheitsaputheke, die ihm, nicht eben fo 
gutmmhig, ein Sofias unter einem neuen Aus- 
h ingefchilde verkauft. Der H. V. oder vielmehr 
Plagiator der hier vorkommenden Schönheitsre- 
cepte Tagt in der Vorrede : „er wolle der Quack- 
Talberey ein Knde machen." Wir werden nach 
einigen ansgehobenen Prübchen fehen, dafs er 
vielmehr der rchändlichften und fchädiichflen 
Quackralbcjcy Thür« und Thor geöffnet habe. 
Wir wollen gleich das ifte Recept ausheben. 
„13 asGcficht zu verfchönen)." Man nimmt 
C Unzen gepulverten Wifsmnth, und 4 Du- 
zen Sr.Hi.iDi wassf.r (!!!), Tetzt e» in einem gl of- 
fen irdenen Gefchirr (e) unter eine Feuermauer 
oder mitten in einen Hof, und lafst alles zufam- 
men 24 Stunden Rehen. Dann nimmt man das 
Waffer(?), welches klar fcheinen wird, giefst es 
in ein anderes Gefchirr, und darunter eine eben 
fo fchwere Quantität gefalzenen Waflers, läfst 
beydes wieder 24 Stunden ruhen, da fich denn 
den Morgen darauf der Wifsmutb zu Boden fe- 
tzen wird. Hernach giefst man das darüber fle- 
hende W äff er fachic ab, und läfst ihn, nach- 
dem man denfelben 6 oder 7mal mit gemei- 
ne m W a ff er gewafchen hat, an der Sonne trock- 

JBrfiei Baad. lgot. 



nen. Man kann diefes Pulver mit Pomade von 
lasmin etc. S. t2 empfiehlt der V. de Iii Hirten 
Wein ef fi g mit Sandelholz als W a f c h w a T- 
fer!!! S. 16. „Wci ffes Sc h önh ei t s wa l fc r. 
Man nimmt 8 Unzen füfle Mandeln und 4 Unzen 
bittere; ftöfst lie mit 2 Pf. Wegrich oder 'Rofcn- 
wafler (wer kann aus 04 Loth Mandeln und ei- 
ner halben Maas Wallers ein Waffer bereiten, 
doch diefs ift leider nicht genug) ; man läfst nach- 
her darin einen halben Scrupel corrosivischkn 
Svbi.im at und das Weifse von zwey Eyern zer- 
gehen." Hann mau etwas LJnfinuigeres und Ge- 
fährlicheres denken ? S. it. „Die Haut weifs zu 
machen. Man uimmt Silberglätte"! S.21. „Ein 
Mouchoir de Venus aus calcinirter Kreide (alf© 
ätzendem Kalke) auf einer Seite und 2 Pfun- 
den Bley weifs noch dazu mit Weineffig ge- 
kocht auf der anderen.'* S. 24 ift Sandarach em- 

£ fohlen ohne zu fagen, ob man Arfenik oder 
ummi danmter verliehe. Silberglätte 
kommt S. 26. S. 32. S. hj. S. 234. S. 348. Bley- 
w e i r s S. 28. S. 51. S. 263. S. 348. Ble y- 
zucker S. 43. S. 194. S. 365. Oferment S. 79 
c mal; S. 8°- S. 48 wird zwar, aber auf eine 
fehr iudirecte Weife, und nur wenn „Flechten, 
Kupfer und Entzündungen" der Haut da lind, 
gegen Bleyzucker, Silberglatte, Bleyweifs und Sub- 
limat gewarnt, „weil fie die büfeii Säfte zurück- 
treiben."! S. 54. u. L f. wagt es unfcr Giftmifeher 
fogar Formeln g<jgen Flulfe, Rothlauf, Augen- 
krankheiten, Ohren febmerzen, Migräne zu ver- 
fchreiben!! Dafs unfer erfahrner Cbirurgus die 
fchädliche Walkerfche Maske bey Pocken em- 
piiehlt, kann wohl niemanden befremden. S. 174. 
„Bey jedem lange anhaltenden fehr heftigen Zahn- 
fchfuerze ift eine Aderlafs am Arme oder am 
Fufse nöthig. Man kann auch das Zahnfleifch 
fchröplen" ! ! ! S. 177. „Hernach, kann man fech- 
zehn Tropfen von Sydeuhams flüffigem Landa- 
num einnehmen" !!! S. 178. „Ein Paar Tro- 
pfen fpaniTche Fliegcntinctur auf Baumwolle 

Seti öpfelt und an den Zahn applicirt." ! ! ! Eben 
iefe wird auch S. 275 gegen Warzen empfohlen! 
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S. 18: Ift ein Recept mit einem Quentchen 
Mofchus!! — Diefe Pröbchen mögen genug 
feyn, um auch den unerfahrenften Layen in der 
Lehre der Gifte mit der Gefahr bekannt zu ma- 
chen, in welche ihn der Gebrauch diefer Recepte 
bringen konnte. Möchte doch bald ein in unfe- 
reu Tagen und in unferem Vaterlande To nöthi- 
ges medicinifches CcnfurcoUegium errichtet wer- 
den, das die Werke ähnlicher Giftmifcber, wie 
ttnfer Plagiator ift, in der Geburt erfticktc! 
Annalen der Kuh po ck en i mp f 11 ng. Her- 
ausgegeben von einer Gefell lchaft. 
I. H. mit einer (fchlecht geerbeite- 
ten Kupfertafel.) 8- Wien. 1802. bey 
Philipp lofenh Schalbachcr. 153 S. 
Es ift allerdings der Mühe werth in einem Lan- 
de, in welchem die Kuhpufteln zuerft auf dem fe- 
iten Laude geimpfet worden find, tmd in wel- 
chem fie fo viele Freunde, fo fchnellc Verbrei- 
tung fanden, ein flehendes ßlatt für die Fort- 
fchntte der Kuhpuftclimpfung zu errichten. Es 
ift aber auch der Mühe werth, diefen Blättern 
fowohl durch die Wahl des Innhaltcs, als durch 
die Kunft der medicinifchen Darftellung jene Wür- 
de und Vollkommenheit und jenes Anfchen zu 
vcrfchalVen, das die Wichtigkeit des Gegenstan- 
des verdient. Wir fanden aber leider in diefem 
erden Stücke weder das eine, noch das andere. 
Der I. Aufratz, ein Auszug aus dem Tage- 
buch (e) des H. I)s. lofeph von Porten- 
fchlag d. lungern ift freylich fehr inteieHant ; 
wir glauben aber, daf» er durch klügere Wahl 
und beflere Darftellung noch interellanter hätte 
werden können. Unter 173 mit der Kuhpuftel 
Geimpften bildete fich bey 2en ein Abfccfs ; ein 
s J Iahr altes rhachitifches Mädchen, das weder 
gehen, noch fitzen konnte, überftand die Knhpu- 
rtclimpfung glücklich; 2 bekamen einen Ausfchlag; 
2 mit hannüveril'cher Materie geimpfte Kinder 
bekamen den Ausfchlag nicht, wegen welcher 
einige Feinde der Kuhpuftel diefe Materie fo fehr 
verfchrieen hatten ; 5 bekamen theils während, 
theils bald nach der Impfung Mafern, die wie 
gewöhnlich verliefen. Merkwürdig ift es, dafs 
die Materie von einem Kinde, welches am fol- 
genden Tage die Mafern bekam, die Mi fern den 
übrigen Kindern, die davon geimpft wurden, 
nicht mittheilte, da doch ficherhch Mafermiasma 
im Körper diefcs Kindes war. Eine fkrophulöfe 
Ophthalmie, die fchon durch ein ganzes Iahr 
währte, heilte nach der Inoculation. Von den 
178 Geimpften ftarben 3, 1 an einem Waflerko- 
pfe, t an Lungenentzündung, 1 an Convulfionen. 
Bot N. 148 befremdete uns der Ausdruck fehr: 
„D i e f s feine 30 jährige Magd) ift die einzige von 
eingeimpften Erwachfenen, welche die Kuhpocken 
regelmäfßg hatte." Alle diefe in ein Paar Zei- 
len gegebenen Notitzen hiitten genauere Entwi- 
cklung verdient. S. 18- Ein lieytragzur 



Gefchichte der Kuhpocken in OefteTr eich. 
Ift ein Abdruck der von dem edlen D. Por- 
tenfchlag dem lungern gratis ausgetheilten 
Brochüre. S. 31. lmpfgefchichte des 
Herrn Doctor Obermeyer, von ihm 
felbft beTchrieben. Der Herr Doctor war 29 Iahre 
alt. Die Krankengefchichte könnte beffer bear- 
beitet feyn. Wir linden in derfelben, fo wie in 
vielen anderen Krankengefchicbten, Abnahme ge- 
wiffer Zufälle, von deren Dafeyn, von deren Auf- 
nahme wir nichts erfahren haben. S. 4 1 - Ueber 
den Urfprung der Kuhpocken, und die 
Entdeckung derKuhpocken in der Lom- 
bardei Von D. Aloys Sacco, a. d. Ital. über- 
fetzt. H. D. Sacco ift gegen lenners Hypotbefe 
von dem Urfprunge der Kuhpocken durch die 
Mauke der Pferde. Er fand an Kühen, die aus 
dem Walliferlande nach Grofso borgo di Varefe 
getrieben wurden, Kuhpocken, mit welchen er 

t lücklich impfte. H. D. S. impfte Kühe mit Mau- 
enmatei ie und erhielt dadurch keine Kubpocken. 
S. 51. Cbrift. Fried. Hellwag, Hofrath» 
Phyficus und Leibarzt inEutin, über 
die Kuhblattern in Holftein. Aus dem 
nördlichen Archive für Natur - und Arzneywif- 
fenfehaft, herausgegeben von Pfaft' und Scheel, 
längft bekannt. 5. 73. Plan über die allge- 
meine Verbreitung der Kuhpockeni m- 
pfung, v. D. A. Sacco a. d. Ital. überfetzt. 
Diefer Plan wird, fo gut er ift, auf diefer heften 
Welt wohl febwerlich jemals realilirt werden 
können. Wenn wir nur ein englifches Kuhpu- 
ftelimpfungsinftitut bey uns hätten. S. Qs. Frag- 
mente zu einer künftigen Gefchichte 
der Kuhpockenimpfung. I. UeberblicK 
der Gefchichte der Kuhpockenimp fung, 
von Philipp Huno ld. Aus dem Reichsanzei- 
ger. Wenn die H. H. V. V. lieher unferen vater- 
ländifchen Reichsanzeiger, das Brüner patrioti- 
fche Tagesblalt, hier benützt hatten. II. D. Mül- 
ler, ein Gegner der Kuhpockenimpfung. 
Die Gegner der Kuhpockenimpfung verdienen 
eine grundlichere und mehr urbane Widerlegung, 
als jene, die H. D. Heffert und H. Franz Pil- 

f er im Reichsanzeiger gegen II. lohann V a- 
entin Müller in Frankfurt einrücken liefscn, 
woraus diefer Auffatz abgedruckt ift. III. Ein- 
impfung der KuhpoCkcn in Spanien (zu 
Puigarda), von Francesco Piguilfcn, aus d. 
Madrider Hofzeitung. IV. Einimpfung der 
Kuhpocken in Holland, in Auszügen aus 
Brieten an Herrn Colon. V. Auszug aus 
einem Briefe von Herrn D. Hefse in Con- 
ftantinopel an Hn. D. v. Porten fchla 
H. v. Portenfchlag febickte Kuhpockeneiter nac 
Stambul, wo mit gutem Erfolge davon geimpft 
und Fäden nach KleinaGcn und Oftindien ge- 
fchickt wurden. Atiszug aus einem Briefe 
de« H. Oe.terbauer in Hygyefz in Ungarn 
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(Toi na Tr Coroitat nicht Tolnaner), an D. r. 
Porten fchlag. Der würdige und in fo vieler 
Hinßcht um die Menfchheit verdiente Abbe und 
Proffflor Schub au er, ein Baier, verpflanzte 
die Kuhpocken nach Högyefz, von wo aus S. £. 
H. Graf v. Appony die Kuhpocken auf feinen üb- 
rigen Herrfchaften verbreitete. Li tera tui». S. 124. 

A. Sömering's und Lehr« Prüfung der 
Schutz- oder Kuhblattcrn durch Gegenim- 
pfung mit KindeTblattern. 8. Frankf. ißoo. Ka- 
port für la Vaccine ou reponfe aux que- 
itions etc. p. Aubert. 8- Paris 1801. Speci- 
men inaugurale medicuro, momenta 
quaedam variolarum raccinarum illu- 
ttrans, praes. C. Spp.fngki. p. d. I. I. H ü 1 Te. 
g. Halae. xycu. Premier Rapport de la commifsion 
de Vaccine. (Extrait du T. XI. du Recueit perio- 
dique de la Societe de Medccine. 8- Paris. i8 01 -) 
Was find dieKuhpocken eigentlich? und 
wozu nützen fie? Fafalich für Ununter- 
richtete dargeftellt, von einem Freunde 
der Menfchheit "u-.id t hei 1 n e h men d en 
Mitbürger. 2te verb. Auflage. Q. Brün. ißoi. 
Diefes treffliche Werk des Herrn Grafen von 
Salm zu Brün, der fleh um die Verbreitung der 
Kuhpocken in Mähren fo fehr verdient machte, 
werden wir nachflens vollftändig anzeigen. D. F. 

B. Ofianders ausführliche Abhandlung 
über die Kuhpocken. 8- Göttingen 1801. 
Wenn wir auch diefe Auswahl der Literatur nicht 
tadeln, und nicht beklagen wollten, dafs die H. H. 
Herausgeber fleh nicht an eine gründliche und 
Urbane Widerlegung der angefeheuflen Gegner 
der Kuhpockenimpfung wagten: fo wird der Lc- 
fer unferer Blätter fclion aus unferen bisheri- 
gen Blattern feben können, dafs man eine belfere 
Auswahl der Literatur hätte trclfcn können. Kine 
Tabelle, mit der Auffchrift Tagebuch, eine ta- 
bula rafa, und ein fchlecht abgebildetes Kuh- 
euter mit Kuhpufteln macht den Befehl 11 fs. 

Ephemerides aftronomicae Anni 180s. 
ad Me r i d i a n um Vi n d o b o n en f e m juf- 
fu Auguftiffimt a Francisco de Paula 
Triesnecker, Aftronomo er. Univerf. , 
Soc reg., i|nae eftGöttingae, fodali, 
et loanne Bürg, Adjuncto Aflrono- 
miae c. r. fupnutatae. Onibus in ap- 
peudicc accedtint: I. Obfervationes 
aftronomicae, Viennaealiisqneinlo- 
cis habitae. II. Disquifitio de fup- 

Fiuta tione m äff a rum corporum coe- 
eßium, auctoreGeorgio L. B. de Ve- 
ga, ord. mil. M. Thercf. Equit. et in 
c. r. bombardica coli orte tum in o Vi- 
giliarum praefecto. HI. Aniniadvcr- 
Fiones in Calcndarium chronologi- 
cum Antonii Pilgram, auet. loann. 
Quill. Bauer, Schol. norm. Direct. et 



Prof. Geometr. pract. in Univerf.Vin 
dob. IV. Longitudines geographicae 
variorum locorum e folis eclipfibua 
et orcultationibus fixarum ner lu- 
nam deduetae a Fr. Trieanccaer. 8* 
Viennae 1801- l 7P- et fumpt. I. Tb. 
nob. de Trattnern, f. c. r. M. aulae 



typogr. et bibliop. 460 S. cum 9. 
bulis aeri ineifis. 1 fl. 30 kr. 



ta- 



Das, was in dem Berliner aftronomifchen lahr- 
buche fchon auf mehrere Iahre voraus für Ber- 
lin berechnet ift, wird hier für Wien auf das 
lahr 180c nach Grundlagen berechnet, die aus 
den früheren Wiener Epheineriden bereits be- 
kannt find. Von S. 1 — 9. die gewöhnlichen Data 
aflronomifcher Kalender. S. 9. — 10,5. Römifch- 
hatholifcher Kalender mit der mittleren wahren 
Mittagszeit, Wachsthum des Tages in mittlerer 
Zeit; Abirand des oVvora Mittagskreife und 
täglich« Acceleration der Fixfterne vor der wah- 
ren Bewegung der Sonne und bey der Bewegung 
der Sonne im Meridiane wahre Lange des % ; 
wahre Sluudenbewegnna; Rectafcenfion, Convcr- 
fion derfelben, wahre füdliche Declination, wahre 
Höhe des Mittelnunctes der Sonne; fcheinbarer 
Durchmefler dcrfelben; Dauer des Durchganges 
der Sonncnfcheibe durch den Meridian; Abftand 
der Sonne von de; Erde nach dem mittleren Ab- 
ftande ^3 10000. Wahrer Auf- und Niedergang 
des Mittelpunetes der 0. Phänomene. Wahre 
Lange, Breite, Declination, auffteigender Knoten, 
horizontaler Durchmefler, Horizontalparallaxe. 
Culmination des Mondes am Mittage und Mitter- 
nachts. ([ Congrefle mit Fixfternen und Plane 
ten. (£ Phänomene und Beobachtungen. Schein- 
barer Auf- und Untergang, wahre Culmination 
-Länge, Breite und Declination der Planeten wäh, 
rend der Culmination der Sonne. Eclipfen der 
Satelliten des 2f. — alles diefes für jeden Tag 
jedes Monates auf 1802 berechnet. S. 105. Pha- 
Ten der Venus für jeden erften Monatstag mit 
dem fcheinbaren Durchmefler und Horizontal- 
parallaxe. S. 106 — 107. Syftematifche Tabelle 
des Sonuenfyftems nach Gröfse, Entfernung, Ura- 
laufszeiten, Neigungen der Bahn bey der mitt- 
leren Sonnenparallaxe 8- ?• S. 108 bis iCC. Brad- 
ley's Catalog der Fix (lerne mit la Caille's Supple- 
ment für den Anfang d. I. 1802. S. 122 — 142. 
Bradley's Catalog von 387 Fixfternen für den An- 
fang d. I. 1760. S. 142. — 144* La Cailles Sup- 
plement f. d. I. 1750. S. 145. T. t. Acceleration 
der culminirenden Fixfterne in mittlerer Sonnen« 
zeit. Ret/rdation der (?) Culminationen in mitt- 
lerer Bewegung nach Sonnenzeit der Fixfterne 
berechnet. 5 146 — 148. T. II. Tan fendt heile 
des Iahrcs zur MtiltipliAtion der Präcefflon. 
S. 149. III. T. Zur genauen Zeitbeftimmnnaj der 
<£ Conjunctionen mit der 0 oder einem Fi 
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m'ttelfl der berechneten Langen von ie zu 12 
Stunden. S. 150 — 15t. IV. T. Corrcction zur 
gleichförmigen Bewegung des Mondes. S. 1.52. 
V. VI. T. Kefractionen zu Paris und am Vorge- 
birge der guten Hofnung. Soniuüiparallaxe bey 
3 veTrcbiedencn Höbeu. 3. 153. Vll. T. Augment 
des Horizontal -DnrchmeQers de« (T bey verfchie- 
dener Hohe deflelben über dem Horizont. S. 154 
bis »59. VIII. T. Parallaxe der fcheinburen Mon- 
deshöhe für jeden Grad über dem Horizont. S. 160 
161. IX. X. T. Converfiun des primi mobilis in 
Theile des Aequators, und tungekehrt. S. 162. 
163. T. XI. XII. Converfion der Theile des Aequa- 
tors in mittlere Sonneuzeit und umgekehrt. S. 164. 
T. X III. Correction des Mittags aus corrcfpondi- 
renden Höhen der Sonne unter dem Acquator 
rür jeden Ort." S. 165. T. XIV. unter der Taral- 
lele von 45"i niit Anweifung zum Gebrauche für 
jede Breite, die dann in T.^XV. S. 16G — \fi bis 
auf den 60^ hinauf für jeden Grad fubftituirt 
wird. T. XVI. DieMbe für Wien 48 \ »2' 36". 
T. XVII. Meridian - Ditlerenzeu in Zeit und in 
Theilen des Aequators zwifchen dem Wiener Uni- 
verütäts - Meridiane und den vorzüglichften Or- 
ten (follte wohl heißen, den Orten, wo man Me- 
ridiane beobachtete) der Erde, nebft ihrer Breite. 
Wir zeichnen hier nnr die Oerler der Oefterrei- 
chifchen Monarchie an, um den auswärtigen Ver- 
fertigern von Charten diefer quafl terra incognita 
einige Quellen angeben zu können, woraus fie 
beilere Daten fchöpfen können, als jene lind, wor- 
nacb bisher die Chatten über diefe wichtigen 
Länder verfertigt wurden. Erlau, Carlftadt, Stuhl- 
weilTeuburg, Schönbrunu, Ofen, Kafcbau, Her- 
mannftadt, Klagenfmt, Klaufenburg, Krackau, 
Krerasmünfter, Grätz, Laybach, Lemberg, Linz, 
Neuftadt, Innfpruck, Olmütz, Padua, Pest, Prag, 
Presburg, Temeswar, Trieft, Trident, Tyrnau, Ve- 
nedig, Verona, Wien, Wezlar arx anftriae (wo? 
wo?), Agram. S. i?8- T. XVIII. Correfpondi- 
rende Grade der gebräuchlichfteu Thermometer. 
T. XIX. S. i?g. Keduction der mittleren Kefra- 
ctionen der V. T. auf wahre, nach Reaumurs Ba- 
rometer und Thermometer. — Ge/nc enthalten 
wir uns einiger Bemerkungen über die Aufnah- 
me diefer und jener Tabelle in allronomifche 
Ephemerideu ; wir können aber nicht begreiften, 
wie man in diefe Tabellen noch Aufgaben, wie 
die folgenden: Die wahre Zeit in mittlere 
verwandeln. S. lßi- und umgekehrt. S. ift.2. 
Die wahre Culminationszeit eines Ster- 
nes im Wiener Meridian finden. S. 184. 
au» der gegebenen wahren Zeit die 
Länge der 0 finden. S. »88- Di« de« 
W ien erStunde ncorrefpondirenden 
Stunden an einem anderen Orte fin- 
den S. C38. etc. etc. aufnehmen kann. Wenn 
dief» „in ufum tironum" gefchicht oder gefche- 
Len mufs, fo bedauern wir zugleich die Lehrer 



der practifchen Agronomie, deren Schüler noch 
nicht mit den Elementen der Theorie vertraut 
find, und die Leier, die hier in eine Categorie 
mit aftronomifchen Schülern gefetzt werden. Diele 
blos für Schüler berechneten Erklärungen und 
Beyfpiele zur Erläuterung der oben angeführten 
Tafeln füllen bis S. 250" über 70 Seiten, und 
S. 251. ift noch die Erklärung der alten Riccio- 
lifchen und Hevelifeken MonüWcheibe angefügt. 

(Der BefcLlufi folgt.) 

Tafchenbuch für a 11 e Menfchen, wel- 
che fchriftliche Äuflätze ohne ande- 
rer ßeyhülfe verfafsen, Briefe rehrei- 
ben, und allerhand Gefchäfte befor* 
gen wollen. Mit einem Adrefsbü- 
chelchen verfehen. 8- Prag 1801. bey 
loh. Diesbach. 103 S. 50 kr. 

Ree. kaufte diefes Tafebenbuch für alle Men- 
fchen, welche fchriftliche Auffätze oh- 
neanderer Beyhülfe verfafsen, weil er 
glaubte, dafs ein Recenfent auch ein Menfch ift, 
und weil er feine fchriftlichen AufTatze, Recen- 
üonen, ohne anderer Beylnilfe, weder des Autors, 
noch des Buchhändlers, zu verfallen pflegt. . Er 
fand lieh aber in feiner Erwartung betrogen. Er 
kaufte einen Brieffteller, der alle Menfchen un- 
gefähr in diefem Geifte fchreiben lehrt: „zu ei- 
ner Vermählung. Bcfte Freundin ! Sie haben alfo 
den Schrill gethan, der Sic nun in ganz andere 
Vcrhältniffe verfetzt. Ich billige es, fo wie die 
gctroli'ene Wahl, und S> können glauben, dafa 
ich Ihnen gewifs herzlich Glück wünfehe. Ihr 
künftiger Gatte ift ein junger, lebhafter, ge- 
febickter und befcheidener Mann, und ganz ei- 
ner fo liebenswürdigen Braut, wie Sic find, wür- 
dig. Der Himmel wird Ihr Band gewifs fegnen. 
Nur jagen Sie den nicht ganz aus dem Belitz 
Ihres Herzens, der als Freund Anfpruch macht, 
und ftet6 mit wahreT Hochachtung l'eyn wird etc. 
Unter die a 1 1 er h a n d Ge f c h a f t e rechnet dci H.V. 
nichi nur die Verfertigung von ZeugnilTen. Quiu 
tungen 11. d. gl., fondern fogar den Gang der öf- 
fentlichen politifchen A m tagefchäfte! 
und wagt es Formeln dafür mit a tergo ! ! und 
ad rubrum aufzuliellen. Da unfer aller Menfchen 
Lehrer nicht teulfch kann, und ha Ich ftatt 
Kalk, Hipothek, Mobilen, wegen diefen 
und wegen den fchreibt: fo darf es uns nicht 
befremden, daf» er iu feinen franzöfifchen Ad« 
dreflen Archieveqne, Cure, Confeiler, En- 
voye, DocteurenMedecin, etc etc. 
fchreibt. Ein unbrauchbarer Poßbericht macht 
das Ende. Wir würden bey diefem Machwerke 
nicht fo lange verweilet haben, wenn wir nicht 
das Verbrechen beleidigter Ehre uufcier Nation 
hätten ahnden wollen. 
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XLVII. Stück, lunius j 8 *> «♦ 



Ephemeride« alironomicae Anni 1802. 
ad Meridianum Vi n dobo 11 cnfe m juf- 
fu Auguftiffinii a Francisco de Paula 
Triesnecker, etc. etc. 

BefcbUri 
S. 263. endlich beginnen aßronomiTche Beobach- 
tungen. Triesnecker« und Burg« Beobach- 



tung der Satelliten 2f verglichen mit de Lam- 
bre ». 1800. Die Differenzen ßnd ßark. S. 264. 
befremdete uns folgende Nachricht über die Par- 
ität ^finfternifi ateu Oct. 1800, die wir ganz her- 
fchreiben wollen: Ouarovis per totum fere de- 
curfum hujus eclipüa aura omnino ferena et 
tranquilla fuerit; nihil tarnen quid quam 
praeter finem ecüpßs obfervare lieuit 
n h - 55' 45" w. Z. B. 

56 47 T. Welche Differenz! 

S. 26*5. Einige Obfervationen de« t>. S. 267. Op- 
poßtionen der Urania. S. 268. Einige Beobach- 
tungen de« 0*. S. 270. Observationen über 2f Sa- 
telliten. Oppoßtion der Urania, de» T>, des a*. 
über 2, über oben angezeigte Mondesfinfternif« 
von den H. H. Hofaflronomen Taucher, Bog- 
dauich, Huliman. Schade, dafs diofe ileilKigen 
Autonomen nicht eigene Ephemeriden herausge- 
ben. S. C8i- Obfcrvationeü von Aloyfius Da- 
vid au Prag, metßens über dicfelben Gegen- 
ßande, doch nicht foviel, als die Ofener Aftrono- 
men. S. 2Q6. Obfervationen zu Kremsmünfter 
von Thadd. Derflinger, Bened. Orden«. 
S. 2Qi. Obfervationen zu Kremsinunfter von H. 
I.B. Sniadeck, Prof. emeritu«. Sehr iuteref- 
fante Bemerkungen : unter andern auch 7. May. 
1799. Durchgang de» ££ vor der Sonnen fcheibe 
und Bedeckung des Antares durch den Mond zu 
Wilna von H. Martin Poczobut. S. 304. Ob- 
fervationen aus Carlftadt in Siebenbirgen, 
vorzüglich zur Beftimmung der geographifeben 
Länge und Breite diefes One«, eingefandt von 
H. Prof. Iofcpb Bede, Prof. der Phyßk an 
dem bifchöflichen Lyceum dafelbft. Bifchof Io- 
fepb deMartonfi wird hier prineipuu« hu- 
jus inßituti auetor genannt, und die Bcobach- 
tungeu ßnd von dem müder des iiu Büch. A n- 
£rft«r Baad. igoa. 



top Marlon fi, Weltprießer, der 1709 am 19. 
Dec. ßarb. Diefen zu Folge ift die Breite von 
Carlftadt 4G% 4', & 06"; in der XVII. Tabelle 
1. c. wird aber die Breite zu 4.6 , 4' 21" angege- 
ben, und die Breite von Claufenburg 46 , 45' 53"; 
in der angefahrten Tabelle 46", 53', o". Die 
L.'inge von C a r 1 ft a d t ift nach Bede'» und 
Martonfi's Beobachtungen hier nicht angege- 
ben, was zu bedauern ift. Einige Obfervatiouen 
au» Breslau von H. A. Iungnita von 1798 
1799- S. 318» lutereflant, eben fo wie jene S. 323 
von H. v. Zach mitgetheilte. S. 325. eine von 
la Caille und Cafßiü beobachtete 0fmfternifs 
4t«n Aug. 1739 zu Clermont en Auvergne, die bis- 
her nicht bekannt war. S. 327. Beobachtung des 
von Bradley aus feinem Werke. S. 3^2. Fix- 
ßern- Bedeckungen aus dem V.Tom. Comment. 
focietati» Italicae von 1788- Warum wird er gehö- 
rig citirt, nicht einmal wo von den eigenen Ephe- 
meriden die Rede ift ? S. 335. Einige Beobach- 
tungen eingefandt von P. Placidus Heinrich zu 
St. JEmeram in Begensburg. Iefuiten Beobach- 
tungen zu Begensburg vom I. 1735 u "d 3& «ine 
von P. Placidus 1782. — 1791. S. 341. Beobachtun- 

fen im Iefuiten Collcgium zu Ingoifta dt von 1723 
is i79«. Wären diefe Beobachtungen nicht von 
Iefuiten und Exiefuiten, To würden fie wahr- 
fcheinlich in diefen Ephemeriden nicht vorkom- 
men. S. 349. Ueber nie Perturba tionen de« 
Mar«. Aus einem Schreiben des Hn. W u r m » 
vom iStcn Horn. 1800. Sehr intereiTant, wie alles, 
was von Wurm kommt. S. 353- Excerpte au» 
den Parifcr Ephemeriden de» VIII. labres. Ohne- 
hin allgemein bekannt. Welcher Aftronom br- 
ßtzl die Parifcr Ephemeriden nicht! warum foll 
er hier die Uebertetzung noch einmal kaufen ?' 
Ueberfetzungen der Namen der Orte z. B. Mirapi- 
ciu» ftatt Mtrepoix, Grenovtcum Aatt Grenwich, 
Vivarii ftatt Viviers, Bellofonte ftatt Schönbrurm 
möchten manchen als Pedantereien erfcheinen. 
Eben fo werden S. 3ß6* die allgemein bekann- 
ten Berliner Ephemeriden für d. I. 1801 ausge- 
schrieben. S. 450 endlich kommen wir auf die 
Abhandlung Vegas fuppuutione, die 
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mit gebührendem Lobe angezeigt haben. S. 4'4* 
H. D. Bauer* Bemerkung über Pil- 
gram» chronologifchen Kalender. H. D. Bauer 
glaubt, daTs man am den Lambcrlifrhen Tafeln 
die Mondesepochen vor Cbrifli Geburt, zumal 
über 7754 Iahre, niebt leicht berechnen kann. 
Bcller, glaubt er, konnte diefs durch die Pilgrami- 
fehen Tabellen gefcheheu, wenn man die Inlia- 
nifcheEpacte vom Iahre 300 wegnimmt, und über- 
haupt jede Iulianirche Epacte um eine Linie in- 
ruckfetzt, und zum J. 1582. die Epacte 6 ftellt. 
S. 415. Geographifche Länge verfchiedener Oerter 
au$ Sonnenlinftcrnilien und Bedeckungen der Fix- 
licrne von H. Aftronom Triesneck«r. Der U.V. 
realTumirt hier feine in einigen vorigen Bänden 
der Ephemeriden zerftrenten mühfamen Berech- 
nungen geographifcher Längen, kündet hier das 
Ende feiner Unterfuchungen über diefen Gegen- 
wand an und fchliefst mit einer Tabelle (S. 456.) 
in welcher die Dißerenzen verfchiedener Meri- 
diane mit dem Parifer Obfervatorium und dem 
eilten Meridiane in Zeit angegeben find. Da 
der H. V. diefe Tabelle, die ubcrdicfs mit T. XVII. 
lehr fchön hätte verbunden werden können, in 
der Abficht hier einnickte, „ut ab vei geogra- 
phicac cultoribus graiiam ineat:" To wäre es wohl 
fehr gut gewefen, wenn er die Zeit in Kaum ver- 
kehret hätte. Hier kommen für die vaterländifche 
Geographie noch folgende merkwürdige Orte vor, 
deren Länge und Breite aftryuomifch benimmt 
ift, und die in T. XVII. nicht aufgenommen lind: 
Annaberg bey Eger, Bautzen, Czatz in Nordun- 
gern an Schießens Gränze, Fiume, Orfova, Schlu- 
ekenau, Schutteniz (beyde in Böhmen). Wir ken- 
nen alfo von der ungeheuren öfterreichifchen Mo- 
narchie durch die Bemühungen der bisherigen 
k. k. Aftronomen nur von 53 Orten die Lage altro- 
nomifch genau! Wenn der U.V. uns bey der Ver- 
licherung unferer Hochachtung für feine aftrono- 
nuTchcn verdienfte eine Bitte gewahren wollte, fo 
wäre es diefe: dafs künftig ohne alle Rücklicht 
auf Tironen, die lieh in anderen Werken Beleh- 
rung verfchaft'en können, der koftbare Kaum die- 
fer Ephemeriden blos den vollendeten Aftrono- 
men gewidmet werden möchte; dafs man die Ber- 
liner, die immer einige Iahre voraus find, einho- 
len, übereilen, und dafs endlich, fo wie die Preuf- 
fen, Sachfen, Engländer, Franzofen, auch die 
öfterreichifchen Aftronomen vorzüglich auf den 
aftronomifch- geogTaphifchen Thea ihres Vater- 
landes Rücklicht nehmen möchten, damit wir 
auch von Oefterreich bald eine Charte erhallen 
könnten, wie wir ße von jedem Kreife Preu Isens, 
Sachfens etc. bereits belitzen. 
Der aus Erfahrung bewährt befundene 
Wetterprophet für vernünftige Leu- 
te; oder Anleitung, die Vcränderun- 

ten der Witterung aus natürlichen 
r fachen vorher zu fagen. Nachdem 



franzöfifeben Originale überfetzt 
von K.- K — r, 8« kpzg. u. Wien. 1802. 
verl. b. lof. Gerold, K. Reichshof (rathes)- 
und U n i ver fi ta t s buc hdrucker und 
Buchhändler. 38S. 15 kr. 
Ree kennt das Original nicht. Dafs es aber 
füglich unüberfetzt hätte bleiben können (wenn 
es je wirklich exiftirt hat), dafs es fcblecbt über- 
fetzt ift, dafs vernünftige Leute, an welche 
der H.V. oder Ueberfetzer auf dem Titelblatte 
appellirt, nichts lernen können ans diefem Mach- 
werke, das wollen wir durch ein Paar Pröbchen 
beweifen. S. 10. „Wenn die Wolken mit Macht 
an Berge anßoJTen, oder an ihren Abhängen hin- 
ftreichen, und fleh gegen die Gipfel der Ber^a 
erheben, alsdann kann man fleher glauben, dafs 
der Regen nicht entfernt iß; insbefondere aber, 
..wenn der Wind von der entgegengefetzten Rich- 
tung der Berge herwehet. Der Wind, weichet 
die Wolken drückt, zwinget das Waller, herab- 
zuträufeln, wie ein* WaÜerfchwamra, welchen 
man zufammenprcilet; wenn aber die Wolken 
leicht Und, wenn Ge gleichfeitig mit dem Hori- 
zont laufen, der Richtung der Gebirge folgen, 
alsdann kann man hoffen, dafs gutes Wetter wer- 
den wird, noch gewiiTer kann man glauben, dafs 
Nordoftwind eintreten wird. Wenn die fchwar- 
zen Wolken aus dem Mittag kommen, fo zeiget 
es Regen an; kommen ße aber nachhero aus We- 
llen, fo kundiget diefes nicht allemal eine Ver- 
änderung des Wetters an." Faft buchftäblich um- 
gekehrt ift es bey uns in Oefterreich. S. 15. 
„Wenn es des Morgens regnet, gefchiehet es Öf- 
ters, dafs es Mittags aufhöret, und Nachmittag 
dennoch forlregnet, fo regnet es öfters den gan- 
zen Tag hindurch !** O Wetterprophet! S. 20. Ein 
Merkmal vom Regen ift es, wenn der Mond 
ehe erfcheint, als er follte." Der Prophet mufs 
irgendwo etwas von Refraction am Horizonte ge- 
hört haben. „Indem die Vögel in der Luft tfie- 
gen, fo tflcctrißren Geh ihre Federn mit Waf- 
ler etc." Wir wollen das Publicum nicht gegen 
eine unnütze Ausgabe von 15 kr. warnen, aber 
gegen Vorurtheile und Irrthumer müllen wir es 
zu fchützen fuchen. 

Hiftorifch- chronologifche Lebensbes- 
chreibungen böhmifcher Landes- 
patroneu. Von Iofeph Schiffner. I.B. 
enthält das Leben Cyrills und Me- 
thudius, Ludmilla (s), Wenzels, A Val- 
berts, Prokops, lohann (s) von Ne- 

Fomuck. II. B. enthält das Leben 
vans, Borziwoys, Wratislaws, der 
Przibislawa, Podiwins, der Mila- 
da, (des) Guntherers, Sevemi, 
H e i n r i c hs, Hroznata's, (des) Andrea«, 
der Adela, der Agnes. III. B. enthält 
das Leben Kofma's und Damians, 
Veits, Sigmunds, Wolfgangs, Kaifer 
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Heinrichs, Norberts, Leopold», Ot- 
tos, der Hedwige, Herzog Heinrichs, 
der EÜ fabeln, Iohann Kapistran's. 
8- Prae, 1801. b. lob. Buchler, I. Tlu 
mit 6 Titelkupfern. 208 S. II. Tb. 
m. 13 Tit elku pfern. 200 S. III. Th. ru. 
r 3 Titelkupfern. 230 S. 4. fl. 30 kr. 
Biographien der Landespatrouen können nicht 
nur in Act allgemeinen nirchengefchichte man- 
che Lücke ergänzen, manchen Auswuchs be- 
fchneiden, manchen Irrthum berichtigen; lie muf- 
fen fogar in der mittleren Gefchichte des Vater- 
landes, in der Gefchichte der Cultur, der. Willen- 
febaften und Kunfte und ihrer Erfindungen eine 
reichliche Ansbente gewähren. Was find die 

Sn eilen für die vaterländifche Gefchichte des 
ittclalters anders, ala Klofterannalen und Legen* 
den. „Wie intereffint und wie erbaulich mu Ta- 
ten nicht folche Biographien für den vaterländi- 
fchen Lefcr werden." — Diefe und ähnliche 
Ideen und Erwartungen erfüllten uns, als wir 
vorliegendes Werk anffchlugen. Wie lehr fan- 
den wir uns aber getänfeht! Schon der Titel: 
hiftorifch • chronologifche Lebensbefchrci- 
bung" und die unchroiiologifche Aneinanderrei- 
hung der Landespatronen auf demfelben Titel- 
blaue flöfste uns einigen Verdacht ein gegen die 
Keuntniffe des Hu. Vs. Wir wallheten uns aber 
mit chriftlicher Geduld und drangen weiter, und 
immer weiter fort, bis wir das Ende des Werkes 
felbft erreicht hatten, und zu nnferem innigften 
Leidwefen fahen, dafs der H. V. von Kirchenge- 
fchichte, von vaterländifcher Gefchichte, von Ge- 
fchichte der Cultur, von chriftlicher Erbauung 
eben fo wenig einen Begriff tu haben fcheint, 
als von Chronologie. Er fcheint irgend eine bbh- 
rnifche Legende (die böhmifchen Landespatronen 
mögen es wiflen, welche) ergriffen und nach fei- 
nem ganz eigenen Gefcbmacke neologiürt 
zu haben. Daraus entftand nun ein Werk, das 
weder als Gefchichte. noch als Erbauungsbuch 
dienen kann, wir mächten faß fagen, dienen darf. 
Wir führen nur einige Stellen als Belege für die 
Gültigkeit unferes Unheiles auf. S. 64. in der 
Gefchichte des heiligen Wenzels. „Man fagt, 
dafs während dem Wenzel in feinem nächtlichen 
Schlafe begriffen gewefen, Paul „(ein Priefter, der 
Wenzeln erzog)'* fehr oft neben der Lagerltätte 

f-eknicet und feinen Zögling im Gebete «lern gütt- 
ichen Schutze anempfohlen habe. „Wozu die 
Erzählung diefer verdächtigen Anecdote." S. 172. 
in Prokop' s Leben. „Ein Landesbewohner 
machte eine Keife durch den Sazawcr Wald" (in 
welchem Pro k-o ps Höhle liegt). Eine Bande 
dort fich aufhaltender Räuber mochte es erfahren 
haben, dafs der Mann einiges Geld bey lieh hät- 
te, und machten alfo Iagd auf denlelben. Der 
von feinen Feinden Verfolgte fuchte Rettung 
durch die Flucht, und war in der That fo glück- 



lich, dafs er bereits einen weiten Vorfpning vor 
den Räubern gewann. Allein nun gelangte er zu 
dem riuffe Sazawa, den er wegen Teiner Breite 
und Tiefe an. demfelben Orte zu uberfetzen nicht 
vermochte. Es blich ihm nichts übrig, als fich 
den Räubern zu ergeben oder in den vVaffer zu 
ertrinken. In dieler äufferften Bedrangnifs rief 
er den Beyftand Prokops an, und fogleich füllte, 
einer alten Volksuberlieferung nach, der Flufs mit 
einer harten, dein Life gleichkommenden Decke 
überzogen worden feyn, worüber der Wanderer 
an das jeufeil ige Ufer gelangte. Nach feiner Hin- 
uberkunft erhielt der Strom feine natürliche Flüf- 
figkeit gleich wieder, und verhinderte es, dafs 
die Räuber dem Fliehenden nicht nachfetzen 
konnten. In der Folge verbreiteten fich die' Wun- 
der „(in deren Erzählung der H. V. fich vorzüg? 
lieh gefallt)" noch mehr. „Den alten Chroniken 
zufolge, und fo wie es die Mütterlichen lahrbü- 
cher beftüttigen, foll es einigemal gefchehen feyn, 
dafs Prokop zugleich mit den büninifchen Lan- 
despatronen über den böhmifchen Kriegsheer ee- 
fehen worden, welches dann immer in (liefen Um- 
ftänden über den Feind den Sieg davon getra- 
gen hat." — „Dergleichen Wunder bewogen nun 
das Volk, dafs es um die Heiligfprechung des 
Prokops anhielt. Der böbmifche König Przenüfl 
Ottogar liefs alfo bey dem Pabfte Innocenz HL 
das Gefchäft diefer Heiligfprechung betreiben, al- 
lein der Pabft gieng damit etwas langweilig zu 
Werke, und da folle ihm einft Prokop bey der 
Nacht erfchienen feyn, und mit feinem Abten- 
ftabe gedrohet haben, wenn er nicht die Heilig- 
fprechung befchleunigte." — T. II. S. 17. „Die 
Höhle des heil. Ivan „(des erften Eremiten in 
Böhmen)" ift merkwürdig, zwey Seltenheiten 
zeichnen folche vor allen andern in ihrer Art aus. 
Die erfte beftehet darin, dafs, wenn man das 
von dem Felfen abtriefende Waffer in einem glä- 
fernen Gcfäfse auffängt, es klar und flüflie bleibt. 
Wenn es dagegen auf den Felfen tropieuweife 
fällt, zu einem Bergkryftalle verneinen fich an- 
fetzt, und fo an dem Felfen hängen bleibt." — 
„Die andere Seltenheit ift diele, dafs in der Höhle 
fich Steine finden, in welchen die Form eines 
liegenden, fitzenden, Hebenden und knieenden 
Menfcben fo künftlich eingedruckt ift, als wenn 
fie der gefchicktefte Meilter ausgehauen hätte. 
Auch zeigt man hier einige Felfenklüftc, durch 
welche vormal« die den heil. Ivan in Verfuchung 
führenden büfen Geifter ausgefahren feyn fof- 
len." — Wir hoffen unfere Lcfer werden an die- 
fen Pröbchen genug haben. Im III. Tbeile kom- 
men keine cingebornen Böhmen vor, und die- 
fer Theil ift etwas erträglicher bearbeitet. Hie 
und da ift am Ende fogar eine Quelle angezeigt, 
aus welcher der H. V. feine Nachricht fchöpfte.— 
Diefes Werk ift dem hochwürdigen Herrn Präla- 
ten, Ignatz Zeidler, dea rilterl. Kreuzordcns mit 
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dem rothen Sterne Ordensgenerale und Grofs- 
meiftcr, gewidmet. Als Beytrag zor Gelehrtenge» 
fchichte Böhmens bemerken wir noch, dafs der 
H. V. diefer Lebensbefchreibungcn bühmifcher 
Landespatronen auch Verfaffer der 300 luftigen 
Bocks fprü nee etc. ift. Siehe untere Annalen 
N. C8- 

Sieben Fadenpredigten, nebft einer 
Vorbereitung»» und Ofterpredigt 
über die fieben Haupt» oder Tod» 
fünden. Seiner Gemeinde vorgetra» 
gen von Auguftin Ferdinand Ort- 
mann, Stadtpfarrer 211 Egenburg. 
8- Wien, iftoa, im Verlage bey Ant. 
Doli. 379 S. 1 fl. 15 kr. 
Wir muffen in dielen Predigten mehr die Ge- 
wandtheit des H. Verfaffers, mit welcher er bey 
den in Faftenpredigten gewöhnlichen fieben Tod- 
fünden- Texten die gleichfalls gewöhnlichen Feh- 
ler der Trivialität vermieden hat, bewundern, 
als die Wahl der Texte felbft. Die etwas zu fehr 
gedehnt fcheinende Lange diefer Hansel vortrage 
entfcbuldigt der H. V. (ehr gut mit der Neben- 
abficht, die er bey Bekanntmachung diefer Faften- 
reden hatte : er wün fehle nämlich* dafs Ge auch 
als Erbauungsbuch während der h. Faftenzeit die- 
nen möchten. Ueber den Vortrag felbft hltte er 
Geh keineswegs durch Berechnung dellelben für 
feine Zuhörer, die Bewohner eines Provincial- 
ftädtchens auf dem Lande, entfchuldigen dürfen. 
Es ift die erfte und heiligfte Pflicht des Kanzel- 
redners, feinen Vortrag den Bedürfniffen feiner 
Zuhörer anzupaflen, und über diefs hat der Vor- 
trag iu diefeu Predigten ganz den edlen, reinen, 
richtigen Ausdruck, den jeder Zuhörer, fo wie 

Sder Lefer von einem Kanzelredner fodern kann, 
ur den Wunfeh können wir nicht unterdrücken 
(und der H. V. wird uns denfelben bev unferer 
Verehrung feines Verdien Res nicht übel deuten), 
dafs wir bey einer cten Auflage diefer Predigten 
einige zu rein dogmatilche Darfteltujigen aus der 
h. Schrift und der Patrißik, die wohl auf der Han- 
sel eines Lehrers der Priefter, nicht aber auf 
der Kanzel eines Lehrers des Volkes einen Platz 
verdienen, weglaffen oder umarbeiten möchte. 
Wir wünfehten auch, dafs der H. V. bey einer 
sten Auflage das Betragen des h. Petrus Luc. 22, 
24. 32. und Matth. 110, 20. 40. nicht mehr als 
Texte su Predigten über Hollah«, Trägheit und 
Unkeufchheit gebrauchen möchte. Diefe Züge aus 
der Apoltelgefchichte follien entweder nie, oder 
aaflerft leife öffentlich berührt werden : fie ent- 
Rellen das Bild der Nachahmung, das uns die 
erften Heiligen der Kirche gaben, beffern daher 
nie, und erzeugen öfters Kalte oder Verzweiflung 
an der Gnade. 
Abentheuer und wunderbare Lebe na- 
jahre Arminias Wanderbecks. Aus 
der Meufchengallerie uufrer Tage 



kopirt. 8- Leipzig, 1801. 195 S. mit 
einem Titelkupfer. 45 kr. 

Wir wollen nicht fo graufam feyn, als die Re» 
cenfenten unferer Humane es gewöhnlich ünd. 
Wir wollen dem Publicum, dem Herrn Verfaffer 
und vor allem feinem Verleger einen Dieuft er- 
weifen. Wir fcblagen in diefer wohlwollenden 
Abßcht folgenden Titel zu diefem Romane vor: 
Warnendes Beyfpiel eines Romanen« 
fchreibers, der in lean Pauls Manier 
fchrieb, ohne lean Pauls Geift su haben. 
8- Wien. 1803. Unter diefem Titel werden 
die Herren Profefforen der Aeathetik und ihre 
Schuler, werden die Freunde lean Pauls, wer- 
den die Nachahmer und Feinde deffelben, wer- 
den alle Romaneufchreiber und ihre Leier die- 
fen Roman begierig kaufen, und ihre Rechnung 
dabey eben fo lieber finden, als der Herr Verle- 
ger. Wir find verßehert, dafs der Roman durch 
diefen Vorfchlag eine sweyte Auflage, vielleicht 
gar eine dritte erleben wird, und wir werden 
fchon bey der sten Auflage nicht ermangeln, durch 
Aushebung lehrreicher Stellen unTer Publicum 
auf die angenehmfte Art zu unterhalten, die Ex- 
emplare werden aus dem Buchladen „verfch win- 
den, wie die Schatten vor der Wirklichkeit, oder 
die Erlanger Literatur Zeitung" — alfo bat fie 
auch dich gegeifselt, armer Autor! — „vor dem 
Gefchmacke und der Vernunft. 44 Sed omne Gaule 
Claudicat, zumal wenn es Unbekanntfchaft mit 
den erften GTundfatzen der Logik verrSth. 

Die Backer in Wien. Eine Familien- 
gefchichte aus den Zeiten der leis- 
ten Belagerung Wiens. 8» Wien 1801. 
140 S. m. e. Titelkupfev. 30 kr. 

Wir glaubten bisher die Backer und Sobiesky 
hätten Wien gerettet. Der H. V. diefes Romane« 
belehrt uns eines Belferen. Es war ein Kind der 
Liebe, das uns durch die Myfterien der Liebe 
reiteie. Wieviel hat die Welt nicht der Liebe 
und ihren Hindern zu danken! Ein Findelkind 
ward bey einem Bäcker am Heiden fchuffe vor 
die Thüre gelegt. Der kleine Heinrich verliebte 
Geh fpäler in die Tochter feines Nährvaters, der 
ihn zu feinem Handwerke auferzog. Heinrick 
konnte als uneheliches Kind die Tochter eines 
Bürgers < nicht erhalten. Bey einer heimlichen Zu- 
faminenkunft mit derfetben in einem Keller win- 
den die Liebenden durch das Graben der Tür- 
ken, die mit ihrer Mine bis zu diefem Keller ge» 
langten, erfchreckt. Heinrich eilte zum Com- 
mandanten mit feiner Entdeckung, und die Min« 
ward vereitelt. Unter Sohiesky's Heer zog ein pol- 
nifcher Gral, Heinrichs Vater, nach Wien, und 
nun endet der Roman, wie alle Romaue, und 
wenn Ge noch fo fchlecht find, mit einer Heurath. 
Sobiesky's Schatten und untere Bäcker werde« 
mit diefem Romane eben fo wenig zufrieden feyn, 
als Recenfent, 
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Francisci Marabclli Ticinenfis, plu- unzweckmäffig — fo fpricht der H. V. von Bifam 

rim. Academ. Sodal., Apparatus Me- und China, die er doch aus feiner Armenapotbeke 

4 dicamiiinm Norocomii« ac geueraiim verbannt wuTen will— und hie und da felbft 

Curationi aegrotorum pauperum unrichtig. So fagl er S. 24.: pro decoctp; ; herba- 

xnaxime aecomodus. Auctus et edi- mm, fohorum aut florum pariier exficcatorum ab 

tut ab Aloyfio Careno, Medico Vin- uno ad tres drachmas pro qualibet decocti vel 

dobonenfi, v. L lofephiuae, Madri- in fuß libra proporlio tcne'tur. Die Bereitung de« 

tenfis aliarumque Academ. Socio, allgemein bekannten Infufnm f. aqua laxativa 

ß. \ iudobouae, 1 801. in libraria Ca- ph. p. v. (des bekannten Wienerpurgiertrankes) 

mefiniana, 479 S. 1 iL 45 kr. hätte ihn eines belfern belehren können. S. 41. 

Vorliegendes Werk erfquieii, wie bekannt, febon 1. Th. Materia medica. In alpbabetifcher Ord- 

1*799 zu Brescia, und 1800 zu Venedig. Der Herr ;uung werden die Simplida der Annenapotheke 

Herausgeber delfelben Werkes zu Wien verfichert, aufgeführt. H. D. Careno hätte auch den teut- 

dafs prafens editio — duabus aliis — eo praeftat, fchen Frovincialnamen dem hie und da fchr fpar- 

quod non tantum infinilis, quibus illae featebant, fam angegebenen longobardifchen an die Seite 

mendis typographicis perpurgata, fed plurimis fetzen lullen. Die Proben des mit Schwefelfaurc 

etiam accellionibus maximam partem ab Auetore verfaifchten F.ffigs ünd zu uraßändlich; b.eyra 

cum editore communicalis auetior et locupletior Grünfpane ift gar keine angegeben. Alaun ver- 

niulto in lucem emittitur (etnittatur). Da fehreibt er bis zu zwey Drachmen innerlich, Afla 

diefes Werk nun auf einft vaterlandifchera Boden foetida infra duas drachmas ad dimidium ferupuli, 

gefchrieben, und durch die venelianifchcn Dru- ein Ausdruck, der gewöhnlich vorkommt, und den 

cker fowohl, als durch den gegenwartigen Heraus- wir mit manchem anderen nicht verliehen; Aco- 

Seber in unfer Vaterland wieder verpflanzt wur- rus Calamus, planta perennis in Indiis orientalibus 

e: fo wird man uns eine vollftändige Anzeige fpontancaü Ift im ganzen füdlichen Europa wild- 

deilelben erlauben. wachfend zu Haufe. Inula Helenium, quae ha- 

Wir wollen hier die Frage nicht entfeheiden, bitat in locis udis et pinguibus Angliae, Belgii r 

ob bey der ungeheueren Menge von Mediciual* Hollandiae etc. ift ein Pendant dazu. Bey der 

•pparaten und Armenapotheken, von welchen wir Ipecacuauha (die er Hippecacuanha nennt) kommt 

in Teutfchland keine kleine Bibliothek von A — Z ihm gar kein Zweifel, 00 dielcs Brechmittel nicht 

Xammeln könnten, gegenwärtiger Apparatus den von der Pifos Cnapia, Pfychotria herbacea, die 

Bedürfniflen unferes Vaterlandes und unferer Li- beyde in Braülicn lpecaciianha heißen (Midec. 

teraiur angemefl'en fey oder nicht: wir begnügen eclairee T. I), oder von Convolvulu* 1 Ipecacuan» 

uns, daflelbe fo auzuzeig'en, dafs tinfere Lefer ha, oder Cynanchum Ipecacnanha herkdmmen 

den Werth dellelben nach unferer Anzeige beftim- könne : er nimmt unbedingt Pfychotria emeüca 

wen könucn. Nach einer bödenlangen Vorrede an. Die S. 77 von dem H. V. angegebene Probe 

folgen S. 17. Monita über Einfammlung und Auf- der Heinheu der Eifenfeile in Bezug auf ihre 

bewahrung der Pflanzen, Bereitung der Pulver, Vcrfalfchung mit Kupfer; cum ope aiicujus aci- 

Aufgüfle, Tinclureu, Abkochungen, Extracte, Pil- di foluta, et folutioni, addita aliqua gutta amo- 

len, Biflen, über den Sättigungspunct der Mittel- niacae» colorem coeruleum non exhibet, ift 

lalze, über Bereitung der Syrupe, Salben, über wohl zu fehr theoretifch, und der H. V. febeint 

metallene Gefchirre — bis S. 40. Die hier vorge- dabey mehr auf (das Kupfer, ah auf das Eifen 

tragenen allgemeinen Grundfätze find mit der den gedacht zu haben, das (Hermbftädt Th. II. S. 177) 

Italienern eigenen Gefprächigkeit äuflerft weit- in allen feinen Auflöfungen eine gelbe oder grüne 

läufig vorgetragen, und doch noch unvoUiläudig, Farbe erhält, bey welcher die blaue unmöglich 

Erlt.r Baad. >8<>a. 48 
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«ls Probe fichtbar werden kann. Mentha crispa 
h.ibitat in Sibiria, Helvetia. Häufig in Oeftenreich ! 
Die Merkmale von diefer nnd der piperita lind 
lehr fchlecht angegeben. Die neueren franzöli- 
fchen Verdiene ans dem europäifcheu Papav. fbm- 
nifer. L. Opium zu bereiten im poJvtechn. lour- 
nale hätte der H. V. zur Verlheidigung feines 
vortreflichen Vorfchlags S. 110 anführen follen. 
Auch bey der Rhabarber zweifelt. der.H. V. nicht 
im geringften, ob ftatt des Rheum palmatum nicht 
eine andere Art der noch zu wenig untciTucliten 
Rhabai berarten in China gepflanzt wiiiL. Bekannt- 
lich hüllen die Chincfer die Gefchichte diefer 
Pflanze in eben fo heiliges Dnnkel, als die Be- 
reitung ihrer Tufche, Seide, ihres FirnüTes etc. 
Von der öfterreichifchen Rhabarber, die Genthon 
in Oefterreich, und der ößerreichifche Plinius 
Hacqi'et in Lemberg baut, und die uns nun 
bald ilic. ausländische erfetzen wird, keine SySbe. 
Der H. V. glaubt Sabadille fey Veratrum Saba- 
dilla. Wahrfcheinlicher ift es Veratrum luteum. 
Er begeht aber einen doppelten Fehler, wenn 
er dadir Delphinium Confohda L. vorfchlägt, wahr- 
fcheinlich verfuhrt durch Delphinium Staphy- 
fagria L. „In eum praefertim iiuem, ut pedicnli 
extinguantur" braucht es aber keines folchen li- 
terariTchen Aufwandes, und keiner „Mandata;" 
der Saft der Blumen der Zeitlofen (Colchicum 
autumnale L.) erfüllt diefen Zweck trefheh. Der 
H. V. empfiehlt, felbft für Italien, Honig zu all- 

f;emein für Zucker. „ Sulpbur Magneliae (Bitter- 
alz) nec in ipfo aere fatefeit in pulverem!" In 
der Luft zerfallen die Cryftalle fehr leicht. (Hcnnb- 
ftädt fl. 442 ) Merkwürdig ift es, dafs wir in Teut fch- 
land immer Sapo venetus verfchreiben, da der 
Verf., ein Italiener, gegen den innerlichen Ge- 
brauch derfelben warnt. Terebinthina a vafiis 

Sinis fubminiftratur. Kennt denn der H. V. 
en achten Terpenthin von Piftacia terebinthns 
nicht? Der H. V. fchlägt mit Recht die Valeriana 
ftatt der Serpentaria virginiana vor: wird aber 
in Italien die Ariftolochia Sipbo nicht eben fo 
häufig in den Arboretis gezogen, als bey uns? 
Und bat man dort mit diefer leicht zu vermeh- 
renden Schwefterart der Ariftolochia Serpentaria 
noch keine Verfuche angeßellt, oder hat man die- 
selben wie bey uns verlchmähet, ohne Ge geprüft 
zu haben? Beym Weine kommen nur die Bley- 
proben vor. Praeferendum eft Zincum ex India 
orientali, utpote opliraum, et rejiciendum Gosla- 
rieufe. Iß nenn unfer öfter reiebifcher Zink nicht 
zu den unwixkfamen Zinkblumen gut genug? — 
Diefe Bemerkungen, fo wie die folgenden würden 
auf diefe Armenapotheke eben fo gut paffen, wenn 
dietelbe für die Isländer, als wenn fic für die 
cifalpiuifcbe Republik beftimmt ift. Bemerkungen 
über die Kunft, mit welcher diefe Armenapo- 
theke den Verhaltniffen und BedürfnifTen des Lan- 
des angepafot ift, für welche fie zunächß beftimmt 



ift, kann nur derjenige fich erlauben, der diefe 
Verhäluüilo und Bedurfuille genau kennt. In fo 
ferne wir diefelben in unterem Vaterlande ken- 
nen, künnen wir dielen Apparatus medicaminum 
in ulüm pauperum nicht als Mufter einer Armen- 
apotheke für Oefterreich aufftellen. Wir wurden 
in grobe Rechhungsfehler fallen (Hauptfehler bey 
dein Einwurfe einer Ai inenapolheke), wenn wir 
die von dem H. V. getrolVene Wahl der Sinipli- 
chim für Oefterreich oder für Teulfchlaud anneh- 
men wollten, und wir gianberr, dafs wir dem 
heiligfteu Gebote der Humanität: Salus fuprema 
lex eito ! auf eine wohlfeilere Art Genüge teilten 
könnten. Doch diele Materie ift Stoif zu einer 
Abhandlung, nicht zu einer Recention. 

Wir gehen alfo zum- II. Theile S. 150 de prae- 
paratis et compoßtis über. Eine Abkochung au* 
1 Pf. Bleyweifs in 4 Pf. Ewig bis zum halben 
Ruckftande des Letzteren foll zugleich als Extra- 
ctura und Saccharum Saturni, als aqua vegeto- 
miueralis mit Waller verdünnt und als Unguen- 
tum nutritum mit Oel vermifcht dienen! Das 
Electuaiinm D ascordium hätte fuglich wegbleibeu 
können, wie Diatcilaron. Sechzehn Unzen recti- 
ficirten Wcingeiltes auf drey Unzen Vitriolöl geben 
doch ein zu laueres Elixir. Die Wiener P. fetzt 
mit Recht 2 Pf. Wcingcift auf diefe Menge Vi- 
triolöls. Das Elixir ftomachicum -ift zu r chwa<-h, 
und das Emplastrum adhaerens zu theuer! Noch 
weit theuerer ift das Diachylon cum gummi, aua 
welchem Galbanum und foviel Teipenthin hätte 
wegbleiben können. Auch das Zngpflafter wird 
zu Ich wach und zu theuer. Die hier vorgefchla- 
gene Bereitung der Flornm Salis ammoniaci mar- 
tialium auf nalfem Wege kommt, wenn fie auch 
ganz daftelbe Praeparat lieferte, wie die in der 
Wiener Pr. ph. empfohlene Methode, doch um 
nichts wohlfeiler. Auch der Aczftein wird auf 
die gewöhnliche Weife beffer und wohlfeiler be- 
reitet, als durch die von dem H. V. vorgefchhv» 

Sene Deftillatiou. Die Bereitung des Liquor ano- 
ynu9 Hollm. durch Mifchung eines Theile» 
Vitrioläther mit 2 Thcilen Alkohol, wie fie der 
H. V. empfiehlt, ift umftändlicher und kommt of- 
fenbar theurer. Sehr richtig empfiehlt der H. V. 
den Liquor C. C. terebinthinatus ftatt des theuerra 
L. C. C. fucciuatus: niy fchade, dafs wir denfel- 
ben in unferen Apotheken noch nicht befitzen. 
Die vorgefchlagenc Bereitung der Magnefie ift zix 
koftfpiehg und umftändlich. Die vom H. V. vor- 

f^efchlagene Bereitung des Kalomels ift an fich feh- 
erhaft, gefährlich, zu umftändlich, und macht 
das Praeparat zu koftbar. Beym Kalomel ift auch, 
die Feuerprobe nicht angegeben. Die Wieglebi- 
fche Methode zur Bereitung des weiffen Praeci- 

Eitats ift befler, als die vom Hn. V. angegebene, 
lie Bereitung des Mercuriu» folubilis nach der- 
Wiener P. ph. ift wohl leichter und ficherer, als 
die hier vorgefebriebene de« Mofcati. Der H. V. 
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empfiehlt den Sublimat in Pillcnform. Roob lu- 
niperi aus dem Ruckftande bey der Bereitung des 
abgezogenen Wachholrierwaflers bereiten, heifst 
wahrlich, fich an den Armen verfundigen. Bef- 
fer w*re ea, den Zucker bey allen Roob etc. zu 
fparen, und dafür Extractum liquiritiae zu ge- 
brauchen. Das oleum Dippclii ift nicht maxi- 
mi dispendii, ift es weniglteus bey der Wiener 
Salmiak - Fabrik nicht, und verdiente allerdings 
von Aerzten gerade bey Armen häuliger gebraucht 
zu werden. Suiphur auratum autimouii wird 
nach Wieglebs und Gö Illings Methode bell'er und 
wohlfeiler, als auf die liier angegebene Weife be- 
reitet, obfchou der H. V. diefe Methode für Gött- 
lings uud Wieglebs Verfertigungsweife angiebt, 
was he durchaus nicht ift. S. Herrubft. S. 335 T. II. 
uud Marabelli S. 231 — 283- Der gemeine Sy- 
rnpus Cichorei cum Uheo könnte nicht leicht 
theurer gemacht werden. Syrupus corticis peru- 
viani gehört doch in keine Armeuapotheke. Die 
Bereitung des Brechweinlleius aus Pulvis Alga- 
rotti ift doch uunöthige Vertheucrung diefes all- 
gemeiu gebrauchten Mittels: befler und wohlfei- 
ler bereitet ihn die Wiener Pb. und Hermftadt. 
Wir verliehen ferner nicht, was der H. V. S. ay3 
damit will: Si (Tartarus emeticus) addatur aquae, 
iu qua folvatur exigua portio cremoris tartari, 
res optima ^het: fic enim impedietur ipuus dillo- 
luiio, quae aliquaudo poflet coutingere. Tarta- 
rus tartarifatus kamt aus einer Armenapotheke 
fuglich wegbleiben, zumal da er hier theurer be- 
reuet wird, ala in der Prov. Ph. Das Onguen- 
tum digeftivum und nervinura ift zu fchwach. 
Im III. Th. S. 306 kommen die Arzneymittel vor, 
die ex tempore bereitet werden miüTen, und die 
lieh nur kurze Zeit erhalten lallen. Sonderbar 
ift es, dafs man Cataplasmata und Clyßiere und 
Dccocte unter diefer Rubrike verzeichnet findet, 
die doch gewifs wohlieilcr von jedem Krauken 
zu Haufe, als in der Apotheke bereitet werden. 
Warum der H. V. ein Decoct von Eichen und 
Weidenrinde Decoctu m Chinae artif icialia 
nennt, können wir nicht einfehen. Das Deco- 
ctum diureticum aus Ononis fpinofa und Fenchel- 
würz wird wenig nützen. Das hier vorgefchla- 
gene Decoctum ßguorum ift viel zu unkräfiig: 
nicht einmal Klettenwurz iß dabey. Mehrere For- 
meln, zumal Eleciuarium antifebrile S. 31?, wo 
der H. V. Weidenrinde und Chinafyrup verbin- 
det, und erbärmlich. Beyra Elixir antifcor- 
buticum würde Salzfiurc der vorgefchlagenen 
Vitriolfaure vorzuziehen feyn. Spiritus Minde- 
rer! zu 3 U»>zen ift zuviel: man wird, zumal 
wenn vorgel'chlagenerweife Tartarus emeticus zu- 
gefetzt wird, vielmehr dadurch pnrgiren, als fchwi- 
tzen. Das Zahnileifchrälbcheu ift zu fchwach 
und zu theuer, und Linimenfum volaiile zu 
ftark. Satt des koftbaren Mucilago gummi ara- 
bici kann man für Arme wohl Mucilago aus dem 



wohlfeileren Salep bereiten. Die mixtura antiafth- 
matica könnte beflfer bereitet feyn. Die Berei- 
tung der Sublimatpiilen, wo der Apotheker eine 
halbe Drachme Sublimat iu 10 Drachmen Eibifch- 
pulver verarbeiten foll, ift doch wahre Giftmi- 
tchcrey. Wie die auflötenden Pillen ftärkende 
Pillen heilten können ! Pulvis Dovert wird hier 
aus gleichen Theilen Opium und Ipecacuanba 
bereitet. Der H. V. glaubt, dafs man es bis zu 
einer Drachme pro dou verfebreiben könne! Die 
Bereitung der Rhabarbertinctur ift fehr fchlecht 
angegeben. Diefer ganze Theil ift ein Wuft von 
Recepteu, der wie diefe Pro beben beweifen, we- 
nig oder nichts taugt, weder für praktifebe Aerzte. 
noch für Apotheker. Das Gute hatte an feinem 
Orte im Ilten Tbeile eitigefchaltet werden kön- 
nen. S. 364. beginnen die Tabellen. Die I. über 
die Auflösbarkeit der Salze ift nach der öfterrei- 
chifchen Ptovincialpharmakopöe. In der II. T. 
wird diefes Werk als Norm zu einer Feldapo- 
theke vorgctchlagen. Der H. V. glaubt, dafs in 
derfeiben Fei tauri, Filix mas, Maguelia catciiiata, 
Spiritus falis aramoniaci caufticus, Tinctura Rhei 
aquofa, Vitriolum caeruleum wegbleiben könne. 
In der III. T. wird diefe Armenapotbeke in eine 
Allerweltapotheke metamnrpbofirt. Nicht einmal 
die Präparate und botanifchen Namen der Sim- 
plicium find in diefer Apotheke angegeben, und 
viele Simplicia fehlen fogar; dafür find wieder viele 
aus der Artnenapotheke wiederholt. Was mag 
wohl diefe Stelle von der Citronenfäure heißen ; 
Nimirum ufus (Lowitz) fimplici carbonis pulvere, 
ex quo (oder vielleicht foll es neiden quo ad« 
dito?) obtinuit acidum citricum in cryßalla regu- 
laria ac prorfns alba redactum? S. 3Q0 ift Cocci- 
nella mit Goccus Cacti verwechfelt. Was ver- 
lieht der H. V. unter Geoßroya Surinamenfis? 
Doch wohl G. inermis ¥ Aehnliche Fragen könn- 
ten wir mehrere thun, weil der H. V. , gegen fein 
Verfprechen, den Linneifchen Namen nirgendwo 
in dieler Tabelle anführt. Wie überhaupt diefe 
und die folgende Tabelle zu dem Titel Tabelle 
gelangen konnte, fehen wir nicht ein, wenn wir 
nicht das ganze Buch für eine Tabelle halten 
wollten. S. 4.00 — fyoi ^ e ' n Fragment von phar- 
makevtifcher Literatur, welches man in einer Re- 
cenfion nicht ergänzen kann. S. &»8 behauptet 
der H. V. wohl zu allgemein, dafs der künftli- 
che Zinnober dem naturlichen an Lebhaftigkeit 
der Farbe nachftehe. IndeOen lafst doch der H. V. 
den Teutfchen bey Gelegenheit der Zinnoberpra- 
parate Gerechtigkeit widerfahren. Weun der 
H. Herausgeber diefer Armenapotbeke mehr auf 
die Bedürfniüe unferer Zeit und unteres Landet 
Rückficht genommen, die Unrichtigkeiten, wo- 
von wir hier nur einige Pröbchen ausgehoben 
haben, verheuert, das Mangelhafte hie und da er- 
gänzt und die den Italienern eigene, und nur aus 
liefern Grunde allein verzeihliche Dicprico weg- 
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geladen hätte, To würden wir freylich ein weni- 
ger leibiges Werklein, aber ein defto vollkomm« 
»eres erlialten haben. Wie wenig es aber Hn. 
1). Carcno um feine eigene Ehre, um die Ehre 
des durch viele treffliche Schriften verdienten 
MarabelH, und felbft um H. Franks Ehre zu 
thun war, fehen wir auch daraus, dafs er Sprach- 
fehler, wie folgende, bey der Ausgabe diefe* Wer- 
kes nicht verbelTert hat: z. B. remedia anti- 
febrifuga; Bibitio (als Trank; nur als Barbaris- 
mus heifst es Saufen!), fedünen ftatt fedimen- 
tum; quod expertus fum, wo quod Bindew. 
und umgekehrt quod coloris dilutioris fit, wo 
quod als q. q. quod 3mal hintereinander vor- 
kommt; terra Telciofa ftatt ßlicea ; acreata ftatt 
aerala; und mehr dergleichen Fehler, die fieber- 
lich nicht Druckfehler lind, weil Ge fo oft wie- 
derholet werden. 

M u z a se Slowenskych Hör. Zwazcsek 
1* rwnj, 8- Wa lz » 1 8° 1 - bey »eben dem- 
relben. (Mufe aus slawifchen Ge- 
birgen. 1. Heft) 
H. Georg Palkovits tritt hier als slawifcher 
Dichter auf, und befchenkt feine Landsleutc mit 
£i Gedichten und Gefangen, die er theils aus 
dem Munde fremder Muten überfezt, theils der 
•lawifchen Mufe abgehorcht hat. Unter den 
TJeberfetzungen zeichnet lieh der erfte Gefang 
der Uias nach dem Originale in Vofscns Manier 
aus. Der Ausdruck unteres Dichters ift ein Mit- 
telding zwifchen böhniifchem und gemein slawi- 
schem Dialecte, wodurch er wahrfcheinlich bey 
beyden Nationen Beyfall finden wollte. Seine 
Profodie ift nach jener des H. Dobrowszky: 
nur an einigen Stellen, und zwar dort, wo Nie- 
mand es ihm verargen wird, ift er von derfclben 
abgewichen. Da Dichterfmn, Gefchmak und Ge- 
fühl unter dem größeren Theile des Publicnms, 
in deflen Sprache der H. V. fchrieb, nicht fo all- 
gemein verbreitet ift, als man es wünfchen dürf- 
te, fo furchtet Bec. vielleicht mit Recht, dafs 
H. Palkovits weniger Lefer und Bewunderer 
finden wird, als er verdient. Das Lied eines 
Tagelöhners S. iG, und die Ode auf den Berg 
S z i n e c z gefallen Ree. vor den übrigen : Anderes 
mag Anderen behagen. Da aber ein Ree. nichts 
loben kann, ohne zugleich zu meißern, fo mufs 
er geliehen, dafs er in eben diefem Liede des 
Tagelöhners einige Aenderuiigen im Ausdrucke 
wünfehte. Das Nennwort: Hör k oft in der er- 
ßen Strophe ift einem Slawen unverftindlich. Er 
denkt lieh dabev das Bittere, und kann diefes 
durch den bloflen Buchftaben r, fo wie der Böh- 
me, nicht von der Sonnenhitze unterschei- 
den. H ork oft mit einem weichen r, r gefchrie- 
ben, bedeutet das Bittere, mit hartem r das 
Heiffe, die Hitze. Für den Slawen müfste 
man bcy h ork oft, in der angezeigten Strophe, 
auch für den Böhmen, das Wort slunce fetzen, 



und der Vers müfste To geändert werden: „Ach 
ducs horkoft slunce bvla" etc. Im dritten Verfe 
könnte ftatt: wxdicki spoesjwagj täglicher 
odnocs jwawagj, im ftchllen ftatt po csas 
vielleicht zacsas, na csas, do csasu fteheu. 
S. 23 würde Ree. ftatt Zawift Zamilowane- 
ho— Horliwoft Hortenj Schreiben. Den 
Namen Hospodin S. ino. 101., der bey Böh- 
men und Slawen fo viel, als Iehovah bey 
den Hebräern bedeutet, würde er nicht gebraucht, 
fondern dafür das slawifche Pcron gefezt ha- 
ben. Uebrigeus glaubt Ree, dafs Gedichte für 
Slawen noch zu frühe kommen; dafs man erß 
ihren Gefchmack bilden, und dazu gerade ihren 
jetzigen Hang auf ernfte Dinge, vorzuglich Ge- 
fchichle, benutzen müfste. Man müfste auch bey 
Gedichten für Slawen alles, was ihnen nach ih- 
rer jetzigen Denkart nur im geringften mifsfal- 
len könnte, forgfali ig vermeiden; und dahin ge- 
hört die exotifclie Poefie überhaupt bey den lei- 
ben. Slawen lind zwar der Liebe weder abgeneigt, 
noch unfähig: lie machen aber bey ihrer ernU- 
haften und arbcitfanieu Lebensart auch aus einer 
keufchen Liebe gerne ein Geheimnif*. 
Betrachtungen und Gebete in der hei- 
ligen Charwoche, nebft einigen Hym- 
nen. Für gebildetere Chriften 
8- Grätz, i8oi. Gedruckt mit Tan- 
zerfchen Schriften. sBogcu. 9 kr. 
Fünf Betrachtungen und drey Hymnen über die 
Leiden des Heilandes füllen diefe Bogen, und wir 
dürfen es hoffen, dafs die Heiligkeit des Gegen- 
standes den gebildeleren Chriftcn, für wel- 
che diefe Betrachtungen zunächft beftimmt find, 
mit erhabenem Empfindungen erfüllen wird, als 
diefe Blätter in ihm erregen können. Der Styl 
diefer Meditationen ift fo pretiös, fo ßefucht, daTs 
er nie die Wirkung der arJoftolifchen Heiligen Ein- 
falt erreichen kann, die lieh aller Herzen bemäch- 
tigt. Wohin hat fich der H. V. veiftiegen, da 
er den lfcharioten „einen apoftoli Sehen Ver- 
räther,* 4 daerlefum „einen Sohn der Synagoge, " 
„die Synagoge ferne Mutter" nennt? War der 
Ifchariote noch Apoftrl in dem Augenblicke, da 
ct Iernm verrieth? War der Heiland der Syna- 
goge Sohn? Aber auch die Hymnen erbauten 
uns nicht! Die Sprache mufs mit dem Gefühle 
in Einklang feyn; der gebildetere Chrift hat 
fein Herz zugleich mit feiner Sprache gebildet; 
Ende und Sacramente, Blute und Tods- 
minute, hinab und gab, kann er nicht rei- 
men, und eine Strophe, wie folgende, empört 
fein Gefühl. 

r.i. den die Schöpfung ehret, 
Sieigt von des llunmeU II •• Ii. 
VViid, uns tax Lieb, verkehret 
In eine II oft ie. 
Wir haben, zum Trofte der gebildeteren 
Chriften, beflere Kirchenlieder, auch für un- 
gebildetere Chriften. 
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bfchon der drille Theil der Einwohner Un- 
garns Slawe ift, und Slawen zu der thätig- 
ften, arbeitfamften Mcnfchenclanc in Ungarn gc- 
hiircn , wollte man doch bisher die Nolhwendig- 
keit der Cultur ihrer Sprache nicht einfallen. 
Von allen Seiten ftcllen fich deifelben Schwierig- 
keiten entgegen, mit welchen fie kämpfen muß, 
und denen he meiftens unterliegt. Mancher Un- 
gar und Teutfche, der den Slawcu und feine 
Sprache verachtet, hält diefe weder einer Cultnr 
werth, noch glaubt er, dafs fie derfelbcn fähig 
fey. Von den Slawen felbft verlafst fich ein 
Theil auf die Böhmen, dcT andere verzweifelt 
an der Möglichkeit, feine Mutterfprache auszu- 
bilden, und der kleine Theil, der lieh über alle 
diefe Vorurthcile einporgcfchwtiugen hat, wird 
zum Stichblatte des Witzes der Neider und 
Spoiler. Und wenn er^fich auch an diefe nicht 
kehrt, fo hat er mit Buchdruckern, Buchhänd- 
lern und Buchbindern zu kämpfen. Uie Buch- 
drucker in Ungarn lind entweder Teutfche oder 
Ungarn, und folglich der slawifchen Orthogra- 
phie, die fo viele Eigenheiten hat, unkundig, 
l'ebrigens erfchweren fie auch, wie wir unten 
zeigen werden, noch auf anderen Wegen die 
Bearbeitung der slawifchen Literatur. Buchhänd- 
ler find in Ungarn nur in größeren Städten, ent- 
fernt von Slawen, die meiftens auf dem platten 
Lande in Dürfern und kleinen Markten wohnen: 
fie haben daher mit Slawen wenig Verkehr, und 
nehmen aus diefem Grunde slawifche Bücher 
weder gerne in Verlag, noch in Commillion. 
Die Buchhändler der Slawen lind die unter ih- 
nen zerftreuten Buchbinder, und diefe han- 
deln meilieits nur mit Andachls-, Religion*-, 
Gelang- und Schulbüchern, wobey fie allein ihr 
Auskommen linden. Da diefe gewöhnlich blofsc 
Nachdrucke find, fo kommen fie ihnen wohlfeil 
Zweyici Hand. ißoa. 



zu flehen, und fie können, in eben diefem Yer- 
htluiille, den Preis des Rindens bey denfelben 
höher, bey anderen aufchlagcn. So kommt 
das slawifche Gefangbuch: Tranosciiis von 
beynahe <> Alphabeten und einem ein Alphabet 
harken Gebetbuche dem Buchbinder in crudo 
auf 1 iL 30 kr., oder mit dem Rabatte wohl gar 
auf t 11. 2\ kr.; er verkauft es aber auf Iahr- 
markten, in fchlcchtes Lcder gebunden und küm- 
merlich mit Blech bcfchlagen, den Bauern für 
3 IL, und wenn ein Paar Goldblättchen daran 
Ichimmern, wohl gar für 4. 11. Da er nun bey 
andern Büchern diefen Gewinn nicht zu ervvar 7 
ten hat: fo vernachlafsigt er den Handel mit 
denfelben; ficht es aber doch als Eingriff in 
leine Rechte an, wenn ein anderer den Verkauf 
beforgt. Endlich ift der Slawe felbft, obfehnn 
er nicht unabgeneigt ift, Bücher zu kaufen und 
zu lefen, wenn man lic ihm, fo wie es die In« 
den, Crociarii und Olegkari mit anderen Waareu 
thun, "in fein Haus bringt, noch zu indolent 
für feine Sprache, aus dem natürlichen Grunde, 
weil es ihm an Gefchmack fehlt und fehlen 
mufs. 

Iofephs II. Regierung war auch für die stawi- 
fche Literatur in Ungarn eine, lehr wichtige und 
merkwürdige Epoche. Sie bewies die Notwen- 
digkeit der Cultur der slawifchen Sprache in 
Ungarn in ftaatswirthfchaftlicher Ilinlicht auf 
eine unverkennbare Weife. So wie diefor grol«e 
Monarch und Menfchenfreund Will'enfch.'.fw 11 
und Künfte überall in feinen Staaten zu verbrei- 
ten, zu befördern um! zu heben litchte, To nahm 
er auch belonders auf Veredlung der Nahninrr*- 
zweige feiner Uuierthanen UucUlicht. Er eriie's 
nicht nur Verordnungen, fundeiu veriinfi.dt»:te 
Unterwcifnngcn, wie diefer oder jener Theil d^r 
Land- und Staatswirihfchaft, %. B. Seidenzncht, 
Futlerkräuterbau, Leinbau, der Bau der Lai be- 
pflanzen etc. verbelTcrt werden konnte Diefe 
Anwcifungen mufaien für Slawen slawiTch ab^e- 

49 



Digitized by Google 



Annalen. 



Nro. 4g. 



Iulius, 18O8. 



fatst feyn: fie waren aber gewöhnlich fo elend 
a'»s dem Teutleben in da» Slawifche überfett, 
dafs der gemeine Mann de nimmermehr ver- 
liehen konnte, und folglich auch den guten 
llath, den man ihm erlheilte, unbefolgt laHen 
imifstc. Noch jezt ift diefs der Fall bey vielen 
Cumiiatsverordnuiigen, welche an slawifche Com- 
munitätcn curreniirt werden: fie multen dem 
Slawen unverlt judlich bleiben, weil fie oft aus 
Händen kommen, die die Cultur der slawifchen 
Sprache unter ihrer Würde halten. Seit 1780 
haben fich mehrere gelehrte Gefel Ifchaften und 
einzelne Gelehrte bemühet, an der Cultur der 
slawifchen Sprache zuarbeiten; lie fcheiterten 
aber alle an den angezeigten Klippen. Im Iahre 
bemühten fich einige würdige Männer in 
Presburg, den Slawen eine slawifche Zeitung 
in die Hände zu liefern. H. Stephan Lel&ka, 
damals Cantor bey der evangelifenen slawifchen 
Gemeine in Presburg, und nach ihm H. lo- 
hann Wiskidenszky, waren die Verfalfer 
diefer Zeitung, die H. Daniel Tallay verlegte. 
Kümmerlich hielten fich diefc Blätter bis I?U6, 
wo fie, wegen Mangels an literarifcher Unterftu- 
tzung, aufboren niufsten. Zu eben diefer Zeit 
(i7Öö) verbanden lieh in den Bergßädteu einige 
verdiente Männer zur Herausgabe eines slawi- 
fchen Iournales, das anfangs unter dem Titel: 
Stare Noving heftweife herauskam. Die H. V. 
davon waren die Ii. Andreas Flachy, Augu- 
stin D oleschal, Georg Kibbay, Iohann 
Hrdlic ska, und einige andere. Da aber auch diele 
Hefte nicht lange anflehen wollten, fo wurde al- 
lem weiteren Schreiben ein Ende gemacht, und 
das buher Gedruckte wurde in einem Bande un- 
ter dem Titel: Spolusebranj rozlicsuych spisü z. 
wsebchkeho, Unzen j, Hystorihebo, gcograiiheho, 
hlozolik.ho, lizykabkeho, hwezdarsheho, ökono- 
mikalskcho, UtizUecsnemu Csasu trawenj und 
Linenj zbehlyrh cslowauskeho Vazykam ilownjkti, 
a p'otrebnemu Naucsenj, mladeho weku lidj, z 
csaslky z ginych szwih wytahnutych a w Ciisle 
slowenske rucho oblccsenych, z Csaslky pak w 
nowe wydelanych, gimz injsto prciliuwj, Charak- 
ter auebozto. Wyobrazenj nasciieho niilosciweho 
Cvfare lozcffa II.' predlozeu gest. in der Tumlex- 
lchen Buchhandlung »um Verkaufe anfgeflellt. 

Da das Neufohlifchc Infiitut wegen Mangels an 
Unterftutzuug aufhören mufste, tieng fich, um 
1790 — »7yi. eine neue literarifche Gefelllchafi 
zur Cultur der slawifchen Sprache an zu bilden. 
Man bemühte fich in derfelbcii die angezeigten 
Hinderniife zu vermeiden, und fuchle einen 
Buchdrucker, der ein geborncr und gebildeter 
Slawe, der slawifchen Orthographie kundig ift, 
nud einige slawifche Buchbinder, als die Buch- 
händler diefer Nation, zu Mitgliedern anzuneh- 
men. Man letzt« heb vor, ein« befler« Auswahl 



von Büchern, die gedruckt werden Tollten, als 
bey dem Ncufohler lnftitute gefchehen ift, zu 
treffen, und für genaueren Abdruck und den 
möglich wohlfcilften Preis zu forgen. Theilneh- 
mer an die fem litcrarifchen lnftitute waren die 
H. H. G e o r g B i b b a y, Andreas P 1 a c h v, La- 
dislaus Bartolomaides, loh. Glöfius, 
Martin Den dely, Paul Cfernok. Man wollte 
den Plan der k. Siatthaltcrcy vorlegen, um die 
Genehmigung deffelben zu erlangen: der Ein- 
tritt jener oedenklichen Zeiten machte aber 
Alles ins Stecken gerathen. 

Mit dem Ende des i 0 ten Iahrhunderts verband 
fich eine dritte tlawifch- literarifche Gcfellfchalt. 
H. Georg Palkowics, ein unternehmender 
thaiiger Gelehrter, liefs fich zu Waitzen als Pri- 
vate nieder, um' dort an der Cultur der slawi- 
fchen Sprache mit feiner ihm eigenen Thätigkcit 
arbeiten zu können. Er entwarf einen Plan zu 
einer literarifch • slawifchen Gefellfchaft, nach 
welchem weuigftens 50 rerfonen allcrley Standes 
zu Mitgliedern gewählet werden follten. ledes 
Mitglied folUe jährlich einen Ducaten beytragen, 
und von der eingebrachten Summe füllte, bey 
der evangelifenen Schule zu Presburg, ein öf- 
fentlicher Lehrer der slawifchen Literatur befol- 
det werden. Diefer follte zugleich die Stelle ei- 
nes Secretars bey der Gefellfchaft verfehen, und 
diefelbc mit der böhmjfchen Literatur in Verbin- 
dung erhalten. Noch ift der Plan nicht ganz 
rcalilnt, und die Zeit wird es lehren, ob (liefe 
Gefellfchaft den Schickfaleu ihrer Vorlaufcrinnen 
entgehen wird. 

Zur belferen UebcTficht der slawifchen Litera- 
tur in Ungarn rcheint dem V. diefer Zeilen eine 
kurze Nachrieht von den in dem angezeigten 
Zeiträume erfchienenen slawifchen litcrarifchen 
l'roducten nicht uberfhiffig. Es ift ihm zwar nur 
«las, was von Evangclifchen gefchrieben wurde, 
bekannt, und auch von diefem mag ihm man- 
ches unbekannt geblkl>»?n feyn. Da aber das Mei- 
ne, was in diefem 1 ache der Literatur gearbeitet 
wurde, bey Evangclifchen zu Tuchen und zu lin- 
den ilt, fo mag auch das Wenige, was er aufzu- 
bringen vermochte, hier nicht am unrechten Orte 
ftehen. Er wird den Leier nicht mit Aufzahlung 
der ABC- Gefang - und Gebetbücher uud Cate- 
clmmen, die vor dem Jahre 1730 faft einzig und 
allein nud in oft wiederholten Aullagen unter, 
den v. Laudererfchen Prellen heraufkamen und 
nach Iofephs II. publicirtem Toleranzcdicte defto 
öfters gedruckt wurden, ermüden. Auch will er 
aus der Legion von Predigten, »lie bev vermehr- 
ten evangelifchcn Gemeinden im Anfange ihres 
Goltesdieultes oder bey Gründung tmd~Eimvci- 
hung ihrer BethJufer gehalten und'gedruckt win- 
den, nur einige wenige ausheben. 

(ü*p l uiücuung folgt,.) 
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Uebcr sla wi Tch* Literatur in Ungarn, 
ihre Schickfale und Froducte von 
»78o — »800. 

F o r t f e t 1 11 11 ». 

Hier folgen nun die Anzeigen — nicht Recen- 
fionen — der wicht igflen slawifchcn Werke, die 
in den zwey letzten lahrzchenden in Ungarn er- 
fchienen, in chronologifcher Ordnung. *) 

1. Prc6burg b. Franz Au guttut Patzko 
wurde das grofse slawifche Gebetbuch: laco- 
baei genannt, zum zwey tenmale gedruckt. Hr. 
Inftitoris, evangelifch- slawifchef Prediger da- 
i'elbft, beforgte die Ausgabe. Kr hatte fchon 
1776 die Arud titelte Po Hille voraiidgefchickt, 
und diefer folgte \-Q3 Iacobaei in er.""8- Man 
hielt lieh genau an die erfte Brigifche Auflage, 
und machte keine Verbeflerungen , die doch an 
vielen Stelleu nölhig gevvefen wären. Der Ab- 
druck iß übrigens fauuer. 

2. Pres bürg. Wdecsny Protestant naproti 
swemn snar^liwemn Cysari. W nemeckem Ga- 
aykn 6epsany od I. A. W. nyni pak do slowen- 
c*.iny prelozeny. f'S- 16 S. ß. De»' Drockort ill 
-/.war nicht aueegehen: er ift aber ohne Zweifel 
Presburg. Der Uebei fetzer ift Hr. .Stephan 
Lcfska, damals noch Mitglied der evangehfehen 
Schule, nachher Prediger, dann Superintendent 
in Rühmen. 

3. Lbend. b. Franz Aug. Patzko: Amadea 
Kreutzbergera Pobuzna Premylllowanj na kazdy 
den celcho roku w njehz se skrzc nabozna ruz- 
jrjinanj wybrauych reesj Pjsma swateho, a wran- 
rzy Modlitbn probuzuge a potelsnge. Z ueme- 
ekeho Gazyka w Slowenszky prelozena skrze Bal- 
tazarc Pungracz de Szcnt-Miklos et Ovar, kra- 
giny Uhcrske obogjho Prawa nekdy Adwokaia, 
giz pak slawnych Stoljcz Liptowszke Zwolenszke 
a Pestanszke, prawnych saudu Afsefsora, a w 



teze take Cscst a Hatj Duwagskych Directora. 
»783- 8- >ii>o S. 

Diele slawifche Ueberfetzung von Kreutzber- 
ge rs Betrachtungen auf alle Tage des lahres ift 
von H. BaltbaTar Pongracz von Szent - Miklos. 
Sic ift defto mehr bemerkenswerte, da fie von 
einetn Adclicheu und einem öffentlichen Beam- 
ten herrührt: all» von einem Manne aus einer 
Clalle, welche an slawifehe Literatur am wenig- 
ften e ewiihnt ift. Dem Einfender find aus dem 
vorigen lahrhundettc nur zwey Männer gleichen 
Ranges in Ungarn als Schriftftellcr in slawifchct 
Sprache bekannt; nämlich Matthias Bodo, 
der ein Gebet- und Gefänglich tinter dem Ti- 
tel : Zwuk Kvangeliuin wccsueho, und einen 
Hornau: Pautnjk genannt, hinterlaifen hat; 
dann lob von Zmeskal, der 1764. eine Ab- 
handlung: Skola lobowa betitelt geschrieben 
hat, welche 1770 in Presburg bey Landerer ge- 
druckt wurde. Die Ueberfetzung von Kreuz- 
bergers Beiiachtungen ift fo gerathen, dafs auch 
ein Böhme davon Gebrauch machen könnte. Die 
Vorrede giebt zu erkennen, wer aufser dem H. 
v. Pongiacz den meiden Amheil an diefer Arbeil 
hatte. 

4. Trag bey I.- H ö ch enberg Micbala In- 
ftitoris Mofsoczy, Listown) odpowed k Csechum 
a Morawanum Augspurskeho Wyznanj, na gegich 
Ot.izl.n : gestli lanianj Chleba pri Swate Wecseri 
Pane potrebne. S Prjdawkera cseske Confefsie 
k Maximilianowi II Gysare, rotu 1575 podawe 
»78". 12. 

Der Brief, worin H. Inftitoris den Böhmen 
und Mahieru ihre Frage beantwortet, befteht 
aus 54 Seiten. Die böhmifche Gonfeflion nimmt 
77 Seilet» ein. 

5. Presburg bey Lipper t und Franck. 
Nowy Zakon Pana a spasytele nasscho Gezissc 
Brysta, opet etc. »783- 



') Mochte ein kittholifchej' slawifcber Gelehrter in Ui;g;.'»i'n durch diefe T'ffbcrfn-Iit veranlafst wenlm , un» 
tinc ähnliche Anr.uigc der von h.uholiken in Ungarn im le/.ten Lthrichcmlr gefchritbi.iien ^awifchrn 
Werke niiizutheiU-ti. Sollten die kaibolifchen Slawen ohne alle Litoatur gcblübeii feyn? 

Zweyter iiouil. iQvz. 
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Nene Ausgabe des neuen TefUments unter 
Anflicht de» H. Inft i coris nach der Auflage 
von i~4i. Die Errata lind verbelTert. Die Iah- 
reszahl lieht nur auf dem Titelblatte des Plal- 
ters und des Buches Sirach. 

6. Eperies b. Poppe. Nabozenstwj rualych 
Djtek. i7Q3. 8- 

Iß eine slawifche Uebcrfetzung von Seilers 
Religion der Unmündigen von II. Andreas 
l'azar, damals Candidaten , jezt Predigern. 
Tomla hat in feiner Uebcrfetzung Religion 
der Unmündigen befl'er durch Nabozeü»twj 
Nedospelych ausgedruckt. Ucbrigens ift dieTc 
Ueberfetzung brauchbar. 

7. WitteDergae litt. Ad. Chriftian. Charifii: 
de Bohemis Kis-Hontenlibus antiqui* et hodier- 
nis, Commentatio hillorica, qua res patriae fuae 
ilhiftrare voluit Ladisl. Partolomacides, Huugarus 
»7S3- »8 S. in A. 

Diefe Abhandlung bringt Einfender, ob dic- 
felbe gleich in lateinifcher Sprache gefchriebeit 
ift, unter die Zahl der slawifchen Schriften, weil 
ihr VerfaITer die um Klein Honth ge bräuchlichcn 
slawifchen Idiomen gefamnielt und ans dem 
Bühmifchen hergeleitet hat. Eben diefe Abhand- 
lung kam i7</> zu Prcsburg b. S. P. Weber ver- 
mehrt heraus. 

8- Szakolcza b. Iof. Anton Skarnitzl: 
Slzy Ucsedlnjku z oesj gegich Kryltem Pancm 
selrele, neyprwneyssim hazanjm L. P. i783 w 
Nedelj tretj po Welikenocy genz slowe Inbilaie, 
aneb dne u. Mag« z obycsegnclio Ewangclinm 
ti. S. Iana XVI. napsaneho, rano drzanym w 
Swobod. a Kral. Mcste Skaliczy, pred hhromaz- 
denjm Cyrkwe Ewangelicke, nefineneneho Aug. 
Wyznanj se pridrzegicy, sproste uredlozil Martin 
Lancsek, pred tjra Wyfsno-Slonszke a Redows/.ke 
S. Stolicy Gömörszke sgednoczenych Zboru nyni 
)>.ik Skalicke Cyrkwe, radue powolauy Kazatel, 
(1. i. Thränen der Iniiger von ihren Augen durch 
lelus getrocknet. Ein« Antriltsnrcdigt, i"?33 «m 
Sonntage lubilate der evangeliiclien Szakotczcr 
üemeiue vorgetragen von Mart. Lancsek, ehe- 
dem Prediger in Oberslana und Kedowa im üö- 
mörer Comitate, jetzt ord. Pred. in Szakolcza. 
5» S. in 8- 

' Der H. V. diefer, fowohl in Ausdruck, al* Ab- 
druck fehr richtig und gut geraihenen Predigt, 
Mart. Laucfek, welcher am 8- Februar ifloc ver- 
storben ift, war einer der eiften Literatoreu un- 
ter den Slawen in Ungarn, ein lebendiges Lexi- 
con der slawifchen Sprache fowohl, als auch der 
Kirchengcfchichte. liiftorifche, zwar blos lo- 
cale, aber fehr merkwürdige Anmerkungen und 
Erläuterungen zieren diefe Predigt. 

9. Presbnvg b. Sim. Pet. Weber. Prwotiny Slu- 
zeb Bozich w nowem Chrame Ewaugelickem 
Pezynskem due 30. Listopadu i~83 posweezenem 
dizanych od Michula Scinjana, pri tez Cyrkwi 



Nacy Slowar'kzke Sl Bozjho Kazafrle; d. i. Erfl- 
liuge des üotf.tdienftes, in der neu eingeweihten 
evangelifchen Kirche zu Poliug gehalten, von 
Mich. Semjan,- »lawifchem Prediger dafelbft. 

54 S. 8- 

H. Semjan ift ein würdiger College des Hn. 
Lancsek in Amt und Literatur. Schon 1773, 
als er noch in lena ftudirle, gab er eine Schrift 
über das Leiden unleres Herrn bey loh. Chph. 
Siran s in fl. 70 S. heraus. Er arbeitete auch an 
der Pazarifchcn Uebcrfetzung von Seilers R. d. 
U., an der, freylich unglücklich unternommenen, 
Uebcrfetzung des Trauoscius, und vorzüglich 
an der letzten Bibelansgabe in Prcsburg. Ihm 
dankt das slawifchc Publicum eine politifche Gc- 
Ichicbic von Ungarn und einen Roman: Sie es na 
Kartigam. Zeit und Ort der Ausgabe der letz- 
teren diefer Schriften kann Einfender nicht be- 
fiitnmcn, da er fie nicht bey Händen hau 

10. Ohne Druckort und lahrcszahl: Summa 
Krcftanszkeho Ewangelickebo Nabozenstwj Ein 
kleiner Auszug der cfaugelilchcn Religion, d eile 11 
Verfaller lieh in der wiederholten Aullage diefe» 
Werckchcns zu Ofen 1798 mit L. B. unterzeich- 
nete. Er hat lie zur bequemeren Untci Weitung 
feiner Zuhörer aufgefetzt. Die crfle Ausgabe ward 
zu Ncufohl l-fti gedruckt. 16 S. Auch die 2 in 
12 füllt nur einen Bogen. 

11. Ncufohl b. Turnier. Suis uziteesny a 
welmj polrebny od Duktura Grobjana z upriru* 
nusli uesineny, w neuiz napoiujiia pilne Kosirf- 
h.inj swych Mrawuw a Zuamenitych Cinostj. 
Ktereinuzto Ktoby dobre wyrozntnel gestc ne. 
malv uzitck, sobe odiud wzyti muze. i";}^. 30. 
S. y. Ein fehlerhafter Nachdruck einer zu Ol- 
inutz um i7(3n gedruckten Satyre uber grobe Sit- 
ten. Indeden wäre es zu wünfehen, difs slawi- 
fchc Dovffchullehrer fich diefer Schrift zur Ab- 
wechslung der dugmatifchen Methode bey Bil- 
dung ihret Schüler bedienten. 

12. Das. b. demfelben Kochanj v. Hohem w Rann- 
jeh Hodinach na Kazdy den w roku, od Krysstofa 
Krystiana Stnrma Mag. 1785. 8- Der elfte Ver- 
fnch einer Uebcrfetzung der Sturmifchen Unter- 
haltungen mit Gott von H. loh. Klauitziiis, dama- 
ligem llector bey der evangelifchen Schule in 
Neufohl, gegenwärtigem Vice - Gespan d. Toron- 
taler GefpaiiTchaft. iL Plachy fulnie, wie wir 
bald unten leben werden, diefen Verfuch weiter 
aus. 

13. Pres bürg b. Sim. Pet. Weber. Kuiha 
o maudrem a krestanszkem wychowawany Djtek, 
k uzitku wlasti swe mile Uherszke sepsana od 
Daniele Lchotzky Umenj bozjho milownjka, nyni 
pak slowa bozjho kazatele. d. i. Ein Buch von 
weifer und chriftlichcr Erziehung der Kinder, 
zum Beften feines Vaterlandes entworfen, von Da- 
niel Lehotzky. Q. 1786. 
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Der Verfafler bat diefes Werk noch während 
feiner Studien in Iena gefchrieben. Sein erller 
Verlud), den er in dieFein Felde wagie, ift ihm 
nicht niifslnngeu ; weuigfteus ift fr.it dorn leiben 
nichts Helleres für Slawen erfchienen. Da auch 
die Böhmen über diefes Fach wenige Schriften 
haben (LinTender kennt nur '!' ha ms Nahozenst* 
wj nedospelych, Kuljks Cwicseuj Djtek, und 
l'rjkladowe a Basue Djikam k Dubreinu a Nau- 
csenj): fo wäre es freylich fehr zu wünfeben. dafs 
diefes Werk von den Slawen in Ungarn ItciMigcr 
riefen und dadurch dem H. Verfauer oder ei- 
nem Anderen Gelegenheit gegeben wurde, die Lü- 
cken, die vielleicht hie und da zu linden lind, 
auszufüllen. 

14. Ebeud. b. Fz Aug. Paczko. Kraticske Hy- 
sturicke Wypsinj knjzat a kralu Uherszkych, od 
neyda wnegfsjch az do prjlomnych Csafu, uesi- 
uenr, piacy, Michala Semjaua', pri Cyrkwi Ewan- 
eelicke Pezinszke Nacy Slouanske »1. Bozjho 
nazalele. i7ßG. gr. ß. >;> Bogen. 

Die bereits oben erwähnte politische Gefchichte 
Ungarns des il. Seinjan, die fnwoht zur l'riv.it- 
lecture, aL> auch zum Schuhmtei lichte beßiomit 
ift. 

15. Das. b. dema. Eib'ia facra to gest, Bibli 
twata, aweb wfsecka swata Pisma, stareho y 
noweho Zakona, fe wfsj piluoslj opet prchled- 
nuia podle starych wydanj bratrszkych w nowe 
wvdana. Leta Pane »7Ö'>- Nakladen Cyf. kral. 
Pruw. Iinprefsora Frant. Aug. Patzko. 

Eine neue und die erbte slawifche Eibclaus- 
gabe, welclie die Slawen den H. lnstitoris, 
Seinjan und 1' auko zu danken haben. Die 
liier angebrachten Verbelle rungen und die ganze 
Uekononüe des Werkes bat "H. Semjan in der 
Vorrede befchi ieben. 

16. Das. b. de ms. Krestanske Modlilby a Pisne 

Kro pocestuc. Nabladen Siefaua Boboka, Sw. kral. 
anszkeho Mesta Sljawhicze Mefstana, d. i. Ge- 
bete und Lieder für Hfifende S. .:•>:. Der 
Sammler dicTcr andächtigen Gebete und Lieder 
aus Tranoscius Marhovioii und einigen Neueren, 
unter welchen die 11. Csenijanszky "und Szlraka 
die vomchniften lind, ift dem Erntender unbe- 
kannt. 

17. Ebcud. Nabozne Pjfnc, kterc w nemeckem 
Glzyku slo zil C. I. Geliert, m'kdy w Acadeiuii 
Lipske Ucsitel, pro gegich pak uziteesnost w 
»lawenesinu uwedl all njm nektere nowe pri. 
pogü Samuel Csernjanszky C. E. Batoroszke sl. 
Boajho Razatel. i^ß7. ß. 160 S. 

Es war in der That zu bedauern, dafs Gellerls 
Lieder fo lange keinen slawifchen Ueberfclzer 
fanden. H. Csemjanszky verdient unteren herz- 
lichen Dank für diefes Unternehmen. Wenn doch 
nur drefe Ueberfetzung mit den iiüthigen VerbeT- 
ferungeu in dem •böhmifchen Gefangnuche von 
1796 beybehalten worden wäre, fo wäre der Ge- 
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brauch der Gcllcrlifchcn Lieder unter den Slawen 
allgemeiner geworden. letzt kann weder diele 
Ueberfetzung, noch das Gefangbuch fo allgemein 
gebraucht werden. 

iß. Neu fohl b. Turnier. Poznamenarj nzi- 
teesneho Lckarstawj wubec pro Dobitek, Statak, 
auo tez Hyd, k tomu tez Dobitku, Siatku a Hy- 
du, potrebnehp Wypfauj, totiz geho Wlasnostj, 
Potrawj, a Opatrowaii). wnjlrnjck y Zewnjtrnjch 
Memory. i~b"7. ß. 3hI° 

Vielleicht, daTs slawifche Oekonnmen und Vieh- 
arzte diefes Werk der Sache wegen brauchen 
können : in Anfehuug des Ausdruckes fowohl, als 
des incorrecten Abdruckes fleht es unter aller 
Criiik. 

\tj. Szakoliza b. los. Ant. Skarniczl. S. 
A. Tvfsota, sprawa pro Lid obecuy we w»ech 
bydljcy. ktcrakby Zdrawj sweho chraniti a w 
nemocech sobe pomahati mel. k obecnemu do- 
brenm z francauzske reesi prelözcua skrze i. P. 
M. D. i-ßß. 

In der Vorrede zu diefer böhmifch- slawifchen 
Ueberfetzung des bekannten Tifsolischen avis 
au neuple gibt der 11. Ueber fetzer, loh. Procopius, 
M.D., Arzt zu Szakolcza. noch einige literarische 
Nachrichten \ on slawifchen und böhmifchen mc 
dicinifchen Werken. 

co. S Chemnitz b. Sulczer. Pisne nabozne 
w nowe zlozeue, pri poswecowauj noweho domu 
bozjho Ewangelikeho Grobskeho Uherszko - Slo- 
waufzkeho, na den S. Slepana krale L. P. i703« 
Zpiwaue. ß. 4. S. 

Zwey Lieder bey Einweihung des Bethaufes 
zu Schemnitz. 

21. Neufohl b. Turnier. Kratkea pochopitedl- 
ne Katecheticke w Nabozen*twj hreslauzkein 
Wynavcsowanj z nemekeho Ga/.yka w Slowen- 
esinu Kwedene. i7ßß. ß. 29 S. 

Eine slawifche Ueberfetzung der bekannten Un- 
terweifung zur Gluckfcligkeit nach der Lehre 
lefu. Uebcrfetzer ilt H. loh. Sztraka, evang. 
Prediger in Baka - lUnyA, welcher auch die Zolli- 
koferiTchen Andachtsubungen und Gebete zum Pri- 
vdtgebrauche für nachdenkende und gutgelinnte 
Curifteu in s Slawifche uberfetzt, bisher aber kei- 
nen Verleger dafur gefunden hat. 

(.Die 1 oiifcuuug folgt.) 

Thcologifch* practifche Monat sfc h ritt 
herausgegeben in Linz von einer Ge. 
l'ellfchaft. I. lahrganges 1. H. 90" S. 
II. II. S 97 — 194. III. H. S. »95 — 174. 
ß.Linz. lfloc. mit Feichtiugerif chen 
Schriften. 

Von diefer Zcitfchrift erfcheint mit jedem Mo- 
nate ein Heft von 5 — G Bogen; 4 Hefte geben 
einen Baud; der ganze Iabrgang kuftet 5 iL Kg. 
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I. H. S. r — 20. Was ift chriftliches Dog- 
.111 a? Chriftliches Dogma ift, was mittelbar oder 
unmittelbar ein Beftandtheil von der Lehre Iefu 
und (einer vom heiligen Geiftc geleiteten Apo- 
liel ift. S. Ci. Was ift chriftlicher Patrio- 
tismus? Nachftenliebe auf das Vaterland ange- 
wendet. S. 35. Was können und Tollen 
beelToraer bey dem gegenwärtigen Man- 
gel an Geiftl ichen dazu beytragen, um 
«I ein B e d ü r f n i f fe abzu hel/en? Gute Vor- 
l'chlUgc, wovdn uns die letzteren: Aufmunterung 
der Seelforger zur Thatigkeit vorzuglich gefallen 
hüben. Auch die jetzige üble Gewohnheit, Kin- 
der fo frühe in die lateiniTchen Schulen zu fchi- 
chen, dafs fie mit 13 — 14 lahreu in den foge- 
nannteu nhilofophifchen Curfus kommen, hatte 
als eine der Gelegenheitsurfachen angegeben wer- 
den können : warum alle Stande überfetzt find, 
und der geiftliche Stand an Mitgliedern Mangel 
hat. S. 52. Commentar über g. 31 — 34 des 
k. k. Eheuatents in Anfehung des Auf- 
gebots. Sehr gut und practifch. S. 67. Kurze 
Gefchichte der unter Kaifer Leopold I. 
von Spinola, Bifchof zu Nenftadt, ge- 
inachten Heu niontverfuches der Prote- 
ft an ten. Kine ziemlich unpartheyifche Darftei- 
lung der Privatgefchichte diefes bekannten Con- 
grene«. Die profane Gefchichte wird den un- 
glücklichen Erfolg deffelben indeüen befler erkla- 
ren, als die neuere Kirchengcfchichte. S. ß6. M e r k- 
würdige Stelle aus den Werken des hei- 
ligen Gregorius von Nyffa 



üb 1 



a s 



Wallfahrten reiner Cappadocier nach 
lerufalem. Ed. Col. Agr. 1617. S. 5=2. Ein 



Wort zu feiner Zeit. S. 95. \fe r k w ü r d i g c Anec- 
dote von 2 Brüdern: lohaun und Wilhelm 
Rainold, Bay le Nouv. d. 1. Republ. d. lettr luill. 
1685. II. H. S. 97. Predigt am Sonntage 
S e x a gc f i m a e, vom Kampfe de r Tugend, 
Luc. 8« *3* S. Ift eine erkennbare mo- 
rali fche Beziehung ein w e Ten t liches Er- 
fodernif» eines Dogma? Giebt es Do»- 
men, die keine haben?— la! fagt der H. V. 
S. 127. Begriff des Gebetes. S. 158- Wie 
foll der Seelforger feine Pfarrkinder, 
die eine verordnungswidrige Andacht 
verlangen, zu i h ver B er u higu n g b e 1 e b- 
ren? Gut; wir wünfehten aber, dafs H. V. »ms 
durch ein Bcyfpicl in foeratifcher Methode feine 
Grundfatze deutlich machen möchte. S. 158. 
lieber die Prüfung und Belehrung der 
Brautleute. Gut. S. 169. Ueber Verbef- 
fening der allgemeinen Volksgebete 
und Kirchenlieder. Wir fagen zu den 
Wünfchen des V. unlur herzliches: Amen! S. 132. 
Eine intereffante Stelle aus dem Com- 
monitorio Vincentii Lirinenfis U3 — 27. 
Cap. zur Beantwortung der in unferen 
Zeiten zur Sprache gekommenen Frage: 



Ift die Relicionlefu perfectibel, und in 
welchem Sinne? S. 158. Amtserfahrung 
eines Seelforgers in Betreff des Armen- 
inftituts. III. H. S. 195. Rechtfertigung 
des Bittgebets und der Erhörbarkeit 
deffelben. Erläuterung der bekannten Abhand- 
lung Mutfchelle's in (einem III. Tb. Hier wird das 
Bittgebet, wie es feyn foll, gerechtfertigt. S. r ~-i. 
Bemerkungen über den auf dem Lande 
üblichen Unterricht vor der öfter liehen 
Beichtzeit. Sehr feut. S. 237. Skizze der 
chriftlichen Glaubenslehren nach dem 
ächten (ächt) katholifchen Lehrbegriffe 
in ihrer Verbindung und moralischen 
Beziehung. Diefer Auffatz wird wohl durch 
einige Bände fortwahren. Wir wünfchen diefer 
Zeilfcbrift nicht nur Verbreitung und Fortdauer, 
wir wünfchen ihr Lefer, die daraus in eben dem 
Geilte handeln lernen möchten, in weichem es 
gefchrieben ift, und bitten die H. V. lieh mehr 
mit practifcher, als mit theoretifeber Theologie 
zu befchaftigen. 

Awifo alpopolo intornoa fommi van- 
taggideflavaccina. Scritto d a 1 D o t- 
tor Lore 11 zo llondolini, 11110 de nie- 
dici allaSanita. 4. T riesle 1301. de IIa 
Stamperia governiale. 1 Bogen. 

Diefe Gelegenheitsfchrift ift In einem fehr rei- 
nen und coriecten italienifchen Slyle gefchrieben. 
Ihre Ablicht ift, eine Erfindung anzuempfehlen 
und bekannt zu macheu. welche das Gluck ge- 
habt hat, den Beyfall des bey weitem pökten 
Theiles von Europa zu erhallen. Indem ich aber 
H. v . Uoiidulini dir diefes gut gemeinte , auf den 
Altar der leidenden Menfchheit dargebrachte Opfer 
hcizlicli danke, l'ey mir die Bemerkung erlaubt, 
(die ich fünft doch nirgends anzubringen wrifsle) 
dafs die Kuhpocken in D. lenuiis Vatti lau«! I.ingfr 
bekannt waieu, und dafs man fchon i~6tj in Han- 
nover ganz allgemein witzle, daTs die Kuhpockeu 
gegen Kinderpocken lirherten. Der Beweis da- 
für lieht in den allgemeinen U 11 1 e r h a 1 1 u 11- 

Sen, die zu Göttingen bey Vofenbufch 1^69. ge- 
ruckt worden lind, im 39ften Stucke den i^lttn 
May S. 395, wo man darüber in exten fo nachkfen 
und (ich überzeugen kann: daTs nichts N^ties un- 
ter der Sonne gefchieht, und dafs 11 11 lere fog* 1 - 
uannten neuen Erfindungen oft herzlich alt lind. 
Dem D. leuuer bleibt ewig die Ehre, die Kuh- 
pufteln zuerß eingepropft zu haben: mit dieler 
Ehre mülfen Geh aber feine Bewunderer begnü- 
gen und ihm das, was in feinem Valerlande längft 
bekannt war, nicht als neue Entdeckung zu- 
fchreibeu, nicht als euglifche Eriinilini« vergöt- 
tern; nämlich: dafs cui Patient, der die huh- 

I tocken übciftandcn hat, vor Kinderpocken lieber 
ey. 
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Ueber slawifche Literatur in Ungarn, 
ihre Schick Tale und Producte von 
»78° — 1 8°°- 

Fortfetsung. 

fi2. Ebend. Kochanj s Bohem w Bannjch Ho- 
dinach na Kazdy den w roku, od k. k. Slunna 
sepsawe, a skrze Oadrcge Plachy pri Cyrkwi S. 
jMartinszke w Turcy z nerackc Recsi k. wfseob- 



ecnemu Wzdelanj, podle nowe naprawene Edicy. 
prelo zewe. Dily uwa. 1790. gr, 8> 1. Tb. 624 S. 
II. Tb. 539 S. 



Die S. 396 angeführte von H. Klaniczay an- 
gefangene Ueberfetzung des Stnrmifchen Werke« 
ward hier von H. Plachy glucklich fortgefezt 
und vollendet. Die Ueberfetzung ift leicht, llief- 
fend, für Slawen leicht verftändlich , und doch 
für Böhmen brauchbar. 

03. Prag. Kozmluwanj Cyfare lozefa II. s 
Mategem I. Kozwinus recsenym, w Kralowtiztj 
mrtwych pri prjtomnosti nektcrych ginyck Uheraz- 
kych Kraln drzane. 8- 3= S. 

Diefe Schrift kam im lahre 1790 (auf einigen 
Exemplaren fteht durch einen DruckMiler fal Ich- 
lich 1789) unter dem angeblichen Dmckorte 
Prag, vermuthlich aber zu Neufohl in Ungarn 
heraus. Die Vcrfc auf dem Titel bezeichnen die 
Abficht des Verfatters, die Eindrucke, welche der 
Turkenkrieg und die durch denfelben nothwen- 
dig gewordenen Aullagen auf das gemeine Volk 
machten, zu vertilgen, das Volk zu belehren, 
und dem Kaifer und Konige lofeph II. ein Eh- 
rendenkmal unter den Slawen in Ungarn zu ftif- 
len. Zn diefem Ende zog er eine Parallele zwi- 
fchen lofeph und Matthias Corvinus, diefem 
jezt noch den Slawen unvergeßlichen Monarchen. 
Et zeigte die Achnlicbkeit zwifchen diefen bey- 
den grofsen Männern , deren Regierungen noch 
mehr Analoges hatten. Die Schreibart ift ein 
tiemeugfel von Bühmifehem und Slawifchem, 
und der Druck iueorrect. 

24. Neu fohl b. Turnier. Ewergete, to gelt, 
Dobrotiwa Pauj, ktera w swete lidem, welke 
Zwiyter £and. 180z. 



dobrodenj cinila, ale f'patne podekowanj za to 
nabyla. Dily dwa. W Banske Bystriczy, 1790. 
8- 50 S. d. i. Evergete, o<ler die wohlthätige 
Frau, die den Leuten auf der Welt viel Gutes 
erwiefen hat, und dafür mit Undank belohnet 
wurde. Ein bekannter, jezt neu aufgelegter Ko- 
rnau. 

25. Scbemnitz b. Sulczer. Kratke Nau- 
esenj o potrebue a spasitedlne Prjprawe k smrli. 
Z nemesiny prelozeuo. 1790. 8« 84 S. 

Eine Ueberfetzung der bekannten Ioßifchen 
Schrift von nöthiger und heilfamer Vorbereitung 
zum Tode. Der Verf. diefer .woblgcratheneii 
Ueberfetzung ift dem Eiufender unbekannt. Die 
Einnahme für die verkauften Exemplarien wurde 
der Kirchencafle der evangelifchen Gemeine in 
Schemuitz abgeführt. 

26. Presburg b. Pacsko. Nawka k fstesti 
a blahoslawenstwi , podle Krystoweho Ucsenj, 
swlafste pro fskolskau MIadez, od Daniele Bocz- 
ko, pri Cyrkwi Ewangelicke Sarwafske, sl. Boz. 
kazatele, sepüna. Djl prwnj, Cslanky wjre ob- 
sahugicy. Nakladem Wydawatebe 1790. 3. 85 S. 

Eine erweiterte und erläuterte Ueberfetzung 
der bekannten Unterweifung zur Glückfeligkcit 
nach der Lehre Iefu. 

27. Ohne Druck ort. Hystoria o Knezskera 
Panicztwj, od csafu Apofstolu as do nafscho 
weku. Wytifstena. 1790. 8- 97 S. 

Eine Gefclvichte des Pviefter- Caelibates, von 
den Apolleln bis auf unfere Zeiten, vermuthlich 
zu Neulob) gedruckt. 

23. Neu fohl b. Turnier. Ziwot bl. Pam 
Doktora Martina Lutbera z ueyhodnowerneyfsych 
Hyötoriku poznarnenany Zcla Paue 1791. gr. 8> 

Luthers Biographie für Slawen, von H. Andr. 
Plachy. 

cy. L ent fch au b. Podboranszky. Krestjan 
w Swobode bez Zastery zlosty gako sluzebnjk 
bozj w Ncdilj Ouasimodogeniii, ktera byla den 
wfdeobecuvho Prozpc'wnwani, w Swobode ut- 
wrzeuych Uherskych Evangeliku, Cyrkwi Evan- 
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gelicke Strbske za mustr predftawenv od Josefa 
Fornet, teze Cyrkwi sl. Boz. hazatele. 1791. 8. 
2+ S., d. i. der Chrilt in fetner Freiheit, die er 
nicht als Deckmantel der Bosheit inifsbraucht, 
fondern durch die er Gottes Diener wird : am 
Sonntage Quafimodogeniti, als dem Dankfefte 
der evangelifcheu Gemeinen wegen betätigter 
Religionsfreiheit, der Gemeine zu Csorba in 
Lystau von ihrem Prediger vorgetragen. 

50. Schemnitz. Pjsne Nabozne w Nedelj, 
l - P- Welickenocy, roku 1791. Od Cyrkwi Evan- 
eelickych VVelko-Hontanskych, nad swobodarni 
Nabozeustwj 60be nawracenjmi se radugicych, 0 
wdecsnau mysli zpjwane. 

Der Sonntag Quafimodogeniti des i79iften I.m- 
res wurde als Dankfeft für die auf dem Land- 
tage beitätigten Kirchenfreiheiten von evangeli- 
fchen Gemeinen in Ungarn gefeycrt. Bey diefer 
Gelegenheit kamen viele Predigten und Lieder 
heraus, wovon Einsender nur diele beyden aus- 
heben wollte, weil beyde fowohl des Ausdruckes, 
als des Abdruckes wegen unter die vorzügliche- 
ren gehören. Nr. 09 ift eine Predigt, Nr. 30 
enthalt zwey Hymnen zum Gebrauche aller Ge- 
meinen in Grofs-Hont. 

31. Presburg b. Sim. Pet. Weber. Slow- 
aruy aneb Konkordaucy Biblicka, 10 geft, Regi- 
fter na celau Bibli swatau etc. od Martina Laut- 
ack, ginaee Gajlik pri Cyrkwi Ewang. Frefs- 
porske Uhersk. a Slow. slo. Boa. Kazatele wy- 
dany. 1791. in 410. 936 S. 

Dicfe slawifcbe Concordanz ift freylich fowohl 
in Anfehung der Vollftändigkeit, als auch des 
Abdruckes, fehlerhaft und mangelhaft. Wenn 
der H. V. die oft, iu einer Concordanz aber all- 
zeit unfehicklich angebrachten Erläuterungen der 
« igenen Namen weggelafl'en hätte, fo wurde er 
hinlänglichen Raum fnr viele Artikel gewonnen 
haben, die er weggelaffen hau Diefer Mängel 
ungeachtet bleibt diefe» Werk den Slawen im- 
mer willkommen, und der H. V. hat liier feinen 
unermüdeten Fleifs und feine Gclehrfamkeit auf 
«iue lehr nützliche Art bewiefen. 

32. Szäkolcza b. Skarniczl. Paraetna 
celemu swetu Tragödia, anebozto werlTowne 
Wypfanj, Zalostiweho prwnjch Hodicfu Päd 11, 
kdczto se temer wfsecky materge, nadhazky a 
Pochybuosti gak Ucsenym tak Ncucsenyin se 
naskitawagicy prednalsegj, wyswetlugj a grunto- 
wne odprawugjs, s pripogenym Hafem krwe 
Abelowy, truchlywym seta Fatriarchy nad Abe- 
len! Kwilenjm, hrobu Abeloweho Epitaphium, 
a pronikagjcym Hafem krwe Krystowy, aepfana 
od eednobo Skalickeho ADamoYeHo SyNA. 179». 
8- 39 2 S. 

Der lange Titel zeigt den Innhalt diefer heili- 
gen Tragödie : den Fall Adams , den Bruder- 
mord Kam» und die daraus folgenden theologi- 
fcheu Epifoden. Die Verfe ünd fchöu: aber 



doch zu fchr mit lateinifchen Wörtern befpickr. 
Nach den grofsen ßuchltaben der lezten zwey 
Worte des Titels ift H. Auguftin Doleschal aus 
Szäkolcza, ehemals in Geib in Liptau, jezt in 
Neczpal in Thurocz evangeüfeher Prediger, Ver- 
fatfer diefes Trauerfpiels. 

35. Neu fohl b. Turnier. Obfnls potrebnreh 
Naucfenj a Prawidel, wedle Ktcrych se wcsely 
rozssatwe * s uzitkem opatrowati dagj. 1793. 8- 
111 S. lnnöegrilf der zu einer vernünftigen und 
nützlichen Uieuenzucht gehörigen Regeln. 

Der H. V. diefer Abhandlung, lob. Glofnis, ehe- 
maliger Prediger der evangeliFchen Gemeinde zu 
Koftax im Göinöcer Comitate, verlegte diefe Ab- 
handlung felbft, und an diefem Blcucuvaicr ward, 
das bekannte : Sic vos nou vobis mellificatis 
apes, Dank fey s dem Buchhandel, unter den 
.Slawen wörtlich wahr! Der Buchdrucker druckt© 
tur den Verfaller, als Verleger, 1000 Exemplare, 
lief« lieh datur 115 IL bezahlen, behielt aber zu- 
gleich einen Nebendruck, den er an die Buchbin- 
der wohlleiler verkaufte, als der Verfafier feine 
Exemplare verkaufen konnte, und auf diefe Weife 
inufsteH. Glofins nicht nur umlüuft gearbeitet ha- 
ben, fondern auch die Hälfte der Druckkofien 
bufaen. Das Werkchen felbft ift ein Auszug der 
bellen Werke über Bienenzucht, deren belle pra- 
ciifche Kegeln der H. V. durch feine eigenen viel- 
jährigen Erfahrungen corumentirte. 

34.. Da f. üslawowanj Paua ßoha za pro pue- 
Cenj neywyfsjho Kegenta, wylozene w Kazani na 
Pamatku korunowanj Fiantisska 11 za Lherskeho 
Krale w Nedelj XVI. p. S. Trogicy, drzanem skrze 
Iana Korlsek, slawne Evangeiicke Cyrkwi Hnns- 
stanzke sl. Boz. Kazatele. iZ'ji. 

Goitesvenlirungcu für da* Gcfchcnk eines höch- 
üeii Regenten in einer Predigt zum Andenken 
der bronungsfeyer Franz II. in Ungarn. Wir be- 
merken nur diele Predigt unter den vielen ande- 
ren, die bey diefer Gelegenheit unter den Slawen 
gehalten und gedruckt wurden. 

35. Pest b. Matthias T r a t t n e r. Sprawa 
o delanj Kieniu, aneb Ilospodarske Poucaeiij 
o tech neyzwlafbtneyssich bylinach potrawnjch 
gakozto Daleliny, Lucerny, a Esparsety. 3 neme- 
ckcho. 1793. y. 16 S. 

Eine Ueberfetzuug eine« teulfchen Auffatzes 
über den Bau der Futterkrauter und die Benü- 
tzung derfelben. Der ungenannte Ueberfetzer ift 
vermulhlich H.Georg Kibbay. 

3ö. Presburg b. Sim. P. Weber. Strom 
bez Korene a Cze pieze bez Hawy, to gelt, Ne- 
fstastny staw kraginy bez Krale a mesta bez; 
wrebuosti. Pri prilezitosti nyneglsj nefstastwe 
Francauzske rewolueye, na den slawneho Gmena, 
Geho Cysarske a Kralow. Gasnosti Frantifska II. 
w Cyrkwi Prefsp. Ewang. skrze Mich. Institoria 
Mofsoczy, predlozeny. Pro obeegnefsi pak wzde- 
lanj, pridawkem zaloatne smrü Ludwika XVI. 
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krale Francauzskeho na swetlo wydany. 8- *793^ 
54 S. 

Eine von H. Inftitoris am Namenstage S. M. 
Franz II. gehaltene Predigt gegen die fran/.uiilche 
Kevotution, mit einem Anhange, Ludwigs XVI. 
Tod betreibend. Vorne am Titel iß ein Freiheits- 
baum mit einer an der Wurzel deffelben ange- 
legten Axt, und der Auffchrift: Ein Baum, der 
nicht gute Fruchte bringt, wird umgehauen und 
in * Feuer geworfen. 

5". Pres bürg. Spolusebranj nekterych mra- 
wujch Wecy, obzwlafste k dobremu wychowawa- 
ii). Ditek »krze. S. D. i7y3. 8* 48 $. 

■Auswahl einiger moralifrhen, zur guten Er- 
ziehung der Kinder gehörigen Dinge v. Stephan 
Dcluk, der durch mehrere literarifche Arbeiten, 
und durch feine SchichUle merkwürdig gewor- 
den iß. 

58. Fresburg b. S. P. Weber. Hyßoria o 
Aiuericze, ukazugicy, Klcrak byla skrze Ktistofa 
Kohunbusa a geho Na»ledowniky wynalczena, 
gakowe cegj prirozene Polozenj a Staw, gakowi 
DbywateTe, a gak ci Kwropcsane sobe podm&nili. 
Sepfal L. B. E. S. B. R. \V. O. 1794. 8- S. 

Gefchichte von America, von der Entdeckung 
diefes VVeltlbe^les durch C. Columbo und dellen 
Nachfolger, von feinen Einwohnern und feinem 
phylifchen Zußandc und der Eroberung dcirel- 
beu durch Europaer. Diefes Werk iß da» erße 
hißorifch - geographifche Buch, welches die Sla- 
wen in Ungarn aufzuweifen haben. Verfall'er def- 
felben iß H. Ladislaus Bartolomaides,. evaugeli- 
fcher Prediger zu Ochtina. Der Abdruck iß, zu- 
mal was Interpunction und eigene Namen anbe- 
langt, äuüerß fehlerhaft. Eine Landchartc (ein 
Hulzltich) iß dem Buche angehängt. Wenn die 
übrigen Arbeiten, die den 11. V. jetzt befchafti- 
geu. ihm mehr Muffe laflen wei den, wird er eine 
zweyte vermehrte und verbefferte Autiage von 
die fem Werke veranftalten. 

(Die Foi-tfct/ung folgt.) 

Das Weitende, Erßlinge von Freyh. 
von Sonnenberg, tfter Theil. Wien 

Ego mira poemata pango könnte immer auf 
dem Titelblatte diefes Werkes als Motto ßehen, 
und kein Lefer würde den Verfallet einer eitlen 
Ruhmredigkeit befchuldigen. So fonderbar die 
Wahl des Stoßes iß, fo fonderbar iß auch die 
Ausführung. Das Ende der Welt mag feiner 
Dunkelheit und Unbeßimmtheit wegen ein trelf- 
liches Sujet für einen Propheten feyn ; aber der 
epifche Dichter foll der Einbildungskraft ein ihr 
leicht fafsliches Ganzes, denen Mannichfaltiges 
(ich in beßimmten Bildern dar (teilen läfst, vor- 
führen; er foll fuchen den Verßand zum Schwei« 
gen zu bereden, und diefes kann bey dem Wun- 
derbaren, welches die Seele des Epos iß, nicht 
wohl anders, als durch einen allgemein üblichen 



St. lulin*, 180t. ' {oG 

Glanben, der eine beßimmte Begebenheit, fo wie 
aiich gewifle höhere Wefen und ihre unbegreif- 
liche Wirklamkeit als wirklich und fo zu Tagen 
bekannt vorltellt, gefchehen. Der letzen Fodc- 
rnng kann der epifche Dichter bey diefer Fabel 
nicht Geniige leißen, und ob er die erße befrie- 
digen werde, hangt von feinem Genie ab, dem 
vielleicht fo manche» möglich iß, deffen Ausfuhr- 
barkeil Leute ohne diefe Gabe nicht ahnden. Hat 
er Übrigens Horazens : quid ferre reeufent, quid 
valeanl huraeri, nicht vorher wohl beherziget: 
fo wird ihn der Eifer, lücht hinter feinem Ge- 
genftaude zurückzubleiben, nothwendig bey dem 
Ausdrucke der Empfindungen und Leidcnfchaf- 
ten zum Schwulße und zur Wuth, fo wie bey 
den Gemählden und Schilderungen zu wilden 
Schwärm«, reyen und gigantifchen Verzerrungen 
verleiten. Mit dem vorliegenden Werke fcheint 
diefes der Fall zu feyn. Ueber die Anordnung 
und Rundung des Ganzen lafst fich noch kein 
beftimmtes Urtheil fällen. Nur der erße Theil 
des Gedichtes hat bereits das Licht der Welt er- 
blickt. Er enthält fechs Gefänge, deren Haupte 
momente wir hier kurz angeben. Im erften Ge- 
fan^e zeugen einige Todesengel und Engel der 
Erde gegen die Laßer der Menfchheit vor Gott, 
der ewige Richter entfeheidet das Schickfal der 
Erde, und Donatoa, der Engel des Weltgerichts, 
wird hernntergefandt, den Willen des Rachers zit 
vollziehen. Er kommt, nachdem er während der 
Reife auf einem Stebengellirne geruhet hatte, auf 
Sinai an. Im zweyten Gefang fitzt Donatoa auf 
Horeb, und fingt ein Feyerlied. Dann zerßört 
er durch Erdbeben einige verworfene Völker, und 
gebietet den Schutzgeißern der Erde nach dem 
Himmel zu entweichen, und die Todcsengel in 
Bewegung zu fetzen. Von jenen bleiben aber 
drey auf der Erde zurück, damit derSchönfie aus 
ihnen eine Zufammenkunft zwifchen einem un- 
fchuldigen Mädchen und Iüngling bewerkftel- 
ligen könne: eigentlich gefchieht es nur um 
des Dichters willen, defien Kunß fich doch da- 
bey nicht befonders ausnimmt. Weiter fchlägt 
Donatoa die Leztgeburt in Edom und Moab. 
Im Himmel dauert das Vorgericht über die Erde 
fort. Der dritte Gefang beginnt mit einer Unter- 
redung zwifchen Donatoa und den Todesengeln 
auf Tenerißa. Donatoa theilt feine Befehle ans, 
und dadurch erhalten zwey Todesengel Mufse, 
(ich wechfelswcife zu erzählen, wie Satan Gott 
den Herrn zum Kriege aufloderte, wie er fammt 
allen feinen Völkern von Donatoa auf Befehl des, 
Herrn fchrecl.lich gcfchlagen wurde, wie endlich' 
von der Sonne aus ein Todesengel alle Vögel 
zum Abend fchmaufe lud, wie die Vögel kamen, 
und fich an den Leibern der Erfchlagenen gut- 
lich thaten. Diefe Erzählung iß das non plus 
ultra in der Kunß, widerlich zu werden. Im An- 
fange des vierten Gelinge« wird der Stadt Rom 
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der nahe Untergang verkündet ; in der Mitte tritt 
ein verliebtes Paar auf, und am Ende deflelben 
ßeigt Michael zur Hölle hinab. Nun fangt der 
fünfte Gcfang an : da iß Michael fchon m der 
Hölle, und cntfeflelt den Satan ; diefer, fobald er 
lieh frei fühlt, ruft fogleich alle Teufel zufam- 
nien, marfchirt mit ihnen nach der Erde hinauf, 
und halt dort über Rom eine Rathsverfamm- 
lung, in der es centnerfchweren l'nlinn gibt. In 
dem feciiftcn Gcfange fleht das heilige Blut des 
ganzen Weltalters noch einmal um Rache; die 
Todesengel haben alle Hände voll Arbeit; der 
Morgenßern ftiirzt in das Weltmeer. In Hin ficht 
auf das Einzelne nur einige Worte. Homer und 
Arioß, zwey Dichter, die man mit Recht die Gött- 
lichen nennt, haben' ihre Gedichte reichlich mit 
Wunderbarem verfetten: aber alle darin vorkom- 
mende, mit übernatürlichen Kräften begable We- 
fen haben eine beßimmte bildliche Gehalt, deren 
Mußer die menfehliche iß, mit erhöhten Heitren 
nnd Fähigkeiten des Körpers fowohl, als des Gei- 
fies. Sollte diefes vielleicht nur bey dem GöJ- 
terfyßerae der Griechen, und der Zauberwelt des 
Mittelalters möglich feyn? Man fchlage feinen 
Taffo oder Milton auf. Auch hier find von dem 
Vater der Dinge bis zu dem Geringßen der En- 
gel alle Bewohner des Himmels in die fchunfte 
oder erhabenlle menfehliche Form gcgoJTtn. Mit 
den Teufeln verhalt es lieh nicht anders: ihre 
Riefengröfse iß der Möglichkeit einer bildlichen 
Vorßellung nicht entgegen. Im verlornen Para- 
diefe beten die Engel zu dem Unendlichen mit 

J'ener erhabenen Rührung, deren auch Meufchen 
ahig lind; und fo mufs es feyn: denn was lieh 
in keinem der finnlichen Welt analogen Bilde 
darßellen ISfst, fo wie ein Gefühl, mit dem keine 
Saite des menfehlichen Herzens im Einklänge zit- 
tert, das alfo die Sprache natürlich nicht auszu- 
brechen vermag, liegt aufser dem Kreife der 
Dichtkunß, und giebt mit Eigenfinne in den lei- 
ben hineingezogen, nur fchwärroerifche Verwor- 
renheit. Alan lefe nun folgende Schilderung Do- 
na loa s, des Fürßen der Todescngcl: 
Donatoa, fo runnt* ihn der Alluncndliche vormals. 
Als er «tu blutigen Weltgericluswettern den Furcht- 
baren auffctiui. 
Und aus DoiuierAarmeii und Urfeur, trat in des 

Himmel» 

Unermefslichen, fiand an des LebeutlLromes Geltad it«. 

Schreckend fland er, fein feurige« Angefleht war wie 

de» Vollmond'* • 

Furpnrglahe, die Flügel xwey FinftoruüTe des Ab- 
grunds. 

SchOn uud fürchterlich war die Todesnacht feines 

Gewandes 

Mit derEwigkeicMorgcnrothe lichtflanmieiid umfinmet. 

Oder die Schilderung der Iünglinge Edens: 
Jünglinge, gleich deu Lenzen der AuferAchung, aus 

fch On Rem 

Anibrafchaum von den flammenden Rsfenflxotnen 

des Aufgangs 



IcJer unRerbliclienSchön'Urbild, ronlehora gefchaffen. 
Schneeigen 6ilbergewallern in UchtgcAiruen des 

Himmels, 

Welche den SaitcnkUng mit den Sparcngefangeit, 

in eine 

Ewige Harmonie zum Dieyruslheilig vereinen. 
Glich ihr blühende» Aeihergebein etc. 

Wer da fagt, ich kann mir von diefen Engeln 
eine Vorßellung raachen, den erfueben wir hie- 
mit freundfehafuich feinen Verßand durch Uebung 
zn ßärken, und feine Phantatie in Ordnung zu. 
halten, damit ihm kein gröfseres Unheil wieder- 
fahre. Wenn es in die fem Gedichte recht erha-* 
ben zugeht, fo treten Sonnen und Monde aus ih- 
rem Geleife, tanzen wild durcheinander, und 
feufzen im Silberklange zu dem Allmächligen. 
Ströme jauchzen Hymnen, die Flügel der Engel 
tönen melodifches Harfengefäufel, felbß der leere 
Raum zittert und fingt : und diefs nennt der Dich- 
ter feyerlichen Ernßmit unbefingbarer Wehnrath 
verroifcht. Erzählt uns ein göttlicher Seher fo 
etwas, fo glauben wir ihm, denn er iß durch hö- 
here Weisheit erleuchtet, indeifen wir im Dunk- 
len fitzen: aber ein Dichter, deffen Verßand fo 
gut, als der unfrige, nur ein befchräukter inenfch- 
ucher Verßand iü, macht uns mit diefer Manier 
leicht glauben, er befilze nicht einmal diele ein- 
gefchrankte Nalurgabe. Wie viele hohlklingende 
Mellen anderer Art könnten wir noch anführen? 
z. B. der Anfang des fünlten Gefanges, wo der 
Dichter in lyrifcher Bcgeißerung die Hölle fo!» 
gendermaffen anfpricht — 

IIa du Sclirecklichße unter des Elends lammergebiirten» 
Holle, du flammende Quuleriu, Mutter der leiten 

Verzweiflung ! 
Weliegf b ährer in! Seufzerbewohiielei Tochter derSflndel 
Schweiler des Chaos I EriiJhierin alter und junger 

Gcwinfcl f 

TCimmeralternde! Zeiten würgciin ! Schreckengcfüllte I 
und fo weiter, denn die Länge diefer Anzeige 
wird ohnehin nur dadurch verzeihlich, dafs man 
felbß in Teut fchlaud fo etwas nicht alle 
Tage zu lefen bekommt. 

Williams A benthener, oder die Englän- 
der unter deu Wilden. Eine Robtnfo- 
nade aus dem neuentdeck 1 en Ameri- 
ka, ß. Leipzig 1801. Wien b. R. A. Hart- 
leben. 100 S. 45 kr. 

Eine Kobinfonade. nicht für kleine Kinder, fon-» 
dem für p-aUe Kinder, die flatt mit der Puppe und 
mit dem Kreifel zn Tpielen, ihre Zeit mit Romanen 
vertändeln. Ob diegrofsen Kinder aus dieferRobin- 
fonade eben foviel Temen, als die kleinen ans der 
ihrigen, diefe Frage fcheint der V. diefes Romanes 
eben fo wenig au lieh gethan zu haben, als an fein 
Publikum oder an feineu Recenfenten. Lesterer hat 
obnedtefs bey unferem romanenluliigen Publicum 
keine Stimme. Man kauft jeden neuen Roman, niüii 
Rest ihn, und mau vergifat ihn und feinen V. uud' 
leinen ReceuXeuleu. 
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ANNALLN 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR, 

4 

LH. Stück, Iuliui, 1801. 



UebeT slawifche Literatur in Ungarn, 
ihre Schickfale und Producte von 
1780 — 1300. 

Fortfatsung. 

39. Pest b. Landerer dem Jüngeren. 
Orthogranhia bohemo-alavica, perfpicuis ac maxi- 
me neceifarüs regulis a quodam magni nominis 
clim viro explicala, nunc vero in ufum Iuventu- 
tii fcholafticae omniumque linguae slavicae cul- 
torum diligenter reviEa et in lucem edita. - Altera 
Tice. 1795. 12. 24 S. 

Die erfte Ausgabe wurde ohne Anzeige dee 
Druckorte», Termuthtich aber zu Presburg, her- 
ausgegeben. Der vir magni nominis Toll Daniel 
Kr man fern, ans denen Feder die Reeein ge- 
floflen find, welche Matthiaa Belms, ein 
noch gröfsercT Gelehrter, zuerft edirte. Das 
Exemplar, nach welchem diefe zweyte Ausgabe 
abgedruckt wurde, theilte Einfender aus feiner 
Bibliothek dem H. Georg Ribbay mit, welcher 
den Druck beforgte. Mochten doch die Slawen, 
und befondera ihre Schulmeifter, endlich ein- 
mal nach folchen Spei Ten liiftern werden ! Sie 
konnten diefelben, wenn ße ihnen' zu trocken 
wären, mit dem höhnischen: Wyborne do- 
bry Zpuöob etc. würzen. 

40. Peftb. Matth. Trattnern. Katechyfmus 
fsdrawj pro obecny Lid a Skadskau MIadez. 
Z Uher*zkeho Gazyka na, slowensky prelozeny. 



iefnndheitscatechismus für das gemeine Volk 
und die Schuljugend. Aus dem Uuearifchen in 
das Släwifcbe nberfezt — von H. G. Ribbay, 
einem der erden slawifchen Literatoren in Un- 
garn, der zugleich auch den Abdruck beforgte. 
Das Büchelcheu ift bereits ziemlich in Schulen 
verbreitet. 

41. Eben iL Prawidla Moresnosti aneb Zdwo- 
rilosti gako y Opairnosti a Zacbowanj Zdrawnj, 
Mladezj a tem Kterj toho gefste potrebugj obeto- 
Wana. »7&J- 8* 



Regeln guter Sitten, des Wohlftandes und der 
Gafundhcitspflege, der lugend und Anderen, die 
Ge bedürfen, gewidmet. Auch diefe Schrift, die 
mit der vorigen einerley Verfafler hat, iß 
in vielen slawifchen Schulen zu fehen. 



4s. Presburg b. Weber, 
lawatedlna Pamatka \Veliheh< 



Wadecsna a wzde- 
_ Knjzete Kralowsz- 
kvho Alexandra Leopolda Palatinufa Uherskeho 
dne ifl. Mef. Cserwna 1795 nenadaiau smrtj pad- 
leho.Kterau s Kuchliwostj slawila Cyrkew Ev. Aug. 
Wiz. Szenicka, a ku Ktere ei probuzowal er?i 
Kazatel Jan Podhradszky. 8- 

Eine von den vielen Predigten, die auf den 
betrübten Todesfall Alexander Leopolds, Palati n?, 
von den evangelifchen Slawen in Ungarn ßnd ee- 



43. Neufohl b. StephanL Usitecsna Sebran j 
nekterycb spisu, gaka sau: Wytahy neb Konty, 
Kwitancye, Upfani, dluhu, Swedectwj, Wyfwedo- 
aenj Kontrakty, Kfsafty, Instancye tu t.d.wydaiie 
od Iozefa Wagnera, pri Hawnj Nacyonalske lnj- 
fsane Sskobe, sw. a Kr. Mesta Brezna prtvnjhp 
Ucfitele a Sprawcze. 8- »797- i83- S. 

Eine von den vermifchten Nationalfchulen, die 
unter dem verewigten Iofepb II. errichtet wur- 
den, war auch jene zu Brie», welche unter al- 
len vielleicht am längften fich erhielt. An diefer 
Schule Rand H. Iof. Wagner, ein fehr gefchick- 
ter, nur leider weniger, als er es verdient, be- 
kannter Mann, als eriter Profellbr. Er gab diefe 
Sammlung heraus um die Slawen ihre Conto, 
Quittungen, Contracte, Teftamente etc felbß 
febreiben zu lehren. 

44. Schemnics b. Sulcser. Agenda, to gest, 
Poradek praca czvrkewnich, Kazateln sl. Boz. w 
Czyrkwych Ev. Aug. Wyzn. fe pridrzcgjcycb, • 

Eripogeuymi potrebnymi forraularu, s csajtky z 
iturgie Wjdenszke na Rozkaz Czysarko Kralo» 
w«zky, Roku Pane 1788 od tameyf») Evaneelicke 
Konßstore wydane, z. castky z ginych obljbenycn 
Knich liturgickych spolufebranymi, z csastky v 
nowe «lozenüni. 1703. 4. aÖ8 S. 

5a 
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Ein evangelifches Rituale vom Hn Sup rinten- 
denten Hamaljar. 

4.5. Ofen b. Cath. Landerer. Kraticska 
Hystorye Grirozenj k pomoczy a k dobremu gak 
Ucsitelu, tak y Mladeze Sskolske Sepfana, ano y 
Krozfsirenj lepffj a k Bohu wedaucy Znamosii, 
tohoto aweta, wubec na swetlo wydana skrze 
Ladjslawa Bartolomäides, Ewangelickeho Kazatele 
Ochiinszkeho, a defyti geho wlastnj rukau na 
medi wyrytymi tabnlhami. Rokn 1798. 63 S. gT.8. 

Kurze Naturgefchichte, zum Betten der Schulju- 
gend und der Schullehrer, und zur Verbreitung 
einer belTeren zu Gott führenden Weltkenntnifa, 
geichrieben von L. Bartolomäides. 

Was hier von der Notwendigkeit einea Mhnlt- 
chen Buches gefegt wird, hat jetzt nur auf Sla- 
wen in Ungarn allein mehr Bezug, bey welchen 
ea an ähnlichen Büchern fehlt. 

46. Ebend. Ladislawa Bartolomeidefa Geo- 
grafTia, aneb Wypfanj Okrsalku Zemskeho, a 
6fe«ii roappami wlastnj rukau geho wyrycymi 
»7ö8- gr. us S. 

Eine Geographie zum Schul gebrauche von 
dem reiben Vertaner riach altem Style, weil ea 
der Cenfor alfo haben wollte. 

47> N e u To h 1. Zalostne Kazanj prl Pohrebu 
W. U. Pani Iuliany Gömöry, rozene Sturmann, 
drzane w Stjtujku dne 14. Cserwencze 1799 »kr* 
Fridricha Korony, Rackowazkeho sl.Boz. Kazat. 
a Bratrsztwj Gömörszkeho Seniora. 

Eine Leichenpredigt auf die Frau v. Gömöry, 
von H. Fr. Korony, mit einem Leichencarmen 
und einer Arie. 

48. Wacz, (Waitzen) b. Ant. Gottlieb. 
Dwa buchy a tri schuchy. Slowenszka komedya, 
k Zasmanj sc pro Pana y Sedlaka. 1800. 8- 
18 S. 

H. G. Falkovits, dem die slawifche Literatur 
fo viel zu danken hat, ver fliehte, ob er durch 
die fes Luftfpiel nicht einem anderen Werke die 
Bahn offnen könnte. Nur Schade, dafs diefea 
Stück fo viel Localintereffe hat. 

49. Ebend. O. Krisstofa Wilima Huffelanda 
Kumfat prodluzeni Ziwota lidskeho podle druhe- 
ho zmozeneho Wytifstenj, prelozil a na swug 
Nablad wydal Giri Palkovics. Djl Prwnj. 1800. 
8- i**8 S. Djl druhy. 141 S. 

Manche Slawen halten diefe Ueberfetzung von 
Hufelands Macrobiotik für verkünftelt und un- 
verbindlich. Vielleicht geht ea aber hier man- 
chem Tadlcr, wie Jenem, der den berühmten 
Schurzfleifch unveruändlich fand. O Slawen in 
Ungarn! Werth einß unter euch fo viele Schrift- 
fteller, als unter den Teutfehen und Ungarn, auf- 
getreten feyn werden; wenn ihr euch derfelben 
eben fo warm annehmen, ihre Producte eben 
fo begierig kaufen und lefen werdet: dann mö- 
gen auch Critiker und Tadler unter euch fich 
emporheben. Seyd erß Maccnaten, und dann 



Allein zu diefer kleinen Kunft fcheint unfer Her- 
Recen fenten. Eure Nation (lebt noch auf der 
Stufe, wo es heifst: nunquam bene, nunquam 
male! Ver rebeuchet eine Anfänger nicht, die 
fich »uerft für euch in diefea ungebahnte Feld 
wagten, durch Tadel. 

(Ein andermal noch «ine Fortfetiung.) 

Der entdeckte franzöfifche Vergröf- 
fe runesplan mit der gründlichen Be- 
fchreiD ung desuralten Auftrafifcben 
Reiches, etc. mit dem Motto: Con- 
CorDIa paCeM. 8- 1801. (Wien) 
»07 S. 

Diere Schrift hatte, wie wir aus dem nun 
durchrchnittenen Titelblatte fehen, auch den 
Titel: 

Falfche Anrpriiche derFranzofen auf Hoch- und 
Niederteutfchland diefs- und jenfeits des Rhei- 
nes, über die Schwei tz und vereinigten Nie» 
derlande; auch auf Böhmen, Mähren, Schie- 
ßen, Sachten, Brandenburg, Pommern, Nord- 
teutrchland (als ob leztere nicht fchora 
unter Niederteutfchland begriffen wären?) 
Preußen, Pohlen, Dännemark etc. welche 
Lander durch eine fchleunige kräftige Ge- 
genwehr gerettet werden muffen. In zwo 
Abtheilungen aus dem Francopolita. Mit 
einem Anhange. Oder Abhandlung von dem 
alten Königreiche Auftrafien. 8- *8o». M»* 
dem Motto: 
QmeritU Auftriadum fruAm eonveUeregeutemt 
Nuui (nntat! 1 1) , fod nunqtum concidit iIU domas. 
Wahrfcheinlich pafst auf diefes Product noch 
Lichtenbergs Bemerkung über daa Vordrucken 
der Bücher. Es ift nichts, als ein Auszug dea 
verkappten Hippophili Galeacii de Corne- 
liis Francopolitae Bericht von dem al- 
ten Königreiche Auftrafien, der 1682 bey/ 
Gelegenheit der fogenannten Reunionen Lud- 
wigs XIV. erfchienen war, und 1708 zu Regen e- 
burg bey loh. Zach. Seidel fammt s änderest 
Berichten von Lothringen und Germanien un- 
ter dem Titel Franco - Gbrmania neu aufge- 
legt wurde. Er wollte die Teutfehen durch die) 
Vorftellung heilfam erfchütteru, dafs, wenn man 
den Franzofen einmal ihre Anfprüche auf dia 
überrheinifchen Reichsländer einräumen würde, 
fie bald auch ganz Teutfchland als einen Theil 
des vormaligen Königreichs Auftrafien und mit 
der Zeit alles, was jemals einigermaffen zu Teutfch- 
land gehöret hat, ala eine Dependenz deffeiben. 
in Anfpruch nehmen würden. Der Gedanke, 
diefe Schrift zn einer Zeit, wo das linke Rhein- 
ufer noch nicht" aufgegeben war, wieder in Ura- 
lauf zu bringen, war nicht übel: nur hätte die» 
felbe, um Lefer zu bekommen, in einem gefal- 
ligeren Gewände erscheinen muffen. Sie hatte 
den feit iso Iahren fehr veränderten Umftä.iden 
und Verbaltaiffen beffer angepaffe t werden follen. 
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ausgeber oder Epitomator keine Fähigkeit ge- 
habt xu haben, Er Uefa den ehrlichen Francopo- 
lita in Teiner altteutfchen, etwas modernifirten 
Tracht und in leiner vollen, damals brauchbaren, 
jezt unnützen Rüftung auftreten. Sein ganzes 
Verdienft befteht darin, dafs er hie und da 
einige Worte änderte, und dabey bisweilen den 
Sinn verfehlte; dafs er in allen Stellen, worin der 
Verfafler in der I. Perfon von lieh felbft fprach, 
das Ich entweder weglieft oder umfebrieb; dafs 
er die pün etlichen Citationen und Beweisßellen 
wegßrich; data er die s Theile des Originals 
durch hinzugefezte befondere Auffchriften deut- 
licher von einander unterfchied, und in der II. 
Abtheilung die Abfchnitte von neuem zu- zählen 
anneng, da in der Urfchrift die Zahl fortlauft; 
dafs er den VII. — IX. und XVIII. XIX. Abfchnitt 
in einen zufamraenzog ; dafs er endlich den in 
jedem Abfchnitte der Urfchrift ohne Abfatz fort« 
Laufenden Text in Paragraphen theilte, und in die- 
Ten wieder mehrere entweder mit Zahlen, oder 
mit lateivafchen größeren oder kleineren Buch- 
fLiben, oder mit beyden zugleich bezeichnete 
Ab f ätze- machte, fo dafs jeder $ ein tabellari- 
sches Anfebeu gewinnt, obfehon oft gar kein 
Grund zu einer folchen Darfiellung vorhanden 
mfi. Uebrigens folgt unfer Epitomator feinem Au- 
tor auf der Ferfe von Satz zu Satz, ohne auch 
nur einen eigenen Gedanken (falls er ihn nicht 
xnifsverßaud) hinzuzufügen. Den Anhang macht 
das 55 te Stück der politifchen Gefprärhe im Rei- 
che der.Todten. ifloo. Auch diefer Auffatz über 
das Dictum : Sie laffen Pich nicht unter einen 
Hut bringen, hat die nämliche Tendenz, und ift 
eben fo fchon tabelhmfch dargeßellt. Hinc illae 
lacrymae : die doppelten Titel ! Doch wir muffen 
unferen Lefern noch ein Pröbchen der Palinge- 
uefirkunß unfers Todtenerweckers geben. 
Der ehrliche Francopolita. S. t. 
„Gleichwie keinem würde mirsdeutet werden, 
„der bey einreißender FeueTsnoth, gegen welche 
„er weder mit eigener Handanlegung, noch mit 
„Anordnen oder Gebiethen, fo auch feines Ambts 
„nicht wäre, Hülff zu leißen wüfte, wenigft an- 
„dere dahin aufzumuntern, zumaleu diejenige, 
„fo lieh der Gefahr noch weit entlegen Ichätzen, 
„mit Fürßellung ihres beforglichen eigenen, ob- 
„zwar etwan noch unvermeynten Untergangs, zu 
„der Gegenwehr anzufrifeben geßiffen wäre; all'o 
„hoffe ich, folle auch mir nicht zu verüblen feyn, 
„wann ich zu Rettung des nothleidenden und 
„auf die Schwelle feiner Ruin geführten Vater- 
landes die Feder ergveiffe. Mein Beruft' und 
„bis anher verbrauchter Lebenslauf wollen dem- 
selben meine fchuldige Ptlicht in beffere Wege 
*,zu erßaiten mir nicht gönnen. Indeffen aber 
%hat lieh gleichwol ein grundverderbliches Feuer 
%aus Wellen, leyder! unlängft gegen unferTeutfch- 
,Und erhoben, deffen mau eine Zeit hero nicht 



5$. Iuliu». idos: A14 

fondern die Ueberfchwemmung Aegyptens an, 
„fo unwiffend, als unbeforgt gelebt. Dietes fchlagt 
„nun allbereit über unfern Häuptern zufammen, 
„und ergreiffet auch die Zinnen unferer höchflen 
„Gebäue. Solchem Unheyl furzubrechen, wollte 
„man fich neulich bereden, ob würden die ent- 
„zwifchen gebrachten Friedensbedinge das er- 
„kleckliche Mittel beygefchaffet haben. Deren 
„widerfinnige Verdrehungen aber, und die mif- 
„hin erfolgte Mifsvergniigungen und Trennun- 
„gen der Gemüther, legen in leidigem Erfolge zu 
„Tag, wie wenig fich ein folches Feuer durch 
„blöde Wonfprechungen beßricken laße. Sogar 
„feheinet das darüber verbrauchte Papier denen 
„Flammen nur mehrere Nahrung gegeben zu ha- 
„ben. Anjetzo, da das Uebel etc." 

Unfer Autor. 

Einleitung. 

i. A. Ein gjundverderblicbes Gewitter hat fich 
leider gegen Teutschland erhoben, welches Geh 
nun u her deüen Häupter verbreitet, und die höch- 
ßen Spitzen der anlehnlichften Gebäude zufam- 
men fchlagt. 

Diefem Unheile vorzubauen, wollte man Geh 
bereden, dafs die entzwifchen gebrachte Frie- 
densbedingniffe die beßea Mittel hierzu beyge- 
fchaffet haben, deren widerGnnige Verdrehungen 
aber und das daraus erfolgte MiTsvergnügen und 
die Trennungen der Gemüther legen in traurigen 
Folgen an das klare Sonnenlicht, wie wenig Geh ein 
folches Feuer durch blofses Wortfprechen dämpfen 
lalle. Das dabey verbrauchte Papier fcheint den 
Flammen nur mehr Nahrung gegeben zu haben. 

B. s. Izt, da das Uebel etc. 

Und fo geht es das ganze Werk Satz für Satz 
durch. 

Ueber die alten Thierkreifc in Aegyp- 
ten. An einige junge Adeliche von 
Franz Güfsmanu. 8« Wien ißot. 
b. Wappler u. Beck. 115 S. mit einem 
Kupfer. 1 fl. 
H. F. Güfsmann, Exjefuit und Profeflbr der 
PbyGk an der k. k. thereGanifchen Ritteracade- 
mie, deffen heiliger Eifer für das mofaifche Al- 
ter der Erde febon aus feinen Beyträgen zur 
Beßimmung des Alters unferer Erde, 
Wien 1782 — 83- 3 1*. ft- bekannt ift, beweLfet 
hier feinen Schülern: dafs die zu Dendarah 
und Henne entdeckten Thierkreifc (S. Zachs 
monatliche Correfpou denz zur Beför- 
derung der Erd- und ,H immclskunde, 
November 1800. S. ^95 — 495.) das Aller 
der Erde um kein fahr weiter zurückrücken kön- 
nen, als die biblifchen Urkunden daffelbe beftim- 
men. Seine Beweife für diele Behauptung find 
folgende: 1. Die in dem Thierkreife zu Denda- 
rah über dem Sternbilde des Löwen ausgeßreck- 
ten Hände zeigen nicht die Sommerfonnenwende, 
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wahrend die Sonne im StembiMe des Löwen fich 
befindet, fo wie die im Thierkreife zu Henne 
vorgebliche Sommcrfnnnenwende in der Jungfrau 
die Abnahme de» Nils anzeigt. Plinius hift. 
ii at. i. 5. Die ausgeftreckten Hände find die Hie- 
roglyphe des Gebetes um hohe Fluth. Der 
Thierkreis zu Dendarah kann alfo noch nicht 
3000 Iahre alt feyn, da die Ueberfcbwemmung 
fich nicht früher, als 40 Tage nach der Sommer- 
ronnenwende ereignet. Das älteße Sommerfeld*- 
tium bleibt demnach noch immer im Krebfe. 
s. Die fothifchc oder cynifche Periode dient als 
Belege diefer Behauptung, und auch lefaiah C. IX. 
11. 65. 66. und Virgil: ultima Cumaei etc. 
3. Unterägypten, in welchem Dendarah liegt, 
ift nicht nur nicht feit 15000 lahren, fondern 
kaum Teil 4000 Iahren bevölkert. Zu den Zeiten 
des Plinius durfte das Waffer nur 55 Klafter ftei- 
gen, um Aegypten nicht hungern zu laffen, jezt 
niufs es 8 Klafter erreicht haben, wenn es Aegyp- 
ten wäffern foll. Dendarah war alfo damals n\ Kl. 
niedriger, als heute, und die Thierkreife können 
lieh dafelbft nicht erhalten haben. 4. Beweifen 
die heiligen Bücher Mofeha und die politifche 
Gefchichte diefes Landes die lugend Aegyptens. 
5* lft kein anderes Volk, weder Inder, noch Gelte, 
älter als Aftronom. Die Iahre diefer Völker find 
keine Sonnenjahre, und ihre grofsen Cykeln find 
nur zurückgerechnet. Vedam, Puranam, Scha- 
lter find Ueberfetzungen aus der griechifchen My- 
thologie und der heiligen Schrift. Die Inder 
lernten erft durch die Araber Aftronomie ken- 
nen. 6. Haben wir keine einzige Urkunde über 
Noah hinaus, und alles beweifet Verbreitung der 
Völker und der KünQe und Wiffenfchaften durch 
die 8 Geretteten aus der Fluth. — Wir «eilten 
hier diefe Beweife ohne allen Commentnr auf: 
jeder Altertbumsforfchcr wird fich denfelben felbft 
auf eine angenehme Art zu verfebaffen wiflens 
und für Leier, die weder Kenner noch Liebhaber 
ähnlicher Unterfuchungen find, wäre er ohnediefs 
überflüffig. So. fehr wir übrigens mit dem ehr- 
würdigen H. V. überzeugt find, dafs weder diefe 
Thierkreife, noch irgend andere hieroglypbifche 
Monumente, die immer einer vieldeutigen Aus- 
legung fähig bleiben, ein höheres oder jüngeres 
Alter der Erde beweifen können, fo febr fürch- 
ten wir, dafs die Dogmatik des H. V. dem Geifie 
der jungen Leute, an welche diefe Schrift gerich- 
tet ift,. eine unglückliche Kichtung, vielleicht ge- 
rade die entgegengefezte, die der H. V. beab- 
fiebtigte, geben dürfte. Sprachunrichtigkeiten, 
wie Anhegerungu. d. gl. und Nachläftigkeiten 
im Style verzeiht der Leier einem Greife gerne; 
wenn ein Greis aber, dem Befcheidenheit «nd 
Milde fo fchön läfst, indem er zu der lugend 
fpricht, fich fo bittere Vorwürfe gegen die Schat- 
ten berühmter Männer, gegen Button, Baitlr. de 
Pauw erlaubt, wie S. 113., wo es unter audern 



heifst*: „Ich rede nichts von jenen unverfcliSm- 
ten Erdichlungen, zum Beyfpiele in der chine- 
fifchen Zeitrechnung; da man lieh auch noch 
auf das Zeugnifs ehrwürdiger Mann«-, die doch 
gerade das \Viderfpicl fagten, zu berufen die 
Dreiftigkeit hatte. Ich fage nichts von kahlen, 
unverdauten Schlüfien und fchamlofen Behaup- 
tungen, von unerträglichen Macbtfprüchen, zum 
BeyTpiele eines de Pauw, die wider alle Er- 
fahrung, wider alle Zeugniffe, wider alle Gefetze 
der Crttik, der Vernunftlehre dritten. Ich fage 
nichts von einem lächerlichen Weltfyfteme eines 
Button, welches Gebäude, anftatt der bindenden 
phyfifchen Gefetze, nur das gräfliche Anfehen uud 
das Paradoxe zum Mörtel hatte, und mit feinem 
Architekte nun in der Schutt zur Verachtung 
Hegt" u. f. f. wenn man einen ehrwürdigen Al- 
ten fo aburtheilen hört: fo wird man unwill- 
kührlich mit Widerwillen erfüllt. 
1. E m i n e n t i f f i ra o Domino Domino 
Chriltopboro S. 11. E. Presbytero Car- 
dinali, ArchieuiscopoViennenfi, S. R. 
I. Principi e Comitibus ä Migazzi de 
Wall et Sonnenthurn, dam annun 
aetatis 88 die so Menf. Oct. die vevo 
10 ejusdem Episcopatus et Archi- 
episcopatus 50 ingrederetur ac 25 
E. M. qua Iubilaeus Archi(-) et 
Episcopus ad aram procederet. A. I. 
TJ. MDGGCI. 4. Viennae literis 
Schm idtianis, C. R. Aul. Typog. 5 Bog. 
s. C antäte, abgefungen am Vorabende 
des Namens -Feftes des verehrung*- 
würdigen Lehrers, loh. Ad. Schmidt. 
4. Wien 1Q01. Bogen. 
Aus N. 1. wollen wir den Schülern der lateini- 
fchen Profodie einige Verslein zum Bellen geben: 
llle «go, qui anur anuiun, cano mute quoque 
Chrifiopnori auiioa. 

y#p«iit, hac prodit nive» fub im» g ine Cu»toi. 

Diccre quiique cnpit, fed tox a^haefii in ore. 

Organa fub* loiieiu, rotoiuuitia tympaoa, chordat 

I'istula dnlee canat — 
Wir können aber chordae fistula nicht zufam- 
menreimen. Der H.V., der fich Nobilis Georgius 
Nein es unterfchreibt, Kann aber mehr zufam« 
menreimen, denn er macht den Erzbifchof von 
Wien durch eine fonderbare Licenüa poetica zum 
Sohne heidnifcher Götter: 

d« Stirpe Deonun 

Christophorum efte puto. 
Werin N. 2. mehr zu beklagen ift, der Dichter, oder 
derBefungene, ift fchwer zu lagen. DerChor weint; 
die Arie weint; das Kecttativ weint; das Terzett 
weint. Nur der Finalchor ift Kiemlich trocken: 

Seine» (iciUe» ¥ I a m tue 
Wehl durch Kaum uud Zeit (,) 
Und des Weifen Nähme 
Iii Uulicrblichkeit. 
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LIII. Stück, Iulius, 180s. 



Reife durch Teutfchland, Dänemark, 
Schweden, Norwegen und einen 
Theil von Italien, in den Iahren 
»797t <798< x799* Hl* Th. mit einem 
Titelkupfer, 8* Leipzig, 1801. bey 
G. I. Göfchen. 566 S. IV. Th. 605 S. 
mit 3 Kupfern. 

Nach dem Plane unteres Icßitntes mäßen wir 
unterem vaterländifchen Publicum auch auslan- 
difche Werke, welche über unfer Vaterland ge- 
fchrieben werden, anzeigen. So wie der Fremde 
manches in unferem Vatcrlande richtiger feben 
und beurtheilen wird, als der Eingeborne, fo 
wird auch umgekehrt diefer jenen lehr oft zu- 
recht weifen können. Wir wollen H. Küttner 
hey feinem Eintritte in Böhmen zu Nachod 
(S. 115) empfangen, und ihn auf feiner Keife 
durch unfer Vaterland bis an die Gränze densel- 
ben (Th. IV. S. 377) begleiten. H. Küttners Ver- 
dienfte um Länder- und Völkerkunde find be- 
kannt, und wir find keineswegs parlbeyifch ge- 
gen unfer Vaterland, wenn wir feinen Nachrich- 
ten über daffelbe den Vorzug vor vielen anderen 
einräumen, denen man Eile, Unvollßämligkeit, 
Mangel an Kenntniflen, und fehr oft böfen Wil- 
len oder üble Laune beym erften Durchblicke 
außebt. Wenn wir dem Manne, der Tokkwv oxv- 
•ov litv x^tx xxi voov iyvai, ein feineres Com- 

Eent machen wollten, als es der Genius nn- 
Vaterlandes erlaubt: fo würden wir faeen, 
er habe uns mit jener Urbanität und Nachficht 
behandelt, die nur einem Reifenden von feiner 
Erfahrung und feinen Kenntniflen eigen iß. Wenn 
wir uns daher die Freiheit nehmen, feine Bemer- 
kungen hie und da zu berichtigen (diefelben er- 
gänzen wollen, würde Unverfchamtheit feyn.hiefse 
den Geflchtspunct verrücken, aus welchem man 
das Werk beurtheilen mufs) : fo gefebieht es nicht 
um zu tadeln, fondern blos um einen kleinen 
Beweis zu geben, wie vorßehtig man beym Ver- 
brauche von Reifenachrichten feyn mufs, wenn 
felbß ein Reifender, der die Kuuft »r. 
Zweytor Sand. »8©** 



Reifen zu fchreiben fo ganz inne hat, wie H. Kütt- 
ner, noch manche Berichtigungen (von Deiiderateirr 
kann nicht die Rede feyn) feinem Recen feilten 
aufdringt. H. K. Tagt bey Gelegenheit der Be» 
fehreibung der Prager Sternwarte: „Es fiel mir 
auf, fo wenig Inßrumente von Bedeutung zu fe- 
hen, und da erfuhr ich, dafs die Regierung 
gar nichts dafür thut — und dafs der 
Profeffor jährlich 350 fl. Befoldung 
hat." Wieviel n ufere Regierung für Aßronomie 
thut, beweifet die prächtig eingerichtete Stern- 
warte an der k. k. Burg, die nichts, als das Lo- 
cale gegen fich hat. Wenn ein ProfelTor zu fo» 
dern weifs (was nicht bey jedem Profeffor der 
Fall iß) : fo erhält er nicht Jblos von der Regierung, 
fondern vom Hofe gewifs alles, was er für leine 
Wiffenfchaft bedarf. Sind die Unterßützungen, 
die H. v. Iacquin, H. D. und P. Holl bey ihren 
Pracht werken und Garten unmittelbar vom Hofe 
erhielten, find die Zulchüfle für die ößeutlichen 
Bibliotheken nicht die fprechendßen Beweife für 
die Freigebigkeit des Hofes? Hat man lnßru- 
tnente für die Prager Sternwarte gefoderl? Und 
von wem ? Das hätte H. K. bemerken follen. 
Die Urfacbe, warum Aftronomie in Oefterreicbt 
fo weit hinter jener in Preufsen, Sachfen, Eng- 
land zurückfteht, wird in einigen Iahren offenbar 
werden, und die Regierung und den Hof gegen* 
H. K. rech 1 fertigen. 350 fl; ift Honorar des Äd- 
juneten, nicht des Profeflors. S. 145. „ Die Wem» 
lefe ift keine Zeit der Freude und des froher» 
Gennffes." Ieder Dorfknabe, jedes Mädchen, 
jeder Leyermann und Dudelfackpfeifer in den 
Dörfern, wo Weinbau in der Gegend ift, wird 
mit Ree. das Gegentheil bezeugen Können. Wie 
könnte der joviale Oefterreicber ohne zu genief- 
fen keltern l S. i^A. „Die Hülfen und Kämme* 
aus denen in Frankreich ein vortreilicher Brannt- 
wein gemacht wird; werfen ßc geradezu weg, 
fo dafs tie an manchen Orten nicht einmal den 
Vortheil eines Dungers daraus ziehen. 44 Hat H.K. 
unfern Träber- oderGläger- (Lager) Branntwein 
- gckoßei? Hat er nicht Vieh - 
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mit den Oranntweinträbern? — Der H. V. mufs 
bey fehr trübem Wetter einmal von Linz nach 
Wien gefahren feyn, wenn er den Oetrcher- und 
Schnubcrg, 1000 Toifcn hohe Berge, und die Al- 
penkette zwifchen Oefterreich und Steyermark, 
dort nicht deutlich (ah , und fchreiben kann : 
„auf diefer ganzen Strafse find nur Berge von 
einer fehr untergeordneten Gröfse zu fehen. " 
S. 158 erwähnt der H. V. noch des Mechelnlchen 
Catalogea der Bildergallerie , da H. Gallenein- 
fpector Rofa damala fchon (1798) die Gemählde 
anders reihte und numerirle, und den Mecheln- 
lchen Catalog durch einen eigenen neuen, aber 
keineswegs heueren, verdrängte. S. 182. »Die 
Univerfitatsbibliothek wird weniger belücht, als 
die kaiferlicbe.— " Gerade umgekehrt: denn dort 
findet man mitunter mehr Neues, als hier, und 
manches, was dort nicht ift. Auch ift ihre Lage 
fchon für Studirende bequemer. Der phyfilche 
Hörfaal S. 180 Aeht nicht unter P. Iacquin dem 
Iüng. , fondern der chemifche; jener ift unter der 
Aufficht des H. P. Ambfchell. S. 195. hätte 
doch der Druckerey des Taubftummeninßiiutcs 
erwähnet werden follen, wobey Taubftumme fehr 
fchicklich verwendet werden. S. 231 bey Gele- 
genheit der billigen. Klagen, dafs die fchönen Ge- 
genden Oefierreichs theils gar nicht, theils fehr 
mittelmüffig abgebildet find, Toll Buda und Halle 
in Tyrol wohl Ofen und Hall heilen. S. 267. 
giebt der H. V. die Mortalität des Gebärhaufes 
wie 1: 19 an. Er wählte dabey unglücklicher- 
weife das Iahr 1795, wo eine fürchterliche Epi- 
demie dafelbß wüthete. 1799 ßarben von noo 
mir 3, und im Durchfchnitte ift die Mortalität, 
Dank fey's nuferm Boer, nach einem Calcul von 
15 Iahren wie 1: 58. Es ift falfch, dafs, wie 
S. 285 g«^ 1 wird, „verbotene Bücher ihren Weg 
in Leihbibliotheken finden:" jeder Auciionsca- 
talog mufs fogar von der Cenfur revidirt wer- 
den. S. 158 nel dem H. V. die Zahl der Krau« 
ken in der k. k. therefianifchen llitteracadetnie 
auf, und er tadelt, dafs fo viele bey einander find. 
Auch hier kam er während einer Epidemie. Der 
ficherße Beweis für die Gefundheitspilege der 
Zöglinge iß wohl der, dafs von 1797 bis länner 
1Q03 bey einer jährlichen Zahl von 200 Zöglin- 
gen nur 4 ßarben. Wir mülfen fehr bedauern, 
dafs H. K. in GerelUcbaft feiner Gefährten nur 
die höheren Clauen der Bewohner Wiens kennen 
lernte, nur diefe fchildert, und daher die unter- 
ße ClaHe als Carricatur mahlt. Pöbel ift Pöbel, 
an der Seine und Themfe, wie am Ifter. Alle 
fchönen Gegenden um WienhatH. K. nicht kennen 
gelernt, folglich auch nicht befchreiben können. 
Aus dem Ciftercienfer Stifte heil. Kreuz macht er 
ein Benedictincr Kloftcr, und die dortige Biblio- 
thek, die doch reich an Ms. ift, erklärt er gera- 
dezu aller Aufmerksamkeit unwertb. Ueberhaupt 
hat H. Küttner weniger, als feine Vorgänger auf 



literarifche Anftalten Rückficht genommen. So 
fehr wir feinem erften Theile unfern Beyfall 
fchenken müden, fo wenig befriedigt uns fein zwey- 
ter. Er liefert uns und dem ausländifchen Publi- 
cum, die Meüungen des 'l'heaters von Pola ab- 
gerechnet, nicht nur nichts Neues, erzählt we- 
nig oder eigentlich gar nichts luterefiantes von 
feinem Durchfluge durch Inneröfterreich und Ober- 
italien, der doch 10 Wochen dauerte: er unter- 
hält feine Lefer fogar mit auffallenden Unrichtig- 
keiten, die nur die Eile der Poßillons entschul- 
digen kann. Naturgefchichte, Technologie, Oeco- 
noraie geht nicht nur leer aus, foudern erhält 
durch H. Küttners Bemerkungen manchen fal- 
fchen Beytrag. So macht er unfern Schneeberg 
zu einem Theile des Hohenbergs, der gar 
nicht in Oefterreich exiflirt — fem Po (Ii Hon u&t 
ihm: es wäre ein hoher Berg, und daraus ward 
Hohenberg. Neumarkt in Kraiu und Tyrol macht 
er zu Städten: es lind Märkte. In Laybach 
macht er das Zuchthaus, wo die Soldaten tagen, 
zu einem Kloßer, und das Icfuitenkloßer, dai 
»773 ga»z abbrannte, verwechfett er mit dem 
Gyninaliuni. S. 117 fezt er den Herzog von Man- 
tua nach Hamburg, als ob er nicht wüfste, daf» 
der Kaifer Herzog von Mantua war. Von den 
auf dem Felde in Krain aufgerichteten Harfen, 
unter welche man das Getraide bringt, damit 
man alfogleich umackern und Heidekorn (Polygon. 
Fagopyrum) bauen kann, fchliefst er: es müITe 
in diefen Ländern viel regnen! Wir könnten 
einen Band füllen, wenn wir, nicht Ergänzungen 
(obfehon es unbegreiflich iß, wie einem Küttner 
fo vieles Wichtige entgehen konnte), fondem 
blofs Berichtigungen fchreiben wollten. Doch 
dier$ iß die Sache eines Nachfolgers, nicht eines 
Recenfenten. 

Simqn Zellers, k.k. Leibchirurgen und 
erften Geburtsarztes im k. k. Gebär- 
haufe in Wien, Lehrbuch der Ge- 
burtskunde fammteinem Anhange, in 
Betreff der den Wöchnerinnen vor- 
züglich gefährlich werdenden Krank- 
heiten, nebß einer kurzgefa fsten ta- 
bellarifchen Ueberficht der vom lez- 
ten Auguß 1787 bis Ende »floo fich 
im Gebärhaufe unter feiner Behand- 
lung ereigneten natürlichen, wider- 
natürlichen, gefährlichen und künft- 
lichen Geburtsfälle u. f. w. mit cKu- 
pfertafeln. (In Folio) ate, ganz >eu- 
bearbeitete Auflage. 8« Wien, i$o2, 
bey I. G. Binz (unferem Exemplare 
lagnoch ein Titel, bedruck t mit 1803, 
bey!) c Bogen Vorrede, 336 S. Text. 
» ft. 30 kr. 

Bey der Menge der Compendien über Ge- 
burtshülfe ßeigt die Zahl der Foderungen an 
die VcrfaXTcr derfelben in gleichem Verhäknifie, 
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als jene wächft. Der H. V. hat fein Werk zu- 
nächß für Hebammen und Chirurgen befümiut: 
er liefert aber ein mehr für gebildete Geburts- 
helfer, als für jene Cialle des heilenden Publicums 
intereifantes und brauchbares Werk. Indem 
wir die Verdienße des Hn. Vs. anerkennen, muf- 
fen wir doch geliehen, da Ts wir bereits beffere 
und zweckmäfligere Handbücher der Geburtsbülfe 
für Hebammen und Landwundärzle befitzen. 
W ir wollen daher diefes Werk, night in Hinücht 
auf feine nach II e Befiimmung (wo wir manche 
Anmerkung zn machen hätten), fondern blos als 
gclmrtshülujcbcs Compendium überhaupt beur- 
theilen, und nur das ausheben, was uns befon- 
ders aufiiel. Waa mag der H. V, fich unter dem 
Ausdrucke denken : „die Gebarmtitter verhält lieh 
während der Schwan gerfchaft blos leidend " ? — 
Wie kann er S. 33 fagen : ,, das Kind könne nach 
abgeflogenem Walfer keine andere willkührliche 
Lage mehr nehmen," da doch Fälle bekannt lind 
(dergleichen auchKeCenfent fclbft beobachtete), dafs 
Handgeburten natürliche Geburten wurden? Wo- 
her weifs H. V. fo gewifs, als er S. 35 üch aus- 
druckt : wie die ächte Empfängnifs gefebähe? 
Wie konnte H. Z. nach Haller und Sömnie- 
r ine über die Entwicklung des Empryo (Embryo) 
das Tchreibcn, was er von S. 56 — 3y gefchrieben 
haL? Der Grund, den H. Z. S. 50 gegen die 
Hypothefe von der Ernährung des Kindes durch 
das Fruchtwallcr anfuhrt: dafs es nämlich nicht 
fchlucken könne, ift unftatthaft. Es ift nicht nö- 
thig, dafs es fchlinge; fo darf auch die Harn- 
hlafe nicht den Harn fchlingen, den fie enthält. 
Obfchon der H. V. mit vollem Rechte gegen das 
Walfer fprengen und die dazu projectirten Werk- 
zeuge eifert, fo ift doch dieS. 00 — 61 aufgeßellte 
Semiotik zur Indication des Waflerfprengens zu 
vag und fclbft hie und da wider (prechend und 
gefährlich. S. 84 empfiehlt der H. V. zu unbe- 
dingt das Ziehen an der Nabelfchnur, als dafs 
man nicht fürchten müfsle, voreilige Hebammen 
könnten diefen Rath mi fsbrauchen. Dafs die 
Gebarmutter bey einer noch lebenden Wöch- 
nerin faulen könne, wird Niemand läugnen: 
dafs aber, wie H. V. S. 144 Tagt, der ganze Kör- 
per derfclben „von Fäulnifs angelleckt feye," 
wird Niemand glauben. S. 175 heifst es: „Die 
nächfte Urfache der FrahTen oder Zuckungen ift 
eine ungleich vermehrte Abfondcrung und ein 
ungleicher Einilufs des Ncrveufafts in die bewe- 
genden Theile, oder eine auf eine kurze Zeit 
gänzliche Hemmung deflelben in die Gnnlichen 
Werkzeuge." Der Rath, S.2t8- nicht füllende Müt- 
ter gleich am fiten Tage nach der Entbindung 
zu purgiren, und durch 4 — 6 Tage hindurch 
täglich 5 — 6 Stühle zu erzwingen, damit die 
AI ilch nach den Därmen geleitet werde, ift wohl 
zu allgemein, und kann gefährlich werden. Eben fo 
empfiehlt der H. V. S. C34 zu unbedingt Ader- 
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tafle und antlpbJogiftifche Methode her unter- 
drücktem Kindbettüuüe. Den Ideen, die H. Z. 
vom Kindbettfieber hat, dellen Exiftenz er gera- 
dezu läugnet, und das er für eine bloße Ged.irm- 
entzundung hält, wird kein AtzI, der an diefem 
Fieber geftorbene Wöchnerinnen öffnete, und 
immer die Gebärmutter derfelben desorganifirt 
fand, feinen Deyfall fchenken können. Auch von 
Entzündung bat der V. fonderbare Ideen. Er 
fleht Winde (venti) als die veranlaflende Urfache 
an, und verliehen, Entzündungen wären „leich- 
ter bey Süd - und Oftwind, als bey herrfchenden (m) 
Weß- und Nordwind(e). Dafs diefe Entzündung 
Geh nicht, wie H. Z. glaubt, durch Aderläfle hei- 
len laße, weifs Ree. aus vielen traurigen Erfah- 
rungen nur zu gewifs; und wollte mau car dem 
Rathe des Vs. folgen S. 3 «5," bey folchem Er- 
eiguiße alfobald reichlich Blut aus der Ader laf- 
feü, und folches jede zweyte Stunde fo lange wie- 
derholen, bis der Schmerz nachgeht flen natü" 
fo würde man ßch im LeichenhauTe noch fchnel- 
ler und häufiger von der Wahrheit der Behaup- 
tung des Ree. überzeugen können. Wenn der H. 
V. ßatt Leake vielmehr Clarke, oder unfern ver- 
kannten Boer gelefen und hier auseefchrie- 
ben hätte! Es ift ferner gegen alle Erfahrung, 
wenn der H. V. Tagt: „man hndet überhaupt De- 
pots im Unterleibe:" in manchen Epidemien 
findet man s ohne, gegen t mit Depots: und 
eben fo falfch ift es, dafs die (60 gegen t ver- 
dorbene Gebärmutter) gewöhnlich gefund und 
rein fey. „ Die S. 233 angehängten Tabellen ßnd 
fo verworren, dafs fie dem Geburtshelfer wie dem 
Statißiker gleich unbrauchbar find : alles, was wir 
daraus lernten, und was dem Hn. V. fehr viele 
Ehre macht, iß: dafs von 153s vom April 1786 
bis Aug. 1787 aufgenommenen Gebärenden keine 
ßarb. Warum aber hat der V. die Mortalität wäh« 
rend der Epidemien von 1794 — l 79Ö nicht auch 
angegeben, und die Monate der Epidemie weg- 
gefallen??? Wozu ein ganzer Bogen voll Namen 
von Hebammen und Wundärzten dienen, und 
warum der Lefer diefen Bogen kaufen folh kön- 
nen wir nicht begreiften. Wir müflen ferner 
noch bedauern, dafs das Gute, felbft für gebildete 
Hebärzte Brauchbare und Intereflänte, das in 
diefem Werke vorkommt, durch den planlofea 
Vortrag und den barbarifcheu, unteutfehen Styl 
des Hn. Vs. fo fehr variiert. Wir bedauern diefs 
um fo mehr, da H. Z. Geh mit Hn. OGandera 
in Streit einliefs. Oüander, der, wie bekannt, ein, 
beflerer Schriftfteller, als Geburtshelfer ift, wird 
Hn. Zeller lächerlich zumachen fuchen; er wird 
dem Publicum zeigen, dafa H. Z. nicht teutfeh 
kann, dafs er fchreibt: „Gebärmutter, defsen 
Grund; Hand, defsen Finger; Milchuberfetzungj 
tödlicheUebeTfetzung; behalte; angehefte; ohne der; 
aufser den ; beyfeitigendeetc. " Er wird die Kenn t- 
uifle des Hu. Vs. vor feinem PuhUwn verdächtig 
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mache n, und die gute Sache wir«! verlieren, wäh- 
rend der Göttintifche Zangenpatron triumphi- 
ren wird. 

N o inwendiger und gründlicher Unter- 
richt in der von Hn Chapial neuer- 
fundenen Kunfi, ohne Feuer, ohne 
Seife und ohne allen Holzverbrauch 
alle Gattungen von WäTche zu wa- 
feben. Eine für alle Hausväter und 
Hausmütter in Städten und auf dem 
Lande hö ch ßnützliche und unent- 
behrliche Wiffenfchaft. Q. Wien 1Q0 i. 
b. C. Fr. Täubel. 8 Seiten. 4 kr. 
Diefer gründliche Unterricht enthält nicht mehr 
über dielen Gegenftand, als was das Publicum 
ohnediefs bereit« aus Zeitungen weifs. Neu Kann 
man Chaptals Vorfchlag nicht nennen, denn mau 
wäfcht feit undenklichen Zeiten Wäsche mit Lau- 
ge. Man weifs aber auch feit undenklichen Zei- 
ten, da Es Lauge, zumal nach Chaptals Rath mit 
Kalk ätzend gemacht, den Leinenzeng angreift 
und mürbe macht. Dafs, wenn man lange in 
fcharfer Lauge wäfcht, das Oberhäutchen bald 
'weggeätzt wird oder dafs man Geb in derfelben 
bald auf wäfcht, weifs man auch. Gemeine Sei- 
fenliederlauge taugt nicht: fie macht die Wäfche 
löthlicht. Man mufs Potafche nehmen. 

Philofophifche Betrachtungen über 
das Chriftenthum. Zu näherer Ueber- 
xeugung der Erwachfenen und bef- 
ferm Un terricht der lugend. Nach 
demFranzöfifchen vonloh. Bap.Peck, 
d. Ph. und Theol. Doct. Q. Wien. (ifcVoi) 
mit r. Trattnernfchen Schriften. 
414. S. s fl. 15 kr. 
Nach welcher franzöfifchen Urfchrift vorliegen- 
des Werk bearbeitet wurde, wciTs Ree. nicht : 
es bringt aber diefe Unwiffenheit, in welcher 
der H. V. feinen Lefer liefs, ihm und keiner 
Chriftenfeele Schaden. Wir wollen dem H. V. 
hier ein Plätzchen gönnen, um ihn felbft fein 
Unheil fprechen zu Ulfen. S. 14. „Ich fühle, 
denke, zweifle. Alfo bin ich und habe eine art 
des dafeyns. Dife art meines dafeyns, wie ea 
mir unmittelbar einleuchtet, iß nicht wefentlich 
bdUmmet; ift an fieh nicht nothwendig; 
könnte nicht oder anderft feyn. Die be- 
ftändige Folge meiuer empfindungen und ideen 
Entdeckt mir Veränderungen, die mit der unver- 
anderlichkeit nicht beliehen. Ift aber die art 
meine« dafeyns nicht wefentlich beßimmet, fo 
ift es mein da feyn auch nicht. Denn fetze ich 
mein dafeyn wefentlich beßimmet, wäre es auch 
die art meines dafeyns, welches leicht zu erwei- 
fen. Damit ich mir felbft was immer für eine 
benimmung der art gäbe oder von andern em- 

Cge, müTste ich fchon eine haben. Ich müfste 
i und ohne aller (alle) art des dafeyns könnte 
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ich niemal feyn. Dife erfte, jeder andern meta- 
phyfifch vorgehende art da zu feyn käme alfo 
aus meiner nalur felbft und wäre mir wefent- 
lich; offenbarer wider fpruchbey dem we- 
fen, welches nicht feyn, anderft feyn 
kann. Wie die art meines dafeyns, ruufs ich 
auch mein dafeyn felbft als nicht wefentlich be- 
ftimmet und als zufällig erkennen. Notwendig 
ift alfo eine höhere urfache meines feyns, una 
des feyns andrer wefen, die ich entdecke, und 
weit beifse. Difer beweis des dafeyns der ersten 
höchsten Ursache ift gerade und 11 berzeugend." — 
Der geräderte und uberzeugendfte Beweis für 
die Wahrheiten der chrißlichen Religion ift der 
Catechisraus, Jagte Graf Kinsky in feinen Erin- 
nerungen über einen wich Ligen Gegenßand von 
einem Böhmen. Hätte der HTGraf nach der Er- 
fcbeinnng diefes Werkes gefebriebeti, fo würde 
er zugleich bemerket haben, dafs der Catcchis- 
mus auch richtiger fchreiben lehrt, als Grübeleien 
über Seyn und Nichtfeyn. Untere Lcfer werden 
uns gerne verzeihen, wenn wir fie nicht mit 
ähnlichen Pröbchen der Moral- und Gefchicht- 
kunde des H. V. oder UeberfetzcTs regaliren, und 
demfelben mit uus wünfehen, dafs er erß recht 
fchreiben lerne, ehe er Andere über die Geheim- 
nilfe der heiligen Religion richtig denken lehren 
will. Nur eine Quali - Tbilofophie, die die Philo- 
fophie unferer Sprache fo febr verfchraähen und 
mifshandeln kann, konnte lieh ähnliche Verge- 
hungen an der Philofophie überhaupt und der 
Philofopbie der Religion insbefondere erlauben. 

Iof. Iac. a Plenk, Confiliarii C. R. Che« 
miae atque Botanices Profeff. pubL 
ac ordin. in Academic medico - ehi r- 
urgica Iofephiua, ejusdcmque Secre- 
tarii perpetui, nec nou Infpectori« 

Fharmacopaearummilitarium, Affef- 
oris inCollcgio a'Confiliis Sanitär 
tis mililum ac Medici caßrenfis fta- 
lus milila riafup rem i, Toxi cologia feu 
Doctrina de Venenis et Aulidotis. 
Editio II. et aueta 8- Viennae 1801, pro- 
ftatapud Fridericnm Wappler et 
Beck. 328S. 1 Bogen Regißer. 1 fl. 45 kr. 
Wir haben diefe Aufgabe mit jener von 178& 
verglichen und gefunden, dafs der H. V. fowohl 
bey dem zooloeifchen und botamfehen, als bey 
dem mineralogilchen und phyfifchen Theile und 
felbft in der Literatur diefes Werkes viele Zn Ta- 
tze und Berichtigungen angebracht, auch man- 
ches alte Vorurtheil, das er in der I. Auflage noch 
aufgenommen hatte, weggelaflen hat. Obtchui» 
der Plan des Werkes feloß, deflen Beurtheilung 
aufTcibalb der Grenzen unferes Gebietes liegt, 
keine wefentliche Aendernne erhielt, können 
wir diefe alte Toxicologie doch vor vielen neue- 
ren empfehlen. 
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A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 

UV. Stick, I a 1 i u 1 1 8 o 8. 
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Disquifitiode fnpputationemaffarnm prägen Ift, alfo den Halbmeffer = ic^ae-o 

corporum coeleftium e folis ipfo- nimmt (ÜT t S ternzeit und die Parallaxe wi* 

rum diftantii* medua teroporibusqne n u_„ c„j„, o_ „ , 

periodic!,. Auetore Georgio L.B. de ^"'c A , »' , * S °° ne 
Vega. ord. milit. M. Therese equite, W< ? Che CT als Bafis be 7 de ' Berechnung 

et in c. r. bombardicae cohorte fura- dcr Ma£r<! der übri g«" Planeten annimmt. Diefe 

mo Vigil. Praef., Acad. reg. Berolin. findet er ans der Formel p=(M + m).— .— 

Gotting. Prag, e tc. S odali. Ex epbe- »1 n A*~ r / ..mt\ " T * 

roend. Astr. Vmdobon. igos. fepara- _ _ » . ' °' t a *-°g- 

lim imprers. Viennae > 8 oi. kl. * b. I. * ~ 3 L °* * } ' W0 * die Maffe dc » kneten, M 

Tb. E. v. Trattnern. 16 S. die Maffe der Sonne —3386=5. J» die Maffe de* 

_ . . _ Erde = 1, t das Sternjahr der Erde = tfte »zß-ur 

Der H. V. berechnet die Maffe der Sonne, . . ...r - »ua . * ~ »"—305.35030% 

f »v« 1 \ der m,ttlere Abftand der Erde von der Sonne 
M, nach der Formel M = m Q-^rr; — »J. 1, nnd^ der mittlere Abftand der Planeten 

(wojn, die Maffe der Erde = 1 gefezt wird,_f_ ift. r ift das Sternjahr eines Planeten, t und « 
den mittleren Abftand der Erde von der Sonne find aus La place Expo f. 2. C. an VII. p. 115; 
ausdrückt, (die mittlere Sonnen - Parallaxe = 116. Hiernach berechnete der H. V., die Maße 
8" 75 in dem mittleren Abftande der Erde ange- der Erde =? 1 gefezt, die Maffe des Mercurius 
nommen), t_ die Umlaufszcit der Erde um die = 3, 5, der Venus = o, 5, des Mars = 1, x t 
Sonne in Secunden der mittleren Zeit ausdrückt, des IapHers = 316, 2, des Snturnus = 98, i/der 
= 3»5569C8". ■ b flen Halbmeffer der Erde = Urania = 10, 3. Da diefe Angaben nun von je- 
»9636078 Pariler Fuf«, j; die Befchleonigung der nen des Laplace abweichen, To nimmt der H. Vi 
Schwerkraft der Körper an der Oberfläche der die Maffe-Angaben der Planeten von Laplace an, 
Erde = 15,0515 Parifer Fufs bezeichnet) zu berechnet daraus die mittleren Abftande derlei! 
539660. Nimmt man für t Sternzeit = 31553151 : D en, und die Differenz der Abftande, die La- 
To wird die Maffe der Sonne = 339676. Der H. p i ace annimmt, von den gefundenen, um da- 
V. nimmt aber auch wegen des Einwurfes, den durch die Urfachen d «r Abweichungen in bey- 
man ihm gegen t machen könnte, auf die be- ,» . , ... _ <, , , , / 

, n ~ . , ' . .. «en Angaben zu erklären. Der V. bemerkt feh» 

dun^ene Bewegung der Erde als Punct m ihrer , , ° . « 

Bahn Rückfichr, und findet, dafs die Differenz W0Wf d » f »T eb « n fo 8«*» b « kannt 
zwifchen diefer Umlaufszeit und der tropifchen bekMMU * 9kAkt *™ ^ 

nur 46" beträgt. Im i7ten 0. nimmt der V. den gereimtbeit herauskomme, und dal* die Propor- 
Durcbmeffer der Erde= 6543010 Parifer Klafter, tlon: t 1 (M + m) : r* (M + p) = »• : «« das 
weil diefe Zahl leicht dem Getlächtniffe ein zu- Kepterifche Gefeu genauer ausdrucke, da* nur 

Zweyterfiand. lßoZ. ^ 
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dann Brenge wahr iß, wenn m und ß — O find. 
Diefe Formeln werden dann auch auf die Satel- 
liten angewendet. Der Ausdruck iß etwas dun- 
kel. Auf dem lezten Blatte liefert der H. V. ein 
Verzeichnif* der bisher von ihm gedruckten 
Werke, das wir hier, da diefe kleine Schrift 
in die Hände weniger Bibliographen Kommen 
dürfte, als einen von dem Verf. felbß geliefer- 
ten Beytrag zu H. Hfr. Meufels gel. Teutfchl. 
aufbewahren wollen, i) G. B. v. Vega Vörie- 
fungen über die Mathematik, fowohl überhaupt 
zu mehrerer Verbreitung mathenaatifcher Kennt- 
nifle in den k. k. Staaten, als auch insbefondere 
zum Gebrauche des k. k. Artilleriecorps. I. B. 
die allgemeine Rechenkunß enthaltend. Wien 
i78s. II. B. die theoret. Geometrie, die ebne 
und fphärifche Trigonometrie, die Anfangsgrün- 
de der pract. Geometrie, eine Abhandlung von 
krummen Linien und die Differenzial- und In- 
tegralrechnung enthaltend, Wien i784~ MI- 
die Mechanik der feilen Körper enthaltend, 
Wien 1788. IV. B. die Grundlehren der Hydro- 
ßatik, Aerofiatik, Hydraulik und der Bewegung 
der feßen Körper in einem widerftchenden flüf- 
figen Mittel enthaltend, auch unter dem Titel: 
Anleitung zur Hydrodynamik, Wien 1800, alle 
IV B. b. Tb. E. v. Trattnern. 8- I. B. die Rechen- 
kunß und Algebra enthaltend, ste durch Bey- 
hülfe des Conr. Gernralh neu bearbeitete und 
erweiterte Auflage Wien 1793. b. C.F.Wappler 8. 
S) Beylage zum 3ten Bande der Vorlefungen über 
die Mathematik. 8- Wien 1790. b. v. Trattnern. 
3) Practifche Anweifung zum Bonibenwerfen mit- 
telß dazu eingerichteter Hülfstafeln.8- Wien 1787. 
b. v. Trattnern. 4) Logarithm. trigonom. u. a. 
zum Gebrauche der Mathematik eingerichtete Ta- 
feln und Formeln. 8- Wien >783. b. v. Tratt- 
nern. 5) Manuale logarithmico • trigonometr. raa- 
thefeos ßudio forum commodo in minorum Vlacci, 
Wolfii aliarnmque huj. generis tabellarum loga- 
rithmico • trigonometr. mendis paffim quam plu- 
rlmis featentinm locum fubßitutura. 8- LlpC »793« 
a. Weidmann. Edit, s. auet. et emend. 8- Ibid. 
1800. a. Weidmann. 6) Tabula e logaritbm. trigo- 
nometricae cum diverfu aliis in mathefeos ufum 
conßructia ubulis et formulis, Edit, 0. emend. 
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au ct. et penitus reformata 4. Lipf. 1797. T. II. a. 
eod. 7) Thefaurus logarithmorum completus ex 
arithmetica logarithmica et ex trigonometria ar- 
tiiiciali Adr. Vlacci collectus, fublatis quamplu- 
rimum error ibus, in novum ordinem redactus et 
auetus etc. foL Lipf. 1794. a. eod. (Die 3 lezten 
Wercke auch mit Titel und Anweifung zum Ge-- 
brauche in teutfeber Sprache. 8) Mathematifche 
Betrachtung über die Uradrehungsbewegung ei- 
ner feßen und fchweren Kugel in der Gröfse 
unferer Erde mit Anwendung auf die Berichti- 
gung der gewöhnlichen Polhöhen, wie auch Be- 
ßimmung der Längen der Meridiangrade und dec 
Secunden - Pendel in verfchiedenen geographi- 
fchen Breiten, 8- Erfurt 1798. b. Beyer. 9) Ver- 
fuch über Euthüllung eines Geheimnifles in der 
bekannten Lehre der allgemeinen Gravitation. 8- 
Wien 1800. b. v. Trattnern. 10) Anleitung zur 
Zeitkunde, mit Vergleichung der bey verfchiede- 
nen Nationen gewöhnlichen Zeitrechnungen nebft 
einem immerwährenden gregorianifchen und ei- 
nem neufranzöfifchen Kalender, von H. A. C. 
v. K. 8- Wien 1801. b. Cameßna und Leipz. bey 
Weidmann. 11) Das oben angezeigte Werk. 

Catalogus bibl io graphicus Iibrorum 
in bibliotheca S. C. academiae tbere- 
fianae extautium cumtriplieiindice» 
fy steraatico, «bibliographico et typo- 
graphico. Anctorelof. de Sartorius, 
c. r. Confiliario, et bibl. c. r. acad. 
theref. Fraef. gr. 4. Viennae 1801. 
bey Wappler und Comp. 280 S. mit 
£ Kupfern. 

Seit 3 Iahrcn, nämlich feit 1798. dem fahre 
der Wiedererrichtung der k. k. thereGanifchen 
Ritteracademie, iß die dafelbß neu angelegte Bi- 
bliothek a'uf 30000 Bände angewachsen I Und 
diefe Büchennenge iß nicht allenfalls eine rurlis 
indigeßaque moles, fondern fowohl für Lehrer, 
als Zöglinge zweckmäfflg gefammelt. H. Rath 
von Sartorius befchreibt hier, als Bibliotbecar 
der k. k. tberefianifchen Ritteracademie, die In» 
cu nabeln, welche diefe Bibliothek durch die an 
fleh gezogene Bücherfammlung des Stiftes Mond- 
fee und des würdigen Abbe Herbitz, der bey 
diefer Bibliothek als~Cu(tos angeftellt iß, als ei- 
nen Schatz von Seltenheiten aufbewahret. Meh- 
rere diefer Incnnabeln fehlen inPanzer'a und 
Hofr. Denis's Werken. So fehlt in Panzer 
und in anderen nach des H. V. Angabe: Pueri- 
lia fuper Do natura, 4. Goihiiche Lettern. 
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6 BL Auf dem leisten i. d. 2ß. Zeil«: ImpreF. 
fum N urmbergie p, Ambrofium Hueber 
anno dorn ini 1500. IoannisTritemii, ab- 
batis fancti lacobi apud Herbipolim, 
quondam ver o S panhe i menfi s, libri octo 
quaeftionum ad Maximilianum Caefa- 
rem. Das Privilegium, nicht nachzudrucken, ift 
▼on 1500. Das Exemplar felbft aber nicht ganz. 
Tractatus folempnis multura praedica- 
bilts, in quo materia dequolibet faucto 
ex i'igura, natura et exemplo elegantif- 
fima probatur. Char. golh. Sine Ggn. et cu- 
ftode; fol. 11. non fign. col. c. lin. 4 2 « — Inci- 
pit Uber beati Auguftint epifcopi, de 
curapro mortui« agenda. Char. minutifü- 
jnm, laue cuft. et fign. fol. ic. non fign. lin. 50. 4. 
Oratio de ftudio hurnanarum disciplina- 
rum et laude poetarum extcmporalis. 
fol. 1. b. Enigramma lacobi Locher, phi- 
lomufiad lectores. Char. goth. fol. 8. in. 34.4. 
Li her de objectointellectus arev.Uno. 
Leonardo N o g a r o 1 o, protonotario a p 0- 
fiolico nobiliffimo Veronenfi editus 
MCCCCXCVI. — Impreffura Vincentiae 
per Leonardum de Barilea anno falutis 
1497. Char. goth. cum fign. fol. non num. ßo. 
col. 2. lin. 5J.. In dem II. Supplemente werden 
von S. so7 — 230 46 Schriften angefuhret, die 
in Wien gedruckt wurden, und die Denis in fei' 
11er Wiener Bnchdruckergefchichte nicht belchrieb, 
weil feine Buchdrnckergefchichte nicht fo weit 
reichte. Es linden fich darunter mehrere, die 
wichtige Bey träge zur damaligen Statiftik Detter- 
reichs und zur Gefchichte der Technologie ent- 
halten, und eine genauere Anzeige verdienten. 
Was übrigens bey diefera Cataloge, der in Hin- 
ucht typographifcher Schönheit fich auszeichnet, 
befonder* autl'allt, find die vielen Druckfehler, 
welche oftenbar von der Nachläfiigkeit der Dru- 
ckerey herrühren: denn es ift unglaublich, dafs 
irgend ein Schriftfteller folche Fehler begehen 
konnte. Da von diefem Cataloge nur 100 Ex- 
emplare abgezogen, worden find, wovon jedes n u- 
merirt verkauft wird, fo erhält diefer Catalog 
auch noch den Werth einer typographifchen Sel- 
tenheit. 

Kraticska Summa Praw Uherskych, 

Kterauz puwodne w Uherskem Ga- 
zyku Septal P. Alexander Köwy hyni 

rak do Slowene finy prelozil Bo litis- 
aw Tablicz. 8- Watz. 1Q01. b. Anton 
Gottlieb. 4 7 S« (Ein kurzer Auszug 
der tingarifchen Hechte, aus dem U n- 
garifchen des Hn. Alexander Köwy 
in"s Slawifche überfetzt von Bohus- 
law Tablicz. 

Soviel Ree. weifs, ift vorliegendes Werk das er- 
fte slawifche literarifche Product in Ungarn im 



«9ten Iahrhunderte. Die Vorrede dazu ift wenig- 
ftens am 2. länner 1801. gefchrieben. H. Tablicz, 
Prediger zu Acfa, hat auch den Befchlufs des 
i8ten Iahrhundertes mit der Ueberfetzung de» 
bekannten Hermesifcheh Communionbuches ge- 
feyert, die gleichfalls zu Waitacn herausgekom- 
men ift. Vorliegende Ueberfetzung des Auszuges 
der ungarlfchen Hechte von dem bekannten Ha 
Köwy in Saros - Patak ift fo glücklich gcra- 
then, als ein Slawe es wünfehen Kann, lieber 
den Innhalt der Urfchrift und die Behandlung 
de9 Vorwurfes derfelben wagt Ree. um Co weni- 

!;er fein Unheil zu äufiern, da das Original auf- 
erhalb der Grenzen diefer Blatter liegt, und der 
gegenwärtige Landtag wahrfcheinlich einige Ver- 
änderungen nöthig machen wird. Der H. Ueber- 
fetzer hat bey feiner .Arbeit böhmifch gefchrie- 
bene Gefetae zu Rathe gezogen, und technifche 
Ausdrücke aus denfelben entlehnt. Möchte der 
faubere, und (was bey slawifchen Werken in 
Ungarn eben fo feiten, als wichtig ift) orthogra- 
phifch richtige Druck diefes Erftlinges der slawi- 
fchen Literatur in Ungarn im iQten Iahrhunderte 
von glücklicher Vorbedeutung für die in diefem 
Saeculum folgenden slawifchen Werke feyn! 
Möchten Vorfteher und Lehrer der slawifchen 
Schulen diefes Werk beym Schulunterrichte fleif- 
fig gebrauchen : denn wahrlich, es ift dem künfti- 

§en Bauer nützlicher su willen, wie man mit 
im vor Gerichte verfährt und nach den Gefetzei» 
verfahren foll, als wie ein Bauer in lateinifcher 
Sprache heifat. 

N eyhlawnegfsj Prawidla Slowenske 
Dobropifchnosti, Kteraz, spolu Se- 
bral, Samuel Csernanaky Ew. sl. Boz, 
Kazatel w. Batowczacb. 12. Schern- 
niez. 1802. b. Sulzer. 24. (Grundre- 
geln einer slawifchen Orthographie.) 

Auch diefe Schrift könnte für einen Beweis zu- 
nehmender Cultur der slawifchen Sprache in 
Ungarn gelten. Bey keiner anderen Nation in 
Ungarn, als gerade bey den Slawen, hat die Recht- 
fchreibnng der Sprache derfelben fo viele Fehler 
und Mängel. Der Teutfche, und zum Thcil 
auch der Ungar, fchreibt feine Sprache fo, wie er 
diefelbe fpricht. Der Slawe fp rieht aber da* 
weich, was er hart anffchreibt, und umgekehrt. 
Und diefs ift nicht vielleicht bey dem gemeinen 
Manne, foudern felbft bey dem Gelehrten der 
Fall. Da übrigens vielleicht in keiner anderen 
Sprache der Sinn eines ganzen Satze« fo fehr 
durch falfche Orthographie verkehret werden 
kann, als in der slawifchen, und da Orthographie 
die Cultur einer Sprache, nnd die Cultur der 
Sprache die Cultur des Volkes verrüth; fo ift e» 
gewifs hohe Zeit« dafs diejenigen, welche fcürei- 
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ben lehren, eben fowohl, wie jene, welche fchreiben 
lernen, fich um Orthographie bekümmern. Man 
bat Och feit lofephs Regierung bemühet, auch un- 
ter den Slawen in Ungarn eine richtigere Ortho- 
graphie einzuführen, und diefelbe auf die böh- 
n> ifche t als die richtigße, zurückzuführen, und 
die Verfafler der slawifchen Zeitung haben ihrem 
Publicum dazu verhelfen wollen. In die fem 
Zeiträume erfchien auch für Cleriker eine ge- 
druckte Anweifung in Her slawifchen Orthogra- 
phie, und das böhmifebe Büchlein: Wyborne 
dobre Zpusob iß, außer den Grammatiken, in 
viele Hände gekommen. 1795 ward in Peß die 
Orthographia bobemo - slavica bey Landerer nach- 
gedruckt. Aller diefer Bemühungen ungeachtet 
iß aber gegenwartiges Werkchen des Herrn 
CzernanTsky nicht nur nicht überilüfGg, fon- 
dern eben fo nöthig, als nützlich. Ree wünfehte 
fehr, dafs es dem H. V. beliebt hätte, einen Ty- 
pus der Abänderungen und Abwandlungen in 
einem Anhange beizufügen, da in der slawifchen 
Sprache manche Regeln (vorzüglich jene über 
das harte und weiche i und y) blofs durch diele 
Regeln leichter begriffen werden können. 

Da s Räubennädchen von Baaden. Eine 
Tomantifcbe Skitze aus der vater- 
ländifchen Gefchichte des i6ten 
lahrhun der t s. 8. Wien 1800 bey C. G. 
Rehm leel. Witwe. 295 S. Mit einem 
Titelkupfer und geßoehenen Titel- 
blatte. ' 

Es iß allgemeines Gefetz in der Natur, dafs. 
wenn irgend eine Species Geh fo fehr vermehret 
bat, dafs fie den übrigen Arten gefährlich wird, 
fie eben durch ihre ubergrofse Vermehrung (ich 
felbß ausrottet; z. R. untere Feldmäufe, die Rat- 
ten in unferen Häufern. Wir hoffen, dafs die 
Natur keine Ausnahme von ihrem Gefetze zu 
Guußen unferer Romanen fchreiber gemacht ha- 
ben wird. Mäufe und Ratten, wenn Tie fich zu 
fehr vermehret haben, zehren ihre Vorräthe 
endlich auf; unfere Romanenfchreiber erfchöpfen 
fich an Materialien und Romancnßreichen ; Mäufe 
und Ratten wandern aus, wenn fie Mangel an 
Nahrung in ihrer Heimath finden; unfere teut- 
fchen Romanenfchreiber wandern nicht nur in 
das Gebiet der englifchen, franzöfifchen, fpani- 
fchen, italienifchcn Literatur, fie wandern in 
das Gebiet der Philofophie, der Gefchichte, der 
Oeconomie, der Arzneykunde, fogar, wie neu- 
lich, in da« Gebiet der Theologie; Mäufe und Rat- 
ten freflen fich endlich auf, wenn fie weder zu 
Haufe» noch auf der Waiiderfchaft Nahrung fin- 
den; unfere Romanenfchreiber fehreiben einan- 
der aus. So wie man nun mit Freuden der all- 
mähligen Verfchwindung der Mäufe und Ratten 
entgegen lieht, wenn mau diefe Symptome in 



dem gefellfcfaaftlichen Zuftande der Mäufe- nnd 
Rattenrepublik gewahr wird : To fehen wir anch 
einem allmählichen Einßurze des ufurpirten Rei- 
ches der Romanenfchreiber mit frohem Blicke 
enl £ e gcn, nachdem wir bereits diefe Symptome 
an dem Felben bemerkten. — Diefe Betrachtung 
drang fich uns bey der Dnrchlefung des vorlie- 

{;enden Romane« auf,der die Gefchichte der vor- 
ezten türkifchen Belagerung in ein halb Dutzend 
Romane fafste. 

Cefky pautnjk. Tyhodny list, Prwnj 
fwazek. W Praze wy tifsteuy v Fra n~ 
tifska Gerabka wklafstere fw. HawU. 
Eine Ueberfetzungdesteutfchen Ori- 
ginals: Derbömifche Waudersmaun. 
Ein Wochenblatt. Erßer Band, Prag 
bey Franz Geraabek, imSt. GalliKlo- 
ft ergebende i Ö ot. 8. Herausgeber de» 
teutfehen Wochenblattes iß 1. G. Mei- 

" nert, Doctor der Philofophie und 
Profefror am k. academifchen Gyra- 
nafinm. 

Diefe Wochen fehr ift, in Gefprächen die neuefte 
Zeitgerchichte darßellend, mit brauchbaren Noti- 
zen vermenget, die am Rande unten vorkom- 
men, erfcheint feit Anfang Iulius lßoi. lede Nu- 
mer hat eine Beylage. Die böhmifche Ueberfe» 
tzung, deren Verfaller lobann Negedly, Profell or 
deT bühruifeben Literatur iß, wurde mit dein elften 
Nro. den 4ten Dec. tßoi. aus Abgang an Abneh- 
mern gefchloffen. Teutfch wird diele Zeitfchrift 
noch fortgefezt. 

Zw cy hundert und fünfzig fyntactifch« 
Aufgaben, eingetheilt nach den Re- 
geln der Wortfügung in dem zwey- 
ten Thcile der Anleitung zur latet- 
nifchen Sprache, zum Gebrauche der 
ßudierenden In gend in den k. k. Staa- 
ten. Gefammclt von Leopold Chi- 
mani, Dircctor der k. k. Haupt- und 
lndußriefchule in Korneu bürg, Q. 
Wien 1802. bey Aloys Doli dem Ael- 
tern, Buchhändler am Stephanspla- 
tze. 

lede Aufgabe macht ein Ganzes aus, iß der 
FaÜungskraft der Lehrlinge angemeiTcn, und ih- 
nen in Hinficht auf Moral oder auf wifleitfchaft- 
Iiche Bildung nützlich. Die Aufgaben enthalten 
die NaturgcTchichte mehrerer Thiere, Fabeln, 
Charactere und Anecdoten berühmter Männer 
des Alterthums, moralifche Erzählungen. Sitten- 
und Umgangsregeln u. d. gl. Leopold Chiraaui 
wurde geboren zu Langeuzersdorf in Oeßerreick 
den l^tcu November 1771- 
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Ueber Oeßerreichs Handel nach der 
Levante und den Küftenländern des 
mittelläudifchen Meeres. Nach der 
Abhandlung über die Ten Gegen ftand, 
in der Skizze einer ftatiftifchen Schil- 
derung de s öfterre ichi fch en Staats. 
Neu bearbeftet von Iof. Max. Frey- 
berrn v. Lichtenftern. 8' Wien 1Q02. 
16 S. 

Allerdings verdiente diefer Auffatz aus der 
treulichen Skizze des H. V. befonders abgedruckt 
und bearbeitet zu werden, um dadurch in die 
Hände derjenigen Lefer zu gelangen, die allein 
im Stande Gnd die edlen patriotifchen Wünfche 
xi n fers Lichtenftern zu erfüllen. Wir wünfeh- 
ten, dafs es dem H. V. gefallen möchte, unfere 
Handelsleute in einem weitläufigeren, blos für 
fie beftimmten Werke über ihr und ihres Vater- 
landes IntereJTc etwas umßäudlicher zu beleh- 
ren. 

Academifche Antrittsrede, gehalten 
den i6ten November 1301 vonlohann 
Negedlv, da derfelbe als k. k. ordent- 
licher Profeffor der böhmifchen Li* 
teraturanderKarl-Ferdinandeifchen 
Prager Univerfität von dem königli- 
chen Rath und Reprä" fentanten der 
ihilofophif chen L e h r e r v e r fa m m- 



ung, Herrn Karl UngaT, inftallirt wur- 
de. Frag, 1Q01. gedruckt bey Franz 
Gerzabek im St. Galli Gebäude, 4. 
36 S. 

Diefe meißerhaftc Rede handelt von den Voll- 
kommenheiten der böhmifchen Sprache, und von 
der Notwendigkeit und Nützlichkeit derfelbe«; 
welches alles der tbätige, und gelehrte H. Pro- 
feffor trefflich entwickelt und auseinander Fe- 
zet. Iohann Negedly wurde geboren zn Ze- 
brak im Berauner Kreis, ftudirte die lateinifchen 
Schulen zu Prag in der Allftadt, und verlegte 
lieh fodann auf das Studium der Rechte. Seine 
Schriften find : Tod Abels von Gesncs, in» Bob» 

Zweyter Baad. lgoa. 



mifche überfezt 1800. Patriotifche Lieder, int 
Bühmifche überfezt 1800. Homers llias, Erßcr 
Gefang, Prag 180t. Von Kuhpocken, Prag 1801. 
Verfchiedcne Original- Fabeln, böhmifch überfezt 
in Sammlungen vom lahr 1795, 1796, 1798, 1801. 
von Anton Puchmayer herausgegeben. In 
Handfchrlft : Gesners Daphnis, erfter Schilter 
und Idyllen. Böhmifche Üeberfetzungen. 

Predigten auf alle Sonntage des Iah- 
res. Herausgegeben von Iohann, 
Schwerdling, Domherrn von König- 
- grätz und Stadtpfarrer zu Eferding 
111 Oberöfter reich, 8- Krems 180t bey 
Am. Mufti, Buchhändler. I. Bs. I. Ab- 
theilung, welche die Predigten vom 
Pf ingft fonntage bis zum i3ten Sonn- 
tage nach Pfingften enthalt, 049 S. 
II. Abtheilung, welche die Predigten 
vom ljten bis lezten Sonntage nach 
Pfingften enthält aaö S. II. Bs. I. Ab- 
theilung, welche die Predigten vom 
tften Sonntage im Advente bis zum 
1 ften Sonntage in der Fallen enthält. 
874 S. II. Ab tb eilung, welche die Pre- 
digten vom iften Sonntage in der 
Fallen bis zum Pfingßf onn tage ent- 
hält s 27 S. 

Dicfc IV. Theile Predigten find zwar fchon 
im lunius 1799 gefchrieben worden, und auf 
zwey denfelben bcygelegten Titelblättern ßeht 
noch die labrzahl 1800: fie erfchienen aber erft 
im lunius 1801 wegen verfpäteten Druckes im 
Publicum, nud gehören alfo noch in das Gebiet 
unfrer Blätter. Der H. V. bearbeitete diefe Pre- 
digten blos als Erbauungsbuch für feine Zuhörer, 
und benüzte daher mehrere Homileten, die er 
zu feinem Zwecke brauchbar fand. Als Erbau» 
ungsbuch können wir diefe Predigten allerdings 
den gebildeten Chriften empfehlen; jüngeren 
Predigern rathen wir aber, Geh an beffere Meißer 
zu halten. Freilich siebt es noch viele Kanzel- 
redner bey uns, die lieber einen Patei 
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de St. Clara und Con Torten memoriren, als Telb ft 
«ine Predigt ausarbeiten : und diefen könnte man 
ähnliche Predigten» wie die vorliegenden find, 
wohl fehr dringend anempfehlen, wenn man nicht 
wüfste, wie fehr Ge diefelhen abborriren. Da der 
H. V. auf die kleinen Ktinße der Beredfamkeit 
tmd der Pbilofophie nicht fehr zu achten fcheint, 
fo wün fehlen wir um fo mehr, daCs er bie und da 
eine belfere Materie gewählt hätte, als er z. B. am 
gten Sonntage nach Piingßen: von der herzli- 
chen Theilnahme lefu an dem Schick fale Icrufa- 
lems; am Sonntage Quinquagefimae, von dem 
Gefpräche lefu mit feinen lungern über fein be- 
vorltehendes Leiden ; am Palmfonntage, von der 
Ewigkeit und Un Veränderlichkeit Gottes; am 
Oßerfonntage, von der Auferßehung des Heilandes, 
cewälilet hat; Materien, die ohnehin jedem Chri- 
Ren bekannt und keiner moraüfeh fruchtbaren 
Darßellung fähig find. So ift Auch in der Pre- 
digt am aten Sonntage nach Oßern, von lefu 
dem guten Hirten, die Betrachtung i) „was 
dazu erfodert werde, um fich ein getreues 
Schaaf lefu nennen zu können," uud c),,wie 
gut es ift, wenn wir die getreuen Scb.aafe 
find," eben fo trivial, als der Ausdruck. 

Sfeat Kratkysh otazek o fazenj a uzi- 
tku zemfkych mandlj. (Cy prowy 
gedly Koren, cyperus esculentus, 
Linn). Pro fcdlaka a Kazdeho milow- 
njka fedlskeho hofpodarftwi k pro- 
fpeffnemu a rychlema rozplemeneni 
tohopreweliccpozehnanehopofawad 
neznameho pozitku neiwjc z wlaft- 
njho zkuffenj wyfwetleno od Karla 
Fuky Kanownjka metropolitanskeho 
koftela u. f. w. Wjta na hradeprazfkero, 
tez k o legi a In j ho Koftela u. f. w. A p o- 
linare deKann. W Praze, wytisfteno 
u Haafe a Wi dt man na, ißns. ß. 14. S. 

Eine Ueberfetzune des teutfehen Originals, das 
eben diefen Titel führet: 

Sechs kurze Fragen über den Anbau 
und Nutzen der Erdmandel, (Cype- 
rus efculcntus, efsbareCyperwurzel. 
Linn). Für den Landmann uud je- 
den Liebhaber der FeldwirthTchaft 
zur gemeinnützig- fchleunigen Ver- 
breitung diefer taufend gefegneten 
bisher unbe kan n t en Fruch 1, in ei ftens 
aus eigenem Verfuche undErfahrung 
beantworte! von KarlFuka, Dumherrn 
der Metropolitankirche bey St. Veit 
ob dem Prager Sehloffe, wie auch der 
Kollegialkirche bey St. ApollinarDe- 
chant. Prag. tgos. Gedruckt bey 
Haafe und Widtinann, 8« »5 S. 

(Der H. V. kennt Chrift's Abhandlung, und 
bat fieb durch diele Ueberfetzung, uud die Ver- 
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breitung Ökonomifcher Vortheile um^fein Vater- 
land verdient gemacht. H. Buchhändler May, 
Herausgeber der Krakauer Zeitung, hat Chrüra 
Abhandlung in's Polnifche überfezl). 

Lehr« über die (von der) Verjährung. 
Nebft einem Anhang (e) von den Fri- 
lle n. Vom (von) lob. Moritz Mrac- 
zeck, der gefaramten Rechte Doctorn 
(Doctor) und beeideten (m) Landes- 
advocaten am Königreich (e) Böhmen. 
Prag 1801. In Cotnmiff. bey Buchler. 
270 S. 

Es ift allerdings von Nutzen, wenn einzelne, 
wichtigere Recht6materien im Znfammenhange 
entwickelt, uud mit llinücht auf die belieben- 
den Landcsgefctzc abgehandelt werden. Um je-" 
doch vollkuinmcn [yfiematifch dabey zu Werk« 
zu gehen, ilt es immer gut, deu Gcgenftand vor- 
läufig nach den Grundfätzen der allgemeinen 
Rechtsichre zu betrachten, theils, weil lieh dann 
leichter über den Grund wirklich befteheuder 
Gefetze urtheilcn läfst, theils weil dasjenige? was 
leztere nicht zu klar und ausdrucklich eiufchci- 
den, deßo leichter aufgeklärt werden kann. L'n- 
fers Erachlcns hätte alfo der V., der lieh die 
Lehre von der Verjährung nach Grundfätzen des 
gemeinen Rechtes und den bubmifchen Landes- 
ge fetzen zum Gegenwände feiner Abhandlung 
wählte, immer beller gelhan, vorläufig die na- 
turliche Rechtmäßigkeit der Vcrj. überhaupt zu 
zeigen, als bey Erzählung des Urlprmigs der prae- 
fetiptio C. annorum das alberne Vadcmecums- 
ßülchichtcheu von Präsens dem Schriftverlälfcher 
einzutlechten, „und wie ihm Longinus, deT vom 
Kaifcr als Praetor zur Unterluchung abgefchickt 
wurde, eine tüchtige Ohrfeige vcrfczle. die ihn. 
zu Boden fchlug; und wie er, Priscus, darauf be- 
wegt (bewogen) wurde, den ganzen gcfpieltcn 
Betrug zu entdecken" u. f. w. Die Sern dt zer- 
fällt in drey Abfchnittc; der erße haudelt von 
den Per fönen, die verjähren, und den Sachen, 
die verjährt werden können; deT zweyte von den 
Erfoderniilen zur Verj. ; der dritte von den Fol- 
gen und Wirkungen derferben. In einem Anbange 
wird von den Frißen gehandelt, und diefe von 
der kürzeßen an (dem Augenblicke) bis zur 
längßen (dem Zeiträume von 100 Iahren) mit 
vielem Fleiß'e gerammelt. In das Einzelne der 
hier vorkommenden Rechtsfätze zu gehen, er- 
laubt der Raum diefer Blätter nicht; wir. glau- 
ben, dafs diefe Schrift böhmifchen Gefchaftsmän- 
nern von Nutzen feyn könne; nur in Ruckbebt 
der Sprache iß zu erinnern, dafs fic lieh von 
gewöhnlichen Advoratenfchriften in gar nicht» 
unlcrfchcidet; die Digeßen, welche der V. flekT- 
ßg gelefeu bat, bitten ihm zum Mußer dien eu 
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Tollen, dafs es auch Rechtsgelehrten nicht un- 
möglich iß, rein und ohne Sprachfehler zu fchrei- 
hen. 

Theologifch -practifche Monatfchrift 
znnächft für Seelforger, heransgege- 
ben in Lins von einer Gefell fchaft. 
ß. Linz i8oc. mit Fei chtinger fchen 
Schriften. IV. H. S. 275 — 364. V. H. 
S. 1 — 96. V I. H. S. 97 — 1 84- 
Der IV. Heft, mit welchem der I. Band ge- 
rchloffen ift. enthält von S. 275 — 548 die Fort- 
rettung derim III. Mette abgebrochenen 
Skizze drfchri Ctlichen Glaubenslehren, 
die glncklicherweife hier diefen Auffatz fchliefst. 
Wir wünfehten, dafs dieH. Herausgeber fich dem 
Plane des Hn. Wächter und Cleymann et- 
was mehr anfchiutegeu und rein dogmatifche 
Auffätze, durch welche der practifche Theologe 
nichts gewinnt und nichts gewinnen kann, er 
mag über, oder unter, oder auf demfelben Ho- 
rizonte liehen, für welchen die Aufgabe aufge- 
löfet ift, wenn nicht ganz weglaffen, doch we- 
nigftens nicht To häufig und in 10 groffen Parthien 
aufnehmen mochten. S. Ueber das Ver- 
fahren bey anzusuchenden Ehedispcn- 
fen in dem Hinderni ffe der Verwandt- 
fchaft nach dem Sinne des k. k. Ebepa- 
tents, halte eine genauere Entwicklung ver- 
dient. Sollte es Seelforger geben, die deu Sinn 
des Ehepatentes fo wenig zu fallen und zu be- 
folgen im Stande find, dafs Tie eines folchen Com- 
mentars bedürfen? Sollte es in der Paftoralca- 
fuiftik keine anderep Falle, als die hier aufgehell- 
ten, geben? S. 36:. Ofterlied. Hat uns nicht 
ganz gefallen, ift aber doch beirer, als viele an- 
dere. Wir wünfehen, dafs die Hn. Herausgeber 
künftig auch die Melodien dazu Rechen oder fe- 
tzen laffen möchten. 

V. H. oder II. Band I. H. Ueber Matth. 12, 
31. 32. Mark. 3, 08- -9- Luc. 12, 10. Die Exe- 
efe und Paraphrafe diefer Stelle, die Tchon dem 
eil. Augnftin fehr fchwer fiel, ift gut, aber nicht 
neu. Wiefern kann und füll ohne Nach- 
theil der reinen Sittlichkeit auf die gu- 
ten nnd üblen Folgen der Handlungen 
Rück ficht genommen werden? S. 14. Sehr 
gut ! Erklärung der natürlichen Folgen der Hand- 
lungen mit Beziehung auf das ßttliche Gefctz 
wird Erziehern und Volkslehrcrn empfohlen, nnd 
beide werden mit Recht vor Anfuhrung der zu- 
fälligen, blofs wahr fchein liehen Folgen, und finn- 
licher Vorftellungen künftiger Beloh nungen und 
Strafen gewarnet. Was ift der lugend beym 
chriftlichen Unterrichte von Keufch- 
heit und Unkeufchheit zn fagen. S. J > 
Zweckmäffig und gut: nur wünfehen wir, dafs 
bey der in einem der folgenden Hefte verfpro- 
chenen Abhandlung über Belehrung und Leitung 
eines bereits von der Onanie an gedeckten rundes 



die bisher über diefen Gegenftand erFchienenen 
Schriften forgfältig gefichtet nnd in medicinifchcr 
und pädaeogifcher Hinficht revidiret werden 
möchten, damit nicht auch in diefem lournale, 
wie an manchem anderen Orte, das Uebel ärger 
gemacht würde. Vorzüglich verdienen die medi- 
cini fchen Schriften eine genaue Rcvifion. Wir 
glauben indeffen vor zu ängftlichem Gebrauche 
rilTots, Böttchers und anderer warnen zn muffen. 
Was hat der Beichtvater zur Heilun 
nndBeffcrung des Sünders zu leifteu 
S. 46. Wir wünfehen diefen Auffatz nicht blos 
in den Händen aller catholifchen Beichtväter, fon- 
dern wir wünfehen ihn auch in allen Beicht ftüh- 
len befolgt zu fehen. Der gröfste Theil der 
Beichtväter fcheint noch zu wenig überzeugt zu 
feyn: „daTs man den Willen durch den Verftand 
leiten, und die bey dem Willen zu bewirkende 
Veränderung bey dem Verftand anfangen müffe;" 
„dafs man mit dem Gutmachen alter Fehler eine 
kluge und vorfichtige Verwahrung vor 
neuen Fehlern vereinbaren müffe;" „dafs man 
jeden Sünder nach feiner individuellen Befchaf- 
fenheit behandeln und die Fertigkeit erlangen 
muffe, ans der jedesmaligen Anklage eines Buf- 
fers feine herrfchende Sünde herauszufinden; 
„dafs man den Sünder nicht mit Vorftellungen, 
Ermahnungen und Belehrungen überhänfen, über» 
laden müffe"; — „dafs der Beichtvater überhaupt 
nicht blos Theologe, fondern auch Pfychologo 
feyn müffe. Predigt über Duldung der 
Bö fen. S. 72. Nach Matth. 13, 26. Hat uns 
nicht ganz befriedigt. Ueber die Aufnah- 
me zur Cbriftengemeine in dem fchö- 
nen Zeitalter der Kirche. Aus der erßen 
Apologie des heiligen Märtyrers Iuftinus. Ia 
wohl ein fchönes Zeitalter, aus welchem wir um 
noch mehrere Reliquien diefer Art (aber etwas 
beffer gefafst) erbitten. 

III. H. Zweyvertraute Briefe einesSeel- 
forgers an einen feiner Amtsbrüder 
über den mit ihrem Stande verbunde- 
nen Cölibat. S.Q7. Die bekannte Schrift: Wie 
kann dem catholifchen Schwaben das Kriegsnn- 
gemach zum gröfsten Vortheile für die Religion 
vergütet werden? Eine Frage, deren Bcantwor» 
tung dem fchwäbifchen Kreife zur Beherzigung 
vorgelegt wird. 8- >8 01 - 4^ S. veranlafste diefe 
Briefe, die eine Widerlegung derfelhen feyn fül- 
len. Wir find weit entfernt, dem Cölibate ent- 
gegen zu eifern: wir find aber auch eben fo weit 
entfernt, diefen Briefen allen Beyfall zu geben, 
und wir furchten fehr, dafs der H. V. derlclben 
in den entgegengefezten Fehler der Schrift ge» 
fallen ift, die er widerlegen wollte. Doch diefer 
Fehler ift hier leichter verzeihlich, da der Ueber- 
gang von einem Extreme zum andern fo leicht, 
und oft unvermeidlich ift. Die Schilderung 
der Leiden de« Yerehlichten und de» Cölibatars 
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ift dem H. V. gut gelangen ; „ein gefühlvolle« 
Herz kommt überall in die Klemme" — ' Tagt er 
mit Hecht. Wenn er aber Tagt: „er habe die un- 
glücklichften Menfchen im Eheftande gefun- 
den," wenn er fragt: „wo find die Schulen und 
Außalten, wo Mädchen in ihren To wichtigen 
häuslichen Pflichten Unterricht empfiengen, und 
dahin geleitet wurden, diefelben cinft mit Luft 
und Eifer zu erfüllen? etc." fo finden wir darin 
einen Zug von Mifanthropie, den wir nur an ei« 
nem Cöubatare entfchuldigen können. Bey 
träee zur Erläuterung des Begriffes der 
Liebe üb erba up t, und der Gottesliebe, 
Selbftliebc und Nächftenliebe insbefou- 
dere. S. 109. Wir glauben fagen zu dürfen, 
daf6 diefer Auffatz uns mifslungen zu feyn 
fcheint. Worin befleht das wahre Ver- 
trauen der Gemeinde zum Seelforger? 
und wie foll er fich felbes (daffelbe) 
erwerben? S. 145. Der Unter fchied zwifchen 
Vertrauen, Zufriedenheit und Beyfall ift gut cha- 
racterifirt, und die Mittel, das Vertrauen der 
Geroeine zu gewinnen, find vortreflich entwi- 
ckelt. Möchten üe allgemein befolgt werden!! 
Von den geheimen Ehebin derni fsen 
nach dem Sinne des k. k. Ebegefetzes. 
5- 170. Diefer Auffatz hatte eine genauere Ent- 
wicklung verdient, eine Uebung in Zurückfuh- 
rung vorkommender Fälle auf die beliebenden 
Gefetze. Solche Fälle, gut gewählt, könnten die- 
fes Iournal fehr intereflant, und jüngeren und al- 
leren Seelforgern fehr nüzlich machen: denn 
nicht jeder junge und auch nicht jeder alte Pfar- 
rer ift ein Sanchez, oder Cangiamila, oder 
van Efpen. 

Syftema anti- philofophicum de ori- 
gine civitatis. Auth. Ioan. Adami, AA. 
L. L. et Phil. Doct. Hiftoriae Statuum 
et Statifticae emerito Profeffore aca- 
demiaeRegiae Pofonienfis. Pofonii, 
Typis Ioan. Schauf. 

Der Zweck diefes im Küchenlateine gefchriebe» 
nen Werkleins ift kein anderer, als, vorzüglich 
wider die als Vorlefcbuch auf öfterreichifchen 
Academien vorgefebriebenen Poßtiones de jure 
Civit. des Freyhervn von Martini, zu zeigen, dafs 
die Staaten unmöglich einen philofophifenen, cL i. 
einen auf Vernunft u. Recht gegründeten Urfprung 
haben können, und dafs man uch darüber blos an 
die Nachrichten der Gefchichtfchreiber zu halten 
habe. Die Quinteflenz feines antipbilofopbifchen 
Sjftemes findet man JJ. 14. mit der Auffchrüt 
Poiitio vera de origine civitatis, beyfammen, wo 
unfere dermalen exiftirenden Staaten von 
dem Thurmbaue zu Babel abgeleitet werden, 
und es jedem Lefer einleuchtend gemacht wird, 
dafs fchon ungefähr um das lahr der Welt 2000 
gar viele und fcköue Reiche und Staaten vorhan- 



den waren, deren Gründer kein Wort vom Ge« 
feUfcbaflsverlrage wufsten. Sed ohe! jara fatis 
efl. Solche fchöne Sachen werden wobl heut 
zu Tage in keinem Winkel unfrer Erde mehr 
viel Auffeilen machen, und man kann hoffen, 
dafs fie auch in dem Laude, für welches der eme- 
ritirte H. Prof. zunächft gefchrieben hat, nichts 
anders, als eine gedeihliche Zwerchfellerfchütte» 
rung hervorgebracht haben werden. 

Dreyhundert Sentenzen und Denk- 
fprüche nach aiphabet ifeber Ord- 
nung. Ein Handbüchlein zum be- 
quemen Gebrauche für Schul- und 
Hauslehrer, von einem Schnlmanne. 
ß. Grätz 180»» gedr. u. verl. bey I. A. 
Kienreich. 4.0 S. 10 kr. 
Viele diefer Sentenzen find gut gewählt und 
gut ausgedrückt, manche find indefsen nicht fo 
glucklich vorgetragen, z. B. N. 13 B., N. 31 D., 
N. 7 E. etc. nicht fo glücklich gewählt , z.B. 
N. 27, wo der lugend die Richter verdächtig ge- 
macht werden; N. 31 D., wo es heifst: gemäßigte 
Kälte ift dem Körper des Menfchen und der 
meiften vierfüfsigen Thiere vortheilhaft. Auch 
N. 12 T. N. 1 E., „Ehrgeiz ift der Räuber 
menfehlicher Zufriedenheit." Eine Maxime, die 
Ree. der lugend eben fowenig eingefchärft wif- 
fen wollte, als die entgegengefezte. Uebrigens 
fehen wir auch nicht ein, warum hier alphabe- 
tifche Ordnung gewählt ift, da fehr oft ein 
Artikel, ein Neben wort die Stellung der Sentenz 
beftimmt bat. Das Büchlein kann indefsen in 
mancher Schule nützen. 

Predigt bey Gelegenheit einer ange- 
ordneten Andacht, als Ihro Majeltät 
der Kaifer fich bey der Armee be- 
fanden, über die Pflicht, den Frie- 
den, wenn es nothwendig werden 
follte, zu erringen. Gehalten den 
ciften Sept. ißoo, und allen getreuen 
M i t u n ter t h a n en Franz II. gewidmet, 
von Iak. Hlawa, Pfarrer in Hohlan, 
Leutmeiitzer Kreifes. Q. PragiQoi, 
b. C. Widtmann 24 S. 7 kr. 
Unter den vielen Jk weifen, die LandpfarreT 
in den öfterreiebifchen Staaten von der fchönen 
Vereinbarung der Religion mit dem Interefle des 
Staates gegeben haben, ift diefe Kanzelrede nicht 
einer der unbedeutendften. Sie ift ihrem Zwecke 
angemeflen, und fie hat ihn, wie die Erfahrung 
lehrte, erreicht. 

m 

Neue Auflage. 
Das Waldmidchen. Ein Naturgemahl- 
de. Neue verbefferte Auflage. Leip- 
zig 1802, bey Anton Doli, 8* *3 2 
Mit einem Titelkupfer» 3.6 kr. 
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A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



LVI. Stück, Iulius, 1802. 



Akij-^eue/v i v etyxTij. 



Gefamrpelte Schriften, phvfifch- tech- die v «liefe Farbe nach einer bequemen 

nil ch- chemil eben 1 11 11 h a 1 t s. Als Methode in ni affiger Menge zu verferti- 

eine Fortfetzung der Auszüge an» gen Luft haben. Nach der Vorfchrift eines 

meinen Tagebüchern, von Maximi- Ichlelifcbcn Arztes May. S. 57. Iß auch die 

lian loTeph Freyherrn von Linden, Methode des Herrn Kaufmanns angegeben, und 

k. k Ad m in i fl r a 1 i im sra 1 1> e der Te m es- S. 59. die Methode des Docior Capcllo, nach wel- 

wa r er B a 11 a l i I th e 11 1. a n «I e * a «! in in i fi ra- eher aber der H. V. nie arbeitete. Die beiden 

tion, 0. Prag iß 01 « bey Caspar Widt- eilten Methoden h:-bcn ihm jedesmal ein fehr 

mann, 1 5 Bogen. 1 Ii. fchönes, zumal zu Fapiertapetcn taugliches Berli- 

Auf eine uns unerklärliche Weife kommt die nerblau gegeben: nur fchade, dafs fie bloa im 

Vorrede zu dem folgenden Weike des Hn. Vs. , Kleinen anwendbar find. S. 60. Chalaifcns 

von welchem wir alfogleich Meldung thun wer- Catt u n d rucker ey. öx Farbenrecepte Gud 

«len, in diefem Werke vor, denen i J Bogen lauge hier aus dem franzöiifchcn Original- Mscpt. ei- 

De<iicalion an den H. Barl lofeph Grafen von nes Schweitzers eingeruckt. Der H. V. , der felblt 

Waldl'tein- Warlenberg im lahre 1-97 gefchriehen überzeugt ift, dafs manches hatte wegbleiben kön- 

ift. S. 10 beginnt des H. Vs. Reife von Znaim neu, verfpart feine Anmerkungen darüber an ci- 

nach Dnx, deficit Merkwürdigkeiten mit der Gc- neu anderen Ort, und begnügt fich hier damit, 

gend umher brfchrieben werden. Die Bibliothek die Ueberfetzung neben dem franzöfifchen Texte 

de.« Grafen Wald nein zu Dux foll noch viele un- zu liefern. Die Ueberfetzung ift genau. S. 99. 

benüzte Mscpte zur Gefchirhie Böhmens enthalt Ein Beylrag für Salpeleriicdereyeii von einem 

teu. Bibliothekar war hier der berühmte Flucht- practifcheu Salpeterlieder. Eine Copie einer 

lins aus den venetianifch« n Bhydächcrn, Gala- Schrift, die 1775 ilem H. Zips gegeben wurde, 

niuiva, Binder der beiden pro Ifen Mahler. Er als er nach Rofenbere als Vorftcher einer Salpe- 

arleiteie noch mit dem Fever eines Imiglings, als terfiederey abgieng. Diefe Schrift war des Dru- 

cr im Taften lahre feines Allers, i7ßo am ^len ckes nicht Werth; weuigftens hätte der erfte und 

liinins, ftarb. 1" Bünde Memoire», die er wäh- zweyte Abfchnitt fnghch ungedruckt bleiben, 

rend feiner 40 j;i hrig<-n Reifen im Often und VYe- und ans dem folgenden ein Auszug des practifch 

ften gerchrieben hat. lind eine nicht kleine Zierde Guten veranstaltet werden können. So wie fie 

diefer Biicherf.iminlnnp. In einem Luftwäldchen jezt da fleht, hat fie nur als Actenftück zur Gc. 

nahe am Srhlolle ift das Spital füT Kranke und das fchirhte der Salpeicrliedcrey einigen Werth. S. 175. 

Vcrforgungahaus für Arme: das edelfte vis ä vis, Etwas vom 1 eines wai er Banate; von einigen 

das wir bey einem Schloife kennen! Vortrellith Eißcnthünilichkeiieii diefes Landes; von dem 

find die ökonomischen Anfialten „der hohen Gerben der Ziegeuhäute, und dem Färben der 

Schule der Oeconomic zu Dnx," wie lie der H. Wolle mit tuftetholz und Weinfchädling. DleBe- 

V. nicht nnrecht nennt, hier befchrieben. In und reitung der Ziegeuhäute auf Coiduan und Safhau 

um Dnx werden jährlich viele Täufend Dutzend ift ziemlich genau befchrieben, fo dafs mau Ver- 

Wollenftrünipfe aus f i ch fi fche r Wolle! ge- furhe nach diiTer Befchrcibnng anficllen konnte, 

webt. In Oberlentensdurf ift eine gute von ei- wenn der H. V. das Scurupica- Kraut, das zwi- 

nem Holländer errichtete Turhfabrike. die jezt fehen L'jpalanka und Panclova auf dürren Pia- 

ein anderer Holländer noch verbellen hat. S. 59 tzen wäehfi, und delfen lieh die Wallachen zum 

Bereitung des pe ift igen Copal f i r n i ff e s. Geihen des Corduans bedienen, durch eine bo- 

Die Bereitungsart feheint put zu feyn. S. 43. tanifehe Btlchreibung kenntlich gemacht hätte. 

Bereitung des Berlinerblau für folebe, D« Bemerkung einer uns fehr theuern Keuner- 

Zwcyicr Band. tßoi. . 5t> 
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band zufolge ift Scumpica, Rhns Cotinus 
2, tfc (Wien Gw.) oder eine Ockadiefcs Krau- 
tes koftet 1 — 3 kr., bey Unterhändlern 5— 7 kr. 
Eben To wenig lagt er uns, was er unter Fuftet- 
holz vcrQeht. Mine nicht übel gelungene Ehren- 
rettung des Characters der Wallachen macht den 
Befehlt! fs. 

Nachtrag zu den Beyträgen für Kot- 
tonfabriken und B a um wol 1 fa r b er ey- 
«n, oder: Berichtigung der H ofma ti- 
li ifchen Noten in dem Leipziger 
Nachdrucke; zur Warnung für den 
Gewerbsmann, und der Knifcheidung 
des Publicum* vorgelegt von dem 
angeblich todten, aber bis jezt, den 
toten Auguft »8 01 « noch lebenden 
Verfaf Ter, Maximilian lofeplt Frey- 
nerrn von Linden, k. k. Adminiftra- 
t i onsra t he be v der k. k. La u d esa tl nti- 
niftration und (beyut) G ti b e r n i 11 m 
des Teineswa 1 er Ban n a t es. 5 am m 1 d er 
richtigeren botanil'chen Hnu'ii innig 
des Gelbklees und vorläufiger An- 
zeige von d er En t deck u ng eines fchü- 
nen und feiten Roths ohne Krapp lud 
zum Einniahleu und Drucken, 3. 
Prag, lßo«. bey Kaspar Widtman 11, 
3 Bogen. Gratis. 
In der vorrede zu dem vorigen Werke klagt 
der H. V. über die Um erfchaniiheit des Leipzi- 
ger Buchhändlers Liebeskind, der ihn für todt 
ausgab, tun fein Werk: Bey träge fur Hot- 
ton (Colon) fa briken und Bau ni wol I f ir be- 
Teyen, mit dem Titel : eine verbcTferte tnid 
mit vielen Zufatzen verfehene Ausgabe, nach 
dem Tode des Verfaflers bcforgel von I. C. H.(IIof- 
jiiaim) Leipzig 1799, uachzndrucken. Um den 
Lefern, welche nun entweder die gemeine, oder die 
Ballardausgabe diefes Werkes bellt zen, nicht durch 
eine neue Auflage neue Holten zu machen und 
um die Zufatzc des M. Mag. Hofmann, der wie 
der H. V. lagt, ihn nicht verftanden hat, zu be- 
richtigen, ciilfchlofs ficli der II. Baron, diefen 
Nachtrag befonders abdrucken in lallen. Nie- 
mand war von jeher mehr, als 11 ec. , von der 
Wahrheit überzeugt, dafs man dnrrh blollc Theo- 
reme in der phlogiftjfehen oder autiphlogiftifehcn 
Chemie auf Technologie eben fo wenig wirken 
kann, mit Vorlheil wirken kann, als auf practi- 
fche Medicin durch bluffen Kationatismus aus 
was immer für einer Schule. Ree. freut ftch, 
hier in diefen Bogen Belege zu feiner Meinung, 
die ein Refultat des Studiums der Gefchichte die- 
fer WiiTenfehaftea und feiner eigenen Erfahrung 
ift, zn finden. Herrn Hoftnanns theoretifehe Gril- 
len find hier durch Erfahrung auf jeder Seite 
widerlegt. S. 20 verhelfen der H. V. d«*>» began- 
genen Fehler, fein gelbes Farbemalcrial betref- 
fend. Diefw erhielt er nicht au« Lotus coruicu- 



larus, fondern aus den Blumen der medicago fal- 
cata L. Wann werden auch die Oeftei reicher 
anfangen, Baron v. Lindens Vorfehläge zu reali- 
liren und zu Ichatzen, fo wie fic es verdienen? 

Leben lofephs des Zwcyten. Von L 
Cornova. Aus Siran skys Staat von 
Böhme n. 8- 1' * » g- 1 80 1. b. I. G. Ca 1- 
v e. 6 1 4 S. 2 11. 

Iezt, da die Stimme der Lobredner lofephs 
längft mit dem Gekrächze feiner Tadler verftummt 
iß; jezt, da das Publicum die Gelcgcnhcitsfchrif- 
-ten, die der Spectilntionsgeift de» Eigennutzes 
und der Ceremonie mehr, afs das GefuhFdes Dan- 
kes und des Schmerzens über lofephs Verluft er- 
zeugte, längft: \ergelfen h-.t, während es lieh der 
Wohlthatcn dcllclbcn noch lebhaft erinnert, jezt 
erhebt ein Greis', der leine fchiinlicn Tage un- 
ter Iofeph verlebte, den die Mute der vatcrian- 
dilche» Gefchichte zu ihren» Lieblinge gewählt 
zu haben fcheiut, feine Stimme iür uuferen un- 
Uerblichen Iofeph, mal fegtu l da» Andenken def- 
lelben durch ein Werk, dns güttz der Guäse fei- 
nes Gegeultaudcs windig ilt. Cornova lieferte 
uns hier keine Lcbcnsgeichiclite lofephs, fo wie 
wir der Lcbensgefchicbten grofser Männer meh- 
rere beiitzen: er befchenhte uns in der Lebens- 
gefchichte diefes Monarchen zugleich mit einer 
Gefchichte der ganzen ültcrreichilthcn Monar- 
chie in dem grolsen Zeiträume, als Iofeph fur 
lie allein zu leben Xcbien. Wir lernen hier 11 n- 
feren Helden nicht aiia pfvchologifehen und po- 
litifchen Kulonnenicnis, nicht aus Anecdotchcn, 
nicht aus Chaructcrskizzeu, wir lernen ihn aus 
leinen I baten kennen. Lud «lieft war auch die 
einzige der Wurde des Gegcuftaiides angemellcue 
Bchaudlungsweilc einer I.ebensgelchichte lofephs. 
W ie konnte feine Grofsmuth, leine Selbfiveriaus- 
nung, {eine Aufopferung für die Meufehheit beT- 
fer gefchilderl werden, ' als durch die Opfer, die 
er au feinem Schatze, an feiner Bequemlichkeit 
und Huhe, au feiner Gefundheit, an feinem Le- 
ben dem Staate brachte? W ie konnte feine Weis- 
heit, feine Gerechtigkeitslicbe treuer dargcftcllt 
werden, als durch den Abdruck feines Geiltet 
und feines Herzens, durch die Gefetze, mit wel- 
chen er feinen Staat beglückte? Wie konnte feine 
Thatigkeit, feine Sündhaftigkeit, fein Mtith glück- 
licher bezeichnet werden, als durch feine Siege 
über äußere und innere, über heimliche und öf- 
fentliche Feinde? Wenn das gtbfste Lob eine» 
Regenten darin befleht, dafs feine Lebetisge- 
fehichte die Gefchichte der Aufnahme und der 
ücklichften Periode feiner Staaten geworden ift, 
b ift Cornova der gTÖfste Lobreduer lofephs. 
Aber nur unter diefer Bedingung ift er es. Und 
nur Neid unteT tlen gleichzeitigen Ausländern, 
die ßch keines lofeph's als ihres Beherrfchers 
freuen konnten, und niedrige Voruriheile unter 
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(ändern, die deT Vatcrforge deiTelbcn nnwcrth 
■en, können Cornov a n einiger Parlheylichkeit 



Inn! 

waren, können Cornova 11 einiger Parlheyli 
bc leb uld igen. Ift es Cornova'« Fehler, oder Io* 
feph's Vcrdienft, dafs die einfacbfte, prunk lofefte 
Daifitllnng der Thalen Iol'ephs einem Pjnegyri- 
019 To fchr ähnlich iß? Hat uns Cornova durch 
die kleinen Kuufte der hiftorilchen Darftcllnng 
beftochen? Hat er uns den Tadel der Feinde Io- 
fcjihs vorenthalte^? Ift es lein Fehler, dafs dic- 
fev Tadel, lofephs Thalen gegenubergeftellt, vcr- 
fchwindct, wie der Nebel vor der Mitlagsfön- 
ne ? — Nur darin konnte der Oeftet reicher, der 
Ungar, der Gallicier Cornova'n einer l'ariluj lich- 
keit beTchuldigen, dals er in feinem Weihe mehr 
auf Böhmen llückücht nimmt, als auf die ühri- 

{;en Glieder der Staaicukette. Aber Cornova 
cjirieb oine Kort Teilung des böhmifchen Li\ iu«; 
kein Böhme kann fein Vaterland vergellen: und 
vielleicht ift auch ein kleiner Neid von unterer 
Seite hier im Spiele; flenn wir Oefterreicher ha- 
ben noch keine Geich ich te von unferem Vater- 
lande, wie die Böhmen durch Cornova von 
Böhmen, wie die Ungarn an von Engel's Ge- 
fciiichtc von Ungarn. Wir wollen unlcr Dank* 
gefubl gegen lofephs Schatten durch keine Scheel- 
Jucht trüben; loh nhs Lebensgelchichie von Cor- 
nova wird in alie Zungen der öfterrcichifchen 
Völker liberfezt, die llauspoftillc des biederen 
Patrioten werden; aus diefem Buche werden die 
Vater durch lofephs Andenken ihre Sohne zu gu- 
ten Bürgern bilden. Cornovas Lebeusgcfchichlelo- 
fephs wird ein Ii unter die heiligen Bücher der 
ofterreichirehen Nation gehören, wie Iofeph unter 
die Schutzgötter Oefterrcichs. 

Carlsbad und die umliegende Gegend, 
zum Unterrichte und Vergnügen für 
Fremde und Cur gälte be Ich rieben 
von Hubert von Harrer, JJ Frag » o 1 . 
in Comiff. b. Ii. Barth. M. e. geftoche- 
n c n T i t e 1 b 1 a 1 1 e u. 1 Ii u p f e r. 2 2 3 S. 
l fl. 30 kr. 

Diefe dem H Carl v. Eckartshnnfen gewidmete 
Schrift füll das erfte Lefebuch für Carlshader Cur- 
g.ifte feyn. Der H. V. feheint mit der Carlsbadcr 
Thermologie nicht hinlänglioh bekannt zu feyn. 
Er wurde fonft fein Werk interellanier gemacht 
haben. Die Chronik, die «ler H. V. voraus* 
fchickt, hat uns ebenfowenig befriedigt, als das 
gleich darauf folgende Gedicht, der Hirfch- 
Jprung. Wir fanden darin nicht, was der II. V. 

Ruhe, beglflrkcioles Ilirnincl« k i 11 J 
1 iiwlct der (tLiti, wo tlrine 1'elfen, 
Die lieh gT.itifciiil juun Abfiiirx wjlr.en, 
Detr Fiüiiiitt «le» einUrucn Wallen fiiidl 

Tfeubecks Mufen! verzeihet diefem S.ingerlin- 
•! Und ihr, Werner, und Voigte, und Hutn- 
Iie, undHacqucts, und ReuiTe, lächelt dcmH. 



Vcrfaflcr mitleidsvoll zn, wenn er gleich darauf 
anhebt: ..Nach aftronoiuifchem Syitcine (das in 
pliylicalift-hcu Erfcheinungen beruht und ihren 
mannigfaltigen Hypoihefen ! endlich durch Mathe- 
matik eine uulaughare Grundlichkeil erwirbt) 
war unfre Erde, als fie von der Sonne ausgewor- 
fen wurde, eine ei.izige brennende Lohe. Iahr- 
tnulcnde hindurch verzehrten fich ihre uranfäng- 
licheu Materialien, und fo crlofch periodenweilc 
eine Strecke nach der anderen, bis auf die weni- 
gen noch bekannten Vulcanc, die aber im Ver- 
hall lüllc unlerer Millionen Iahre himlurch exifti- 
renden Erde, und der langfteu Zeilrechnung der 
Chinelei, die nur loooo labrc einer WHTentchaft* 
liehen Exiftcuz ihm felbft 7,11 zahlen vermögen, 
eine., dem vorhergehenden Brande angemellene, 
nur iiuflcrfi kleine (Quantität noch vorhandner vul- 
canifcher Stolle cmhalten. — «Der Hirfchftciu- 
berg und die angrenzenden Granite find 11 r- 
a n l'a'n gl i ch, und waren alfo iu ihrem erften. 
Znftrmd'e Vulranc" !! ,.Kiefc Iftein e, deren 
lie eine grolle Menge ir. "Iirem Iunereu enthiel- 
len, wurden durch die Glut in Kalk ver- 
wandelt, und in diefer Gcftalt ausgeworfen" — !! 
„Die naihmaU regulierten Ucberfchwemmungon 
lüften den Kalk in Mergel auf"!! — Ich darf ho£- 
fen, dafs unfer H. V. "durch diefc wenigen Data 
dein Mineralogen, Geologen und Phyfdier kennt- 
I i ch genug gcfchildcrt ift. Eben fo fprudelt er 
beym Sprudel, beyiu Schlofsbmnnen, beym Tbc?- 
relienbrunncn etc. Wer wird hier auch nur auf 
eine Theriuorneicrbcobacbtune, von folchen Anteil 
grfehen, bauen können. Unfer I'hyfiker ift auch 
Arzt, und zwar in eben demfelben Zufchuiut-, 
als er Phylikcr ift. Wir müflen ihn aber noch 
als befchreibenden, als reitzende Ausfüllten fchil- 
derndeu Seht ittftellcr auffuhren. Auf der 2icn 
TerraHe des Therclienbades „ragt rechts der Spei* 
fcfaal des Muhlbadgebhudes hervor, und link« 
liehen in einer eigneu vergitterten Aluheilung, 
jnit Einfchtufs der eine Treppe tiefer liegenden, 
62 verrcblor*ne Abtritte" !! — O Belvedcic! — 
Uebrigens lnüllen wir den H. V. recht fehr dan- 
ken, dafs er die noch nicht nnierruchlcn Quel- 
leu nicht unteilucht hat, und bedauern, dald er 
auch den Fran/.en tin<\_ GiefshubR'v Sauerbnmu 
feiner Aufmerkfamkeil werih fand. 

Einrichtungen zur Bequendichkeit. Ausgaben 
undÜecouomie. Ziemlich vollftandig, aber fchlecbt 
bearbeite». Der Papicrmülicr (vvarnm nennt ihn 
der V. nicht) hat auch Verfuche mit Papier au» 
Asbeft gemacht. Spazierfahrten. S< hlaggenvvalde. 
Wenn der H. V. dvllelbeu doch lieber nicht er- 
wähnt halte. Ebendiefs wiinfrhtcii wir auch von 
loacUim-ihal. Im iten Anhange koniuit ciueSamto- 
lur.g vnn Innfrlirifi« ii vor. Entweder konnte tler 
H. V. nicht abfehrt iben, oder die Membres de l'.i- 
cademic def inferiptions in CarUbad konnten 
nicht fehreibeu. Giebt es keine belloicn Pendant» 
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7.\i Princo de Ligne's Auffchrift? Im 2tcn An- 
hange lind auf einer Tabelle die chcniifchen Ana- 
lyfen nach Uccher und Klaproth angeführt. 
Was verlieht der H. V. unter nihnralalcalilthem 
Glauberfalze? Doch wohl fchwcfclfanres Alcali? 
Von den halten Quellen lind D. Heul? und Mit- 
terbachers Analylen doch rieb 1 ig abgefchrieben. 
im ^ten Anhange lind l'oftnotit/.cn, und im /^len 
A. find die Entfernungen „w e f en 1 1 ich er S ta d- 
te" von Carlsbad. Der H. V. droht nicht nur mit 
einer cten Aullage, fomlcrn fogar mit eiuer ähn- 
lichen Befchrcibung anderer Bäder. 

F n fa reife von Wien nach «lern Schnee- 
berge. Mit hiüorifchen Nachrichten 
von der Kiitllebuiig und den a 1 1 e ft e n 
Bewohnern der in die Ter Gegend lie- 
genden Schloff er und Ort Ich a f teil, 
tj. Wien lßoi. b. Anton Doli, 000 S. 
mit einem Titelkupfer, das Schlofs 
N e n h a u 9, uud einem g e Ii o c h e n e 1» T i- 
telblattc, die 11 ti inen der Burg Mod- 
1 i 11 g v o r ft e 1 1 e n d. 1 fl. 

Herr Embel hat das Verdienlt, der erfte ge- 
wefen zu Teyn, der feine Landsleute auf eine 
der crhabcnUen «Schönheiten ihres Vaterlandes, 
den nur 16 Stunden von Wien gelegenen Schnee- 
berg, aufmerkfam gemacht hat. Da er in der 
Vorrede lieh fclbft des Mangels an KenntnüTen 
und an Mufsc anklagt , die eine auch den Ge- 
lehrten befriedigende Befchreibuug diefer Genend 
vorausfezt, und da er verliehen, dafs leine Uei- 
febefchreibnng nur ftir Freunde und nicht lür's 
Publirum beltimmt war: lo würden wir unge- 
recht feyn, wenn wir Mängel tadeln wollten, 
die, ohne diefe Offenherzigkeit des Verfall«'!», 
der Strenge der Critik nicht hauen entgehen 
dürfen. Aber auch bey dkku Mandeln hat die- 
fes Wirkehen noch manches Verdknlr, das es 
den Keifenden in dkTe Gegend empfehlenswert!! 
macht. Naturgelchkhtc, rcclmolugie, Statiftik 
ift hieT ganz leer ausgegangen, und die hiltori- 
fchen Nachrichten über einige merkwürdige Or- 
te berühren nicht einmal die a hefte Gefchichte 
dcrfelben, Fondcrn nur die des Mittelalters. Am 
vollÜündigften find die Nachrichten über Ber- 
tholdsdort, die Vefte Lichtendem und die Burg 
Mödlhig: Freyh v. Penkler, der die beiden lex- 
teren noch vor einigen Iahien befafs, hat dem 
H. V. die wichtigften urkundlichen Bevtiäge, 
die bisher noch nirgendwo erft hienen lind , niit- 
getheilt. Schade ift es, dafs H. F.. den Ichünftcn 
und beqnemften Weg nach dem Sehnet berge 
nicht gekannt hat: er wurde dabey eben fovkl 
gewonnen haben, als feine Lefer. 



Die ländliche Freude, oder fo ehren 
Unter tlunen ihren La n d e s f ü 1 ft l u. 
Ein länilliclies Gemahl de in dri-y 
Anfangen, v. Kackel. ft. Krems 1 [).) 1, 
bey Anton Mufti, priv. Buchhändler. 
3 liogen. 15 kr. 

Der Titel zeigt den Zweck diefer Schrift. Der 
H. V. hat wahrfchcinlich geglaubt, dafs dielet 
Zweck eben To leicht zu erreichen ift, als er an 
fich grofs und edel ift. Guter Wille allein reicht, 
bey Werken der fchönen Künfle nicht hin. Da Ts 
tler H. V. kein Schaufpiel fchreiben kann, da» 
\ erzeihen wir ihm gerne: dafc er aber nicht 
teutfeh kann, und lieh doch gedntcla lehen will, 
das kiinn« n wir nicht eutfchuldigen. Verbrei- 
tung des Dankes uud der Erhebung' für den Lan- 
deslurften l.tfst lieh aller.lin^s mit Verbreitung 
der Kichtigkeit der Sprache vereinbaren: denn 
Vaterlandsliebe und Anhänglichkeit an den Lan- 
dtsfttrltcn lieht im geraden Verkaliniile mit der 
Cullur eines \ ulkes. 

Profodia, feu de fyllabarum dimen- 
fione verfu brevinre et lucidiore 
«cripta et exemplis illuftrata a Viro 
clartffimo, Chriftophoro Regel sber- 
ger, l'oeticae Caef. Regio Profefforc, 
ad j u v c n l u t i s u f u m, a d d i l i s v e r f 11 u m 
lyricornm fchematis edita a Frait- 
eifco Schönberger, in Cacfnreo l\ c- 
gio Gvmuafio ad S. Auuae Pocticac 
Piofelfore publico nrdinario. 



II. Prof. Schönberger hat die 



at- 



e SMuxrz 

ler im Iioraz enthalieuen lyrifclien Versarten 
heygefugt, de mit lateinifchen und tcullchm 
Beylüielcn belegt, und dabey angemerkt, wo die 
teilt (che Sprache ihrer Naiur nach von der la- 
tcinilt h<u iiu lyrifchen $y!bc;nuaafe abweicht. 
Am bchiulTe ift das VerziU-hnil» der pceiifclien 
Kiuilthilie. Herr Frau/. Schönberger wurde ge- 
boren zu Presburgin Ungarn den t/cn Nov. 175^. 

Neue Auflagen. 

Ueber Leli rm «st !i o J c- i ti V o lk « Feh u Ion Filr 
V\ä p ;i ranilrn, Ci I v • Ii c 1 e 11 11 11 J J_ 0 h r f r, 
neb Ii einen) A 11 1« .1 11 s; e vom l'i .i ,>j i .1 n.i ru- 
11 11 1 e ) 1 i 1 1» t c f«ii M 11 :i e t !«• Ii v c r. Von Alex. 
1' a 1 i /. « I.. lJ i 1 c 1 1 v 1 ii • 1 }.. k. I' 1 » g c r NuhikiU 
Felln l c 7. w c y t e A u f l .1 g c. y. 1' 1 .1 g 1 jj o 1 , bey 
>i. \A' i J t m a n 11. 3 ft 2 6. 1 11. 

Von den Mitteln die G e fn 11 d h c i t zu e r Ii .1 1- 
tcn. Li 11 Gele henk i'ni hin der. Allen Ki- 
tern, I . e hl c r n und I u g c ji d f 1 e u n J a 11 g c w i J- 
nict. Von luln 11 n Jacob GabiielSeclfor- 
gcr. Zweite vermehrte uud v ci bf ifet tc 
Auflage. Ö- Grat* iyo2. b. Aloys Tuich. 
74 s. 15 k 1. 



V«rl»e ff er utigen. Nro. 4f>- S. 
Scbneeberg Halt Sdiuubog. 



H lies: K .Misburg (iatt Knrlflailt 



v • * *■ ->•) ». " • f. ............. ....... 

Dafelblt i. 424. Z. 23 von unten, liei: Acadeiuia. 



.53- S. 4 J 9- -2. 4 liti: 



Digitized by Google 



449 



Nro. 57. 



450 



A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



LVII. Stück, Auguß 1809. 



Zeitfchrift von und für Ungarn, zur find und noch erscheinen werden, Innhalt, Plan 

Beförderung der va terlandifchen und Ausführung deffelbcn darfteilen," And die Ru- 

Gefchichte, Erdkunde und Litera- briken diefer für Ungarn ebenfo ruhmvollen, als 

tur, herausgegeben von Ludwig von noth wendigen und brauchbaren Zeitfchrift. „Kri- 

Schedius, D. d. PhiloT. n. Prof. d. A e- tifche Kecenlionen," fagt der H.H., „wenn fie 

sthetik an der k. u n gr i fch e n Un i ver- auch mit aller Schonung und Klugheit verfafst 

fität. I. B. IL B. I. H. 3. Pesth ißos. b. fmd, beleidigen bey uns noch zu Uhr, als daf» 

Frans lof. .Patzko. I. B. 410 S. IL B. man nicht Heber diefe Form literarifcher Wirk- 

I. H. 1 27 S. ' famkeit aufopfern follte, um nicht das Ausfchüt-. 

Bekanntlich hatte Ungarn in den fahren 1771 ten des Kindes fammt dem Bade zu veranlagen.'* 

bis 1776 die k. k. privilegirten Anzeigen aus Wie viele Kindlein haben wir fchon verleimt tet; 

fümmtlichen k. k. Erblanden von Hn.'Dan. Ter- doch es giebt ja auch bey einer critifchen Anftalt 

styanszky mit den übrigen Erblandem (heilen Gelegenheit genug, den Kindlein zu Pathe zu fte- 

muffen, und erft i7gi — 88 erhielt es von fei- hen, und dieselben der Welt als künftige Helden 

nem G. v. Windifch das ungrifche Magazin, dem aufzuführen. Wir wollen es bey diefer Zeit- 

1791 — 1798 das neue ungrifche Magazin von fchrift tbun. 

eben demfelben nachfolgte. In den Iahren 17Q6 L H. S. 16. Abhandlungen und kürzere Auf» 
bis 1*787 befafs es noch nebenher den Mercur falze: Ueber Carl Gottlieb v. Windifch. 
von Ungarn von M. G. Kovacbich. Seine ileif- Eine fehr intereffante Biographie des 1725 d. 28. 
fige Nachbarin Siebenbirgen fuhr indelTen mit ih- läuner zu Prefsburg gebornen und 1793 a. 3oten 
rer Quartalfchrift von i7y2 — 1800 ununterbro- M<Jrz als BürgeioneHler dafelbft verdorbenen Ge- 
chen fort. Als 1798 alle litcrarifche Zeitfrbriften lehrten, des erften Ungars, der feinem Vatcrlande 
für Ungarn ihre Lndfchaft erreichten, übernahm eine literarifcbe periodifche Schrift gab. Ein 
H. v. Schcdins die Herausgabe eines periodifch vollftändiges Verzeichniis der Schriften des Seli- 
literarifcheu Blattes: des Ii terarifchen An- gen fch liefst diefe kleine Lebensbefchreibung. S. 24. 
seigers für Ungarn, der aber zugleich mit lieber den k. ungrifchen Hiftoriograpben 
der Pefther Zeitung, welcher er beygelegt wurde, Hn. Abt Georg Pray. Eine fchüne hiographi- 
i?99 wieder aufliörte. Nun nimmt lieh H. v. Sehe- febe Skizze des 1723 d. 11. November zu Neu- 
diu« neuerdings feines aller periodifchen Schrif- häufet gebornen und 1801 d. c^ten Sept. geftor- 
ten beraubten Vaterlandes an, und befchenkt es benen Abtes Pray, von dem Hn. Herausgeber, 
mit einer Zeitfchrift, dergleichen Ungarn bisher Das angefügte Verzeichnifs der gedruckten und 
noch keine aufzu weifen natte. „Abhandlungen in Horanyi Mem. Hung. nicht aufgenomme» 
und kürzere Auffatzc zur Beleuchtung, Berichti- nen Schriften des Seligen, fo wie das Verzeich- 
gung und Ergänzung der Gefchichte, Erdkunde nifs der noch ungedruckten Werke deflelben ift 
und Literatur von Ungarn 4 * (im weitelten Sinne ein äufXerft wichtiger Bey trag zur Literargefchicbte 
mit Einfchlufs von Siebenbirgen, Slavonien, von Ungarn. S. 35« Keife von Krakau nach 
Croatien, Dalmatien, und der im Often und Sü- Bartfeld. In Briefen. Diefe eben fo fchön, 
den angrenzenden Länder, Bosnien, Serwien, die als lehrreich und mit edler Freyroüthigkeit ge- 
Wallachey, Moldau), „alte, noch nie gedruckte Ur- fchriebenen Briefe des Hn Grafen Vincenz Bat- 
kunden, und hiftorifche und literarifcbe Denk- thyany enthalten awar beynahe mehr Nachrich- 
raäler, Bucheranzeigen, welche von allen Wer- ten von Polen, als von Ungarn: Ge lind aber 
ken, die feit 1801 in und über Ungarn in jedem doch wegen der merkwürdigen Nachrichten über 
Fache der WüTenfcbaften und Künfte erfchienen da» su wenig bekannte, fchön« und wohllhätige 
Zwsyter B*nd. 1Q02. &7 
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Barlfeld gewifs jedem Ungarn eben fo wichtig, 
als fit» es jedem Polen feyn muffen. Wir wun- 
fchen, dai» die Briefe über die berühmten Bäder 
und Quellen zu und um Bartfeld bald in der 
Badechronik des Bertuchfchen lonrnales allgemei- 
ner bekannt wurden. S. 63. Verzeichnis* der 
im Königreiche Ungarn und den damit 
verbundenen Lindern beliebenden geiß- 
licb en Würden, deren Beneficien oder 
Titel die apoltol. Könige diefes Reiches 
su ertheilen pflegen. Vom H. Probße 
M i chael Paintner. Nach diefem hat Ungarn 
s Erzbisthümer, 21 Bisthümer und 36 Titularbi- 
fchöfe (wovon s confecrabiles), 45 wirkliche, 
141 Titularabteyen, 66 wirkliche und i$ Titu- 
larpröbße. In 24 Capiteln find 239 wirkliche und 
100 Titulardomherren, und noch einige kleinere 
Beneficien. S. 87- Nachricht von einigen 
feltenen, unlängßausgegrabenen Heben* 
birgifchen Münzen, von Abbe Ed er. Mün- 
zen von Stephan und Sigismund Bäthori de Som- 
lyo, und Ferdinand. S. 93, Bücher an zeigen. 
Georgii Pray hißoria regum Hungariae. Oratio fu- 
liebris in exequiis A. et R. D. G. Pray habita a 
Leop. L. B. a Schaftrath, ß. Pefth. igoi. Fö Tisz- 
telendo Pray György Magyar Orszag Törteneti- 
rojänak Emlekezete. 8*Peßh 180». (von St. Kult- 
fär). Syftema antipbilorophicum A. loh. Adamj 
(S. Annalen d.Oeft. L. N. 55). Adami Hrezanoczy, 
I. U. D. et in Ac. R. nofonienfi I. N. p. Prof., 
Vlndiciae fyßematis philofophici de origine civi- 
tatis, contra fyfieraa antipbilofophicum I. Adamj. 
8- Pofonii. lßoi. Plantae rariores Hüne. (S. Annal. 
d. Oellerr. L. N. 7.) Fefiivum Syncharma, quod 
tribua fucceffive fplendidiffimis dignitatibus 1111- 
per admodum ex lingulari regia gratia aueto at- 
que exornato Exc. ac III. D. Com. Franc. Sze- 
ehenyi de Särvari Felfo Videkat cecinit nuneu- 

1>avitque Mich. Tertina. 4. Caffov. 1301. — S. Ba- 
iiii Magni oratio ad fcbolafticam adolescentiam, 
de fingulari clafficorum auetorum lectionis utiti- 
tate. t.n verf. lat. Romae vulgaia. 8- Cafloviae 
i8°'- Franc. Klohammer P. P. Schol. in reg. 
Arad. Zagrabiae Matbefeos purae et adplicat. Prot. 
Theoria aequationum I. et II. gradus conferipta 
et pluribus exemplis illuftrata. 8- Zagrab. 1801. 
Lazari Lomficb de Särd Carmina. (S. Ann. d. ö. 
L ). Carmina quaedam I. N. Revai. (S. Ann. d. 
ö. L.) Geographie und Gefchichte d. K. Ungarn 
f. Kinder (S. An. d. ö. L. N. 33.) Az oltalmazo 
himorol. Ifta a Komaromi Nep raeg viligo fitä- 
fara Különöfsen Nagy Samuel 8- Komorn 1801. 
(V. d. Schutzblattern zur Aufklärung des gemei- 
nen Volkes von Komorn, von D. Sam. Nagy — 
die erfte Volksfchrift über Kubpocken in Ungarn.) 
F. v. Lichtendem : Ueber Oefterreichs Sceküfie. 
(8. An d. ö. L. N.55 ) M. I. E. Fabris Handbuch d. 
Heuerten Geographie. Mc Aufl. Halle u. Wien 
i8o-. lut. Bl. Actien- GefcllfchaXt zur ScUifbar- 



machung d.Kulpa v. Ladafich bis Brod, nnd zur 
Errichtung einer Commercialßrafle von Brod bis 
Fiume, Buccari u. Porto Re. (S. Charpeutier Annal. 
d. ö. L. N. 19) Erziehungsanftalten zur Bildung 
de« weiblichen Gefchlecbts in Ungarn zu Neu- 
fohl, Oedenburg und Eperies. Forßfchule zu 
Hradek. Necrolog von 1801. 

II. H. S. 147 — 183. lohann Zapolya's 
künßlich angelegter, aber verunglück- 
ter Plan, fieb und feinem Haufe die 
Thronfolge in Ungarn durch polnifchen 
Einflufs zu fichern, und das Erzhaua 
Oeßerreicb, ungeachtet aller vorgünei« 
en Vertrüge, zu verdrängen. Eine Ei- 
orifche actenmäffige Skizze, verbun- 
den mit Aufzählung der diplorua tifchen 
Verhandlungen zwifchen Ungarn und 
Polen, in den labren 1507 — 1515 von I. C. 
v. Engel. Eine äufferß intereffante, auch im 
III. Heft S. 28T7— 348 fortgefezte Abhandlung, 
die über die damaligen inneren und äußeren 
Verhältniffc des K. Ungarn ungemein viel Licht 
verbreitet nnd denjenigen, die noch immer nicht 
aulhören können zu behaupten, dafs loh. v. Za- 

Kolya keineswegs nach der Königs wurde geftrebt 
abe, endlich vollends den Mund fchlieffen muf$. 
Die Materialien dazu erhielt der auf alles, was 
ungarifche Gefchichte betrift, unermüdet auf- 
merkfame H. V. aus der Bibliothek des H11. 
Grafen los. Max. Offolinski zu Wien, dem veich- 
haltigßen Magazine der gefammten polnifchen 
Literatur. Siebeftehen aus Abfchriften von Acten- 
ßücken und Urkunden des vormaligen polni- 
fchen Reichsarchives, unter anderen aus der Co- 
pie eines Auszuges der aus den VerzeichniUen 
der Zaluskischeu Bibliothek bekannten 24 Bünde 
aciionum regiarum fub Sigismundo I. mit folgen- 
dem Titel: Berum geftarum prudentiffimi et fe- 
licifümi Poloniae Regis Sigismundi I. ex Com- 
mentarii» actionum regiarum in gratiam frfli D. 
Stephani D. G. Regis Poloniae etc. a rev. D. 
Stauisl. Karnkovcki, Episc. Cujavienfi, colleota- 
rum compeudium. Ad novmam Codicis biblio- 
thecae Stanislai Augufti, Poloniae Regis, traus- 
fumntum, procurantc lof. Max. Comite deTeczyn. 
Offolinski. i78i. ultt. dd. Decembr. Mit Hülfe 
diefes Auszuges verfolgt der H. V. den Faden der 
Begebenheiten und Verhandlungen. Kommt aber 
irgendwo eine merkwürdigere und ent [erleiden- 
de re Negotiation und ein dahin einfchlagendes 
Actenftück vor, fo rückt er es der Lange nach 
ein. Dem Hn. V. in der Ausführung zu folgen, 
iß unmöglich. R. begnügt fich daher, den Lefer 
auf einige der wichtigften Stücke, als S. 167 auf 
die fecretior pars legationis actae per Tomicium 
6. April 151B. S. 18». auf die Secreta in der vom 
ungrifchen Könige Viadislaus am toten April dar- 
auf ertheilten Antwort, S. 288- auf das Schreiben 
eines ungenannten Hungarns (höchß wahrfchein- 
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licli des Erzbifchofes von Calocza, Gregor von 
Frangepany) de ftatu aulae Vladislai regia et regni 
Hungariae an Chriftoph Schydlowiz, aufmerkfam 
xu machen. — Zwey VVünfche kann R. nach 
Durcblefnng diefes merkwürdigen Auffetzet nicht 
unterdrücken: 1) dafs es dem H. V. gefallen hätte, 
uns aus den beiluzten polnifchen Heichsacten 
auch dasjenige mitzutheilen, was I. v. Zapolya 
in Beziehung auf feinen nie aufgegebenen Plan 
auch nach dem Tode des Königs Viadislaus von 
Ungarn 1516. bey dem K. Sigismund von Po- 
len verfucht haben mochte; a) dafs es ihm be- 
liebt hätte,den Verlauf der Unterhandlungen, wie 
Geh derfelbe aus den Actenftücken ergab, durch- 
aus mit eigenen Worten zu erzählen, und dann 
die Actenltücke als Codex nrobationum anzu- 
hängen, To wäre fowohl für den bloßen Dilettan- 
ten, als für den gelehrten Hiftoriker geforgt, und 
den heutigen Zapolyanern auch die lezte Aus- 
flucht genommen worden, die ihnen jezt, da ei- 
gene Darftellung mit diplomalifchen Auszügen 
vermifcht geliefert wurde, noch übrig bleibt: 
dafs nämlich ein und anderes vielleicht bloße 
Anlicht des H. V. feyn möchte. S. 184. Befchrei- 
bung von Kfsthely. Wir übergehen die mah- 
lerifcne Befchreibung des noch niahlerifcher am 
is Meilen langen See in der Nacbbarlchaft des 
Baraltgebirges Badatfchon gelegenen Städtchens, 
nnd befchränken uns blos aut die Aufzahlung 
der, diefem ungefähr 4000 Menfchen fallenden 
Oertchen von feinem Beßtzer, dem edlen Grafen 
Georg v. Feftetits, gefchenkten Inftitute. Diefer 
Vater der Oeconomie in Ungarn errichtete zu 
Kefsthely, außer dem berühmten Georgicon, eine 
aus 5 Clauen beliebende caiholifcbe lateinifche 
Schule mit einem adelichen Convicte, eine aus 
3 Clauen beliebende Elementarfchule, eine Bur- 
gerfcbule, eine Zeichen • und Mufikfchule und 
ein Landfchulmeifter-Seminarium ; ein Hofpital; 
ein Bad an den warmen Quellen des Heviz, 
eine zweymafiige Galliotte zur Salzfürderung auf 
dem Balaton, und eine Bibliothek von 8<>oo meift 
öconomifcheu Büchern. S. 1Q9. Etwas über 
Paul Höfa, einen ungrilchen Gelehrten 
im XVI. Iahrh. von I. F. von Miller. Ein 
bisher in der vaterländifeben Literargefchichte 
ganz unbekannter Gelehrter wird hier feinem Va- 
terlande wiedergegeben. S. iy3- Der Gefund- 
brunnen von Tatzmannsdorf zur Kur- 
seit, von Witfch. Eine fchöne Befchreibung 
des in einem elylifchen Tbale gelesenen, dem 
Hm. Grafen Theodor Batthyäny gehörigen Ge- 
fundbrunnens zu Tatzmannsdorf, der, obfehon 
1763 die Abhandlung des Ds. Wetfch über die 
Actdulae Tarcfenfes zum zweytenmale aufge- 
legt wurde, doch noch zu wenig im Inn - und 
Auslande bekannt ift. Hier verlebte Baron Tott 
feine lezlen Tage, und hier ruht er. Die vielen 
lechnifchen Anftalten des :gräüichen Befitzers, des 



öfterreicblfchen Bedford, find hier nur berührt : 
es konnte auch nicht der Zweck des H. V. feyn, 
diefelben zu befchreiben. Beyträge zur Ge- 
fehiebte der Schutzpocken in Ungarn von 
H. D. Bene. Der H. V. war der Erfie, der am 
&7. Auguft lßoi in Pefth die Kuhpocken impfte» 
und von da aus verbreitete. Bis Februar i$os 
hatte er bereits 200 Impflinge. Bis S. 208 erzählt 
er mehr die Univerfalgefcbichte der Kuhpocken 
und ßellt die Vortheile der Impfung derfelben 
nach Würde dar. Außer Hn. Bene impften die 
H. v. Stahly, Szening, die D. Eckfiein, Marlon, 
Rumbach, Szombathy, d. jung. Kütlel, Kovats; 
die Wundärzte Fafler, Fleifcher, Hanf, Agofton. 
Zu Prefsburg impfte zuerft im Iulius 1801 der 
Phyficus D. v. Hufsty mit Fäden von D. Careno. 
Die Verfucbe mißlangen. H.Rector Fabri brachte 
Materie von D. Becke zu Raab, und feit diefer 
Zeit impften auch die D. Lumnitzer und Kol- 
bany, und die Wundärzte Slaby, Sullowing und 
Kußner bis Auguß63 Kinder. Die hierbekannt- 
eemachten Maasregeln des H. D. von Hufsty 
Für Impfärzte feines Bezirkes (10. Sept. 1801.) 
find vorlrefÜich. Möchten wir am 10. Sept. 180t. 
eben fo gute Maasregeln in Oeßerreich ergriffen 
haben. Nach Kefsthely verpßanzte die Kuhpocken 
H. Prof. Arboth aus Oedenburg, von D. Pele- 
grini, im Auguft. Graf Feftetits empfahl die Kuh- 
pocken noch im September dem Szalader Comi- 
tate, das lieh alfo^leich für diefelben intereßirte. 
Im Augufte 1801 impfte H. D. von Marckovszky 
zu Rolenau mit Materie von D. Schreter aus 
Leutfchau, welche derfelbe aus Brünn erhielt. 
Der Kronftädter Stadtphyßcus H. Tartler impfte 
die Kaiiba fchen (Walachen) jenfeits des Terzbur- 

Ser Paßes. In Koraorn impfte H. D. Nagy zuerft, 
ann D. Seth. Das Szathruarer C. fezte am 8- Mär» 
1802 Prämien von 12 Duc. für jene s Wundärzte, 
die am meiden für Verbreitung der Kuhpocken 
thun würden. 

S. 219. Ueber die ältefte Druckfchrift 
in ungrifcher Sprache, vom H. Heraus- 
eeber. Es ift ein altes im Iahre 1448 O^cty) zu 
Nürnberg gedrucktes Gebet von der Auffindung 
der glorreichen rechten Hand des H. Stephani. 
Bücheranzeigen. Notitia hungaricae rei imra- 
mariae ab origine ad praefens tempus, auet. 
Stepb. Schönvisner etc. R- Budae. 1801. Himfy 
Szerelmei. (S. Annal. d. öftr. Lit. N. 8-) Horatzius 
Poetikaja. 8- Pefth. »801. Befchreibung der ge- 
genwärtigen Einrichtung der evangelifchen Bur* 
gerfcbule zu Oedenburg. 8- Oedenb. 1801. Ele- 
mentarbüchlein zum Gelbrauche beym öffentlichen 
Unterrichte. Daf. Nowy Slabikar, ncypriwozen- 
egffj a neyfnadegßj Nawku (Neues ABC und 
Bnchftabirbncb nach Salzmanns Methode von Da- 
niel Bocko, Prediger zu Szarvas.) 8- Walzen 180t, 
Oratio in aufpieiis auni fcholaftici 1801 — 1800 in 
Georgico Kefsthelyenß Ul. D. C. G. Feftetits dicta a 
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I. Asboth. etc. ß. Sopronii. Catalogus plantarum 
rariorum Scepnfii A. ißoi. in auturano in ufum 
amicornm coufcvipius a S. Generlich. Trauerrede 
am Tage des feyci liehen Leichenbegängnifles S. 
E. d. H. Grafen Gedeon Raday, v. Wolf Spiuer, 
Ortsrabiner.überf. v. AbrabamSpitzer.8. Pefthißoi. 
Annalen der Societät für die gefatnmte Mineralo- 
gie zu lena. 1. B. Allgem. geogr. Ephemer, v. A. 
C. Gafpari «. Bertuch. IV. F. Nov. ißoi. Int. BL, 
Errichtung einer praciifch-öconom. Induttriefcbule 
zu Szent- Miklos im Torontaler C. m. e. Kopf. 
Chriftoph v. Nako'a Teßament führen Samuel 
Tefchcdik und loh. v. Lazar hier durch Errich- 
tung diefer treflichen Schule gluck lieh aus! Un- 
garn hat alfo jezt 3 öconomiiehe Inftitute. Un- 
ter den angezeigten Todten erhielten Bogdanich 
u. loh. Raitfch kleine Biographien. Die Werke dea 
Leztern find angezeigt. Nachrichten von Falkas 
Stereotypen, v. Sonntags Strohpapier, v. d. Ent- 
deckung dea Tellurinus durch Ii. D. Kitaibl, 
Mahls Automaten etc. 

HI. H. S. 287. Fortsetzung der oben angezeigten 
Abhandlung. S. 349. Vorfchlag zur Einrich- 
tung einer Kunß- und Gewerkfchule für 
Ungarn v. M. v. Schön fei d. Möchte diefc» 
Wunfch bald erfüllt werden! S. 351. Ueber da* 
k. Geftüte zu Mezöhegyea in der Tfcba- 
nader Gefpannf cba ft, vo n A. Skolka, Leh- 
rer am k. Inftitute zu Szarvas. Kaifer lo- 
feph II. errichtete diefes in feiner Grölsc einzige 
Geftüte i. I. i7$5- aus dem Fonde der von iso 
auf 60 Köpfe reducirten ungrifchen adelichen 
Leibgarde. Zu diefem Geflute gehören 4 Puls- 
ten, die 42000 loche betragen, (das loch zu 
1100 □Rutben) und ganz ebenes Land find. 171/0 
betrug die Heufechfung s^ooo Schober, und das 
Arbeitslohn 30000 11. lezt hält das Geflute 60 aus- 
erlefene Befcheler, die jährlich in Ungarn ver- 
theilt werden, und 30 Hengfle gehen jährlich für 
3000 iL nach Siebenbirgen, lahrlich werden über 
4»oo Landflutcn belegt, ißoi waren im Geftüte 
51 Befcheler für das Inßitut, 41 Landesbefcbe- 
ler, 155 junge 3 — 4 jährige Hengfle, 9 Probier- 
hengße 560 Mu tter fluten von der Hand, S58 wil- 
de; 180 Saughengfte, 18S Saugftnten, 255 jährige 
Heugfte, 234 detto Stuten; 186 2jährige Hengfte, 
ßoi detto Stuten; ß6 3 — 4 jährige frhwache Stu- 
ten, 06 Wallachen, 257 Remontepferde, 60 Pack- 
und 189 Gebrauchpferde für das Inftitut; in allem 
3010 Stücke. Es lollten aber 5*»8<> Stücke da feyn. 
Auffordern hat das Inflitut 1Q0 Zugochfen, coWid« 
der undrooo Mutterfchaafeim Filialgeftüte Babolna. 
Die Acacienbäume vor den Ställen follcn den 
Pferden fch.idlich fcyn?? H. Obriftwachtmeifter 
v. Worell pflanzte zu Mezühegycs Reben vom 
Cap; II. Rittmeiftcr v. Ifing cultivirt über 100 ver- 
schiedene Aepfeifortcn. Die Rechnungen des In- 
flitutes betrugen von i*?85 — 1791, mit Einfrhlufs 
der Ochfenlieferung, 27 Millionen Gulden. In Frie- 



denszeiten liefert das Geftüte jährlich loooDienft- 
pferde; im lezten Kriege lieferte und kaufte es 
Soooo. aus der Walachey, Moldan. Das Perlonale 
bdteht aus 1 Obrifl, 1 Obriflwacbtnieifter, » Major, 

3 Premier- 3 Secondrittmeifter, 4 Ober- 3 Unter- 
lieutenante, 1 Adjutanten. 1 Wirthfchaftsdirector, 
1 Caplane, 1 Rechnungsführer mit s Adjuncten, 

4 Fourieren, 1 Oberchirurgen, 1 Pferdarzte, 1 Caflcn- 
verwalter, 1 Verpflege beamten, 4 Schmieden, 
1 Wagner, 1 Schlofser, 1 Maurer, 2 Zimmerleuten, 
1 Gärtner. Ueberdiefs find 18 Wachtmeifter, 45 Cor- 
porale, 220 Gemeine, 11 Fuhrknechte, 30 Der es 
(Taglöhner), 40 und mehr Tsikofen (Viehhirten). 
1795 betrug das gefammte Perlönale 500 Perfonen, 
die 53140 fl. und 15269 Brodportionen kofleten. 
Das Inftitut erhält für jedes abgelieferte Pferd 
22 Dttc. Es hält genaue Genealogien der Pferde, 
und braucht einen Hengft auf 30 Stuten! hinge 
fchlechte Pferde werden dort gegeilen. Die \ur- 
fcbläge und Wiinfche des H. V. verdienen alle 
Achtung. (Der Befchtuf» folgt.) 

Vela, das Mädchen aus Mexico, oder 
der unfichtbare Begleiter. Theils 
Familiengelchichte, theils Robiufo- 
nade. Wien. 1802. beyAnt.Doll.fi. 

199 s. 

Der VerfalTcr diefes Romanes ift Meifier in der 
Kunß, die platte Einfalt unferer Familien»e- 
fchichten, und die lächerliche Abenthcuerüchheit 
unferer Robiufonaden in Eines zu verfchmelzen, 
und dadurch die Seele des Lefers, der aus Eigcn- 
finn vielleicht weiter lieft, mit den widerliehen 
Empfindungen der langen Weile und de* geini- 
gen Ekels vom erften bis zum lezten Capitel im- 
mer crescendo zu peinigen. 

DieGefahTen der Liebe. Im Gefehmack 
der gefährlichen Stunden, von C. G. 
Gramer. Aarnhcim. 1802. (Wien.) Q. 
1 9 7 S. 

Ex ungue teonera, könnte man bey dem erfien 
Hauptftucke fagen : aber das Wörtlein muTste eben 
nicht im ftrengftcn Sinne genommen werden. 
Hier bedeutet es ein hnmuriltilehes Gdchöpf, 
das durch 191 Seiten SpSflc macht und machen 
läfst, die keinen gebildeten Menfchen unterhalten 
können. 

Anleitung aar Heilung der Viehpeft 
mit der eifenhaltigen S a 1 ü f ä u r c, 
Von lgn. Iof. Peffina. der Heilkunde 
Doctor und öffentlichem ProfeTfor 
im k.k.Thierarzneyinftiiut zu Wien, 
8. Wien i8oß, bey Ant. GaTsler 52 S. 
mit 2 Tabellen. 
Diefs Werkchen wurde in dem öfonomifehm 
Almanacbe bereits abgedruckt und mit densel- 
ben zugleich in Nro. ß> angezeigt. 
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LVIII. Stück, Augnft, 180s. 
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Zcitfchrift von und für Ungarn, zur 
Beförderung der Vaterland ifchen 



Gcfchichte, 
tur, etc. etc. 



Erdkunde und Litera- 



Befchlufi. 

S. 370. FortTetzung der Gefchichte der 
Kuhpocken v. D. ßene. Im September 
impfte von SandoT zu Grofswardein, D. Lenhof- 
fi-k tu Gran ; im October H. D. Wirkner und 
Wa. Lebotzky tu Calchau (wo bereits über 4°° 

EMmpft find) und D. Sigmund Riglcr aus dem 
ekeler Comitate auf Köllen der 1. Comitates 
im Jänner 1800. Wir werden noch einmal von 
die fem fleiffigen Impfer fprechen. S. 372. lieber 
die ungrifchen Blechmünzen von H. A. 
Scbön visner. DerH. V. zeigt, dafs nie goldene 
Blechmünzen in Ungarn gefch lagen wurden; dafs 
die Goldmünze Stephaus 1. und Ludwig I. keine 
Hlechmünzen feyen, und dafs die ßlbernen Blecb- 
münzen in Ungarn nicht ans einem früheren Zeit- 
alter feyn können, als Belas I. Diefe fehr inter- 
e (Tante Abhandlung ift ein wichtiger Beylrag zur 
Numismatik des Mittelalters. S. 379. Goldwä- 
f cherey an der Drau in Kroatien. A. d. 
patriot. Tageblatte. N. 379- Zwifchen Marburg 
und Dernye. einem Dorle des Warasdiner Gene- 
ralates, wird von den Bauern des Szalader und 
Kreuzer Comitates auf eine febr uugefchickte, 
hier befchriebene Art Gold gewalchen. Italieni- 
fche Hechelkrämer Collen zuerft hier heimlich 
Gold gewafchen haben. Das Gold wird au Wa- 
Tasdin, Prelock, Canifcha, von den dazu privile- 
girten Bauern, der Ducate zu 3 fl. 04, kr. einge- 
Jofet. In den letteren lahren wurden zu Cani- 
fcha 1000 — 1200, zu Prelok < — 600, zu Waras- 
a i„ g 0 — 60 Duc, im Durchfchnitte eingelüfet. 
Bücheranzeigen: Magyar Könyv- haz. (Unga- 
rifche Bibliothek v, loh. Molnar. 14. 15. Abth. 
8- Pefth 1801.) F. X. Gallauucrs verm. Sehr. (S. 
Annal. d. ötterr. L. N. 31) Calcndarinm diöce- 
fanum Cleri Nitrienfis ad A. I. C. MDCCCII. 8« 
Tyrnaviae. (Philof. med. Abhdlg. v, Pioel, überf. 
Zweyter Band, igoft, 



v. Wagner. Sacer Möns Ode in folennitatem» 
qua S. M. Pannoniae reftitutus eil, a G. Bucsanfz* 
ky. A. Viennac. Carmen in feftam inauguratio- 
nera I. a. K. D. D. loh. Chryf. Novak, a Gg. Bal- 
lai. 180s. Tanrini. 4. Carmen in eundem. Coma- 
romi 4. Ordinis S. Benedict! reftituti etc. Ladis- 
laus ßielek. 8- Veszprimi. Plaufus S. Monti Pan- 
noniae. Comaromi. 4. (von L B. Grofsinger) 00 
cafione benignae rellitutionis etc. I. N. P. S. (loh. 
Nagy) 4. Intell. Bl. U eberficht der Lehrge- 
eenltändeam grifl. GeorgFeftetitfifchen 
Georgicon. Intereffanter, als mancher Lections- 
catalog einer uralten und berühmten Univerutüt. 
Oeffentlicb anzu Hellend e P rob e einer 
verbe ff erten Seidenerzeugungsmetho- 
de, von I. Blafchkowitzch. Möchte dadurch 
die Seidenzucbt in Ungarn wieder empor Kom- 
men. Witwen - und YVaifendeputation im Vefz- 
prüner Comitate. etc. 



E 



II. B. I. H. Reife nach Conftantino- 
el in Briefen. Diefe a meifterhaft gefchrie- 
enen Briefe von H. Grafen v. Batthyäny, deren 
Fort fetzung wir mit Sehnfucht entgegen fehen, 
gewahren uns einige Blicke in da« Innere eine« 
Staates, dem jedes neue lahr etwas zu feinen al- 
ten Merkwürdigkeiten febenken mufs. U n m a a s- 
gebliche Gedanken über das dermalen 
im K. Ungarn begehende Contribu tions- 
fyflem, S. 20. Diefe fchon im Iahre 1777 von 
S. £. dem II. Staalsrathe von Izdenczy verfafste 
und, bey Gelegenheit des gegenwärtigen Reichs- 
tages. in Wien 1802 gedruckte Abhandlung wird 
durch die Befchlüffe diefe« Reichstages, mit wel- 
chen wir fie cinft vergleichen wollen, neues In- 
terefle gewinnen. S. 4c. Andreas IIL des Ve- 
netianer«, Königs von Ungarn erfte 3 Re- 
gier ungs jähre nach einer Urkunde. H. v. 
tngei liefert hier eine feines Wiffens noch uh- 

fed ruckte Urkunde, wovon in Bei. Not. Hung. 
I. S. 36c. nur ein Auszug vorkommt. S. 47. 
Geograpbifche Langen- und Breiten be- 
Aimmungen einiger Oerter in Ungarn. 
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?V ° V LJ P S2 *T üat nun f «io« geographifchen 
Arbeiten bevnahe ganz vollendet, und an 500 geo- 
gvaphi.cheOrtsbeftimmungen in feinem Nerze zum 
Grunde gelegt. Er giebt uns hier die Formel, 
nach welcher er, da ihm die orianifche (Zach 
I. B. S. 645.) zu unbequem wurde, Längen qnd 
Breiten berechnete und auf den Ofner Meridian 
und die dortige Perpendiculäre reducirte. Ei lie- 
fert hier ein Verzeichnifa von 59 Oertern in Uli* 

farn, deren Lange und Breite er nach • diefer 
ormel berechnete und die er mit den Beobach- 
tungen von Bogdanich, Liesganig, Hell, vergleicht. 
Bey llelgrad, Claufenburg, Hermannftadt Und 
nach den Wiener Ephemeriden von 1795, 
und dem wahren Befunde des H. V. Duferenzeii 
von beynahe ganzen Graden. So giebt L. für 

. „ 38' 8' ,0 " L - «• 44 48' 34" B - 
die Ephemeriden: 39» 7'3o"L. u. 45 0 3' B. 
L. für Hermannftadt: 45 0 47' 4"' B. 

die Ephemeriden: 46 22' B. 

Mit Sehnfucht feben wir der erften richtigen 
Charte Ungarns von H. v. Lipszky entgegen. S. 54. 
Kurze Analyfe des Szalatnyaer Mine- 
ralwaffers von H. D. Ki tat bei. Diefe Mi- 
neralquelle entfpringt im Nagy-Honter C. j Stunde 
von Szalatnya. Der Boden umher ift Thon ; Kalk 
lft mdeflen auch in der Nachbarfchaft. Die rei- 
che Quelle fprudelt ein fauerliches prikelndes 
Wafler, das nur -4- nj ° R. Kalk ift, und in ei- 
nem Pefther Maate (Gewicht?) 52 Gran Kohlen- 
fäurc, 29 Gr. kohlensauren Kalk, 3 Gr. kohlen- 
faure Bittererde, 51 Gr. Kochfalz, 14 Gr. Glau- 
berfalz, und 32 Gran koblenfaure Soda und et- 
was Eifen enthält. Diefes Mineralwairer ift alfo 
eines der kräftigßen, das patriotifche Aerzte bef- 
fer brauchen könnten, als die Schwächeren aus- 
ländifcben. S. 62.ChronologifchesVerzeich- 
nifs der Cansler und Vicecauzler d. K. 
Ungarn vom Anfange des Reiches bis 
aufdie gegen wartigen Zeiten. Vom fei. 
H. A. G. Pray. H. A. Schön visner theilte die- 
fes wichtige Verzeichnis dem H. Herausgeber 
mit. Es lauft vom I. 1001 — 1Q02. S. 76. Bcytr. 
%. Gefch. d. Kuhpocken, v. D.Bene. H. D. 
S. Higler liefert, nach einer kurzen Gefchichle 
der Pockenepidemien reines Comiutes (1795 ftar- 
ben von 70493 Menfchen 034° * n 5 Monaten an 
Pocken), die Gefcbichte feiner Bemühungen um 
die Verbreitung der Kubpocken. Vom a4ten län- 
ncr 1803 — sten lulius hat er eigenhändig 1204 
und usittelft feiner 4 Wundärzte 1037, alfo 2124t 
Kinder geimpft. In zwey Orten, wo er impfte, dar- 
ben während die Ter Zeit nur 65 Kinder an Po- 
cken; in 9 anderen ungleich weniger bevölkerten 
widerfpeuftigen Orten ftarben in derfelben Zeit 
5^9 Kinder an Blattern. Der H. V. lobt die tha- 
tige Unterftützung der Comiutsobrigkeiten, zeigt 
die Quellen der Vorurtheile gegen die Vaccina- 
tiou und erüickt fte. Seiuc üüereüanteu Bemer- 



kungen über einige Erscheinungen wahrend der 
Vaccination gehören in die Annalen der Kuh* 
pockenimpfung, in welcher fie als einer der 
wichtigften Beyträge des ungarifchen De Carro 
glänzen werden. H. D. Iohann Streit impfte 
zuerft in Ofen am &9ßen Auguft 1801. Von 59 
Geimpften hatten ß/> unächte Kuhpocken, und 
wurden zum zweytenmale geimpft. H. D. Oeft- 
reicher will ein lnftitut für Vaccination zu Füred 
errichten. Er fp rieht dabey von Arzeneyen und 
giebt der ganzen Anftalt den alten fpeculativen 
inoculationszufchnitt. 5. 93. Bey trag zur En t- 
deckun gagelchic hie des Tellur luma, von 
A. Ed er. Tat 11. H. diefer Zeitrchrift wurde im 
Int. Bl. S. 075 — 077 erzähl!, dafs H. D. und Ad- 
junet Kilaiblin dem für ülberhaltiges Wailerblcy 
gehaltenem Erze von Teutfch- Pillen das näm- 
liche Metall 1789 geturnten habe, das auch bey 
liebenbirgifchen Golderzen vorkommt und jezt 
Telluriura heifst. Hier wird gezeigt, dafs H T Hfr. 
Muller von Heichenfteiu fchon l-rftz fich 
mit der Analyfe dieles Melaliea beschäftigte, und 
fchon 1785 im 3 len Quartale d. pbyl*. Arb. eintr. 
Freunde in Wien S. 47 drucken liefs: „diefes 
Mineral l'cy ein von allen bisher bekannten Ale- 
lallen und Halbmeialleu \ erlchiedenes Halbine- 
tall " Die Ehre der Entdeckung des Telluriums 
gehört alfo dem, dem mau He ichon lange zuei- 
kannte, dem H. Hofr. Maller v. 11 eiche n fte in. 
a Briefe von Klaproth erhöhen den Werth die- 
fer Ehrenrettung. Büchel anzeige. Seih Ver- 
such über Kuhppcken Alb. Stoikovitsa Phylika, 
(auch der 2te Band ift bereits erlchienen. Anui. 
d. Bec.)^ Az eroberi jözan elmenekclsö gyakor- 
läfai. (Erfte Uebungen des gefunden Meufchcn- 
veiftandes, von Thieme. Catehau. Thieme 
uberfezt). Topographil'ches Talchenbuch für Un- 
garn, v. Samuel Bredelzky. Siebenbirg. Quartal- 
Tcnr. Vil. Iahrg. Hermannftadt 1801. Tekinteies 
Nemes Gyor Varmegyeben fekvök. (Tabellen 
über die Entfernung der im 1. llaaber Comitate 
liegenden und benachbarten Ort Schäften) 8- 
Prefcb. 1801. Mixp* »xr^xt^ ctc - Kis - Katekis- 
mus etc. Kleiner Catechismus der orient.il. 
griech. Kirche, v. Aaron Georgievilfch. Raab. 
1801. . Az Egyhazi Fertiak Tuköre etc. Spie- 
gel d. Geiftliclieu, oder Leichenrede d. h. H. 
Ludw. Csapodi de Szala Lövö, v. loh. Horvath. 
8- Veszprim 180a. Epicedion ad euudem (von 
L. Zimanyi) 8 daf. Oallerie der Menfcheu. Ii., 
111. Th. Leipzig 1801. lut. BL 

Qtv&opit th T*{i ro Terttprov ijrot rs 
9uvT*xTtxov. 8- Venedig 1802. bey 
Nikol. Glykys. 273 S. Vorrede und 
alphab. Tabelle 84 S. 

Die Syntaxis des Theodorus Gaza, des berühm- 
ten griechischen Sprachlehrers, ift hier von Ni» 
cetas üonUraluä au» Paros in's Gemeingriechifcuc 
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überfest, ergänzt und ausgearbeitet worden. Die 
Ueberfetzuug ift von Laurentius Chryfoveloni 
und lohannes Tzelebi durchecfehen und ver- 
beffert worden. Karali hatte die Auflicht beym 
Drucke. 

Francisco Comitis Waldftein, caef. reg. 
Cubicularii, o r d. S. loannia Hiero- 
folymitani Equitis, et Pauli Kitaibel 
M. D. Defcriptione« et icones plan- 
tarum rariorum Hungariae. Vol. I. 
, foL tnax. Vicnnae typ. Matth. 

Andrea e Schmidt, c. r. auf. typogr. 
XXXII. S.Vorrede, 104 S.Text, 100 i 11. 
Kupf e*rftiche u. eine fchöne Vignette, 
den Lomnitzer Spitz vorftellend. . — 
Ladenpreis 150 n. Pränumeration«- 
preis lüo tl. 
Wir habeu die erden Geben Hefte diefes Sr. 
Majeftat dem Kaifer zugeeigneten Prachtwerke» 
bereits Nro. 7 angezeigt, und verfparten die An- 
zeige der drey folgenden- Hefte bis jezt, um zu- 
gleich den vollftändigen Titel des Werkes zu 
liefern, und die äufserft intereflante Vorrede, die 
eine kleine Abhandlung über die phylifche Geo- 
graphie Ungarns geworden ift, mit anzeigen zu 
Können. Zweymal bereisten die H. V. die nörd- 
lichen Alpen Ungarns auf ve> fchiedenen Wegcu; 
zweymal Siebenbirgen, zweyinal das Banat und 
einen Theil Slavoniens; einmal Croatien und 
das an Croatieus und Slavunicns Glänzen ge- 
legene Szalader, Sümeger und Baranyer Comitat; 
zweymal die Glänzen Siebenbirgens im Biharer 
und Marroarofer Com i täte und die dortigen Al- 
pen, und öfters noch die übrigen Provinzen Un- 
garns, diefes europäifeben Eldorados. 

„Bisher," fagen fie in der Vorrede, «war 
nicht einmal die aftronomifche Lage Ungarns 
richtig beftimmt. Erft jezt wiflen wir, nach 
aftronomifchen Beftimmungen des fei. Bogdanich, 
dafs Ungarn zwifchen dem 44 unt ^ -5° J B. 
und 33-42° ö. L. (v. Ferro) liegt" — alfo unge- 
fähr 77 Meilen in die Breite und 136 in die 
Länge mifst. „Die Mitte des Meiches ift ungefähr 
Kunhegyes jenfeits der Theifs in Rumänien." 
Ans dem Laufe der Flüfle beweifeu die H. V. , 
dafs Ungarn tiefer liegt, als die angränzenden 
Länder. Sie geftehen, dafs Ge die Oberfläche 
diefes Lande« mit nichts zu vergleichen wUTen; 
weder mit Fichtels Sternen, noch mit dem Am- 
phitheater älterer phyGfchcn Geographen. Sie 
befchrciUen dafür defto genauer das Streichen 
der Gebirge, und fangen bey deu nordwcftlichen 
Bergen um Deven (vulgo Theben) und Presburg 
an. Die nördlichen Berge, welche, wie man 
vom Königsberge (Krälovä hori) aus, deutlich 
fehen kann, beynabe den dritten Theil des Rei- 
ches einnehmen, Gud theils Alpen, theils Mittel-, 
theil» Vorgebirge. Die Alpen im Lip tauer und 



Zipfer Comitate (unter dem Namen Tatra be- 
kannt) lind die höchften Puucte: in der Liptau 
ftreichen Ge von Oft gen Welt, in der Zips von 
Süden gen Norden. Der Lomnitzer Spitz in 
der Zips ift 1350, der Kriwan in der Liptau 
13.03 Toifrn über die Meeresftäche. Schade, data 
die H. V. keine vollftändige Gefchicbte diefer 
Meflungen lieferten, und die Townfonifchen 
(Townfons Travels in Hungary, 4. Lond. i7yG) 
nicht rectificirten. Weiter gen Norden nnd 
gegen das Arver Comitat find der Babagura, 
Pilszko, Bcfzkidt u. a. noch beträchtliche 
Alpen. Der öftliche Abhang ift ftciler. Das Mit- 
telgebirg, Ungarns Erzgebirg, ift, leider, nicht 
deutlich genug berchriebeu. Die H. V. berühren 
nur als Hauptthäler eines gen Often, in welchem 
der Hern ad (liefst, eiu anderes gen Norden, 
als Beet der Popra, und zwey gen Wellen ftrei- 
chende, durch welche die Gran und die Vag 
hinabftürzt. Vorgebirge Gud im Wellen am lin- 
ken Ufer der Vag im Neitraer und Trencsi- 
nev Comitate; im Süden drey: an der Donau 
im Nagy-Houter und Neograder Comitate; das 
Heveler oder die Matra, und das Borfoder 
oder der fogenannte Bükbegy (Buchenberg); 
im Often dasHegyalla, worunter Feketebegy 
und Tokay. Die nordölllicbeii Berge erheben 
lieh vom Lat ortza-Flufle an, und werden im 
Beregher Comitate fchon Alpen. Weiter hin 
gegen die Gränzen der Bukowina und Galicien 
erheben Geh Pop-Ivan, Farki, Cserna Hora, 
Homul, Kuski, Petrofa über die Gränzeu 
des Krummholzes. Sie Gud aber bey weitem 
nicht fo wild, fteil und abgeritten, als die Tatra, 
Die Ausläufer «reichen gen Wellen. Im Often 
an Siebenbirgens Gränzen ift der Bihor bey 
Kezbanga Alpe. Die füdöftlichen Berge im Ba- 
uate überblickt man am bellen vom Berge Sze» 
menik, der mit dem Montye le mare (mon» 
magnus) und Montye le mik (mons minor) 
unter die gröfsten Berge diefer Gebirgskette ge- 
hört, die an Schrofheit und Wildheit, zumal im 
Vallere, der Tatra wenig nacheiebt. Die welt- 
lichen Berge find, aufser im Eifenburger Comi- 
tate die Rofalia, unbeträchtlich. Die ßefchrei- 
bung der kleinereu biunenländifchen Hügelrcihen 
iß ohne Charte für uns unverftaudlich. 

Höhlen. Die H. V. führen hier nicht viel 
mehr, als die Namen der Mazama und Dupna 
im Thuroczer, der Demenfalve r im Lipuuer, 
der Holgoczer im Zipfer, und der Agtelckcr 
im Gömörer Comitate auf. Bey der Sziliatzer 
Höhle im Torner Comitate, von welcher es 
heifst: „quod tota aeftate glaciem contineat, in- 
gruente vere natam, verfu« hyemem autern fol- 
vendam," hätten doch einige Tlicmiometerver- 
fnche des H. Townfon erzählt werden können. 
Alle diefe Höhlen Gnd in der nördlichen Berg- 
kette. In der öftüchen iftdieFunacza (Alexis 
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Nedetzky Funacza Peftyerü f. Fnnaeza dicti an- 
tri hiftorico - phyfica relatio. 8- Vienn. 1778) im 
Biliarer Comitate, und eine bisher ganz unbe- 
kannte in einem langen Thale hinter Lunkafz- 
prie. In den bannatilchen Gebirgen ift die 
Veteranifche Höhle und die Fiatra Kup- 
cseguli ober dem lezten warinen Baade zu Me- 
bariia bekannt. Im Oinuenlande ift eine Höhle 
im BaranyeT Comitate zu Abaliget. Der Palf- 
fy fchen Höhlen in den nordweftlichen Bergen 
unweit Stampfen wurde hier nicht erwähnt. Die 
Betrachtungen über die beiden grollen Ebenen 
Ungarns, die oft Ii che, in welcher man eine gerade 
Linie von 66 Meilen ziehen kann, und die welt- 
liche hätten iniereflantcr werden können. Son- 
derbar ift es auch, dafs die H. H. V. V. bey Ge- 
legenheit, als lie die Fruchtbarkeit der ungari- 
fchen Datnmerde befchreiben, fagen ; ,, Necmulto 
minus fertiles (als jene Gegenden, die keinen Dün- 
ger nölhig haben)" funt pleraequc plagae divis 
collibusqne conftitae, adeo, ut ad vires vegetatio- 
nem promoventes reparandas praeter quietem 
tertfi anni vix alio adnüniculo egeant.* Die 
Hydrologie ift nicht vollftändig abgehandelt: in- 
tereflanter die Geognofie. Die nordweftlichen 
Gebirge find Granit, die Berge an der Donau aus- 
genommen, welche Kalk find. Die Tatra ift Gra- 
nit: auf ihren beiden Bücken lizt aber, noch in 
der Alpenhöhe, urauf juglicher Kalk theils unmit- 
telbar, thcils mit uranfänglichem Sandfteiue oder 
Schiefer auf. Die Vorgebirge find, wie der Kö- 
nigsberg ctr. meiftens Kalk. Die Aufxehlung der 
übrigen Gcbirgs - rnd Sleinarten derfelben er- 
Tegt nur den Wnnfcb, dafs man auch erführe, 
wo? alles diefes vorkommt. Das alliud quod- 
dam genus, e granis coalitnm, quae laminis con- 
cenlncis, faepe obßdianos? includentibus con-, 
ftaus ift doch der Perlflein, Menakanit, worüber 
Townfon To viel in feiner Keife durch Ungarn 
eefchrteben hau Die nordöftlichen Berge befte- 
nen grollentheils aus Gneifs, wie Pop - Ivan, Pe- 
trofa ; Kalk kommt hier nur am Borfa und bey 
Kabola- Pojänä vor; Porphyr am Trojaga, xwd 
in den Bergen der Szathmarer und Ugotfer Co- 
mitates. Um Felföbanya ift Sand ft ein, wie in den 
Togbagymaser Bergen. Die öftlichen Berge find 
blos Kalkftein, der hie und da auf Schiefer oder 
auf Porphyr auftrat. Auch die Berge im Bannate 
find meiftens Kalkgebirge, hie und da auf Borns 
faxum metalliferuni aiiigefezt. Bey Verfetz ift 
Glimmerschiefer; bey Duman und Heficza, Stey- 
erdorf, Dalbofetz, Bolleven, Bemik, lablanicza 
und am Berge Gablonifte Sandftein; zwifchen 
Oravicza und öleyersdorf, bey Szaszka, ift Schie- 
fer; Granit bey Cserna. In den weltlichen Ge- 
birgen bey Fraknö und Walldorf kommt verwit- 
terter Glimmerfchiefer vor: am Neufiedlerfee 
Kalk. In ' den Binnenländifchen Bergketten ift 
meiftens ftralificirter Kalkftein, durchfezt mit Sand- 



ftein von verfebiedenem Korne, wie zu Gran, 
Weindorf, Uröm, Ofen, Vörös- Bercnyi, AllYi- 
Ors, Badatfon Tomay, Kefzthely; zwifchen Gran 
und St. Andre ift Saxnm metalliferum Born. Die 
Baranyer Berge zu Füufkircheu und SikJos ent- 
halten fchönen Marmor; der St. Iacobsbeig ift: 
Sandftein, der auch um die Hügeln vom Meisck, 
welche Steinkohlen enthalten, vorkommen. Ba- 
falt mit Feldfpath findet man in den ifolirten ke- 
gelförmigen Bergen : Badatfon, Csobäutz,Tatika,Ha- 
Iap, Csucsos, Hegyesd, Sumlö und Sagbegy im Sza« 
lader und Vefpnmer Comitate. AuiTer Pefth am 
Hügel Mogyarod kommt Tuff mit,Birosfteinen 
vor, mitten in der Sandwüfte. An übt Piatina, 
Zinn, Chroroium, Uranium und Wolfram kom- 
men alle Metalle in Ungarn vor. Gold fuhren 
die Fluile: Donau, Theifs und viele Ströme der 
Marmaros, die Szamos, der Chryiiu«, der Maros, 
die Temes, Nera, Drau, Murr. Warme Schwe- 
felbäder find in Ungarn: zu Pöfty an an dev 
Vay und zu Baimocz im N eitraer C. zu Tren- 
cziu im gleichnamigen und zu Stubn im Thn- 
roczer C. ; zuLutsna inderLiptan; zuVichny 
oder Boleli und nicht weit von Glashütten 
im Barfer C; zu Mehadia an der Gränze der 
Walacbey; zu Gran, Ofen, Kefzthely. Kalte 
Schwefelbäder find zu Balrla (Wolfs) am Neufied- 
lerfee, am Borova bey Alt fohl, bey K es mark, 
am Kövagö in den Bergen tun Telkobanya. Bey 
DragomirTalva ift eine Schwefelleberquelle mit 
Steinöl. Sauerbrunnen find in Ungarn fo häufig, 
dafs die H. H. V. V. es über ihre Kräfte halten, 
diel'elben alle aufzuzählen. Die meinen find in 
der nordöitlichen Gebirgskette, entfnringen bald 
aus Kalk, bald aus Porphyr, aus Schiefer, Gneifs, 
Glimmerfchiefer, Sandltein, und alle enthalten 
Soda. Kohlenfaurer Kalk ift in ungeheurer Menge 
in ungari fchen Quellen und Bächen aufgclöfet; 
ein Bach bey Lntska inemftirt feine Krebfe 
damit, und die Tapolcza bey Tapolcza - feö 
überzieht die Muhlräder fo fehr, dafs fie 
liehen bleiben muffen. Salzquellen (Solen) 
find zu Sovar im Sarofer C. mid in der Marma- 
ros. Die Sclanicza im Arver C. hat eine fal- 
zige Quelle zu ihrem Urfprunge und bey Hibbe 
in der Liptau iß ein ähnliches Wafler. Im Sza- 
lader C. entdeckten die H. H. V. V. felbft eine 
Sole. Waller, in welchem Mincralalkali aufge- 
lötet ift, ift in Ungarn lehr häufig, und bildet 
am linken Donauufer ganze Sümpfe: am rech- 
ten Donauufer kommen nur um den Neufiedler- 
fee zu Banfalu und lllmicz fodahaltigc Waller 
vor. Auch fchwcfelfanre Soda kommt in den 
Sümpfen Ungarns vor, aber nur am rechten Do- 
nauufer. Salpctcrfaure Kalk - oder Bittererde ift • 
in ungarifchep Brunnen etwas Gewöhnliches. 
Schwcfclfaure Bittererde oder Bitterfalz ift in 
Quellen zu Gran, Ofen, und in Budaör«. 
(Die I ortfcttimg folgt.) 
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Francisci Comitis Waldftein, caef. reg. den Parader Gruben quillt Stcinöl. Verfteincrte 

C u b i c u 1 a r i i , o r d. S. 1 o a 11 11 i s H i c r o- Couchylien, meiftens Seefchaalthiere , find um 

folyinitani Equitis, et Pa u 1 i Ii i ta i b el, Deven, am Neufiedlerfee bey Räkos, zu Vifso- 

M. D., defer iptiones et icoucs plan- grad, zu Pefth, an den Vorgebirgen bey Teteny 

tarum rariorum llungariae. eic. und Zsambek unweit Ofen; zu Petsvärad, Faza- 

kas-Bodaund Gercsd im Baranyer C; am Kövär 

F o n ( t 1 « u » 5. bey Erlau, zu Diosgyör, in den Sandhügeln zwi- 

Schwefelfaure Thonerde oder Alaun ift in (Jucl- fenen Lippa und Temcsvar, zu Poksän. In 

Jen umParad, zu Erdo-Bcnye, iimTelkebanya, und Schcmnicz fand man 89 Klafter tief einen Ma- 

zii Särifap im Grauer Comilate. Viirioihahige Waf- dreporiten in Hornftein, der einen Gang ausfüllte, 

fer lind die Cämentwailer in den Szomohio- Elephanlenknochcn fand man in dem oberen 

kern (Srhmulnitzer) Bergwerken und im Her- Marmorlager bey Tata, zu Hont im Nagyhonter 

Tcngrunde, die cifenvitriolhaltigen Quellen in C. ; an der Theifs, wo- man unter Elephantcn- 

dem Steinkohlenwerke zu Vallas im Baranyer C. knochen auch ein Renulhiergeweihe mit dem 

und zu Konya im Neograder 0. Kochfalz iß Kopfe fand. 

in Ungarn im Sarofer uniT Marmarofer C. L'eber- Zuftand der Atmosphäre. Während auf den 
all fanden die H. H. V. V. das Steinfalz ftratilicirt nördlichen Gebirgen uer Schnee vom September 
■und mit fchwärzlichten parallelen Gangen durch- bis Iunius liegt, bleibt er im füdlichften Ungarn 
fezt. Natürlicher Salpeter kommt in Ungarn in kaum 14. Ta^e: hier blüht die Linde im May, 
"Weinkellern zu Ofen und zu Kis- Tapolofan an dort in der Mitte des Iulius; hier reift der Rog- 
den Mauern vor. Um Nyiregyhaz und an ande- gen um Iohannis, dort ift er im September, oft 
reu Orten im Szabolcfer und Szalhmarer C. lin- im Schnee noch, auf dem Felde. Der Bamme- 
let man Salpeter eben fo häufig an der Oberflä- terftand zu Pefth ift 27" 7"'; zu Leutfchau 
che der Erde, als die Soda auf der Debreczincr 25" 11'"; am Krivan 20" 5"'; am Lomnitzerfpitze 
Pulte häufig ift. Vcrfteinertes Holz ift in Ungarn 20" 1*'". Man bemerkt öfters eine Art von 
häufig. Steinkohlen kommen vor zu Fenyö- Kofz- Pafsatwinden in den Ebenen Ungarns von Mor- 
tolan im Barfei C. ; zwifchen Schemnicz und Krem- gens 8 Uhr bis Nachmittags 5 — o Uhr. Schade, 
niez; zu Also und Felsö- Rutila im Thuroezcr daTs die herrfchenden Winde nicht angegeben 
C. ; zu Brezno Banya im Zolicr C. ; zu Kis-Tere- lind, und überhaupt der ganze Artikel Meteoro- 
nye uiid Somos-Kö imNeograder; zu Dios-Györ logic etwas unbefriedigend abgehandelt ift. Die 
im Borroder C; zwifchen Porats und Iglö in der Befcbreibung des Deli-Bäbä haben wir nicht 
Zips; zu Also-Vezar und Szcrbesd im Biliarer verftanden. Auch die geognoftifchen Hypotheken 
C. ; zu Steycrdorf und Domän im Krafsover C. ; über Ungarn hätten einer ftrengeren Ausführung 
sn mehreren anderen Orten im Barmate; zu Pak- bedurft. 

leniez und Szerdahely an den Ufern der Murr Wir kommen nun auf das, was uns am wich- 
im Szalader C. ; zu Mariasdorf im Eifcnburger C. ; tigften ift, den Status Florae eines Landes, das 
zu Wandorf im Brennberg im Oedenburger C; fich vom 44 — 50 9 N. B. erftreckt, Alpenhohen 
zu Zsemlve im Komorner, zu Dömös im Grauer von 132"", Toifcn enthält, und von welchem wir 
C; zuBalatonfo Hayar undSiö-Fokan den Ufern bisher eine blos fragmentarifche Flora aufzuwei- 
des Balaton im Veszprimer C. ; zu Varallya und fen hatten. Um eine kleine Ueberßcht des 
Nagy - Manyokim Tolnaer C. ; zu Nadasd, Vafsas, Reichthuines der Flora Ungarns zu geben, ha« 
Funfkirchen im Baranyer C; zu Pecklenitz, in ben die H. V. die feltneren Ungarinnen Pflan- 
zer Marmaros z\i Dragomhiaiva, bey Berfa, bey zen unter gewifi'e Länderrubriken gebracht. Wir 
Zweyter Band. »8«* ^9 
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wollen, ohne alle Anmerkungen, die Na- 
men derfelben hier ausfchreiben. weil es, wie 
wir hoffen, mehrere Liebhaber der uu garifrhen 
Flora s r b<-n wird, welche lieh diefes Prachtwctk 
niclit tityfchailrn können. 

Voll <ieil l'n ANILN AUS Si I PI - SÜnv LI CHKN 

Eikopa kommen in Ungarn vor: Veronica longi- 
folia, lerpyllifolia ; Iris fpuria ; Eriophurum va- 
ginatum; Poa fudclica; Rroinus liuneus ; Loni- 
cera xyloffenin; Rhammis fraugnbi; Eryngium 
planum; Athaiiianu Libanotis; Anelka l)ive- 
ftiis; Pimpinclla nigra, difsecla; Einum c.itli.ir- 
linsm ; Mlium un'iuum; Anihericum ofsifragnui; 
CouvaM ti iae auropaeae omu« ; Epdobium au- 
giiftifolinm , lalifofium; Daphne IWesieu nui ; Le- 
dum ^Jaluftre; Albuins Uva urli, Fvrola rotundi- 
folia, minor, uniilora; Cucubalus liehen; Ly<h- 
nis viscaria, dioica; Spergula nodofa; Surbus 
aneuparia; Mespilus Colonealier; Anemone Pul- 
fatilla, prateulis, rannnetdoides ; Thalictnun an- 
guftifoÜum, llavuin; Ranunculu» liugua, poly- 
anthnnos; HehVborus ni-er ; Melampyra omiiia; 
Lathraea funamaria; Pcdicularis palul'tris, Sccp- 
trum carolinutn; Limostlla aquatica; Draba nc- 
moralis; AlylTum iueanum; Luuaria rediviva; 
Cardamiue auiara ; Sifymbrhun Nafturtium, pa- 
luftre, amphibium; Arabis thaliana; Sinapis ni- 
gra; Gcranium sylvaticum, pratenle; Genilta ger- 
manica; Anthyllis vulncraria; Orobus. verum-, 
niger; I.alhynss j;a!iilius; Vicia cafsubica; Scur- 
jr.onera humiiis; Apargia hispida ; Hieracium pa- 
liidorum; Hvpochneris maculata; ftrratula ünclo- 
ria; Carduus orispus, hcterophyllus ; Cnicus ole- 
ratens; Inula falicina ; Centaurea feabiofa; lacea ; 
Saiyrium viride; Cypripcdium calcenlus; Sparga- 
nium ero'inm, ramolum, natausj Empctium ni- 
gruin; Motens ndoratus; Atridox hafiata. 

Von den Pki.ankkn aus mm süctitHKN Eu- 
ropa (Italien, Frankreich, Spanien, Portugal) kom- 
men in Ungarn vor : Corifpermum, hyflopifolium; 
Syringa vulgaris; Graliola offtcinalis; Lycopus ex- 
aliaius; Salvia Sclarea; Aclhiopis; Holcochloea 
fchoenoides Holt; Gladiolo« communis; Iris focti- 
diljima ; Sciipus romanus, mucronatus, michelia- 
uns; Lecrfia oryzoidcs; Phluum nodofum; Milium 
pavadoxuiu; Agroftis miliacea ; Poa pilofa, Evag- 
loftis; Cynofiirus crucaeformis. durus; Feftuca fe- 
roiina ; Bronms mollia, ftcrilis, agreftis Allionü; 
Serale villofum ; Holofteum umbcllatum; Sca- 
biofa intreerifolia ; Galium rubioides ; Rubia tin- 
cioruni; Plantago altiffima; Trapa natans; Ilcx 
aoiiiiolinm; Ilcliotropiiun enropaeum; Anchufa 
iialira. linetoria; CynoglolTum cheirifolium, om- 
phalodes; Ooosma echioidcs; Echium italicum; 
Anagalüs latifolia; Convolvulus cantabricus ; Cam- 

ftannla bononienfis, graminifolia ; Louiccra capri- 
olium, nigra; Vcrbascum ferrugineum, Blattaria; 
Evonymus verrueofus; Illeccbrum Paronychia; 
Chenopodium botrys, ambroßoides, fcoparia; Sal- 
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fola Tragus; Bupleurum rotundifolium; Canca- 
lisgrandiiiora, nodolaf Athamanta IMatthioÜ; Pen- 
cedaaum officinale; Ferula noditlora; Lafcrpiii- 
uni fildifolibni, Öiler, Archangelica ; Oenauihe 
pimplnel^oidci; Sefeli uioulanuru, glaueum; Smyr- 
i.h:m per folia tu 111; Ancthum Foeuiculum ; Pim- 
pinella magna, glauca; Yiburnuin Lantana; Sta- 
phylaea pinnata; Narciffus potlicus; Albuin lla- 
vuin; fenescens; Asphodelus ramofus; Aniheri- 
ernn ramofum; Hyatinthu* comofus, racemorus, 
botryoides; Tribulus terrcTtiü,; Dianthus atroru- 
bens, jirolifer; Cucubalus viseofus; Arenaria 
fasciculata; Sedum fexangulare; Agroilemma Coro- 
naria; Ccradium manticiun ; Agrininnia agrimo* 
noide»; Euphorbia falcata, exigua; Sorbos doin%- 
ftica; mespicus germanica; Uofa p iinpinelh folia ; 
Cittus. canus; Paeonia ollicinalis; Thahctnira foe- 
li luru; Uanuiiculu» uodiflorum. arvenfis, falcatus; 
Sainreja mon'.ana, rupelliis; Ncpeta nuda; Si- 
deritis montaua; iSleulha genlihs; Lamium Or- 
vala ; Marrnbiiim peregrinum ; Thymus patavihus; 
Meliil'a odiciuulis, Nepeia; Sculellaria peregrina» 
Columnae; Euphralia lutea; Scrophularia aquati- 
ca, Scorodouia, canina ; Digitalis ferrueinca ; Acan- 
thus inollis, fpinoftis; Myagrum rugoTum, perfo« 
liatum; Uunias cocblearioiilcs; Lcpidium grami- 
nifuliuni; Alyflum iniuiuium; Cardaminc parvi- 
lloia; Silynibriiim mueale, monenfe; Sinapis al- 
ba; Erodiuin ciconiuiu; Geraninm inacrorrliizon; 
Ilibiscus irionum; Spaiüum radialum; Cyiifus f.a- 
bui'iium; Glycyrrhiza echinaia, glabra ; 'Coronilla 
eiuerus, coronata; Trifolium ßrictnm; Lotus ü- 
li(juofns; Trigonella mons peliaca; Medirago or- 
bicnlata, nmntata; Scorzoneia hifpanica ; Lactuca 
Scariola, virofa, Saligna, perennis; Preuanlhus 
viminca, purpurca; Apargia hoftilis; Crepio pul- 
ebra; Carthamus lanatus; Chrvfocoma Linofyris; 
Xim jiu1(< uiiini inapertum; EiigCTcn canadenfe; 
Alter Amt'llus; Inula büVons; AchiKaea piarmica, 
magna, odorata; üuphthalmum aquaticum; Cen- 
taurca crupina, Calcitrapa; Echinops Ilitro; Or- 
chis coriophora, ulhilata; Ophrys Aragnitcs; Se- 
rapias Lingiia; Arura maculaium; Polerium Sau- 
guifoiba; Fagus Cadanea; Momordica Elaterium) 
l'üiaus communis; Pupulus alba, nigra; Ruscus 
Uypogloflum ; Andropogon Gryllus, Kchacniuin ; 
Vaillantia pedemontaua; Fraxinus ornus; Salvi« 
nia natans; Asplenium Celerachj Adiantum ni- 
grum. 

Afh>EN und Voralpe wpfI-anzf.n in Ungarn ffnd': 
Circaea alpina; Veronica aphylla, bellidioides, frn- 
ticulofa, faxatilis, alpina; Pinguicula alpina; Va- 
leriana Tripteris ; Crocu» vernus; Eriophorura al- 
pin um; Phleum alpinum; Agroftis, Aira, Poa al- 
pina; Poa laxa, dislicha; Feftuca pnmila, fpadi- 
cea; Avena verficolor; Alcbemilla, Aretia alpina- 
Androface villofa; Primnla farinofa, minima, Ion. 
gitlora; Cortufa Matthioli; Soldanella alpina: Cam. 
panula rbomboidea, barbata, alpina; Ilibes alpi. 
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nnro; Viola bi-et girand iflora ; Thefium alpinum; 
Sweriia perennis; Geutiana lutea, pannomca, fri- 
gida, acaulis, venia, pumila; Laferpitium ümplex; 
Angelica Archangelica; Aelhufa Meum; Chaero- 
phj 11 um hirlutum; lmperatoria Oftruthium; Li* 
»tun alpinum; Antberiutn lerolinuio; luncus tri- 
ii Ins, lpadiceus, niveus, Tudcticus; Kumex digy- 
uns, alpiuus; Helonias borealis; Epilobium alpi- 
num ; Polvgonum viviparum; Rhododendron fer- 
rngineum; Arbutns alpina; Saxifraga Gotyledon, 
Aizoon, audrolacea, caelia, ftellaris, nivalis, as- 
pera, aizoide«, anlurauatis, rivularis, petraea, cei- 
pitofa, ascendens; Dimihns alpinus; SiU-nc alpe- 
Ibis, acaulis ; Gherleria Pedoide>s feduiu laxaiile, 
atraium; CeralUum alpinum, laliloliiiin; Gentn 
montanutn, reptans; Dryas octopetala; Aconitum 
Napcllus, lanriciim; Anemone alpina, narcilUrlo- 
u; Atragenc alpina; Rannnculus Thora, aconiü- 
folius, rutael'olins, monianus, Gouani, alpuliria; 
Trüllnis curopaeus; Ajuga alpin3; Thymus aljü- 
uns; Barllia, Tozzia alpina; Pedicularis foliola, 
incamata, verticillata, t'atninea; Draba, Arahi* al- 
pina; Arabis belli<l;l<i)i 1, nuians, hUpida ; Poly- 
gata amara; Phaca alorua; Sonchus alpinus; Hie- 
racitim alpinum, chondrilloides ; Hypu« haeris hel- 
vetica; Aiitinni pvrlonata ; Gnicus py^niaeus ; 
Cacalia alpina, albilruns; Gnaphalium fupiimm; 
Etigeron alpinum, unitloruni : TuHilagö alpina, 
cordifolia; Arnica montana; Dnrouiiuin Pardali- 
anches et Bellidiaftrum; t b> yfauthemum atraium, 
alpinum; Achillaea atrata; lilago Leontopndiom ; 
Sa'vrum nigrum; Garex paniculaia, alraia, ftrru- 
ginea; Betula nana; Pinns Gcinbra, pumilio, La- 
rix; Salix hcrbacea, reiiculata, repens; Ubodiola 
rofca; Lycopodium felaginoides, Sclago; Acrofti- 
chnm Marantae; Folypodinra Lonchitis. Viele 
Bilanzen, die in anderen Landern nur auf Al- 
cn vorkommen, kommen in Ungarn in Gegcn- 
icn vor, welche nicht einmal Voralpen find: z. 
ü. Afpernla taurina; Primula Auricula ; Phytcuma 
orbiculate, fpicatutn; Viola monnua; Aftrantia 
major; Epilobium auguftiriimum; Moeringia rnus- 
cora; SaxilVa^a cunei-, rotnndifolia, 3dactylitcs; 
Aconitum Lycoctonum, feptcmtrionale, Anlhora; 
Stachys alpina; Peitaria alliacea; Geraiiium phac- 
um; 'Hyohris foetida: Arctium perronata; Gcn- 
tiurea rnontana; Satyriurn viride; Veratrum ab 
bum. Dafür haben die Alpen in Ungarn noch 
Puimex feutatns; Dianthus barbatns; Pedicula- 
ris Sceptrum carolinum; Cochlearia oiTicinaiis. 

Mr.F.RPi lanzkn in Ungarn find : Salicornia hcr- 
bacea; Scirpus maritimus; Bromus litoren* ; Hor- 
deuni maritinmni; Lappago ract'iuofa ; Plantago 
maritima, fnbulata; Potamogeton marinnm; Sa- 
moln"» Valerandi; Glaux mariiima; Cbeiiopndiiuu 
maritimum ; Salfola Tativa varietas, Kali; Apium 
graveolens; Rumex m^ritimns; 'l'riglochin mari- 
timum; Gochlearia omcinalis ; Aller Tripolium ; 
Chara hispida ; Atriplcx litoralis. 



Asiatische, neiden s sibirische Pflanzen in 

Ungarn find : Gorispermum hyfsopifolium ; Vero- 
nica incana; Salvia Aethiopia, nutans; Grypfia 
aculeata; Agroftis miliacea; Melica allifüma; Gy« 
nolürus erucaeibrmis ; Bromus cril'tatu»; Plantago 
maxima; Gampannla fibirica ; Salfola hyfsopitou> 
et proitrata; Peucedanum fibiricum; Linn in hir- 
futum; Alcium tibiricum; Hemcrocallis Hava; 
Gypfophila paniculata; Peganum Harmala; He« 
feda mediterranea ; Amygdalus nana; Spiraca cha- 
maedryiolia, crenata, ulmifolia! Clcmatis integri- 
folia; hantinculus caffubicus; Stachys lanata; 
Phlomis tuberofa; Digitalis lanata; Grarobc tatat 
ria; Lcpidium perfoliatum, craifilolium ; Alyllum 
faxatilc, minimum tortuofum; Cardamine parvi- 
liora; Hclperia matronali-, fibirica; liraTsica poly- 
morpha; Sinapis orientalis; Gerauium divaricatum ; 
Vicia biennis; Altragalns pilofus, virgatus, con- 
torti))>licatns, albidus; Trifol.Melilotus cat-iiilcnni ; 
Tragupogon Orientale; Ghryfocoma viüola; Arte- 
nnu.1 äantonica, pontica; BuphUialmum fjiecio- 
funi; Gineraria libirica; Kphedra monofucliya; 
Holcus halepenlis; Acer talaricnm. 

Africanische und amt. aicanische Pflanzen: 
(au Her Salicornia herbacca; Gircaea lulctiaua; Pa- 
nicum glaueum, Gn>s galli, fanguinale; Poa com- 
prella; Lappago racemofa; Plantago mariiima; 
ilex Aquilolmni ; Gonvolvulns cantabriens ; Sa- 
molus Valerandi; Da Iura Stramonium; jNicotiaua 
rnliica! Gbcnopudium ambrolioides ; lunitis cft'u- 
fus; Humex (anguineus; Oenolherabionnis; Phyto- 
laica decandra; Hibiscus Trionum) noch Sola- 
num nigmm, patulum an der Matra, Tilia alba, 
Nymphaca Lotus, Ghryfauthemum ferotinum. 

Bcy dem Rcichtbume an neuen von den H. V r . 
in diefer Flora bereits belchriebcucn Pilanzcnar- 
Itn Tollte man es beynahe l'iir ein blofses Com« 
pliment halten, wenn man am Scbluflc ihrer Vor- 
rede lieft: ,,No» certe ita perfuafum habemus, 
divitiaa Florac Hitngariae nonniii pluriinum in- 
duftria, in raultos annos continuata, exhanliiim 
iri: montium fe])teintrionalium et feptemtrionali- 
oricntalium, inter mios poftcriores plantarum rä- 
rionnn funt feracirinni, nonnifi paueos adeuratius 
nerveftigaviiuus; nvientalea antem vix adtigimus; 
bannaticorom aliiHimus, yui uberrimam mefl'em 
polliccntur, nondum coiifcendimtts; occidentales 
ne uuulcin vidimus; et TransTylvaniae, Slavo- 
niae attpie Groatiac majorem panetu nec eminus 
nolcimus." — Am Kndc loben die II. V. noch die 
botanifthe Freund Prbaft des H. Thomas 
Mau hieb, evangelifrhen Pfarrers zu Nngy - Sza- 
\o]\ ; des II. Samuel Gen erfleh, M. D. n. Pby- 
heub zu Leu t fe ha 11; des II. A ndr ea s ol ny. 
Dir''« 101 und Profeflor^ am Gyinnalium zu Har- 
lo\i< /., und des II. M. Doctors undPhylicus An- 
dreas Buday in Syrmien. 



Digitized by Google 



47« Annalem Kto. 

Wir wollen nun die feit der Anzeige N. 7 cr- 
fchienenen Hefte, welche die erfte Ctntuüe vol- 
lenden, nachtragen. 

• 

T. t>7. Polygon um arenarium; floribus 
«ctandris trigynis, fjüciä tcrurinaübus aphyllis, foliis 
lanceolato • linearibiis, caulilms angulalis, decli- 
«atis, herbaeeis. 0 Im Flugramie, wo auller Sal- 
fola Tragus» und Corispei muui hyilnpifolium nichts 
mehr fortkommt, auf Saudhügelu an den Puf- 
«ten blüht es mit etwas mein ausgebreiteten 
weifsröthUchteu Blumen vom Aug. bis ISov. T. Cft. 
AI Ii um fetaceum, feapo nudu tcreti: foliis le- 
taceo • fubulatis, eiliato- lerrulatis; pctalis ovato- 
lanceolatis, apice emargiuatis. Umbella capfnli- 
/era, iilamenUs bali dilaiatis. H- Blüht weil» auf 
den Pergen zwifcheu Altofen und Budaor«, Mitte 
Augufts. Vom Alliinn capillavc des Cavanillea 
T. 20G. f. I. umerfcheidet es lieh durch den 3 bis 
5" ebenfo langen oder kürzeren Schaft als die 
Blatter, durch die in eine lauge Spitze auslau» 
fende Klappen der Blumen fcheide, durch die 
weillen Blumenblätter und purpurfarbenen Staub- 
beutel und 5eckigen Samen. T. 69. Teucrium 
Lüxnunn i. Willd. T. III. p. 20. 2f. Bluht 
fchmutzie gelb vom May bis luüus im Pefther, 
Stuhl weilsen burger, Veszprimer, Tolnaer, Bara- 
«yer, Syrmier, Bacfer Conutate (nirgendwo bau hg) 
auf trockenen Stellen. T. 70. Crepie hiera- 
eifides, foliis integris ßnuato - deutatjs nudis, 
radicalibus ovatis in petioluni decurrentibus ; cau- 
linis lanceolatis fefhbbus. 2f. Bl. gelb, im Iulius 
auf Grasplatzen im Baconerwaldc zwifchen Va- 
roslöd und Nagy-Vafony: foult nirgendwo bis- 
her bekannt. T. 7». Thymus montanus, 
fnßVuticofus, tloribus verticillalo - fpicatis, fpicis 
obliquis, peduneulis unifloris, foliis ovatis obtulis 
integerrimid, calyeibusque fubnudis. Willd. fp. 
III. P. I. p. 145. excluüs fynouymis. Blüht roth 
auf den öltlicheu und mittägigen Bergen Ungarns, 
häufig im Bannate und fogar auf den Alpen, Pe- 
trofa, Pop. Ivan, im lul. — Oct., all'o fpatcr als 
. patavinus und lannginofus. T. 72. Pim- 
p ine IIa glauca fol. lupradecompolilis, caule 
a'ngulato ramofiffnuo, Gouau. illulir. p. 15. Di- 
oica. er". Blüht fchmutzig gelblicht auf trocknen 
Grasplätzen um Bekas - Megyer bey Ofen, um 
llatoth im Vefsprimer Comitate, um Fured, in 
Syrmicn, im Banale im lunius. Sie unterfchei- 
det lieh von der Pimpinella dic-ice, mit der 
lic fo häulig verwechfelt wurde, durch ihren 
s — 3 nia l höheren Wuchs, ihre 5 — 4 fach ge- 
fiederten Bialler; ihre vielen gegcnüberftehcmlen 
Zweige und 5 — 6 Wochen fpatere Blülhezcit. 
Die H V. citiren Tragofelinum Hall. hift. 788- und 
proteßiren gegen Scnpolia Pimpinella 
glauca N. 334 als fynonym. T. '"j. Scrophu- 
laria venia Iis H. Willd. T. III. P. I. p. 275. 
er», bluht gelblicht grün ha Alay, im Schauen 
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der Wälder bey Piles und Szanta um Ofen. T. 74. 
Digitalis lanata Wilid. T. III. P. I. p. 2^. 
O*. bluht gelbüchtwtils und roltbvaun getireift 
an den Zäunen der Weingarten um Bekes Mi- 
gyer, in Syrmien, an der veteranifchen Hohle, im 
lunius, einen Monatt fpäter als D. fermginea. 
Der Stengel ift fchön purpurroih: in unferer Ab- 
bildung hell rofenrolh. T. 75. Artemi Tia iuo- 
uügyua, fol. multipariitis, cano- tomentolis ; ra- 
cemis erectis fecundis; floribus erectis rnbiiloris; 
tlosculo foemiueo uuico aut nullo. 2f. Riecht wie 
ran zieht es Laveudelöl und blüht an Salznlätzcn 
im StuhlwehTenburger, Peflher, Hevefer, Zempli- 
ncr, Szathmarer, Bckefer, lazyger und Kumanier 
C. im Auguft. Von der ihr ähnlicbitcn Artemi- 
fia mariuma umerfcheidet lie lieh durch die 
weifslicht grauen filzigen Stengel und die Ilachen 
gkichbreiten Einfchmtte der Bläuchen. T. 76. 
Epilobium anguftiffimum. E. rosmari- 
nifolium Hanke Coli. II. p. 50. Wenn das 
hier citirte Synonym Ait. hört. Kew. 2. p. 5. 
petalis aequaübus integerrirois richtig ift, lo 
ift der einzige Unterfchied zwifcheu Alton 1 « 
und Häuke's Citat diefer, dafs Lezterer corollae 
iiiaequales fand. 04.. bluht roth im Sande der 
Cserna bey den Bädern des Hercules mit Afpe- 
rula tanrina, Höfa pyrenaica, Achiilaea macro- 
phylla (des Piller) im luüus. Warum blieb ihr 
nicht Häuke's bezeichnender Name? T. 77. Wald- 
fteinia geodis Willd. Nov. act. Soc. n. s. BeroL 
II. p. iuO. T. 4 f. 1. 2f. Blüht gelb im Schatten 
auf Bergen bey Kovacfi um Ofen, am Szanta. im 
Pomaszer Walde, an der Malra, am Melfek in 
Fünfkirchen, Ende Aprils, Anfangs Mays. T. 78- 
Salfola arenaria, herbacea, fol. lincaribus 
fubcarnofis pubefeeuübus; floribus axillaribus 
fubternis; caiycum appcndiculi* obtufis. 0 bluht 
au Sandhügelu in ganz Ungarn v. Auguft — OctO- 
ber. Sie unterfcheidel heb von Gtuclins la- 
niflora it. T. 37. p. 160. durch ihre fu Ts langen, 
fall zottigen Stengel, etwas fpitzigen unten fla- 
chen Blätter. T. 79. Verbascum flaccofum, 
tomenlo albo candicans, foliis ovatis rubinteger- 
rimis; glomerulis multifloris, capfulis rotundis. 
ar*. bluht gelb mit gelben weifswolligen Staub- 
fäden und kleineuen Blumen, zwifcheu Bäumen 
und Sträuchen im Sümegher und Szalader Comi- 
tate, auf der Infel Muraköz, in Croaticn im lim. 
Iul. 1. 80. Achiilaea letacea, foliis pilofis, 
multipartito - pinnatis; laciniis letaeeis, petiolum 
undique tegenübus, corymbis denlis faf'tigiatis. 
0. bluht weifs vor allen anderen vor Mitte May» 
auf Sandhtigeln auf den Haiden zwifchen Pelth 
und der Theiß. T. 8»- Delphinium fifruni, 
nectaiiis 4 phyllis bihdis, corolla longioribus ; fo- 
liis digitato inultipai litis. 2f.. blüht blau am 
Domuglet am linken Ufer der Cferua auf 
Slciucu im luüus. 

(Dor Befclduf. folgt.) 
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Francisci Comitia Waldftein, caef. reg. 
Cubicularii, ord. S. Ioanni» Hiero- 
folvinitani Fqnitis, et Pauli Kitaibcl 
M. "D. Defcriptiones et icones plan- 
tarum rariorum Hungariac. etc. 

Befchluff. 
T. 82. Mlium Am jielopiafura L. 
Of. blubt fchwarz, dunkelrolh ia Weingärten, 
auf Brachfelder» in Synnien um Klofter Gergelek, 
ober und unter Szlänkamcn, b. Semlin im lunius. 
T. 83. Card uns candicans. Foliis decuricu- 
tibus remute pinnatilidis, fubtus tomento candi- 
dis, pedunculis elongalis, apbyllis, tomentoGs, 
unüloris d*. Um die Ruinen von Verfetz blubt 
es roth im Iun. , lul. T. 84« 0 c n i ft a o vi t a. 
Fol. ovatis, pilolis, caulibus herbaceis, angulatis, 
fimplicifnmU. 2f. blüht gelb auf Hügeln und 
bergen im Bannate, z. B. am Liszsza Pojana, 
um Verfetz von Mitte Mays — lun. T. 85- Hie- 
racium echioide» Lumn. 2f. Cancfccns, 
caule folioro fubüexuofo, foliis hmceolatis fub- 
integerrirais bifpidis; floribus cyruofis. 2|. kommt 
vor H. pomfolium zu lieben. Ree. fubpaleace- 
um. Auf fonnigen Hügeln um Ofen und den 
Vorgebirgen zwifchen der Donau und Tbeirt, 
am "DebVetiin und Nagy-Kallö etc. blubt es 
gelb, Ende lun., lul. T. 8<5. Melampyrum 
Earbatum. Willd. T. III. P. «98- ©• Es 
febeidet fich von dem febr ähnlichen M. a r v en 1 e 
tlurch die in eine lanzetlürmige Spitze auslau- 
fenden an der Bans bärtig gewimperten. grüngel- 
ben, nicht punetirten Deckblätter; die au beiden 
Seiten fehr rauhen gningelben Kelche, deren 
Zahne nicht bis an die Milte der Krone reichen; 
durch den, iwifchen den Blumen, fehr rauhen 
Stengel; die gelbgrüne Krone und. gelben Staub- 
fäden- durch beftjelte, noch einmal To grofse Blu- 
men, blüht unter den Saaten im Tüdlkhen Un- 
garn im lun. T. 87- Arenaria pendula. Cau- 
fibus Jiliformibus longiriinns diftuhs; rann» ttori- 
feris erecti«, foliis linearibus, caplulis deprello- 
globohs. 2*- blüht weirs in »iemuch grufsen Biu- 
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men auf den Kalkfclfen im Banale in fehattigen 
Orten bey den Bädern des Hercules, bey der ve- 
teranifeben Höhle. T. 88- Saxifraga cymofa, 
pilufo viseofa, caule erecto, foliis cuneiformibus 
3 — 5 iidis, caulinis tripartitis; floribus cymofis, 
ßylis calyce longioribus. S. pedemontana AU. 
T. ßi f. 5.6. S. cespitofa Wulf. ColL I. 
p. C90. Dafs diefe S. cymofa die cespitofa 
des Linne nicht fey, ift offenbar; dafs lie aber 
die cefn. Wulf, und p et! ein. All. ift, das wif- 
fen die H.H. V.V. durch Autuplic an getrockneten 
Exemplaren. Warum behielt man alfo nicht lie- 
ber den Namen pedemontana? Durch fo viele 
verschiedene Namen mnfs die babylonifche Ver- 
wirrung unter den Saxifragen noch gröfser wer- 
den. Diefe S. blüht weifs auf den böchflen Al- 
penfelfeu des Petrofa, auf Borfa im Aug. T. 89- 
Sefeli leueospermum. Caule erecto flexu- 
ofo, foliolis fetaeeis involucro fub 1 phyllo, invo- 
luceJli foliolis bali connatis ; umbellae den Ca e par- 
tibus germinibusque tomentofis. 3f. blüht weifs 
um Ofen, Buda- Ors, im Weiffenburger und Ba- 
ranyer C. vom Ende Aug. — Sept. T. 90. Braf- 
fica polymorph». Willd. III. 551. 2f. blüht 
gelb au den Heilen Ufern des Balaton zwifchen 
Kajär und Siö-Fok, an Heilen Ufern der Donau 
um Szlankäinen und auf Grasplätzen im Bacfer 
Comitate um Topolya im lunius. 11t übrigens 
von der B. polymorpha d. Murray Comm. 
Gött. 1776. p 35 verfchieden. Die H. H. V. V. glau- 
ben, he gebore zu einer anderen Gattung we- 
gen des aufteilenden Kelches und der an der Spi- 
tze höckerigen Kelchbl.it tchen; wegen der 2 zwey 
gezähnten Driifen an den kürzeren Staubfaden, 
und 4 mit dem Kelche gleich langen Staubfaden 
und 3 eckigen Saamen. T. 01. Alyfsum tor- 
tuofiim. Willd. III. p. 466« A. 110 vum hört, 
pelih. f. 6. blüht gelb auf trocknen unfrucht- 
baren Sandhttgehi vom May — Oct. Da die Blät- 
ter über Winter bleiben, fo könnte man diefelbe 
leicht unter den fult'ruticoüs fuchen. Von dein 
A. montanum unterfcheidet es lieh durch feine 
hohlen Bläuer, kleiner» Blumen, filzigen Kelche, 
. . üo 
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faß ganzen TTronb'iitter. T. 92. AlyrTum eilen- 
1 1 1 I u > > . Gaulibus lifih.iciis eieeiis ra::n::s; t'o- 
U'> I • -mentalis, catilinis 1 auceolalis. atutiufculis, 
fnb Lenrü r 15 ; jiUmentis omnihus cjcniulis. er 7 bl. 
e'Ibauf Kalkfe'fcn im Bannate von May — Inn. 
^ - <J> Euphorbia villofa. Willil. II. P. II. 

'j{"J- 2f- Muht Safrangelb auf feuchten Wic- 
en in den Ebenen Ungarn* vom Ende Aprils bis 
lunins. T. 9 \. C Ii r y fa n t h cm um macrophyl- 
1 u in ; fol. r.i<licalibu8 piniialis, exliruis coniluenti- 
btis, caulini* deenrfite pitiuatis piunatiidisque, 
tloiibns coiymbofis. Achillaca mncrophilla 
Hort »i. Gm clin. blüht wcils in den Cal- 
dern Ooatiene an der Carlltraflc, in Slnonien 
am Papuk, im Baiiualc au den Bädern des Her- 
cules vom Inn. — Augult. Der Bluthe nach iß 
es einer Achillaea ähnlicher. T. 95. Antheri- 
cum fiilphuteum; fol. lanccolato — lincari- 
bus can.iümlaiis, apicc obtulo coneavis. feapo 
raeemoqiie il tri j>!ici I ll ni i <. corollis patenliffunis. 
Hlüht gelb tun die Bäder des Hercules, May. 
T. </>. C e rn fl i u m m a 11 1 i c u in. C. g 1 a b r u m 
L. ainoen. IV. p. -15. Auch hier hätte Ls Na- 
me bleiben können. 0. blüht weifslicht in's Pur- 
purne auf Grasplätzen um Klick, May. Die Blu- 
menblätter find jener einer .Spergula ähnlich. Die 
Capfulae lind nicht globofae, foudern ey förmig. 
T. C e r a ß i u m ly l v a t i c 11 m ; dilfulüm, re- 
pens, foliis inferioribus ovalis, reliquis ovato- 
Ianceolatis corollis capfulisquc calyce longioribus. 
%. blüht weifs in feuchten Thälern in Syimien, 
im Bannate hin. Inj. Die Blätter find faß haarig, 
gewimpert. T. 93. Ery fimum anguftif olium. 
VVilld. III. I». J. 613. Chciranthus canus. 
Piller T. 15. <f. blüht gelb auf trochenen Plätzen 
in den Ebnen Ungarns. T. 99. Iliciacium 
gr and i Horum. AlFion. T. 29. 1. 2. 5. pilofo- vis- 
cid um. ranle fubdeclinato pauciltoro; fol. cauli- 
nis haft.no - lauccolatis, inferioribus recurvato- 
dentatis, pappo fubßipitato. %. Manchmal 1 blu- 
miger Steimel. Blüht Tchongelb auf den Alpen Gut- 
tin, Pctrofa und Pop. Ivan im Iulius. T. 100. 
M y o f o t i s 11 b 1 11 fa, feminibus laev ibus, foliis 
lanccolati.s, aentis, lüspidis : calycibus obtufifumis. 
aj.. blüht blau auf Grasplätzen im Hodoswalde 
im Sluhlweill'cuburger C. . auf Wiefen zwifchen 
Oker und Neoplanta im Bacscr C. und um Ver- 
fetz, Wcifskirrhen vom May — Iunius. Die Ein- 
fchnitte der Bluthcndcckc find ßumpf; die der 
Bluthe zngerundet, ganz, nicht ausgeiandet; die 
Blumen ßehen alle nach einer Seite. Der habi- 
tus iß heliotropifch. 

Bey der innigßcn Hochachtung und Verehrung, 
von welcher Ree. die H. H. V. V. uberzeugt zu feyn 
biitet, werden lie ihm den Wunfeh nicht verar- 
gen, da Ts fortan es den IUnminirem nicht mehr 
erlaubt feyn möchte, einige Platten diefcs koft- 
baren Prachtwerkes durch Nachläffigkeit oder 
übeidugcbrachteu Fleifs zu eulftellen. Einige Ano- 
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inalien i - Ausdrucke, z. B. gleich in der sten 
Ztiled.i Von eile: mm tarn, quod hoc a celeber- 
rin.is iloraniiu editoribus factiiatum effe vide- 
m 11 s, ipiam q 11 od p er fp e x i m 11 « etc. etc. kön- 
nen bty genauerer Correctur vermieden wer- 
den. 

Nicolai Thomae Hoß, M. D. in A ca de- 
in ia c. r. Nobilium Thcrefiana Bota- 
nices Profefforis, iconcs et deferip- 
tiones gram in um a u ßriacor um. Fol. 
niax. Vindobonae iß 01 - 1 >"P- Matth. 
Andr. Schmidt, c. r. atil. typ. Vol. I. 
(Titel, Vorrede, Dedication 2 Bo- 
gen). Text 74 S. 100 illum. Tafeln. 
Pränumeralionspr eis ,50 n., Laden- 

rreis 60 11. \Qo2. Vol. II. 72 S. 100 il- 
um. Tafeln. Preis derfelbe. 

le gTüfser die Schwierigkeiten des Studiums 
der Graminologie für den Botaniker bisher ge- 
wefen lind, je mehr der Oeconom die Unent- 
behrlichkeit diefes Studiums bisher gcfuhlet hat, 
deßo grüTser mufs das Verdienß des H. V. bey 
der Herausgabe diefes eben fo prachtvollen, als 
mühfamen Werkes erfcheinen. Als Vorßeher 
des k. k. Gartens der Ößerreichifchen Flora, im. 
terllüzt von Sr. Majcßät dem Kaifer (dem diefes 
Pracht werk gewidmet iß) mit einein an fehnli- 
chen Beytragc konnte der Verfall'er der Svnopfis' 
uns eine Graminologie liefern, dergleichen die 
Bibliolheca Botanica bisher noch keine aufzu- 
weifen hatte, und das vollenden, was Scheuchzer 
und Schreber bisher nur begonnen hatten. 

Wir glauben den Freunden der Botanik, die 
nicht alle diefes Prachtwerk kaufen können, kei- 
neu unangenehmen Dienß zu erweifen , wenn 
wir ihnen eine vol'ßändige Anzeige defle'.ben 
liefern, damit üe' nach derTelben ihTC Flora er- 
gänzen und verbefi'ern können. Wir heben in 
diefer Hinlicht fogar die neuen Definitionen des 
H. V. aus, da lie das Wichligfte feiner Bemühun- 
gen enthalten : die alten verbeüertcn zeigen wir 
nur durch die Anfangsbuchßabcn der ohnehin 
jedem Botaniker geläuhgen Worte der Definitio- 
nen an. 

T. 1. Holcus halepenfis L. fpicc. 1 flor. 
£> feffilibus arißatis muticisve, er* peduneulatis 
muticis. In ißrien hackt man Brod aus dem 
Mehle der Saamen deflelben, vermifcht mit Ge- 
treide. T. S2. H. lanatus L. gl. etc. a. r. val- 
vula fua breviore. T. 3. H. mollis L. fpicc. 
2 Uor. lloscuU. ^, flosculo inferiore mutico, fu- 
periore arißato, arißa valvula fua longiorc. T. 4. 
H. odoratus L. fpicc. 3 flor., flosculo inter- 
medio g candro, lateralibus cf'cP 3andris. 
T. 5. A n t h 0 x a n t b u m odora tum L. fp. 
oblongo-ovata, fpicc 1 floris s. corollae valvulif 
arißatis. T. 6. Broraus giganteus L. p. n. 
fp. multifl. arißis flexuoßs flosculo longioribiu. 
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T- 7- Br. asper L. Snppl. B. ramofus, S. V. 
Ed. XIII. p. 102. p. nulanle ramofa fcabriuscula, 
lpicull. oblongis fubteretibus multitloris ariftatis, 
culmo foliorumquc vaginis birtis. T. Q. Br. 
Ii t ovcn s Heu, panicula dilt'ufa, ratuis clongatis 
laxis, fpiculis oblongis fnb 4 llor. glabria brevif- 
Gme ariftatis. T. 9. Rr. i Dermis L. T. 10. Br. 
agreftis panicula erecta, lpicull. oblongis villo- 
fis, ariftis rectis, corollae gluma brevioribns, 
kommt bereits als B. erectue mit ebcndemfel- 
ben Citaje aus Schcuchzer bey Smith brit. 
v. 1. p. 131, und in Gmclins S. N. S. ißy« 
N. 10 vor: der bereits gangbare Name Latte al- 
l'o bcvbcbaltcn werden können. T. 11. Br. 
m u 1 1 i fl o r u s W i 1 1 d. p. 428 toll Br. Te c a 1 i n u s 
Leers feyn; Lecrs fa.gt aber: ariftis fubula- 
tis brevioribns f u b f lex uo fis , und hier 
heifst es in der Deiinition: ariftis coiollae 
gluma lougioi ilius. Es- fcheint allu diefes Chat 
aus Leers zn i. 12. Br. fecalinus p. j>. fpi- 
Culis ovato-lartceolatis, ariftis corollae gluma bic- 
viotibus sp. pl. 11c zu gehören: denn auch in 
der Uelchreibung diefes Iczteren von dein H. V*. 
wird die aiifta recta eine flexuoTa, die fpicu* 
lae compreffae wie bey Leers. Eben fo 
fcheint Ree. das Citat aus Scheuchzcr T. 5. 
f. 10 bey T. 11 hinauf zu T. 11, und das dort 
bey Br. mnltiflorus w. liebende T. 5. f. 9 
herabzugehüren. Eben fo citirte ja auch Linne 
Sp. pl. N. 1. S. 112, und es ift doch 211 rermu- 
tbcji, dafs Linne (ich hier nicht lim fehle. T. 13. 
Br. rquarrufus L. p. u. fubiimplici, fpiculis 
ovalo oblongis, a. d. T. 14. Br. a wen Tis L. p. 
elVufa n. fp. o. o. T.» '.5. Br. te clor um L. 
Der H. V. räth, die Blume gleich nach der Ent- 
wicklung der Rispe zu .Unteraichen, damit man 
nicht verfuhrt werde, die l'thmze für einen 
Gynandriftcii zu halten. Er bemerkt hier at.ch 
im Vorbcygehen, dafs der Fruchtknoten aller 
Broinusavten mit 2 lüuglichten Schuppen umge- 
ben fey. T. 16. J3r. ftcrilis L. p. p. rainis Tub- 
fimplieibus fpicula longioribus, tlusculis longe 
ariftatis. T. 17. Br, madritenTis L. p. crecta, 
E 1. ariftis lougifümis, ramis fubfimplicibus, Jpi- 
imla brevioribns llosculis 2 — 3 andrisve. T. 
Br. r übe ns L. p. f. crecta, fpiculis muliilloris 
villolis, flosculis sandris. Rhachis laevis, rami 
limplices, brevifiimi, fnicae cralliores. ( 17 und 
»8- in» Litorale), T. 19. B r. mollis L. 
p. erecta, fp. ox'ato- o. a. r. f. m. v. Auf feuch- 
ten Wiefen ift er glatt, auf trocknen zottig. T* 
co. Br. diftachy os L. Liebliugsfutter der Schaafe 
in lflrien. T. 21. Br. fylvaticu« Voll. f t ca 
Gmplici, fpiculis alterti* fubfeflilibus, aril;i> co- 
rollae gluma longioribus. T. 22. B r. piuuatus 
L. Tpica fimplici disticha, fpiculis altemis fühlet- 
filibus, ariftis corollae gluma brevioribus. T. 23. 
Rottbocllia ineur v a ta W i 1 d. s. t. s. arcuata 
mutica, eaheibus 1 Üoris. T. 24. H. panonica 
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s. t s. erecta, gluma calydna s valvi, 2 flora, 
ilosculis & rad. 0. An falzigen Stellen in Un- 
garn. Gr. Waldftein, Pr. Kitaibcl. T. 25. 
Lolium perenne L. Nach Hn. P. Hoft ei- 
nerley mit L. tenne L. T. 26 L. temulcn- 
tnm L. T. 27. Elymus CTinitus (Hordeum 
pubatum L.) fpiculis 1 — 2 florisre fcabris, in- 
volucris crectis. In Ungarn Gr. Wal dl'tein, Pr. 
Ritaibcl. Der Abbildung und Befchveibung 
zu Folge war es doch verzeihlich, dafs Linne 
diefen EI. er. unter Hordeum ftelhe. T. 28. 
E. europacu» L. s. e. s. 2 — t florisve, i. ae. T. 
29. Heleochloa alopecuroides. T. 30. He- 
leochloa fehoenoides. So nennt der H. V. 
Phleum alopecuroides Mitterpach, it. T. 
16. u. Phleum fchoenoides. Die Definition 
des erfleren ift nach Hn. P. Hoft; fpicis oblongis 
fiibcyliiulricis, fol. glabris; des zweyten: fpicis 
ohlongo- ovatis culmisuue compreCfis, fol. hi» 'Cutis. 
Rc. bedauert, dafs H. P. H. uns nicht, we- 
ni^ftens in einer Anmerkung, die gentvilcheii 
Merkmale und die Ur fachen der Errichtung ei- 
ner neuen Gattung und diefer Benennung der- 
fclben angegeben hat. Da die Wurzeln beider 
Äxten jährig lind, fo kann ^Aio^As;/ nicht von 
dem ungebräuchlichen qk\oiixt herkommen ; von 
ykto( wird es wohl niemand ableiten; es Icheint 
alfo von ?;A.o; herzukommen, das wohl yh^x*' j3 l 
oder i.kipxfo'U nie aber >JX«ov?.&>/ erlaubt. Der 
Grund, warum der H. V. diele beiden Arten als 
Gattung trennte, fcheint darin zu liegen, dafs 
die calycis valvulae duae, corollae gluma bre- 
viores inaequales compreffae acutae und 
auch die valvulae duae corollae i n a e qu al e s acu- 
tae, calycis gluma loneiores lind. T. 31. 
Crypfis aculeata Ait. Rew et V'ahl. Eine 
Ptlanze, die bereits unter den Gattungen Phle- 
um, Schoenus und Agroflis (ich herumge- 
trieben hat und einft unter An thoxa n t h 11 m ftaud. 
Hat Linne das Da fey 11 des Nectariums bey A n- 
thoxan' lium zum Gattungsmerkmale gemacht? 
T. 32. Hordeum murinum L. flosec. 3ms ari- 
ftalis, lateralibus (f'cT'* involucris intermediis 
eiliatis. T. 33. II. Secalinuin L. , flosec. 3111s 
ariftatis, lateralibus rf 7 *^', involucris Omnibus 
fcabris. T. .5 f. II. maritim um L. flosec. 3nis 
arillatis lateralibus ^o 7 ', üivolucellis fcabris; in- 
terioribus rf'mnm femilanccolatis. In Ungarn. 
Gr. Waldftein und Prof. Ritaibel. III ftos- 
cull. 3nis ariftatis lateralibus cT 1 ^, Gatlungsmerk- 
mal hey Hordeum? Es fcheint; fonft könnte 
der II. V. es nicht als homologes Merkmal bejr 
3 Arieu wiederholet haben. T. 3> Leerfia 
pryzoides W rll d. fpicc. 3andris, panicula pro- 
minula nutante. War in der fynonlis ATprella. 
T. 3(>. Lnppago racemofa \Vill"d. (Ceti- 
chrus r. L.) paiiicula fpirata, fpiculis 1 floris,ca- 
I y t i s \alv.ila exveritire mmirata. Character gene- 
ricus emeudandvis, fagt der H. V. ; uam calyx non 
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eft fub "^valvis, nec fpicula 5 — 4 fl° ra - ImSyft. 
Veg. XIV. ift diefcr Fehler aber nicht als (iat- 
tungcmcrkmal aufeeftellr, und auch in den Gen. 
plant, ift derCalyx nicht als 3vaMs angegeben, 
es heifst nur: involucris f c f fi 1 1 b 11 s 3 ca» 
lyces i n c 1 u d en t ibu s. T. 5"?. Eriophorum 
polyftjchyon L. Tjiicis pluribus, iloribus polyga- 
dioVcis. T. 33. Er. capitatnm. Holt, cid- 



mis tereiibus, fpica globofa 1 ; fquamis erectis 
adpreflis. Scheucbz. agr. nrodr. 1. 7. auf Alpen 
in Steiermark, Kernten. T. 39. E. cespitofuro 
Holt, "culmis fiipcrne Sgonis, Tpica oblonga 1, 
iquamis icariofis. Da uiefcs E. bereits unter 
dem Namen vaginatnm im S. V. vorkommt, 
mit ebendcnfelben Synonymen, fo wäre es doch 
befl'er gewefen, den Vorigen Namen beyzubchal- 
ten, wenn auch das damit bisher verwechfolie 
E. capitatum gleichfalls vaginatum ift. Es 
giebt ja auch mehrere Eriophora, die cespitola 
und. T. 40. E. alpiuum L. Culmis 3quclris, 
fpica 1 paueifiora, Horibus polygaini«, ^ 2. 1. 5an- 
«tris. Eine Entdeckung des' IE 1. C. Michan, 
I's. d. Naturgefchichte in Prag. T. 41, Carex di- 
oica L. Sp. d. fimpÜci, capsulis aculeato- ferru- 
latis. T. 4.2. C. paueifiora, Horr. 22 fub 3nis, 
tf' fub 1 termiuali, ftigmatibus 3. Ift C Lcu- 
coglochin, Ehrh. und Synopf. 502. T. 43. 
C. cyperoides L. fpica compolita capfulis 
lauceolatis utrinque attenuatis. T. 44. C. glö- 
merata fp. comp. glomerata, fpiculis^ conge- 
ftis, Hör. inferionbus f u PP- r/''cf 7 '' jnn- 
cifolia Schkuhr und Syn. Wenn der H. V. 
lieber den allen bezeichnenden Ausdruck de» 
Hrn Schkuhr, den er doch einft felbft adoptirte, 
beybehalten hätte; glomeratae find ja fo viele 
Cariccs und überdiefs ift eine andere C. glome- 
rata im S. N. Gmel. n/39. T - 45- c - fchoe- 
noides Hoft. fpica compolita fubdifticha £ acuta, 
Tpicc. oblongi» feffdibns, flosec. fupp. 
inft*. $2. T. 46. C. Scbreberi fp. c d. obtu- 
fa, Tpicc. pluribus, flosec. bau a*<3** apice 22. 
Will dl act. c. p. 17. Warum lief» man ihr 
nicht den Namen C. praecox nach Schreber 
fp. 63, und felbft nach der Syn. 503. und dem 
S. N. Gm. S. 140. n. 19. Was konnte Schre- 
ber und Gm elin dafür, daf» Iacquin T. 44Ä 
feine Carex falfchlich für praecox beftimmte? 
Es hatte alfo vielmehr die unten T. 6ß vorkom- 
mende Carex praecox Iacquinii einen anHe- 
ren Namen verdient, als diefe den übrigen Bota- 
nikern als C. praecox bekannte C. T. 47. 0. 
brizoides L. fp. c fubd. n. fp. o. c patulit 
curvatis, c. n. T. 43. C. ctirta fpiculis ovati» 
remotiusculis nndis, fquamis ovati» capftda bre- 
vioribus. Willd. 1. e. p. 19. Wer follte unter 



diefem Namen feine alte Rekanntfchaft, C. elon- 
gataluchtn, ilie doch unter lezterer Benennung, 
nnter diefer Definition und dem Citate Leer« 
T« f. 7. im N. S. vorkommt? T. 49. C. arena- 
ria E. fpica foliofa aeutiufeula, fpicc. plurimi», 
terminalibus cj 7 '^ hilf. 22, caplf. membrana- 
ceo - marginatis. T. 50. C. intermedia fpica 
oblonga obtnfa fpicc. plurimis, inftmis ternii- 
nalibusque 22, intermediis In der Syn. 

unter dem bekannteren Namen C. dilticha. T. 
51. C. ovalis. Ift die alte C. Lenorina L., 
nur mit dem Zufatze: fquami» capfulas aequanti- 
bus. T. 52. C. remota L. Tp. axillaribus o. fo- 
litariis s. r. fol. longiffimis. T. 53- C. ftellu- 
lata. In der Synopf. unter dem gut gewählten 
Namen C. echinata, unter welchem lie auch 
Both f. g. 1. p. 395 aufführte: fpiculis fub 3 
remotis, capIT. divergentibus. T.54- L. muricata, 
fpica oblonga fubdecompofita, fpiculis diftinetis, 
capfulis divergentibus apice 2fidis. Und doch. 
Toll die muricata S. N. Gmel. S. 140. n. £7. 
mit dem Citate F. D. 2P4. hinauf zur ftellulata 
T. 53. gehören? T. 55. C. divulTa Goodw. 
p. 160. fpica decompolita baft fubramofa, fpica- 
Iis inferioribus remotis, capfulis patenlibus, va- 
ginis fuperioribns facie rugoli». T. 5^- C. v u 1- 
pina L. Tp. s. coaretato- famofa obtufa, fpiculis 
lupenie tf>, capft". divergentibus, Cttlmi angulit 
acutiffnnis. T. 57. C. canescens L. (paradoxa 
Willd.) paniculata panicula ramis brevibns, capfulis 
2 fidis, I, n ii.il- conniventibus. An diefer Detini- 
tion würde man eher die oben T. 54. bey C. mu- 
ricata als Synonym citirte C. cauefeen», als 
die hier citirte C. canescens L. fp. pL i383- 
n. 16 *) erkennen. L. fagt ausdrücklich: fpi- 
culis fubrotundis ob tu Tis, die der H. V. 
als oblongae acutae befchreibt. L. fagt, die 
Capfcln wären obtu fiu feulae; bey Hn Hoft 
find fie in roftrum brevesfidum attenuatae. 
Das ift doch wirklich eine C. paradoxa. T. 58. 
C. p a n i c u 1 a t a L. paniculata, panicu'.is ramis 
longis alterni8 remotinfculi», capfulis apice 2 fi- 
dis, laciniis hiantibus. T. 59. C. alba Scop. 
fpicis lineaiibus erectis, ^ terminali 1, pedun- 
culatie, capss. ovalis trigonis. T. 60. C. digita- 
ta L. fp. 1. alterni» remotis, capss. oblongis trigo- 
nis pubescentibu». T. 61. C. pedataL. fpicia 
alternis linearibu», </"' terminali, 22 peduneula* 
tie fubfaftigiatis, capss. oblongis pubescentibu». 
T. 62. C. c a p i 11 a r i « L. tp. x. 22 plu- 
ribus oblongis, floriferi» erectis, capfuliferis 
penduli», pednneuli» capillaribus, capfulis acu-- 
minatis. 

(Der Befrtduf. folgt.) 



•) it. Prof. Hoü bediente Geb der Wiener, njicbt der leiten Stoclli. Ausgabe des Sp. pl., was er nicht 
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Nicolai Thomae Holl, M. D. in Acade- 
mia c. r. Nobilium Thercfiana Bota- 
»ices Profefforis, icones et defcrip» 
tiones graminuin auftriacorum etc. 

Befchluft. 

T. 63. C. flava Hoft. fpica ^ terminali fnb- 
clavata, remotis oblungo- ovatis, capfularum 
Toßris longis recurvis, fol. lloralibus erectis. Sie 
iß neu: aber es exiitirt bereits eine C. f 1 a v a 
Leer» im S.V. Diele C. flava Leere, die auch 
Willd. act. 2. p. st. C. flava nennt, ift dem Hn. 
V. T. 64. C. patula, fpica oblonga 3goua, 
ovatis approximatis,pistillis patulis, capfularum ro- 
ftris rectis reflexisve, fo). tloralibus laxis. Aus diefer 
Wiedertaufe entfpringt hier neuerdings die Ungele- 
genbeit, dafs man diefe patula Hoft. mit C. pa- 
tula S.N. Gmcl. S. 144. n. 73. verwechseln Kann, 
welche fic nicht ift. T. 65. C. Oederi F.D. 371. fpica 
cj 7 ' oblonga 3gnna, fubfefülibus ovatis confer- 
tis, capfnlis roftratis, roftro recto, capfüla breviore. 
Die Wurzel treibt das ganze Iahr durch Halme ; die 
jungen blühen, während die alten Saamen tragen. 
T. 66. C. montana Tpicis ovatis feffilibus, 
terminali, fqnamis capfala utrisque attenualavtpu- 
bescenti brevioribu«. Willd. 2. p. 211. Der H. V. 
läfst uns in Ungewifsheit, ob es C. montana L. 
ift, ein Zweifel, der bc7 der Ähnlichkeit der Na- 
men und Definitionen defto unangenehmer ift. T. 
67. C. humilis S. N. s. m. 1. o. £ r. fub3ilor. bra- 
cteae vaginanti fubaequalibus. T. 68- C. p r a e- 
cox, fpica 0 7 ' terminali, uibpeduncvlatis, fqua- 
rois rapfalae obtnfae pubescenlique aequalibus. So 
nennt der H. V. die fülfchlich fÜT C. p r a e c 0 x aus 

fegebene C. lacqninii T. 446. die die bekannte C. 
iliformis Leers T. 16. f. ' ift, und die auch der 
H. 1\ in d. Syn. p. 50"» unter diefer lezteren Be- 
nciinnng aufführte. T.69. C. uuibrofa Hoft, fpi- 
ca rf 71 «, fpicis <j>$ appvoximatis 2—3, fquanüs <j> 
«rina feabris. capfnlis oblougis hirlis - , Neu. T. 70. 
C. diverfiflora, culmo flurente erecto, fruetifero 
detlexo. fpicis culmoiumlateralium ^soliurüa ebia- 
Zwev tex Band. »flo*. 



cteatis, capfll elongatis 3qnetria. C. gynobafis 
Vill. 2. p. 206: eineBenennung.diebey Schkuhr 

63^5 und Gmelin S. N. S. 144 mit dem Citate 
all. 2. n. »336 vorkommt, alfo hätte bey behalten 
werden können. T. 71. C. nitida Holl. sp. g 71 . 1'. 
oblonga, $ inferioribus longe pedunculatis, capfl*. 
fubglubolis, glabris nitidis. Neu. T. 72. C. Miche- 
lii bp. (f' lerniiuali obovata, £ fubpeduneulatis, 
fquamis <j> acutninatis, canfulis inflatis longe roftra- 
tis. Syn. 507. T. 73. C. exten fa, sp. i. 
confertis remotisve, f"pp. feffilibus, capflT erectia 
ovatis lincalis. Good. T. 21. f. 7. T.74. C. palles- 
cena L. fpicis $ fubeylindricis, fruetiferis peudn- 
Us,capsuhs oblougis obtufis. T. 75. C. Firma sp. 
er* terminali 1 ; § pedunculatis alternis, fol. 3 r ariia 
firmis. Syn. 50g. C. rjg. i(1 a Schrank. T. 7G. C. 
hordeiformis sp. <f* Tub 2, axillaribus pe- 
dunculatis remotis, caplT. oblongis. Vill. c. p. 221 
(n. 43. T. 6). T. 77. C. diotans L. sp. r. 
oblongis 5 capH*. apice ofidis fquama longioribus, 
T. 78- C. pifofa Scop. fp. 0** terminali!, ^ 
linearibns erectis, folio ftorali longioribus, capls. 
remolis apice recurvatia, fol. pilolis. T. 7y. C. 
panicea L. fp. p, e. r. c. i. o. fubdiftantibus. 
T. 80. C. varia fp. er* terminali 1, £ pedun- 
culatis, capss. oblongis margiue aculeatis. C. fer- 
ruginca in Syn. p. 509. fcheint auch ferrugi- 
nea des Roth in Gmelin zu feyu. Als Syno- 
nyme erklärt H. V. fpadicca und fuliginofa 
des Schkuhr p.394 — 395. T.Ai.C. ferrugi- 
11 ea Scop. fp. a* terminali 1. <j«j> pedunculatis 
liuearibus, fquamia lanceolatis mucronatis apke 
eiliatis. T. 8 2 - C. tomentofa L. S. N. 844, 
T. 83- C. n uta ns Hoft. Tpica fub 1, fp^S* 
c remotis, capss. ovatis, culmo florifero nutante 
Bruck a. d. Lcyta. Ift nicht C. nutans tlor. 
tub. S. N. Gmel. S. 14a T. 84- «. fylvatic» 
fp. cf 71 . terminali 1, 2 pedunculatis, inferioribus 
penduli« neduneulo brevioribus, capss. remotie r 
roftro 2hdo. Sie ift die C. fylvatica N. S. 
Gmel. 63. S. 143. und die patula deflelbeij-, 
V. D. 404. obfchou der H. V. ße nicht citirteL 
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fie iß, auch capillaris Leer« und patnla cula erecta fpicc tfiorb ariftatis, eorollae gluma 
Scop. und Pollicb. Bey dem Citate Pollich . 3valvi, valvula intermedia 2 fida. Gr. Waldftein 
ift ein Druckfehler: folhe heiflen p. 597. T. 85- «• Pr. Kitaibel fanden fie in Syrmien um Illock 
C. Pseudocyperus L. fp. lj> tlorentibus ere« in Weingärten. T. 3. A. Ifchaemum L. panicula 
ctis, fruetiferis pendulis, capss. longe roftratis ramis oppofitis alternisque, ramulis piloßs, fpiculis 
fubdivaricatis. T. Qß. C. fitiformisL. fpfcU 1 floris geminis, altera 5 et arlftata, altera </> mu> 
rf* 2, ive, <j! 2 diftantibus fub 3gonis' oblongis, ticaque. T. 4. Nardua ftricta L. T. 5. Aegi- 
fquamia apice eiliatis, capfulia hirtia. T. 87- C. lops ovata L. a. ovatt a. c. v. 3 vel4 a. -T. 6. 
parviflora Host. fp. pluribua erectia approxi- Ae. triun Cialis L. fp. oblonga ariftata, calycis 
matis, inferioribus $2, terminali & capss. 3gonis - ariftis 3 — 3ve longiCIimis, eorollae valvula exteri- 
margine aculeatis. I u d e n b. A 1 p. T. 88- c « ore breviffime ariftata. T.7. Ae. cylindrica Hoft. 
atrata L. fp. pluribus erectis pendulisve, fupe- fp. oblonga cylindrica, rachi marginc aculeis fea- 
rioribus 9, capss. ovatis compreffis laevibua. T.89|> bra, eorollae valvula exteriore fubniutica, calycis 
C. limoTa L. fp. 1, fubeylindricis pen- valvulis 1 ariftatis. Gr. Waldftein u. Pr. Kitai- 
dulis. fquamis mneronitis, capss. ovatis eompref- bei- fanden fie an- förmigen Plätzen in Weingär« 
fis. T. 90. C. flacca S. N. fp. m. 2. e. $2 pe- ten an .Rainen um Ofen, Pefih. T. 8- Meli« 
duneulatis p. c fubrotundo o. punetis exalpera- caerulea S. V. p. 113. eorollae valvulis acuta s. 
tis. Schreb. fp. app. C. glauca fcop. , Ii- imberbibus, panicula coaretata patentive, fpiculis 
mofa Leer«, rerurva Willd. a. 2. p. 23. T.91. erectis fubeylindricis. T. 9. M. altiffima L. p. 
C. cefpitofa L. fp. fubfeffilibus erectis o^cr* 2 i. p. fpicaeformi, 1 fpiculis fub3(loris, flosculo 
bis 3, <jj2 remotiusculis, ftigmatt. 2 fquamis cap- 3 imperfecto. G. Waldftein u. Pr. KitaibeL 
f»la bah plicata brevioribus. T. 92. C. palu* um Ofen. T. 10. Mclica nutans L. p i. pani- 
d of a Tp. pl uribus, cylindricis erectis, ftigraa- aila fubfimplici fecunda, fpiculis nutantibus $fto- 
tibus 3 capss. ftriatis apice cfidis. C. acuta ris, flosculo 3 imperfecto. T. 11. M. uniflora 
Curtis. T. 93. C. craffa fpp. 0*0* pluribus, Ret z, pctalis imberbibus, panicula rara, ramis com« 
peduneulatis, fquamis $ acuminatis, ftigmatt. pofitis, fpiculis cfloris, flosculo altera imperfecto. 
3 capss. fubinflatis apice cfidis. Reti. p. 223. (M. Lobeiii Vill.) T. 12. M. eiliata L. 
Ift riparia Willd. a. 2. p. 29. T. 94. C. ftri- T. 13. Panicum verticillatum L. Tp. ver- 
cta fp. fubfeffilibus cylindricis acutis; ö^ö 71 fub ticillata, fpiculis involucratis, involucris fetaeeis 
S> foU junioribus ftrictis, ftigmatt. 2 capss. ova- aculeatis, aculeis reflexis. T. 14. P. ririd e 
tis plicatis. T. 95. C. acuta, fpicis cj 'cj pluri- L. fp. cylindrica, fpiculis involucratis, involucris 
bus, inferioribus fubnütantibus, ftigmatt. 2 fetaeeis aculeatis, aculeis furfum verfis, rhachi 
capss. indivili acutiusculis. Willd. a. 2. p. 28. aculeata. T. 15. P. gerraanicum Roth. 2. 
Da diefe die linneifche acuta capfs. obtuuuscu» p. 71. fpica oblonga, fpiculis glomeratiä involu« 
Iis, fp. £ oronibus fubfeffilibus nicht feyn kann, cratis, invohicellisTctaceis, rhachi hirsuta. T. 16. 
fo wäre es wohl- befler gewefen, wenn der H. V. P. gl au cum L. fp. oblonga t. fpiculis involu- 
ihr den Namen C. gracilis gelaffen hätte, un- cratis, involuccllis fetaeeis, eorollae valvulis un- 
ter welchem fie bey Curtis und Sibthorp. dulato-rugofis. T. 17. P. fanguinale L. panic. 
Und im S. N. Gmel. S. i44« n. 111. vorkommt, erecta, fpiculis 3 — 2 folitariisqn«, ramis bafi in* 
T. 96. C. hirta'L. pflofa, fpica oblonga, $2 re- oaflatis, interne fubcanaliculatis, externe carina- 
motis, e.h. Im Wafler ift fie ganz unbehaart. T. 97. tis, fol. pilofis. T. 18. P. Dactylon L. panicu- 
C. cufpidata Host. fp. ^(^^^que pluribus, la erecta, fpic. folitariis, ramis externe canalicu« 
fquamis 2 cufpidatis, capss. ovatis pubefeentibus. latis, interne carinatis, f. r. T. 19. P. Crus 
Neu in lftrien am Meere. T. 9fJ. C. vefica- galli L. panicula fecunda, fpicis a. c. glnmis 
ria, fp. pl. p. inferioribus nutantibus, hispidis muticis arißatisve, rhachi angulata. 
capss. ovatis inflatis patentibus, culmo 3quetro. T. 20. P. miliaceum L. panicula ramofiflim« 
Nach Morifons Citatc C. v e f i c a r i a y. L. laxa, f. v. h. fpiculis liloris ventrieofis, corolla 
T. 99. C. ampullacea fp. rAj* pluribus, 2 3valvi. T. 21. Triticum repens L. fpica 
peduneulatis erectis, capss. inflatis roftratis, cul- difticha, fpiculis multtfloris, calycis valvulis co- 
mo trigono. Willd. C. obtufangula Syn. rollacqnc valvula exteriore acuminatis ariftatisve ( 
T. 100. C. pendula. Tp. cylindricis longifTimis rad. repente. T. 22. Tr. junecum L. fp. d. 
pendulis, capss. confertiffimis ovatis roftratis, fp. m. c. v. exteriore obtufis truncatisve; r. r. 
roftro recurvo Curt. C. maxima Scop. T. 23. Tr. clongatum, fp. clongata, fpiculis 

multifloris muticis obtufis. rhachcos angulis lae- 

T. II. T. 1. Andropogon Gryllus L. pani- vibus, rad. fibrola "f). Hoft zu Trieft alle 

cula r?mis elongatis, laxis 3floris : flosec. latera- Säule. T. 24. Tr. criftatnm fp. multifloris 

libus eÄ intermedio ö ariftato; arifta flosculo fuo ariftatis, calycis valvulis patentibus, culmis fu- 

multolongiore. T. 2. And. Strictus Hoft. pani- perne pubescentibus. Sehr. T. 23, Bromus 

■ ^ 
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criftttns L. Gr. Waldftein u. Pr. Kitaibcl 
fanden es an fälligen Stellen im Peflher und 
Weifsenburger C. T. 25. Tr« caninu m, fp. 
difticha, fpiculis ariftatis multifloris , rad. fibrofa 
J). Elymus caninus L. Tr. c6. T. tenellum 
L. fp. fecunda, fpiculis multifloris fcabris muti- 
cis ariftatisve, rad. fibrös. 0. T. 27. Tr. uni- 
laterale L. fp. fubramofa fecunda, fpiculis mul- 
tifloris muticis, calycis valvulis acutis, r. f. a. 
T. 23. Briza minor L. panicidae ramis compo- 
fitis, fpiculis 3 angnlaribus multifloris, ligula ob- 
long! acuminata, rad. ©• T. 29. Br. media L. 
fp. o. multifloris, c f. b. ligula brevi obtufa, rad."f). 
T. 30. Br. maxima L. panicula ramis fubftmpli- 
cibus, fpiculis cor da Iis multifloris, ligula acuta, 
r. 0. 1. 3t. Alopecurus pratenfisL. culmo 
erecto laevi, fpica fubcylindrica erecta, calycis 
gluma villofa, corollae valvula ariliata. Sonder- 
bar, dafs in allen Ausgaben des S. V. fteht: corol- 
lis muticis. T. 32. A. genicu latus L. culmo 
inrracto fubrepente, corollae valvula ariftata. Auch 
hier ifl wieder die corolla mutira Im S. V. T. 33. 
Pbalaris arundinacea L. panicula oblonga 
fecunda glomerata, calycis gluma 4valvi, valvuus 
interioribus linearibus piloüs. T. 34.. Ph. phle- 
oides L. fpica cylindrira, calycis valvulis lineari 
lanceolatis aenmiuatis glabriusculis. T. 55. Ph. 
alpina Hanke, fp. cylindrica, valvulis calycinis 
acuminatis carina hirfutis. T. 36. Ph. tenuis, 
fp. cyl. calycis valvulis corollacque valvula ex- 
teriore dorfo minutirfime acnlcatis. Auf Graa- 

?1ätzen in Iftrien bey Mola, Umago etc. T. 37. 
h. asper a, fp. oblonga fubcomprelTa, calycis 
gluma punetis clevatis Tcabra, corollae valvula ' 
exteriore pilofa. Reiz. Ift Phleum asperum 
lacq. 1. p. 110. Iftrien. T. 58- Ph. canarienfis 
L. fpica fubovata, calyce 4valvi, valvulis internis 
compreflis acutis, corollae valvula exteriore pilofa. 
T. 59. Ph. aquatica L. fp. oblonga ventrienfa, 
calyce 3valvi, valvula interna minuta fubulata, 
corollae valvula externa villofa. T. 4°- Ph. pa- 
radoxa L. fp. c fpiculis fasciculatis, fpicula in- 
termedia perfecta acuminata, inßmis imperfectis 
praemorfis, calyce fpiculae perfectae 4valvi. T. 4.1. 
Aira aquatica L. p. p. f. m. I. obtuGs, c. 1. f. p. 
T. 42. A. cespitofa L. fol. lacie feaberrimis, p. 

?. floscc. ariftatis bafi villoßs a. r. b. T. 43. A. 
lexuofa L. f. s. c s. p. patente, r. f. flosculis 
ariftatis, ariftis geniculatis. T. 44. A. caryophyl- 
laea L. f. s. p. d. floscc. feflilibus. T. 45. A. 
fnbfpicata L. fol. canaliculatis, panicula fpicae- 
formt, f. m. a. a. r. I. T. 46. L a g u r u s ovaliisL. 
T. 4 7 - Seeale villofum L. fpiculis fub3tloris 
villofi», valvulis calycinis longe ariftatis, corollae 
valvula externe dorfo deprefla, culmis glabris. 
T. 48- Seeale ce reale L. fpiculis cfloris, caly- 
cis valvulis inferioribus acuminatis, fuperioribus 
1, corollae valvulis cilialis, culmis Xupcnie 



villofis. T. 49« Avena elatior L. p. fpiailia 
cfloris, f. fubin. o 71 longe a. T. 50. A. pubes- 
cens L. panicula rubfimphei, fpiculis fub 3floris, 
fol. pubescentibus. T. 51. A. pratenfis L. fpi- 
ca erecta, fpiculis Tub Sfloris ariftatis, fol. feabns. 
T. 52. A. Scheuch zeri, panicula patente, fpi- 
culis fub 5floris, corollae valvula exteriore feabra, 
ariftata, obfolete lineata, foll einerley mit A. ver- 
ficolor Vill. feyn. T. 53. A. diftichophy IIa 
Vi II. panicula erecta, fpicull. fub3(loris, fol. 
diftichis patenlibus, rad. repente. T. 54. A 
fragil is L. fpica erecta, fpiculis fub5floris 
ariftatis, calycis gluma corollae- valvulis longiore, 
fol. pilofts. T. 55. A. tenuis Willd. fp. 448. 
pauiculata, fpiculis fub 3floris, flosculi innmi 
valvula exteriore 1 ariftata, valvula flosculi fuperio- 
ris 3 ariftata, arilta dorfali longifGma reflexa. A. d u- 
bia Leers. T. 56. A. ftrigofa Scbreb. panicula 
fecunda, fpiculis fub3tloris r corollae valvula exte- 
riore flosculorum 2 inferiorum 3 ariftata, arifta dor- 
fali longifGma reflexa, reliquis 2 brevibus rectis. T. 
57- A. Iterilis L. panicul. fpiculis 5floris, floscu- 
lis inferioribus ariftisque inferne piloGs, fuperiori- 
bus mutuis. T.58. A fatua. L. p. sp. 3 f. f. o. ari- 
ftatis iuferneque piloGs. T. 59. A. fativa L. p. fpi- 
cul. fub^Horis, flosculo fuperiore mntico, valvula 
exteriore tipsculi inferioris ariftata mutieave. T. 60. 
Poa aquatica L. panicula erecta ramoffima, ra- 
mis laxis, fpiculis multifloris linearibus, corollae val- 
vula exteriore obtufa, 7 lineata. T. 6t. P. pra t en- 
fis L. p. d. sp. fub 5 f. culmo erecto laevi, ligula 
brevi obtufa, rad. repente. T. 62. P. trivialis L. 
p. difVufa, fpiculis fub3floris, culmo foliorumque 
vaginis feabris, ligula oblonga acuminata, rad. fi- 
brofa. P. dubia Leers. T. 63. P. diftans S. V. 
p. r. fruetiferis reflexis, sp. fub^tlorU, flosculis re- 
motiusculis, corollae valvula exteriore obtufa, rad. 
t>. T. 64. P. annua L. pan. erecta fecunda, ra- 
nais fruetiferis divaricatis, culmo fublereti, rad. fi- 
brofa 0. T. 65. P> b u 1 b o f a L. p. erecta, sp. fub- 
5floris, vaginis foliorum radicaliura ampliatis in- 
craffatis, radice fibrof. "Jv T. 66. P. collina, p. 
patente, fpiculis ovatis compreffis acutis. corollae 
valvula exteriore dorfo pubescente, rad. fj. War- 
um blieb nicht der alte Wildenowifche Name P. 
badenfis sp. 392? T. 67. P. a 1 p i n a L. P. d. 
fpic. ovatis fubjtloris, ligula foliorum culme- 
orum? lanceolata acuta, reliquorum obtufa, rad. tv 
T. 68- P. pilofa L. p. florente coaretata, frueti- 
fera patente, racheos dentibu* inferioribus piloGs. 
T. 69. P. Eragroftis L. p.p. fpiculis ferratis mul- 
tifloris corollae valvula exteriore obtufa, rad. fi- 
brös. 0. T.70. P. compreffa L. rad. repente etc. 
T. 71. P. nemoralis L. p. a. fp. acuminatis pau- 
eifloris, c. i. ligula brevi fhrna truncata, rad. "fi. 
T. 72. P. decumbens, fp. erecta pauciflora, fpi- 
culis ftibovatis muticis, calycis gluma flosculis ma- 
jore, fol. piloGs. (Feßuca decumbens L.) T.73. 
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V. d u r a, fp. fecunda oblonga, fpiculis alternis rigidis 
oblußs, culmis coropreffis, rad. fibrös. (•). (Cyno- 
furus durus L.) T. 74. P. rigid a L. p. erecu 
fecunda rigida, rachiangulau , fpiculis lineari lan- 
ceolatia raultinoris, rad. fibrofa 0. T. 75. P. cri- 
flaia p. fpicacformi, tp. futyrloris, Tubpilofis, 
rad. "fr- T. 76. P. dißicha Wulf. S. N. fp. 
ovata dißicha fecunda, fpiculia ovatia fub5tlori8 
breviffime pedicellatia. T. 77. Feftuca fluitana 
L. p. erecta, fpiculia fubteretibus mullifloria mu- 
ticia, floaculia obtufis. T. 7ß. Feftuca fylva- 
tica Holt panic. fecund. nntante, ramia laxia 
bracteati«. fpiculia compreffis rnuticis, rad. repente, 
Deu. ift aber nicht die bereita bekannte F. fyl va- 
tica Vill. 1. p. 271. T. 79. F. elatior L. p. 6. 
fpicc. oblongia fubmuticia a cutis, rad. j). T. 8°- 
F. laxa Holt pan. fecunda nutante laxa, fpicu- 
lia brevifCme ariftatia, culmis laevibua, rad. \). 
Neu am Loibl. T. gi. F. poaeformis p. ob- 
longa fubaequali, fpiculia oblongia breviter arifta- 
tis.-rad. ßbr. t). Neu. Gr. Waldftein und P. Ki- 
ta ibel fanden Ge am Pop- Ivan in der Marma- 
T09. T. 8 2 - F • rubra L. p. a. erecta, fpiculia 
ariftatia, fol. facie pubeacentibua, rad. repente. 
T. 83- F. duriuacula L. p. a. diftufa, floscu- 
lia arißatia cnlmo fub^gono, foliia culmeia, fub- 

Iriania, rad. fibrofa |). Soll zugleich einerley 
eyn mit F. dumetorum L. T. 84- F. ovina 
L. p. f. fubDmplici , fpiculia fubmuticia glabris, 
culmo 4gono, fol. fetaeeia feabria, rad. fibrofa t}. 
T. 85* F. hirfnta, pan. fecunda paueiflora, fpi- 
culia oblongia ariftatia hirfutis, fol. fetaeeia fea- 
bria, rad. fibrofa |). Warum wurde der nun ein- 
mal S. V. n. 17. angenommene Name F. Ha Her» 
nicht beybehalten? Mygind, der hier citirt ift, 
verdiente ein anderea Denkmal von Graminolo- 
gen. T. 86- F. ftricta Hoft, culmia ftrictis lae- 
vibns, fol. erectia, panicula fecunda fpiculia ari- 
ftatia, rad. tv Neu. T. 87. F. dura Hoft.fol. 
canaliculatis rigidis panicula fecunda fubfimplici 
erecta, fpiculia longe ariftatia. Neu auf Alpen in 
Cärnthen, Steyermark. T. 88' F. pallensHoft. 
panicula fecunda paueiflora, fpiculia glabris ari- 
ftatia, fol. pungentibus erectis, recurvisve, rad. "J). 
Neu. T. 89- F. amethyftina L. p. fecunda, fpi- 
culis fubmuticis, fol. pungentibus, calycis gl u raa 
corollaeque valvula exteriore eiliata. T. 90. F. vi- 
ria Hänke. S. V. N. i87- ß». panicula multi- 
Hor. Tpicul. fub7flor. fubariftalis, foL pungenti- 
bus feueeia dorfo laevibus, rad. f). '1 . 01. 
F. pumila Hoft. panicula paueifior. fpiculis 4A0- 
Tis arißatis, fol. fetaeeis cttlmeis? dorfo feabris, rad. 
"f}. £a iß um fo mehr zu bedauern, dafs hier wie- 
der gar kein Citat vorkommt, da bereits eine F. pu- 
mila in Vill. ß. p. 10s. n. iß. 11. S. V. p. 186. n. 16. 
Torkommt, deren Definition fo ziemlich mit jener' 
des H. V. quadrirt. Wer könnte folcbe Zweifel bef- 
fer löXen, als H.P.Hoß« T. 9s. F. ferotiua L. pa- 
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niculae fpiculis fubßoris, ßoscnlis remotinaculis ari- 
ßatis, fol. breviflmiis, culmo foliorum vaginis ob- 
tecto. Melica nodofa Piller undMilterp. und 
Agrofiisferotina S.V. T.93.F. my uruaL. p. fe- 
cunda elongata fpicacformi, fpiculis linearibus arifta- 
tia, arißa flosculo longiore, rad. ©. T.94.. Dactylis 
glomerata L.p. a.Tupradecotnpoßlagl. T.95.CV- 
nofurusechinatusE. fpica ovata compolitabra- 
cteata, bracteis arißatis. 1 . 96. C. crifiatusL. sp. 
oblonga fimplici, bracteis pinnato- diftichis muticis. 
T. 97. Sesleria elongata Hoß. fpica elongata 
fubeylindrica erecta, fpiculia arißatis fub3Üoris, 
inferioribua bracteatis, Neu. T.98.S. caerulea, 
ap. fnbovata, fpiculia inft". bracteatis, corollae val- 
vula exteriore arißata, interiore mutica. Scop. 1. 

F. 63. (Cynofurus caeruleus L.) T. 99. S. 
phaeroeephala (Cynofurus fphaeroce- 
phalus) Wulf. S. V. p. 117. fp. fubrotunda in- 
volucrata , fpiculis fubsflor. corollae vaivula in- 
teriore mutica, exteriore arißata mutieave. T. 10a 
S. tenella Hoß fpica fubovata, fpiculia sflor., 
corollae valvula exteriore .^arißata, valvula inter- 
na apice sfida, laciniia arißatis, Neu. Auf Cärnthn. 
Alpen. Mit Hecht hat der H. V. diefealtelcopolifche 
Gattung, die meiftens C&rnthneril'che u.Crainerifcbe 
Grifer enthält, wieder in ihre Hechle eingefezL 

Die Abbildungen lind nicht blos prächtig, fon- 
dern auch febön und richtig gezeichnet, und 
meiftens leicht und richtig illuminirt; ein wür- 
diger Pendant zu Prof. Schmidt treflichen Abbil- 
dungen in d. öfterr. Baumzucht, beide von dem- 
felben Meilier gefertigt. Auch der Laye in der 
Botanik kann licü durch Öftere Betrachtung die- 
Ter tretqchen Abbildungen die genauße u. rirh- 
tiglte Kenntnifs der Graler erwerben, fo wie der 
Botaniker durch die bey jeder Art gegebene ver- 

Kröfserte Abbildung der Fructüicationslheile G«* 
!genheit linden wird, die Gatluugsincrkuiale ge- 
nauer zu bcßiranien und zu berichtigen. Mit 
Sebufucht leben wir der Erfcbcinung des 3ten 
Bandes entgegen, in welchem uns der H. V. 
auch öconomilche Beiuerknngen über den Bau 
und die Benutzung der Graler verfprach. Wer 
foll diefs beller können, als ein Holt, der in fei» 
nein Garten alle Grafer unter feinen Augen hal l 
Möchte es dem H. V. gefallen, am Ende de* 
Werkes in einer Hecapiiulation eine Synopfts der 
bisher bekannten öftcrreichifcheu Grafer zu be- 
arbeiten, die Gattung»merkmale fortzul'etzen, die 
Arten unter beftimintc (Kategorien zu bringen, 
(welche, wahrend fie die Definitionen abkürzen, 
das Auffinden einer Art Co fehr erleichtern), und 
endlich eine Critik der bisherigen fo lehr ver- 
wirrten Synonymik der Gräfer (mit vorzüglicher 
Rücklicht auf die teutfehen Agroftograpbeik, 
bey welchen oft tentfeber Fleifs dt-n engliTchen 
Aufwand erfezt) zu liefern i Wer künute diel» 
beifer, ala H. Prof. Hoßl 
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A N N A L E N 



DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



LXII. Stück, Auguftifiofi. 



Archiv fn r Geographie und Statistik, 
ihre Hülfs wiflenfchaften und Lite- 
ratur, verf. von einer Gefellfchaft 
Gelehrten und herausgegeben von 
1 o f. Marx Frevb. v. Lichtendem. 
M. K up f. n. Land Charten. VII. — Xltes 
H. g. Wien 1801. (Oer ganze lahr- 
ga ng 6 11.) 

VII. H. 56 S. üeber Oefterreichs See. 
Itüße und Seefcbitfahrti — 33. Unter, 
tiachßehendem Titel N. s. auch befonders abge- 
druckt. Der H. V. fuhrt hier die in feiner Skizze 
einer Statistik Oefterreichs entworfenen Plane 
weiter aus. Er zeigt die Urfachen der bisheri- 
gen VernachläTligung des Seehandels in Oeßer- 
reich; fchiidert die jetzige noch weit vorteilhaf- 
ter gewordene Lage dellelben, und gicbt Winke 
•zur möglichen höchßen Benützung diefer Vor- 
theile, wir können an den vielen Beweifen ei- 
ner gründlichen Kenntnifs der inn- und auslän- 
dischen BedürfnüTe unferes Vaterlandes, die der 
H. V. uns in diefer Abhandlung gegeben hat, 
eben fo wenig tadeln, als wir leinen Patriotis- 
mus und feine edle Freymüthigkeit genug loben 
Xönnen. „Es bedarf nur des mächtigen Willens 
des heften Hcrrfchers eines fo guten Volkes, fo 
•wird Oeßerreich bald durch feine ausgebreitete 
Handlung und Schiffahrt jenen Hang unter den 
handelnden Nationen einnehmen, den es fcliou 
wirklich wegen feiner Macht und Gröfse unter 
den europäiichen Staaten behauptet." Wir hof- 
fen, dafs diefe Abhandlung, die für die Nichtbe- 
fitzer des Archives einzeln abgedruckt wurde, 
bald in den Händen aller Patrioten feyn wird, 
und enthalten uns aller Auszüge aus derfelben. 

Ruffifches Manifeft, die Vereinigung 
derGrnfinifchenLandemitRufslandbe- 
t reffend. Mit einer kurzen Nachricht 
von diefem Lande. S. 53. Ueber Stock- 
hol mi Lage, und Bevölkerung. Aus 
einem Schreiben v o n Stralfund d. 7ten 
Sept. 1Q00. S. 4.0. Conf umtionsbetrag an 

Zwcyter Band. iQoa, 



Brennmaterialien zu Wien v. d. Iahren 
»798 — l 799' S.4.1. Vom itenNov. 1797 bis 3iten 
October 1798 brauchte Wien 235,048 Wienerklaf- 
ter. Im folgenden Iahre 214,823; Kl. Im Iahre 
93 verbrauchte Wien 32,292 Ctn. Steinkohlen; 
im Iahre 99 um 4^93 Ctn. mehr. Schlachtvieb- 
verzeichniu von den Uhren 1793 — 99. S. 4a. Wein 
wurde zu 571,106 Eimern im Iahre 1*798 einge» 
führt. Recknsion£N. Plan pour faire fer- 
vir les voyages i la culture de jeunei 
gens uui fe vouent au fervice de I' Etat 
cians la Carriere politique etc. par Mme. 
la Duchefse de Giovane nee Baronue de 
Mudersbach etc. Vienne. 1797. in 4. 

Die erlauchte Verfafferin begleitete diefe An- 
zeige felbft mit einem Programme, das ihrem ed- 
len Herzen eben fo viel Ehre bringt, als diefe* 
Werk ihrem Geifte bereits gebracht hat: ße be- 
-ftimmt den Ertrag zur dankbaren Sorgfalt für 
die Vcrtheidiger des Vaterlandes. Belohnun- 
en etc. Unfer Major von Vega ward mit 
rlallung der Taxen von Sr. Majeßat in den Frey» 
herrn Stand erhoben. S. 55. Verhandlungen des 
franzölt Tchen Nationalinftitnts. Zahl der Einwoh- 
ner von Mainz 1800. 29120 Menfcheu. VIII. H. 
Beurtheilung des von dem Grofsbritta- 
nifchen Finanzminißer Hn. Pitt vorge- 
fchlagene 11 Verkaufs derLandta x e. 
Ueberfetzung a. d. Franzöf. ungedrurkten M e- 
moire des H. F r ey h. K o 1 b i e I s k y. S. 57. 
Genzeus gänzliche Unwiflenheit im Finanzwe- 
fer. kommt hier fehr fchön an den Tag. Man 
mufs dielen wichtigen Auffatz felbß lefen. De- 
finiti vfriedens tracta t zwifchen Sr. Mij. 
dem Kai fer und dem teutfehen Reiche 
und der franzöf. Republik, gefchloffen 
zu Lüueville gten Febr. 1801. S. 82. Kai- 
Terlichcs Commifüonsdecret nach Regensburg vom 
C5len Hornung. S. 95. Keichsgn lachten darüber 
am 7ten Marz. S. 101. KaiferlicheaRatificationsde* 
cret darüber vom toten Marz. S. 103. Beiderfei- 
tige Katihcationcn. S. 104. Befchlufs des gefetz- 
gebenden Körpers zu Pari« vom igten Mars. 
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S. 107. Kairerliche» Commiffionsdecret vom 7ten 
April an die allgemeine Reicbsverfanunlune. S. 107. 
Correfpondenz. Würtembergs Größe und 
Bevölkerung. Au* Stuttgard vom isten May 
ißoi. R ec e n f i o n e n. Iourual of a Voyage perfor- 
rned in tbe Lion from Madras to Coluinba and 
De - Lugoa Bay in the year 179a, By Will. White. 
London lßoo. Nachrichten über England« Han- 
del. S. 116. Werth der Erzeugnifle der engli- 
fchen Manufacturen. 1800. S. uft. Göttinger n. 
Berliner Preisfragen. IX. H. S. 1C1. Ueber die 
Gröfae und Bevölkerung des Erzherzog- 
thums N iederöfter reich ob und unter 
der Enns, von Freyh. I. M. v. Lichten« 
(lern. Der H. V. fand, wie Ree nachftens auch 
be weifen wird, alle Charten über das Erzherzog* 
thum Nieduröfterreich, die hochgenriefene Fifche- 
»ifche nicht ausgenommen, unrichtig. Er ent- 
warf fich eine neue und fand den Flacheninnhalt 
des Erzh. Niederö »erreich «u 574 QM. wovon 
Oefterreich unter der Enns 354, ob der Enns 219 
enthalt. Die bisherige Annahme wäre alfo um 
6.3 QM. zu grofs. Uns fcheint der Flacheninn- 
halt des Landes ob der Enns gröfser, wenigftens 
230 f~) Meilen fern zo mülfen : ebenfo wird auch 
die Volksmenge vermindert. »798 waren in ob 
der Enns 628739., unter der Enns 1 ,030,779 Men- 
fchen nach Conlcriptionsliften; 8 01 »-97 waren da- 
von Männer, 85822» Weiber. luden waren in 
unter der Enns 770 männlichen, und 661 weibli- 
chen Gefchlecht*. Die Lifte ift noch weiter aus- 
geführt, als es uns erlaubt ift, diefelbe einzurü- 
cken. De Luccas Unrichtigkeiten, die doch das 
Ausland fo oft nachfehrieb, werden hier gerügt. 
S. 129. Merkwürdiges Manifeft des Kai- 
fers aller Reuffen bey Seiner Thronbe- 
fteigung. S. 133. Ein Auszug aus Brownes Rei- 
fen m das Innere von Africa. Befonders abge- 
druckt f. unten. N. 4. Nachrichten. S. 255. 
Bevölkerung des Posner Kammerdepartements in 
Südpreuften. Ausfuhr der Metall waaren aus 
Schweden. Neue UnivcrGtät zu Calcutta in Oftin- 
dien. Verzeichnifs der i8'>o in London erfchie- 
nenen (48) Iournale. Neue Aufnahme von Ka- 
tzenellenbogen. Gleichförmige Maafe in Spanien. 
Bevölkerung der vereinigten nordamericanifchen 
Staaten. Slaatsausgaben deTfclben. Neue Grad- 
meJTung im Norden. Tabelle. Allgemeine 
Ueber fi cht d. Erzh. Oefterreich ob der 
Enns. Wir wufsten bey Verfertigung der Re- 
cenfion N. 28- nicht, dafs diefc Tabellen befon- 
ders abgedruckt unter dem unten N. 3. ange- 
führten Titel verkauft wurden, fonft würden wir 
einige Zufitze mehr an feinem Orte eingerückt 
haben. Wir benutzen jezt diefe Gelegenheit und 
verfparen die Zufätze, die Tabelle Ober öfter- 
reich betreffend, an einen anderen Ort. lest 
nur von der Tabelle über Unteröfteneich, in wel- 
cher wir vermiHen : das Eifenwerk der Inucrber- 



gerbauptgewerkrehaftsu Reichenau; su F ran- 
ze nt ha 1 an der böhmifchen Gränze; das Alaun- 
und Steinkohlenwerk zu Thalern; das Stein- 
kohlenwerk su Obritzberg an der Donau und 
zu Hinterholz bey Ybutz; den Sehl eiffteinbruch 
zn Waidhofen an der Ybs; die Zerren - Blech» 
und Streckhammerwerke zu Reichenau, Lunse* 
Goftling, Hohlenftein, St. Aegydi, im Ot- 
terthale; die Pfannen * und Senfeuhämmer su 
Waidhofen an d. Y. (wo auch ein Eifendrath- 
zug) , zu Neunkirchen etc. Wir vermifsten da» 
k. k. Blaufarbenwerk so Glocknitz, die Glashütte 
zu Tyrnits, die Kupferhämmer zu Wöllersdorf. 
Pottcnftein etc. und bey dem luftizfache das 
Berggericht su Steyer, das fowohl im Lande 
ob, als unter der Enns feine Gewalt übt etc. X. H. 
Ueber den heutigen Anbau und den Ge- 
brauch der Färberröthe in Spanien nach 
De Larrugas Denkfchriften, von D. Ha- 
ger in London. S. 161. Auszug a. d. Freund- 
fchafts- Handels- und Schiffarts - Tractat vom iten 
März (»3ten März) zwilchen Schweden und Rufs- 
land. S. 171. Zußand des franzöß fchen Handels 
im ßten Iahre. S. 177. Verzeichnifs ftatiftifcher 
Werke ans dem Iahre 1800. S. 183. Ueber den 
wahrlchcinlich zwifchen Mars und Iupiter neu 
entdeckten Planeten. Ueberfetzer Bureau der 
auslandifchen Gefetze in Paris. S. 200. Allge- 
meine ftatiftifch - geographifebe Ueberßchl der 
preufGfcheu Erbmonarchie nach ihrem Zu (lande 
unmittelbar nach Ausgang des i8ten oder im An- 
fange des i9ten Iahrhnndertes. Hier beruht wohl 
alles auf der Aechtheit der Quellen, die der H. V. 
benützen konnte. Befonders abgedruckt S. N. 5. 
unten. XI. H. Ueberficht von Oefterreich» 
Handelnach der Levante und den Kit- 
ftenlandern des mittclländifcben Mee- 
res. S. fioi. Auch diefe Abhandlung ift befon- 
ders abgedruckt (S. unten N. 1.) und verdiente 
es vor allen übrigen. Mit edler Freymülbigkeit 
rügt der H. V. Fehler, und mit Sachkenntnis 
fucht er deufelben abzuhelfen. Wie der ver- 
dienftvolle Hacquet in Lemberg fchlägt erFacto- 
reyen vor und beweifet, dafs nicht agiloiren, fon- 
dern gründliche Kenutniflc in der Naturgefchichte 
und der Technologie und Völkerkunde (Willen- 
fchaften, die man als Neben fachen in vielen 
Ländern betrachtet) die Seele der Induftrie und 
des Handels And. Möchte fein Rath Eingang 
fanden bey denjenigen, denen das Wohl des Va- 
terlandes anvertraut ift! S. 215. Auszug aus der 
Convention vom i7ten Iunius 1801. zwifchen d. 
ruffifchen kaif. Minifterio u. d. k. Grofsbrit. Mi- 
niftcr Lord St. Helens. S. 219. Auszug aus der 
allerhöchften Anordnung eines Staats- und Con- 
ferenzminifteriums für die inn- und auslandifchen 
Gefchafte der k. k. Erbftaaten. S. sai. Ueber 
einige Surrogate, die man ftatt des Mehls ans 
den Getraidearten in Norwegen tum Brode ver- 
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wendet. Aus einem Schreiben des k. k. Gefand- 
fchaftsfecretairs £dl. v. Kraufs in Kopenhagen, 
v. i9ten Sept. i$oi. Flechten, Liehen pulmona- 
Tins L. fpadochreus Acharii; rangiferinus L. fari- 
naceus L. islandicus L. Eine arme Wittwe Glind- 
vor Petersdatter Skorteland aus Valle backte Brod 
daraus für ihre 3 Kinder. Schröter über M er cur. 
S. 204. Recenf. Topographifche Cotnmercial- 
cbarte der k. k. Refidenzftadt Wien lammt der 
umliegenden Gegend von 6 Meilen, allen Fabri- 
ken und anderen Merkwürdigkeiten, fol. Wien 
1Q00. b. Iof. Eder. Billig getadelt. S. 235. Nach- 
richten. Grofsbrittamens Bevölkerung. Geonie- 
trifche Aufnahme einiger an Frankreich angrin- 
senden Länder etc. Der Styl belfert (ich fehr. 

t. Ueber Oefterreichs Handel nach 
der Levante und den K üftenländern 
des mittellandifchen Meeres. Nach 
der Abhandlung über tliefen Gegen- 
ftand, in derSkizze einer ftatiftifchen 
Schilderung des öfterreichifchen 
Staats. Neu bearbeitet von Iofeph 
Freyh. v. Lichtenftern. g. 8- Wien 
1802; 1 Bogen. 

3. Ueber Oefterreichs Seeküfte und See- 
fchiffahrt. Nach der Abhandlung 
über diefen Gegenftandin derSkizze 
einer ftatiftifchen Schilderung des 
ößerreichifchen Staates neu bearbei- 
tet von Iof. Freyh. v. Lichtenftern. 
8- Wien. 1 8ofi. auf Köllen d. Vs. 2 Bog. 

3» Allgemeine Ueberficht des Erzher- 
zogthums Niederöfterreich ob und 
unter der Enus. 2 Tabellen in gr. fo- 
lio. Wien 1Q02. 34 kr. holl. P. 40 kr. 

4. Geographifch - ftatißifche Nachrich- 
ten über das Königreich Dar- Für 
im inneren A fr ica. ß- Wien 1802. 15 kr. 

5. Allgeineineftatiftifchgeographifche 
Ueberficht der preuf fi fc hen Erbmo- 
narchie nach ihrem Zuftande unmit- 
telbar nach Ausgang des ißtcnoder 
im Anfange des ipten Iah rhu nder tes, 
von I. M. F. v. Lichtenftern. gr. fol. 
Wien 1802, 34 kr. 

PractiTcher Erzieh ungscatcchismns 
für Eltern, und vorzüglich für junge 
Brautpaare aus den gebildeteren 
Ständen. Von Iac. Kaifercr. 8- Wien 
180:, bey Fr. Iof. Rötzl. 513 S. 1 11. 
30 kr. 

Dafs ein Catechismus für grofse Kinder nicht 
fo leicht zu fchreiben ift, als für kleine Kinder, 
das fcheint der Verfaffer felbft gefühlt zu haben, 
indem er in der Vorrede fagt : „Wenn diefer für 
die gebildeteren Stande beftimmte Unterricht 
Eingang und Beyfall finden füllte, fo würde er 
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fich bemühen, denfelben nach Kräften zu ver- 
vollkommnen, was ihm für jezt die Umßiinde 
noch nicht erlaubten." Ob diefe Umflände, die 
von 1800, als dieres Werk zuerft erfchien, bis 
1802 fo nachtheilig auf den H. V. wirkten, dafs 
er uns nur ein lehr unvollkommnes Werklein 
liefern konnte, fubjectiv oder objectiv gegründet 
find, darüber hat er uns keine befondere Auf- 
klärung ert heilen wollen. H. K. hat Geh felbft 
das Urlheil gesprochen, wenn er fagt: „diefer 
Catechismus Toll die practifchen Regeln der Kr- 
ziehungskunft ohne vieles RaTonnement enthal- 
ten, und nebftbey die nöthige Vollftändigkeit, 
Beftimmtheit und Popularität des Vortrags ha- 
ben." Wir wotlen einige Pröbchcn ausheben, 
die der geneigt? Lefer fefbft nach den von dem 
V. aufgehellten Grund fätzen beurtheilen mag. 
In dem 4ten Abfchn. d. Einleitung, von dem 
Verhalten der Frauen während der 
Schwan gerfchaft heifst es unter andern : 
„Woran erkennt mau die nahrhaften Speifen?" 
An der gröfseren oder geringeren Menge des 
Schleimes, der Gallerte, des Wafters und an der 
Fertigkeit — „Woran erkennt man gutes Waf- 
fer?" Daran, dafs es klar, durchßchtig, lauter, 
kalt, ohne Farbe, Gefchmack und Geruch ift, 
und mit Seife verroifcht leicht und gefchwinde 
fchäumt. „Alfo Regenwaffer, deftillirtes Waffer." 
„Sind die Speifen mit oder ohne Soucen (Saucen) 
zuträglich?" „Ohne Soucen (Saucen), weil diefe 
mehr Nahrung geben, jene hingegen noch dazu 
den Magen fchlapp machen." — Holzfägen wird 
unter anderen zur Bewegung ftir die Schwangeren 
vorgefchlagen. Wir wollen das I. Hauptftuck: 
von der körperlichen Erziehung nber- 
fchlagen, da wir aus den vorigen Proben die 
Phylik und Phyfiologic des H. V. kennen lern- 
ten, und eilen zum II. Hauptft. Erziehung 
des Geiftes, wo wir wieder Pendants zu den- 
felben linden. S. 202. bey der Anleitung zum 
Beobachten räth der V., geradezu die Kinder zu 
betrügen, wenn ße von ungefähr z. B. auf eine 
Pflanze kommen, die man nicht kennt: „läTst 
fich der Gegenftand nicht fortbringen, fo cebe 
man ihm einen willkübrlichcn Namen." Man 
follte glauben , der H. V. wäre bey manchem 
ProfefTor der Botanik in die Schule gegangen. 
Gleich darauf will er Kinder zu Naturforschern, 
Occonomen, Bergleuten bilden, Tie Folien die 
Sufserlichen Kennzeichen des verborgenen Auf- 
enthaltes der Mineralien kennen!! S. 24». „Was 
Tollen die Kinder an den Naturkräfien auch 
überhaupt beobachten? Blitz ohne Blitzfcblag 
bringt die Wirkung hervor, dafs es die Seiden- 
würmer und die Fifche tödtet"!!! O der Ab- 
fchreibereyen ohne Ende! Aus dem III. H. fi ti- 
li che Erziehung nur noch ein Bespiel. 
„Um den Kindern das Dafeyn Gottes begreiflich 
zu machen, mufs man ihnen den geftirnten Hirn- 
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mel und die Wirkungen de» Windes und de» 
Magnetes felbft anfcbauen und fühlen laflen, und 
ihnen daraus das Dafeyn Gottes erklären"! Der 
H. V. verfpricht noch einen kleineren Catechis- 
mus für die ungebildeteren Stände, für Hand- 
werker und Bauern herauszugeben. Wir zwei- 
feln fehr, dars er dem H. Verf. beffer gelingen 
wird, wenn er von denfelben Grundfätzen aus- 
geht, nach welchen er (liefen zufammenßoppelte. 

Ausführliche Befchreibnng der am 
i5tcn November ißoo gehaltenen lu- 
belfeier der k. k. Normalfchule in 
Prag; nebft einer kurzen fünf und 
zwanzigjährigen Gefchichte diefer 
Schule. Von Alex Parizek, Director 
der nämlichen k. k. Normalfchule 
und Ehrendomherrn in Leitmeritz. 
ß. Prag »801, bey CaTpar Widtmann. 
70 S. 34 kr. , 
Das Beyfpiel mehrerer Schulen und Lehr- 
inftitute, befonders des nördlichen Teutfchlands," 
faet der würdige H. V. in der Vorrede — „die 
ihre Schuleinweihnngsacte, öffentliche Prüfungen 
und andere Schulfeite ausführlich zu befehrei- 
ben ßch s angelegen feyn lieffen, fo wie auch der 
evidente Nutzen, den dergleichen Betreibungen 
durch die Nacheiferung, die Tie bey Schullehrern 
erreaen, zu haben pflegen, war eine zweyte, ge- 
wifs nicht unerhebliche Urfacbe und Veranlar- 
fung diefer Schrift." Möchte das Bey/piel des 
nördlichen Teutfchlands und des würdigen Pra- 
ger Directors mehrere unferer Schulmanner in 
Öefterreich ans ihrem lethargifchen Schlummer 
wecken! Einer kurzen ßefchreibung der Feier- 
lichkeit folgt die bey diefer Gelegenheit gehaltene 
»weckiiiärsiee Erbauungsrede des H. V. von 
c /t—TS. Nicht To gut gefiel uns das abgefun- 
dene Lied des H. ProF. Franz Steinsky. Die 
kurzen Dankreden von 8 Zöglingen an die hcr- 
umhänßenden Bildnifle der ölteireichifchen Mon- 
archen, an das Publicum und ihre Lehrer, lind 
beffer eerathen. Auch Netolitzky's Cautate gehel 
uns Das lntereflantefte diefer Blätter ill die 
der ßefchreibung diefer Feierlichkeit angehängte 
Gefchichte der Normalfchule, die der damalige 
würdige Dechant, jezt Bifehof zu Leitmeniz, 
Ferdinand Kindermann von Schnlftein, 1T7.5 ein- 
weihte. Die Namen der Lehrer find aufgetuhrt. 
Die Zahl der Schüler im erften lahre flieg von 
fti auf in. Im lahre 1776 wurde der PrUparau- 
denunterTicht eröffnet, wodurch öffentliche, und 
im folgenden lahre auch Privatlehrer gebildet 
wurden. Zum Bellen derfelben wurde 1779 ein 
Lefecabinet, das die brauchbaren Schulfchrifien 
enthielt , errichtet. »777 erfehien das erfte Pru- 
fuuEsprogramm; von diefero lahre bis 1793 
wurde bey jeder halbjährigen Prüfung ein ähn- 
liches Programm ausgelhetlt. Im lahre i?77 



Heng man an, einen Apparat von Naturalien, In- 
Arumenten, Modellen zu fammeln, und feit 1779 
konnte man Unterricht in practifcher Geometrio 
auf dem Felde, und mit 1733 auch Unterricht 
im Zeichnen nach Modellen von Gyps ertheilen. 
S. 62 und 7s werden die Namen der an der 
Normalfchule bisher geftan denen Lehrer aufge- 
führt: fchade, dafs de mit keinen literarifchen 
Notizen begleitet find, und wir nicht mit einem 
Blicke überfehen können, was diefe würdigen 
Männer gefchrieben haben. ijQ/^ ward die Nor» 
malfcbule aus dem Gebäude der Iefuiten in das 
Haus der fogenannten englifchen Fräulen über- 
fezt, mit einer Mädcbenfchule, und »785 auch 
mit eineT Induflriefchule verbunden. Die vori- 
gen Auffalten wurden immer mehr vervollkomm- 
net , und aus der Präparandcnfchule ward ein 
Lebrerfeminariura. »786 kam der Carmeliter- 
Garten als Uebungsplatz in Baumcultur und Gar- 
teninduflrie zur Normalfchule. Eine Tabelle der 
Zahl der Schuler und Präparanden von 1775 bi » 
itJoo macht den ßefchlufs. 1800 hatte die Nor» 
malfchule 330 Schüler, 69 Schulerinnen, 88 Welt- 
geld liehe, 19 KloftergeiiUicbe, 60 teutfehe und 
31 böhmifche. Präparanden, nebft 16 Hauslehrern. 
1788 waren 371 Schuler, 50 Schülerinnen, 186 
Weltgeiftliche, 14 KloftergeiiUicbe, 100 teutfehe, 
81 bühuiifche Präparanden, nebft s8 Hauslehrern. 
Ueberhaupt war am Ende de« 8 len Decenniuiu» 
die Normalfchule am ftärkften befuchu 
Blüthen aus dem Gebiethe der Leben e- 
p hil o fo'ph ie uu d des Schönen. Oder 
Auswahl der heften und fchönßcn 
Stellen aus den Werken Wielauds, 
Güthe's etc. Neue verbefferte Auf- 
lage. Berlin 1801. 8- (Wien) i84S. Auch: 
Auf Tatze fiir Stammbücher, aus den 
werken unferer bell cn Schrif tfteUer 
gelammelu sie verm. A uflagc. 1801. 
Unter ächten Goldkürucrn giebt es hier viele« 
Flittergold; aber bey einem esprit des esprits teut- 
fcher bchrifitteUer Icheint diefes ein verzeihlicher 
1 eliler zu feyn. Ob eine beilere Auswahl, als die 
vorliegende möglich fey» wollen wir gar nicht fra- 
gen: auch die Zufammeuflcilung lehr abflechender 
bchriftfteller, als eines Gülhc, Kant, Lichtenberg, 
Mufäus etc. mit Dränier, Schilling, Albrecht, 
Schreiber etc. beweifet nicht« gegen den Geilt und 
Geicbmack des Sammler*, denn er fuchte nur ein- 
zelne Blümchen, und diefe linden lieh oft au Or- 
ten, wo man fie am weuigflen vermuthet. Genug, 
dafs diefe Sammlung manche diebterifche Stelle, 
manchen linureichen Einfall, manche weife Hede 
enthält, die noch obendrein zur Bequemlichkeit 
der Lefer unter recht anlockende Itubrikrn ge- 
bracht lind, als z. B. Liebe, Ehe, Freundfrhaft, 
Tugend ; wer braucht nicht bald heute, bald mor- 
gen irgend ein Kernfm-uchelchen über einen. tuV 
fer Gegenfunde für fleh oder füg Andere? 



Digitized by Google 



1 



497 



Nro. 63. 



A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



LXHI. Stück, Aug 



U ft 1 8 0 2. 



Die neueften Beobachtungen und Er- 
fahrungen über die V ei Ita 11 d es - u n d 
Kü r pc rs k ra' ft o der Thier«? in unter- 
hall enden Gefell ich teil vorgetragen 
von Gottfried Immanuel Wenzel," 8- 
Wien, ißoi bey Ant. Doli, i^H S. 3okr. 
Der H. V. will hiev einen Pendant zu feinem 
Werke: Neue auf Vernunft und Erfahrung ge- 
gründete Entdeckungen über die Sprache der 
Thiere, 8- Wien, lßoo liefern. Der hinhält die- 
fes Werkes ift folgender. 1. Thiere lind keine 
Mafchiueu, aber auch keine vernünftige, nur 
verftändige Wefen. Beweife dafür. Das Uryfpiel 
von Sirnadl's (nicht Sm nd s) Katze ift neu, und 
gut gewählt, und verdient in einer Ailurologie 
aufgenommen zu werden. Die übrigen Beweife 
lind zwar nicht neu, aber doch gut gewählt, 
und erhalten manchmahl durch die Beobachtun- 
gen des H. Vs. r.. B. beym Igel, einen eigenen 
Werth. (Die Fabel vom Biber hlitte wegbleiben 
können. Der Flamingo ift nicht nur in Weltin- 
dien, fondern auch in Siideuropa). II. Die Thiere 
haben Klugheit und find liftig. Beweife dafür. 
Die Gefchiehte des Allen zu Cairo hatte die Ci- 
tation ihrer •Quelle verdient. Noch intercUantcr 
ift die Gcfchichte des Allen, den ein Bekannter 
de» H. V. hatte, und der lieh fnfle Weine und 
Liqueur Glafer Haid. Die Fabel vom Fuchfe und 
feinen Flühen und dem fchwimtneuden Eichhörn- 
chen hätte eben fo gut wegbleiben können, als 
der berüchtigte Qiuuuniuchou, und das Wiefel 
des leichtgläubigen Pontoppidan. III. Gelehrigkeit 
der Thiere. Beweife. Diepliilofophifchc Disputation 
der 4 Hunde eines Pfarrers und die Kauuuerdic- 
nerdienfte eines Pudels eines andern Laudpfar- 
teTS lind inicreflante und neue Anecdolen. Und 
noch intcrellanter das Beyfpiel der Gelehrigkeit 
der Katze. IV. Mutterliebe der Thiere. Hätte 
vreiiere Ausführimg verdient. V. Freundfchaft 
der Thiere. Auch diefer Artikel ift nicht hin- 
länglich bearbeitet. VI. Zuneigung, Dankbarkeit, 
Grohunuth der Thiere. Die Löwin zu Buenos 
Ayres war, wenn das Factum richtig ift, wohl 
keine Löwin: Kec. weil« uichls von Löwen in 

Zweyter Baad. »Qoa. 



America. VII. Leihcsliiirke der Thiere. Ponloppi- 
dans Schlange und hmKau hatte wegbleiben kön- 
non. Die Anführung lolther nalurhiltorifcher 
Mythen, ohne allen dagegen geäußerten Zweifel, 
könnte den Leier berechtigen, den II. V. eben 
derfelben Leichtgläubigkeit zu belohuldigen, die 
Pnntoppiddiien um alles Anfehen in der Zoolo- 
gie gebracht hat. VIII. Merkwürdige phyfifche 
Eigeufclultcn einiger Thiere. Wenn der H. V. 
jemals den Carabus crepitaus in l landen gehabt 
hätte, fo wurde er das Krachen diefes Kaferihens 
nicht mit dem Knabe einer Pittole verglichen 
haben. Uebiigem enthalt diefer (j. keine ein- 
zige neue Beobachtung. IX. Lebensdauer t'er 
Thiere. Auch diefer (). enthalt nichts Neius vr.d 
ilt anllerft nachlallig bearbeitet. Wenn dir U.V. 
ausgcbreiietcre Kenutniffc in der Naturg»;Ichn hte 
halle, fo wurde er bey feinem angenehmen Vor- 
trage manches Gule, das noch hie und da in 
den Schriften nie gelegner Zoologen begraben 
liegt, in Umlauf fetzen und dadurch nützlicher 
werden können, als durch Buiuiuation längft ver- 
geffeuer Fabeln. 

Biographieen ö fterrei chi fcher Dich t er. 
8- Wien 1802. InCommiü. b. d. Buch- 
händlern A. Doli, 11. Gräffer und I. 
I. B. 1. Hf t. 43 S. II. B. I. Htc 48 S. 
Preis des Hetts 12 kr. 
I. Hli. Knuenl.el. Di« Herausgeber kennen 
nicht einmal Hauchs Ausgabe diefes Dichters, 
die ihnen manche Note erTparl bütte. Man üu- 
det hier nichts^ was man nicht ans Kliaulz lännft 
beller wulstc. S. ly. Nicol.'Klrugsohr. ifa- 
ecn und Mährchen, die aus beileren Quellen: 
Wageufeil, Sultfer, Maneffeu etc. l»i>«JfL 
bekannt lind; keine Anzeige von den Heften des 
alten Klingsohr. S. 36. Heinrich v. Atf Un- 
dingen. Beynahe Wiederholung des Vorigen 
und Allotiicn. Sollte in Üefterreichs Biblio- 
theken nirgendwo ein Beylrag anr Biographie 
diefer beiden Meiftcrlanger feyn , die trevlieh 
keine Oefterreichcr waren. II. »I. Franz Chri- 
l'toph von Schcyb auf G a u b i .'; oMieim 
Wir wuudcru uus, wie der Ii, V., Weichau» P. 
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Alter doch Materialien lieferte, über Hrn. von 
Scheyb das fchreiben konnte, was er wirklich 
fchrieb, und wie er das, was Andere bereits uber 
dielen merkwürdigen Mann gelchrjeben haben, 
fo lehr verrücken konnte. S. 23. Tobias Phil. 
Freih. v. Gebier. Auch dieter üf'tcrreichifclie 
Mufagct wird auf eine ähnliche Weife mifähaii- 
delt. „Er ftarb, heifst es S. 33 zwifchen den 
Iahren 1735 und 1706." O der Biographen ! die 
au bequem lind, ihren Hirfching uachznfchla- 
gen. Der H. V. wurde dort gefunden haben, 
wenn er es nicht eher wufste, dafs ß. Gobier 
den 9»en Öct. i7ß6 geftorben ift. Die darauf fol- 
gende Tirade mtilleii wir doch abfehreiben. „Ob 
,,ihm Oeflei reich für feine literarifchen Verdienlte 
„ein Denkmahl gefezt, oder bey feinem Lebeii 
„Ehrenbezeigungen erwiefen habe, davon ift mir 
„nichts bekannt. Genus ift es, dafs ihm die 
„Cultur der fchtinen Künde neben feinen Amis- 
„pttichten kein Hindemifs war, zu den hSchlten 
t.VVürden im Staate cmporzulteigen." S. 37. M i- 
chael Denis. Wenn die vorhergehenden Auf- 
fätze nicht in die undurchdringlichen Wyfterien 
der Darftellungskunft des V. eingeweiht hauen, 
fo wäre es unbegreiflich, wie man fo etwas über 
Denis fchreiben kann. Wenn der H. V. erft 
mit den Biographen, und, was noch mehr fagen 
will, mit deu Foderungen, die man an den Bio- 
graphen eine» Dichter« zn macheu berechtigt 
ift, vertrauter, wenn er mit fich felbft einig feyn 
wird, ob er fiir das gelehrte, oder ftir das, ans 
Langeweile lefende Publicum fchreiben will, wenn 
er fich entfchlielfen kann, diefe Hefte zu feiner 
Helden und zu feiner eigenen Ehre umzuarbei- 
ten, dann wird es ihm eewifs nicht an Freun- 
den der vaterländirchen Poeiie fehlen, die ihn 
mit Beyträgen unterftützen werden. 

Gefchichte des ungrifcheu Reichs und 
feiner Nebcnlauder. Von lohann 
Chriftian von Engel. III. Th. 4. Halle 
ißoi. b. lob. Iac. Gebauer, auch un- 
ter dem Titel: Gefchichte von Ser- 
wien und Bofsnien, nebft einer Fort- 
fetzung der Denkmähler ungrifcher 
Gefchichte und der hiftorifchen Lite- 
ratur der ungrifcheu Nebcnländer. 
Von lohann Chriftian von Engel. 
4 Halle. 1801. b. loh. Iac Gebauer. 
4.96. S. m. Reg ift er. 
Hn. v. Engels Verdienlte tun die ungrifche Ge- 
fchichte find zu bekannt, als dafs fie des Lobes 
eines Recenfenten bedürften, oder den Tadel def- 
felben zu fürchten hätten. Wir können uns alfo 
hier auf eine bloße Anzeige des III. Thciles die- 
fcs bekannten Werkes befchränken. Er ift der 
hiftorifchen Clafle der ruftifch kaiferlichen Ge- 
fellfchaft der Wilfeufchaften zu St. Petersburg 
gewidmet, und prangt mit dem Porträte des Gra- 
fen Georg Bänfh und des Hn. Gottfried von K e- 
Ur, hi der Vignette der I. S. der Vorrede iß 



das Porträt des H. Prof. Ludwig von Sehe* 
diu 9. In der Vorrede felbft macht der H. V. dem 
Publicum die Hoffnung, ..dafs es einen vollftan- 
digen Cyclus der ungrifchen Gefchichte erhallen 
foU," und dal* er „(Lu G.uuc der ungrifchen Ge- 
fchichte nach der bisherigen Methode, doch mit 
mehrerer Sparuug des Baumes und folglich mit 
Weglall'nng noch ungedruckter Gefchichtsuuellen" 
(was freyheh mancher Lcl'cr fehr bedauren wird) 
„durcharbeiten werde." Er hat des Archiman- 
driten Raitfch 4 Bande farwifch - bofsuifcher Ge- 
fchichte, die in der ferwifchen Sprache gefchvie- 
ben lind, hier nicht blos uberfezt, fondern durch 
Pejacfevich's eigene vielfältige Unterfnchungcn 
„berichtigt, ergänzt, erweitert und lo die ganze 
ferwifch - bolsnifche Gefchichte, im Vergleiche 
mit der Gebhardilchen, neugtfwrmet." S. 1 — 3 
werden Varianten zu Thuriifchwambs Bericht Th. 1. 
S. iyo aus einer andern richtigem Handfchrift 
geliefert. S. 3 — 120. Fortfetzung der Voracten 
zur ungrifchen Gelchichte oder Fortfetzung und 
Scblufs des Berichts der k. ComniiH'äre. Fer- 
dinand I. über die Verfaffung und Einkünfte Sie- 
beubirgens. In laieinifcher Sprache fortgefezte 
hiftoritch - politifche Literatur der Nebentänder 
des ungrifchen Reichs. S. 121 — 14°. und Er- 
gänzungen S. 457 — 488* Chronologifch- genea- 
Fogifchc Ueberficht der ferwifchen Gelchichte; 
oder Genealogie des Necmanuifchen Fürftenhan- 
Tes in einer Tabelle und chronologifche Ueber- 
ficht der Baue und Könige von Holsnien. S. 140 
bis 142. S. 143 beginnt die Gefchichte von Ser- 
wien und Bofsnien, welcher S. 143 — *78 die Hö- 
lingen VorerkenntnnTe vorausgelchickt werden. 
Aeuflerß iutereflant auch ftir den blofsen GeogTa- 

(>hen und Statiftiker! S. »79. Eigentliche Ge- 
chichte. Vor Necmannifche Periode von d. I. 
640 — 11G5. S. 179 — 198. Neemannifchc Pe- 
riode von u6j — 1371. S. 199 — 3-'8- Lazari- 
fchc Periode von 15*71 — 1427. S. 329 — 5~6. 
Brankowitfchirche Periode von 1427 — 14^8- 
S. 377 — 4 2 7- Gefchichte von Bofsnien unter 
den Türken von 1463 bis auf die neueften Zei- 
ten. S. 4-7 — 444- Gefchichte von Serwien un- 
ter den Türken und der ferwifchen Colon iften in 
Ungarn. S. 445 — Unter jedem Auffatze fleht 
das Imprimatur der k. Cenfur und der H. V. ver- 
liehen in der Vorrede, dafs das, was von derfel- 
ben im M. durchhieben wurde, nicht \\ Quart- 
feiten beträgt. 

Ueherblick desneueften Znftandes der 
Literatur, des Theaters und des G e- 
fchmacks in Wien. II. Heft. 8« i8 oa - 
(Wien b. Anton Doli.) 80 S. 
Es war zu erwarten, dafs der Ueherblick des 
Uebcrblickes eine Fortfetzung des Ueberblicke» 
veranlagen werde, die ohne denielben vielleicht 
nicht erfchienen feyn wurde. Und eben fo na- 
türlich war es hier, das alte Sprichwort beftitiget 
zu fehen, nach welchem der Hall eben fo aua 
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dem Walde kommt, als er in denfelben gegangen 
ift. Wir wolle« die Ohren un lerer Lefer nicht 
durch einige Paflagen aus «liefen Recitativen von 
Diffonanzen ermüden« und gehen unmittelbar zu 
dem II. Briefe über, in welchem die Hymnen 
des fei. Ilarons von der Lühe receni'nt wer- 
den. Mit Recht giebt der H. V. dem Hymnus an 
Ceres den Vorzue vor jenem an Flora, und im 
Ganzen ift fein Unheil richtig, iufoferne es un- 
ter der Bediiiguug richtig feyn kann, dafs der 
H. V. weder Botaniker noch Oeconomc ift. Für 
Botaniker und Occonomen ift der Hymnus an 
Flora weder „7.11 kalt," noch „zu fanft ruhig «• 
L ud für diefes kleine Publicum von botanifcheii 
Freunden war er zunachft benimmt. Die 2 Di- 
fticha am Ende die los Briefes entehren die Ma- 
uen des nordifchen Heliod. III. B. Ueber die 
c Luftfpicle: Kindliche Liebe und Vater- 
liand von Ziegler, und die Nachfhicke: Wirr- 
warr und U11 Ter Friz und die Kleinftädtcr 
von H. K. v. Hotzebu.« ift gut gerathen, und 
bellcT noch der IV. H. über die Opern in Wien, 
wenn ci ja erlaubt feyn kann, über die Opern 
vmferer Vorftädtetheater Briefe zu fehreibeu. Im 
V. Briefe tadelt der H. V. mit Recht die Wuth 
Theaterftuckein Opern zu parodiren, eine Sucht, 
die bey jeder Nation ein licheres Symptom des 
linkenden Qefchmaches war. Erwine und ihr 
Verfaller hätten nicht fo viele Worte verdient. 
Der VI. Brief liber Kotzebues merkwürdiglles 
lahr meines Lebens und die dagegen erfchicucnc 
Brochure nimmt den H. R. v. Rotzebne mit 
Recht in Schntz, und vertheidigt die Ehre den 
Wiener l'ublicums, das, wenigftens grüfsicnthcüs, 
die Brochüre des Anonymus mit Verachtung ans 
den Händen legte. Der VII. Brief über die elende 
durchgefallene Oper : der Telegraph, ift 
von S. 4.7 — 63 beynahe noch mehr gedehnt als 
die Oner felbtt. Den Telegraphen hätte man te- 
legraphifcher, d. h. kurzer und fchneller abferti- 
gen können. Dafür hätte der VIII. und It/.ie 
Brief gegen die fade und platte Recenfion des Ue- 
gtilus in der eleganten Zeitung etwas weiter aus- 
gedehnt, und H. Spazier auf eine feiner Sunde 
*n dem euteu Gefchmacke und gefunden Mcu- 
fchenverftande adäquatere Art über den Uuter- 
fchied zwifchen einer Tragödie und einem Pot- 
pouri belehret werden können. 
Theologifch practifchc Mona t s fch r i f t 
tunäcbß für Seelforger herausgege- 
ben in Linz von einer Ge f cl! fc tt a f t. 
I. lahrg. 7tes Heft. ß. Linz, i}Jo2 mit 
Fe ich t ine er fch en Schriften. S. i85 — 
aßo. ßw* «. S. aQi — 372. gtes II. 1— yß. 
Wir muffen eilen, wenigftens durch fchneile 
Anzr-ige diefes trefflichen Inurnals uns einen Theil 
des Verdienfics um theologifebe Literatur zu er- 
werben, das lieh die Herren Mitarbeiter an die- 
ler Mouatsfchrift bereits erworben haben, und 
mit jedem Hell« fortfahren fich au erwerben. 



Im VTf. H. kommen folgende Abhandlungen 
vor: Erklärung des e v a n gel i fc he n Ge- 
bots von Feindesliebe. S. »8^ — 202 III 
dem H. V. vortrefflich gelungen, und verdiente 
von Predisern zu Kauzelrcden bcniizt und ver- 
arbeitet zu werden. Kurze Dar Heilung der 
Grund Tatze der Hamburcitcheu Armcn- 
anft alten. S. 203 — 2-53. „In dem Zeit puncto 
des wiedei hcrgeftellten Friedens war es eine der 
erlicn Angelegenheiten tinfers gcliebteßen Mo- 
narchen, für die Vervollkommnung unferer Ar- 
menverforgungsanftalten, deren zwcckiniiflipe Ein- 
richtung zugleich einen um erkennbaren Etnllufa 
auf die übrigen Zweige der öffentlichen Staats- 
verwaltung hat, Sorge zu tragen. In diefer Hin- 
licht hat S. M. eine eigene Hofroininiflion er- 
richtet, welche Plane zii entwerfen hat, um zu- 
eiü das Armen wefen der Refidenzftadt in fei- 
nem ganzen Umfange zu vcrbellern und mit 
den Arbeits- Erziehungs- Medicinal- und anderen 
Aullalten in Verbindung zu bringen, fodann die 
fel'Uu letzen den Maasregeln in der Folge auch 
auf das tiachc Land und die Städte der übrigen 
Erblonde anzuwenden." Die hamburgin heu Au« 
Halten wurden zum Müller genommen; der 
k. ditnifche Etatsrath Vogth eingeladen, den Si- 
tzungen der Commiflion beyzuwohnen, und auf 
allerhöchflen Befehl eine luftorifchc Darflellung 
der haiuburgifchen Auftalt zur Uutcrftülznug der 
Dürftigen, Verhütung des Verarmens und Ab- 
ßcllung der Betteley herausgegeben. Der II. V. 
liefert hier einen Auszug aus diefer Schrift für 
feine geiftliche Leftr, denen diefer Gegenftand 
vorzüglich am Herzen liegen nnifs und die znm 
guten Fortkommen des Ai inenwefcus in jedem 
Falle auf irgend eine Art werden mitzuwirken 
haben." Und infoferne verdient er u uferen imd 
aller Armen herzlichen Dank! Möchte jeder Seel- 
forger foviel zur Bealiürung diefes ircfllirhen Pia. 
nes im Stillen beytr.ieen, als es feine Umftändo 
ihm erlauben. Von cler f r en nd f ch a f t Ii che 11 
Verbindung der Seelforger unterein an- 
der, und den vor zu gl t ch fte n llindcrnif» 
fe der fe Iben. S. 254 — Eine vortrefHi- 

che Abhandlung. Ohne bey den allgemeinen und 
überhaupt menTchlichen Urformen zu verweilen, 
analylirl der H. V. die befmulorcn dem Seelfor« 
gerftande eigenen Verhält nille, und findet die Ur- 
farhen der fo oft bemerkbaren Spannung zwi« 
fchen Seelforgern 1. in Verfchicdenheit der Gi und- 
fätzc und Meinungen (einer nothwendigen Folge 
der in den lezten 30 lahren fo häufigen Aende- 
m ngen des theologi fchen Slndieuplaues). „Man 
lege das Vorurlheil ab," ruft der würdige H.V, 
feinen Amtsbrudern zu, das man wider die Pili» 
lofophie hat. Alle Theologen, felbft die Väter, ha- 
ben ihren Dienft nicht abgelehnt. 2. Verfcbieden- 
heit des practifchen Verfahrens im Amte. 3. Un- 
terfchied des Alters. 4. Unter fehied des Secnlar- 
uiid Regularttandes. Sehr fchöue und wahre und 
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richtige Bemerkungen hierüber. Einige Be- 
merkungen über die im Beichtftuhle auf- 
z 11 ! c g c 11 d e n B 11 fs w e r k c. S. 2j% — 267. fori« 

fefezt im folgenden Stucke. Gelpräch a wi- 
chen einem Pfarrer unil einem f«*iner 
Pi'a r rk in der, über die M e f s i 11 1 e 11 tio 11 e n 
und über die Meinung, die Meffe gehöre 
dem, der fie bezahle. S. 063— 230. Iii nicht 
übe! gelungen. Der H. V. halte aber noch etwa» 
weiter focralilireii und einig« VorurtheÜc . ent- 
wurzeln können. 

Der VIII. IL, womit der II. Band des I. Iahr- 

faiiL'es gefchlolien ift, enthalt S. 231 — 5uy. die 
orilet /.ung der oben angezeigten treulichen Ab- 
handlung über die im Beklitlhihle aufzulegen- 
den Bnfswerlie. Mochte fo mancher Beichtvater 
di. re Abhandlung nicht blo* bleu, rundem ftu- 
diren und den hi< r mifgeltclhcn einzig wahren 
Grnnilf ii/.en der Bulle zu Folge feine Beichtkiu- 
d< r nicht, wie *s gewöhnlich gefchieht, zu Beicht- 
kindern, rundem" zu Bullenden und gebetterlen 
Meiifrhcn umbilden. Die engen Gr.inzen, die 
heb der H. V. bey diefer Abhandlung gefleckt 
zu haben fcheinl, erlaubten ihm nur eine kurze 
Entwicklung pfychologilcbcr Grundratze, nach 
welchen der Beichtende zur Bulle angeführt wer- 
den muTs. Er morste lieh daher mehr auf zweck- 
niafrWe Exhortationen, aU auf die Kunll des So« 
craliüren» im Bcichtttnhle berchränken. von wel- 
cher lezteren ohnedief» leider Milsbranch oder 
unzweckmäßiger Gebranch gemacht wurde und 
gewöhnlich noch gemacht wird. Im lezten (Je 
ladet der H. V. leine Amtsgenotten ein, in die- 
fem Journale ihre Bemerkungen und gemachten 
Erfahrungen mitzulheilen. Möchte es ihm nicht 
ergehen, wie dem Könige, der feinem Sohne 
Hochzeit machte, und viele Gatte lud, Matth. 
1—14.. Gernräch »wifchen einem Pfar- 
rer und feinen Pfarrkindern über da« 
Vertrauen auf felbßge wählte Andachten 
und über das Gebet um zeitliche Sa- 
chen. S. 310 — 3^2. Wie gerne hhrieben wir 
mehr als die U.ilfte diefea Dialoges hier ab, wenn 
•wir 11 id*erc Leier, und vorzüglich das nördliche 
Teilt fchland dadurch uberzeugen höuiueu, da 19 
auch in nnhrein fchönen überößerveiche Seel- 
forcer und theorelifthe Theologen lind, die mehr 
Achtung verdienen, als man doli Oclterrcichern 
am Strande der Oftfee gewöhnlich zu fchenken 
die Gute hat. Wir hotten diefen Dialog bald iu 
vielen ausländifchcn lonrnalen der Theologie ab- 
gedruckt zu leben, wäre es auch blo» poiir la 
Tarile du fait ! Hec. dankt indellen dem würdi- 
gen II. V. mit den Worten, mit welchen das rö- 
inifche Volk dem Fabiu* Cunctator dankte. V on 
dem Deliberiren Rudireudcr lungliuge 
über d ie Stande 8 wähl. S. 331 — ; "fi. Eine 
fehr gute Anwcilnug für Seelfoiger und Gewi f. 
fensrathe. ji'iige Leute, die oder deren Eltern 
üch bey ihneu über die vorzuuchuieudc Wahl 



ihres Standes berathen, zu leiten. Ueber die 
im neuen Bunde fo oft wiederholte Vor« 
fiel hing: Gott ift Vater der Menfchen. 
S. 37} — 303. Ueber Beichthum, evange- 
lifche Arum th u ud W oh 1 1 hä t i gk ei t ans 
dem heil. Clemens von AU xandria. S. 365. 

IX. II. Ueber die Parabel vom Abeud- 
mahle. Matth. XXII. 1 — 14. Luk. XIV. 15— 2+. 
S. 1 — 21. Mehr exegetifrhen, als praclifchen lim- 
haltcs. Was ift chrittliche Demuth? wie 
vertragt lie fich mit der Selb ftacht ung? 
S. — 47. Nebtt den gewöhnlichen Aulichtei» 
diefer chnltlichen Tugenden lind hier noch fehr 
fruchtbare Auslichten geöttnet. „Die Demuth.** 
lagt der H. V. „trägt auf einer Seite eben fo (ehr 
zur Beförderung der religiöfen Aufklärung inner- 
halb ihrer Gräuzen bey, wie Re dafür wacher, 
dafs «liefe Grauzen nicht überfchritten werden? 
Eine Stelle aus Pafcal, Peufee» XXI II. Chap. die 
man dort leicht finden wird, bezeichnet die Ten- 
denz diefe» für unfer Zeitbedurfnifs lehr gut ge- 
lungenen, Auffalzcs. Einige Verhaltnngsre- 

Sein für den Seelforger bey Ausföhnuug 
er Feinde. S. 43. Die Pflicht des Verföhner» 
wird von vielen Seelforgern theils zu angfthch, 
zu ftrenge und daher auch gewöhnlich nicht am 
sweckroaffigßen erfüllt; theüs wird lie aus über- 
triebener Pattoral - Klugheit zu fehr vcrnaehläf- 
ligel. Für den eiueu, wie für den anderen Fall ift 
durch diefe Abhandlung hinlänglich geforgt: lie 
macht der praclifchen Pfycholugie und der Mo- 
ralphilofophic des H. V. gleich viel Ehre, und 
kann viel Gutes lüften, wenn die in derfelben 
aufgettellten Gruudfatze allgemein befolgt wer- 
den. Kurze Ueberfichl der k. k. Verord« 
iiuugen, welche die Verwaltung des Kir- 
chen Vermögens betreffen. S.69. Wir muf- 
fen geliehen, dafs uns diefer Auffalz am wenig- 
ften Tiefriedigtc. Er ift zu unbeftimmt für Neu- 
linge iu der Seelforge, uberiluffig für den Bou- 
linier, und zu unvollendet für den Literator, der 
durch ähnliche Anffalze die hier und da noch 
vorhandenen Lücken ausgefüllet fehen möchte. 
Der H. V. behandelt hier auf 19 Seiten: die Ver- 
hältnille der Ptrfouen, denen die Verwaltung de« 
Kircheuvermügens anvertraut ift; die Art und 
Weife der \ erwaltung felbft und die Kirchenrech- 
nuiig. Man wird wohl ohne nnlere Erinnerung 
bemerken, dafs jeder diefer Abfchuilte Stuft* zu 
einer noch vulumiuöfercn Abhandlung geben 
konnte, und geben mühte, wenn lie ganz zweck- 
in a füg feyn tollte. Wir hotten auch, dal» der 
H. V. ciiefe Abfchuilte noch einzeln behandeln 
wird. Ueber die Catholiken in Irland. 
S. 89. Auszüge au» der bekannten Schrift luquiry 
into the moral and political Tendency of the Ko- 
rnau - Catbolik Religion. 

Wir wiederholen u ufere Wünfche für die Er- 
haltung und Verbreitung diefer treulichen Zeit- 
fcluift, die jezt für üeßerreicu fo wichtag iül 
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*KurzerInnbegriffdernöthigftenKennt- 
n i f s z u r C 11 r u n d H e i I u u g d e r g e w ö h n- 
lichften iunern Krankheiten des 
Mcnfchcu für angehen d c W u n da r zl e 
in (im) Königreich (e) Ungarn, vonl). 
F. Bene, Correpetitor der Heilkunde 
zu L'efth. 8- Pcftli. 1 8« 1. b. N. Weingan'd 
undl. Eggenberg er. 317 S. 1 11 »5 kr. 

„Neues" Tagt der H. V. „wird kein Arzt in 
diefer Schrift finden. Auch wird diefes kein ver- 
nünftiger Mann lodern. Der V. wäre zufrieden, 
wenn er nur die allgemein erwiefenen Wahrhei- 
ten deutlich aufgehellt hatte." Auch Ree. wäre 
es zufrieden. Wir wollen indeflen fchen, wie der 
H. V. diefe allgemein erwiefenen Wahrheiten auf- 
gehellt hat. In der Einleitung (die der H. V. mit 
dem 3ten 0. anfängt, olme den erden und zwei- 
ten voransgefchickt zu haben) heilst es (). 4- d. L 
eigentlich fi. „Unter der Organifatzion ! ver- 
liehet man die feiten Theile des lebenden Kör- 
pers, welche aus den tlulligen Theilen auf eine 
eigene, durch Knnft unnachahmliche Art zufam- 
ineugefezt find." Nur ein M. D. , der einen ähn- 
lichen Jj. fchreiben kann, kann auch in der Vor- 
rede tagen : „er erwarte keinen Vorwurf, dafs er 
die neneften Nachforfchungeu eines Darwin's und 
Reils über die Gefetze des gefunden und kran- 
ken Lebens gar nicht benuzt habe, weil diefen 
noch viele« fehlt, um als Maximen für den Heil- 
künftler zu gelten ! .Mehr praclifche Richtigkeit 
haben die Grundfatze der Erregungstheorie" ! ! 
Auf diefen erbaulichen folgt ein phyliologifches 
A.B. C. . in welchem erklart wird, was Knochen, 
Knorpeln, Nerwen! Weneni find. Der H. V. 
seiet hier feine Unwiflenheit in der Phyiiolugie 
auf eine aullallende Art, wenn er 0. 15. d. i. ($. 15« 
fagt „alle Drüfen haben Ausfuhrungsgange." $.24. 
„Lebenskraft und Erregbarkeit ift eines und dal- 
felbe." „Aeuflere Reitze find, welche fich aufler 
jenen Theilen befinden, deren Lebenskraft in 
Thätigkeit gefezt wird: Luft, Wanne, Licht, 
Nahrung, flüffige Theile de« mcnfchliciien 
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Körpers" ! ! fi. 32." Doch wir wollen eilen, im- 
feren Lcferatis dem Labyrinthe diefer anatoraifch- 
phyliologifcheu (jy., di«> bis Ji. 194. fortlaufen, 
hcrauszuwindeu, und ihn in die Mytterien der 
Pathologie des II. Ys. einweihen. S. 200. „Alle 
Krankheiten lind entweder Krankheiten der Ot- 
ganifation oder der Lebenskraft." (J. 204. „Aeuf- 
fern lieh die Zufalle der vermehrten oder ver- 
minderten Thafigkeit der Lebenskraft mit glei- 
cher Heftigkeit fall über Hein ganzen Korper: lo 
heifst diele allgemeine Braiil.licit: Fieber." 
AulTer „Hüften und Lngbi ülti^keit" kennt der 
H. V. keine Krankheit der Lungen, (J. «14. „Die 
Luft kann nachtheilig" (als aullere Gelegenheits- 
urfache) „auf den menfciilichen Körper einwir- 
ken, durch feine! Wärme und Kälte, durch feine! 
Kalle und Trockenheit, durch feine! Reinheit 
und Verderb» ifs, durch feine! Leichtigkeit und 
Schwere, durch rein! Stillftand und llcweenn"" 
Durch nichts fonft? fi. 245. „Was die Befchaf- 
feuhcit des Blutes anbelangt, [ u kann es in Ruck- 
ficht des Zufammenhanges, wäfsriet! und 
fchleimigl! feyn. — Scharf heifst das Blut, 
wenn es von ihrem! gefunden Ziißande iu Buck- 
licht der Beftandtheile abweicht." ! ! Wir haben 
lange genug bey der Pathologie verweilt, um 
nun zur Heilung, die der Vcifafler, ohne eine 
befondere Nofologie voranszufchicken, mit der 
Arzneymittellehre verbunden hat, von fi. 2»>6, 
überzugehen. Wir wollen hier nicht bey den 
allgemeinen Grund Tatzen der Therapie verwei- 
len, die, da der H. V. Browuianer ift, aus belleten 
brownifehen Schriften bekannt genug find, und 
befchränken uns blos auf einige fpecielle Be- 
merkungen, die den Geift des H. V. als klinifchen 
Arzt cbaractei ihren. Wir wollen fehen, wie er 
ein Chfticr verfchreibt: ijr. Hb. Malvae. 3 II coq. 
in fuft. q. aqu. ner d. hör. Colat. unc. X. adde: 
olei Lini, unc. IL d. f. für zwey Clyfticre. Was 
foll ein folches Clylticr von 6 Unzen bey ei- 
nem Erwachrenen? Was Toll: R-.Lactis vaccini 
cbulliemis ti.L p«ilv. Aluminis crudi, ri. Colatur. 
d. f. alle s Stund ein Eßlöffel voll, als Magen- 

6* 
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und Eingeweide ftärkendes Mittel? „Kaltes Waf- 
fer tödtet in ClyRieren gegeben die .Springwur- 
mer in dem Maftdarme"; aber auch öfters die 
Kinder, (i ^91. „Auch kann man (als Harntrei- 
bendes Mittel) auf reiner Herdafchcn! einen 
warmen wafierigten! Wein durch cj. Stunden 
Rehen lalTen, und den abgefeugteu! laugigten! 
Wein eben fo gebrauchen." ()• 3'J '>• ..Opium wird 
in trockener G e ft a I t in Pulver, Pillen oder 
Kmulfion gegeben. In flufliger Gefialt wird 
die Opiattinctur etc." — „Die Dmis ifl von! 
Mohnfaft von einem halben Gran bis auf fechs 
Gran des Tages. " Dofen der gefäbrlichRen Mit- 
tel werden uberall auf ähnliche Weife beftimint. 
Die Opiatemulfion wollen wir noch herTchrei- 
ben: n-. Olei olivarum recentis (wo iR diefs in 
Tcutfchland und Ungarn zu haben?) Mucilag. 
gumm. arab. ad unc. (5. afpi. comm. ß- C*pii 
puri gr. I —IV. Syruppi! (fo fchreibt'der H. V. 
allzeit) communis s; I. m. d. f. alle halbe oder alle 
Stund ! einen Ef<iöft'el voll zu nehmen. 0. 401. 
„Wegetabilifches! Laugenfalz beüzt auch kräftige 
nervenreitzende Eigenfchaften, befonders wenn 
es abwechfclnd mit Mohufaft gegeben wird" ! ! 
Nachdem uns der H- V. curiren lehrte, lehrt er 
uns im IV. Theile die Krankheiten erkennen, und 
heilen. Als ein Pröbchen derDiagnoRik des U.V. 
Relleu wir hier fein Gemähide de» Nerven- oder 
afthenifchen Fiebers auf: „Der Puls iR fo häu- 
fig, dafs in einer Minute »4.0 — 200 ! ! ! Schläge 
gefchehen; er ift hingegen klein und ungleich. 
Das Ath tuen iR fchnell und ängftig. Die Augen 
brennen und vertragen kein Licht; die Ohren 
raufen; die Nafe ift trocken; die Haut fo em- 
pfindlich, dafs jede Berührung fchmerzhaft iR. 
Der KuplTchmerz iR heftig: der Kranke rafet, 
fingt, lacht, hat keinen Schlaf. Die Muskeln zit- 
tern und zucken vorzüglich an den Sehnen der 
Handmuskeln. Manchmal ift in den Muskeln 
eine fo erRaunliche Starke, dafs den ratenden 
Kranken kaum 4 Menfchen bezwingen können. 
Aber diefe Starke iR nur fcheinbar und von kur- 
zev Dauer. Die Zunge iR zinnoberrotb oder 
fchmut7.ig und zittert im Hcrvorlhun. Der Mund 
iR trocken; der DurR heftig; die EfsluR verlo- 
ren; Eckel vor den Speifen; der Bauch febmerzt, 
und verträgt kaum die Berührnng; der Stuhl iR 
verRopft; der Harn trüb; die Haut Toth, trocken, 
heifs." Können unfereLefer noch mehr Beweife 
verlangen für die Notwendigkeit einer eben fo 
ftrengen medicinifchen Cenfur? Für die Not- 
wendigkeit einer competenten Cenfur, die für das 
phylifche Wohl eines Landes eben fo Tehr wach- 
te, als lie für das moralifebe beforgt iR? Aerzt- 
liche Meinungen lind nicht fo fchädlich, als po- 
litifche, fo lange iie blos Meinungen bleiben : fo- 
bald fic aber als Handlnngsmaximen aufgeftellt 
werden, fobald die Acten der Natur ver- 
falfcht werden, verdienen iie die Aufmerk» 
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famkeft eines medicinifchen CoHeginms. Gele- 
gentlich bemerken wir noch, dafs unfer H. D. u. 
Cotrepetitor Fe 1 1 f cheerei ! und weiffe Re- 
gierung febreibt. 

Streifzüge durch InneröKcr reich, 
TrieRe, Venedigund einenTheil der 
Terra ferina im Hcrbfte ißoo. kl. Q. 
Lpzg. iflot. im Verlage b. Ant. Doli. 
143b. (Mit einem Titelkupfer, die 
Ruinen von Dulina am Golfo von 
TrieRe, und einerTitel vignette, den 
groffen Canal von TrieRe vortei- 
lend.) 48 kr. 
Man kann diefer kleinen Reifebefchreibung kei- 
nen anderen Vorwurf machen, als dafs lie zu 
kurz gerathen iR. Der H. V. hatte bey feiner 
DarReUungskunR, bey feinen freymüthigen, origi- 
nellen und feinen Bemerkungen nicht furchten 
dürfen, den Lefer zu ermüden, wenn er feine 
Reife zu ein Paar Bänden verarbeitet hätte. Er 
würde feinem Vaterlande einen wefentlichen 
Dienft dadurch geleiRet haben: denn unfere Ge- 
genden find weniger gekannt, als lie es zu feyn 
verdienen. Sittcngemählde der Einwohner der 
Gegenden, die der V. durchreiste, vorzüglich der 
heutigen Triefti ner und Venetiancr; Beyträge zur 
vaterläudifchen Gefchicbtc, und Bemerkungen 
über einige GegenRäude der fchöuen KunRe in 
TrieRe, Venedig und der Terra fern» lind der 
Innhalt diefer Blätter: politifch- Ratiftifche Data, 
ttchnifche oder naturhifiorifche Merkwürdigket- 
ten Icheinen den H. V. weniger interefürt zu ha- 
ben. Indcfs lind ihm die wichtigeren technischen 
Anfüllen nicht entgangen, und feine Nachrich- 
ten von Idria find, wenn auch nicht die voll- 
ftändi"ltcn, doch die neueften. Man rechnet jezt 
dte jährliche Erzeugung des Quecklilbers dalclbft 
am i^üuü Ctn. , wovon Spanien allein jährlich 
10000 Ctn. abnimmt, und für den Ott. 110 fl. be- 
zahlt. Ucberdiefs werden dort jährlich noch t{JooCt. 
Zinnober, und viele Ctn. Sublimat erzeugt. Wo- 
zu die ungeheure Menge der beiden lezten Pro- 
duetc, die nach Spanien, Holland, England und 
nach der Türkey gehen, verbraucht wird? Die 
TrieRer Rofogliofabrique fezt jährlich 200000 Bou- 
teülcn ab, jede im Dnrchfchnitte zu 40 kr. In 
den Salinen zu TrieRe werden jährlich an 28 — 
30000 Metzen Boyfalz, der Metzen zu 1 tl. 55 kr., 
erzeugt. In den lezten lahrcn betrug die jähr- 
liche Ein - und Ausfuhr zu Triefte »4 Millionen 
Gulden, und die Anzahl der jährlich eingelaufe- 
nen Schifte war 5 — 6000. Triefte hat feit 1719 
um 14000 Einwohner mehr erhalten. Eines der 
reichften Häufer ift das der Grafen Cafiis (nicht 
Caflift), die, weiland Mosleraim, aus Aegypten 
hieher flüchteten. Die Bemerkungen über Vene- 
dig find, in den gegenwärtigen Zeiten, fehr in- 
tereflant: nur jene über die Univcrüjät zu Pa- 
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dm fch'einen uns zw han. Wir hoffen, dafs die 
neue wohlthaligc Regierung auch nach Padua, 
wie • inftiuch Pavia, leulfchen Fleifs undtcutfrhe 
Gelehrfamkcit verpflanzen wird. S. 158 erzählt 
uns der H. V. einige Anecdoten aus der Lebens- 
gefchichte des um luncrofterTeich fo vevdieuten 
Rindermann, die wir hier i\t ein Denkmal 
diefes jüngft (am i5ten Oct. ißni.) zu Wien vcr- 
ftorbenen würdigen Gelehrten aufbehalten wol- 
len. K. war ein Ungar, geboren an der cn<jli- 
fchen GTänzc. In feiner lugend w;:r or ruTHt-her 
Seccapiiäu, und bereiste America und Oltincieii. 
Hier erhielt er eine Wunde am Füll- , au welcher 
er bis in s Grab hinkte. F.r gab bey feiner K' > k- 
kehr nach Graz, durch mehrere lahn, neben lei- 
nen übrigen liier. o Heben Arbeiten, itie Giü/.er 
Zeitung heraus, die jezt H. Rothenlteiuer und 
die H. B. Leithner beforgen. — Die l'eifi: un« 
feres V. gieug von Wien über Bruck, Leoben, 
Iudeuburg, hlagenfurt, Laybach, nach Tiieite; 
von hier nach Venedig, L'adiu, üher l'orlonoue 
nach Ldinc zurück nach Triefte, über Gratz nach 
Wien. Mau mag diefe Orte felblt bereifet ha- 
ben, oder diefelben nur ans den bisherigen Kei- 
febefchreibungen kennen: immer wird man diele 
Keife mit Verguugen lefeu. 

Kurze Abhandlung, wie man einen 
neuen Wein gar Leu regelmäßig an- 
legen und ferner methodifch bear- 
beiten Toll; neblt einem bel'omlern 
Anhang und Belehrung für die Wei- 
„ers? In 45 Fragen und Antworten 
vorgetragen und beantwortet von 
Franz Anton Lintemer. 0 \ trag tßo». 
b. CaTp. Widtraaiin. 72 S. 1 5 k r. 

Dafs ein Böhme nun den W. iuban lehren v.itL, 
darf uns nicht befremden: hat doch ein U<ihnie 
in den hob 111. Abhandlungen einer Pri« 
va tgcTellfch aft, herausgegeben vom fei. 
II ofr. Born. >— \ B., H. Hclbling. die Trati- 
benforten in Oefrerreich befchrieben, ehe cm 
Oelb ireicher lieh dar.-.n wagte. Dehn mehr be- 
fremdete 11119 aber der Ton der Vonede, in wel- 
cher der H. V. feinen Leier, den W einer (Win- 
zer^, „für welchen er auch nur fchrtibt," einen 
„Efel und Lumpen" fchilt. Eine Pädagogik, die 
man in mancher DoTtfchule nicht betler bildet! 
Wir bedauern diefen Fehler um fo mehr, da die 
Vorfchriften des H. V. wirkiieh ^u» find, und 
gewifs Nutzen ftifien konnten. Nur einige Be- 
merkungen glauben wir hie und da machen zu 
mnlTeo, z. B. gejen den hieligeu fanduen Boden, 
den der H. V. als den bellen für nm n Wein- 
garten anpreifet. Die bellen üfterr. ichifchen 
Weine (leben auf Kalkgebirgen; die beiteu un- 



f:arifchcn Weinberge, und auch die heften rheiui- 
chen auf vulraniTchcm Boden. Bey der ot*n 
Frage hätten beftimmt die Rebenforten angege- 
ben werdeu follc-n, die der rauhen Witterung 
am heften widerftehen können; denn der Rath: 
„welche Sorten am heften find, mnl's die Er- 
fahrung beflimmcn,'* ift bey der Anlage einea 
Weingartens zu unbeftimmt. Auch gegen da» 
Treten der Trauben bey der WciukTe lafst lieh 
vieles fagen: das in Oefteireich gewöhnliche 
Stampfen derfelben ift beller, und noch beffer 
das Ouetfcheu durch eine einfache Vorrichtung, 
nach welcher an dem offenen Boden einer trith- 
tei förmigen Küfte, in welche die Trauben ge- 
ftliuttet werden, 2 Walzen, die einen halben 
/..»II von einander abftehen, in entge^engefezter 
Richtung herumgetrieben werden , die dann die 
Trauben zerquetfehen. Der H. V. rath mit gu- 
tem Grunde, die herben Kämme vor dem P ref- 
fe 11 rtbzülondcrn; nur wird das von ihm vorge- 
fchlagene Abftreifen der Tranben miitelll einer 
Gabel zu langweilig. Leichter werden die Kam- 
me durch ein Gitter von grobem Eifendrathe, 
das über die Bottich hingelegt ift, und auf wel- 
chem man die Trauben mit den Händen reiht, 
abgemildert. Von der Behandlung des Molles 
im Keller, und von der Pilege de6 jungen Wei- 
nes hätte mehr gefagt werden follen, als dafs 
man reine Fäller braucht. Statt des S. r fi bis 
Ende augeführten Verzeichnifles von Trauben- 
forten nach Bernhard Sebaftian Nau's Anleitung 
zur teutfehen Landwit ihfchafl S. !<)» h.i'.en 
wir lieber Helblings oben angeführtes vortref- 
liches Verzeicbnifs öfterreichifcher Traubenior- 
ten ganz, und nicht, wie hier gefchieht, int Aus- 
zuge benuzt, da es nicht nur in tbeoretifcher, 
fouderii auch in practifcher Hinlicht für Böhmen 
ohne Vergleich anwendbarer uud nutzlicher ge- 
wefen feyu würde. 

Oefter reichi fchcr M il i t ä r a Im n n a c Ii für 
das Iahr i8 01 - g r « 1 -• Wien bey Ka- 
tharina Gräffer. 29öS. U nilluminirt, 
1 ll. 1 H u m i n i r t. 2 fl. 

Seit 12 Iahren erfcheint diefer Almanaeh un* 
unterbrochen. Wir haben hier das I2le Stuck vor 
uns. Von Seite 3 — 55 find die Namen, Innha- 
ber, Chefs, Ohriftcn und Majors der 65 Infante- 
rie - Feldregimcnter nebft Stabsquartier, Rcgi- 
inentenumer, Farbe der Auffchläge und Knöpfe 
angegeben. \<i ditTer Feldrcgimenter haben iQ. 
und 15 davon 22 Compagnien. S. 36 ift das 3te 
Gariiifonsregimcnt und Stabsinfanteric. S.'j] — 46 
folgen die i"? GrAntregimenter, jedes zu 12 Com- 
pagnieu. S. 4a — S» find die 20 Grenadier- Ba- 
tai'.lont zu 4 — 6 Compagnien, und S. die 15 
leichten Infanterie- Batadlon» zu 6Comp.ignicn au- 
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gegeben. S. 65. 12 Cuiraffier - Regimenter zu 3 
Divifionen, und S. 74 die 15 Dragonenegimenter 
au 3 Divifionen. S. 84. 10 ungarifche, 1 Szekler 
und 1 Palatinal - Hufarenregiment zu 4 Divifio- 
nen jede?. S. <)2. 5 Uhlanenreginicntcr zn 4 Di- 
vifionen. 1 Iägerrcgiment zu Pferde. S. <Ji. 3 Ar- 
tillerieregimenter zu iy (Jompagnicn. 1 Horn bar- 
diercorps zu 8 Compagnien, 1 Artillerie- Fulilier- 
batadion zu G Compa^incn, Feldzeugamt. Gufti- 
wefen. Gewehi labriijue. S. 101. Ycrzeichnifs der 
Arlilleri» tillick-rs.. S. 113. Hnfkriegsrath. Com- 
mandirende Generale. General- und Flügclad- 
jntanieii. Ookvh]<{u.ij licrnicillerftab. Genlewe- 
fen. Mincnrscorp» 4 Compa^nien. Ebenfo^iel 
hat das Sappcuiscorr»*. 2 Pionnierscorpa zu to— • 
4 Compagnien. 1 Pontnnicrbataillon, 1 Czaiki- 
itenbalaillün. Militarlührwefen, 18 Diviliouen. 
Rciehsw erbuna. Sialksnlliciers von verfchifdener 
Aufteilung. Müitärcaducnacademiti zu Wiene- 
rifch - Neuftadt. Ingcnicur.-arademie zu Wien. 
Militärhauptverpflegsainl. Militärüconnmiecum- 
miflionen und Moutin -Mlepnt. Remouiirungs- 11. 
Reichel »weR-n. Invalidem orps. Die 3 Leibwa- 
chen. Wiener - Militär - Polirey wache. Miliiar- 
Thierfpilal. S. 1 "Jo. Künigl. nngai Reh ■ kroatib h- 
flavnnifche Infurreciinusarinee, im .Sepie inber 
1800; mit einem Plane. S. 162. S. 163. Biih- 
inifch- niährifth- fchlciifche Legion. November 
»8<->o. Niederolierrcichifchcs ScharlTchülzeneorps 
S. 170. S. 173. 5 Freycorps. S. 177 Kaif. fcün. 
Generalität, nach Rang und Alter. S. 212. Ober- 
ften. S. 228. Ranglifte der lebenden Mitglieder 
des Marie - Theresen - Orden« ; deren lind i89- 
S. C40. Mitglieder vom Elifabethorden. 21 Mit- 
glieder. Iii einem Anhange S. 242 kommen die 
Beförderungen des M. Thereficn -Orden», Diflfol- 
v im ugen, Verfetzungen und andere Merkwürdig- 
keiten vor. S. 277 die Sterbefalle bis S. 
S. 2ß6. fleht die groffe Militär - Ordens - Promo- 
lion, publicirt im Auguft 1801. Daher erfebien 
auch diefer Almanach, der foult regelmäßig hu 
May ausgegeben wild, fpSler. 

Der Freund des c hriftl i ch en Bürger», 
odeV Bemerkungen über die bürger- 
liche Gefellfchaft mit Hin ficht auf 
das Chrifteuthum. Von Fran« Grafen 
Ton Auf reville. 8» Frankfurt und 
Leipzig 180», m. e. Titelkupfer. 113 S. 
(Prcsburg.) 40 kr. 

Dicfes Büchlein iß Auszug und Ueberfetzung 
aus einem Werke, denen Original -Titel der H. 
V". uns vorenthielt. Ks foll den Urfprnnß der 
Gen ilfcluft, die Heiligkeil der Gcfetze, die Not- 
wendigkeit eines Oberhauptes, die wahre Ouelle 
feiner Macht, feine Unabhängigkeit und die 
fchuldigc Unterwerfung und deu Gchorfam* wel- 



chen man feinen Verordneten zu leiften hat etc. 
in einem Style, der es als moraiilch - politilches 
Handbuch brauchbar macht, aus den 'I exten der 
heilinen Schrift daiihun. Sein Verfdü'er, denen 
Wohnort nach der Vorrede S t ra f ; wa lchcn 
ili, und der lieh bey Geießeuheit tiner Klage 
gegen die obcrteutfcfie L. *Z. als Vcr faller der 
Reden nach dem Bedüifnils der jetzi- 
gen Zeit bekennt (S. Salzb. L. Z St. 1800) 
tli ein Emigre. Um den Geilt dieler Schrift zu 
bezeichnen," fchlagen wir den narhft betten (j. 
auf. <$. 22. „Wer war der erft« König? 
Nemrod, der Urenkel des Noe, war der erlte, 
der mächtig zu werden auiieng. Er war ein 
vorzüglich gefchicktcr Iager, und verband mit 
den körperlichen Kräften auch jene des Gciftes 
im hohen Grade. Stolz auf diefe, glaubte er 
üch ftark genug, feine Macht, welche er über 
die Thiere hatte, auch über die M etlichen aus- 
zudehnen. Unternehmend wie er war, zog er 
theils durch Uuberrcdnng, theils durch Furcht 
mehrere an lieb, und bediente lieh ihrer, um 
andere zu unterjochen. Nach diefen Schritten 
baute er endlich in dem Lande Sennaar die 
Städte Arach, Achad, Chalaner und Babylon, 
vl eiche leztcie er zur Hauptltadt feines Reiches 
m;««hie. Gen. 10, 8-" WeiTs der II. V. in ei- 
nem Freunde des chriftlicheu Borgers dem Bür- 
ger vom eilten huiiigc nichts Beileres zu er- 
zählen? Kennt der H. V. keine frhicklichereu 
Bibeltexte? Die üble Anwendung der meilten 
hier angeführten Texte lälst uns"faft zweifeln. 
Non talibut» armis, nou defeuforibus iftis ! 

Die Verborgenen aus Griechenland. 
Eine Wim dergefchichte, böchft fon- 
derbar und doch natürlich. Ein Sei- 
ten ftuck zu den Geheim uiffen der 
Egypzier (!) von Spiefs. 8- Lp z n- »3oi. 
(Wien.) Mit geftoche 11 cm Titelkupfer 
und Titclblatte. 208 Seiten. 40 kr. 

Ein Graf, der zugleich Adept ift, verweigert 
die Hand feiner Tochter einem Iuuker, der auf 
feinen Gütern lebt. Der lunker zieht auf Aben- 
theuer. In einem SchloÜe, das Niemand wegen 
des Spucke« bewohnen kann, entdeckt er eine 
geheime Gefellfchaft, die Verborgenen aus Grie- 
chenland, die lieh feiner Liebe erbarmen und ihn 
und feinen Schwiegervater auf einer Probereife 
nach Babylon s Ruinen allen. Endlich wird A11- 
gnltine dem Iunkcr in die Hantle gcfpielt und 
das Balhlel wird durch die Wunderki afle der 
natürlichen Magie auf eine Art geiüfet, die eben 
fo wenig befriedigt, als die Art, mit welcher 
der Zauber und die gauae Gekbichle angelegt 
iÜ. 
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Donaureife von Regensburg bia Wien 
mit Angabe aller Ortfchaften an be i- 
deu Ufern, ihrer Merkwürdigkeiten, 
und der Flüffe, welche fich mit der 
Donau vereinigen, ß. 11 e gen s bürg 
1802. in der Montag- und Wcilfi- 
fchen Buchhandlung. xGß S. 

Wenn die Donau nicht eben die Celcbriiät er- 
halten hat, die den Rhein zu dem erßen Fluire 
Tculfchlaudes erhob, fo iß es wahrlich nicht die 
ftiefmuttei liehe Hand der Natur, fondern ein 
Werk des Zufalles. Wird ja in mancher Familie 
die fehoncre Tochter fnäter an Mann gebracht! 
Dafs die Donau mehr Naturfchönheitcn hat. als 
der Rhein, wird Niemand läugnen, der beide 
Flüfle befahren hat. Ree. fuhr dreymal den 
Rhein, und weil es ihm an der Donau beßer ge- 
liel, liebenmal die Donau herab: fein Vaterland 
iß weder am Rheine, noch an der Donau, und er 
iß wenigßens nicht vou Vaterlandsliebe geblen- 
det, wenn er die Donau fchöneT fand, als den 
Rhein. Er iß aber auch nicht von Vaterlands- 
liebe geblendet, wenn er geßehet, dafs man an 
der Donau weniger bequem, weniger angenehm, 
und, weil die Gegend umher weniger bekannt iß, 
auch mit weniger Unterhaltung und Inlerelle 
reifet, als am Rheine. Ree. hoffte, dafs durch 
vorliegendes Büchlein der Donau zu Ehren und 
dem Reifenden zu Vergnügungen verholfen wür- 
de: mit jeder Seite fand er fich aber, theils durch 
Behandlung des Gegcnßandes, theils durch die 
Unrichtigkeiten, von welchen es in jeder Zeile 
wimmelt, auf die unangenehmße Art geläufcht. 
In der Hoffnung, dafs der uugenannte H. V. der- 
felben diele Unrichtigkeiten in der nachßen Auf- 
lage oder in einem Anhange verbeßern wird, wol- 
len wir hier das, was Oeßerreich angeht, weit- 
läufiger berichtigen, als es die Gränzen einer ge- 
wöhnlichen Recenüon erlauben. S. V. zeigt der 
H. V. die Quellen an, „woraus gefchöpft ward." 
Es iß uns unmöglich, hier die Douaulilcratur zu 

Zwejur B»ad. lßoa. 



completiren, ohne beynahe eben fo viele Blätter, 
als der H. V. Zeilen hierüber fehrieb, anzufüllen: 
und eben fo unmöglich iß es uns, untere Verwun- 
derung darüber zu unterdrücken, dafs wir in 
diefem mageren Dauubialcataloge die unrichtige 
Coinpilalion des Paüagicrs von A. O. Reichard 
(S. N. 6.) unt ^ me noch unreinere Quelle derfet- 
ben, Arndts Umchßücke (S. N. 15.) als Quel- 
len angeführt landen. Solche Schriften rollen gar 
nicht iiebeu Marfigli flehen, der hier die Reihe 
fchliefstü Üb derV. je Marfigli in Händen hatte, 
zweifelu wir; auch fehen wir nicht ein, wie er 
den reiben auf einer Donaureirc von Regensburg 
bis Wien benutzen konnte, da Marfigli feinen D a- 
uubiits pannonicus erft vom Kahlenberge an 
befchreibt. In deu vorläufigen Bemerkungen 
S. 9 — 20 (einer ÜUa porrida aus Arndt und 
Weyland Birken) heist es unter andern:" kein 
Flufs, der (den) Rhein ausgenommen, hat fo 
viele Trümmer von alten Burgen, Capellen, 
SchlülTern und Klößern aufzuweiten, als die Do- 
nau." Ree. glaubt beweifen zu können, dafs 
die Dunau diefer Trümmer, und merkwürdigerer 
Trümmer, mehr hat, als der Rhein ; der geneigte 
Zweifler durchblättere indeflen, bis Oeßerreich 
eine Donaureire hat, den Danubius panno- 
nicus des Grafen Marfigli. S. ic. ß. & heifst es: 
wenn der Schnee auf den Schweitzers! peu 
fchmilzt, — „dann wogen die Wellen der Donau 
lautmurmelnd und fchwerfälli^ dahin." Solleu 
die Quellen des Inn in der Alter - Schweitz dic- 
fes vermögen? In welchem nexus colmicus flehen 
Schweitzeralpen mit der Donau? Giebt es außer 
der Schweitz keine Alpen? Wie der H; V. S. 15. 
glauben kann, dafs man mit Gegentrieben 
nur mit 2 — 300 Ctn. fahren dürfte? iß unbe- 
greiflich. Er fagt ja S. 1.5 felbß : „«ine f ge- 
nannte Hohenhdu, welche in zwey Schilk-it 
4000 Centner führt." Doch diefer Widerfprnch 
iß nicht der einzige, den lieb der H. V. zu Idvul- 
den kommen liifst. S. 1.5 „heifst es;" da die Se- 
gel nicht anwendbar lind" — wer hat es dein 
H. V. gefagt, dafs Segel auf der Donau nicht au* 
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wendbar find? Ein Reifender oder ein Reifebe- 
Ichreiber follte nie fb indolent feyn. als die Leute, 
deren Land er bereifet. Man kann auf der Do- 
nau eben v Hl f e g C ln, als man auf dem Rhein« 
rudern könnte, wenn man dort nicht klüger 
wäre. Altes \ orurtheil verwehen keine Winde! 
Der Ausdruck : Salzzuge (S. 16.) ift höchftens von 
Pallau bis Kegensburg paffend, und es ift fafcb, 
wenn es heifst: „ein Salzzug braucht von Wien 
bis Kegensburg 6 — 8 Wochen", da von Wien 
kein Salz nach Baiern, aber wohl, obfehon in 
Conlreband, Salz aus Salzburg und Baiern nach 
Oelterreich geht. S. 23. Fangt ein l eberblick 
der Donatireife von Regensburg bis Wien an. 
Recht« und links find auf 2 Colonneu die an 
dem rechten uud linken Ufer der Donau gelege- 
nen One verzeichnet. So gut diefe Idee war, 
fo fchlecht ift die Ausführung gerat heu: wir fin- 
den hier (um nur Unrichtigkeiten anzuführen, 
die jedem Lefer her dem flüchtiglien Ueberblicke 
einer Donauchartc auffallen muffen) loch im- 
ftein, oder vielmehr locherftein und Engel- 
hard sz eil einander gegenüber; Ma r sba ch, das 
von der Donau eine gute Stunde weg liegt, an 
die Donau verpflanzt; Neuhaus undAfchach 
einander gegenüber; Steyerek ober Linz, da 
e» doch s Stunden unter Linz liegt; Mauth- 
haufen und Ebersberg einander gegenüber, 
da Ebersberg 1 Stunde von der Donau entfernt 
an der Traun, und Mauthhaufen 2 Stunden 
unter diefem Orte liegt. Man darf lieh alfo nicht 
wundern, Spielberg, 3 Stunden unter Linz, 
diefer Stadt gegenüber zu finden, und Enns an 
die Donau gefezt zu fehen, von welcher diefer 
Ort weiter, als eine ftarhe Stunde entfernt ift. 
Grein fezt der H. V. dem Erlafluffe gegen- 
über, unter welchem es 4 Stunden fputer zum 
Vorfcheine kommt. Die Hälfte diefes Fehlers ifl 
bey dem angegebenen Gegenfcheinc von I p s u. 
Sarblingftcin (Scherbl ingftein, wie es der 
V. fchreibt). Von Pech larn eis Spitz rechnet 
der V. 8 Meilen, da man kaum 8 Stunden bis 
dahin zu gehen, kaum zu fahren braucht. Viel- 
leicht kam diefer Fehler wieder von dem falfchen 
Gegenlcheiue zwifchen Spitz und Thalern her, 
die wohl an 7 Stunden entfernt find, und hier 
einauder gegenüber gcftcllt werden. S. 07 kommt 
die geognoftifch merkwürdige rechts gelegene 
Teufelsmauer bey Aggsbacü an das linke Do- 
nauufer. Doch der H. V. hat nicht blos einen 
Glauben, der Berge verfezt; auch groffe Märkte 
mit ihren Taufend Einwohnern uud alten Schlöf- 
fern fezt er, wie z. B. H ohlcnbu rg vom rechten 
Donauufer auf das linke. Greifenftcin ficht 
Neucigen gegenüber, und Klo fterneuburg 
hoch oberhalb Stock er an! ! — Doch man kann 
eine fchlechte Ueberficht über das Ganze, und 
eine genaue Kenntuifs des Details haben. Wir 
wollen die fpeciellea Angaben de» H. V. vonEn- 



gel hardszcll an bis Wien prüfen, nnd ohne 
die Quellen zu citvren, ans welchen fie abge- 
fchrieben und wieder abgefchrieben worden find, 
(denn diefs wäre eiu Pendant zur ftattlirhften 33 
Ahnenprobe) berichtigen. S. 100. „Der in der 
Milte der Donau flehend«; Fei Ten heifst der 
lochimficin, auf welchem eine Spiizfänle die 
Gränze zwifchen dem öfterreichifchen und baieri- 
fchen K reife bezeichnet/ 4 Schon ober dem 
locherftein fangt die öfterrcichifche jetzige 
Gränze an. Kngelhardszcll, wo der H. V. 
noch 8 Mönche wohnen läfst, ift lange fchon eiue 
Fabrike. Freizel und Schöfau am linken 
Donauufer ha» der H. V. eben fo übergangen, 
wie die berühmte- Sch 1 a sie i t en, über welche 
ein Beigweg am rechten Ufer nach Afchach führt, 
auf welchem die Schiffer von Wien nach Regen*- 
bürg nach Haufe kehren. „Die beiden Märkte 
Neukirchen unweit der Donau uud Waisen- 
klrcbcn. In der Gegend des lezieren liegt 
Scharten, Sitz des Superintendenten etc." Neu- 
kirchen ift über anderthalb Stunden von der 
Donau, Waizenkirchen 4 Stunden, und wohl 
6 Stunden von dem lezteren Orte, zwifchen E f- 
ferding und Linz, ift Scharten. Pupping, 
Stroham, die nach dem V. an der Donau lie- 
gen fo) Ich, Hegen ftnndenweit davon entfernt. Zu 
Linz bey der Brücke „ficht der V. die Salzbarger 
Schneeberge" — wahrlich dazu gehören Argns- 
augen; und che nicht die halbe Welt zu Grunde 

fegangen ift, wird dev V. „von der Holzen Donau" 
ey Linz die Salzburger Berge nicht fehen. Linz. 
Die hölzerne Brücke ruht nicht auf fteinernen 
Pfeilern. Linz ift nicht „ziemlich," fondern 
gar n i cht befeßigt, ift ein offenerOrt. Die Nach- 
richten über Linz find nicht allenfalls erft vor 
dem lezten Brande, fondern von dem ' lahre 
i?8c. — Aber auch damals war die k. k. Biblio- 
thek (nicht auf dem k. k. Schlöffe, wie der H. V. 
fagt — wo fchon feit langen Zeiten die Caferne 
ift) fondern in der Vorfiadt. Die Nachrichten 
über die Linzer Fabrike, aus Nicolai, aber nicht 
vollßändig ausgefchrieben, find gleichfalls von 
diefcin Datum, und der öconomilch - botanifche 
Garten beym Bcrgfchlöfsel ift auch nicht qualis 
erat. Vom SaurüTfel heifst es, er wirc fchon 
längft vcrfchwuiiden, weil lieh die Donau ein an- 
deres Bett gemacht hat. — Des Spielberges, bey 
welchem der Saurüffel noch vorhanden ift, wird 
hier gar nicht erwähnt, aber wohl wird es mit 
Pulgarn verwechfelt. „Zwifchen Iii tting und 
Mitterkirch bey dem Markte Perg ergiefst 
fich der Flufs Naarn oder Narn in die Donau.»» 
Perg Hegt 3 Stunden vom Einfluffe der Narn in 
die Donau. Von Enns kommen S. 125 16 Zeilen 
Nachrichten von 1781 — Q- vor. Ardagger 
liegt nicht nordoft - fondern vielmehr nordweffc- 
wärt« von Amtsftötieu. Neuftädei liegt nicht 
über der Ips, fondern ober der Ips, am weftli- 
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eben Ufer derselben; man Hebt es niebt von der Orte kann man von der Donau aus nicht fehen.. 

Donau. S. 129 heilst e»: „der Strudel verurfaebt Aggsbach am rechten Ufer der Donau verfezt 

einen fchr heftigen Strom Wallers,'* es follte der U.V. mit lammt dem Bcrsdcome gleiches Na- 

^eülen: der heilige Fall oder Strom des Wallers mens und der bekannten Teui'elsni iier, die. wäre 

verurfachl den Strudel. S. 150. „Durch fehr fie in Irland, fclion längft die Cvlebrität des Giant- 

koftbare und bewundernswürdige Arbeiten (des Caufeways erhalten halte, an das linke Donau- 

H. Na\ igationsitiiienieurs Thaddaeus Li 3 he, wie til'er. Bey Sjiiiz erzählt der H. V. die Sage der 

Nicolai vermuthet.)" — Der U.V., der doch in aus weiuarmen Ländern hcrablreihenden Schifter 

der folge das bekannte Werk: Nachricht von in vollem Emde : „Spitz am Platz, ein fogenanu- 

den in den 1. i?7ö— 8 l «» dem Strudel etc. vor- ter Weinberg foti jährlich 1000 Eimer Wein lic- 

genommenen Arbeiten," citirt. hatte doch willen fern." ! 1 ! Von Dürrendein Tagt der H. V. „es 

folien, dafs der H. P. Walcher, ein Exjefuite, bat ein fchi.nes Auguftiueichorherreiidift '* Es 

Vi rfaL'er tliefer Schrift und Direcitir des Waller- war wohl olim auch ein Stift von Clara - Nonnen 

bau es am Strudel war. Stall des Muhriein-j aus hier, «las aber fclion vor jenem der Aua» fiiner- 

Aventin's baier. Chronik haue der II. V. viel- Chorherren abgekommen id. Ueber den hier gc- 

»aehr einen gedrängten Aufzug aus jener Schrift fan^enen Richard Linn • Coeur toii England kom- 

liefern follen. Das Tchöuc Armenhans z\\ Ips ver- men feltfame Dinge vor. S. in der quafi 

wandelt der II. V. in eine „lau dfcha ftl i che Dra- poeüiihen Schilderung der roinauiifrhen Donau- 

Soncrcaferne," fagt aber in der Note: „Sie wnr- ufer von Marbach bis Stein heifst es: „die mehr- 

e, wie He fs verliehen, zu einer ßaudfabrik ein- ften Berge find nackt — von klein« 11 Flechen 

gerichtet." Heil dem Lande, dellen Armenhaufer Weingarten hie und da fpärlich bedeckt," und 

man eher für Ca lernen und Fabriken an fehen oben hiefs es : „Spitz am Platz, ein Weinberg, foll 

kann, als für Armenh.iuCer ! Der ehrliche Weis- j.ihrikh 1000 Eimer Wein Hefern."!!! Hier, wie 

kern, den fo viele Voyageurs austrieben, ohne bey Ips, hebt der V. „Ei n fi ede 1 c> en." die, 

ihn zu citiren, und den auch nnfer H. V. viel- per Santo Antonio Eremita, fchon feit 20 labren 

leicht fogar ohne fein VVilfen, ausgefchrieben hat, m Oefterrcich nicht mehr lind. Ueberhaupt ift 

berührt hier fleylich die Ca ferne und da» Hand- es fchwer zu fagen. ob die poctifche Schilderung 

grafenarot : er war aber fo klug, lieh nicht in der Donanufer von S. 144 — lifi mehr äftneti- 

Dinee einzufallen, die er nicht verlieht. Unfer fche, oder mehr geographifche und logifrhe Ver- 

H. V. findet bey Ips eine mineralogifchc Merk- beilcrung nöthig hat. Was foll die Bruhreibung 

würdigkeil, die zu merkwürdig ift, als dafs wir des \ n $i hier bedandeuen Militär - Occonomie- 

fie nicht auslchvciben Tollten: „Die Niederun- Hanfes noch 1Q02. „Der U.V. glaubt wirklich, 

gen um Ips fteigen den hinter dem Städtchen dafs der Unnauwein bey Krems befter ift, ala 

Sch erhebenden Berg hinan bis gegen die unfer Nufsbergcr, Grenzinger. Bnmner, Pfaft'flad- 

Mitte, wo der Boden ein nackter, blau und ter; denn er Tagt S. 151. „Der Wein fangt bey 

weifs gemi fchter Spat" (ob Feldfpath, Kalk- Krems an, befler, und weniger faucr zu werden, 

Späth, Fmfsfpath oder Schwcrfpath, das lagt uns als der liefer herunter wachft." S. »>i wen- 

er IL V. nicht) „bey dein leiten falben det er fich wieder an das rechte Douauufer und 

Grün anfangt. Diefes Gran in Grau hört lagt uns: dafs „zu Saufendem .W Cidercienfcr 

nach einigen Klaftern auf. Der Rcft des Felfens waren," die lofeph mit anderen München längft 

bis an die Spitze ift ein braunrother Granit, der aufgehoben hau Das hier angeführte Losdorl* 

fich an den Trümmern einer alten Burg endigt, gehört gleichfalls unter die untiebtbareu Ocrter 

Biels ganze Gemi fche von unausgebildetcn Mal"- auf einer Donaureife, eben fo wie Trasmauer 

fcn „(unausgebildetcn Mineralogen?)" und von und das gegenüber liegende* N u f s do vf. Von 

vielfältiger A n ftre ngu ng ner Kunft und Klofterneubnrg Tagt uns der H. V. „die Grund*» 

der Natur macht eine überrafchende Wirkung, herriiehheit belizt der Prälat ,/de« langft aufge- 

„S. 13Ö ift dem Hn. Arndt nachgeschrieben, dafs, hoben« 11) Cidercienfcr • Klofters *'u NeufimU." In- 

in den Ebenen um Ips Tabak und Malz wachft." ter Krems am linken Ufer fuhrt der H. V. als 

Tabak darf bekanntlich in ganz OefterrcVch bey den erden Ort : „H 0 h 1 et; !> 11 a*g" auf. ,.Coma- 

3s 11. Strafe für das- Pfund kein Men fcn bauen, genn, bey welchem die Kamp in die Donau 

S. 139 heilst es : „Von Ips bis Stein liegen am riiefst." Wenn auch der U.V. din Kuincu von 

linken Ufer folgende Ortlchaften : Scherbling- Hohlenburg nicht felbft gefehen hat (denn wir 

Rein, Hirfcban, lfper am Fluffe gleiches können fchwerlich glauben, da;* er die Donau 

Namens, ein Markt— Altenmarkt, Markt und unter Linz lejbft hinabgefahr . 1 id): fo hüte er 

Pfarre im Ispertbate an der obcröfterTeichifchen fich doch . auf jeder Charte des Gegcntheils über- 

Gränze. Scherblingftein. oder vielmehr Sa rb 1 in»- zeugen können. S. «f»«;. „liahlenbcrg. Knien, ge- 

ftein liegt aber dicht unter dem Strudel 3 Stun» wührdich das Kahlenher^er Dörfel genannt, ein 

den ober Ips*-— noch in Oberöfterreich, alfo nicht Pfarrdorf und Gut de** Stiftes zu Klbdeineuburg 

von Ips Dia Steina die 3 andereu angeführten am Fufle des Kahlunberges (Cactii montis, der 
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einft die GrSnze swifchen Noricum und Panno- 
nien machte) deflen anrehnliche lezte Höbe, der 
Leopoldsberg, eine vortreffliche Aualicht ge- 
währt. — Die Weinberge unter und am Kah- 
lenberge hält man mit für die heften und ergie- 
bigften in Ocfterreich. Nahe dabey liegt auf ei* 
nem anderen Berge, dem Iofcphs berge, ein 
aufgehobenes Camaldulenferkloftcr." Gerade die- 
fer iofenhsberp ift der Ka h 1 en be rg. Ree 
fand dielen Frühling einen Fremden auf dem 
Kahlenbergc mir einem Buche in der Hand, der 
ihn um den lofcnhsberg fragte. Bec. Tagte 
ihm, dafs Kahlenberg und IoTephsberg ein 
und derfelb«; Berg fey. Der Wanderer, der diefs 
nicht glauben wollte, fchlng p. 165 — 166 der 
Douaurcife auf und appellirte mit einem ad hu- 
minoni: foll uns der \ . der Donaureife für Nar- 
ren halten?" auf die Allwiflenheit feines V., wo- 
gegen Ree. jezt fchon lö viele Zweifel erhoben 
hat, dafs es nicht mehr der Mühe werth ift, zu 
zeigen, wie eben diefer H. V. S. 16? und 163 die 
Wonnßjtten von Hmiderttaufcnden und den Lauf 
der Donau nach Belieben verfetzet und verkehret. 
Warnungen für die uu erfahrne In» 
g e n d , oder Sammlung von 212 Uli- 

Stücks ge fehichten aus dem Buche 
er Erfahrung, von l'ctcr Franz Mil- 
ler, erftem Knaben febul lehrer an 
der Stadtfchule zu S cb lue k en a u. 8- 
Prag t ßo I, b. I oh. B 11 ch 1 er. 127 S. 50 kr. 
Der 11. V. empfiehlt fein Werk den Schalleh- 
re™, um daraus Texte zu Schreibebüchern zu 
wählen. Auch wir würden diefc Schrift zu die- 
fer Ab ficht empfehlen, wenn die Unglücksge- 
fchirhlen in einem helleren Slyle, mit mehr 
padagogifchem Geifie, mit mehr Sachkenntnifs 
und Wahl gefebrieben wären. Sehr oft werden 
Warnungen mit Vorurtheilen uuterftüzt, z. B. 
N. 7, wo er einen Knaben an einem Skorpionen- 
ftiche derben läfst, da doch der Skorpionenftich 
nichts weniger, als tödtlich ift. N. 32, 123 und 
185 zerfpreugt fich ein Knabe das Netz im 
Leibe und mufs fterben! N. 55 iß von einem 
Natlernftichc die Rede. N 148 ßh'bt eine Fami- 
lie, die eine gebratene Gans afs, in welcher ei- 
ne Kröte fteckle. Sehr oft ift die Dichtung des 
Unglücksfalles aufserß unwabrfcheinlich, z. B. 
wenn ein Knabe in einein Steinbruche findend 
einen Stein los haut, „der fonft mit 3 Spreng- 
Tchiefsen hütle gewonnen werden mülfen," wie 
N. 20. Die klcinßen Kinder haben oft ein fei- 
nes Gefühl für UnwahrfcheinlichUeitcn, und die 
Dichtung füllt in diefen Erzählungen den Kin- 
dern, die lieh im.Mer gerne von . dem" Verbote, 
diefs oder jenes zu thun, losfagen, um fo mehr 
auf, weil auch einige wirklich gefchebene Un- 
glücksfalle mit Localuraftänden hier aufgefuhret 
werden. Wenn der H. V. nur wahre Gefchich- 
icn geüuutueh bitte, wurde er feinen, Zweck 



ßcberer erreicht haben, und er hätte eine Neben- 
übung in der Erdebefchreibung mehr erhalten. 
Einige Gefcbichten Gnd fogar zweckwidrig : z. B. 
N. 131, wo er einen Knaben aus Bosheit Feuer* 
anlegen und ihn nicht anders züchtigen Hafst, 
als mit dem kalten Ausdrucke: Der Knabe ward 
dem Gerichte übergeben. Kinder follen nicht 
willen, dafs fie Feuer legen können! N. 47 nimmt 
ein Knabe einen Zweck (Nagel) in den Mund, 
verfchliugt ihn, und wird durch einen blähen- 
den Trank gerettet ; N. 004 wird erzählt, wie ein 
Böfewicht fich durch einen 30 Ellen hohen Sprung 
aus dem Gefäugniffe rettete, ohne fich zu befcha- 
digen, und in mehr als so vorausgegangenen Ge- 
fchichten wurde die Gefahr des Springen* doch ge- 
nug gefchildert. Ott find der Erzählung auch rprach- 
wiclnge Reimlein vorgefezt, wie N.53: Prüf zu je- 
der Friß, was gefund und gut Dir iß etc. 

Neucftes Chrißenlchr u. Prüfnngsge- 
fchenk, enthaltend: lehrreiche Er- 
zählungen, Gefcbichten, Anecdoten, 
Sittenlehren, Denkfprüche, vortref- 
lichc Kindergebete, Lieder, Kinder- 
briefe u. Rät Ii fei. Der lieben lu- 
gend beydtrley Gefchlechtc von ei- 
nem Iugendfrenn de gewidmet. 8« 
Grätz. 180 1. b. AI. Tufch. 8= S. 15 kr. 
Ein padagogifebes Quodlibet, wozu die meißett 
Fragmente ziemlich glücklich und zweckmäßig 
gewählt find. Einige davon kamen fchon in dem 
obenangezeigten Neujahrsgefchenke vor. Bald 
wird es jezt Pflicht uufcTer Pädagogen werden* 
die älteren in ihrer Gegend unter den Kindern ver- 
breiteten Erholungsfchriften geuau zu kennen u. 
zu prüfen, um bey neuen Sammlungen fich vor 
Wiederholungen hüten zu können. Kinder ha- 
ben bekanntlich ein fehr gutes Gedächtnifs, und 
fehr leicht könnten fie durch häufige Wiederho- 
lungen derselben Erzählungen, Anecdoten etc. in 
den neuen Gefchenken, die Ce mit Sehnfucht er- 
warten, auf den ßolzen Gedanken gerat hen, dafs 
ihre Lehrer ärmer am Gcifte wären , als fie. 
Ildefonfe, oder dieFamilie von Rein» 
eck. Eine GeTcbichte aus den Zei- 
ten Otto des Groffen. VomVerfaffer 
der unglücklichen Fürfiin aus Wien. 
8. Lpzg. 1801. (Wien.) 219 S. 54 kr. 
Der geneigte Lefer findet hier eine Quadrupel- 
allianz von Romanen; Wahrfagerinnen, Bandi- 
ten, Böfewicht er, alte Scblöifer, Ruinen, Burg- 
verliefe und GefangniiTe, Turniere, Hinrichtungen, 
Gondoliere, Hofcabalen, Stürme, Schiffbrüche» 
Seeräuber, Fifcber, Capitlne, Entführungen, Ere- 
miten und drey Heuratben. Da kann es an Hand- 
lung nimmermehr fehlen. Zur größeren Sicher- 
heit des rafchen Ganges ift ein guter Theil de« 
Romanes dramatiGrt. Bey fo reichlicher Ausßat- 
tung eines Kindleins des V. wird CO ihn« an Lieb- 
habern nicht fehlen können 
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Methodik, oder der 1 e i c h t c ft e und 
kürzefte Weg, eine todtc Sprache zu 
lernen, welche den Vorzug der Ue- 
berfetzungsmethode vor der unzei- 
tigen Wortfügung oder Z u Limine u- 
fetzuug bey der Erlernung der latei- 
nifchen Sprache dar (teilt. Von Joa- 
chim Cron, der Theol. D., k. k. fubfti- 
tuii tem Cenfor ii. Verfaffer d. Cafsio- 
dorus. 8- Prag 1802, b. loh. Buch- 

- 1er, Bucbhändl. 5° S. *5kr. 

Wir hoffen, dafs das Publicum diefc Schrift 
mit dem innigTten Danke aufnehmen und mit 
dem Wunfche begleiten wird , dafs der löbliche 
k. k. Stttdienconfcfs an der Univcrfität zu Prag, 
(dem üe zugeeignet ift) und dafs alle k. k. Stn- 
dienconfefse derfclben ein geneigtes Ohr leihen 
möchten. Der H. V. derfclben halte die glück- 
liche Idee, eine kleine,- leider längft vcrgelTene 
Schrift : Inlroduction ä la langete latine par la 
voie de la tradnetion, 011 feuilles elementaires, 
qut contiennent les premieres notions de la 
Grammaire franeoife et le Rudiment latin, tue 
de Scioppius et de la Minerve de Sanctorius ä 
Paris 1753. HI. edition. Chez Hippolythe Louis 
Gerin etc. — frey zu übcrfet/.en , und mit An- 
merkungen, die unferem Zeitalter angemelfen 
find, zu begleiten. Wenn nicht beynahe alle 
WilTenfchaften das Loos getheilt hätten, auf die 
verkebrieftc4 der Natur des' nienfehlichen Er 
kenntnifsvermögens gerade zuwiderlaufende Art 
behandelt, gelehrt und gelernt zu werden, fo 
wäTe es wahrlich nnbegreillich, wie man in den 
lateinifrhen Schulen, in welchen die Köpfe der 
lugend durch volle fünf Iahre gemiishandclt und 
verfchroben werden, die Erlernung der todten 
(griechifchen und lateinifchcn) Sprächen fo fehr 
erfchweren, wie man gerade die verkehrtere 
Methode wählen konnte. Die hier angeführten 
Bevfpiele ans den Biographien der beruhinteften 
Lateiner, des Cardinais Beinbo, Scaligers des 
Sohues, der Madame Dacicr, PeUvs, die Erfah- 

Zvreytet Band. 1Q02. 



rungen und Klagen des Vofsius, Dom Lancelot» 
P. Laim, Aubert Mire\ Febure de Saumur, Rol- 
lin und der Parifer Univcrlität fchon im I. 1600 ; 
die Bemühungen Bafedow's, der weife Studien- 
plan für die öAerreichifchen Erbftaaten von Ba- 
ron van Swieten (dem Sohne des Öfter reich ifcheo 
Hipnocrates) , der aber nun nicht mehr befolgt 
wird — .find eben fo viele abfolute Beweife für 
die Notwendigkeit der Analyfe und der Schäd- 
lichkeit der Synthefe in dem Elementarunterrich- 
te einer jeden Wiffenfchaft. Welcher feindfelige 
Dämon konnte jene aus unteren Schulen ver- 
bannen, und durch diefe den Geift unfetes Iahr- 
hnndertes lähmen ? — Die Bemühungen der 
würdigen Männer, die es unternehmen, diefes 
Ungeheuer zu bekämpfen, verdienen nicht bloa 
unteren Dank, fondern unfere kräftige, thätige 
Unterftütsung, verdienen ähnliche Aufopferung, 
die fic unferen Söhnen, dem Wohle der kom- 
menden Menfchheit gTolsmüthig darbringen. Wir 
hoffen, diefe Bogen, die mit eben fo vieler Kennt- 
nifs der Sache, als der pädagogifchen Kunft über- 
haupt gefchrieben find , bald in den Händen al- 
ler Pädagogen; wir hoffen, die Wunfche, die fie 
enthalten, bald durch thätige Mitarbeitung an 
der lleaÜGrung derfelben auf allen Gymnafien 
erfüllet zu fehen. Wir wünfehen endlich, dafs 
der würdige H. V., dem wir noch einmal herz- 
lich danken, feinen Entwurf weiter ausarbeiten, 
und fich zur Faffungskraft unferer Pädagogen, 
wie fie find, nicht wie fic feyn follten, mehr 
herablaßen möchte. 

Regulus. Eine Tragödie in fünf Auf- 
zügen von Collin. 8- Berlin 180s, b. 
Unger. 176 s. (Nachdrücke in Wien 
mit der Auffchrift: Berlin ohne 
Ende.) 

Es ift doch wahrlich traurig, dafs der gTöfste 
tragifchc Dichter, den Oefterreich bisher aufzu- 
weisen hat, fein claffifches Werk im Auslande, 
in Berlin, mufste drucken laflen, und dafs, fo- 
bald ea dort gedruckt wurde, gleich 
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Nachdruck« in Wien über dafielbe herfielen, es 
nachdruckten, und, was- aufteilen mufs, die Zu« 
eignungsfchrift des Veifaflers an Baron Swie- 
ten, dem vormaligen Studicuprälidenten, weg- 
liefscn. Sollten wir vielleicht in Oefterreich die 
Verdiente des verewigten Vaters diefes Mannes, 
des benihmten Arztes van Swieten, vergeflen ha- 
ben ? Sollten wir die Verdienfte feines Suhnes, 
des Beförderers alles Guten, Wahren und Scho- 
nen, des Mannes, dem wir es allein zu dan- 
ken haben, wenn hie und da noch ein junger 
Mann, der Pich unter feinem Präfidium, un- 
ter feinem Schutze, feiner Leitung bildete, 
(denn war er nicht mehr Lehrer der Schüler 
und Lehrer der Lehrer, als Piäfident?) Clafliker 
liefet, und fich nach diefen grofsen Müllern bil- 
det, nicht jezt noch mit Dank erkennen? — 
Das wollen wir von unferem Vaterlande nicht 
denken! — Man wird von uns verlangen, dafs 
wir die in der erden Zeile diefer Recenliou hin 
geworfene Aeufecrung beweifen, vielleicht wird 
man fagen, rechtfertigen Tollen. Wir hoü'en, 
dafs Kenner und Freunde der alten Tragödie, 
die Gefühl haben für die edle, einfache, reine 
Schönheit der Melpomene des Sophocles und 
Euripides, diefe Foclerung an uns nicht machen 
werden, wenn fic unfereo Rcgulus gelefen ha- 
ben. Inwiefeme fich der Tragiker und fein Re- 
cenfent über das Unheil des grofsen Haufens 
von Zutchauern fowohl, als von Lefem rechtfer- 
tigen füll, das kann nicht in dem kleinen Um- 
fange uuferer Blatter abgethan werden, das ge- 
hört in das Gebiet der claffifclien Abhandlungen 
der Bibliothek der fchöuen Wiflenfchafien, de» 
teutfehen Merkurs u. dgl. Dafs hier einige Feh- 
ler in einzelnen Thoileii des Planes fowohl, als 
der Ausführung vorkommen, das wird der II. 
V. felbft nicht l.lugucn : es wäre aber eben 1b 
unbefcheiden, und laft möchte Ree. fagen, tm- 
befcheidener, als wenn man alles pulcbre, bene, 
recte, finden wollte, wenn man dort, wo man 
die edle Simnlicit.lt in der Anlage des Plauts, 
die einfache DclicateOe in der Behandlung der 
einzelnen Theile defleiben, die Würde, Haltung 
find Verflürkung des IntcrelTes einer Handlung, 
die nur ein tragifches Genie zu jener Höhe er- 
beben kann, in der fie hier glänzt; die drama- 
fifche Kunft, durch die hier alles Leben, Grofse, 
Bewunderung und Mitleid gewinnt, — wenn 
man dort, wo alles diefes nur in Bruchftücken 



dargeflellet werden könnte, fo klein fern wollte, 
Kleinigkeiten zu tadeln. Ree glaubt mit dem 
V. iu einerley Siimmang zu fevn, wenn er den 
gTolsen Beyfatl, den diele» MeHterwcrk verdient, 
111 unteren Tagen nicht erwartet, wenn . er blos 
hollt, dafs eiult eine Zeit kommen wird, wo 
man in der Gefchichte der Tragödie iu Oefter- 
reich anfangen wird von Collins liegulu* zu 
zählen, wo man über Regulus Studien Tchreiben 
wird, wie über Sophocles, Corneille, Shakespeare 
und Göihe; wenn er blos hofi't, dafs ein Kegulua 
dann noch gefallen wird, wenn man das tragi- 
fche Flitterwerk unferer Zeiten vergellen haben 
wird. Waun diefe Zeiten kommen werden, das 
mag Melpomene wiilen : dafs fie aber noch kom- 
men werden, das winkt mir der Geuius nnfe- 
res Vaterlandes und der Tragödie aus der Fer- 
ne! Möchte Herr Collin lieh weder durch Lob 
und Bcyfall, noch durch Tadel und Kalte ver- 
fuhren lallen, von der Bahn abzuweichen, die 
er fo glucklich lieh felbft gebrochen hat. Nur 
allein auf diefer wird er dorilün gelangen, wo 
er leineu Sophocles und Euripides uuter ewigen 
Lorbeeren traf. 



1. Ellens, die Italienerin, oder die 
Warnungen in den Ruinen von Pa- 
1 u z t i. Nach dem £ n g 1 i f c h e n der 
Mifs! Anna Radclif, VerfalTcrin der 
unterirdilchen G c f a ngu i f l'c , Lidol- 
phoä Gehcimnil'fe u. f. w. Neu bear- 
beitet, ß- Berlin itfos. (Prag im V er- 
lag (e) der Pol ti Lehen Buchhandlung. 
C40 S. m. e. Titelk. 54 kr. 

2. St. Alme und Hyle, oder die glück- 
liche lulel im lvijilchen Sandniceve. 
Eine feit fame Gefchichte aus den 
Zeiten des L in falls der Franzole 11 
i 11 Aegypten und Syrien. Aus der 
f ran zö Ii leben Hand fchrift frey über- 
lebt. 8- i8°2. i'" Verl. ,1. Iol. Polti- 
Ichen Hu chh. (Prag.) 144 S. m. e. Ti- 
telk. 40 kr. 

3. Das Schi ffermädeben. Seite nftück 
zum 1 a g e r in Ii cl c h e n, von CO, Cramer, 
8. Leipz. i8° 2 « - lu Verl. d. Iol. Pulli- 
fchen Bucbh. (Prag.) 1. B. ißo S. 111. e. 
Titelkupfer. II. B. 167 S. 1 iL 15 kr. 

A. Englilche R 0111 a n en b i bl to t b ek. Qier 
B. •) Enthält William Gordon, der 



•) Der I. B. diefer fogenannten englifclien Romanenbibliotkck enthalt : 

Albertine Maudalimky, oder du* Mädchen au» Polen, g. (Prag.) igoo, ni. e. K. 45 kr. 
II., III., IV. B. Theobald Lc)moni, oder da» vermauerte Haus. Q. (Prag.) igou. 2 fl. 

V- B. Camilla Pifani, oder die unverrouthete Enthüllung. Ein« ruiuanufcbc Gelchichte des iQten Jahr- 
hundert!. 8- (Pr*gO »8 01 » n». e. K. 54 kr. 

VI. B. Victorinc Vükonti. die Furftentochter. Q. (Prag.) 1801, m. e. K. 45 kr. 

VII. B. Das Schlott Blandford und feine Bewohner, von M. CL Spiels, VerUlTcrin der Glocke uc 
nacht, fl. (P-sg) »8°-. m. «. K. Der VlU. B. enthält eu. 46 kr. 
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Corfarencapitain. 8* Leipzig 1801, 
im VerL d. Iof. Poltifchcn Buchhandl. 
Auch uuier dem Titel: William Gor- 
don, der Corfarencapitain. Eine ro- 
mantifche Gefchichtc des i8ten 
lahr hundert 9, frey nach dem Engl, 
bearbeitet von Carl A. Salis, Veifaf- 
fer der Angelina, oder das Bettle r- 
madchen. 8- London 18 01 » > m Verlag 
der Iof. Poltifchen Buchhandlung. 
(Prag.) a 16 S. m. e. Titelk. 45 kr. 
Wir hoffen, dafs unfere Lefer una Dank wif- 
£eu werden, daCs wir von diefen, tief unter al- 
ler Crltik flehenden Machwerken nicht mehr als 
den Titel anzeigen. Dem Herrn Unternehmer 
dieler Romanen- und Nachdrnckfabrike muQen 
wir zym Heften feiner Fabrike und feiner Kun- 
den den Vorfchlag machen, ein Inttilut zu er- 
richten, in welchem Blinde als Setzer verwendet 
werden können. Taubfturame Setzer haben wir 
bereits genug in den öfterreirhilcheu Staaten, 
und der II. Impreflario wird lieh ein wefenlli- 
cbes Verdienft um fein Vaterland, um die blinde 
und feheude Meufchheit erwerben, wenn er lei- 
ne Machwerke durch Blinde letzen htfst. kr 
erlpjrt da bey (freylich nicht die grüfste Ausgabe 
bey feiner Fabrike) das Honorar Tür den Autor. 
N. 3. Das Schif ferinädchen ift nicht von 
Cramer, wie e» auf dem betrngerifchen Titel 
hei Ts t. N. 1 ift eine Carricatnrenzufainmenltoppe- 
hing aus (nicht nach) dem bekaunten Romane: 
Die Italienerin, oder der Beichtltuhl 
der fchwarzen Bufsendcn, a. d. Engl, d. 
Mifs Radclif. 3 Bde. 8- Königsberg i?y7 
— 1790, bev Nicolovius. 
Welche Philofophie hat unfer Zeit- 
alter, und worin beftehet in Anfe- 
hung diefer Philofophie die Pflicht 
des philofophifchen Lehrers? Kine 
academifche Rede, gehalten bey der 
feyevlichen Wiedereröffnung der 
Studien am k. k. Lyccuin zu Linz 
d. sitenOctober igoi, von Gott fr. Im- 
manuel Wenzel, der f. K. und der 
Philofop-hic Magißer, k. k. öffentlich, 
ordentlichem Profeffor der Logik, 
Mctaphyfik und praktifchen Philo- 
fop hie 8. L i nz u. Leipzig 1 8° 3 imVer- 
lage der k. k. priv. academifcheu 
Kunft- Mufik- und Buchhandlung. 
(Wien, gedruckt mit Grafferirchen 
Schriften ) 31 S. 1 2 kr. 
Folgende Stellen cliaracteriliren den Geilt des 
H. V. und diefer Rede belfer, als es irgend eine 
Recenßon vermag: „Aber doch kann ich nicht 
bergen, dafs alle diefe ruhmvollen Bemühungen 
(Kants), alle diefe Arbeiten der Reinholde, der 
Fichte, der Schulze, lacobe und Bardiii, uns die- 
jenige PhUofophie bisher nicht gegeben haben, 



die dem Menfchen Bedürfnifs ift, ich meine jene 
PhUofophie, von der das ganze menfehliche YVif- 
fen, Licht, Ordnung und Grund erhält, von wo- 
bei Ueberzeuguug Riefst, und Beftimmtheit und 
Fettigkeit . untere Begriffe erhalten, jene Philofo- 
phie, die über unnütze Spitzfindigkeit und leere 
Grübelcy erhoben, mit dem Griftel der Vernunft 
febreibeud ftatt mit dem Pinfel der Vernunft 
mahlend, den Verftand erleuchtet und das Herz 
belfert; jene Philofophie, die weder Geh mit dem 
de*potifchen Blicke des entfeheidenden Dogma ti- 
kers, noch mit dem Blinzeln des die Ruhe des 
Gemuthes ftüreuden Sceptikers, weder mit der 
Kalte des Syncrctiften, noch mit der zweydeuti- 
gen Miene des Neologen ankündigt, fondern mit 
der Befcheidenheit des Eclectikers auftritt etc." — 
„Niedcrrcillung des für wahr Gehaltenen, Aufre- 
gung einer zahllofon Menge von Zweifeln, Anti- 
nomien des Verftandcs, deren ßch die Sopbiftjk 
der Dialectiker nicht fchämen dürfte, Prägung 
neuer Worte ohne beftimmten feftgefezten Sinn, 
Sprarbenvermifchung und Herbeyziehung de« 
Idealismus, ein gerdufchvolles Pochen auf die 
Unfehlbarkeit der Menfchenvemunft und Verab- 
febiedung ihrer erlten Lehrerin, der Erfahrung, 
wiilenfchafilicher Despotism ftatt toleranter libe- 
raler Denkart, Sectirerey ftatt Vereinigung der 
Meinungen, Critikeu, Meta - und Anticritiken, 
und am Ende ein Wiffen, wie etwas nicht feyn 
Toll, nicht ift, und Mangel der Erkenntnifs des 
Politiven: diefs, denke ich, ift die Philofophie der 
Gegenwart, die Philofophie unfers Zeitalters." 
Mau könnte wohl vielen eclecrifchen Philofophen 
unleres Zeitalters mit Hetiod zurufeu: S/prtoi 
oud' taxatv etw icXtov )f u<fftT«vro<; ! 

1. Pha sma. Eine heroif che Oper in zwey 
A u fz ligen. In Mu fik ge fezt von Fra nz 
Xaver Süfsmeyer. Capellmeifter in 
wirkl. Dienften der k. k. Theatral- 
H of - D irecti on. Für das k. k. Hof- 
theater. 8- Wien 1801. auf Kotten 11. 
im Verlag bey loh. Bapt. Wallishau- 
fe r. 17 kr. 

2. Verrätherey und Eiferfucht. Ein 
Trauer fpiel in fünf Acten, von Chr. 
Heinr. Spiefs. Nachlafs. 8- Lpzg und 
Prag 1801. 200 S. 51 kr. 

Es befremdet uns gar nicht, dafs N.. 1. feit fei- 
ner Erlcheüiung nur einmal aufgefuhret wurde: 
es befremdet uns vielmehr, wie es einmal aufge- 
führet werden konnte. Mozarts Kunft felbß würde 
eine folche Oper nicht haben erhalten können. 

Ob Nr. 2. wirklich ein Nachlafs von Chr. Heinr. 
Spiefs ift oder nicht, getrauen wir uns bey der 
jetzigen Dreiftigkeit der Buchhändler, Romanen 
und rheaterftucken die Namen beliebter Schrift» 
fteller vorzufetzen, nicht zu beftimmen. Indeffen 
ift diefe Tragödie fo ziemlich in Spieffens Ma- 
nier. Von zwey Bräutcu wird eine vor den 
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Augen des Publicum* ermordet and die andere 
entleibt ßch felbft; ein italienifcher Schurke, der 
den Knoten fchürzen mufste, bricht ßch hinter 
den CoulüTen den Hals, und der Held des Stü- 
ckes zieht den Dolch gegen Geh fclbft, wird in 
demselben Augenblicke ein Narr, und glaubt, er 
habe (ich bereits felbft entleibt. 

i. Thankmar von Mordenltein, oder 
Abentheuer einer Nacht unter Rui- 
nen. 8« Hohenzollern. (Wien) 1802. 
auf Kotten und im Verlag bey 1. B. 
Wallishaufer. 207 S. (Mit geftoche- 
nem Titelblatte u. einem Titelku- 
pfer. 45 k'« 
s. Der Bund der Magern und der Fet- 
ten. Ein comifchcr Roman von K. 
Kffr. 8 Wien 1801. b. Anton Pichler. 
»55 S. 1 fL 

3. Der arme Flöten fpieler. Ein Seiten- 
ftück tum armenGörge von CG. Gra- 
mer. 8- Leipzig. (Wien.) ifton im Ver- 
lage bey Anton Doli. 158 S. 45 kr. 

4. Bodo und feine Brüder, oder das 
Schlofs der Geheimniffe. Ein Fami- 
ii engem ä hl de vonLudwigDellarora. 
8. Leipzig (Krems) 1801. bey Anton 
Moea 1 1, p r i v. Bucbb. I. Tb. 204 S. II. Th. 
191 S. (Ieder Theil mit Titelkupfer 
undgeftochenem Titelblatte.) 1 tl. 3okr. 

5. Ruthard Arrevalo und das Mädchen 
. von (vom) Libanon. Eine Wunderge- 

febichte aus der Zeit der Belage- 
rung Wiens. Von Ludwig Della- 
rofa. 8- Leipzig (Krems) 1802. bey 
Anton Möst 1, p r i v. B u c h h. I. Th. 
ßi5S. II. Th. 172 5. (Ieder Theil mit 
einem Titelkupfer.) 1 fl. 30 kr. 
Bey der bis in's Unendliche gehenden Vermeh- 
rung der Plagiate in der Schriftuellerwelt der Ko- 
manenfehreiber ift es Rn. unmöglich zu beftim- 
men, aus welchen und aus wie vielen Romanen 
das Werklein N. 1. zufammengeftoppelt ift. Wie 
immer: fo buntfeheckip auch das Fleckelwerk 
einer Hannswurflenhofe ift, fo giebt es doch Leu- 
te, die folch ein Machwerk fehr gut kleidet, und 
die ßch in demfelben die Bewunderung anderer 
ernßhafterer Leute zu verdienen wiflen. Diefs 
ift auch der Fall bey diefem Romane. Wir zwei- 
fein gar nicht, dafs er Lefer genug finden werde. 

In dem comifchen Koinane N. 2. fanden wir 
nichts comifch, als die Idee des Hu. Vs. , feine 
platten faden Carriraiuren als einen comifchen 
Roman geltend machen zu wollen. In diefer 
Hinßcht erhöht auch der Verleger, der den Druck 
eines folchen Machwerkes übernehmen konnte, 
die Wirkung des Comifchen. 

N. 3. ift uuftreitig der befte Roman unter den 
vorliegenden und leider unter manchen anderen. 
Von einigen Stellen können wir fogar fagen, dafs 



Ge dem H. V. vorzüglich geglückt find. Wenn 
H. Schwaldopler etwas mehr Fleifs daran gewen- 
det hatte, fo würde diefes Werk vielleicht fem 
beftes geworden feyn. 

N. 4 und 5 find 2 Compendien einer ganzen 
Romanenbibliotbek. Die öfterrcichirche Regie- 
rung erbarmte ßch des Gefchmackes ihrer Un- 
terthanen und verbannte endlich die Ritter- und 
Geifterromane aus ihrem Gebiete. Dadurch ward 
nun die Armada der Romanenfchreiber aus den 
alten Burgen und Bergveften und Raubneftern u. 
Wäldern delogirt, und nun zieht fie, wie in N. 1. 
von Schweden herab nach Böhmen, von da Ko- 
tzebuen nach nach Karatfchatka, doublirt Nova 
Zembla und kommt über Dänemark wieder uach 
Böhmen; eine andere Abtheilung N. 5 ftreift von 
Spanien nach Frankreich, Italien, Oeßerreicb, und 
von da gerade nach Syrien auf den Libanon, und 
retirirt lieh in die Schweitz. Unfere Romanen- 
luftigen Lefcr könnten durch diele Kreuzzüge we* 
nigßens Geographie lernen, wenn unfere Roma- 
nenfchreiber felbft Geographie verftünden. In 
N. 5 wird aber der Iura unter die Pyrenäen ver- 
fezl und Iftrien mufs weftwärts von Venedig liegen. 
Wie verhält lieh der vernünftige ühr ift, 
wann er krank wird? damit er nicht 
aus eigener unverantwortlicher 
Schuld langer und heftiger leiden 
oder gar fterben mufs! Eine Predigt 
zur Beherzigung für das Landvolk. 
Von Fridolin Huber, Wellprieftcr, 
D. d. Theologie u. Pfarrer zu Wald- 
m ö f fingen u. Winzeln, 8- Lin z 11. Leip- 
zig 1802. im Verlage der k. k. priv. 
a cademifchen Kunft- M ufic - u. Buch- 
handlung. 1 2 k r. 
Mehrere Landpfarrer fühlen in n uferen Tagen 
das Bedurfnifs, die Sorge für die Seelen ihrer 
l'i'arrkiuder zugleich mit der Sorge für ihren Leib 
zu verbinden. Der H. V. diefer Predigt gehört 
unter die würdigen Manner, die ßch dieTe dop- 
pelte Sorge zurPllicht machten, und verdient 
daher uiifereu Dank und unfere Achtung. Da 
er hier nur von der Notwendigkeit, oder viel- 
mehr von der chriftliehcu Prlicht, den Arzt und 
den Seelforger rufen zu lalfen, fobald man ßch 
übel befindet, handeln wollte: fo mufste not- 
wendig alle weitere Ausführung des diateiifcheu 
Verhaltens während der Krankheit und Wieder- 
genelüng, zwey wichtige Stoffe zu neuen Kan- 
zelvorträgen, wegbleiben. Wir wünfehten, dafs 
der H. V. auch diefe Materien in feinem foera- 
tifchen Geilte behandeln und dafs er bey dtnfel- 
ben etwas mehr geläuterte medicinifche Grund- 
fatze zum Grunde legen möchte. Ga innert 3 
Predigt könnte ihm hier als Mußer dienen. Wenn 
er uns aber feine Predigten wieder gedruckt fchen- 
ken will, fo bitten wir ihn für Reinheit und Rich- 
t igkeit der Sprache etwas mehr zu forgeu. 
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Archiv für Geographie und Statistik, 
ihre Hülf 9 w i f len Tcha f t en und Lite- 
ratur. Vcrfaffet von einer Gefell- 
fchaft Gel ehrten und herausgegeben 
von I o fe p h M a r x F r e y h c r r n v o 11 L i c h- 
tenftern. Für das Iahr i}joi. 8« Wien 
*bey der F.xpedition des Archives für 
Geograph, u. Statistik. 1. 11. 56 S. in. 
e. Vignette Kinder mann» Silhouette. 
H.H. S. 57—84- m. e. Charte d. üllcr- 
reichifchen Monarchie. III. H. S. y6 
bis 132. lahrpreis 6 11. 

Die Fortfeizung diefcs Archives wird dem Geo- 
graphen und Statistiker tut» fo willkommener 
leyn, da der II. Herausgeber jezt auf fein Vater- 
land befondere Rücklicht nimmt. S. \ III. der 
Vorrede wird Kindermanns Geburtsort berich- 
tigt: er ward nicht in llauzabek, fondern zu Bu- 
dakeszv am 4-ten März i^j. geboren. I. H. A b- 
handl'ung über die Lage, Grolle, Belland- 
theile und Bevölkerung der öfterrci- 
chifchen Erbmonarchie nach ihrem Zu- 
ftande unmittelbar nach dem Friedens- 
fchlufTe v onLuneville, oder i in Anfange 
des XIX. Iahrhundc rts. Nach derSkizze 
einer ftaliftiTchen Schilderung des öfter- 
reich i fch c 11 S t a a t s, neu bearbeitet von 
I. M. F. v. Li ch teufte rn. Diefe Abhandlung 
hat durch die neue Bearbeitung (infoferne es 
bey dem Beyfalle, den fie verdiente und erhielt, 
noch möglich war, gewonnen. Vorzuglich iuter- 
elTant für den Geographen ift die Angabe der 
(leider, noch fehr wenigen) Orte, deren Lage 
aftronomifch oder Tonft genauer beftimmt ift : in 
Unter öfterreich: Wien, Neuftadt, Prugg, Ba- 
den, Haimbnrg, St. Pölten, Korneubnrg, Krems, 
Eisgarn. In O b er ö ft c r reich : Linz, Wilhe- 
ring, Kremsmünflcr, St. Florian, Enns, Steycr, 
Gmuuden, Schlage!, Freyftadt, Grein, Braunau. 
In Stevcrmark: Grätr, lladkei sburg, Riegcrs- 
bure, f urftenfeld, Friedberg, Wildon, Marburg, 
Peuau, Fridau, Cilli, VVindifchfciftritz, Windifch- 
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grätz, Bruck, Leoben, Mürzznfchlag, Zell, Alten- 
markt, ludonburg, Knittelfeld, Muhrau, Schlad- 
meng, Aufsce, Admont, Obedacb, Lambrecht. 
Stcyermark ift alfo am genauften bekannt. In 
Kärnten: Klageufart, St. Veit, Triefach, Wolfs- 
berg, Völkrrmarkt, Bleiburg Villach, Gemünd, 
Obeidraubnrg, Tarvis. In Krain: Laibach, 
Krainbtirg, Ncuftadtl, Mädling, Gotfchee, Adels- 
berg, Laas, Berfchez, Mitlerburg, Tybein, Idria. 
In der Graflchaft Görz: Görz, H.Kreuz, Gra- 
diska, Aquilea, Hcidenfchaft, Tohnein, FUtfch. 
InTyrot: lunsbruk, Schwaz, Imft, Keitti, Bre- 
genz, Feldkirch, Bludcnz, Altenftadt, Rankweil, 
Höchft, Bötzen, Licnz, Roveredo, Trient, Brixen. 
In Vorderöfterrcich ; Günzburg, Stokach, 
ttatolfszcll, Rothenburg, Altdorf, Ortenburg, Co- 
ftanz, Riedlingen, Munderkingen. In Böhmen: 
Prag, Rakonitz, Schla n, Sazena, Georgenberg, 
Leitmeritz, Schutenitz, Schluckenau, Fugau, Mel- 
nik, Wrbitz, Königgratz, Schneekuppe, Grulich, 
Czaslaw, llradifchko, Mühlhaufen, Bechin, Bud- 
weis, Grazen, Hohenfurt, Freyberg, Pilfcn, Ham- 
merhof, Tepcl, Annaberg. In Mähren: Olmütz, 
Brunn, Nieolsburg, Znaim, Iglau. In Schle fien : 
Teichen, Troppau. In Ungarn: Ofen, Peft, 
StuhlwciUcnburg, Batlhyan, St. Grot, Eßerhas, 
Oedenburg, Presbnrg, Sarfö, Sered, Tirnau, Neu- 
häusl, Sklaliz, Cfatza, Köbölkut, Erlau, Gyön- 
gyös, lafs, Anathy, Iafs-Bereny, Cafchau, Sigcth, 
Sathmar, Tokay, Teda, Segedin, Kistelek, Temes* 
war. In Slavonien und Croatien: Waras- 
din, Agram, Fiume. In Siebenbirgen: Her- 
mannftadt, Carlsburg, Claufenburg, Kronftadt. 
In Gallizien: Lemberg, Bochnia, Wicliczka, 
Przemisl, laroslaw, Sanok, Beiz, Halicz, Sniatyn, 
Krakau, Brofcowize, Kielie, Sandomters, Chclm, 
Lublin, Radom, Bialobrzegi, Radzyn, Biala, Te- 
respol, Grodek, Okemiew. An der Südgränze: 
Cartopapo, Zeng, Dnbitza, Peterwardein, Semlin, 
Alt -Or Iowa; im Vene ti a n i f eben : Venedig, 
Padua, Verona, Trevifo, Cenedo, Balfano, Udine, 
Capo d' IftTia, Rnvigno, Pola, Fianona, Montona, 
Zara, Sebenico, Spalatro, Lilla, Caitaro. Nur fo- 
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▼nie Orte kennt man in Oeft erreich, denen 
Monarchie 11963 rjMeilen und 877 Stadt« ent * 
hälr, etwas genauer nach ihrer Lage!! torre- 
rpondenznachrichten. Hu Herrinanns Nach- 
richt vou dem neuen ruriifchen Cauale zur V er- 
bindung der Dwina und des üniepers. H. P. Bo- 
des Anflindung des Piazzifchen Gehirnes. S. 49. 
Friedenspräliminarien zwilchen der 
franz. Hepub. u. iL Pforte. S. 53- Oeuealo- 
eifche Nachrichten. Herrmanns Beiordnung. 
5. Vf. Naclurag zu den beiden Bücherverzeich« 
niÜcii von 1800. Verbcfferung eine« wichtigen 
Fehlers bey Beftimniung des Flachemnnhalte» de* 
Landes obderEnns „Halt Big OM-leCeinan 232." 
II. H. S. 5-. Vorfchläge zur V er be l le r u 11 g 
der Hauptcommercialitraffe von Wien 
nach Trieft und Fiume. Von dem h. k. 
Hofrathe, Edlen von Raab. Der H. V. hat aut 
SchiiVbarmachung der Muh r und Mucr* Ichuii 
vor vielen lahreu angetragen. Sem Hau ilt vor- 
trefflich. Aligemeine Ueberftcbt desCzer- 
nowizer Kreiles oder der logeuannteu 
Bukowina in Hinlicht ihres Flachem im- 
baltes und ihrer Bevölkerung. »7^3 lebten 
dort auf 172 geogr. QMcileii in £05 Orüchafteii 
SV2i£ Familien, welche i8i.<>7<> Perlonen enthal- 
ten. S.65. Verfuch, den Muhritrom aut- 
wärt s zu befahren. Die V ordcnibergilcne 
lladgewerkfchaft fuhr von Leoben bis /,eld- 
weg. Es mufs den Hn Baron von Lichtenltcrn 
freuen, feine Vorfchläge (S. Skizze einer hat du- 
rcheil Schilderung) fo bald erfüllet zu Tehen. S. 09. 
Conrumotabelle für Wien von 1300 — 
1Q01. S. 72. Tractat zwifchen Sr. katho- 
lil'chen Maieftät und der franzöfifchen 
Kepublik zu Gunfien des Erbprinzen 
vou Parma. Fried en st racta t zwilchen 
Sr. Majeftät, dem Kaifer aller Reullcn 
und der fran zu fi fc hen Republik. S. 78- 
II. Nachtrag zur Abhandlung über das 
Clima des Landes unter der L uns. Ein- 
hält die Refultale der Witterungsbeobachinngcn 
von 1801. Genealogilche Nachrichten. 
Nachtragzum Buche rver zeichnilse. \ er- 
mifchte kurze Nachrichten. III. II. S.U> 
Allgemeine Demerliun^ii über den /u- 
fland der Landwirthlcliatt in den Lan- 
dern der öfterreichilchen Monarchie. 
Nach der Skizze neu bea rbcitet von 
dem Hn. Herausgeber. Eine vortreffliche Ab- 
handlung, in deren Einleitung der H. \. mit ei- 
ner edlen Freymüthigkeit die L 1 riachen anzeigt, 
warum das glückliche Oeßerreich das nicht 1U, 
was es feyn könnte. Die hier gegebenen Noti- 
zen über das phyßfche Clima und die Belchaf- 
fenheit des Bodens in den verfchiedenen 1 rovin- 
xen find eben To intereflant. als Ue richtig ange- 
geben find. S. 110. Nachrichten über Gru- 
sinien, von H. Oberberghauptraann und Chef, 



Herrmann, mit der neneften Verordnung 
S. rnff. kaiT. Majettät wegen der künfti- 
ge n V e r w a 1 1 u n g von G r 11 f i n i e n. D e f i n i- 
tiv frieden« tractat zwifchen Sr. M. dem 
Könige d. v. K. v. G rofsbrittanien u. Ir- 
land u. d. frauzöf. Republik.- S. Maj. dem. 
K.V.Spanien n. d. batavifchen Repub- 
lik. Verm. kurze Nachrichten. 



Philofophifch- medicinifebe Abhand- 
lung über Geiftesverinungen oder 
Manie, von Ph. Find, Prof. d. Medi- 
cinairchule zu Taris, oberftem Arzte 
des Nationalhofpitals für Frauen- 
zimmer (der ehemaligen Salpetriere) 
und Mitgliede mehrerer gelehrten 
Gefcllfchaftcn. Mit K u pf er t a f ein, 
welche die Form einiger Schädel, 
und die Abbildungen einiger 
W a h n l i n n i g e 11 d a r ft e 1 1 c n, aus d"e m 
Franz. übe 1 f. und mit Anmerkun- 
gen verfehen. von Mich. Wagner. 
Doct. d. Arzncyk. und coirefp. Mit- 
gliede der mineralog. GefelUch. in 
lena. 8- Wien bey Carl Schauinburg 
und Compagnie. 1Q01. Einleit. LS. 
Text 458 S. 3 IL 

Traite medico • philofaphique für 
l'alienation mentale 011 la Manie, 
par Ph. Pinel etc. ä Pari» rhez Ri- 
chard, Caille et Ravier, Libraives, 
rue Hau t e • Fcuil le, N. 11. An. IX. 

Wir haben die Ueberfetznng forgf.iltig mit dem 
- — H. W'. lagt in der Vorrede* 



Originale verglivn 
„Die Schreibart des V. ift im Ganzen etwas zu 
geflieht, die Perioden lind zu lang, und bald 
durch viele Ncbeniileen, bald durch eingefcho- 
bmc Zufatze, die auf Erläuterung oder nähere 
Beftimmung des Ha11ptral7.es abzwecken , uber- 
laden, worüber Iclioii Andere, ja l'ogar feine 
Landsleute Klagen geführt haben. 4 ' Jlec. ift in- 
delfen der Meinung, und Andere find es gewifa 
mit ihm: Pinel's Styl fey nicht nur voll Eleganz, 
Energie, Wurde und Präciiion; der rafche Gang 
feiner Ideenverbindung Tey nicht nur glänzena 
und deutlich; er glaubt lögar Pint-rs Schreibart 
e ranze an clal'tifche Vollkommenheit. H. W. be- 
rechtigt durch den angeführten Ansfpruch zu 
groben Fütterungen an feine Uebcrfetzung. Soll- 
te er wirklich meisten, die Mängel feines Origi- 
nals verbellen, nnd die Vollkommenheiten def- 
felben erhöht zu haben, indem er feinem Ree 
fo oft Gelegenheit giebt, weni ä rteu* Bcweife ei- 



Digitized by Google 



533 Annalen. Nr 

ner ' fehr flüchtigen Arbeit auszuheben , wo 
nichl zu vcrmuthen, daTs er mit dem Genie bei- 
der Sprachen nicht gehörig vertraut fey? So 
wird „Le vifage profterne contre terre" über- 
fezt: mit zur Lrde gewandtem Gefichte. „Yeux 
hagards" wilde Gebäbrdeu; „emportemens for- 
cenes" volle Aufwallungen; „provoquer des jeux 
de mots" Wortfpiele eingeben; „la culturc de 
fes talcns" Cultiviruug der Talente; „l'oeil en 
feu" mit feurigen Augen; „revairerie" Delirium; 
„exaltntiou" Spannung; „degouts Taus Celle cut- 
fans ä devorer" man mul's da fich immer er- 
neuernden Verdrufs verfchlucken ; „on tient 
„for lernen t anplique le furicux contre un mur, 
„en rendaut tnulilcs les cH'orts de fes bras pour 
„s>n rendre maitre" — und verhindert dadurch, 
dafs er lieh dellelben mit den Händen nicht be- 
machiigeu kann! (ganz falfch) „Oblitcration de 
penfee"" Gedankenlosigkeit; „Soupc/ms ombra- 
genx" angltvollcr Argwohn; „All'ection du roeur" 
Begehrungsvermögen; „ Aigreur Eigenlinn; 

Hegard oblique" Tchielender Blick; „Tinüde 
embarras d'une ame ariilicieufe" furchlfame Ver- 
legenheit einer liftigen Seele; „Regime" Kc- 
giro „Üemence" Biodünn u. f. w. 

Ein paar Stellen, dem Originaltexte nachge- 
fezt, werden! hinlänglich feyn, dem Lefer ei- 
nen Begriff von dem Unterfchicde zwiTchen Pi- 
ncl's und H. W's. Schreibart, zu geben und un* 
fer Unheil vollends zu rechtfertigen. 

S. 24.0 — 241. 
— — Mais vers le de'clin de l'automne, nou- 
veau retour des acces, volle fombre et renibrnni 
Tcpaudu für tonte la nature, irnpulfion irreiiftiblc 
vers la Seine pour y terminer fa vic; il dit ötre 
feuleinent retenu par 1 idee d'abandonner a eux- 
meines un enfant et une epoufc qu il cherit avec 
tendrelle. Ce Combat interieur entre les feuti- 
mens de la nature et le delire frenetique qui 
l'arine contre fa propre exilience, fut cette fois 
de peu de duree; on cut bientöt la preuve la 
plus authentique qu il avoit execute Ion projet 
iuneße et fuivi fon avcugle defefpoir. 

Allein gegen das Ende des Herbfies ßellten (ich 
neue Anialle ein, und ein trüber und fchwarzer 
Schleyer war über die ganze Natur ausgebreitet. 
Der unwiderftehlichc Trieb, zur Seine zu gehen, 
ntn fich dort zu erfaufen, Hellte lieh wieder ein. 
Er fagte, dafs er durch die einzige Vorßellung 
davon abgehalten wurde, dafs dadurch fein 
Kind und Weib, die er zärtlich liebte, lieh felblt 
überlaflen wurden. Der innere Kampf zwileben 
diefeu natürlichen Gefühlen, und der Kaferey, 
welche ihn gegen fein eignes Da feyn bcwalfuetc, 
war diefesmal von kurzer Dauer. Aber bald 
darauf erhielt mau den augeul'cheinlichßen Be- 
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weis, dafs er fein nnglückfeli»es Vorhaben aus- 
e' üihrt, und feiner blinden Verzweiflung gefolgt 

Introduction S. XXXVI. 
Le rapport des efprits comme des coenrs, de» 
gouts comme des opinions, enfin la dnureur de 
tout fentir enfemble comme de tout fenfir Tun 
pour l'aulre, peut feule, au fein du bonheur, 
utkfaire facliviie de l'amour et foutenir fes en- 
chantemens qui Ii fouvent en abregent la duree. 

Die Aehnlichkeit des Gcißcs wie des Herzens, 
des Gerchmacks wie der Meinungen, endlich das 
Vergnügen, alles mit einander, fo wie alles eines 
für das andere zu empfinden, kann allein im 
Schoolc des Glucks der Thätigkeit der Liebe 
Genüge leiften etc. 

S. c/tf. 

Ricn n'empeche d'employer fouvent en mede- 
eine des remedes fuperflus; et 011 voit toujour* 
les hommes fuperficiel» s acquitter dignement de 
Cette täche. 

Nichts hindert die öftere Anwendung felbfl 
überflüfsiger Mittel in der Arzneykunde, und 
man lieht ftets oberflächliche Leute fich die fes 
Gefchäfts nach Würde entledigen. 

Auch einige Auslaflungsfünden hat H. W. fich 
zu fchulden kommen lallen: die Noten der Ein- 
leitung S. VIII, XXVII, XXXVI, XLV; ferner die 
Noten S. 3, 61, 112 werden ganz vermifat. . 

Die Literatur ifl hie und da berichtigt, berei- 
chert, aber keineswegs ergänzt. Die Anmerkun- 
gen enthalten nichts Neues. S. SS" 7 — -351 findet 
man Auszüge aus Eberhard , Adelung und Kant 
über den Vorrath der teutfehen Sprache für die 
Benennung der verfchiedenen Arien und Ab- 
ftufungen der Geißesverirrungeu ; diefe Auszuge 
gehören als Zufatz zu jener Stelle dc^ Originals, 
wo Pinel über die Artnuth der frauzölifchen 
Sprache in diefer Rücklicht fich beklagt. S. *>G5 
— 375 über Willis iß aus der Bibl. briu i" u 6 
S. 75y bekannt; eben fo S. 376 — 409 aus Bibl, 
brit. T. VIII. p. 300; 1798 S. 410 — jg5 kommen 
einige Bemerkungen' über* die Seelen« 
hrankheiten überhaupt und den Wahn- 
finn in allgemeiner lledeuinng vor, Das 
wichtigfte dieler Zu falze find unftreiug die Dal* 
aus dem Wiener Narreuiburme über die Zahl 
der Angekommenen, der Enllaüenen, der in 
das allgemeine' Krankenhaus Abgegebenen, und 
der Geftorbenen vom Iahre lßoi. Ree. 

theilt diefelben, in eine Tabelle gebracht, hier 
dem Lefer mit, um das Refultat diefer Heilan- 
ßalt mit den fineMchen Angaben vergleichen 
zu können. 
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In dem Wiener Narrenthnrme zählte man: 
im Iahre Angelt. EnthuTene. 
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in das allg. Krankh. 



Geworbene.. 



»784 
1' 



1 

»787 
»788 
»789 
1^90 
»79» 
»792 
»793 
»79* 
»795 
1796 
»797 
»798 

»799 
1800 

bis 4ten Auguft 1801 

Summe 



— 


cos 


— 


25 


— 


»95 


— 


97 


— 


»97 


— 


88 


— 


»77 


— 


74 


— 


»93 


— 


117 


— 


»62 


— 


122 


— 


145 


— 


98 


— 


»39 


■ — 


93 


— 


»93 


— 


112 




»78 




»03 




161 




74 




166 




95 




»90 




104 




»73 




110 




»79 




110 








107 




038 




111 




l rt 2 




75 



Abgegebene. 
1 

9 
»5 
35 
so 
s6 
»5 
»9 
»8 
11 



19 

»7 
16 

9 
»» 

35 
5 



10 

35 
22 

ß | 
56 

45 

4° 

27 

36 
33 
52 
54 
5o 
5o 



1 

— — 32 



— 1716 — 
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Nacb die Ter Tabelle betrug der Perfcmalftand 
im ToUhaure, am 4-ten Augult 1801, (der unter 
den Daten hätte angegeben werden Tollen) , 48c 
Die kleinfte Mortalität war : 1 : 20, 1. Da» 
Mortalitätsverhältnifs nach der Totalfumme von 
»8 lahrcn aber verhalt Och wie 1 : 5,0. Hier 
find die Todten unter jenen nicht augezeigt, 
welche in das allg. Krankenhaus abgegeben wor- 
den ßnd : alfo auch nicht in dem ftlortalit.il s- 
verliältnille mit berechnet. Das Verhältnis der 
Generenen konnten wir nach diefer Tabelle nicht 
berechnen: denn nicht jeder Entfallene ift ge- 
nefen. Bey Pinel ift das Mortalitätsverhaltnjfs, 
da» im Bicctre I7ß4 wie 1 : 1,9. 1788 wie 1 : 
1,6 war, auf t : 8 vermindert. 

Der Mann von Welt oder Grundfätze 
und Regeln des Anftandes, der Gra- 
zie, der feinen Lebensart und der 
wahren Höflichkeit. Von G. I. Wen- 
zel. 8- Wien. 1801. b. A. Doli. m. e. Ti- 
telkupfer. 182S. 45 kr. 
Der H. V. fchickt eine Diätetik als Erhaltungs- 
mitlei der Schönheit des Körpers vorai s. Sie ift 
im Ganzen wohl gerathen : nur befremdet es uns, 
dafs H. V. den Genufs der Fleifchfpeifcn aus 
dem Grunde widerräth, weil lie leicht faulen und 

fraufam machen füllen. Auch die Schminke 
. 25 ift fo fchädlich, wie jede andere : fie ver- 
ftopfet die Ausdünftungsöffnungerf eben fo gut, 
wie jede andere. Cultur des Blicks, der Miene, 
der Haltung und Bewegung des Körpers, Gefezt- 
heit. Wir würden Leztere Anfiand nennen. Höf- 
lichkeit und Artigkeit, Sprache und Ton, Ge- 
lang und Tanz, Complimente, Kleidung, Meu- 



— — 729 

blirung, Verhaltungsregeln bey Frühflück, Ta- 
feln, in Gefelllchaften, vifiten, im Umgänge mit 
Grollen, mit Damen, Kegeln für diefe, bey Spie- 
len etc. Erklärungen einiger Worte etc. DerH.V. 
fnliTt zwar Chesterfield, Kuigge, Campe, 
Siede als feine Quellen auf: Mail lieht es aber 
der Abhandlung au. dafs er auch mit anderen 
Höflichkeit:!- und C 011 v er 1 a t i o 11 s w er k en 
nicht unbekannt ilt. So leicht lieh übrigens 
dirfes Wcrklein im Gegen falze mit feinen Brü- 
dern lefen lafst, fo wurden doch die vorgetrage- 
nen Kegeln, Maximen etc. mehr wirken, wenn 
fie nicht unmittelbar an deu Lefer, fondern an 
einen Drillen gerichtet worden waren. 

Ein G e ficht a in Anfange des neunzehn- 
ten Jahrhunderts. 8- Prag 1802. b. 
Ca fp. YVidtma nn. 70 S. 

Es ift fchwer zu beftimmen, unter welcher Ka- 
tegorie von literarifchen Producten vorliegendes 
Werklein feinen gehörigen Platz finden wird. Als 
älthelifches Product können wir es nicht betrach- 
ten ; denn obfebon es im Gewände eines allego- 
rifchen Gefichtes eifcheint, ift doch die Behand- 
lung der Allegorie fo ärmlich, fo fchülerhuft. dafs 
wir fürchten müfbten, den Zorn des Apollon auf 
uns zu laden, weun wir es unter die Werke feiner 
Söhne rechnen wollten. Als philofophifches Werk 
können wir es eben diefer mifsrathenen Allegorie 
wegeu u. de» leiden fchaftlichen Tones, der darin 
herrfcht, nicht aufftellen. Wir wollen es unter die 
Kubrike der theologifchen Schriften bringen, weil 
Verbindung der Religion mit der Vernunft der 
Hauptgegenftand deflelben ift, und wollen daher die 
Beui theiTung diefea Werkes den Theologen über- 
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A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



LXVIII. Stück, September i 8 o fl. 



Carmina quaedam Ioannis Nicolai Re- 
vai, Dioecefis laurinenfia Presby- 
teri fecularis, artia del inea toriae, 
architectu rae et humaniorum Pro- 
fefforis emeriti. Accefferunt a mi- 
corum judicia recentiora ß. Sopronii 
1801. ty pis A ntonii Siefa. 4Q s. 

Reeenfent kannte den hochwürdigen H. loh. 
Nikol. Revay bisher nur als Geometer. Wie 
es gekommen feyn mag, dafa er den Cirkel mit 
der Leyer vertaufchte, das könnte iich vielleicht 
aus feinem lezten geometrifchen Werke*) erklä- 
ren lalTen. — Diefe kleine Sammlung feiner Ge- 
dichte enthält blos Gelegenheitsgedichte, deren 
Ausarbeitung dem Dichter defto mehr Mühe ko- 
ften mufs, je mehr man gewohnt ift, bey Gele- 
genheitsgedichten auf poetifchea Verdienft Ver- 
zicht zu thun. Das erile Gedicht ift ein Inaugii- 
ral- Applaufus für den Hn. Iof. Martonfi, Bi- 
fchof von Siebenbirgen, in elegifchem Versmaafe; 
das II. in ebendemfclben Rhythmus ift eine Dank- 
epiftel an den hochw. Herrn Michael Anton 
Paintner, Probft zu Rätdth, in deffen Haus der 
H. V. genas. Die Poefie felbft erhebt Geh nicht 
viel über einige der mittelmäßigeren ovidifchen 
Triftia, und felbft die Verlification, die dem H. V. 
fonft ziemlich leicht zu gelingen fcheint, hat hie 
und da einige Harten: z. £. 

Heu! pitiiilofac triflia figna phtbifii 
Autumo, niAteT ea eft, »liquid dittinetiua orat etc. 

Die III. Elegie, in obitu (m) Michaelis DeniQi 
ad R. D. M. A. Paintner, ift vorzüglich durch 
eine Note merkwürdig, in welcher uns der H. V. 
fagt: Parata jam eft, typo, ut priuium licueiit, 
cqmmittenda Rmi Praepoliti, Antonü Michaelis 
Pamtner, ßudio atque opera conciunata: iiiblio- 



theca feriptorum Sodetatis Iefu, olim Provinciae 
auftriacae, quae coraplexa est Hungariam, Croa- 
tiam, Slavoiuaru, Auftriam, Tranfylvaniam, Sly- 
riam, Carinthiam, Carnioliam, Comitatum Gori- 
tiae, lftriam auftriacam, ac ad annum MDOIX. 
Bohemiam quoque, Moraviam et Silefiam. Ab 
anno MÜL1V a.l annum MDCCC. £xcitatur in 
hoc opere memoria Scriptorum amplius 1400. Quo 
in numero natione Hungari, cum Croatis etTran- 
fylvanis funt 500 amplius: de quibus hodie- 
dum vivunt 70, qui diverßs Unguis feripta 
ediderunt opera majora et minora. De 11110 tan- 
tum ordine tot adhuc feriptore« Hungari in vi- 
vis. Quibus ß et reliqui accedant diverfi Jnfti- 
tuti viii, fane non pauci, ultro patet nimium de- 
proprratam elTc, neglecto accuratiore calculo, il- 
Iam nonnullorum ailcrtionem : Scriptores, qui vi- 
verent, in tota Huugaria numerari uonmli 50. 
Pentameter, wie : 

Vox coep/J, ätque «/rqtüa cetera profequitur: 
Mente bo;4 atquf «cri vividu» ingenio, 
Cui decor«, hotoue ino tot periere bona, 
und Hexameter, wie 

At]ut h'&i ad\txUim tendent, in flore jtiventae; 
Et generi prodefif humMo, ex lege Magiliri. 

fcffeln den Lefer nicht. Die Verfe, die dem 
H. V. am meifteu gelungen find, und wohl die 
beiden Endverfe : 

Quae fiuit culta minus, vet certe informi» prorfu», 
Compenfet I'ietaj, et tibi pronuus Amor. 

S. 31. Kommt ein Applaufus an einen lüngling 
vor, der in der thcrclianifchcn Academie (1Ö00; 
das praemium eminentium erhielt, in welchem 
ea unter anderen heilst: 

„Mafcula tu fobolc», et fera in (empört per Te 
Victurao fpci unicagcntii! 



*) Von demfelben II. V. iß : Angulorum rectaeque liueae trifectio, et confectaria Circuli qtudraüo. Utrarnque me- 
tliodo planiflima detexit Iohannea NieoUna ReVay, Hungarut Cfanadieuli«, Preab. fec. Uioc. Iaurin, in Gym- 
nafio regio Suigouieiiß humaniorum Prot pubi. ordinär. Q. YUusuc 1797 io typograpbeo Davidi« liuoi- 
xuel. 64 pag. cum tab. III- auneia. 

Zweyter Band. 1Q02. 68 
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Wenn MeTs auch poßtlfch wäre, Tb ift es doch 
" „ Ö* ,a 8«'g i fch. S. 33. Sind Hendecafyllaben 
*" n-Jumpacher, und S. 35. ift ein ungari- 
fch es Gedicht an H. B i f ch of Mar tonfi in fap- 
Ph ilcbem Versmaafe, uberfchrieben : da» neue 
Jahrhundert. Der H. V. hat eine wörtliche 
tentfehe Ucberfctzung diefer Ode Ireygefügt. 
y ,r vermiJlen hier nicht nur in jeder Stiophe 
den Numerus des Dichters der Himfy Szerelme}, 
ändern auch den Geiß deflelben. Als Probe der 
To« fie, deren Geift zumal aus wörtlichen Ueber- 
fetzuiigen fich beurtheilen Ufot, nur die vorlezte 
otrophe : 

■A* Mn7r.1T Nyelvnek, ha 'nekfmk lianyadik. 
AJ ax Uj Szazad, le alattad, iijabb 
})iSa Ilazatokban: mivol ait tan 11 1 ja' 
Töled Apollo. 

„Das neuo Iahrhundert giebt der ungarifchen 
Sprache, wenn He uns untergehet, unter deiner 
eine neuere Zierde in euerem Vatcrlande: weil 
Apollo Ge von dir lernet.*' 

S. 4G ift eine Elegie von I oh. Ba pt. Gr o Ts In- 
ger, dem weltberühmten Zoologen, (len. L. Z.) 
au den H. Verf.; eine Elegie, beynahe im Ge- 
Ichmackc des Mittelalters, z. B. 

Qiiod tua MitT» cmü, nil juvenile fapif. 

Sie ovnant Mlzs florida fem tu»/. 

Et Lslio et V»mo concini» ilU (ono. 

Acciimit cm-.., laela Tlialia tun. 

Ae^-rc aoftuim corpus fuftinet aegra bafis. 
Auf dem Iczten HIattc find ein paar Impromptus 
des hochw. H. Painlner, in deren lezieTcm, 
(welches aus dem Ungarifchen uberfezt ift) H. 
1». dem H. V. faßt: 

Sit Latin* quenilo c Arm ine Kovahl«: 
At bciic Ii Villen, juciitiJa et fronte fueiiu» 

Kitlcat. Uurgaricos concin.M alle- modos. (!) 

Saccv Mo ns l'annonius, FrancisciSe- 
ctindi, Cacfaris Augußi ac Ilegis 
apofiolict. pittate poßliiuinio folen- 
niter r c ft i 1 u t u s , die XXV. menfis 
Aprilis. Ann! MDCCCII. 4. Viennae 
typ. lof. Vinc. Degen. 1G S. 
Bekanntlich war unter den von S. M. Iolqih 
11. au (gehobenen Klüftern auch das berühmte 
BeiK-diciineililofter auf dem Martinsberge (mons 
pannonicus) in Ungar«. Iezt bey der Wieder- 
errichtung der Klofter in Ungarn unter Franz 
des II. Regierung ward nun diefes Bcnedietincr- 
hloßer eines der erften, das wieder reftituirt 
wurde. 

II. loh. Nie. R^vay beßngt diefe in der un- 
carircheu Kircheiigefch'ichtc merkwürdige Feyer- 
hchkeit in 138 Dißichen, in welchen weder 
Sprache, „och Foefie ift. So verliehen wir z. B. 
folgendes Difticbon nicht: 

Summe Dens! cujus nutu res quaeqne Tcguntur, 
Tonarum, et vafu qualibet orbc poli. 



Dilecti enflo« populi, aequiqne Arbiter idem 
Stat piiiaus quem manfuvi fundamüia regni 

find doch mehr Hexameter für s Auge, als für'« 
Ohr. 

Sed cedunt Alma« propiora Tlierefa« 

Gaudis, tn.itcrnuut quae fubiere fituun. 

hat ftir uns keinen Sinn. In der Anrede an 
die Väter giebt 

Quod petitur. vetus eft ßudium merittunque perenne: 
Nam, pubci veltro faepe reeepta fiiiu. 

Olim ettam, ni.uiiti» imbuta fidelibu» ibat 
Tutiov ad Patriae Militiaeque dectis 

einen fehr unedlen Nebenbegriff. 

Der lußigfie Fentameter ift wohl diefer: 
Res Sophiac implcxae media mille frrunt. 

Wenn der H. V. zur Berichtigung der Quantität 
feinen Kirfchius nachgefchlagcn hatte, 10 wurde 
er dort gelefen haben: „wenn bey denen Aucto- 
ribus claflicis das Wort Sophia gelefen wird, und 
doch als ein Zuname einer Weibcspcrfon, wegen 
des Contextes, „(wie es wohl hier der Fall ift: 
res Sophiae implcxae)" nicht kann überfezt wer- 
den, fo bedeutet es allemal die Kochwiüen- 
fchaft." — 

Poudus ineß dicto (fährt unfer H. V. gleich 

darauf fort) 
Pondus ineft djeto: fi quem manet ira Peorum; 

1 rilic» luiic pai te* dal Ist acerb* fcliolas. 
Hoc letitire t'utixs guiimi eft. 

Es ift Schade, dafs die Rcfiauration diefes ur- 
alten Wolters nicht durch ein heileres Carmen 
gefeyeit werden konnte. 

Wilhelms Tagebuch, oder das feltene 
Dorfmädchen. Von II**, VcrfaTfer 
des Wanderers in Africa's fchreck- 
lichen Wüßcn. 3. Bcrliu (Prag) im 
Verlag der Iol. Poltifchen Buchband- 
lungen, (ißoi.) 168 S. 
Unter den vielcu Todfündcn, welche fich un- 
fere Nachdrucker zu Schulden kommen laßen, 
iß wohl diejenige die unvei zeihlicbfte, kraft 
welcher fie fremde Werke, unter einem anderen 
Titel, dem Publicum als neue Verlagsartikel ver- 
kaufen. Wenn auch der Nachdruck in gewiflen 
Hinüchteii fich rechtfertigen licfse, fo läfst (ich 
doch ein ähnlicher Kunßgriß' dcllelben auf keine 
Weife entfchuldigcn. H. loT. Polt, der unter 
die unverrchämleßen Nachdrucker gehört, hat 
unter dem obigen Titel die Epifottc mit der 
naiTcn Margot auf dem Ausfluge von Nitnes 
nach Caverac, aus Thümels Reifen in die mit- 
täglichen Provinzen von Frankreich im lahr 
>785 — >78<>, 8- Leipzig bey Güfchcn, nachge- 
druckt, und wir warnen die Befitzer jenes tref- 
lichcn Werkes, das bereits in den Händen aller 
gebildeten Menfchen iß, vor dem Ankaufe diefes 
lchandlichen Diebßahlcs. 
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Akantszerent valö Fi 1 o fo f i an a k Ro- 

stälgntäsa Levelexbeun. Magyarra 
fonlitva i-s jcgyze'sckkcl meg bövit- 
ve. Pofonyban Weber Simon Peter 
beinivel. 1800. 8« 1 3 2 S. 

Prüfung d er K a n ti fch cn Philofophie 
in Briefen. In's Ungarifche über f. 
u. mit Anmerkungen vermehrt. Pics- 
burg bey üimon Peter Weber. 1800. 
«5 kr. 

.• . • u » -.» . i 
Di:r ungenannte tJebcrfetzcr oder VerfalTcj dic- 
fer unter dem Kleide einer Ueberfelzung in's Pu- 
blicum gefchihten Briefe Tagt in der Vorrede, 
nachdem er über die Verbreitung der Kantifchcn 
Philofophie in feim m Vaterlande geklagt bitte: 
feine Anficht fey, etwas zu leihen, was Irhon 
laii^e gewunfeht werden durfte, dieles gerühmte 
Syftem in feiner Bio f sc <lai zuftcllun. und feine 
Gefahren aufzudecken. Die critifche Philofophie 
wird nun in den Brieten und den Anmerkungen 
als die gefährlichfte Klippe gefchildert, an der 
alle Religion, Sittlichkeit und die gefniule Ver- 
nunft feib Ii endlich fcheitern müde. Was Kant 
von Muralit.it und vom Glauben an Gottes Da- 
feyn fagc, fey Sireuengefang und betrüglichc 
Lockfpeife. 

Wollte der V. das Publicum überzeugen, dafs 
feine Beforgnifle gegründet find, um fo mehr 
half er lieh bemühen füllen, das Kantifche Sy- 
fiein in feiner ganzen Starke aufzuhellen, und io 
gründlich zu widerlegen. Nun wird mau aber 
eigentliche Gegengrünäe hier vergeblich fliehen; 
es ift freylich leichter» den Philofophen in den 
Augen des ungeübten Denkers als einen halbver- 
riicfcten Idealiften verdächtig und lächerlich zu 
machen, indem man z. B. Tagt, jener fehe alle 
Dine« nur als Krfcheinungcn an, als zu widerle- 
gen. Bev Kants Idealismus hält fich der V. vorzüg- 
lirh auf. um zu Iwweifcn, dafs die Befund« Ver- 
nnnft fclbft durch fein philofopliifches Syftem 
gef.ihrdct fey. So heilst e9 im Anfange des fech- 
Ren Briefes: „Noch einen flüchtigen Blick auf 
„den einen Genius Kants, auf das Ding an fich. 
„Einen Blick ? Wie fo? Wie könnten wir auf et- 
„was blicken, was weder im Räume, noch in der 
„Zeit ift? wohlan wir wollen nur ein Bifschen 
„tmch davon fprechen. Nimm nur einen Apfel 
„zur Hand, mein Freund ; du wirft bald leben, 
„dafs ich dir dielen eben fo leicht, mit Kants 
..Sprache, aus deiner Hand wegdisputirc. als cinfl 
„jener Iftngling fünf fcyer ftatt der drey feinein 
„Vater in die Schullel hinein dijpntirte u. f. w." 
Iliofes Werkchen Icheint nur gefchrieben, um 
tler Ausbreitung der critifchen Philofophie da- 



durch Gränzcn zu fetzen, dtfs diePerfonen und 

Ablichten ihrer Lehrer in den Augen folcher 
IM etlichen verhafst und lächerlich gemacht wer- 
den, welche, ohne fich mit philofophifchen Un- 
terfuchungen abzugeben, wenn lie wollen, den 
critifchen Philofophen viel Verdmfs verurfachen 
können. Diefe werden demzufolge als hnftre Pe- 
danten gefchildert, als- intolerante Leute, die 
nicht den geringften Widerfpruch ertragen mö- 
gen. Vielleicht mag hiedurch manchem aus der 
grollen Zahl der Schüler nicht fo ganz Unrecht 
gefchehen: aber Unwillen erregt es, wenn man 
von Kant felbft, d eilen liebenswürdiger, gcfelli- 
-ger, foeratifcher Character allgemein gerühmt 
iwird, in diefen Briefen liest: er werde bey je- 
dem Widerfpruche bitterböfe, fchüttle zornig feine 
Perücke, und befchuldige feine Gegnec, ftatt fie 
zu überzeugen, der Unwillenheit und der 
Schw.ichkupbgkeit; vorzüglich verdriefse ihn, 
wenn man aullert, das, was er fagt, fey fchon vor 
ihm gedacht und gefagt worden n. f. w. 

Zur Probe, wie der V. WidciTprüche in der criti- 
fchen Philofophie findet und beweifet, diene fol- 

6 ende Stelle aus der Anmerkung zum iftteii 
riefe: „Wenn Kant alle Dogmen auf die Moral 
„allein bauen will, fo fcheint er dem Ueberfe- 
„tzer, von einem Zweig auf den andern gleich 
„einer Elfler zu hüpfen, bis er endlich einmal 
„etwas behauptet, wodurch er fich widerfpricht. 
„In unzähligen Steilen eifert er dafür, dafs die 
„moralifchen oder Tngendgefetzc unbedingt, 
„ohne Rücklicht auf unfern Nutzen, und auf luv 
„ferc Gluckfcligkcit uns unfere Pflichten vor- 
schreiben, und dafs unfere Handlungen foult 
„keinen moralifchen Werth hätten ; anderswo 
„hingegen fagt er, dafs die moralifchen Geletze 
„kraftlos und ohne Triebfeder waren, wenn wir 
„nicht eine unfercrTugendhattigkeit angemellene 
„Gluckfeligkeit zu erwarten hätten. — — — Viel 
„confequenter waren die Stoiker, Voltaire, und 
„der Philo fuph von Sans Souci gewelen — — 
„Leztever lagt von fich: — — Nous renoncans 
„ä toute recompenfe, 

noui ne croyons point etcmcls tourmem, 
I.' innrer n" a jatu.üs fouiUc »os fcntiiricii» 
1 .r bleu ilu MUM liumain, la vertu nous aiiime, 
L* imoiir (cul Ju devoir noü» * fait hur lc 

crime." u. f. w. 

Ieder Anfänger in der critifchen Philofophie 
wird diefen feyufollcndeii Widerfpruch zu lüfen 
willen! — 

Die Anmerkungen, welche ganz im Geilte der 
Briefe, nur mit befonderer Hinlicht und Anwen- 
dung auf die Philofophie, wie he in Ungarn ift, 
gefchrieben find, erhalten dadurch lutereQe, dafs 
fie einen Bey n ag zur Gcfchichte der Philofophie 
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in Ungarn liefern: wir hören mit Verwunderung, 
dafs die critifche Pbilofophie in Ungarn und 
Siebenbirgen fchon folche Forifchritie gemacht 
habe, dafs fie in den proteftantifchen und 1 e- 
ibrrairlcn Elementarfcbulcn beider Länder ge- 
lehret wird. (V. fchaudert hierüber, und wir 
wollen ihm gerne eingeftehen, dafs die Geiftes- 
eultur beider Länder nicht nach diefem Maas* 
ftabe zu benrtheilen fey — dafs die critifche Pbi* 
lofophie nicht für Elementarfchulen palTe.) Einer 
der Seitenblicke, welche der Unwille des Vf's auf 
das Philolbphiewefen feines Vaterlandes wirft, 
trift ein altes Recht der Proteftänten und Re- 
formirten in Ungarn, ihre lünglinge auf aiulän- 
difche Univevütäten zu fehickeu. V. erklärt es 
für verjährten Mifsbraucb, und behauptet gegen 
Schwartner, dafs der Nutzen, welchen diefe lung- 
linge ihrem Vaterlandc verfchaffen, den Verlnft 
vou 60000 Gnld. (fo hoch berechnet er die Sum- 
me, welche jährlich dadurch dem Laude entzo- 
gen wiid) nicht aufwiege. Die meinen derfclbcn 
brächten weiter nichts mit zurück, als etwas 
Kantifche Terminologie, und das ReTultat dieler 
„gefährlichen" Pbilofophie, das fie bequemer lin- 
den zu glauben, als zu erforfchen. Die Schwart- 
ner, Schedius, Bei, Maröthi. Fagarafi u. f. w. be- 
wiefen nichts dagegen, da die Cathuliken ihTcr- 
feits einen Pray, Katona, Horväth, Hell, Mako 
n. f. w. anführen hönnen, welche lieh im Vater- 
landc gebildet haben. ! R. weifs leider, 'dafs viele 
diefer lünglinge nicht gehörig im Auslande Zeit 
und Gelegenheit benutzen; er weifs aber auch, 
dafs, wenn alle ihrem Vaterlande fo wie Engel, 
Schwartner etc. zur Ehre gereichten, der vor- 
theil des Befuchens ausländifcher Univerütäten 
für obige Summe wohlfeil erkauft wäre. V. macht 
den Vorfchlag, dafs nur Iünglingen von ausge- 
zeichneten latenten und erprobter Verwendung 
die Erlaubnifs hiezu gegeben werden foll. Die- 
fcT Vorfchlag fcheint Beherzigung zu verdienen. 
Vorzüglich ilt in diefen Anmerkungen mitgenom- 
men H. Märton, Prof. d. Pbilofophie u. d. Theo- 
logie im Collegium zu Papa, und AHefibr der 
Superintendcnz vou dem rechten Donauufer u. 
des Papaer Diftricts, und Vcrfaffcr und Ueber- 
fetzer critifch- philofophifeber Werke. 

Die Schreibart des V. verräth einen Mann von 
nicht gemeiner Bildung, der nicht nur in den 
.Werken der altern und neuern Pbilofophie, fon- 
dern auch in den fchönen Wiuenfchahcn, und 
den literarifchen Sprachen bewandert ift; defto 
widriger dringt fich dem Lefer ein Zweifel gegen 
die Reinheit von des V. Ablichten und das Ur- 
theil anf, dafs diefe Schrift nicht als die innere 
Ueberzeuenng des Vf's, fondern als ein gehäffi- 

f;es Beftreben anzufehen fey, der crilifcben Phi- 
olophie durch Confcquenzm acher ey und eine 
fatyrifche Darltellung nachtheilig zu werden. 




BBhmlfche Grammatik zum Gebrau- 
che de r Teu t fch cn, wodurch fie diefe 
Sprache auf eine leichte Art in kur- 
zer Zeit gründlich erlernen können; 
nebft vcrfchie denen b o h ni i fch- teu t- 
fchen Gefprächen, auserlefeuen lii- 
ftörchen, Erzählungen, Fabeln, dann 
eigenen Namen der Länder, Städte, 
Fl üffe, Völker, Orden, Seelen, Män- 
ner, Weiber, u. der he i d n i f c h en Go tt- 
heiten, von Karl IgnazTham. IV. ver- 
mehrte 11. v erheiterte Auflage, ß- 
Prag i8 OI t verlegt und zu haben 
bey lohann Diesbach. 314 S. 1 IL 
15 kr. < 

Wenn die Zahl der Auflagen den Werth eines 
Werkes allzeit ficher beftimmen Tollte, fo müfste 
die Sprachlehre des H11. T h a m vor der des 
Tamfa, Pohl und allen anderen den Vorzug 
haben : denn feit 1785 ift diefs fchon die IV. Auf- 
loge. Auch den Umftand hat der H. V. zu fei- 
ner Empfehlung zu benutzen nicht vergeffen, 
dafs dietos fein Werk fchon feit 12 lahren bey 
ölVeutlichen Vorlefungcn an der Wiener - Univer- 
lität als Lehrbuch gebraucht wird. Um fo mehr 
wäre es nun Pflicht für ihn gewefen, lieh zu be- 
ll) eben, leiuer Grammatik bey jeder neuen Auf- 
lage die müglichfte Vollkommenheit zu verfchaf- 
fen : allein diefe vier Aullagen unterfcheiden fich 
von einander, den practifeben Nachtrag ausge- 
nommen, in keiner Ruckficht. Wer in feinem 
Fache Fortfehritte zu machen fich bemüht, be- 
mizt jede Arbeit feiner Vorgänger, um der feini- 
gen mehr Vollkommenheit zu geben. Warum thut 
diefs nicht auch H. Thara ? Warum hat er bey 
dem Zeitworte auf des Dobrowski slovo - slave- 
nicum; in fpecie czechicum (Prag. 1799. 4.) fo gar 
keine Rücklicht genommen? Warum vou eben- 
denselben Vorrede zum Tomfaifchen Wörterbu- 
che und dcüen Abhandlung über die Biegsamkeit 
der bohmifchen Sprache gar keinen Gebrauch ge- 
macht? Warum an die Bibliotheca slavica des r. 
Duricb, an die Sprachlehren anderer Slaven *. B. 
der Rnfleii, Polen, etc. eines Lomonofsof, Kop- 
czyn6ki, Cafsius, auch nicht einmal gedacht? Sein 
Werk wurde gewifs an Gründlichkeit der Theo- 
rie der Sprache gewonnen haben. Dem viel, 
oder belTer vielerlcy verfprechenden Titel gehen 
noch die Titulaturen ab, die er fich in einer der 
Wiener Zeitung beigelegten Ankündigung eines 
Privatunterrichtes in der bohmifchen Sprache 
beygclcgt hat, wo er fich bohmifchen Natio- 
nal - Lexicographeu nennt, venmublich weil 
fein teut fch - böhmifches Nationallexicon die Führe 
bat, von einer Vorrede des ilofr. Adelung beglei- 
tet zu feyn und im Iabre 1799 fchon die II. Auf- 
lage erlebt hat. Sed talia pbilofophus uou cu- 
rat. 
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DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR, 
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Beobachtungen und E 



l Erfahrungen iiber 
die Impfung der Kuhpocke. Von loh. 
de Carro, d. A. D. Au» dem Franzö- 
fifchen überfezt von D. Iofeph von 
Porten fchlag. Mit einer ausgemabl- 
ten Knpfertafet. gr. 8- Wien 1801. 
Mit von Kurzbeckifchen Schrift en, 
und zu finden bey dem Verfaffer in 
der Rauhenfteiugaffe N. y83- sß0 s « 
1 Q. 4.5 kr. 

Wir holten Verzeihung zu finden, wenn wir 
uns, überzeugt von der Wichtigkeit de» Gegen- 
Randes, eine etwas weitläuiige Anzeige dick» 
Werkes erlauben. # . 

Obfchon die Regierung 111 Oeltcrreich heb tur 
die Verbreitung der Kuhpocke bisher weniger 
intereriirte, als die Regierungen in England, in 
Hannover, in Prenfsen etc., obrehon H. Regie- 
rungsrath Ferro derfclben auf alle inüghche Weite 
entlegen arbeitete, hat die Kuhpockemmpfung 
fich doch durch die Rem Übungen de» Ii. D. de 
Carro, de» H. D. von PortenTchlag und einiger 
thatigen Menfchcnirennde und Aerzte beynahe 
allgemein in allen oltcrreichirchen Provinzen ver- 
breitet, und wir haben jezt in Oefterreich eine 
Summe von Erfahrungen . die wir jener der 
hannöverifchen Herren Collegen an die Seite 
fnzen können. Um die Kuhpockenimpfung noch 
mehr unter Aerzten und Layen zu verbreiten, 
thcilte H. D. do Carro reine Beobachtungen und 
Erfahrungen hier dem Publicum mit. Sein W erk 
verdient um fo mehr die Aufmerkfamkeit det 
felben, da es nicht nur das Weltliche aller 
bisher über diefe Sache erfchienenen Schriften, 
fondern auch einen Schatz von coo eigenen Er- 
fahrungen und Fragmente aus der Conelpondenz 
mit den beruhmteften Kuhpockenimplern ent- 
hält. Das eben fo offenherzige, als lehrreiche Ge- 
ßäiidnir» begangener Fehler erhobt den Werth 
diefes Werkes noch um vieles. Wir erlauben 
un» hier einige Auszüge und »'"'«^»iiBeii. 

Im Ilten Cap. tadelt der H. V. die teutlche Be- 
nennung Ku-hpocke, nach dem lleylpielc 

ZtT •} ter Raud. 



Olli er s und Pearfou's, und fodert alle Aerzte 
auf, nach dem üeifie ihrer Sprache ein Wort zu 
fchaifen, welches, fo wie der Ausdruck Vaccine, 
den Begiitf von Kindesblattern entfernt. Ree. 
iCt der Vortheil, der dadurch für das Publicum 
und die Kunft cnlfpriugt, nicht einleuchtend: 
er glaubt vielmehr, da Ts es gut wäre, wenn da« 
Publicum die Kuhpocke allgemein für die Kin- 
desblattern hielte. Indeflen fchlagen wir dem 
H. V. das gutteutfehe Wort Ki'hpustici. vor, da» 
bezeichnend iß, und keine Verwandfchaft mit 
Kindesblattern hat. stes C. Gefchichte der Ent- 
deckung der Kuhpuftel durch D. lenneiv und 
Verbreitung derfelbcn in Wien. I). Carcnos Ue- 
berfetzuug, welche die E. L. Z. i8<»o, S. 520 
alfoglcich nach ihrer Erfcheinung anzeigte, hätte 
eine umftändlichere Anzeige in diefem Werke 
verdient : lie enthält die erfte gedruckte Nach- 
richt von den erftcu Verfuchcn mit der Kuh- 
puftel in Wien, und ift alfo ein wefenlliches 
Actenltuck in der Gefchichte der öiterrcichircheu 
Kuhpußeiimpfung. H. D. de Carro impfiu die 
Kuhpuftel das erftewal zu Wien im May \"yQ. 
H. v. Hedecowics zu Warasdin, Gräfin ZamoUha. 
durch ihre Tochter Giaim Muieshek zu Wiesno- 
wics in Polen, Graf Franz Hugo von Sahn in 
Mähren, Lord Elgin zu Conftantiuopel , D. Mo- 
reschi zu Venedig verpflanzten die Kuhpuftel, 
die lie zu Wien von D. de Carro erhielten, in 
ihre" Provinzen. Die DD. Güldener und Porten- 
fchlag zu Wien, Iberer zu Müdliug, ijehenk zu 
Raden, der Hauswundarzt bey Furie Lobkowilz, 
H. Herrmann u. a. verbreiteten diefelbc in Wien 
und auf dem Lande umher, wo vorzüglich der 
würdige Pfarrer Korn zu Brunn am Gebirge 
durch eine Kanzclrede derfelben Eingang zu 
vei lchaften wufste. jtes C. Urlprung der Kuh- 
pultel. Mufs fogleich mit lenner» Brief S. 213 
verglichen werden. Die Mauke (greafe, scrat- 
ched heel) ift zuverlafsig das, was unfere Huf- 
fchmiede Hornkluft nennen, von deren Be- 
handlung auch in Teutfchland die Huifchmiede 
zuweilen bösartige Gelcuwuie bekonuueu. ^tes 
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Cap. Befchreibnng der Kuhpuftel mit einer vor- 

trefticheu Abbildung gezeichnet von dem be- 
rühmten Augenärzte und Mahler D. Beer. 6te* 
Cap. Ob die- Kuhpuftel ohne Impfung aufteckeud 
ißy Nein! "tes C. Ueber den Ausbruch, den 
map nach Impfung der Kuhpuftel im Blattern- 
impfung:iinftitute zu London bemerkte. Er wird 
der Blattern- Contagion in diefem Haufe zuge- 
fehrieben : verdient aber doch mit dem Falle 
der C. Preifin und des lof. PUtterl zu Brunn ver- 
glichen zu werden, ßte* C. Ift e9 febwer die 
Kuhpuftel aus England zu verpÜanzen? Sehr 
lehrreich. Der H. V. empHehlt immer den in 
flüfsigo (nie in eitelähnliche) Kuhpultelmateric 

Setauchten Faden zum erftenmale zu gebrauchen, 
er man* in wohlverwahrten gläferneu Kohren 
lange aufbewahren kann. Lancettenimpragnireu 
taugt nichts, obfehon diele Methode in London 
Sitte ift, wo man bey dem Kuhpuftelimpfungs- 
inftitute ftir das Imprägnircn zweyer Laucetten 
eine Guinee bezahlen mufs. Eben fo wenig 
taugt das Verdünnen des aufgetrockneten Eiters 
mit Waller. Man taucht obigen Faden in laues 
Waller und legt ihn fchnell in den feichten Ein- 
fchnitt. Aus die fem Einfchnitte vermehrt fich 
dann die Kuhpuftel leicht, wenn man immer 
nach und nach impft. Am heften wählt man 
die Materie zwifchen dem 5ten und gten Tage. 
Empörend war uns das, was der H. V. S. 77 
Tagt: „Feinde der Kuhpuftel machten Verfuche 
mit Materie, die fie für huhpockenftoü ausgaben, 
und die es nicht war, oder die fie, wenn fie es 
wirklich war, mit Blatterngift mengten, um einen 
Ausbruch und Symptome hervorzubringen, die 
dem Publicum diefe Methode verbittern füll- 
ten. — Iene meiner Freunde, die willen, wie 
viele Scbicancn, Neckereyen, Verläumdungen 
und Schleichwege ich auszuftehen hatte, werden 
fich vielleicht wundern, dafs ich mich nicht der 
Gelegenheit bediene, die Urheber davon bekannt 
zu machen. Leztere aber dürfen unterdeüen 
nicht glauben, dafs mir weder die That fachen., 
noch «lie Belege dazu mangeln. Ich habe deren 
im Gegcntheile fo viele, dafs fie felbft darüber 
erftaunen würden!" Der H. V. hatte diefe Aerz- 
te, die fich des Verbrechens der beleidigten 
Menfchheit fchuldig machten, nennen lullen, 
otes C. Nachricht von der Anftalt zur Impfung 
der Kuhpuftel in London N. 36. Warwick Street 
golden Square. Diefe Anftalt ift unter einigen 
Modificationen nacbabinungswerth. Wir kouuen 
aber bey Gelegenheit des bier eingerückten Pro- 
grammes diefes Inftitutes nicht umhin, zu be- 
merken, dafs die Freunde der Kuhpuftel wahr- 
lich nicht gut daran thnn, die Blatternimpfung 
zu verfchreven und den alten Saueilcig der 
Gegner derfelben mit allen reinen Crmiitaten 
und mit neuem Hefen wieder aufzuwärmen, 
leder Arzt weif*, wie viel die lnoculatiou uoeb 



Gegner in Oefterreich hat, und leider! kennen 
auch wir die Gegner der Kuhpuftel. Das Keful- 
tal der Erhebung der Kuhpultelimpfung auf Ko- 
ften der lnoculatiou ift: dals viele Eltern weder 
die eine, noch die andere anzuwenden wagen. 
Uns lind fchtm zwey Bej fpiele diefer Art be- 
kannt. Soll der Siegesteiupel der Kuhpuftel- 
impfung auf den Kuiucu des Tempels ihrer Mut- 
ter erbaut werden? Man lalle die Glaubigen in- 
dellen beym Manicbaisrous, und lalle fie zweyen 
Gottheiten opfern! Weit fcblauer benahmen lieh 
die Priefter und Aerzte zu Genf, deren treüicbea 
Programm hier gleichfalls eingerückt ift. iote* 
Gap. 11c ein dnitliche« Fieber bey der Kuhpullcl- 
itnpfung nollnvendig? Sehr richtig antwortet 
der 11. V. nach vielen Inductionen : „Wenn man 
auch kein Fieber bemcikt hat, fo ift diefes auch 
nicht die Folge, dafs keines Statt gehabt habe. " 
ntcs C. Sind Kindsblattern und Kuhpocke eitie 
und diefelbe, oder nur verfchieden modificirte 
Krankheiten? Sie find verfchieden. Wenn der 
V. S. 107 zweifelt, ob man die Kuhpocke öfters, 
und felbft nach übei (iandenen Kindsblatiern be- 
kommen könne, fo Icheint er diefs duch nicht 
von der achten Kuhpuliel zu verliehen, die ihre 
Aecblheit verliert, lobald fie in ein Subject ver- 
pflanzt wird, das die Kuhpuftel oder die Kindt- 
blauern bereits hatte. istea C. Mittelbare und 
unmittelbare Vorzüge der Impfung der Kuhpu-. 
fiel vor jener der Kindsblatiern. Auch der H. V. 
fallt, nur nicht fo tief, in den oben gerügten 
Fehler der VerfalTcr des ciiglilchen Programmen 
Auch ihm legen wir untere obige Bemerkung au's 
Herz. Uebrigens lind die Vortbeile der Kuhpu* 
ftelimpfung treiüch dargeftellt. 131*8 C. Giebt 
es einige Einwürfe gegen die Kuhpuftel? Die 
meifteu dagegen gemachten Einwürfe lind in ih- 
rer Starke vorgetragen uud widerlegt. Ueber die 
Kuhpuftelirapfung, fo wie über die meifteu Theile 
der practifchen Arzneykunde läfst (ich a priori 
nichts, weder dafür, noch dawider lagen Er- 
fahrung allein kann hier entfeheiden, uud diefe 
neigt lieh mit jedem Tage mehr — dafür. Der 
Ausdruck S. 139: „dafs die Kuhpuftel lieb 
nie vom Menfchen auf die Kuh fortpüanzt,** ift 
etwas zu allgemein. Es follte noch beiden: auf- 
fer durch Impfung. Bey Gelegenheit der Wider- 
legung der Einwurfe hatten auch diefe Fragen, 
nur der Ketzer wegen einige Erörterung ver- 
dient: Woher kommt es, dals die Kubpufteltua- 
terie nicht, wie die Blatternmaterie, lieh durch 
Waller verdünnen läfst. „Woher kommt es, dafs 
bey einigen, die Kindspocken hatten, oder wie- 
derholt vergebens geimpft wurden, die Kuhpu- 
ftel bald keine Wirkung hatte, wie bey H. D. 
v. Porteufcblag, bald fo heftige Wirkung aullerte, 
wie bey den Grafen Mottet, la Gardie etc.? Ift 
es dem bey Impfungen nicht (ebenen Ungefähr 
des fogenannten Fangen« oder NichUangeu» zu- 
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sufchreiben, da Ts einige mit der Knhpnflel Ge- 
impfte in wenigen Tagen nachher (in wievielcn) 
ruit zu r annneiinieflenden Blattern befallen wur- 
den? Wie S. im lofeph Platterl und Caiharine 
l'reilin. l.ites L. Giebt es Falle, in weh hen lieh 
die Kiml&blattcrn nach der Kuhpult«, im tung 
teilten 'i Keinen, wenn die Kuhpultel cht war. 
i5tts C Verlcbiedene Bemerkungen über die 
Ai'iubung der KubpuAelimiifung. öchr lehrreich. 
»6ies C. verzeichnifs der Impfungen des Vs mit 
vielen wichtigen Anmerkungen. In einem An- 
hänge ift ein tnterelTanter Brief lenners, der die 
nuhpuftel auch gegen die fcigenannte Hunds- 
krankheil gut fandT 6. 21", ift chic Ehrenrettung 
des Hn Vs von der k. Facultät zu Peil gegen ei- 
nen uugarifchen Arzt, der den Anffaiz" de« Ds 
de Carro im Gefundheitstafchetibtiche 8. k. Ho- 
heit dem H. Erzherzog Palatinos als fein Werk 
überreichte, Sehr edel ift das Anerbieten lies 
Hn Vs. , der in einer Note feines Werkes lagt:** 
Da die Armen diefes Buch nicht leien 
werden, fo erfuche ich jeden, dem es in 
die Hände fällt, alle jene, die Ii e ken- 
nen, zu ver Ii ehern, dals es mir ein Ver- 
gnügen feyuwird, ihnen ganz unentgelt- 
lich diefen Vortheil zu v er f cha Ifen. 

Um dem Vorwurfe irgend einer Pariheylicbkeit 
bey der Anzeige diefes Werkes zu entgehen, wol- 
len wir mit der Bemerkung fchlieflcu: dafs diefe 
Schrift unendlich gewonnen haben wurde, wenn 
lie mit mehr Pracilion und Ordnung gefchrie- 
ben, und wenn die Ueberletzung dem üeiftc und 
der Grammatik der beiden Sprachen gemas ver- 
fafst wäre. 

Ein Beytrag zur Gefchichte der Kuh- 
pocke in De It er reich. V011 IX loleph 
Edlen von 1* o r t e n f c h 1 a g dem lun- 
gern. 8<W> en m. von Kurzbekifcbeu 
Schriften. 1 Bogen, gratis. 
Einladung der Eltern, ihre Kinder mit der 
Kuhpultel impfen zu laden; Anfltellong einer 
Summe von 200 Erfahrungen, die der H. V. vom 
Dcceniber 1300 bis isien Auguft lftoi tu Wien 
und i» der Gegend umher machte*, ein legaler, 
unter der Au Hiebt vieler Aerzte gemachter Ver- 
li ch an 21 mit Kindsblalteru nachgeimpften Kuh- 
Itclimptlingen, die keine 'Kindsblattern mehr 
„ekarueii; und ehrenvolle Erwähnung der Namen 
der würdigen Männer, die lieh auf dem Lande 
die Verbreitung der Kuhpufteiimpfung angelegen 
feyn liefsen, ift der luuhalt dieles Bogens. 
Ueber die Kuhpocken und deren Ein- 



impfung ein mehr als wahrfcheinli- 
ches. leichtes und gefahrlol'cs Mit- 
tel gegen die K ind er b I a tt e r n für 
Frey o urgsundBreisgausEltefn. Her- 
ausgegeben und auf leincKoften aus- 
get heilt von 13. 1. A. Ecker, o. ö. 1*. an 
d. rorderöfterreich. Albertin. hob. 



Schule, m. o. GeTellTch. Mitgl., d. a. 
d. w. med. Eacultat Dcc.m »i. Proto- 
medicatsverwefer der Vor lau de. ft. 
F rey h 11 rg im Brcisga u. 1301. t Boge n 
gratis. 

Dir ff r dti Fr. Gräfin Kageneck, „der zärtlichen 
Müller, die m Breisgau die erft>: den Muih hat- 
te, ihren Kinrlern die Kuhpocke impfen zu laf- 
fi/n" geweihte Bogen, enthalt eine gemannte Dar- 
ftellui g der < jcfcbicliie der Kuhnocke in England 
und auf dein feiten Laude, eine kurze Anleitung 
zur linpfuit, der leiben und die Gefchichte der 
crllen j> Impfungen in Bvcisgau. „Theuerlle Mit- 
barsi' 1 !" ro.'t H. Prof. Ecker am Schlulle am: 
Die huhporkenmipfung ift für alle eine Lotterie 
ohiu- Nieten! Mau kann mehr als wahrfcheiuli«:h 
das L' ben geliebter Kinder gewinnen, und im 
argli.n, aber auch unwahrlcheinlichlten, Falle 
nichts verlieren!" 

Bemerkungen über die Meufchenblat- 
tern und ihre Impfung. Zur Empfeh- 
lung der Ku lipo ckeufmp f 11 11 g. kl. 3. 
hlagcnfurt 1 floi. b. loh. Leon, bürgl. 
B u ch b i n d e r. 4 3 S. 1 o k r. 
Diefe kleine Schrift hat uns unier vielen Volks« 
fchriften über die Kuhpufteiimpfung am bellen 
gefallen, und verdient *> or anderen zur Verbrei- 
tung empfohlen zu werden. Ihr ungenannter 
Verfaller, der kein Arzt zu feyn fcheint, fünet mit 
der Bekämpfung der Vorurtheile gegen dieKiuds- 
blatierjiininfnng au. Er verfocht die Zweifel ge- 
gen diefelbe fear gefchickt zu Leben, und. des 
Erfolges feiner Lehren noch, unpewifs, Tagt er 
dann erft dem Zwciilei : Wohlan Freund: ich 
weifs ein Mittel, dem du diefe Vorwurfe nicht 
macheu kannft. Nun erzählt er die Gefchichte 
der Kuhpocke, ihren Verlauf, ihre Von heile etc. 
Das Bcyfpicl des Pfarrers zu Dccrsheim, der, 
durch leinen Vorgänger zu Brunn, den würdi- 
gen Korn aufgemuntert, eine Kanzelrede an 
leine Gemeinde hielt, die feinen Vorllel hingen 
Gehör gab, wird in lihriithen, fo wie in Oelter- 
reich, noch manchen Fiorn begeiftern. Das Wohl 
des Vaterlandes, der Menfchheit ift jezt in den 
Händen unlerer Seelforger. Wenn diele kalt und 
taub bleiben gegen die lütte der .Menfchheit, fo 
hilft keine l'ienuihung der Aerzte. 

A n w e i f n n g i-.u r zweck muffigen zierli- 
chen Leichenöffnung und Unlerfu- 
chung von lof. An t. üechy, d. Weltw. 
u. Arzney künde Doctor, Magifter der 
Augenkrankheiten, Profcctor der 
Zcrgliederuugskunft an derCarl-Fer- 
di na n dä i f chen Univerl ität zu Prag. 
8. Prag. i o 03 bey Cafp. Widtm ann. 
18" S. 45 kr. 

Der H. V. betrachtet lllens die Eigen Ichaften 
des Leichenößners. Diefer Abrchuitt hatte 
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Auflchrift mehr gema» eingerichtet werden Kön- 
nen. Er hat uns, obfrhon wir den Foderungen 
de« V. unferen Beyfall nicht verfagen Können, 
nicht befriediget, stens Eigen fchaf teu der Lei- 
che. Das Clyfueren der Leiche iß eine miföliche 
oft zweckwidrige Sache. Unterbinden der Därme 
und ein ßourdonnet in den Atter geßcckt ver- 
meidet die L'nreinlichkeit beffer. 3; Eigenfchaf- 
ten des Ortes zur Leichenöffnung. 4) Eigeiifchaf- 
ten der Inftrnniente. Der H. V. eurphchlt mit 
Recht den Gebrauch der anatomifchen Lancette: 
die Verbindung de» Ilackt-ns mit der l'incette 
können wir aber theils der Reinlichkeit, theils 
der Sicherheit wegen gegen Verletzung an den 
Spitzen der Hacken nicht empfehlen. Unter- 
IWhung der Leiche. Aeuflcrc Unterfuchung 
di rfelben. Innere. Der H. V. räth mit Oclfr- 
nung der Bauchhöhle zu beginnen. Dadurch 
wird aber, ohne eine Bequemlichkeit mehr zu 
erhalten, die Luft früher verpeßet. Bey Unler- 
fuchung der Bauchhöhle wird die Unterlucbung 
der Baucheingeweide, fo wie fie der Lage der- 
felben nach allmählig vorzunehmen iß, gezeigt. 
Da der H V. hier der Unterfuchung, des cöliaki- 
feben Getlechtett, der Nerven, des Milcbbrußgan- 
eee erwähnet, eine Unterfuchung, die oft eben fo 
-wenig lehrreich, als mühfatn iß, fo hätte doch 
auch eine Betrachtung der Haniorrhuulalgefalle 
nicht übergangen werden füllen. Unterfuchung 
der Brußhöhle. Der H. V. eifert mit Recht ge- 
gen das gräfsliche Ribbenbrechen. Unterfuchung 
drs Halfes. Unterfuchung des Kopfes und der 
Ruckenwirbclfaule. Vernähung der Leiche. In 
einem Anhange werden die E ige 11 feba f l en 
des fchriftlichen A uf Tatze* und der Nu- 
tzen derUnterluchung gezeigt. Einen Theil 
feines Zweckes, Zierlichkeit der Leichenöffnung 
hat der H. V. wcuigßens nach der in Teutfcbland 
üblichen Methode Geher erreicht. Nicht fo unbe- 
dingt können wir ihm aber bey dem anderen 
Theile feines Zweckes, Zweckmalfigkeit der Lei- 
chenöffnung, unferen Beyfall fchenken. Der H. V. 
wunfeht zwar mit Recht, dafs der LcichenöUüer 
von der vorhergegangenen Krankheit nichts wif- 
fen, nicht durch die Brille des Arztes fehin follte. 
Defto dringenderes Bedürfnifs iß es aber, den 
Leichenöffner mit allen nur möglichen Rucklich- 
ten pathologifcher Seciiimen bekannt zu machen. 
Unfer V. hat mir die allgeuieirißen diefer Kuck- 
fichten angeführt, die fchwierigeren delica leren 
aber übergangen. Es wäre fehr der Mühe wertb, 
dafs irgend ein praclifcher Phyliologe aus den 
bereits vorräthigen Schätzen pathologifcher Lei- 
chenöffnungen die Rücklichten fammeltc, die bey 
einer voiki>nimenden tödtlich abgelaufenen, zu- 
mal chronifebeti Krankheit den Lcichenöffuer in 
Unterfuchung der kranken Theile leiten, ihn das 
Melier führen, den kranken Theil in paihologifch 
phjüolofcifcb.« üiuücht praparixea l«W«n. iNui 



durch die delicaten Rüekfichtcn, auf welche nns 
eine folchc Sammlung von Winken aufmerkfarn 
machen wurde, könnten wir einß Erweiterung 
der Aetiologie. Semiolik. vielleicht auch der The- 
rapie erhalten. Auch jener Theil der Leichenöff- 
nuugskuude, der mit gerichtlicher Arzneykunde 
in nachßer Verwand fchafl ßeht, iß hier nur fehr 
oberflächlich behandelt. Literatur fehlt ganz. Aus- 
druck und Reclufchreibung iß oft unrichtig. 

F. Virgil ii Maronis Opera omnia. P. Vir- 
gilius Maro, Sämintliche Werke def- 
rei ben, über fezt von I. H. Vofs. 8- Wien 
1800 — 1801. b. Oehler. 6 B. 133 Bog. 
4 iL 24 kr. 

L. Annaei Flori Epitome reram roroa- 
narum. L. Annaens Florus Skizzen 
derrömifchetiGefcbichte. Ueberfezt 
u. ro. Anmerkugen begleitet von Ber- 
trand. 8- Wien 1801 b. Oehler. 3 3 Bog. 
1 iL 6 kr. 

A. Perfii Flacci Satyrae. Satyren d. Au- 
lus Perfius Flaccus, überL u. mit Ein- 
leitungen u. Erläuterungen verfe- 
tten von G. G. F ii 1 1 e b 0 r 11, Prof. am 
Elifabet h anum in Breslau. 8- Wien 
»8«t b. Oehler 15 Bog. 30 kr. 

M. Tullii Ciceronis Opera omnia. Epi- 
flolae. M. T. Cicero*» fammt liehe 
Werke. Briefe über f. u. m. Anm. v. 
A. C. Bor heck. Briefe an Atticus über- 
fest von Reichard. 8- Wien 1801. b. 
Oehler. 7 B. 15c Bog. 5 iL 4kr. 

H. Oehler fahrt fort (fo wie er im lahre 1800 
mit Horaz, Cornelius Nepos, und Sallußius an- 
gefangen hat) durch wolilfcile und fchön und 
correct gedruckte Ausgaben der römifchen Claf- 
likcr den Beyfall aller Schulmänner zu verdie- 
nen, und das Studium der römifchen clafhfchen 
Werke der Schuljugend zu erleichtern. Der la- 
teinifche Text eines jeden der hier angeführten 
Werke iß aus der Zweybrücker Ausgabe der Claf- 
ßker genommen, utxt die Ueberfetzungen find, 
wie die Anzeige deifelben beweifet, gut gewählt. 
H. Oehler hat den ärmeren Studirenden, die. den 
geringen Preis von zwey Kreuzern für den Bo- 
gen nicht auf einmal bey der Erfcheinung eines 
Claflikers bezahlen können, den Ankauf deflel- 
ben dadurch erleichtert, dafs er reine Ausgaben 
heflweife, den Heft zu 3 Bogen für 6 kr. wöchent- 
lich erfcheinen läfst. Möchte H. O. oder irgend 
ein Freund der clafhfchen Literatur auf eine ähn- 
liche Weife auch den Gefchmack an griechifchen 
Clafiikem unter der Schuljugend verbreiten 
hcllwi! 
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Iäbrlicher Bericht an das Publicum 
von der Stiftung zur Ausbildung u. 
Ausftattung dürftiger Burgertöchter 
zu Freyburg imBreisgau. Des erden 
Lehrkurfes erlies Iah r. S am rat einer 
Pr eis a u fgab e. Zum Bellen arraerMäd- 
chen i2kr. ß. Freyburg im Breisgau. 
1802. m. Felnerrchcn Schriften. 48 S. 

„TVTilde Stiftungen find ein Volkseigenthum, die 
Vorftcher ihre Bewahrer." Diefer Grundfatz ver- 
mochte die Vorfteher dieler Stiftung zur Able- 
sung des jährlichen Berichtes, und Oe verdienen 
für tlie Befolgung der Gefühle, die diefer Grund- 
falz, in ihnen erwecken mufste, nicht nur den 
Dank des Publicum», fie verdienen auch den üb- 
rigen Vorftchern der vielen und unzähligen mil- 
den Stiftungen (die in kemem Staate zahlreicher 
Gud, als in dem öfter reichifchen) als nachah- 
inungswerthe Muller vnrgcAellt zu werden, da- 
mit man nicht IahThuudcrle lang effe und trinke 
und wohllebe, ohne zu willen, wem man feinen 
Wohlfbnd zu danken habe; damit man endlich 
einmal cinfehe, ob der Zweck und Wille des 
Stifters befolgt weide, oder nicht. Diefe kleine 
Schrift des Hu Ts Sauticr, Errichters und Vor- 
fteher* diefer Stiftung, enthalt: I. Nachricht 
über die am iten Horn. tßoa. au sget heil- 
ten Preife. Der erftc Preis war 310 fl., der 
xweyte 30 fl. , der 31c und Ate war jeder zu 15, 
der 5te und 6te zu 12 fl. 30 kr. II. Verzeich- 
nifa der Stifter für ein Mädchen aut 
1 lahr mit iofl. S. k. k. Maj. verüchertc iß')» 
am aten Febr. einen jährlichen Beytrag von 300 fl., 
«in Ungenannter gab 40 IL zur Vermehrung der 
3ten, 4tcn, Jten, öten Prämie etc. III. Sumniari- 
fche Rechnung über F. i na ahme u. Aus- 
gabe. Die Einnahme betrug ßon fl; die Aus- 
gabe 1^4611. Es bleibt demnach der Stiftung ein 
Vermögen von 6765 fl. IV. V e r z c i c h n i f s der 
Stiftungsbücher. Ihrer find ß. V. Geiftder 
Stiftung. Gut entwickelt. VI. Sliftungsal- 
manach a. d. I. ißoj. des erileu Lthrcur- 

Zvrayter Band. lßoa. 



fee II. Iahr. Hier werden die Befchäftigungen 
an jedem Sonntage und Donncrflage diefes lah- 
res vorausbeftimmt angegeben. Bec. weifs daran 
nichts zu tadeln, als einige Reimlein, die füg- 
lich hätten wegbleiben können. Auch weif* er 
nicht, was es mit „der dreyfachen Lotterie zur 
Beförderung der Schreibekunft, beftehend in klei- 
nem Hausrath und ohne Nieten" für eine Be- 
wandfehaft hat. Soll das Lotto den Verdienft be- 
ftimmen? Soll man nicht jede Idee an Lotto ana 
der unteren, und wo möglich ans allen Claf- 
fen verbannen? Wird nicht das Lotto ohne Nie- 
ten dem Lotto mit fo vielen Taufend Nieten Thür 
und Thore öffnen? VII. Fürftbifc höfliche 
(Carl Dalbergif che) Empfehlung der 
swey neuen Stiftungen zur Ausbildung 
und Ausftattung dürftiger Bürgerföhne 
und Töchter. Carl von Dalberg, Furftbifchof 
von Conßanz, empfiehlt das Inftitut des Hn Ps 
Sautier und Acllt es anderen Städten zum Mu- 
fter auf. VIII. Die verkehrte Sittentafel 
oder die Tafel der Unfittlichkeit. Es ift 
notbwendig, dafs das Inftitut auf Sittlichkeit fei- 
ner Zöglinge aufler dem Haufe liebt : es ift aber 
bey dem bellen Willen immer fchwer, Verlaum- 
dung und Angebung und Befchönignng und 
Schutzrede zu verbannen. IX. Lied zur feyer» 
liehen Austheilung der I ahresprei f e. 
Die Poefie ift tief unter dem Gegenftande. X. Ein e 
Preisaufgabe. „Die von S. k. k. apoft. Maje- 
flat allergnädigft beßüttiete und roildlhStigft be- 
gabte Stiftung zur Ausbildung und Ausftattung 
dürftiger Bürgertöchter zu Freyburg im Breisgau 
wünfeht einen Catechismus von den drey weib- 
lichen Handarbeiten zum bürgerlichen Hausge- 
bräuche, nach folgendem Plane: Eine Hausmut- 
ter prüfet ihre Tochter, als diefe kaum die Schu- 
len vollendet, und hiemit im Stricken, Nähen 
und Spinnen fchon eine ziemliche Fertigkeit er- 
langt hat. Materialien und Werkzeuge kommen 
zuerft in Unterfucbung. — Die catechetifche Form 
muf» nicht nur deutlich und präcis, fondern 
auch in ihrer Art foeratifeh und fo eingerichtet 
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feyn, dafs ein Mädchen jene dreifache Kund 
nicht blos für fich gründlich verßencn, fondern 
auch Andern deutlich, fafslich und angenehm mit- 
theilen lerne; dafs ße alfo ein« Lehrerin fo- 
wohl, als Kunßkennerin werde. In einem An- 
hange zu Ende einee jeden Hauptßückes erzähle 
man aus der Kunfigefchichte den wahrscheinlich- 
flen Urfprnng und die Fortfehritte der betreffen- 
den Kunß, dann auch Beyfpiele von vortrefli- 
chen Arbeiten und Arbeiterinnen; den Schlufs 
mache jedesmal eine Kleine Sammlung merkwür- 
diger Gnomen oder Denk Sprüche mit uud ohne 
Reim. Die Materialien dazu findet man allent- 
halben in der Hausmutter, Koßjungfer und an- 
deren Schriften für das fchöne Gefchlecht." (Ree 
warnt vor einem zu sclavifchen Gebrauche diefer 
Schriften.) „Der deutliche Unterricht im Nahen 
und Stricken, Wien 1801. im Verlage des Buch- 
druckers K. I. Täubeis, enthalt viel Brauchbares 
(mufs aber gefichtet werden). „Das Ganze be- 
trage im Drucke nicht über 5 Bogen gr. 8-" (5R0- 

Sen dürften, auch mit der kteinfien Pelite ge- 
ruckt, fiir eine fynthetifche, um fo mehr für 
eine foeratifche Abhandlung über diefe 3 Hand- 
arbeiten viel zu wenig feyn.) „Das Ms mit el- 
ftem Motto verfehen, werde fpäteß bis Odern 
1803 in Leipzig b. Sommer etc. in Wien b ey 
Wapler franco eingefchickt. Sämmtüche Schrif- 
ten follen hier 3 Kunfiverfiändigen zur erden 
Beurtheilung, dann auch 3 Hn Profeflbren der 
Albertinifchen hohen Schule zur Betätigung vor« 
gelegt werden. Der Verfaflcr oder die Verfalle- 
rin der beßgeratheuen erhalt als Honorar zehn 
von einem Wohlthäter fchon hinterlegte Duca 
ten. DankaddreTfe des zuerft ausgefiat- 
teten Mädchens an S. k. k. apotl. Ma jeftät 
Franz II. Ree. wünfeht die Fem Infi knie von 
ganzem Herzen fortdaurendes Gedeihen. 

Allerneuefies fehr zweckmä ffiges Prü- 
fungsgefchenkfürNormairchülerdcr 
k. k. Staaten. Von Schulmännern und 
Freunden des Schulwefens zufam- 
mengetragen. 8- Grätz. 1801. gedr. u. 
verl. b. loh. Andr. Kienreicb. 190 S. 
24 kr. 

Den erßen AbfchniU machen: vortreffliche 
Kindergebete von S. 1 — iQ. Wir haben 
nichts an diefen Gebeten zu tadeln, als die Auf- 
Crhrift; denn ob fchon wir ße wirklich vortrcflich 
fanden, fo klingt es doch fonderbar, wenn ihr 
H. V. ße Selbß vortrefliche Gebete nennt. 
U. Moralifche Lieder. S. 18 — 3». Gut ge- 
wählt. III. Kur z«r Entwurf der biblifchen 
Gefchichte S. 33. Zweckmäßig. IV. Morali- 
fche Erzählungen. S. 36. V. Gefchichten 
und Anecdoten. S. 5s. VI. Fabeln. S. 62. 
Gut gewühlt. VII. Von der Liebe zum Va- 
leria n de. S. ßo. Zu wenig herzlich und fafs- 
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lieh für Kinder bearbeitet. Wir wurden einige 
Züge aus der vaterländischen Gefchichte zu die- 
fer Abficht verarbeitet haben. VIII. Unterhal- 
tungen aus. der Naturlehre und Natur- 
gefchichte. S. 85> Der Artikel: Waffer, hätte 
den Grundfätzen der neufien Phyßk gemafer be- 
handelt werden können. Sehr unglücklich ift 
der jj. Menge der Thiere gerathen, wo Zahl der 
Arten mit zahl der Individuen aller Arten ver- 
wechfelt wird. Auch werden S. 97 unfehicklich 
die fogenannten Schwimmenden Amphibien un- 
ter den Amphibien aufgeführt« da ße unter die 
Fifcbe gehören. Ueberhaupt Sehen wir den Nu- 
tzen des eingerückten trocknen Thierverzeich- 
nifles nicht ein. In den folgenden phyficotheolo* 

fifchen Betrachtungen über die Thiere kommen 
abeln vor z. 13. „der Ha mit er fammelt oft 4 — 
5 ! ! ! Metzen Getreide, und damit es nicht ans* 
wachfe, zerdrückt er den Keim !** Die Gefchichte 
der Biene, der Obfibäume hätte einige üconomi- 
fche Rückfichtcn verdient. In dem der der 
Mineralogie gewidmet iß, werden die Steine ein- 
geteilt in kalkartige, eypsarlige, thonartige 
oder Feuer ft eine. Solche Fehler harte man 
vermeiden follen. IX. Kurze Anleitung zum 
Nachdenken über fich fei b It u n d u b e r 
einige natürlicheDinge. S. x 1 4. F.inc mifs- 
rathene Anthropologie. Das Hirn iß kein Muffi- 
ger Theil und ßcht fehr unrecht unter den flüf- 
ßgen Theilen neben Milch und Blut. Die fol- 

Sende Cosmologie und phyficalifche F.rdcbefchrei- 
ung taugt eben fo wenig. Diefer ganze Auf- 
falz, fo wie mancher hier angezeigte. Icheint aus 
einer Erzichuugsfchrift des nördlichen Teutsch- 
lands entlehnt. Wir wollten diefes Plagiat nicht 
rügen, wenn es auf eine zweckmä ffig"re Art für 
linier Vaterland gefchehen wäre: was Toll unteren 
Kindern aber $.34. S. 123. „Bey uns im Herzog- 
thum Franken hat man an Geldforten Häller, 
Dreyer, Schillinge, Batzen" etc. X. Nützliche 
Lehren iu Reimen mit Erklärung der 
Reime. S. 124. Nur einige find gut. XI. Fra- 
gen zur Uebung des Nachdenkens. S. 13.5. 
Nur einige werden den Vcrßand febärfen. XII. 
Sittenlehren für Kinder. S. 138- Man hätte 
neuere und beflere Bey Spiele wählen können. 

XIII. Sprüche und Lehren der Weisheit. 

XIV. Räthrel. S. 176. XV. Charaden. S. 185. 
XVI. Gef undheilsregeln. S. 191. Man hätte 
ße erß einem Arzte vorlegen follen, der gewifs 
manche durchftrichen hätte. XVIII. E twa s von 
der Er d e b e fchre i bung. Viel zu wenig und 
wiederum ohne Rückficht auf unfer Vaterland. 
Da Schulmänner auf dem Lande in Oefterreich 
nicht alle im nördlichen Tentfchlande erschei- 
nenden Schriften kennen, und Recenfenten nicht 
Raum genug in ihren Blättern haben, das fuum 
cuiijue jedesmal zu vindioiren : fo hätte jedesmal 
die Quelle angezeigt werden follen, aus welcher 
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diefer oder jene Abfchnitt gefchöpft wurde. Nur 
dadurch hätte fich das Plagiat (wir wollen ea 
nicht Nachdruck nennen) rechtfertigen lalTen, 

Picrwiastki Moiey Muzy pne» Elz- 
biete Glaixe. 8- w Lwowie 1&01, w 
Drukarni Guft.Wilh. Wichraann. 
88 S. 

Diefe F.rftlinge der Mufe einer jungen polni- 
Tchen Dichterin, Tochter des Lehrers der fran- 
tößfchen Sprache an der Univerfitat zu Lemberg, 
verrathen eine grofse Leichtigkeit im Versbaue, 
und zugleich eine, jungen Damen vorzüglich 
eigene Naivetät. Für Sinngedichte zeigt die Ver- 
fauferin viele Anlage; weniger für die Satyre; 
noch weniger für die Ode. Der Ode an Gott 
S. 7—9 fehlt es ganz am Erhabenen, an grofsen, 
majeftatifchen Bildern, mit einem Worte, an 
dem Ueberirdifrhen, Poelifchen, das einen 
Narufz-ewicz fö fehr auszeichnet: Ge iß viel- 
mehr faft durchaus im didactifchen Style ge- 
fchrieben ;. z. B. S. 8 ~~ 9- Czlowiek ten twor 
«■«paniaryniepotrafi rzadzte. „Der Menfch, diefs 
treilirhe Werk dei ner allmächtigen Hand, erhielt 
von dir Geiß, Verlland, Lehen und Reitze; Halt 
deinen Willen zu hören, welch ßolzes Gefchüpf! 
beleidigt er täglich dich durch leeren Ucber- 
niuth. Nach täufchendeu Schatten bafcht er 
mir ßets, glaubt Herr der ganzen Welt zu feyn, 
folgt unvorsichtig den Lüften und läfst fich tau- 
fchen; will Antfere beherrfchen, und kann ßch 
felbß nicht leiten.** Sehr unangenehm iß auch 
S. 8- die Licentia poctica: od wieka. ftatt od 
wieku. Die Auubderung an den Schlaf S. 10 
liest fich ganz gut, ßeht aber der des R ras ick i, 
wlistacb 2 . 149« und noch mehr der des 
Stanislaus Grochowski an Anmuth weit 
nach. Das Studium diefe« lex ten Dichters aus 
dem i6ten Iahrhunderte wäre der Verfaflerin, we- 
gen feines fanften, zärtlichen Versbaues, fehr zu 
empfehlen. 

Wir wollen die Stelle an den Schlaf herfetzen: 
Senku ludzie pokoiaey, Przydz Senku ufvpiai- 
aey, Lekarzu mysly firwnüouyrh, Ciat lekarzu 
utrudzonych, Przychodz fenku, przychodz r^czy, 
Prychodz fenku, przydz piefczqcy. — Przy- 
lzedie£ fenkn ä twemi , Okrytei fkrzydlki czar- 
nemi Oczki memu dziecialcczku, Senku o wdzil 
eczny feneezku ! 

Die Gedichte S. 51, 50 nach aufgegebenen Reim- 
fylben find ziemlich unglücklich ausgefallen, bo- 
fonders ift das Lob des Spencers kaum zu 
lefen. Am niedlicbßen unter allen iß p. 8- 
der Wunfeh alles zu haben, ein Difiichun 
an Dämon. „Alles roüchf ich haben, es mit 
Dir zu theilen; alles gab' idi hin, Dich mein zu 
nennen. " 
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Zoriada, oder Abenthener des Grofe- 
moguls. Eine romantifche GeTcliich- 
te ö« Leipzig ißos. (Wien) im Ver- 
lage bey Anton Doli. »92 S. 
Ein Doctor in England wird zu einem krankca 
Mädchen, das aus Oftindien kam. gerufen. Arzt 
und Kranke werden Freunde. Die Frau des 
Doctnrs erzählt der Indianerin ihre Unelücksge- 
fehiebten, unter welche auch der Verbiß ihres 
5jährigen Sohnes gehörte, der ficht man weif* 
nicht wohin, verlief. Der Sohn des CapUäns. 
mit welchem die Indianerin nach Europa fuhr, 
Eduard, verliebte fich in diefelbe, erhielt aber 
kein Gehör, und reiste, verzweifelnd an feinem 
Glücke, nach Indien. Beym Abfchiede giebt er 
feiner ihn verfchinähenden Geliebten einen Ring, 
und diefe fallt darüber in Ohnmacht. Um ihre 
Ehre zu retten, mufste fie fich nun entdecken. 
Sie iß die einzige Tochter des Moguls, deflen, 
Romane uns gleichfalls erzählt werden. Der 
Mogul fand aul einer Reife einen Knaben, den 
ci bey Hofe erziehen liefs. Der Knabe wuchs 
heran, und gewann fchon als Iüngliug ein« 
Schlacht, die ihn mit Ruhm bedeckte. Er ver-. 
irrte tich in Zoriadens Zimmer, und nun war 
die Liebfchaft zwifchen Zoriade, der Tochter 
des Moguls, und Vatef fertig. Der Mogul enu 
deckte de, und Vatef mufste fliehen. In einem 
neuen Kriege rettete Vatef einmal das Reich, 
und dann das Leben des Moguls. Der Mogul 
mufste dadurch erweicht werden, und feine 
Tochter hergeben. Vatefs Feinde überfielen aber 
bey Nacht das Landhaus, in welchem er mit 
Zoriaden wohnte, metzelten alles nieder, und 
Zoriade fand Rettung bey Engländern, die eben 
bindeten. Vatef ward, wie man glaubte, unter 
den Leichen der Erfcblagenen, verbrannt. Eduard 
fand in Oßindien einen Ritter von der traurigen 
Gcftalt, wie er, überredete ihn mit ihm zurück- 
zukehren, und diefer Ritter war Vatef, Zoriadens 
Gatte,- und der verlorne Sohn des Doctors. So 
etwas iß doch noch befler, als ein Roman, wo- 
durch die Gefchichte des Vaterlandes entheiligt 
wird. 

Rede bey der Todtenfeyer des Iohann 
Alexand. Reichsritters v. Brambilla, 
ehemaligen Directors der k. k. I o- 
fenhini fchen medicinifchen chirur- 
eilchen Academie etc., gehalten in 
dem Hörfaale diefer Academie von 
D. Wilh. Böcking, k. k. Rath (e), PW 
feffor u. p. t. Director. 4. Wien iß" 1 » 
mit Alberlifchen Schritten. 21 S. 
Wir heben aus diefer in einem gewöhnlichen 
Elosentone gefchriebenen Rede nur das aus, w« 
in der medicinifchen Literargefchichte iulcreflant 
feyn kann. I. A. Brambilla ward den i5ten 
April 1728 £u St. Zcnone im Mayländifchen ge- 
boren, und ßudirte -747 — »752 *u Pavia unter 
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Girolamo GTazzioli und Beretta. 175c 
trat er als Unterchirnrg bcy dem Regiment 
Hachenbach ein, und ward nach 5 Iahren, nach 
überftandener Prüfung an der Wiener Univerfitat, 
Regimentschirurg bcy Lacy. Als folcher diente 
er- 5 Iahre, ward 1763 zur adelichen teutfehen 
Arcicrcn - Leibgarde befördert, und im folgenden 
Iahre 1764. Leibchirurg bcy lofeph II. Er be- 
gleitete denfelben auf feinen Reiten, und lofenh 
lohnte 1778 feine Knnft und feine Anhänglich- 
keit an ihn durch die Würde eines Oberfiaabs- 
ebirurgs, welche ihm 1779 g an * «Hein anvertraut 
wurde. Iofcph, gewohnt alles mit eigenen Au- 
gen zu fehen, Icheutc die Gefahren häufiger 
Spitälerbefuche nicht; vergebens warnte ihn 
Brambilla; aber nicht umfonft waren die Be- 
mühungen deflelben, die Tbätigkeit des Monar- 
chen dabin zu leiten, wo fie die Leiden der 
Menfchbcit lindern konnte. Er wählte 6 junge 
Wundärzte, die der Monarch reifen liefe , Reifte 
Hunczovsliy'n bey der Zurückkuuft deffclbcn 
»TQo zu Gnmpendorf als Lehrer der Militär- 
Chirurgen im Hauptfpitale an, und aus diefer 
kleinen Schule gieng 1785 die jetzige lof. med.' 
chir. Academie hervor. Inaelfen ward Bram- 
billa 1784. Reichsritter, 1785 Lehnträger von 
Carpiano und Protochirurgus. Nach einem 45 

{'ährigen Dienfte ward er »795 von Franz, II. mit 
iclobungsdecrcte und ganzem Gehalte in den 
Ruheftaud verfezt, in welchem er 1797 nach 
feinem Ritterfitze zog. Auf der Flucht vor den 
eindringenden Feinden ftarb er im 73ften Iahre 
feines Alters zu Padua iftoo d. cgften lul. (und 
nicht i78o, wie es im Originale heifst) an der 
Entzündung der Harnblafe. H. D. Böcking ver- 
theidigt die Academie und iliren Stifter gegen 
die Feinde und Verleumder derfelben auf eine 
Art, die dem Vertheidiger und den Vertheidigtcn 
gleich viel zu wünfehen übrig lafst. Doch diefs 
foll uns eben fo wenig kümmern, als Sprach- 
fehler. 

Hiftorifche Fragmente, oder gewählte 
Sammlung intereffanter, Icltener 
und wenig bekannter Thaten uud 
Begebenheiten aus dem Leben he- 
rühmt er Menfchen der alten und 
neueren Gefcbichte. 8« i* r »g »802. 
301 S. b. Cafp. Widtmann. 
Was der H. V. mit diefem Machwerke leiden 
wollte, welche Anecdoten-, Tafchen- und Wör- 
terbücher er plünderte "(denn hiftorifche Quel- 
len fcheint er eben fo wenig gekannt, als benüzt 
zu haben), das liegt jenfeits der Gräuzen der 
Divinirungskraft eines Recenfenten. Wir wol-. 
len nur den Innhalt des erften Bogens diefer 

f »wählten Sammlung, und dann noch ein ganzes 
iftorifches Fragment ausheben, um unfern 
Lefern einen Vorfchmack von diefem erbaulichen 
Werke zu geben. Der ehrenlofe Smerdis. 
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Sertorius. Laurenz von Medicl». Tre- 
bonius. Der verliebte Antiochus. Cy- 
r u s und Atraba tes. Biron, Herzog von 
Curland. Kaifers Galien Iuwelenhänd- 
ler. Carl der Bühne. Nun noch ein Frag- 
ment felbfl. „Franz von Savoyen, unter dem 
Namen des Prinzen Eugen bekannt, Genera- 
lifümus der kaiferlichen Armeen, ward zu Paris 
1663 geboren, widmete (ich anfangs dem geift- 
lichen Stande, dann aber verliefs er diefen und 
ergriff den Degen. Er machte fich durch eine 
Menge erfochtener Siege unfterblich, machte eine 
Macht Europens nach der anderen zittern, und 
war in einem Iahrhundert, welches fo grofse 
Feldherrn hervorbrachte, unter allen der gröfste, 
und ftarb plötzlich zu Wien im Iahre 175G. *• 
Selbft die Auffchrift Fragment kann eine fol- 
che Darßellung der Thaten eines der berühmte- 
ften vaterländilchen Helden nicht entfchuldigen. 
Alexandra Paulownänak felsceer ts. 
nagy Hertzeg Asszonynak Magyar 
Orszägi Nador-Ispanynenak Bndati 
Martzius 16. 1801. clsö~ Gyerekszüle* 
• eben törtent Halälara. 
Auf den Tod der Erzherzogin Palati- 
nus, K. H. Alexandra Faufowna, bey 
ihrer erften Entbindung zu Ofen, 
den löten März lßoi. Wie n,bey F. A n t. 
Schrämbl. 4.. ij Bog. 
Eine Tranerode in alcäifchem Versmaafe. Sie 
hat die nütbigen Erfoderniffe folcher Gelegen- 
heitsgedichte 111 vollem MaaTe: Vielleicht hoffen 
in diefem Falle Melpomenens Thränen mehr 
vom Herzen, als in fo manchem andern, wo lie 
von Dichtern zum Weinen gedungen wurde ! Die 
Sprache des Dichters ift edel und warm; und 
die Verfe find fo gut, als es die bisherige Aus- 
bildung der ungartfehen Sprache zuläfst. 

I. Darftellungen aus dem Gebiete des 
Aberglaubens. Zur Belehrung der 
Unwiffenden und zur Beruhigung 
der Furcht fa inen. 8- Gr ätz. 1 8° gedr. 
u. verl. b. I. A. Kienreich. 152 S. 3okr. 

II. Von den Mitteln wider verfchie- 
deue den Menfchen, Thieren und 
Erdfrüchten theils befch werlich e, 
theils fchäd liehe In fecten und andere 
Thiere. Ein nützliches Hansbuch 
für Stadt- u. Landleute. 8- Grätz 1 801. 
gedr. u. verl. b. 1. A- Kien reich. &04. S. 
30 kr. 

N. 1 ift eine Compilation aus Seilers Lefe- 
buch und aus dem Buche vom Aberglauben. 
1 N. 2 eine Compilation aus Götze' s Ueb er fe- 
tzung: Gefcbichte etc. Beide, wir wollen fie 
nicht Plagiate nennen, hätten für unfer Vaterland 
■weckmäTDger eingerichtet werden können : denn 
wir haben unferen eigenen Aberglauben» fo wie 
unfere eigenen Infecten. 
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Beytrag zur practifchen Diplomatih 
für sTawcii, vorzüglich fürböhmen, 
von F ra n z Ca r 1 A lter, Doctor der Phi- 
lo Ton hie, Cuftos der k. k. Univerfi- 
täta bibliothek. Wien »8 01 - 8* 1° 
Cornmiffion bcy C. Schaumburg und 
Compagnie. Vorbericht S.XL. u. 178- 

Unter diefem Titel befchenliet der gelehrte und 
ungemein thatige H. V. das Publicum mit einer 
Sammlung slawischer Zeitangaben, Feftbenennun- 
uen und eigenen. Namen. Wahrfcheinlich hat 
deT diefem hinhalte nicht allerdings entfprechende 
Titel feinen Grund darin, dafs einige Diploma- 
tiker die vorbenannten Gegenftände in dem pra- 
etifchen Theile ihrer Wiffenfchaft, oder als einen 
Anhang zu derfelben zu behandeln ptlegen. Den 
Slawen felbft dürfte ein folches Werk nicht fo 
tinentbehrlich feyn, als andern Nationen, die sla- 
wilche Urkundendaten verliehen wollen. Man 
kann fich daher nicht wohl erklären, warum H. A. 
das reinige fowohl auf dem Titel, als im Vorbe- 
richtc ausdrücklich für Slawen beftimmt. Im lez- 
tem giebt der II. V. zugleich die liauptuuellen 
an, woraus er gefchöpfi hat. Es find nicht sla- 
wirche Urkunden, fondern zwey Anfrälze des Pro- 
feffors Voigt, der eine über den Kalender 
der Slawen in den Abhandlungen einer Pri- 
vatgerelll'chdft in Böhmen III. B., der zweyte 
über die slawifchen und t eutfehen Be- 
nennungen der Monate in der Wiener Real- 
zcitnng 1777. V. Stuck, das gedruckte böhmifche 
Paftionale vom I. 1.^5, verfchiedene slawifche 
Kalender, Mitralen, und, foviel man in der Folge 
fiebt, auch Wörterbücher. Nur das, was ihm 
H. von Zlobiczky nütgetheilet hat, fcheint zum 
Theil ana wirklichen Urkunden zufammen getra- 
gen worden zu feyn. Uebrigens beßchet der 
Fange Voibcricht aus lauter DigTeffioncn, deren 
eine aus der andern üppig bervorfchiefst, wie 
diefs bcy Männern von ausgebreiteter Erudition 
nicht feiten der Fall ift. Kur Schade , dafs der 
Lerer darüber oft den Fadeu verliert, und am 
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Ende nicht mehr recht weifs, wovon eigentlich 
die Rede war. H. A. wird S. XXXVIII. felbft ge- 
wahr, dafs er ausfehweife, indem er Tagt : „Man 
verzeihe mirdiefe Digreffion." Das Wort 
rerchiti, refsiti, welches dem H.V. S. XXXVIII 
ganz fremd vorkommt, ift noch jezt in den Dia- 
lectcn der rüdlichen Slawen gebräuchlich ; bedeu- 
tet aber nicht, wie er annimmt, ligare, fondern 
Tolvere, wie es Caramani richtig uberfetzet hat. 
Das Werk felbft enthalt die geTammelten Mate- 
rialien unter folgenden Rubriken: I. Anzeige 
der beweglichen Fe ft tage. S. 1 — 14. Sie 
folgen in der Ordnung auf einander, in der fie 
gefeyert werden. II. Unbewegliche Feft- 
tage . S. il — 56 nach der Ordnung des Ka- 
lenders. III. Vergleichung der b ö h m i- 
fchen Benennungen der Felle mit den 
alawifchen Benennungen in dem glago- 
litifchen Miffale des Levacovich und 
Caramani. S. 56 — 90. Die Feße fangen in 
diefem A ufratze mit dem Advent an. iv: S 1 a- 
wiTche Benennungen deslahrea und der 
lahreszeiten S. 91 — 117. In der Mitte z\vi- 
fchen beiden ßehen die Namen der Monate 
und Wochentage. V. Verzeichnifs eigener 
Namen, böhniiTch und teutfeh. S. i»7 
bis 138 nach einigermaßen alphabetifcher Ord- 
nung. Oefters vermifst man die teutfehe Erklä- 
rung, die fich bey mehrern Namen z. B. bcy 
Douromir, Dobrka, Miroslaw, Milosla w, 
Zoffka etc. wohl hätte ausmitteln lallen. Bis- 
weilen iß der nämliche Name zweymal ange- 
fezt z.B. Dobromir, Dalemil, Sobieslaw. 
Auch findet man manchmal Feft- und andere he- 
terogene Benennungen eingemifchet z.B. Dewit- 
nik, Hod Slawny, Hromnice, Katerzinki, 
Krztenj etc. VI. Verzeichnifs der Sonn- 
t}a|ge und Feßtage, böhmifch and lateinifcb, 
anfangend mit dem Advent S. 139 — 149. Die 
beiden leztern Verzeichnifs« verdankt H. A. dem 
H. Regißratursadjuncten und Profeflbr der böh- 
mi fchen Literatur an der Wiener UniverfiUt Zio* 

Wie man aus die- 

7* 
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fer Tnnhatuanzeige ficht, liegt dem Werke kein 
Syftem zum Grunde. H. A. liefs alles in der Ord- 
nung, wie er es in feinen Quellen fand und dar- 
aus niederfebrieb, oder wie es ihm mitgetbeilct 
wurde, drucken. Die Folge davon war, dafs 
nicht nur häufig nnnöthige Wiederholungen un- 
terliefen, fondern auch der Gebrauch des Wer- 
kes fehr erfchweret wurde. Wer das Datum ei- 
ner slawifchen Urkunde nicht verliehet, wird 
auch nicht willen, unter welcher der angeführ- 
ten Rubriken er eine Aufklärung zu fuchen habe. 
Soll er nun diefer wegen das ganze Buch, oder, 
wenn er ja eine Vcrmuthung auf eine Rubrike 
hat, wenigftens alles, was unter derfelben ver- 
zeichnet liehet, durchlefen, und mit unter auch 
fo viele zur Sache gar nicht gehörige Stellen, die 
der H. V. auch hier anzubringen lieh nicht ent* 
halten konnte? Wozu S. 43 — 48 die Einfchal- 
tung verfchiedener lateinifchen Legenden von 
den eilf Taufend lungfern aus Brevieren, wobey 
der V. zu Ende noch bedauert, dafs er nicht 
noch mehrere dergleichen Lectionen anfuhren 
kann? Wie kommeu in den erften zwey Auf fa- 
lzen die englifchen Benennungen der Fefttage 
unter die slawifchen? Selbft die ungarifchen ge- 
hören nicht dahin, wenn fie gleich zum Theil 
nach den slawifchen gebildet find; denn die mei- 
fien find doch in die eigene Sprache der Magya- 
ren überfezt. Hätte H. A. alle oben angezeigten 
Auffitze in einen zufammengezogen, die slawi- 
fchen Benennungen aller Felle und anderer Zeit- 
angaben nach dem ßeyfpiele des Pilgramifchen 
CaTendariums S. 157 — 191 oder der Hei wi gi- 
fchen Zeitrechnung S. 1 — 60 mit Bemerkung 
der Mundart, worin dieselben vorkommen, in 
eine alphabetifche Ordnung gebracht« felbigcn 
die lateinifche oder allenfalls auch die teutfehe 
Bedeutung, und, wo es nöthig war, eine kurze 
Erklärung, und den Namen der Heiligen, deren 
Felle bey vermiedenen slawifchen Nationen 
nicht am nämlichen Tage oder nur bey einigen 
gefeyert werden, den Monatstag beygefetzet, und 
alles Fremdartige weggelaufen: fo wäre zwar fein 
Buch viel kleiner, aber auch viel brauchbarer 
zur Erörterung der Daten in slawifchen Urkun- 
den geworden. Mangelhaft wäre es freylich, be- 
fouders in Anfehung derjenigen Benennungen, 
die nicht böhmifch find, noch immer, aber auf 
Vollftändigkeit macht er ja felbfl keinen Anfprucb, 
indem er feinem Werke nur den befcheidenen 
Titel eines Beytrags giebt. Manchmal fcheint 
der H. V. nicht ganz ausgefchriebene Worte in 
den benüzten Kalendern für vollßändige Namen 
gehalten zu haben z. B. S. öj. Petra Sed' van- 
tioch. ftatt: Petra Sedefch v. Antiochien. 
S. 30 Roiftwn Ianefa Karft und S. 36. Glava 
lanefa Karft ft : Karftnika. S.4.1. Hiero- 
nim. Mafch ft: MaTchnik. Priefler. S. 43. 
DuXhe v. vi» ß. viaacb. Der Name T i i n 



für Aegidius ift dem H. A. S. 37 mit Recht fehr 
auffallend; denn der wahre Name ift Tilch 
von dem alt teutfehen Gilg. In dem gebrauch- 
ten Kalender raufs ein Druckfehler eingefchti- 
chen feyn. Der Schlnf* S. C4. „Appolonia — 
Krainerifch Polona. — Daher der Teut- 
fehen Poleyen Tag" dürfte umgekehrt rich- 
tiger Teyn. S. 91 fagt H. A. mit Vogts Worten: 
„Seit der Einführung der chriftlichen Religion 
in Böhmen, und andern slawifchen Ländern ift 
uns keine andere Epoche, nach welcher das lahr 
angefangen wurde, bekannt, als die, welche da» 
mala in der römifchen Kirche gewöhnlich war, 
nämlich der erfte Tag des Iänners." Diefes wird 
doch in Besiehung auf Datiruug der Urkunden 
verftanden werden muffen, und in diefer Rück- 
licht hält es Ree. für äufferft zweifelhaft. Bey 
Einführung des Chriflenthums waren die Böh- 
men fchon den teutfehen Königen unterworfen» 
Es ift alfo wahrfcheinlich, daß fic, wie es in 
Teutfchland vom X. bis ins XVI. lahrhundert üb- 
lich war, das lahr mit dem C5ten December an« 
fiengen. Beyfpiele von lateinifch und teutfeh 
verfafsten Urkunden böhmifcher Könige, worin 
der Anfang de« lahres vom sollen Dec gerechnet 
wird, findet man bey Helwig Zeitrechnung 
S. 7 o und 7 1. Dafs in böhmifch gefchriebenen 
Diplomen eine Ausnahme gemacht worden feyn 
fällte, ift böchft unwahrfcheihlich und erft zu 
er weifen. Gefezt aber auch, dafs fich Hie Böh- 
men nach der damaligen Berechuungsart der rö- 
mifchen Kirche gerichtet hätten, fo war es ja da- 
mals felbft zu Rom ungleich gewöhnlicher, vom 
c5ten Dec oder C5ten März, als vom iten lan« 
den Iahresanfang zu zählen, wie man fich aus 
der Art de verifier les Dates, aus Hel- 
wig» Zeitrechnung und andern dergleichen 
Büchern überzeugen kann. Den Befchtufs des 
Werkes macht „Dritter Nachtrag zum Verzeich- 
nifs der von Franz Carl Alter, Prof. der griechi- 
fchen Sprache, herausgegebenen Werke und ver- 
fchiedene Auffätze mit Anmerkungen" S. 15° ~ — 
177. Darin werden alle Auf faire, Anzeigen und 
Anfragen, die der H. V. in dem allgemeinen lite- 
rarifchen Anzeiger hatte einrücken laffen, von 
Nro LXI1I. bis CLXV. per longum et latum auf- 
gezählet, und da bey gelegentlich wieder fo man- 
che Anecdoten, die nur das Ich des H. V. be- 
treffen, angebracht. Zu Ende diefes Anhange« 
berichtet H. A., dafs fein Bildnifs dem erften Stü- 
cke des 54ten Bandes der neuen allgemeinen 
teutfehen Bibliothek vorgefezt fey, und theüt 
uns den Brief mit, den H. Nicolai, um fich daf- 
felbe zu erbitten, an ihn geschrieben hat. Der 
H. V. hätte dergleichen Allotria, von denen der 
Vorbericht, das Werk und der Anhang voll find, 
ganz wohl als Stoff zu einer Selbftbiographie, oder 
als Adminicnlum für feinen künftigen Panegyri- 
ker hindfchriftlich aufbewahren können. In ei- 
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ner slawifchen Diplomatik fcheinen fie 
rechten Orte zu flehen. 



Francisci II. Augnfti Natalen) diem 
quum agcret Univerfitas Carolo- 
Ferdinandea denuo juris public! 
facta cft: Brevia et fucciucta De» 
fcriptio pompae Imperator! Ferdi- 
nando I. ex Auftria Pragam adven- 
tanti exhibitae a Chryfoftomo Lau- 
rentio Pfroener, Ducali» Canoniae 
Teplenfit Ordinis Pra emo nftraten- 
f i s Abbat e, Artium liberalium, P h i- 
lofonhiaeet S. S. TheologiaeDocto- 
re, Hi ftoriae Rel igionis et Ecclefiae 
Chriftianae Profeffore Caefareo-Re- 
gio, Publicoac Ordinario, inclyti 
Caefareo-Regii f tudiorum Confeffns 
in Bohemia Praefide, almae ac anti- 
quiffimae CaeTareo- Regiae Carolo- 
Ferdinandeo Univerfita tis Prägen- 
Iis Procancella r io, b. t. Rcctore Mag- 
nifico. Pragae 1Q02, Typis Haafe et 
Widtraann. 70 S. 4. 
Iäbrlicb feyert die Präger Univerfität den Ge- 
burtstag dea Monarchen durch ein feyerüchea 
Amt und Te Deum, wobey nicht blofs aie ganze 
Univerfität, fondern auch die Angefehcnften aus 
allen Ständen ei fcheinen. Diele Feierlichkeit 
wird entweder durch eine Rede des Rectors, 
oder durch Vertheilung eines literarischen Pro- 
duetes verherrlichet. Diefsrnal wühlte der wür- 
dige H. Rector zur Vertheilung die von M a t- 
thSus Collinus und Martinus Lutherns 
vor 244. Iahren herausgegebene und zu Prag von 
Georgius Melantnchus ab Aventino ge- 
druckte Schrift: Brevisetfuccincta deferip- 
tio pompae in honorem facratiffimi 
ac invictiffimi Imperatoris Ferdinandi 
primi, Hungariae, Boiemiae'etc. Rcgis, ex 
Auftria in Metropolim ßoieiniac.Pragam 
ad ventantis.exhibitaeaSereniffimoPrin- 
eipe ac Domino, D. Ferdinando, A'rchi- 
duce Auftriae etc. etc. et ab ordinibus to- 
tivis Regni Boiemiae octava Noveinbris 
Anno 15581" die cr nen auflegen Hefa und mit 
einer angemeflenen Vorrede verfall. Sie enthält 
eine umftändliche Befchreibune der vorzüglich 
von dem Erzherzoge Ferdinand zum Empfange 
feines Vaters veranftalteten Feierlichkeiten , als 
da find Triumphbögen, Innfchriften, militärifche 
Vorftellungen etc. , nen Innhalt der von den ver- 
schiedenen Clauen der Einwohner Prags an den Kai- 
fer gehaltenen Anreden, nebft den Antworten des 
Monarchen, und mancherlev Gedichte, die ihm von 
Schülern als Mufen verkleidet vorgefungen wurden. 
Eine critifcheBcurtheilungdiefes alten Werkchens 
liegt außer den feftgefezten Grünzen unfers In- 
ftilutes. Wir können blos dem H. Herausge- 



ber danken, dafs er diefes feltene Product der 
böhmifchen Literatur und diefes fchöne Denk- 
mal der Ergebenheit und Liebe aller Stände dea 
Königreichs Böhmen und befonders der Präger 
Univerfität gegen ihren Landesfürften durch ei- 
nen erneuerten Abdruck wieder bekannter ^ 
macht hat. Nur eine Stelle können wirnicti 
unterlauen, auszuheben, weil fie uns in Hinficht 
auf die Auftritte, die unter Ferdinands I. Nach- 
folgern in Böhmen, erfolgten, einigermaßen auf- 
neL Sie ftehet S. 4^ und48 *»><* lautet fo : ,.A M u- 
fis venit deinde Caefarea Majeftas ad 
rnATRES de societate iEsu, qui pro foribua 
m onafterii S. Clementis, ubi locnm eri» 
gendae novae fcbolae Caefarea Majeftas 
lisdem attribuit, cum coetu fuorum dif- 
cipulorum eius Majeftatem expectabant, 
iuftrueti et ipfi certo quodam apparatu 
ad excipiendura invictiffimum Impera- 
torem et Dominum — : Verum Caefareae 
Ma jeßa ti fa cu 1 la s eos audiendi non da- 
batur, quippe equo, cui fua Majeftas in Ti- 
de bat, Tu pra modum inquieto et lafcivi- 
ente, — adeo ut ter ab Iroperatore (or- 
titer conftrictis frenls rerlexus, toties 
quoque cervice a fratribus illis aversa 

PROOREDI AB EO LOCO CONTEHDEEIT." Der als 

Schriftfteller rühmlich bekannte vormalige H.Prof. 
Cornova hat diefes Werkchen fogleich ins Teut- 
fche überfezt, um es auch in die Hände derjeni- 
gen zu bringen, die der lateinifchen Sprache 
nicht kundig find. Diefe Ucberfetzung führt den 
Titel : 

Befchreibnng des feierlichen Ein- 
zugs Ka i fers Ferdinand I. in d ie Hau pt- 
ftadt Prag den ßten November 1558. 
BeyKaiferFranzensII. acadernifcher 
Ge bu r ts fey er. Aus dem Lateinifchen 
einer gleichzeitigen Feder überfezt 
und mit Anmerkungen begleitet von 
Ignaz Cornova. Prag 1803 bey Haafe 
und Widtmann. 8« -»9 S. 

Verfuch über die Blatternimpfung <a, 
deren wefentliche Vorzüge int Be- 
förderung diefer wohlthätigen Er- 
findung, von Iohann Seth, d. A. D. u. 
der I. Komorner Gefpa nn fchaf t ord. 
Phyficus, ß. Komorn. 1801. gedr. bey 
Klara W « i n m ü 1 1 e r, Wittwe, 182S. 
VIII S. Vorrede. 1 11. 
Wir freuen uns, ein Werk anzeigen zu können, 
das die HolVnung gewährt, die Kuhpuftel auch in 
Ungarn bald allgemein verbreitet zu fehen. Und 
diele Hoffnung wird vielleicht defto balder und 
defto leichter realifirt werden können, da H. D. S. 
nicht, wie die meiften Freunde und Vertheidiger 
der Kuhpuftel, die Inoculation derfelbcn auf 
Kotten der Blatterimpfung empfiehlt, fondern viel« 
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mehr die Blatterimpfung gegen ihre Feinde ver« 
theidigt und von der Nützlichkeit derselben a for- 
tiori für die Kuhpußelimpfung argumentirt. S. i 
bis 27 erzählt der H. V. die Gefchichte der Blat- 
tei rmpfung in einem Auszüge aus bekannten Wer- 
ken und erinnert feine Leier mit Recht an Rei- 
manns (Raymaimus S. fuccinet. Med. hung. Bio- 
graph. Cent. I. Lipr. 1724. p. »54.) Verdienfte, der 
1721, (alfo noch ehe als Lady Montagne nach 
England zurückkehrte und dort die Blatterim- 
pfung einführte,) feinen eigenen Sohn zu Epe- 
Ties impfte. S. 28 Hellt er die Urfachen auf, wel- 
che die allgemeine Blatterimpfung hindern. S. 43 
bemüht er fich die Einwendungen und Vorur- 
tbeile gegen die Pockeninoculation zu heben, und 
zeigt dann S. 101 die wefcntlichen Vorzüge der 
Blatterimpfung in einer Parallele mit dem Scha- 
den, welchen die natürlichen Pocken febon fo 
oft angerichtet haben. Er lehrt hierauf die Me- 
tbode der Impfung, und die Diät der Impflinge, 
und fchliefst endlich mit einer kurzen Gefchichte 
der Kuhpuftel und ftellt die Vorzüge der Impfung 
derfelben vor der gewöhnlichen Blattcrimpfung 
dar. Obfchon der H. V. blos für Nichtärzte 
fchrieb, fo werden doch Aerzte fein Werk mit 
Nutzen und Vergnügen lefen und mit Ree. wün- 
fchen, dafa es unter dem nichtamtlichen Publi- 
cum jene Verbreitung und Aufnahme linden mö- 
ge, die es verdient. D. Nagy zu Komom war 
der Erfte, der dafelbft die Kuhpuftel impfte; durch 
feine, durch D. S e t h o und des Comitatswund- 
arztes Bemühungen wurden bereits über 300 Kin- 
der dafelbft geimpft, und H. Pfarrer F a r k a s 
fahrt fort, für die Kuhpuftelverbreitung zu predi- 
gen, S.'E. Graf Franz Efterhazy, dem die* 
Fes Werk zugeeignet ift, befördert die Einfüh- 
rung der Kuhpuftel auf feinen Gütern in Un- 
garn mit wahrer Vatcrforge für Teiue Untertha- 
nen. H. P. Sztahly zu Peß, D. Bene dafelbft, 
D. Pf ift er er in Ofen, D. L eh o n f c h e k zu 
Gran, D. Hell zu Oedenburg, D. Beke zu Raab 
verbreiten die Kuhpuftel in ihren Bezirken. — 
Einer ficheren Nachricht zu Folge, deren Mit- 
theilung Ree hier nicht unterdrücken kann, bat 
man vor einigen Tagen zu Riederting, einem 
Dorfe s Stunden von Wien, genuine fpontane 
Kuhpufteln an dem Euter einer nuh gefunden. 

Die häufigen Entftelliingen eigener Namen und 
orthographilchen Fehler entschuldigt der Druck- 
ort, fo wie auch einige Sprachfehler durch den 
Aufenthalt des H. V. entfchuldigt werden. 

». Lazari Samffich de Sard Carmina. 
iä Bog. in 4. 

S. Ioannis Nicolai de Schwabenhau fen, 
S. C. M. a Conf. aul. et excelf. co n Ti- 
li o. i m p. aul. ab e p i ft o 1 i s, Carmen. 
11 Bog. 4.. 

Diefc beiden Gelegenheitsgedichte kamen «war 
nicht in den Buchhandel und wurden vou ihren 
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Herren Verfauern blos unter Freunden vertheiltt 
ihr Andenken verdient aber doch in unferen An- 
nalen aufbehalten zu werden. Während die bei- 
den Sänger zwey Helden unferes Vaterlandes mit 
Siegeslorbeeren krönten, flocht die Mufe ihnen 
felbft den Lorbeer des Helicon durch die grauen 
Locken. Es liegt etwas Tröftliches in dem Ge- 
danken, den Geiß und die Sprache der Sänger 
Roms in Pannoniens und Oefterreich« Senatoren 
wieder aufleben zu fehen. 

N. 1. enthalt 2 Soterien, bey der Wiedergene- 
fung des Erzherzog Carls gefnngen im März und 
May 1801. Horaz hätte feinem wieder gene- 
fenen Auguft kein fchöneres Opfer bringen kön- 
nen. 

N. 2. ift ein Xenion auf den H. Fürften Iohan- 
nesLichtenftein, bey Gelegenheit, als erdasGrofs- 
kreuz des M. Therefiensorden erhielt, gefungeo 
im September 1801. . 

B i bli fch e Erzih hingen aus demalten 
Tcftamentc mit beygefügten Anmer- 
kungen und Sittenlehren für Kinder, 
von Carl GiftTchütz, Weltprieftcr ü. 
Director an der von Zollerifchen ge- 
ftifteten Hauptfchule. 8- Wien. 1802. 
in der Cam ef i naifch c n Buchhand- 
lung. 1.9 1 S. nebft anderthalb Bogen 
Vorrede u. Einleitung. 

Die Bcurlhcilung diefos treßlichen, mit fo vie- 
lem Kcyfalle aufgenommenen Werkes liegt außer 
den Granzen unferer Blatter, da die erße Auflage 
deffelben f obfchon diefe II. auf dem Tilclblatte 
nicht als II. Auflage angezeigt ift) bereits ff)Q er- 
fehienen ift. Der H. V. fagtTelbßin der Vorrede: 
Obwohl ich bey diefer zwey teil Auflage die freimd- 
fchafilichen und nachlichtsvollen Erinnerungen 
meiner Hu Recc-n fenteu recht gerne und mit Dank- 
barkeit beuülzet hätte: fo war es mir doch wegen 
Kurze der Zeit nicht mehr zu thnn möglich. Denn 
gleich darauf, als diefe biblifchen Erzählungen im 
Drucke crfclüenen, nahm ich nieinen Leitfaden 
zum catholifchen Rcligiunsimi errichte, kurze Be- 
trachtungen etc. Sammlung einiger Fabeln und Er- 
zählungen etc. unter die Feder und befördetc diefe 
Werke zur Preffe. Bey meinen gewäluilichen 
Schuigefchäften war ich für den unerwarteten Fall, 
dals die erfte Auflage fo fcbnell vergriften werden 
follte, nichts weniger, als vorbereitet. Ich fuchte 
alfo die kurze Frift von wenigen Tagen dazu an- 
zuwenden, dafs ich die Sittenlehren, welche den 
biblifchen Erzählungen angehäugt find, mit neuen 
bereicherte, und in Anfehung der Spracbrichtig- 
keit, des Ausdruckes und der Druckfehler hie n. 
da einige kleine Verteuerungen vornahm." 
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Verfuch einer hißorifchen Entwick- 
lung der f r a n z ö fi fc h e n und t e u t- 
fcben Reichsverfa SSung zur Erlan- 
gung der Doctorswürde Sämmtlicher 
Rechte ausgearbeitet, und vertheilt 
am 3°tenDecember iß 01 von Iohann 
Groffe. Prag ged ruckt bey Franz Ger- 
Galligcbaude. 70 S. 8* 



zabek im St. 



„Wenn Zöglinge, To fängt der H. V. an, ei- 
nes und des nämlichen Vaters und Erziehers als 
Männer auffallend verschiedene Gemüthsarten 
äußern: So bleibt es für den Seelenforfcher im- 
mer eine angenehme und nützliche Beschäftigung, 
den Ur fachen diefer Verfchiedenheit nachzufpü- 
ren. Wenn Staaten, von einem und dem näm- 
lichen Volke geßiftet, durch gleiche Regierungs- 
gTundfätze, Sitten und Gewohnheiten benerrfcht, 
in dem Fortgange der Zeiten in allen diefcn von 
einander fo abweichend angetroffen werden, dafs 
man mit Mühe nur ihren gemeinschaftlichen Ur- 
Jpriing noch entdecken kann (wie diefes der 
Fall bey Frankreich und Teutfchland 
fchon lange vor der Revolution war): fo 
lohnt es wohl der Mühe des denkenden Ge- 
fchichtsforfchers und Staatsmannes weit mehr, die 
Gründe, welche folche Veränderungen hervorzu- 
bringen im Stande waren, mit aller Genauigkeit 
aufzuziehen." Die Unterfucbung diefer Gründe, 
das iß, der Ur fachen, warum die anfangs glei- 
che VerfalTung Frankreichs und Teutschlands in 
der Folge üch fo verschieden ausbildete, dafs je- 
nes eine gemäffigte, aber kraftvolle Monarchie, 
diefes hingegen das, was es noch wirklich ift, 
wurde, find der eigentliche Gegen ßand gegenwär- 
tiger Inaugural • Abhandlung, der im Titel nicht 

Sanz deutlich angegeben ift. Der H. V. befchei- 
et fich in einem kurzen Vorberichte fclbß, dafs 
der Werth oder Unwerth feiner Arbeit von der 
wahren oder falfchen Anficht der Regebenheiten, 
die er zum Bchufe feiner AbGcht ans der frän- 
kifchen und teutfehen Gefchichte aushebt, von 



deren richtigen oder unrichtigen Beurtheilung in 
Hinficht des vorliegenden Stoffes allein abhänge. 
Ree. freuet fich berichten zu können, dafs in Sol- 
chem Betrachte der Werth diefer kleinen Schrift 
nicht zu verkennen Sey. Er bat die Selbe mehr- 
malen mit eben fo viel Intereße, als Vergnügen 
durchgelesen. H. G. bat die Hauptmomente, wor- 
auf es ankam, gut aufgefafst und meiftens rich- 
tig dargefteßt. An der Anordnung der Erzäh- 
lung ift nichts auszufetzen. Die Sprache ift ker- 
nig und nachdrucksvoll, die Schreibart bündig 
und gedrängt. Das Ganze belebt eine gewifle 
Freymüthigkeit, die jezt So feiten zu werden an- 
fängt. Nachdem der V. den Standpunct feiner 
Frage feftgefezet hatte, entwirft er eine kurze 
Schilderung des finkenden Roms, und der auf 
daffclbe ftürmenden Teutfehen, in deren Sitten 
er bereits Keime ihrer nachher igen VerfalTung 
entdeckt ; dann berührt er mit wenigen Worten 
die Fortfehritte der TeutSchen gegen die Rö- 
mer und endlich die Stiftung des fränkifebea 
Staates. Länger verweilet er bey der Anzeige 
der fehlerhaften Grundlagen diefes großen, noch 
immer erweiterten Staatsgebäudes, ois es durch 
den Verdüner Vertrag auf einige Zeit in drey, 
dann auf immer in zwey, von einander unab- 
hängige Reiche, Oft - und Weßfranken, zerfiel. 
Von diefer Trennung an wurden die beiden Staa- 
ten in ihrer bisher ganz gleichen VerfalTung ein- 
ander nach nnd nach immer unähnlicher. jNach 
ihrem damaligen Zuflande hätte man glauben 
rollen, Ofkf ranken habe eine größere Empfäng- 
lichkeit für die Einführung einer fetten und be- 
glückenden Alleinherrschaft, als Weßfranken; aber 
gerade das Gegentheil geSchah. Zwar mnfste 
Frankreich anfangs noch die gewaltthatigfien Con- 
vulfionen leiden, die allen Schein einer Verfaf- 
fung und Regierungsform vertilgten und die 
fchrechlichfte Gefetzlofigkeit erzeugten; aber eben 
da es am fchlimmften ßand, ward es befler. Hugo 
Capet rifs den Thron an fich, und machte ihn 
durch Politik in feiner Familie erblich. Durch 
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Beftimmung feiner großen Befitzungen tu un- 
«ertheilbaren und unveräußerlichen Krongutcrn 
verfebaßte er der Krone Kraft, und durch eine 
weife Verordnung über die erledigten Lehne fte- 
ten Zuwachs. Er und feine erßen Nachfolger 
enthielten fich ßaalsklug aller Einmifcbiiug in 
auswärtige Händel, und kamen daher nicht in 
die Notwendigkeit, die Hülfe ihrer Vafalleii, die 
fie vielmehr durch Befehdungen einander weeh- 
felfeitig fehwächen liefsen, auf Kofteu des Staa- 
tes zu belohnen. Die Auswanderungen der Abeu- 
theuerer nach dem untern Italien und nach Eng- 
land, und die Krenzzüge befreyeten die Könige 
von einer Menge der unruhigften, kühnften und 
gefährlichßen Vafalten, deren Guter üe häufig 
durch Kauf und Pfandverträge, oder durch das 
Heimfallsrecht in ihre Hände brachten. Bey Ge- 
legenheit der Kreüzzüge erkauften fich viele Uu- 
terthanen und ganze Städte die Freyheit von ih- 
ren Herren. Die Könige begünßigten die Bil- 
dung diefes Mittelftandes auf alle Art, und ver- 
fchauten dadurch dem Throne ein von den Va- 
fallen unabhängiges Heer von Bürgern, das im 
Nothfalle ihnen auch gegen jene zu dienen be- 
reit war. Durch Errichtüng der Freyfttdte und 
Gemeinheiten untergruben üe zugleich die dem 
Volke fo verderbliche Gerichtsbarkeit der Grof- 
fen und legten den Grund zu den naebherigen 
königlichen Appellationsgerichten. Sogar aus dem 
Verluße des hronarchivs in dem Gefechte bey 
Fretewal wufsten fie für fich Vortheil zu ziehen. 
So fuhren fie fort, jeden Umftand zur Befchrän- 
kung der Lehensanarchie zu benützen, und durch 
neue zweckmäfiige Anftaltcn die königliche Macht 
«u beteiligen. VVenn dick gleich bisweilen durch 
die perfönliche Schwäche einiger Könige, durch 
ihre Mißgriffe, oder durch Zeitumftäude einen 
Störs erlitt: fo erhob fie fich doch bald wiedeV, 
und zeigte fich unter Heinrich IV. in ihrem wohl- 
thätigfieu Lichte; verftieg fich aber nachher, und 
ward in unfern Tagen zertrümmert. Einen ganz 
andern Gang nahm die Bildung der Verladung in 
Teutrchland. Hier konnte die königliche Ge- 
walt, obfehon einige wackere Regenten einen gu- 
ten Anfang dazu machten, nie eine dauerhatte 
Fettigkeit gewinnen, fondern verfiel immer mehr, 
und Tank endlich zu einer völligen, nun gefetz- 
lichen, Ohnmacht herab. Die vorzüglichße Urfa- 
che davon findet H. G. in der Kailcrwürde der 
teutfehen Könige, und in den dadurch erzeug- 
ten Kriegen in Italien, ohne welche die übrigen 
Urfachen entweder keine, oder nur eine geringe 
Wirkfamkeit geäußert haben würden. Er führt 
diefes S. 38 — 68 durch Zufammenftellung deT 
wichligften, dahin gehörigen Vorfälle aus der teut- 
fehen Gefchichte von Arnulf an bis zum weft- 
pbäUfchen Frieden recht treilich aus; aber Ree. 
jtsnn ihm hierin nicht folgen, weil feine Darßel- 
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hing nicht wohl eines Auszuges fähig i(L Nur 
Schade, dafs der V. nicht alle Begebenheiten und 
Umßande, wovon er Meldung machte, firenger 
prüfte, fondern nach Art hiltorifcher Bei Iciri fielt 
unzu vcrlä füge Sagen, halbwahre und zweifelhafte 
Thatfachcn, wenn lie ihm taugten, als ausge- 
machle Wahrheiten annahm, und noch fonll man- 
chen hifiorifcheu Schnitzer begieng. So fagt er 
S. y, dafs „Claudius die römifchen Schanzen 
jenfeits des Rheins niederreißen lief»;" S. 12 
dafs Carl Martell wegen Einziehung der geistli- 
chen Güter „den Träumen der Mönche gern äs 
noch bey Lebzeiten in der Hülle brennen" 
mufste; S. 15 dafs Ludwig der Fromme „von 
feinen weltlichen Lehenträgern, weil er nicht 
fie, fondern die Klöfter und Bisthümer berei- 
cherte", gebafst wurde, da er doch, nach feine» 
Biographen Theganus Zeuguifle, auch gegen jene 
intantum largus gewefen ift, ut antea in« 
auditum, ut villas regias fidelibus futt 
tradidit in poffeffiones fempiternas; 
S. 38- dafs Arnulf die gefährliche Hülfe der Un- 
garn gegen den mkhrifchen König Swatopenk 
„mit Schleifung der teutfehen Gränzfe- 
ftungen erkaufte:" S. 4.9 dafs der Erzbifchof 
Hanno von Köln auf Veran da 1 tu ug Gre- 
gors VII. den jungen Heinrich feiner Mutter 
raubte; S. 53 dafs die Franken Heinrich den Stol- 
zen wegen feiner Landsmann fchaft, in- 
dem er ein Sachfe war, von dem Throne ab- 
zuhalten fuchten, und dafs die Sachfen zu fei- 
ner Zeit „die Graufamkeit der fie unterjochenden 
Franken, befonders Carls Blutbad bey Verden 
noch nicht vergeflen" konnten. S. 44« 57 un d 59 
dafs Otto und (Jonrad III. und Heinrich VI. am 
italienifchen Gifte ftarben ; S. 57 dafs die Wahl 
Friedrichs 1. deswegen ein wichtiger I'unct für 
die teutfehe Reichsverfaffiing fey, weil Teutsch- 
land „durch fie ein fcftbeftiinmtcs Waldreich** 
wurde. S. 53 dafs uutcr dielem Kaifer „Ströme 
teutfehen Blutes — in 6 Römerzügen den italie- 
nifchen Roden gefärbt" haben, da doch der fech» 
fte Zug nicht mehr Krieg zürn Zwecke halte. S. 53. 
Lothar II. „machte fich zum päbftlichen Lehna- 
manne, um die ihm gebührenden Matbildifchen 
Güter nur noch auf einige Zeit zu belitzen, und 
fie dann auf immer für Teutfchland verloren zu 
geben." Die Matbildifchen Allodialgüter, worüber 
allein Lothar die Belehnung vom Pabße empfan- 
gen zu haben Icheint, gebührten ihm nicht, und 
nach feinem Tode follten fie vermöge des Lehn- 
vertrags auf feinen Scbwiegerfohn Heinrich den 
Stolzen fallen. S. 60 wird dem K. Friedrich II. 
„die Errichtung der Hofgerichte und Hof tage" 
zugefchrieben. Ebcndort: „Friedrich hatte, um 
nur gewählt zu werden, — den GeilUichen — die 
unumfebränkte Gerichtsbarkeit zugeßehen 
muffen." S. 6s. Rudolph L „wollte lieber von 
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dem Pabfte verbannt, als zu einem Römer- nnd 

Krenzzuge verpflichtet feyn." S. 63. „die Wille- 
briefe — , deren Notwendigkeit fie auf alle Ge- 
fchäfte ausdehnten, obfchon Rudolph fie nur zur 
llelläitigung jener Verordnungen verlangte, die 
von den Kaifern des Zwifchenreiches gegeben 
worden waren.*' Weder der eine, noch der an- 
dere Satz ift in diefer Allgemeinheit wahr. Auf 
der einzigen S.64 findet man 6 bis 7 hiftorifche 
Unrichtigkeiten. Nicht in den» berühmten Chur- 
vereine, foudern in dem Frankfurter Reichs» 
fchlulfe 1338 wurde die Unabhängigkeit der teut- 
leben Krone feftgefetzet. Nicht in diefem Vereine, 
Tündern in diefer Reichsfatzung ward die könig- 
liche Macht für von Gott eriheilt erklärt. Durch 
diefe Erklärung ward der päbftlicben Einwirkung 
auf Teutfchland eben fo wenig ein tödtUcker 
Stöfs verfezt, als durch eine ähnliche fchon unter 
Friedrich dem I. , weil man beide bald vergafs. 
Nicht von Maximilian, fondern von Ferdinand I. 
anzufangen, waren unfere Beherrfcher mit dem 
Titel eines erwählten römifchen (teut fchen war 
nie üblich) Kaifers zurrieden: denn Carl V. lief» 
fich noch vom Pabfte krönen, und liefs dann den 
Reyfatz erwählter weg. Nicht die Concorda- 
ten vom I. 144?, fondern i443 beftätigten die An* 
maflungen, wodurch die Päbfte ungeheure Sum- 
men aus Teutfchland zogen. Ueber welchen Kai- 
fer wurde nach Ludwig dem Bayern noch der 
Bannftrahl gefchleudert? lofeph I. wurde bloa 
damit bedrohet. Es ift daher eine ungegründete 
Behauptung, dafs er die angebotene Losfprechung 
davon nicht einmal annahm. Das, Wirrwarr 
von römifchen Gefetzen und alten barbari- 
fchen Gewohnheiten bey teutfehen Gerichtsftel- 
lcu im fogenannten Zwifchenreiche S. 6t. harmo- 
nirt in chronologifcher Rücklicht mit der Auf- 
nahme der römifchen Rechtsgelebrfam- 
keit in die Gerichtsftub en unter Lud- 
wig dem Baiern S. 65. nicht allerdings. Noch 
mehr füllt beym erften Anblicke der Satz S. 16 
auf: „Dadurch zerfiel der fränkifche Staat in drey 
für immer verfchiedene Reiche, deren eines 
jedoch, das Lothringirche nämlich, von keiner 
laugen Dauer war." Doch liegt der fchein- 
bare Widerfpmch nur im Ausdrucke. So find 
auch die Redcfätze S. $*!'. „Indem aber die 7 
mächtigften Grollen die Churfürften und Erzbe- 
amten eigenmächtig fchufeu" und S. 66 „Carln, 
der durch feine unumfebränkte Königsgewalt in 
Spanien die nämliche Gewohnheit haben, und fie 
in Teutfchland auch einzuführen wünfehen mufs- 
te," undeutlich und unteutfeh. Schlecht teutfeh 
ift es S. 3 „um nur ein Iahr eher unvorbereitet 
zu Hörern der Kirchengefchichte zu. werden" 
Aalt: Hörer, und S. 13,53, 60 Uukoften, Un- 
köften ft. Kotten. Ungrammaticalifch ift die Be- 
ziehung des Plurals fie S. 7 auf alles, und S. 13 
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auf Geifl.lich.keit, wie auch des Fürworts der- 
felben S. 18 auf Reichs und S. 3t auf Kö- 
nig, und die dritte Endung nach den Vorwör- 
tern vermöge, wegen, ftatt, während. 
Einige abgängige, übertlüfuge, oder fehlerhaft ge- 
fügte Worte S. 37, 44, 50, 55, 58, 68, 69 fchei- 
nen auf die Rechnung des Druckers zu fallen. 
Ree hat fich bey dieier kleinen Schrift länger, 
als er vielleicht follte, aufgehalten, weil er es für 
verdienftlich hält, einen jungen Mann, der vie- 
len Hang und grolle Anlage zum Gefchichtsftu- 
dium zeigt, auf Mängel auTmerkfam zu machen, 
damit er diefelben, wenn er fich, wie fehr zu wün- 
fehen wäie, ferner der Gefcbichte widmet, bey 
Zeiten verheuern lerne. H. G. würde* nach Ver- 
mehrung; und Berichtigung feiner hiflorifchen 
KenntnilTe durch Lefen, Quellenftudiiim und Cri- 
tik im Staude feyn, etwas Vortreffliches zu 
liefern. Wie fchon und wahr ift, um mit feinen 
eigenen Worten zu fchliellen, wie damit ange- 
fangen worden ift, S. 5 folgende Stelle! Und 
nicht unähnliche trifft man l>eynahe auf jedem 
Blatic an: „Ein Volk, das vereint feine Frcy- 
heit gegen jedes andre auf eine glorreiche Art zu 
behaupten im Staude war, bekam mit einem 
Heere von Unterherrfchern auch ein Heer von 
verfchiedeneu Interelfen , wurde bey aller feiner 
Tapferkeit das Spiel feiner Nachbarn, die be- 
trächtliche Theile von feinem Staate ablöTien, 
und würde wahrfcheinticherweife lange fchon 
feine Selbftfländigkeit verloreu haben, wennOefter» 
reichs Hausmacht nicht die Ohnmacht des Kai- 
fers erfezte, und durch eigene Aufopferungen, 
die ungleichartigen Trümmer einer Staatsverfaf- 
fung noch erhielte, der man, wie den alten teut- 
fehen Burgen, gern ihre Ehrwürdigkeit nicht ab- 
fprechen will, wenn man nur auch ihre Baufäl- 
ligkeit cinfehen wollte." 

Gottf. Immin. Wenzels (k. k. öffentli- 
chen ordentlichen P r o f e ff o rs der 
Logik, Metaphyfik und Moral am 
Lyceum zu Linz) Canon ik des Ver- 
ftandes und der Vernunft. Ein Gom- 
mern a r über Im. Kants Logik. Wien 
180 i, bey Ant. Doli. XIV S. L. 366 Text. 
1 fl. 1 5 k r. 
Dafs die Logik feit ihrem Stifter Ariftotelet 
keines Fortfchrittcs oder Rückganges fähig fey, 
weil fie die Ge fetze des Denkens, der Hauptfach» 
nach , erfchöpfend aufftelle : diefer ungegrüudeto 
Ausfpruch Kants ift lange Zeit gangbar gewefen, 
weil von jeher der grofse Haufe mehr nachzu- 
sprechen, als felbft zu denken beliebte. In der 
That ift aus den Händen des Ariftoteles die Lo- 
gik vollendet hervorgegangen, wofern man fich 
unter ihr die Anweifung denkt, eine fyllogifti- 
fche Mafchine zu verfertigen, dergleichen wrr 
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eine von dem finnreichen Lord Stanhone zu er- 
warten haben. Soll Tie aber für eine Kunft der 
Beweib gelten, fo mufa ße unfern Blick über 
die Wortgefialten nnd grarnmaüfehen Wendun- 
gen des Schluflea hinaus erweitern, welche Ari- 
Jtoteles aufgefaßt und vollßindig zergliedert hat. 
Schon aus ihr entfpringen die fkeplifchen Be- 
denklicbkeiten , ob es überhaupt möglich fey, 
irgend etwas tu beweifen. Um diefen in be- 
gegnen, mu(s lie ihrer ganzen Verfaflung nach 
au? die Wiflenfchaft der lezten Beweisgründe, 
auf die Ergnindung des Däferns hindeuten, und 
nichts, als eine Vorbereitung zu der leztern, aus- 
machen. Auf diefe Foderungen hat weder Hr. 
läTche bey Zurammer.tragung der Kautifchen Lo- 
gik, noch H. Wenzel in dem angezeigten Com- 
mentar derfelben Rücklicht genommen, obgleich 
das Bedürmirs einer folchen AückGcbt jedem 
mit der wefentlichen Aufgabe oder dem gegen- 
wärtigen Zuftande der Philofephie bekannten 
Selbßdenker ßch aufdringen mufs, auch neuer- 
lich ähnliche Anfprüche durch den Verfuch des 
H. Bardiii, ihnen Genüge zu leiflen, durch die 
Bemühungen des H. Bouterweck und Anderer 
find vernehmlich genug angeregt worden. 

Wenn wir auch von diefem Hauprgebrechen 
wegfehen, welches dem H. Wenzel mit H. läfche 
gemein iß, fo werden wir gleichwohl uuferm 
Cummentalor kein fonderliches Verdienß zweck- 
mäfsiger und intereHanter Erläuterungen zuge- 
flehen können. Die Vergleichung einiger Stellen 
mag diefen Ausfpruch beftäiigen. H. Iäfches 
Kantifche Log. S. 6a. 63: „Alle Erkenntnifle fte- 
„hen unter einander in einer gewiflen natürli- 
„chen Verknüpfung. Sieht man nun bey dem 
„Beßreben nach Erweiterung der Erkenntniile 
„nicht auf diefen ihren Zufammenhang, fo wird 
„aus allem Vielwiffen, doch weiter nichts als 
„blofse Rhapfodie. — < — Eine Erkennüiifs, die 
„aufs Grofse, d. L das Ganze im Gebrauche des 
„Verßandes geht, iß von der Sublilitft im Klei- 
nen (Micrologie) zu unterfcheiden." H. Wen- 
zels Erläuterung S. 155 fchränkt ßch auf folgen- 
des ein: „Wenn man bey dem Beftreben nach 
„Erweiterung der ErkenntnilTe nicht auf den 
„Zufammenhang ßchet, in welchem die Erkennt- 
„nifie ihrer Natur nach unter einander flehen, 
„fo iß unfer WiiTen gleichfam zerrißen, wir ha- 
lben nur Bruchßücke, Fragmente. Man nennt 
„diefes Khapfodie. Eine Erkenninifs, die aus 
„kleinlichen Begrißen zufammengefezt iß, die 
„nicht aufs Grofse, d. L auf das Ganze im Ge- 
brauche des Verßandes abzielt, fondern ßch 
„mit Subtilitaten, die keinen Einllufs aufs Practi- 
„febe haben, und unbedeutend für Verftaud und 
„Herz lind, abgiebt, heifst Micrologie." Man 
halte nur noch lullende Stelle der cummenlirteu 
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Schrift S. 167 gegen H. W. Commentar: ,,E» 
„lälst ßch zwar auch bey den VeTfiandesfchluflen 
„ein Judicium intermedium machen ; aber als» 
„dann iß diefes vermittelnde Unheil blos tau- 
„tologifch. Wie z. B. in dem unmittelbaren 
„Schfufle: Alle MenTchen find ßerblich. Einige 
„Menfchen find Menfchen. Alfo find einige 
„Menfehen ßerblich — der Mittelbegrilf ein tau- 
„tologifcher Satz iß." Der Commentar S. 265 
hält lieh eewiflenbaft an die Worte : „Zwar läffet 
„(ich auch bey Verfiandesfchlüflen ein judicium 
„intermedium machen, aber es iß immer nur 
„Tautologie, und diefe ändert die Materie des 
„Unheils nicht." Nun folgt buchftäblich das 
fchon aus der Kantifchen Logik des H. läfche 
angezogene Beyfpiel. Wenn von Kant S. 66 die 
Criterien der Wahrheit in die materialen und 
formalen eingetheilt werden, fo fragt lieh, unter 
welche diefer beiden Gattungen die Erfahrung*- 
gefetze Kants muffen gereihet werden; als Cri- 
terien aller Erkenntnis nach Kant muffen üe 
unßreitig auch unter die Criterien der Wahrheit 
gezahlt werden. Unter welche aber? Nicht un- 
ter die materialen, denn folche giebt es nicht 
bey Kant; nicht unter die formalen, denn diefe 
find etwas Logifchcs, welches im Sinne der 
Kantifchen Schule fo viel bedeutet, als etwas 
blos Gramms tifches. Ueber diefe Antinomie uit» 
ter den critifchen Sätzen laßen Kant, Iälche und 
Wenzel unfere Lernbegierde unbefriedigt. Die 
Schreibart des H. W. ift wälle r ig und forglos. 
Die Vorrede verunfallen auffallende Fehler ge- 
gen die Würde des Styls. 

Thaliens Nachtfeyer am Abende toi 
der Eröffnung des neu erbauten Schau» 
fpielhaufea den 1 7ten A pril ißo 1. 8« 
Trieß, gedruckt bey Cafp. Weis. 24. S. 

Diefes Gelegenheitsgedicht unterfcheidet ßch 
von vielen anderen feiner Bruder und iß wegen 
feines Innhalles eben fo merkwürdig, als wegen 
feiner Veranlagung. Eine Strophe ans dem Schlufe- 
chore wollen wir hier ausschreiben , weil wir 
wun fehlen, dafs ße auch bey Eröß'nung unte- 
rer Buhnen nicht blos gelungen, fondern dafs 
der Wunfeh, den ße enthält, erfüllet würde. 

„Befchfltxe, Gott Gefchmack! befchfltte 

Den Tempel, deu wir Dir gebaut! 
Et werd* in deinem keil'gcn Sitte 

Kein Riueifpiel, kein Uniinn laut! 
Die» Geifter mögen fielt entfernen t 

l.afl fie 211 Amnieiifiuben Hiclin! 
Wir wollen Menfchen kennen lernen. 

Wir wollen Barger «uiersiekn! 

Der H.V. iß Abrab, Iac. Penzel. 



Digitized by Google 



577 



Nro. 73. 



57% 



ANNALEN 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



LXXJIL Stück, October, 1809. 



AXl$ s vt iV iv elyttry/. 



Supplementuni ad veftigia Comitio- 
r um apntl Hungaroi ab exordio regni 
eorum in Pannonia uaque ad hodier- 



nurn diem celebratorum Tomus III. 
£didit Martinus Georg Kovacbich, 
Se nquicien fi s A. A. L. L- et Philofo- 

Jhiae Doctor, inclvti Comitatua 
emplinienfis Tabulae judiciariae 
• ffelfor. ß- Budae Typi» ac fumpti- 
bu» Typograpbiae Kegiac Univerfi- 
tatia Peftanae 1801. 442 S. 



Die Anzeige der vorhergehenden Rande diefes 
nicht nur fiir die Gefcbicnte, fondern auch für 
da« Staats- und Privatrecht Ungarns nützlichen 
Werke« gebort nicht mehr in die Sphäre unterer 
Annalen. H. K. verfolget im dritten Bande die 
Spuren der in feinem Vaterlande gehaltenen oder 
eu haltenden Reichstage und anderer Couveute 
mit eben dem unermudeten Eiter, mit dem er 
ea in den VeftigiU Comiliorum und deren zwey 
erften Suppleinentbünden getban hatte. Er lie- 
fert hier die Supplemente zu den Spuren der öf- 
fentlichen Verfanunlungen vom I. 152.5 bis 179a. 
Sein Verdienft ift defto größer, je weniger er 
lieb durch die dif ficultatem ablchrecken Uefa, 
„quam, wie er S. sig fagt, „in hiftoria Co- 
miliorum vcl borum nobis jam vicinio- 
rum teraporum expertus fum, fiquidem 
vel ipfa veftigia qnorumdam tarn rar« 
rint." Die Zahl der neu entdeckten oder mit 
»äbern Beßimmun^en angegebenen allgemeinen 
und befondern Verfammlunficn ift fehr grofs. 
Kec. furchtet die Geduld der Lefer zu ermüden, 
wenn er ein Verzeichnis derfelben auszöge. Er 
will iieb daher darauf befchränken, die innere 
Einrichtung diefes Bandes zu befchreiben. Der 
H. V. führt die Convenfe in chronologifcher Ord- 
nung an, und theilt zum I'eweife derfelben ent- 
weder das ergangene Ausfehreiben, oder, wodie- 
fes nicht zu haben war, andere diplomatifcbe 
oder hiftorifche Zeugniüe mit. Er bemerkt« ob 

Zwcyter Band. Hjoa. 



eine Verfammlnng zur beftimmten Zeit wirklick 
gehalten, oder auf eine andere prorogirt wurde, 
oder ob ße gänzlich unterblieb, oder ob die 
wirkliebe Zutammeukunft zweifelhaft fey; ob 
darauf Scbluile gefafst wurden, und ob leib ige 
gefelzlicbe Kraft erhielten, oder in der Folge 
wieder verloren. Alle« diefe« wird ebenfalls, in 
fo weit es möglich ift, mit Ue weifen unterßüzt, 
und manchmal noch fünft ein anderes Actenftuck 
oder eine Nachricht, die auf einen gewiflen Con- 
vent Beziehung haben , bey Gelegenheit ange- 
bracht. Bisweilen werden Erwartungen erreget, 
die hernach, ohne daf« eine Urfachc davon irgend- 
wo angegeben wird, nicht in Erfüllung kommen. 
So bekommt man die S. ici angekündigten lite- 
ras adnionitoria s Ioanni» de Zapolya ad 
Nobilium fub aufpieiia Ferdinand! Bu- 
dae agentium congregationemeircamen» 
fem Octobrem 15.7 exarata« nicht zu Ge- 
fichte. Noch mehr ift zu bedauern , daf« drey 
zur Beleuchtung der Gefchichte de« ftürinifcben 
Hatvaner Convent» vom I. 1555 fo viel bey tra- 
gende Stücke, nämlich Epiftolae quaternae 
Antonii Pulleonis Baroni« del Burgio 
ad Sadoletum Pontifici« Secretarium, 
Narratio Michaeli« Chazaar Ludoviei 
II. Regia Secretarii et ad hunc conven- 
tum Intern 11 neii, und die von Franz Ba- 
chy an den hier wider den Willen de« König« 
verfammelten Adel gefebriebene Oratio plena 
fenfu et iuvectivi« in perditi f fim o« An* 
lae ac Patriae depraeda t orca, die H. K. 
S. 3, 4* >7 »8 einsufcballen verfpriebt, eben- 
falls vermifst werden. Doch macht er über die- 
fen Convent S. 6 — • 17 ein teutfebea Diarium ei- 
ne« unbekannten Augenzeugen vom fiten bia 7ten 
Iuly bekannt, woraus fchon deutlich genug zu 
erleben ift, wie gewaltlhüUg und pöbelhaft «• 
darauf zugegangen fey. Zur Probe ein Paar 
Stellen. S. 7. „Darauf (auf eine Entfchuldi- 
gungsrede des angeklagten königlichen Schatz- 
Szerencfeny) AnUrurt die Orfag 
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oder die Landfchaffc Du leugß als ein 
feratrn dafs du beffern gedient baß als 
vn Ter einer Du leugft In hals aber wir 
wiTTen woll das du mit hayt und fich 
Ferkauffen und mit Wein Schenken wie 
ein anderS che nkhvnd mit andern Fracx- 
fchlaray vnd mit dem dreyfigiß die Ar- 
men Befehwart vnd gefchuuden hall. 
Hackh wier Inn Niedern den Ferrateri- 
fchen hundt." S. 8- ..Der ThurTo hatt 
kam Wart Nitt gefprochen Noch fich 
verantwurt auff die fcheltwart die Im 
zw gefzogen fein vor Meniglich Als 
Nämlich Si vber In gefchriernn haben 
Ty fehath FelefchigeparafnaLengel por 
Kurwa fy patykar ulch, das ift fo vi 11 auff 
deutfeh als Sehezehen huernn huerer 
vnd Follakyfch payrifch huernnkhindt 
vnd appoteker n.." Auch die auf diefem Hat- 
vaner Convent befchloflenen Artikel hat H. K. 
5. 25 — 50 eingerückt, obgleich er felbige fchon 
einmal in Veßig. Comit. p. 593 mittelbar nach 
einer römifchen Haudfchuft hatte abdrucken laf- 
fen, weil er feitdem zwey Handfchriften in Un- 
garn entdecket hat, worinuen fie etwas verfchie- 
den lauten. A aller diefen werden in diefem Bande 
nur noch folgende in die Gefetzgebung einfchla- 
gende Stücke geliefert: S. 169 — 178- K. Ferdi- 
nands I. noch unbekannte Ilefolution auf die Ar- 
tikel des Neufohler Reichstags vom I. 154.2; 
S. 135 — 1Q0. Articuli in Conventu ad fextum 
diem Menüs Iulii (1544) in Oppido Sajö- Szent- 
Peter per Dominos et Nobiles illic congregatos 
tractati et conclufi; S. 191 — 195. Articuli Do- 
minorum Baronum et Nobilium in Comiliis De- 
bretzinenlibus ad Dominicam proximam poft Fe- 
ßum Corporis Chrifti A. 154.5; S. 198 — 204. Ar- 
ticuli et Conclufiones Dominorum Praelatorum, 
-Baronum, Procerumquc et Nobilium Comitatuum 
citra Danubium exiftentium in Conventu eorum 
generali deeima nona die Ianuarti (i547) in Op- 
pido Hidwegh celebralo editi et confecti; S. 004 
bis an. Articuli eommdem in Conventu eorum 
generali in Oppido Könnend vigefima fecunda 
die Augußi editi 1547; S. 021 — 335- Articuli 
in Conventu feptem Comitatuum in Oppido Göncz 
(zn Ende 1552 und Anfang 1553) celebrato con- 
clufi fammt der Refponfio — Kegiae Majeftatis 
ad Articulos (hosce) — - in Civitate — Grez die 
I7ten lan. 1553 data; S. 301 — 509. Acta Dietae 
Tarczalesfis Anni 1593 d. 23ten Sept.; S. 310 — 
316. Propofitio exhibita Ordinibus in Caftris ad 
Strigonium die aten lunii A. 1594 ; S. 374 — 387 
Ferdinandi H. Decretum 1. de anno 1619; 407 — 
415. Diploma inaugurale afiecuratoriura Ferdi- 
nandi IV. de die i4ten lunii 1647 und S. 423 — 
431. Iofephi I. de die 8tcn Dec. 1678. Oefters 
hat U. K. Actenftücke oder Nachrichten, die zur 



Sache eben nicht gehören, wenn ße ibm wichtig 
fchieuen, eingefchaltet , um ße je eher, je lieber 
der Vergeflenneit zu entreißen, als i>. 97 — 102. 
Ferdinands I. Aßecurationsbrief für die Ungarn 
vom i9ten Jan. 1527; S. 105 — 118. Ebendeßel- 
beu Circiüarfchreibeu an die Anhänger lobannz 
von Zapolya vom 7ten März 1527 mit eingerück- 
tem Schreiben feines Bruders, des Kaifers Carls 
V. vom zGien Nov. 1526 wegen des Oeßerreichi- 
fchen Succellionsrechts auf Ungarn, und mit der 
Antwort der Zapolyaner vom 2^ten März 1527; 
S. 122 — 128. Vertheilung der Staatsämter durch 
Ferdinand, Formel des ihm tgeleifieten Huldi- 
gungseides, Verzeichnis der eidleiftenden Stände. 
Ferdinands Freigebigkeit zum Theil aus den, 
Gütern des geächteten lohann von Zapolya; S. 130 
— 133. Schreiben Ferdinands I. an den Neo- 
grader Comitat vom 7ten März 1528, wodurch 
er die Beßellung eines Locum tenens für die) 
Zeit feiner Abwesenheit bekannt macht; S. 14.9— 
153. Articuli Induciarum quadrimeßrium conclufi 
per Dominos Comniiflarioa utriusque Principts in 
Oppido Meghyer Infulae Cballokoz a primo die. 
menßs Ianuarii pTOxime infiantia incipiendo us* 
que ad ultimum diem menßs Aprilis proxime 
venturi vom 3oten Dec 1552 famrot einem di- 
plümatifchen Bcweife, dafs diefer Stillßand wahr- 
scheinlich nicht zu Stand gekommen und ein 
neuer Congrefs auf den 7ten Febr. 1533 nach 
Ovar angelest worden fey; S. 220 Ferdinand L 
Literae expeditoriae, quibus Dominicum Dobö de 
lluzka fuper reßitutione Sacrae Coronae ec alio- 
rum Clenodiorum Regni — quietum reddit et 
abfolutum, vom a5ten März 1552; S. 335 — 351 
eine Nachricht von den verfchiedenen Tracta- 
ten mit Stephan Bocskay und den darauf Bezug 
habenden Actenßücken. Am intereßaiilefien find 
S. 273 — 298. „Status Dicarum per ali- 
quot annos (i549 — *584) a RegnicolisCae- 
lar. Majeßati concef farum, et in quibus 
Dica non fuerit" und Extractua Connu- 
merationum Portarum ab anno 1549 us- 
que 1582. quot annis fingulis in fingu- 
lis Comitatibus Camerae Coronae Hun- 
gariae adnexis fint cou num era t ae? Ein 
wichtiger Beytrag zur Ungarifchen Sleuerge- 
fchichte und Stauihk. Der V. fcheiut S. 17 und 
61 geneigt zu glauben, was der Hatvaner Con- 
vent unter dem Vorgange Stephans Werböcz, die- 
(es Zapolifchen Agenten, den königlichen Käthen 
wegen Verschwendung der Staatseinkünfte vor- 
geworfen hat. Doch wird er nicht verkennen, dafs 
kein größerer Ufurpalor der Krongut er war, als 
eben lohann von Zapolya. Dieles fand jedoch 
der Hatvaner Convent ganz gerecht, und nö- 
thigte den König, demfeibeu das an ßch Gerittene 
zu beftätigen. S. 85 ~— 96 „dünkt es dem V. 
wahricueuüicb „loannem de Zapolya noa 
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ex praemeditato ambitu, Ted ex occafi- 
one, cum in Conventn Tokayenfi (i4ten 
Oct. 1526 fchon nach dem Tode König» Lud- 
wigs II.) animos Regnicolarum inTe pro- 
pendere vidiffet, ufum, ad Regiam digni- 
tatem afpiraffe. Auch will er ihn deswe- 
gen einigerrnaflen entfchuldigen. Hoffentlich 
wird ct hierüber nun anders denken , nachdem 
er Gelegenheit gehabt hat, den zweyten Theil 
von Pray's Hittor. Reg. Hung. und befon- 
ders des Hn. von Engel hißorifch acten- 
mäffige Skizze des von loh. von Zapolya 
künßlich angelegten» aber verunglück- 
ten Planes, Tich und feinem Haute die 
Thronfolge in Ungarn durch Pohlni- 
fchen Einflufs zu fichern und das Erz- 
baus Oeßerreich ungeachtet aller vor- 

fä ngigen Verträge zu verdrängen, ver- 
undcn mit Aufzählung der diplomati- 
fchen Verhandlungen zwifchen Un- 
garn und Pohlen in den lahren 1507 — 
1,515 in der Zeitfchrift von und für üb- 
gar n II. und III. Heft lgoi per longum et 
latum zu lefen. Uebrigens wünfchen wir dem 
H. K. langes Leben , gute Gefundheit und hin- 
längliche Unter Hut zung, um auch die R e l i q u i a s 
A cto mm D icta! ium Saecul um X V II. fu- 

Ferantium, wozu er S. 1 und 267, die Sub- 
idia ad hißoriam Legislationis Hunga- 
ricae, wozu er S. 03g, und die Indicia Tra- 
ctatuum publicorum, wozu er S. 355 Hoff- 
nung macht, an das Tageslicht fordern zu hön- 
nenfwodutcb er gewifs der Gefchichte, und dem 
Staau- und Privatrechte feines Vaterlandes eben 
fo wefentliche Dienße teilten wird, als durch ge- 
genwärtige Sammlung, die nun geendiget zu 
Teyn fcheint. 

Catholifcher Unterricht in Form ca- 
techetifcher Prüfungen. Zum. Ge- 
brauche der lugend und anderer Re- 
ligionsfreunde verfafst vonP. ITidor 
Schiernbrand, unbefchuhten (m)Car- 
meliter und Catecheteu an der Mäd- 
chen fchule in der Leopold Iradt zu 
Wien. 8- VVien. ißoi. im Verlage bey 
Aloys Doli dem A eitern, Buchhändler 
am Stephansplatze im teutfehen 
Haufe. 366 S. in a Theilen mit fort- 
laufender Seitenzahl. 1 fl. 30 kr. 
Der H. V. beßimmte diefen in Fragen und Ant- 
worten vorgetragenen Unterricht als „Gedächt- 
nifsmittel für feine Schülerinnen, wodurch fie 
den von ihm erhaltenen Unterricht leichter be- 
halten können, da He bisher feinen mündlichen 
Unterricht auswendig lernen mufsten." Er glaubt, 
dafs diefes Buch auch den Eltern und Lehrern 
als Leitfaden bey ihrem häuslichen Religionsun- 



terrichte dienen könne. Zuerß behandelt der 
H. V. natürliche Religion von S. 5 — 83« W' r 
wünfehten, dafs der H. V. hie und da etwas tie- 
fer in das Gebiet der Phyfik und Naturgefchichte 
eingedrungen und dadurch mit dem Religions- 
unterrichte zugleich nützliche Kenntnifle verbrei- 
tet hätte. So hätte S. 10 ftatt der Antwort „Gott 
hat die Sonne an nichtf, ohne Ketten und Klam- 
mern aufgehangen" eine beflere phyfifche Erklä- 
rung der iBewegungsgefetze des Planetenfyltcms 
gegeben werden können, aus welcher die All- 
macht Gottes noch mehr hervorgeleuchtet hätte; 
fo ilt es falfch, wenn es S. si neifst: „Wolken 
entliehen aus Nebel und Dünßen, die von der 
Oberiläche des Meeres aufßeigen, und durch die 
Winde bis zu uns getrieben werden. Wäre die 
Fluche des Meeres kleiuer — fo hätten wir we- 
niger Regen." „S. 33. alle Infecten waren vor- 
hin kriechende Raupen, keines von allen iß in 
feiner natürlichen Geßalt auf die Welt gekom- 
men." S. 43 „von dem Schwefel, Ocl (e) 
und anderen brennbaren Materien erhalten wir 
das uns unentbehrliche Feuer, und die Erde die 
ihr fo nothwendige Wärme." S. 50. „Der Kreis- 
lauf geht fo fchnell »nd fo ununterbrochen für 
(vor) (ich, dafs er in Zeit einer Stunde 24 mal 
mit dem ganzen Blut des Leibes erneuert wird." 
S. 5\. „Die Fühlung hat Gott jedem Gliede in 

Sleichem Maafe verliehen." S. 59. kommen noch 
ie 4. Elemente vor, und S. 60 die craflen Ideen 
von gebundenem Feuer. S. 68. „die giftigen 
Thiere ziehen das Gift aus der Luft ein, um alle 
Menfchen zu fchoneu" etc. Wir haben diefe Un- 
richtigkeiten bemerkt, nicht um den H. V. zu 
tadeln; er verdient vielmehr, da er unter den 
öfterreichifcheu catholifchen Catecheten einer der 
erften iß, der den Unterricht in der natürlichen 
Religion jenem der geoffenbarten vorausfehickte, 
unteren Dank. Wir wollten nur feine Nachfol- 

?jer auf diefer fchönen und einzig fchnell und 
icher führenden Bahn auf diefe kleinen Abwege 
anfraerkfam machen, und ihnen zeigen, wie 
fehr Studium der Naturgefchichte, wenn man nicht 
in die gewöhnlichen Fehler der Phyficotheolo- 
gen fallen will, dem Catecheten nothwendig iß. 
Von S. 83 behandelt der H. V. die Lehre der 
Püichten. die er mora lif che Phil ofophie 
nennt, fahr gut, bis S. 149, wo die Lebensge- 
fchichte lefu die Einleitung zum Unterrichte der 

feoffenbarten Religion macht, der S. 207 anhebt, 
o fehr wir bey der Behandlung der natürlichen 
Religion wünfehten. dafs der H. V. (ich in einem 
mehr detaillirten Vortrage zur Fäfftmgskraft der 
Kleinen herabgeladcn hätte, eben fo fehr wün- 
fchen wir, dafs er fich hier über manchen Gegen- 
ßand hätte kürzer falTen und manches leifer be- 
rühren wollen. Doch diefen kleinen Mängeln 
(fo wie einigen Unrichtigkeiten im Ausdrucke u. 
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in der Sprache) werden geübte Catecheten, wel- 
chen wir diefcs Werk allerdings als Handbuch 
empfehlen können, leicht abzuhelfen willen. 
Predigt am C5ten Tage des Weinmo- 
nates im lahr igo* als dem ssten 
Sonntage nach Pfingften gehalten 
in der hüben Metropolita nkirebe zu 
Wien bey der 50jährigen Iubelfeyer 
der bifchöflichen Einweihung fei- 
ner hochf ürßlicben Eminenz des 
hochw. u. hochg. H. C h r i ft o p h de« 
H. R. R. Cardinalprießers, des H.R. R. 
Fürßen u. Erzbifchofes zu Wien aus 
den Grafen Migazzi zu Waal und So n- 
nenthurn etc. Vorgetragen von 1 o- 
feph Schneller, gewöhnlichem Dom- 
prediger zu St. Stephan und Benefi- 
ciaten von d. h. Magdalena. 4- Wien 
b. Mathias Schmidt, k. k. Hofbuchdr. 
19 S. 7 kr. 

Der Titel bezeichnet den Innhalt diefer Fredigt 
hinlänglich, die wir mehr als Actenftück zur Ge- 
fchichte des Wiener Erzbisthums, denn ab ein wich* 
tiges homiletifches Product hier anzeigen wollen. 
Einleitung zur Auflöfung vornehm* 
fler (der vornehmßen) Lehrfäze 
LehrfStze) der Glaubensgegner un- 
trer Zeiten. Aus dem Lateinifchen 
überfezt von lofeph Müller, Pfarr- 
herrn in Oszlop des Wefsprimer Kir- 
cheufprcngels u. GefpannTchaft (und 
der W efsprimer G.) ß-Frefsburg 180s 
zu finden bey Andrea« Schweiger, 
gedruckt bey Fz. Patzko^xoi S. 20 kr. 
„Biefes Werkchen", heilst es in 3er Vorrede, 
„kam 1800 zu Frankfurth (Frankfurt) heraas." 
Ob es eine Ueberfetzung verdiente, und wie 
diefe Ueberfetzung gerathen iß, mögen die Lefer 
aus folgendem Pröbchcn beurtheiien, das die 
Aeuflerung unferes Unheiles wahrfebeiulich ganz 
überflüffig machen wird. 

S. 43. „V. Satz unferer Glaubensgegner. Einen 
freyen Willeu in dem Menfchen giebt es nicht, 
fondern diefer freye Wille ift nur ein Gedicht, 
ein Titel ohne Sache, wie Luther Afsert. arti- 
culi 36. redet etc." „Dafs wir alles frey, ohne 
eenöthieet zu feyo, thun können, beweist über- 
uuflig die tägliche Erfahrnifs: und ganz billig 
Cagt hierauf Scotus, dafs man deujenigen, wel- 
cher der? freyen Willen läugnet, nicht mit Ver- 
nunftfchlüfl"en , fondern mit Stockßreichen zur 
Vernunft bringen müfl'e. Einen folchen folle 
man lo lange mit den Korporalßock zufezen, 
bis er bekenne, es ftehe in unferer freyen Will- 
kühr zuzufcblagen, oder von den Streichen ein- 
zuhalten. Und wenn er fich wegen der Schläge 
befchwerte, follte man ihm antworten : FreuudY 
du beklageß dich umfonit Wenn alles noth- 



wendig und nichts frey und willkühl« 
lieh gefchieht, welcher, wenn er eilige» 
ßund, dafs es den Zufchlagenden frey 
itehe, zuzufcblagen oder abzulieben: lo 
müfste er auch eingeftehen, dafs es ein* 
Handlung gebe, welche frey und will- 
kührlichgelcheb e." Aebnliche unnlofe Stellen 
kommen faß auf jeder Seite vor: nur finden wir 
darunter mehrere der HeiUgkeit des catholifcheo 
Dogmas gerade widerßreitende , die wir nicht 
ausheben, um dadurch den Schaden nicht zu ver- 
mehren, den diefes Werk unter dem ungebilde- 
ten orthodoxen und heterodoxen Publicum an- 
richten könnte. 

Üeßerreichifche Volksmärchen. Vom 
Verfaffer der Sagen ößerreichifcb er 
Vorzeit. 8* Wien ifc;oi. b. Anton üull 
I. Th. 140 S.U. Th. 156S. leder Tbeil 
mit Titelkupfer u. geßoehenem Ti- 
telblatte, iß. 
Wir würden von diefem Machwerke, deflen 
H. V. die Regeln der Kechilchreibekuuft eben l*o 
wenig verßeht, als die Kuuß des Roraaues, mü- 
den Titel angezeigt haben, wenn wir nicht diefe 
Gelegenheit benutzen wollten, u uferen Romanen- 
fchreibern Ehrfurcht für die Gcfchichte des Va- 
terlandes einzufchärfen, die lie durch ähnliche 
gefchmacklofe Darßelluugen entheiligen. Wir ha- 
ben zwar noch keine Academie der vaterländi- 
fchen Gefchichte, wie Böhmen und Baiern; die 
Stoße zu Romanen aus der Gefchichte unferes 
Vaterlandes liegen noch in einem ungeordneten 
Wuße von Asceten, Chronikenfchreibern und 
Dipluinatikeru zerßreut vergraben. Wir dürfen 
aber von demjenigen, der es unternimmt, Frag- 
mente aus der vaterländifcben Gefchichte zu Ro- 
maneu zu verarbeiten, fodern, dafs er die Quellen 
kenne; und er iß eben fo lehr zu bedauern, wenn 
er ße nicht kennt, als er bedauernswert!, ilt, 
wenn er auch nur bey einer oberiläcblichen Kennt- 
nifs derfelben. eüie lo Ichlcchte Auswahl irctfen 
kann, als bey den vorliegenden beyden Band- 
eben gelchah. Der 1. Th. enthält: ». Die Gra- 
bes flamme am Leopolds berge. Eine elend 
behandelte Gefchichte aus den Ztaen der Vebro- 
geTichte. s. Der Stock am Eilen. Eine Teu- 
lelsgei'chicbte aus dem Mittelalter. 3. Die Ho- 
fenquelle bey Lieb ten Itein. Ein Fcen- 
mährcheu mit laden Gcniuüen und Nymphen. 
4- Der Geißernachen iu derBrigiiienaue. 
Ein natürlicher Roman. Das erträglichlte Stück 
in diefem Theile. II. Th. 1. Die Ii rüder am 
D o n a u ß r o in e. Ein erbärmlicher Kit terromaa. 
s. Die Spinnerin am Kreutz. Hätte gut wer- 
den können. Aus den Zeiten der Kreutzziige. 
3. Die Ruinen vonPettersdorf (foll heiffen 
Berchtoldbdorf). Ein ekelhafter Roman aus den 
Zeiten der Einfälle der Türken in Oefierreich. 
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Neue öconomifche Erfindung, die Kü- 
chen pewäch fe für die Haushaltung 
mit Erhaltung ihrer Kraft, ihres ei- 
gen t hü ml ich en üefchmacks, und ih- 
rer natürlichen Farbe mit teilt der 
bioffen Wafferdä mpfe, oder im foge- 
nannten Dampfbade zu kochen. Von 
C. Fr. v. M — r (Carl Freyherrn von 
'Meidinger) 3. "Wien 1302, in der Ca- 
m e fiii a if eben Buchhandlung). 32 S. 
Volksfcbrifien vei dienen, wenn fie auch noch 
fa comprndiös find, oft mehr Achtung, als ein 
voluuiinofes , grundgelehrtes Werk.— Wir wol- 
len uns iiideflen hier fo kurz fairen, al» möglich, 
und übergehen die Einleitung, in welcher" der 
U.V. dein alten und wahren Dictum: de gnfti- 
bus non eft dispulandum, zum Trotze, von einer 
höheren, von einer chemifchen Kochkunft 
fpricht, und uns di« Nolhwendigkrit beweifet, 
dafs Köchinnen autiphlngiftifche Chemie Audi- 
reu füllen. Doch, da er bald felbft zu fohlen 
fcheint, da Ts dei antiphlogifufche Koch picht fo 
gut koche, als der phlogiliiTche, wirft er Geh als 
Mittler zwifchen den beiden drehenden Par- 
theyen auf, und empfiehlt uns die Anerkennung 
der Oberherrfchaft der englifchen Knche. Alto 
nicht genug, dafs unfcio Hüpfe und Beine ang- 
lilirt lind, auch uufer Magen foll anglilirt wer- 
den ! So gulmtiihig der Wiener iii, Fo fehr er 
fich gefällt im cnglifchco Hute, in englifcben 
Spornen, in englifcben Beinkleidern — (das Herz 
beym Gcldfackc in der Hofe, wie es einem Eng- 
lander geziemt) — : fo wenig wird er lieh bey der 
englifcben Küche gefallen. Von Frankfurt bis 
hinauf an den Dell kocht man zwar fo, wie der 
H. V. es gut ti rul et, daf? mau bocke: er frage die 
Oberteutfchen Studirenden iu Güttingen, Alar- 
burg, die Coinmiflioitärs in Bremen, Hamburg, 
Lübeck, wie fie mit dem abgebrühten Gemüle 
tuid der zertalTenen Butler, die man über «LuTelbe 
Zwsyter Band. lQtsz, 



giefst, zufrieden find. — Sed de guftibns non 
eft disputandum! — IndefTen gefallen fich auch 
Niederfacbfen bey der oberteutfchen kräftigeren, 
gewürzhafteren hüche. Der H. V. will überall 
„eigenthümlicheii Gefchmack und die fchöne Gar- 
tenfaibe und Cbaracteriflik." Er eile und lalle 
dann alle Gcmüfe roh clTen , Salat ohne ETfig, 
Kohl ohne Gewürze etc. Der H. V. fcheint, ein fo 
grofler und verdienter Chemiker er auch ift, dia 
Theorie untres Einbrennens gar nicht zu ver- 
liehen; es ift kein „brauner Kleifter," fondern 
ein Höften der PHanzentheile mit Fett und etwas, 
das nahrhafter ift, als die, wie wir fagen, g rü- 
ttelnd e, nach grünem Kraute riechende, Suppe, 
die wir weggießen, und die der H. V. beybenal- 
ten wifleu will; ein Höften mit Fett, Fleifchbrühe 
und etwas Mehl. „Die Brocken vom Einbrenn" 
oder „ellenlangen Suppen" find blos Fehler der 
Garküchen, aber keiner guten oberteutfchen Kü- 
che. Der H. Baron behebe uns erß englifcben 
oder uiederfächfifeben Wiefenbau und euglifche 
oder niederfachüfehe Viehzucht zu geben, dann 
werden wir ihn auch eben fo reichlich mit Butter 
bedienen. „Dafs die Fleifchfpeifen dem Creapha- 
geu (Creophagen) eine alcalift-he Schärfe unn ei- 
nen Faulftoff mittheilen" — das hat der H. V. 
doch von keinem Phyiiologen gelernt. Dafs wir 
iu Wien zu wenig Geniüfe. zu wenig feine Gc- 
müfe bauen, das ift aber wahr, fehr wabr. Doch 
wohin verliiegen wir uns bey diefem Fragmente 
aus der trauslrendentellen Kochkunft! Der H. V. 
will, dafs man in einem £ — 3 — - 4 Maafa häl- 
tigen Topfe . von Eifeu oder Thon mit cinge- 
falztem Deckel mit einem kleinen Loche, und 
einem durchlöcherten Mittelboden, unter wel- 
chem dasWaüer fiedel, das Zugemüfe oben auf 
dem Mittelboden im Dampfe des aufzeigenden 
Waflers koche. So kocht man in England und 
Schollland und in allen wohleingerichteten Kü- 
chen Teutschland:» feit undenklichen Zeiten die 
Erdapfel und Tumips: man wird aber Spargel, 
Artischocken, Spinat, Salat, auf diefe Weife nicht 
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Das allgemeine Syftem «1er Stenogra- 
phie des H. Sarauel Taylor, Prof. zu 
Oxford etc., aus der engl, und franz. 
angewendet auf die teutfche Spra- 
che, ncbft einem Auszüge aus der 
Bearbeitung für die franz. Sprache 
des H. Th. P. Bert in, und einem ähn- 
lichen aus dem Original werke des 
Hn. Samuel Taylor für die englifche 
Sprache v. I. 0. Danzer, k. k. Haupt- 
mann des General qua r t iermeilter- 
Aaaba, mit 15 Kupfertafeln. 8- Wien 
»801, gedr. bey Ign. Albrechts Witt- 
vre. 7 B o g. 3 fl. 
Te weniger das Element» worin der Krieger 
lebt, dem Gedeihen einer Sanfteren wiflcnlchaft- 
lichen Cultnr hold zu feyn fcheint, delto ange- 
nehmer ift die Erfcheinung eines Soldaten, der 
auf das Verdienft einer vollendeten Geillesbil- 
dung in vollem Maafe Aufbruche zu machen 
berechtiget ift» Einen folchen Mann erkennt 
man in dem ganzen Tone des V. , fo wie der 
denkende Officier aus folgender Stelle hervor- 
leuchtet: „Wäre der V. diefer Blätter felbft der 
Erfinder diefer Kunft (Stenographie), er wurde 
leinen Unterricht vor allen andern dem Militär- 
ftande gewidmet haben, und alle diejenigen, wel- 
che Gen über die Claße des gemeinen Mannes 
erheben wollen, angelegen dienft dazu einladen 
und aufmuntern. Diefer Stand ift es, für wel- 
chen die Minuten oft fo unendlich koftbar wer- 
den, bey welchem die Zeit zum Schreiben durch 
Umftände oft fo enge befchränkt wird, und wo 
doch gefchrieben werden mufs." 

Die Liebhaber der Stenographie werden dem 
Herrn Hauptmann die Mühe, diefes Werkchen 
zu fammenge tragen zu haben, ficher Dank willen. 
Kürze und Deutlichkeit find fo, wie der V. es 
fich zum Zwecke gemacht hat, hier mit einander 
verbunden: zwey Eigenschaften, die heut zu 
Tage in fo mancher zum Drucke beftimmten 
Schrift vermifst werden; aber man Sieht* dafs 
H. V. mehr durch Liebe zur Sache, als durch 
Specnlationsgeift geleitet wurde. Wollte man 
ihn tadeln, Berum franzöfifche, und Taylors 
englifche Einleitung, die der teutfehen des Hn. 
Danzer nichts Belehrendes beyfügen, den Aus- 
zügen aus den Stenographischen Werken der- 
selben Verfafler vorgefezt zu haben: fo könnten 
wir diefen Tadel nicht billigen ; für uns waren 
diefe Einleitungen eine Würze zu den trocknen 
Regeln des Unterrichts. Es ift angenehm, den 
Nutzen der Stenographie auf verschiedene Art 
dargeftellt zu finden, und in diefer Verschieden- 
heit die Schon bekannten Eigenheiten von Natio- 
nalcharacteren wieder zu bemerken: teutfche 
Ausbildung, die Frankreich und England kennt 
und benüzt, die rahige englifche Energie, und 
den feurigen, au des Oberfläche bingleitcuden 
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Blick des Hn. Bertin, der Schon im Geiße fte- 

nograpbiSche Druckereien in voller Thätigkeit 
beul, und behauptet, üeuograplülche Charactere 
waren, nach eiuiger Uebung, leichter und Schnel- 
ler lesbar, als unSerc gewöhnlichen, und zwar 
aus dcrielben L'r fache, aus der man S. P. Q. K. 
Schneller lies t, als wenn dieSe Worte vollkom- 
men ausgeschrieben wären. H. D. wird es in- 
dellen nicht ubel nehmen, wenn wir glauben, 
dals in dem tcutScheu Unterricblc, ohne die Re- 
geln zu Sehr zu vervielfältigen, noch mehr Ste- 
nographische Verkürzungen beftimmt werden 
konnten. 

Aus der Verglcichung des Schön von lunker 
1801 geftocheneu Titelolalles mit einem altera 
von i8t>o. Sehen wir mit Vergnügen, dals den 
Verdienßen des H. V. durch eine Vorruckuug 
vom Oberlieutcnaute zum Hauptmanne binneu 
dieler Zeit Geicchigkeit wiedcrUhreu ift. Die 
gdtochenen Tabellen, deren 14 lind, enthaltet» 
die Stenographischen Schrittzüge einzeln und in 
Verbindung, Sodann ßeylpiele für die Stenogra- 
phie der drey Sprachen in einzelnen Wörtern, 
und ganzen Stellen. Noch ein Wörtchen von 
der Analogie zwiScben der Taylorfchen Steno- 
graphie, und der arabi Sehen Schrill: Schon das 
aulsere Anlehcn, und der leichte FluSs der Zu sc 
ift in beiden lieh ähnlich; lnterpunctionen, grolse 
Buch Haben und Selbftlauter, fallen bey beiden 
weg, der gauze Unterschied bey der Taylorlchen 
Stenographie befteht in gänzlicher Vernachlässi- 
gung der Orthographie, und in der Abkürzung 
der Lndlylbeii und einlylbiger Wörter; vielleicht 
ift die Yermuthung, So geringfügig Sie ift, nicht 
ungegründet, daSs die Betrachtung des arabifchen 
Schrütfyfteras Hn. Taylor zur Auiltellnng Seiner 
Stenographie veranlagt habe. 

Den Wunfeh können wir nicht unterdrücken, 
dals es Hn. Danzer gefallen haben möchte, eine 
vollständige Literatur der bisher erschienenen 
Stenographischen Werke beyzufügen, die ihm ge- 
wils eben Sowohl bekannt, als Be leinen Lands- 
leuten unbekannt lind. 

Statuten der k. k. therefianiSchen Rit- 
teracademie. 4. Wien 1802. in der 
v. Schönfeldifchen k. k. priv. Buch- 
druckerey, 112 S. (Mit einer Vig- 
nette, den Pallaft der k. k. Academio 
vorftellend. (Nebft einer Tabelle) 
Endlich erfcheinen nach fünf Iahren die Sta- 
tuten einer Academie, die bereits die Aufmerk- 
samkeit von einem großen Theile von Europa 
auf fich gezogen hat, und die diefelbe wirklich 
verdient. Wir glauben dem Patrioten, welcher 
der Huld Seines Monarchen daSür zu danken 
wißen wird, eben So Sehr, als dem Ausländer, 
den Erziehungsinftitute intereSfiren, einen Dienft 
zu erweifen, wenn wir das WeSentlichfte aus den 
Statuten, diefer Academie, inSoferue fie die Occo- 
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nomie derfelben betreffen , ausheben und diefe 
F.rziehungaanfialt dadurch bekannter machen, als 
lie es ronll, da diefe Schrift nicht in den Buch- 
handel gelangt, werden dürfte. Den literarifchen 
Theil oder den eigentlichen Lectionscatalog der- 
felben werden wir im Int. ßl. diefe« Monats an- 
zeigen, und man wrrd lieh , wenn man dielen 
Lectionscatalog mit jenen der bereits eingerück- 
ten Uuiverfitätenlectiouscataloge vergleicht, über- 
zeugen, dafs auf keiner Univerütät das gelehret 



wird, was man auf der k. k. therefianifchenR.it- 
teracademie lehret. „Als feine k. k. Majeßat al- 
k-rgnädigß befchlolTen haben , die therelianifche 
Riiteracademie zur Erziehung des jungen Adels 
wieder herzußellen, hatten höchit'fie keine an- 
dere Ablicht, als durch eine zweckmällige Bil- 
dung des Herzens und des Verllandes dem Staate 
IManner heranzuziehen, die eiuil im Staude feyn 
Tollen, die öffentlichen Gefchäfte mit Einficht, 
Betriebfamkeit und Rechlfchallenhcit zu leiten. 
Zu diefem Ende flehen an der Spitze jedes wif- 
fenfchaftlichen Faches tüchtige Lehrer, die keine 
angelegnere Sorge haben, alt ihre erworbenen 
Kcnntniffe, wovon (ie bereits in öffentlichen 
Schriften Bewcife gaben, den Zöglingen diefer 
Academie freygebig mitzutheilen und den Ver- 
ftand derfelben durch alle Stufen des literari- 
fchen Unterrichtes zu bilden. Da aber durch 
wiffenfehaftliche Kenntniffe die erhabene Abficht 
noch lange nicht erreicht werden kann, fondern 
das Herz vielmehr zur zweckmä fügen Ausbildung 
den vorzüglichßen Anfpruch hat, fo ift auf glei- 
che Weife dafür geforgt worden, dafs nebft dem 
ordentlichen Unterricht, welchen Schulen in der 
Religion« - und Sittenlehre beybrin£en — nebft 
den gelegenhcillichen Ei iiinernngen.i^clche Auf- 
feher, Lehrer und Erzieher nach Umfiandeu und 
bey jeder guten V«ranlaffung zu geben haben, 
und nebft den gewöhnlichen Predigten fowohl, als 
den übrigen Mitteln, welche die Religion zur Tu- 
gend und Gottfcligkcit darbietet, auch noch ein 
eigentlicher Unterricht über Moral und Religion 
wöchentlich zweymal gehalten werde." „Die der- 
malen vorgefchricbene Ordnung in Rücklicht auf 
literarifche Bildung befteht darin, dafs 3 lahre 
auf die Graramaticalclaffen, 2 auf die Humani- 
tätsRudien, 3 auf die Philosophie und vier auf 
die Recbtswiffeufchaften mit allem Fleiffe ver- 
wendet werden. Damit lünglingc, die in die 
Academie angenommen werden, in die Ordnung 
derfelben und in den wiffenfehaftlichen Unter- 
Ticht genauer paffen, haben S. M. die Zeit der 
Aufnahme auf 13 lahre feßgefezt, fo dafs über 
diefes Alter keiner mehr in die Academie aufge- 
nommen werde. „Dafs die Acadetnikcr immer 
unter Auflicht entweder des Prafectes, oder der 
Profefforen find, wurde fchon in der Weifnng 
für Prafecte angezeigt." Am Ende jeden Mona- 
lea haben die Profefforen fchriftlich Nachricht 



von der Verwendung und von dem Fortgange 
ihrer Zuhörer an die Direction abzugeben." 
Die Profefforen haben ein Vorlefebuch zu wäh- 
len oder zu verfallen, und das Hefteabfchreiben- 
laflen mnfs vermieden werden. „Um die Ab- 
ficht der Stifter und den Zweck der Academie zu 
erreichen, foll in derfelben kein Zögling, der nicht 
über feine Studien wenigftens die erfte Claffe 
verdient, längeren Aufenthalt linden." In Rück- 
licht auf die Bildung des Herzens. Zweck mäf- 
fige Benützung des Ehrgefühls bey jungen Ade- 
licheu und, fo viel als möglich ift, Verhütung der 
Notwendigkeit aller Strafen und Zwangsmittel. 
Hierüber wird ($. 1—34. fehr viel Schönes gefagt. 
Die Zeit des Kirchganges wird aus der gleich 
beyzufügenden Tabelle erhellen : „die Zeiten des 
lahres, in welchen alle Zöglinge der Academie 
zum heil. Abendmahle zu gehen haben, find: der 
Anfang des literarifchen Curfes, die Weihnach- 
ten, der Anfang der Faßenzeit, die Oftern, Piing- 
ften , der Anfang der Endeprüfungen , und der 
Ausgang des Studienjahres, oder wenn es fonft 
die Vorlteher der Academie als rathlich er- 
achten. Auch wird allen empfohlen, diefe An- 
dacht während der Erholungsferien wenigftens 
einmal zu verrichten." — „Vor der Oßerwoche 
wird der feyerhehen Commuuion eine dreytügige 
Geiftesverfammlung vorhergehen, in welcher täg- 
lich zwev Betrachtungen über die Beftimraung 
des Menfchen und über die wichtigften Wahrhei- 
ten der Religion vorzutragen find." — Ordnung 
im Haufe. Die Diätetik kam fchon in der Wei- 
fung für Präfecte vor, und das Uebrige erhellet 
aus der unten angeführten Tabelle. fl. 15 erfah- 
ren wir, dafs feit 5 Iahren von 200 Zöglingen 
nur 3 geftorben Gnd: eine Mortalität, die der 
Academie gewifs eben fo groffe Ehre machen 
mufs, als ihrem Arzte, dem H. D. Gall. Ord- 
nung auffer dem Haufe. Auch hier wird 
die lugend fcharf in's Auge gefafst: fie darf nie 
ohne Prüfe«, oder Begleitung ihrer Eltern und 
nächfien Anverwandten ohne Uniform auf öf- 
fentlichen Spaziergängen erfcheinen. „Theater 
und öffentliche fowohl, als Privatbälle find allen 
academifchen Zöglingen gänzlich unterfagt." Die 
Ferien können von den Zöglingen wohl, nach 

fefchehener Anzeige, auffer der Academie zuge- 
rächt werden, „der Aufenthalt in Wien, es fer 
Stadt oder Vor (ladt, kann weder vor, noch nach 
der Abreife, um To weniger durch längere Zeit < 
gemattet werden." Die Privatöconomie der Zog. 
finge ift vortretlich eingerichtet. Ieder Zögling, 
der kein Stiftling ift, zahlt jährlich 400 fl. , und 
wenn er reiten will, 500 fl. Kleidung, WäTche, 
Bücher, Schreibmaterialien etc. können mit ei- 
nem jährlichen Tafchengelde von 150 — aoo fl. 
beßritten werden. Eben fo vortrefuch ift auch 
die Krankenpflege. Die Allgemeine Tagesordnung 
»eigt folgende Tabelle. 
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P7 — 

57 — Wird auf 

7 — dann 
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ß — [Recreati 
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f Allgemeiner 
l Lehrgegeu 
Reiten und 
mit dem Um 
u. italienifchc 



geltenden 
gebet. 

dann Frühftück. 
Sommer, fowo 
oder beliebige ü 
Studi 
ben 
c r e 
a 



6 Uhr 

7 — Wird auf 
|g— Morgen 
8— H. Mette, 
g — 3 Wie im 
3— 5Ausgang 
5 — Privat- 
iv- E 

7— R e 

8- N 

Die Studienordnung theilen wir im Intell. Ul. mit, 
Manien der angebellten Lehrer bekannt macheu werden. 



u' g 
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Converfa- ^ 
Mufeen. j 
chäftigung. 
Garleu 
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Unterriebt in d 
Händen jeder 
Zeichnen. 1 
erriebt in der J> 
i Sprache. J 

m a 
Recrea tion im 
Vorbereitung 
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( aller 

Erholung 
f Unterricht in 
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im Win 
nden; '7 das Mo 
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ter 
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ti One- als an 
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m m e r. 

Montag. Mittwoche. Freytag. 
d geweckt, frifirt, 
meraden verrichtet, 
net; dann nach dem Früh- 
fucht. 

n Unterrichte. Bey 1 

— — einigen ClaOen ^ 

— aufserordentl. Vorlefungen.j 
en verfebiedenen 

Claüe. 

I Uebung im Tanzen, Fechten, 
( Reiten. FranzöTifche Sprache. 
Einige auhierordent). Vorlefungen. 
h 1. 

Garten. 

zum allgemeinen Unterrichte. 
| Unterricht 
' Clauen, 
im Garten, 
der rümifchen, englifchen, 
ungarifchen Literatur, 
richi am Sonnabend u. Mittwoche. An 
Tagen Privat (Indium, 
h I. 

ter. 

rgengebet ; J7 die h. Mette, 
ung zum allgemeinen 
richte. 
Unterricht. 
Unierrichtsiagen. 
Unterricht, 
bühm. uugar. Literatur. 
a7 Religionsunterricht wie im Sommer, 
o n. 
f hl. 

in welchem wir auch nächftens die 



Das edle Fürften paar. Ein dialogifir- 
tes Originalgemahlde aus dem jetzi- 
gen lahrhundert. ß. Eifenftadt. 1802. 
gedruckt bey loh. Leop. Stutz, hoch- 
furftlirh Efterhazy fehen llofbuch- 
drucker. 141 S. 

Ein Originaleemählde, dergleichen wir wenige 
aufzuweiten haben werden, wenn nicht bald aUe 
untere Schuljungen anfangen, Romane und Ko- 
müdien zu fchreiben, noch ehe lie das Alphabet 
ihrer Mutter fprache gelernt haben. Das Original- 
genie, dem wir diele (wie es fcheint vnun- 
glückte Hauscomüdie) zu danken haben, fchreibt : 
„ambraßrl ihn" — „die Wicnerfelleltiäger And 
Lair.perln gpgen lie" — „der Mann bedienet lieh 
Schwüre*' — «ich vertraue ganz auf Ihnen" — 
t ,Ma eher" — „An wem geht diele» Schreiben?" 
„düueken herrlchlichlig, unermiedet" u. d. gl. 



Dafs man hier weder von Plan, noch Characteren 
fprechen darf, ilt wohl oÜ'enbar. Ein Filou wird 
am Ende diefes Stückes glucklich. 

Die Familie vom Eich en walde, oderdie 
Wittwe aus Marfeilles Eine Erzäh- 
lung I heil s aus dem Ii eben jähr igen, 
t hei I s aus (1 mi jetzigen f ra n zi> Ii reuen 
Kriege, y. Wien lgoi, bey C. P. R v Ii m. 
£08 S. m. einem geitochenen Titel- 
blatte und Titelkupier. 

Ein Roman, der von Vater auf Sohn furtlauft, 
ohne dafs man beliimmeu kann, wer wohl der Held 
des Stuckes iß. Uas Intel cllantcue für die meiden 
Lefer in der ganzen Erzählung wird u abriebt iu- 
lich diefts fey 1*, dafs nach undnach 7 Mann todl 
bleiben und 3 verwundet werden, um s Schur- 
ken auf die Fcltung «u knicken. 
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Robinfon der Oberöfterreicher, oder 
höchftmerhwürdige Schickfalc lob. 
GeorgPeyers, aus Urfahr nilchftLinz 
gebürtig (ehemaligen k. k. Dragoner- 
Wachtmeifters bey dem Regimente 
Prinz Eugen von Sa voy en), de ffeii 
Gefaugcnnehmung von den Türken, 
dann zehnjähriger Aufenthalt auf 
einer damals noch nie be Tüchten In- 
fel in America, und endliche Befrei- 
ung, von ihm fclbft befchrieben. 8« 
Linz und Leipzig 1802, in der k. k. 
priv. acad. Kuuft-, Mufik- und Buch- 
handlung. 354 S* 

Diefe Robinfonade ift entweder ein mrdemi- 
ßrter und verüfterreicherter älterer Roman, fo 
wie man 1735 Romane fchrieb : oder lie ilt eine 
Nachahmung eine« folchen Romaues im Style 
fowohl, als in der Wahl und Anordnung der 
Begebenheiten. Der Held, ein Taugenichts in 
feiner lugend, kommt nach Rrinzing, beflert lieh, 
will Camaldulcufer am Kahlenberg werden, und 
wird dafür Dragoner. In der Schlacht von »737 
peräth er in türkifche Gefangcnfchaft. Die 
Stthwefter reines Herrn wird in ihn verliebt. 
Kr füllte lieh beschneiden lallen, widerßaud aber 
allen Verfuchungen, und, nachdem leine Gelieb- 
te Fatime im Serail und bey dem Batla von 
Candicn, zu welchem er ihr folgte, Probejahre 
gehalten hat, und der Bafla auf einem Streitzuge 
jietödtet wurde, gelang es ihm endlich, Fatimcn 
znr Chriftin zu bekehren. Hey ihrer Abfahrt 
von Caudien werden fie an die Küßt* der Harba- 
rey verfchlageu und von einem Oftindieufahrer 
aufgenommen, mit welchem lie in der Nachbar- 
fchatt von Bralilien einen zweyien Schiftbruch 
leiden. Sie erreichen eine Infel, der Held tauft 
feine Fatime, und die Infel wird nun bebaut 
und — bevölkert. Sie erhalten einen Befnrh 
von Wilden, die fie alle, bis auf ein Mädchen, 
erlegen. Bey einem neuen Ueberfalle von den 
Wilden ftürzt die Heldin von einem Felfen, be- 
tchddigt lieh und ftirbt. Auch fein Freund 
Zircyter Band, lfloa. 



Ein 



englifches 



Schiit nimmt ihn nach 



ftirbt. 

Europa, er verliert in London feinen Sohn, ver- 
heyralhet das gefangene Müdeben der Wilden, 
und kehrt in lein Vaterland, wo er fich bey 
Kremsmünßer ein Bauerngut kauft. Wenn auch 
diefe Robinfonade von keinem ößerreichifchen 
Campe benuzt werden kann, fo hat fie doch 
viele Vorzuge vor unTercn Alltagsromanen. Der 
Lefer kann zum Tbeil Geographie und türki- 
fche Sitten aus derfelben keimen lernen : der V. 
gab lieh überhaupt Mühe, der Gefchichle fo viele 
Wahrfcheinlichkeit zu geben, als möglich, und 
zeigt mehr Kenntnifs der Länder, in welchen er 
feinen Helden herumtreiben läfst, als u ufere 
heutigen Romanenfchreiber lieh die Mühe gebeu 
zu crlaugen. 

Darftellung der neuen, auf Unter- 
fuchungen der Verrichtungen des 
Gehirns gegründeten Theorie der 
Phyfiognomik des Herrn D. Gall in 
Wien. Dritte fehr vermehrte Auf- 
lage, m. einem Kupfer. 8« Wien 1802, 
in der H ochen lei ttner i fchen Kunft- 
und Buchhandlung am Kohlmark- 
te. 9 1 S. 3 o k r. 
Iß ein Nachdruck ohne den Namen des H. V., 
D. L. F. Froriep, deflen 2te vermehrte Auflage 
feiner: Darftellung der neuen auf Unter- 
fuchungen der Verrichtungen des Ge- 
hirnes gegründeten Theorie der Phy- 
fiognomik des D. Gall in Wien, in der 
lezten M ichae I is me f fe i8°i erfchienen ift. 
Nicht, als ob wir diefen Nachdruck, in welchem 
fogar der Name des Verfafiers unterdrückt ift, 
unfrerfeits legaliliren, und Hn. D. Froriep vor un- 
lere Behörde ciliren wollten, erlauben wir uns 
eine Recenfion diefes Werkes: fondern vorzüg- 
lich deswegen, weil Gall's Entdeckung, oder 
Theorie, oder wie man es nennen will , in un- 
terem Valerlande und an unferen Köpfen zuerft 
gemacht wurde. Ob H. D. Froriep, wie einige 
Schuler Gall's behaupten und D. Gall fclbft ver- 
liehen, hie und da die Lehrtitze diefer Theori« 

7ä 
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mirsverllanJen habe, das kann Recenfent, der 
mit Hn. D. Gall's Theorie hinlänglich vertraut 
ift, fo lange nicht öllentlich und fchriftlich be- 
haupten, bis nicht D. Gall felbft feine Theorie 
ölVentlich und fchrifllich, nicht blos mündlich 
in Vorlefungen, bekannt macht. Wir hallen uns 
daher nur einzig und allein an die hier aufge- 
Aellten Sätze, gegen welche fich, infoferne lie 
Erfahrungsfätze lind, ä priori nichts behaupten 
läfst. Nur dann, wenn man Gall's Erfahrungen 
eben fo viele Erfahrungen cntgegenftellen kann, 
die das Gegentheil be weifen, (und diefs wäre 
nur bey einer ahnlichen Schädelfammlung mög- 
lich, die ein Skeptiker nicht fo leicht aufbringen 
kann, als ein Dogmaliker) nur dann könnte man 
ßall'en widerlegen, iufofcrne er fich auf reine 
Erfahrungen beruft» Leichter wäre es jenen 
Lehrfätzen, die hier aus anderen Wiffenfcbaften 
geborgt find, und einigen rein theoretifchen 
Schlüflen andere entgegenznftellen. So fcheint 
es z. B. offenbar eine petitio prineipii zu Teyn, 
wenn es heifst : „die Bedingung einer Seelen- 
kraftäufserung ift ein Organ," und wenn man, 
ftatt diefen Satz dorch Erfahrungen zu bewei- 
sen, die Erfahrungen durch diefen Satz begreifet 
und behauptet: „Geiftes- und Gemüthseigen- 
fchaften haben ihre Organe." Bah „Erziehung 
nichts vermag," ift doch zu alleemein behaup- 
tet, und wird nicht nur durch Erfahrungen an 
Menfchen, fondern felbft* an Thieren widerlegt. 
Mit mehr Confequenz hätte man behaupten kön- 
nen: Erziehung wirkt nur infoferne, als fie ge- 
wilTe Organe entwickelt, und die Wirkung an- 
derer gleichfara paralyfirt, wenn fie dieter Para- 
lyfe noch fähig find. Der Gegenbeweis von 
Genien ift doch nur a minori ad majus wie 
von 1 zu Millionen. Und nur cliefcr einzige 
Schlnfs a priori läfst fich auch den bisherigen 
Erfahrungen entgcgenftellen. Gall ift der Ein- 
zige, der bisher feit 10 lahren Erfahrungen au- 
fteilte. Wenn wir auch annehmen, dafs Gall 
in diefer Zeit 10000 Erfahrungen für jeden Saiz 
machte, den er aufftellte, und wenn wir auch 
die Richtigkeit dieTer Erfahrungen nicht im ge- 
ringlten bezweifeln, fo ift doch noch ei» Schlnfs 
auf die Allgemeingültigkeit diefer Erfahrungen 
in der ganzen thierifchen Natur, ein Schlnfs von 
1 auf Millionen. — „Dafs Geiftes- und Gemüths- 
eigenfehaften von einander ganz verfchieden und 
unabhängig' von einander find," fcheint gleich- 
falls viel zu allgemein behauptet, wenn auch 
das alle: didicillc fideliter artes, Emollit mores 
nee Unit elte feros, durch das Betrasen vieler 
gTofsen Gelehrten in unferen Tagen häufig wi- 
derlegt worden iß. — Dafs „Größe des Organes 
mit der Fähigkeit, der es zum Grunde liegt, im- 
mer im genauen Verhältnifle fteht," ift fo lange 
nicht allgemein gültig, als man nicht erwiefen 
hat, dafs die Quantität durch die Qualität hier 
nicht «Bodificirt werden kann. Die feineren Di- 



ftinetionen einer intellectuellen Fähigkeit, z. B. 
des Gedächtniücs iu Sach-, Ort-, Namen-, Wort-, 
Zahlen- und MuUkgedächtiiiiles; Phantafie und 
Theolöphic etc., die feineren Üiftinctionen der 
Gemülhseigenlchaften, z. B. Gutinuthigkeit und 
Freygebigkeit, Freuudfchaft und Faniilienanhäng- 
lichkeit gründen, wenn wir lie auch nicht als 
Modihcationen einer und derfelben Fähigkeit be- 
trachten, noch nicht die Notwendigkeit eines 
eigenen Organes, das derselben zum Grunde 
liegen foll. Den Lehnfatz aus der Phyfiologie: 
„die innere Schädellläche wird durch das Ge- 
hirn gebildet," nehmen viele, und die neue- 
ften Phyliologen nicht an; fie wollen durch Er- 
fahrungen beweifen, däls man noch eher am 
Schädel Knochenfubftauz, als Hirn, im Embryo 
wahrnimmt; als ein Hirn, das im Stande wäre 
auf Knocheufubfianz zu wirken ; denn bekannt- 
lich ift das Hin» bey Kindern im 5ten, 6ten 
lahre noch fo weich, dafs man nur mit der 
grc.ft.teii anatomischen Delicatelle Unterfucbungen 
über den Bau dellelben aufteilen kann. Wie Toll 
eine Sülze auf harte Knochen wirken und diefe 
durch Druck bilden?, „Die Schädelknochen," 
fast D. Gall, „find damals noch Häute." Defto 
fchwerer wird es zu begreifen, wie eine Flüflig- 
keit auf eine elaftifche Haut bleibend wirken 
könne, die, nach jedem Eindrucke, lieh in ihre 
vörige Lage wieder herftellt. Dafs aber der 
Hirnfchädcl an einem Kinde nicht mehr blofse 
Haut ift, dafs wenn auch „das Hirn Knochen- 
bruche und Einbeugungen der Hirnichale hebt," 
Eindrücke, die von aulsen auf die Knocheuta- 
feh» des Schädels eines neugebornen Kindes ge- 
febehen, bleibend lind für das ganze Leben, und 
dort lieh vergröfsern, wie Einlchnitte in Baum- 
rinden, beweiset der Schädel in Hn. D. Gall's 
Sammlung, an dellen beiden Seiten man noch 
deutlich die Spuren der angelegten Zange des 
Geburtshelfers lieht. Die Wundärzte, welche 
bey Schädelknochenbrüchen und Einbiegungen 
für Trepanation fpreeben, haben keine fo hohen 
Begriti'e von der Hebungskraft des Hirnes. Die 
sie Abiheilung des sten Bandes der Iofephs- 
Academie enthalt freylich 3 merkwürdige Fälle der 
Vitalitätskidll des Hirnes; der lezte Fall könnte 
vielleicht aber als ein Beweis gegen Gall's Sitze 
der 6 Gedächtnifsarten dienen, da ein Schilfs, 
der den ganzen unteren Band des Stirnbeines 
mit der anliegenden HirnmaiTe wegnahm, dem 
Kranken, der durch die Heilkräfte der Natur 
hergeftellt ward, nichts von feiner Erzählungs- 
fertigkeil benahm, in welcher er fich von jeher 
auszeichnete. Doch wir miiil'en geliehen, dafs 
Hirnverletzungen, wenn fie nicht mit Hinlicht 
auf Gall's Theorie beobachtet worden find, und 
diefs ift bisher nicht gefchehen, nur als halbe 
Be weife dienen können, wenn lie dafür oder da- 
wider ausfagen. „Das beftändige Wechfeln der 
Kuocheumaterie, die immer eingefogen und er- 
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neuert wird," beweibt vielmehr gegen, als für 
die Bildung des Schädels durch da» Hirn. Der 
Raum diefer Blätter befiehlt uns, untere Bemer- 
kungen, die wir an einem anderen Orte wieder 
aufnehmen werden, hier abzubrechen. Mit 
Sehnflicht fehen wir der Erfcheinune des Pracht; 
Werkes des Hn. D. Gall entgegen, das uns über 
unferc Zweifel beruhigen wird. Ein Umftand* 
wodurch fich diefer Nachdruck von feinem Ori- 
ginale unterfcheidet,- iß der, dafs Hn. D. Gall's 
Brief an Hn. Baron von Retzer, die mit fehr 
viel DelicatcfTe abgefafste Antwort delTelben, und 
das niedliche Impromptu des Prince de Ligue 
aus dem teutfehen Mercur hier auch nachge- 
druckt lind. 

Sammlung von Refe ratentwürfen über 
verfchiedene Kechtsg ejg e n ft ä n d e f o- 
w o h L, als über G e f c hätte des adeli- 
chen Richteramtes, und von Urthei- 
len über ganz verhandelte mündli- 
che oder fchriftliche ProccTfe nach 
dem Sinne der allgemeinen Gerichts- 
ordnung, des bürgerlichen Gefetz- 
buches und der Ver la f fenfehaf tsa b- 
handlungsgefetze etc. nebft demEnt- 
Wurfe einer Griindbu chfübrungsi n- 
ftruetion und einem Anhange von Mü- 
llern verfchiedener G e rieh t sp r o t o- 
colleund wirklicher Expeditionen 
über einige Referate. Herausgege- 
ben von Iof. Georg de Nuce, Raths- 
p r o t o c. b. d. M a g. d. k. k. H a u p t ft. P r a g. 
8. Prag 1802. b. Carl Barth. 048 S- 
i ft. 

Wahr ift es, dafs die allgemeine Instruction für 
luftizftellen v. yten Sept. 1785. N. 464 d. G. S. 
S. 4,1.1. Abth. 4ter, 51er Abfch." vieles der Einlei- 
tung des Referenten, der gefchicklen Auseinan- 
derletzung, feinem der Sache angemeltenen Vor- 
trage fo ganz überladen hat; dafs es unendlich 
mehr Fälle giebt, deren Entfcheidung von der er- 
laubten Erklärung und Anwendung des Gefetzes 
auf den vorliegenden Fall abhängt, als fulchc, die 
ihre Erledigung in den klaren Worten 
des Gefetzes felblt tindeu. „Aber wie kann dic- 
fem Ucbel abgeholfen werden? Durch eine Samm- 
lung von Referatcm würfen lieber nicht. Wir kön- 
nen uns überhaupt den Zweck der vorliegenden 
192 Seiten Harken Referatenfammlung in alphube- 
tifchcr Ordnung gar nicht denken. Soll ein Refe- 
rent vielleicht daraus refetiren lernen? Wie 
könnte er das , da auch nicht eine Spur eines 
Grundfatzes der fchon oft und belfer in reichsge- 
.richlUchen Werken abgehandelten Referirktinft 
hier vorgetragen wird; da nie die fchriftliche Ab- 
handlung eines Gegen ftan des, über welche refe- 
rirt werden foll, aucli nicht im Auszuge vorge- 
tragen wird? Wenn der H. V. glaubte, »He Fälle, 
über die man zu referiren hat, Mos durch fum- 
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marifche Angaben zu erfchöpfen, fo fcheint er 
nicht einmal den Umfang feines Gebietes zu ken- 
nen; fo handelt er eben fo, wie Iemand, der da 
glaubte, die Leute rechnen lehren zu können, 
W^nn er, ohne irgend einen Grundfatz der Arith- 
metik aufzuhellen , ohne alle möglichen Rech- 
nungen in Form aufzuftellen. Geh begnügte, die 
Refulute aller möglichen Rechnungsfalle zu die- 
tera Behufe vorzutragen. Soll der Referent blos 
Canzleyetiquette lernen, To mufs auch diefe auf 
Grundsätzen beruhen, aus Grundfätzen Geh leich- 
ter erlernen lallen, und ein Paar gut gewählte 
Beyfpiele werden hinreichen. Diele Einwürfe 

?;cgeu vorliegende Sammlung von Rcferatentwur- 
en blieben auch dann in voller Kraft, wenn die 
gerammelten Referatentwürfe wirklich als Mu- 
tter dienen könnten. Nun find Tie aber nicht 
nur den Grundfätzen eines gebildeten Gefchäft- 
ftyles, fondern fogar den Grundregeln der teut- 
fehen Sprache zuwider abgefafst. Der H. V. 
fcheint alfo weit entfernt, die barbarifeben Kanz* 
leyfchnirkel und Solöcismen verbannen zu wol- 
len : er fucht fie vielmehr dadurch, dafs er ih- 
nen neues Bürgerrecht erlheilt, in ihrem An fehen 
zu erhalten. Wie konnten unteres von Sonnen- 
felfens Bemühungen , des edlen Mannes Bemü- 
hungen, der die Canzleyhyder mit fo vielen Auf- 
opferungen bekämpfte, Iclbft in dem gebildeteren 
Prag, noch unbelohnt bleiben. 

Neue kurze Predigten aufalleSonn-u. 
Fcfttage des ganze 11 lahres nebl't einer 
Iubelrede. Von Auguftin Ferdina nd 
Ortmann, Stadtpfarrer zu Egenburg. 
8. Wien 1802» i m Verlage bey Ant. 
Doli. I. Tb. 579 S. II. Th. 436 S. ro. e. 
Titelkupfer. 5 iL. 
Wenn wir auch geftctien müflen, dafs wir diefe 
kurzen Predigten mit Vergnügen lafen, und wenn 
wir auch hoffen dürfen, dafs die Gemeinde de« 
H. V. dicfelben mit eben fo vielem Vergnügen, 
als grolfern Vortheile anhörte, fo können wir 
doch die Bemerkung nicht unterdrücken, die auch 
ein anderer Ree. bey Gelegenheit der N. 47 an- 
gezeigten Faftcnprcdigten des H. V. bereits vor 
uus gemacht hat, dafs der H. V. viel zu viel, zu- 
mal für die Gemeinde eines kleinen Landftädt- 
chens, dogmatiürt; dafs er lieh in Citationen der 
h. Schrifucxtc und Kirchenväter oft fo fehr ver- 
liert, dafs er feinen gewählten Text darüber ver- 
gibt. Die IV. Rede S. 36 — 49, nach Matth. 8. 
11. 12. über Gnadenwahl und vorausgesehene 
Strafbarkeit der Menfchen, wo von S, 40 — 48. 
alfo auf 8 Seiten, 43 Schrift- und Vätertexte, (wor- 
unter oft ziemlich lange gewählt find) vorkom- 
men, ift ein deutlicher Beweis für die Richtig- 
keit diefer Bemerkung. Hie und da vermifst 
man auch, wie in deT Rede am VI. Sonntage über 
das fogenannte Senfkürnlein, Archäologie. Bey 
R, erkundigte Geh wirklich einmal ein Bauer 
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über einen, wie er es nannte, Gewiflfenszweifel, 
wie ans einem Senfkömlein, da der Senf be- 
kanntlich eine einjährige Pflanze, ein blofes Kraut 
ift, ein Baum werden Könne, „der die Vögel der 
Luft unier feinen Zweigen zu wohnen einla- 
det" etc. Die Behandlung der Materie zu den ge- 
wählten Texten ift zwar nicht überall neu, der 
H. V. bat aber gezeigt, dafs er dort, wo er Geh 
ganz feiner Empfindung überliefe, oft glücklicher 
war, als feine Vorgänger. Wir wünfehten, dafs 
diefe homiletifchc Sammlung von manchem un- 
terer Amtsbrüder benutzet werden möge, und 
dafs jüngere Frediger (ich durch das verdiente 
Anfehen. das H.Pf. Ort mann lieh als Kanzcired- 
ner in Oefterreich erworben hat, nicht zur dog- 
matifchen Methode des Kanzelvortrages verfüh- 
ren laüen, dafs lie, zumal bey dem Eingange ih- 
Ter Reden, mehr auf biblifche Archäologie und 
«ine derfelben angemeffene Moral Rücklicht neh- 
men. Eine ausführlichere Beurtheilung diefer 
Predigten gehört in eine theologifche Zcitfchrift, 
in welcher allein die Behandlung des V. mit den 

Sluellcn, aus welchen er fchöpfte, verglichen wer- 
en Kann. „Eine alte Waare in einem neuen 
Kleide" wie der H. V. feine Predigten (wozu er 
Predigtbücher aus dem i7ten Jahrhunderte be- 
nuzte; in der Vorrede fehr befcheiden nennt, Ift 
auf alle Fülle belTcr, als neue Waare in altem 
Kleide. Die lubelrede bey Gelegenheit als der 
H. Pf. Andreas Mayer zu SlockernTein jojahriges 
Priefterthum den i5ten Augnft 180» zu Egenburg 
feyerte, hat uns vorzüglich gefallen. 

Als Beytrag zum gelehrten Teutfchlande des 
H. Hofr. M eu fei wollen wir hier das Verzeichnifa 
dervom H. Stadtpfarrer Auguftiu Ferdinand 
Ur Iniann bisher erfchienenen Werke einrücken. 
1) Predigten auf die hohen Felltage des Herrn, 
Mariens und der Heiligen. 4 Bande gr. 8- Wien 
1792. zweyte vermehrte und verbeflerte Aufläge, 
bände gr. 8- Wien 1794- 2) L'eber die Bildung, 
eftimmung und Pflichten des weiblichen Ge- 
fchlcchtes. In 8 Predigten vorgetragen von Au- 
guftin Ortmann, der erzbifchöllicnenCour Prielter, 
dermalen gewöhnlichem Sonntagsfrühprediger bey 
St. Stephan, er. 8- Wien 1793. 3) Allgemeines 
Magazin für Prediger, Scelforger und Catecheten. 

Weh 

93 — »7y8- 4) Predigten über die 



Herausgegeben von einem Wchpriefier, 12 B 

Er. 8- Wien 1793 — »7y8- 4) Predigten über di< 
eltlensgefchichte lefn. Gefaiumeh von den» Her 
■usgeber der Predigten auf die hohen Fefttage 
des Herrn , Mariens und der Heiligen, er. y. 
Wien 1794- 5) Kurze Frühpredigten auf alle 
Sonn - und Fefttage des ganzen lahres. Dem ge- 
meinen Volke vorgetragen von Auguftin Ortmann, 

fewöhnlichem Fruhprediger in der Metropolitan- 
irche bey St. Stephan zu Wien, s Theile 8- 
Wien i79i. 2te Autlage des I und II. lahrganges, 
4 Tb. 8» Wien 1800. 6) Predigten bey verfchie- 
denen Gelegenheiten vorgetragen. Gefammelt 



von dem Herausgeber der Predigten auf die ho- 
hen Fefle d. H. , M. u. d. H. gr. 8- Wien 1795. 
7) Fünf Betrachtungsreden über einige wichtige 
Wahrheiten der Religion. Als geiftliche Ge- 
mülhsverfammlung vorgetragen von Auguftin Fer- 
dinand Ortmann, der erzbifchöflichen CourPriefter, 
und gewöhnlichem Sonntags - Nachmittags - Pre- 
diger bey St. Stephan. 8- Wien 1796. 8) Oer 
Seelforger in der Schule, oder Sammlung ge- 
wählter Abhandlungen zu einem zweckmäßigen 
Semd - und Religionsunterrichte, a Th. gr. 8- 
Wien 1796. 9) Der Seelforger als Litnre und 
Beichtvater, oder Sammlung gewählter Abhand- 
lungen über die Pflichtet» des Seelforger» beym 
öffentlichen Gottesdienße und im Beichtftuhle. 
gr. 8- Wien 1797. 10) Der Seelforger am Kran- 
kenbette oder fyftematifche Anleitung für Seel- 
forger zu einem zweckmäßigen Verfahren und 
Behandlung der Kranken. Verfafst von P. Burg- 
ha rd Peck. , aus den frommen Schulen, Rcctor de« 
Collegrums und Pfarrer in der Iofephßadt. Her- 
ausgegeben und mit einigen praclifchen Beyfpie- 
Ien begleitet von dem Herausgeber des allgemei- 
nen Magazins für Prediger, Seelforger und Gate- 
cheten, gr. 8- Wien 1797. n) Ueber die Mnih- 
loligkeit bey den gegenwärtigen Umftänden. Eine 
Predigt am Oftermondtage den i7ten April ge- 
halten v. A. F. Ortmann, 8- Wien 1797. 10) Rede 
am Fefte des heiligen Ioleph von Calafanz, Stif- 
ter des Ordens der frommen Schulen, als deflen 
Ordensföhne die erfte hundertjährige Gcdaoht- 
nifsfeyer ihres zu Wien in der Iofephftadt erbau- 
ten Collegiums den 27ten Auguft 1797 begiengen. 
Vorgetragen von A. F. Ortmann. 8- Wien 179% 
13) Predigten über alle Sonn - und Felktügliclien 
Evangelien des ganzen lahres, nebft einigen Ca- 
fualpredigten, gröfsicntheils in der nachmittägi- 
gen Erbaiinngsltunde vorgetragen von A. F. Ort- 
mann, 2 Theile. ?}. Wien 14) Predigten 
über den Iuuhalt der fonittdplichcn Evangelien 
des ganzen Kirchenjahres. Gclammclt von dem 
Herausgeber der Predigten auf die hohen Fefte 
des Herrn, M. u. d. H. 4 Theil, 2 Jahrgänge, 
gr. 8 Wien i^T — \~<j$. 15) Der Seelforger im 
Privatunterrichte, im gefellfchaftlichen Umgänge, 
und in feinem häuslichen Leben. Von dem Her- 
ausgeber de« allgemeinen Magazins für Prediger, 
SWrlforger und (Katecheten, 'gr. 8- Wien J-'ijtf. 
16) Predigt bey Gelegenheit der Erneuerung des 
Magiftrates der landesfürfilichen Stadt Egenburg, 
V. Ö. M. B. am 4lcu M.iy i8»o vorgetragen von 
A. F. Ortmaun, Stadtplarrer zu Egenburg, 8* 
Wien iRoo. i"7) Sieben Faftehprcdigten , nebft 
einer Vorbereitung.* - und Oflterprcdipt über die 
7 Haupt- oder Todmüden, feiner Gemeinde vor- 
getragen von A. F. Ortmann, 8- Wien \Qv'-\ 
iy) Latechctirches Methodenbnch von G. F. Sei- 
ler, für cathoUfcbe Seelforger umgearbeitet von 
F. A. Orlmaiui, 8- Wien 1802. 19) Das hier an- 
gezeigte Werk. 
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A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



LXXVI. Stück, Octobcr, 180 fl. 



Akij$tvt4v Jv * y * x f. 



Octavie. Tragödie cn cinq actes et en vers jambes non rimes par M. de Kotze* 
bue, Confeiller aulique de S. M. l'Lmpereur de toutes les Ruflies et Directeur 
du fpectacle alleinand de la Cour. Traduit de, l'jllemand par M. l'Abbe* 



Kentzinger, D. cd D., Confeiller 
c r e< a i r e de L e tj a l i o ti de la Cour 



intime eccl. de l'£. 
de F . . . c u A 1 1 e 111 a 1 



deS... et ancien S e- 
8« Vienne 1801, aux 



cretairecte Le^auoii cieia cour nc v . . . cn Alieuiagiic. 8« Vienne 1801, 
depens du Traductcur. Che» üeiliinger, Libraire ä Vienne. S47 Seiten. 

Diefe franzöfifche Ueberfetzung eines urfprünglich teutfehen Mauerwerkes ift vorzüglich da« 
durch merkwürdig. ilafs fie noch vor der Erl'cheinuiig des Originales im Publicum bekannt wurde. 
II. A. Kentzinger erhielt das Ms. dieles am k. k. Holthcater aufgeführten Trauerfpieles durch den 
Iin. Vicedircctor und Hofbanquier Baron v. Braun, überfezte es in feine Mutterforache, und wid- 
mete die Ueberfetzung dem Herrn Baron. Die Uuterfuchuiig der Frage: ob fich Kotzcbue's Octavie 

französier- ' 



in das Franzöüfche überfetzen, und, was bey einer franzöliTchen Tragödie weit weniger Kleinig- 
keit ift, als bey einer teutfi.hen, in Profa überfetzen lafle? Die Entwicklung diefer Frage und der 
Urfacben, warum diefe Ueberfetzung nie den Werth des Originales erreichen konnte? darf wohl 
der Gegenßarld einer Abhandlung, nie aber einer gedrängten Recenfion werden. Wir begnügen 
uns, hier einige Stellen aus dem Originale mit der Ueberfetzung zu vergleichen, und überladen 
unter Urlheil dem Publicum, das fich bey diefer Vergleichung freuen wird, dafs es teulfch v»v- 
ßeht. 

Ueberfetzung. S. 36. Acte I. Original. I. Anfz. III. Sc. S. 115. fjter B. 

Scene 111. Kotzebues Schau fpiele, Leipzig »80»» 

bey Kummer.) 

Le jour paroit — • — — depais nuages cou- Der Morgen graut. Auf lullern Meere fchwimmt 
vTent la mer paiiible: une douce rofee a rafraichi ein zweytes Meer von dichten Nebelwogen, 
les lleurs embaumees : et fcmblable ä un fougo mit zartem Duft find um mich her die Blumen 
leger, les murs d'Alexandrie percent ä traver« weifs angehaucht; und wie ein leichtes Traumbild 
lc crepufcule et fe »refentent ä mes regards. feh* ich die Mauern Alexandriens 
fr-t moi auffi, grand« Dienx! et rooi auffi, je mc aus ftiller Dämmerung hervorgehn. — Götter! 
trouve au matin de mes jours für cette terre Auch ich fteh' hier am Morgen meines Lebens; 
etrangere! Quel voile enais derobe ma deftinee auch mir verhüllt ein Nebel meine Zukunft; 
ä mes yeux! un venl glace a fouftle, il a pres- auch meine Blüthe traf ein froft'ger Hauch: 

J[ue diuei-he* la lleur de ma vie... Ah, daignez o lafsl mir eine frohe Holtnnng dämmern! 
aire luire l'cfperance ä mou coeur! qu'un de Ein holder Traum umgaukle meinen Bruder, 
ces fonges envoies de 1 Olirupe ä des mortels dafs beym Erwachen, wenn ihm unverhofft 
cheris vienne 



Fe jouer autour de mon frere ! 
Qu'il calme fes fens iniies! Que fa focur fup- 
pliante fe piefentant » fon reveil, en foit recue 
avec le fourire de la tetidrelle et de la paix. 
Acte V. Sc V. S. 224. 
Nous voici dont au bont de la carriere! un 
peu plutöt fans doüle que nous n'avions cfpere! 



die Schweiler bitteud vor die Augen tritt, 
er Frieden lächle! — 



V. Act. V. Sc. S. £30. 
Nun fo ift das Spiel zu Ende ! — 
Ein wenig früher als wir glaubten — doch, 
was liegt daran! Wir haben ia gewonnen, 



Mais" qu'importe? n'avous nous pas gagne tout —«.£>«■ — ■— . . .... ». u <.u Ja , 

ce qtti etoit ä gagner, une goutte de miel dan» was zu gewinnen war — ein Tropfen Oel 



Zmpet Baad. iQot. 
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l'aj-re HqneuT xle la vic? . . . (panfe) Ingrat! — zum (anern Lebenr cfn;*. — (Paufe) Undankbarer! 

uiic goutte feuleinent, us- tu iiilY — la To mm e Nur Einen Tropfen hatte dir das* Sciücklal 

te combla de fes biens, naiüance, richeUes, hon- in feines Kecliers Ekehrank ;.ciml<in ? 

neurs, fante eile arma ton amc coulre les Es gab dir edle Herkunft, Heicntinun, Hevrfchaft.— 

revers de la vie, eile lit plus, l'amitie et IVnuuur Ks gab Cclüudhcit dir, und leichten Sinn — 

8'onirent pour ton bonheur lamour! qui und mehr al* Alles — i'reundlchatt — Liebe! — 



Tepand des Üeurs l'ur ce peu de cheinin qui te 
reite encore — — nomine infaiiable!. qu ulerois- 
tu deiner de plus? ah, Celle de murimircr! Ke- 
cevez, Dieux unmortcls! recevez mes actions de 
graces, reprenez, &'il le faut, k» dons precienx 
que votre inain bienfaifante m'avoil nrodigues; 
diffipez, detruifez la memoire de mes acikms, la 
fuurce de mes idees, de mes penTees, mais taif- 
fez dans mon coenr 1c ronvenfr du plus tendre 
amour qui tut jamais! il a fait mon bonheur 
daus ce monde, qu'il devienne aufh mon Etiiee 
daus l'autre! 

Auch noch ein Probchen 
Acte 11. Scene 1. S. 8»- 
Cleop. Eh bien, Charmion, quelles nouvelles? 
Cbtrm. 11 dort? 

Cleop. Oui, le Nectar Mamurrin l'a un peu 
fatigue. 

Cbarm. Euphrone, votre fidel Efpion, arrive 
du camp deCelar; il nie quitte ä linltant — et— 

Cleop. Douccmeut ! — dans Ton fomineil me- 
ine le lion eft a craindre — cllayous d'abord 

de repofer fa tele für ces üeurs 1 — patle 

maintenant! i'ecoute. 



im 



por- 



Charm. Euphrone — 

E)Ieop. PaU ! ! ue vois tu pas ce vieil 
txml il a l'air de nons lürveiller. 

Cbarm. Qui l'efclavc Eros ? 

Cleop. Cell par le coenr quon eft efclave. — 
Eros ne 1'ett pas . . avancons, et toi, tais fem- 
blant d'avoir quelque chofe a ajnlter a ma pa> 

ruve! ßonl eh bien, Euphrone— que vient- 

il d'annoncer? 



Cbarm. De qttoi Vous raffurcr. 
Cleop. Reellcmcnl? 

Charm. Tu peux, lui a dit Mcceiie, tu peux 
aflurer la reine, que le vainqueur eft difpole a 
faire grace. etc. 



die noch den Weg zum Gi 



Liebe! 

den weg zum urabe dir mit Blumen 
bedienet! — Unerbittlicher! was willft 
du mehr / Geuug — ich murre nicht. — Habt 

Dank, 

ihr Gölter! nehmt zurück die edle Gabe; 
vertilget, wenn es feyn niufs, jede Spur 
vou dem, was ich gethatt, gefühlt, gelitten! 
Nur die Erinnerung an treue Liebe, 
die lalst mir! Tie ley mein Elylium! 



eine« leichten Dialoges. 
11. Act. 1. Sc. S. Ol. 
Cleop. Was bringft du, Charmion?* 

Charm. Er fchluminert? 

C l e i) p. Ia. 

Sein Haupt ift Ich wer von Mamertiner Wein. 

Ch. So eben kam Euphronius, dein Spürhund, 
zurück aus Calars Lager. 

Cleop. Stille! Stille! 
auch fchlafend ift der Löwe furchtbar. Laf* 
mich nur zuvor den Kopf in Blumen bellen, 
daun wind' ich fanft mich los. — 

Gcfchehn. lezt rede. 
Charm. Euphronius — — 

Cleop. Hak! — liehft du nicht den Horcher, 
wie er die Ohren fpizt? — 

Charm. Der Sclave Eros? 
Cleop. Den Selavcn macht der Sinn. Er ift 

kein Sclave. 
Drum lafst uns ferne treten, ftelle dich, 
als kabelt du etwas an meinen Züplen 
zn bcilern. — So, jezt fprich — Euphronius? 
Was bringt er? 

Charm. Gute BotTchaft. 
Cleop. Nun"? 
Charm. Du kannft, fo fprach Miicen, de« 

Siegers Gnade 

vertrauen — u. f. w. 



Diefer Ueberfetzung find nach jedem Acte hiftorifch antiquarifch dramaturgifche Noten angefugt, 

'ut, und für den Gelehrten zu trivial lind, ihrer ift eine grofsc Zahl. 



die für den Ungelehrten zu gelebt 

Neueftes ABC Buch, oder Uebungen 
imSyllabiren oder Buchßabiren, und 
im Lefen; fie beliehen aus Denk - u. 
Sittenfprüchen, aus moralifchen Er- 
zählungen, Schilderungen, Fabeln, 
Gebeten und Liedern. Q. Wien lgos. 
.in der Camefinail'ch en Buchhand- 
lung. 148 S. 
Der H. V. ift uns zwar bia iezt noch die Anlei- 
Gebrauche diefes ABC Buches fchul- 



dig geblieben : er wird uns aber fchwerlich 
je beweifen können, data u ufere Sprache y Selbft- 
lauter habe: dafs ü, ö, ä, SelbÜlanter lind. Die 
Eintheilung der Mitläufer in Lungenlauter, Gur^ 
gellauter, Gaumlauter, Lipncnlanter, Zungenlau- 
ter, Zahnlautcr, ift, nach der Art und Weite, wie 
der II. V. die Millautcr unter diefe Catejzorien 
bringt, eben To fonderbar, und wir zweifeln fehr, 
dafs die neue Ordnung, in welcher der H. V. die 
Selbft- und Mitläufer in dem iteufl. fowohl, ala 
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in den Uebnngstabellen atif einander folgen- läTst, 
ilis Bnchßabiren erleichtere. In den Uebungsta- 
bellen fclbft hätte mehr auf Reinheit der Snra- 
che und Wahl der Worte Rücklicht genominen 
werden Tollen. Auch ift Glo - cke, bö - ekeln, etc. 
ftatt gloc - ke, böc • Kein etc, lieber falfcb buch* 
ftabirt. Die Denk - und SittenTprüche find lehr 
oft fehr unglücklich gewählt, und oft auch nicht 
temfeh vorgetragen: z.B. „Bemüh (bemuhe) 
dich, jedem (jenen) Dienft voll Dankbarkeil zu 
greifen: To wird man dir auf's u e u e Gefällig- 
keit erweifen." „Wer was kann, den hält nmn 
werth, den Ungeschickten Niemand begehrt.*' 
„Lafs ihm Zeit, da Ts ihm der Fehler reuen 
kann." „Drum will einer leben rocht und wohl, 
ein gut GcwilTcn er erhalten foll." „Gült wird 
einen (einem) jeden gehen nach feinen Wer- 
ken." Die moraiilcheu Erzählungen etc. find 
bell'er gcrathen, weil lie aus belferen Ouellen ge- 
fdiüpft und heiler abgeschrieben lind. Doch giebt 
es auch bey dielen hier und da noch 1 iedieu. 

Allgemeine practifche Bibliothek für 
Prediger und S cliu I m ä n n er. Heraus- 
gegeben von loluun Wächter, k. k. 
t.onfiftorialrath (e) und zweytem 
Prediger an der c v a n ge I i f ch e n Ge- 
meine A. C. vi 11 Wien und Carl Gley- 
mann, 7. weytem Prediger und Cate- 
c beten an dcrevangelifchen Gemeine 
H. G. zu Wieu, 8- Wien 130s. bey Gar 1 
Schaumburg u. Comp. LT Ii. 427 S. 

Hier der I. Band einer Zeitfchrift, deren F.rfchei- 
nnng in der Gefchichte der üfterreichifcheu Lite- 
ratur Epoche macht, und deren ununterbrochene 
Fortdauer gewifs jeder Prediger und Schulmann 
von ganzem Herzen mit uns wünfeht. Die Her- 
ren Herausceber diefer allg. pract. B. fchlicll'en 
alle dogtnatifch - polemifchen AnfT.itze, alle Ab- 
handlungen esegetifchen Innhalts, die nur dein 
Philologen von Profeflion genielsbar find, alle 
philofophifchen und poütifchen Discuffionen über 
Grundsätze des Erziehung»- und Schul wefens, 
alle Aufratze, die blos häusliche Erziehung bc- 
trelfen, aus, und nehmen nur folche Materialien 
in derfelben auf, die unmittelbaren Bezu 
auf die practifche Amtsführung des Predigers un 
Schulmannes haben. Nur um die gegebenen An- 
leitungen durch Beyfpiele zu erläutern, folltn von 
Zeit zu Zeit homiletifche , liturgifche, catecheti- 
fche und ähnliche Entwürfe und Beylagen gelie- 
fert werden. Sie werden keine Recenlioncn, fon« 
dern vollftandige und zwecktnaffige Auszuge ans 
neuen theologifcbcn und püdagogifchen Schrif- 
ten liefern, deren Werth bereits bekannt ift. Sie 
werden jedem Bande einige hiltorifebe Nachrich- 
ten über den jedesmaligen Znftand des proleftan- 
«ifehen Kirchen - und Schulwefena in Teutfch- 



Iand und insbeftmdere in den X. k. Erblanden 
beyfiigen. Halbjährig erscheint ein Band von 
— 5«t Bogen. Die Abhandlung S. 19. Ueber 
Popularität im Kanzelvortrage, von 
H. Wächter ift nicht nur für Prediger, fondern 
für alle Redner und Schriftfteller , die fich der 
Popularität belleilfigen wollen und Collen , auf- 
feilt inteTcflant. Wir wünfehten die trefliche 
Entwicklung des Begriffes der Popularität im 
Allgemeinen, die in dem erften Theile diefer 
Abhandlung meifterhaft durchgeführet ift, bald 
durch andere für fchöne Wiffcnfchaften beftimmte 
Iuuruale unter dem afthetifchen Publicum allge- 
mein verbreite! und ihre Grundfatze befolgt zu 
Pehen. Die in der II. Abtheilung (S. 115 -c - 3) 
eingerückten homiletifchen Beytr.igc (Entwürfe 
zur Erläuterung der eben ange- 
die Popularität 



zü Predigten, 



rühmten Abhandluuz über 



im 

Kanzelvortragc und "die Gcmfirmatioiishandlnng, 
gehauen in dem Bethaufe der evangelifchen Ge- 
meinde II. C. zu Wien ißoo) find mufterhaft, 
und ganz der in diefer Abhandlung aufgeftellten 
Grundfatze würdig. Zu dem Wim I che des Hu. 
Herausgebers der Confirmationahaudl dar$ 
die Superinteiideuten der proteftantifchen Ge- 
meinen in Ungarn, bey welchen diefe Religions- 
handlm.g noch nicht allgemein eingeführt ift, die 
Confirmation als eine der feyerlichften und zwcc*k- 
mäfügften Religionshandlungen der proteftanti- 
fchen Kirche allgemein einzuführen Tuchen möch- 
ten, „fnricht Ree. ein herzliches Amen! Um die 
gute Wahl, die die HH. V. bey ihren Bücherans- 
ziigen trafen, zu characterifiren , wollen wir die 
Titel der von S. 274. — S. 337 ausgezogenen 
Schriften hier anzeigen : Gefchichte des teutfehen 
Kirchen- und Predigtwcfcns, von G. W. Flügge. 
8- Bremen lfloo. Practifches Handbuch für Leh- 
rer in Bürger-, Land - und Soldatenfchulen, von 
P. Villaume. IL verb. Aufl. 8- Hamburg \^no. 
Unter den hiftorifchen Nachrichten über das pro- 
teftantifche Kirchen - und Schulwefen kommen 
S. 5^8- Bemerkungen über das evangelifch- lu- 
therische Schulwefen in Ungarn vor. Auch für 
den Statiftiker ift diefer AuTfatz fehr intcreffant. 
Proteftantifche H au p t gy m na lien in Ungarn, 
an welchen über der fyntaciifchen ClalTe noch 
2 oder 3 höhere Lehrer liehen, in welchen der 
gan/.e Gyrlus der Schiilwiflenfchaficn gelehret 
wird, find P res bu rg, ü ed cn b 11 rg, K 8 s mar k, 
und feit einigen lahren Schemnitz, Eperies, 
Leutfchau. Mittlere Gymnafien, in welchen 
die lateinifche Sprache bis an die Rhetorik, bis- 
weilen auch etwas von den philofophifchen Wif- 
fenfehaften vorgetragen wird, und von welchen 
die Iüngliugc auf die Hauptgymnafien ziehen, 
find zu Trenfchiu, Kafchau, Neufohl. 
Kremniz, Raab, Modern, Koroorn, Gö- 
morelc. (W 7 ir wünfehten, der H. V. hätte die- 
fes etc ausgefüllt, da die Zahl der mittleren Gym- 
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naßen in den mneftcn Zeiten noch nirgendwo 
aufgeführt ift.) In den Dorf- oder Natioualfchu- 
len wird Unterricht in den Anfangsgründen des 
Lefeus, Schreibens, Rechnens und der Religi- 
onslehre eriheUt. Möchten die wohlgemeinten 
Würriche des ungenannten H. V. dieTes Auilaizi-s 
bald und in eben dem Gcifte erfüllet werden, in 
welchem fie gefchrieben find J Möchten Stretsko's 
Schiller dem Beyfpiele ihres verklärten Lehrers, 
dem hier ein fchönes Todtenopfer gebracht wird, 
nachfolgen, und, To wie diefer, Kenntnifte und 
Humanität zugleich lehren 1 Ueber die ver- 
einigte Sehn lauft alt der beiden prote- 
ftantirchen Gemeinden in Wien. Sie ward 
den eilen October 1781 errichtet. Gegenwärtig 
befachen üe 146 Schüler und Schülerinnen (wo- 
von 39 zur reformirten Kirche gehören), die in 
3 Clauen getheilet und von 2 Lehrern unterrich- 
tet werden. In der oberen Claüe wird Geogra- 
phie, Gefchichte, Naturlehre, Naturgefchichte, 
Technologie gelehrt und Anleitung zu fchriftli- 
eben Auf falzen gegeben. Für Knaben und Mäd- 
chen, die in Fabriken arbeiten müden, ift eine 
Sonnt agsfchul e errichtet. Zwey Catecheten 
und ein Stnguieifter erheben das Lehrerperfonale 
su 5 Perfoncn, die jährlich 1500 iL, hofien ; Schul- 
geld .wird nicht entrichtet. Arme Kinder erhal- 
ten Bücher und Schreibmaterialien unentgeltlich, 
(eine Ausgabe, die 1798 bis auf fi38 ftieg.) und 
zuweilen nleidungsftücke gefchenkt. Ueber die 
sur Bildung des weiblichen Gefchlcchtes errich- 
tete proteftantifche Erziehungsanftalt zu Neufohl 
in Ungarn. H. M. Kohlmeyer lief» 1800 ein 
kleines Programm zu Neu fohl über diefcs Pcn- 
Gnonat drucken, aus welchem hier ein Aufzug ge- 
liefert wird. Wir wünfeben, dafs diefes Penüo- 
nat Och erhalten, und all den Voriheil lüften 
möge, den es bey einer fo treflichen Einrichtung 
und dem geringen Preife der Petitionen (100 Ii. 
jährlich) ftiften kann. Ueber die gegenwärtige 
Einrichtung der evangelifch- lutherifchcn Btirgcr- 
fchule su Oedenburg. Aus dem Programme des 
H. Prof. und Directora Hallafsy : Beschreibung 
der gegenwärtigen Einrichtung der evangelifcbcii 
Bürgerfcbule in Oedenburg, im läiiner 1801. Wir 
werden diefe Schrift noch befonders anzeigen, 
und vereinigen indeflen mit unferem herzlicbften 
Glückwunfche zu diefer gewils wohltbätigen Ile- 
forme des Oedenburger GymnaGums den Wunfeh, 
dafs bald mehrere proteftautifche Lehranft.ilien 
dem Beyfpiele der Oedenburger folgen mochten. 
Merkwürdige obrigkeitliche Verordnung des Se- 
nats d. f. K. Muhlhaufen wegen verbcüerter Ein- 
richtung des dortigen öffentlichen Goltesdienftes. 
S. 599. Necrologien. Hugo Blair zu Edimburg, 
lohanu Cafpar Lavater zu Zürch, Emerich Hor- 
vath StanGts von Gradez, k. k. w. Rath, d. 1. Zip- 
ferGcfpannfchaft Vicegefpann, u. d. evang. Gemei- 
nen A. C. diefs - und jeufeits <L Theifs Oberkir- 



chen -und Schelinfpector. Der H. V. nennt die- 
fen merkwürdigen Mann fehr paffend: den Götz 
von Rerüchingcn feiner Zeit und feiner Gegend. 
Er ßarb d. Heu März 1801. Sein Nachfolger ift 
H. G. von BeTzevizy. S. 409 ift die bekannte al- 
lerböchfte Verordnung die geheimen Gefellfcbaf- 
ten betreff, abgedruckt. I'nch6 s Logik zu Leut- 
fchau, und Bredetzky's Elementarbüchlein su 
Oedenburg ift angezeigt. 

F. Swediauers Arsen eymittell ehre, 
oder critifche Ueberficht der Arze- 
neymittel und ihrer Zubereitungen. 
Aus dem Lateinifchen überfezt nnd 
mit Erläuterungen einiger Wiener 
Naturforlcher und practifcher 
Aerzte zum Gebrauch teutfeher 
Acrzte vermehrt. I.Th. 8-Wicn 1301. 
bey Ph. 1. Schalbacher. 323 S. und 
XXVIII. S. Vorrede. 1 fl. 30 kr. 

Die Beurtheilung des Originals, ohfebon wir 
es einem La ml sm anno zu danken haben, gehört 
nicht in die Glänzen unferer Blatter. Wir ha- 
ben vorliegende L'eberfeiztmg mit dein Originale 
forgfaltig verglichen, und können nicht begrei- 
fen, wie man uns auf dem Titel Erläuterung 
von Wienernaturforfchern und praclifeben Aerz,- 
ten verfprechen konnte, da wir auch nicht eine 
einzige erhebenswerlbe gefunden haben. In der 
Vorrede heiftst es noch; „wir haben die Pflanzen 
nach Linnes Syftcm beftimmt," als ob der Autor 
nicht dallelbe gel hau hätte; „wir haben auf 
Oeßerreichs Flora bey Angabe der Slandörier 
Rücklicht genommen" — nirgendwo auch mir 
eine Spur davon , wie könnte es fonft bey mehr 
als 50 Pflanzen unter der Kubrihe Vaterland 
heißen: einjährige Pflanze; ausdauernde 
Pflanze; Strauch, und ohne daTs man er- 
fährt, in welchem Winkel der Erde diefe einjäh- 
rige etc. Pflanze wächfL Die Erläuterungen ge- 
hen fo weit, dafs dort, wo im Originale nach 
der Kubrihe: Heilkraft, Gebrauch, eine Paule 
ftatt des Textes ift, auch diefe Paufe, fo nackt lic 
ift, getreulich überfezt da lieht. So fahrt dann 
fort, ihr iixhngerigcn Ueberfetzcr, alles, was im 
Offen und Wcften, im Süden und im Norden 
die Preffen kaum verlaUen bat, um wieder unter 
die Prelle zu kommen, zu uberlctzen; ubeifezt 
fogar fchlecht, wenn ihr für leu riebe Aerzte aus 
dein Lateinifchen ins Tcutfche überfezt; fie ver- 
dienen geftraft zu werden die Ae*culaniden. die 
nicht einmal Latein verftehen: aber beym Barte 
Aesculaps Lagt nicht, ihr habt euent Autor ver- 
heuert, erläutert, vermehrt, wenn ihr ihn viel- 
mehr verßiinuuek habt. 
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Michael's Denis lilerarifcher Nachla Ts. 
Herausgegeben von Iof. Friedrich 
Freyhe-rrn von ßetzer. I. Abtbeilung. 
4. Wien ißo>» gedruckt und verlegt 
durch Anton P ichler, k. k. priv. 
Buchdrucker, 1 76 S. II. Abtheilung, 
4. Wien xßoi. b. eben de in f. coGS. 

„Die Hochachtung und Anhänglichkeit," fagt 
der H. Herausgeber, „die ich fchon von meiner 
frühen lugend an für Denis, meinen Lehrer und 
Freund fühlte — veranlafsten den hochwürdigen 
Herrn Franz Xavier Witt mann, einen vieljäh- 
rigen Freund des Verfkurbcnen — mir alle zum 
Drucke vom Dichter lelblt beftimmren Hand- 
fehriften zu übergebe«, um lie der Welt als den 
lezteu fchatzbaren Nachlaf* feines Geiftes und Her- 
zeus bekannt zu machen." Der H. Herausgeber 
war fo gc willen h aft, „nebft den bisher noch un- 
eedruckten Auflauert* auch feine einzelnen im 
Druck erfchieueueu, allein bisher noch ungefam- 
melten Flugblätter, in diefe Nachlefe abzuneh- 
men." Für beides verdient der Freyherr den 
Dank des Literaturs, der aus diefem Nachlalle 
erlt den verewigten Denis ganz kennen lernt. 
Freylich lafst die' Bedingung: „alle zum Drucke 
vom Dichter fclbft beftiminten Handfchrif- 
ten" erwarten, dafs wir Denis hier nie ganz im 
Schlafrocke weiden kennen lernen: indeflen 
würde der Selige wabrfcheinlich noch manches 
vor dem Abdrucke geändert oder durchttrichen 
haben, und wir fehen ihn infoferne wenigfteus 
eu deshabille vor uns! Am intcrcflaiiteften in 
diefem NachUfie iil unAreiiig der leider! Frag- 
ment gebliebene Auffatz: Mkh. Denifii C om- 
ni entarior um devita fna Libri V. 
MDCCC, den er „reptuagelimum aetatis an- 
mnm egreflus" in laieinifcher Sprache fchrieb. 
Mit einer mehr als religiüren Frömmigkeit ge- 
fällt ßch der Greis hier iu Erzählungen: wie 
feine Amita Sophia, femina perquam religioia, 
quae pro diverütate dierum feftorum arulam do- 
mefticam exornare varia fuppclleCliU et quovia 
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anno nascenti fervatori concinnum inßruere pra«- 
fepe folita mature (ihm als 5jährigen Knaben) re- 
rum facrarum et cognitionem et reverentiara 
inftillabat ; wie er bey feinem Bruder im Bett« 
fchlief, qui nunquam fomno fe dedit, nili piins 
Litanias, quas Lauretanas dieimus, aceubanti Ja* 
tine praeiret; wie fein erfter Lehrer Ca maldulen- 
fer auf dem Kaienberge geworden; wie fein 
SchulmeiOer darauf gefchen : ne corolla Mariana, 
careret; wie er von einem Huflaren, als ljjähri- 
ger Knabe ein Oflicium Rakocziauum und einen 
Thomas a Kenipis erhielt, und wie diefer; Huflar 
feinen Eltern fagte: iu bominum haud vulgär i- 
ter doctorum numero enm futurum. S. 19 er- 
zahlt der Selige feine fyllogifufcheu Künfle, wäh. 
rend er Logik flu ehrte, und fagt zwar: „dabo fa- 
cile, contentionem eo Taepius deduetam fuifle, 
neutcr ut jam alterum uileiligeret." Einige Zei- 
len weiter unten heifst es aber: „Illo defultorio, 
laxo, vagoque concertandi gen er e, quod Syllogi- 
fticen deineeps e fcholis eliminavit, nec teneri 
couviucimie auis, nec ad verum facile deve» 
iure poielt." Wer fleht hier nicht felbft an Denis 
die Wahrheit des alten Dictunis beflättigt : quo 
femel etc. „Expcriebar", fagt der H. V. von den 
lefuitcn, „homines dkinae gloriae mortaliumqu« 
ralutis ftudiofiffimos, prineipibus fuia addictifli- 
mos, in agendo prudentes et circurafpe- 
ctos, temporis avaros, modelte grave«, frugi." 
Das ganze zweyte Buch ift mehr eine Ge- 
fchichle des Iefuitismus, als eine Biographie des 
Seligen , und hat nur für einen künftigen Ge- 
fehichtfehreiber diefer geheimen Gefellfchaft In» 
terelTe. Der Ton, in dem lie gefchrieben ift, ift 
fo frömmelnd, dafs man glauben follte, derH. V. 
habe fie als einen Bey trag zu den actis Sanoto- 
rum fchreiben wollen. Es fcheint Recen feilten, 
dafs diefe Biographie nicht blos Fragment war. 
fondern dafs ein I'heil davon, nach dem i7ten $. 
des lezten Willens des Seligen, „unverzüglich 
vertilgt" werden mufste. Es heif6t unter an- 
dern S. 47 zum Iahre 1756." Cogebatur a pluri« 
hu* jam anuit v ehernen* in ordinem notlrum 
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tempeftas, augebatur malevolorum numerus, 
exortus in Gallia Sophtstarum globus et Ianse- 
jiianaf. kactionis homines nil nou movebant, 
ut IcTuitas priiicipibus fufpectos primuro, tum 
invilüs reddercnt. Quo fuccelln, noium: no» 
enim malorum noltrorum Diadem fcribo; u. S. 55. 
(labr X759-) Atque is (Lcop. Metzburg, Iefuita) 
quod conciomnti quaedam minus cir- 
cnmfpecta excidiffe dicebantur, intra an- 
num ad nos Vienna miffu» erat, ut fatis fikrkt 

EmINEMTISSIMO MlGATIO, TüNC OMNI OPPORTUNI- 
TÄT! NEGOTIUM FACIENDI NOSTRIS INTENTU, live 

quia fperabat, Iefuitis deprcflis Clerura fuum, 
vulgo fecularem dictum, quod in votis ha» 
bebat, amplificatum iri, feu quia cedebat tem- 
pori. Nothwendig muffen im Verlaufe de« Riss, 
ähnliche Ergiefiüngen noch häutiger vorgekom- 
men feyn, die jezt nicht mehr lo intcreffant iind. 
Es folgen demnach S. 57 die 25jährigen Be- 
fchäf t igungen im Therefianum. Ein Aus- 
zug wahrscheinlich aus einem gehalteneu Tage- 
buchc. Obfchon der H. Hofrath S. 5g proteftirt, 
dafs die I ugend fruchte keine Profefforarbei- 
ten lind, und er blos die Arbeiten feiner Schü- 
ler drucken liefs, linden wir doch im Verzeich- 
inlle feiner Schriften (das aber, feiner eigenen 
Biographie nach, nichtsweniger als volllländig ift) 
die lugcndfruchte, und zwar beide Tbeile, un- 
ter feinen Werken. S. 65. Die Chronolo- 
gia Bibliothecae auguftae S. 62 — 64. ift lehr in- 
tereffant, und intereffanter noch, in mancher 
Hinficht, des Seligen lezter Wille. S. 71 — 93 
ift das kleine Werkchen: Suffragium pro lu- 
hanne dcSpira, primo Venctiorum typo- 
grapho, Wien b. Trainier 1794., ß. noch ein- 
mal, ohne Zu faize abgedruckt. Das Orakel 
der Tetitfchcn. S.94 — 98- E» lc fenr bittere 
Salyre auf die Erfurter gel. Zeit., allgemeine tcut- 
fche Bibliothek, Göttinger Anzeigen v. g. S. , Bib- 
lioth. d. fch. W., teutfehe Biblioth. v. KJoU. 
Man weif», dafs die lefuitcn^fcit fie das Iournal 
de Trevoux verloren hatten ."keine Freunde der 
Journale waren. Iuvenal über den wahre» 
Adel. S.99 — 119. Schon bey Alberti 1796 ab- 
gedruckt 4. max. Auch das hier S. 120 — 125 
eingerückte Protrepticon inclitae nati- 
011 1 hnngaricae ift fchon bey Alberti 1796. 4- 
gedruckt worden, wie die 16 Difticha S. 125 — 
12O. P. Virg. Maro Mantuae Patriae cla- 
riffimae, 4. Wien 1T99, und die Clypei He- 
tonm Eligidion Carolo Archiduci. Lat. 
und teutTch, 4. Wien 1799. Die 5 Difücha in 
Piuni VI. waren bekanntlich der erfte SteTeotypen- 
Druek in Wien in folio 1799. Ungedruckt war 
noch: S. 130 eine La p id a ri n n fch r i f t auf Erz- 
herzogs Carl Siege, ein Volum auf Walch er s 
(Exjefuiten) 50jährige Priefterwürde, Verfean 
Ihre k. Hoheit der Frau des Hn. Palati- 
"tim S. 132, und a Epigramme auf die Siege 1799. 
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S. 134 bis Ende ift: Kurze Erzählung der 
Streitigkeiten über die alt cn Urkunden. 
Von einem Freunde <ler Wahrheit. Auch 
diefe bekannte Apologie der lehnten (die im di- 
plomatifchen Fache wahrlich einer Apologie be- 
dürfen) ift fchon abgedruckt F rankt, und Leip- 
zig »783- 

InterelTanter ift der II. Theil. Hier kommen 
fehr viele noch ungedrurkte Auf- und lnnfchrif- 
ten vor, von denen es uns lieb feyn mufs zu 
erfahren, dafs fie von Denis find. Dafs viele der- 
felben nicht zum Drucke benimmt waren, be- 
nimmt ihrem Werthe in mancher anderen Hin- 
ficht nichts : man lernt den Mann und den Gcift 
feiner Gcfcllfchaft daraus kennen: z. B. in mor- 
tem Iofephi II. 

Plurima, dam vixit, tentavit Caefar; at Uli 
forma» in fol* pro «per» motte fuit. 

Wer kann von feinem Monarchen fo fchreiben ? 
Das ift doch nach den Kegeln des Ordens! Uud 
eben diefs gilt auch von den lyrifcheu, elegi- 
schen und epigraramatifchen Gedichten. S. 40» 
unter welchen die berüchtigte Elegie: Extiu- 
ctae fotietati meae; 

„Cujut in excidium foler» armavit Averntu 
quiJqiud ei loto rnilitat orbe m.ili!" 

(Armer Ganganelli !) — vorkommt. Hätte Frey- 
herr von rietzer doch auch das Antidotum, das 
damals (1799), als diefe Dirac in der Stadt in Ms 
circulirten — (Niemand würde es gewagt haben 
einen Denis als Verfaffer anzuklagen) — mit in 
Umlauf war, mit abdrucken lallen. Diefe Elegie 
war, auch des m nciip» wegen, ein Meifterwerk 
diefer Gefellfchaft. Wahrlich Denis hat Recht, 
wenn er fagt: 

„Goetum liominnm t.ilem, — nec prifca tidere 
nec, coiuuta licet, fecla l'uiuia torciiE 

Vielleicht bezieht fich die folgende Fabel „vom 
dreiden Hahne" auf das Antidotum. Am merk- 
würdigden lind die Briefe von den HH. Klop- 
ft o c k , Bodmer, Gcsner, Gleim, Kamler, 
Wcifse, G ö ckin gk, A. L. Kar fchi n, K r e t fch- 
mann, Adelung, Heyne, Nicolai, Klotz, 
Schmid, Born, Hell, Blankenburg, Efch- 
enburg, Hirfchfeld, Becker, Afsprung, 
Städele, Brie, Gräter, Beckmann, Hei- 
degger, Nicolay, Behr, Hartmann. 

Wir hoffen, dafs das Publicum dem Fhn v. Re- 
ter Dank wiffen wird für die Miltheiluiig diefer 
wichtigen Actenßücke aus dem Nachlade eines 
der gröfsten Dichter und de» größten lefuiten 
Teutfchlanda. 
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NeneT hundertjähriger Bauemcalcn- 
der vom Iahrc 1803 bis 1903, in wel- 
chem jeder Land mann, nebft dem 
(den) allgemeinen \V i r t h fchaft tj- 
und Bauernregeln f e h r viel üi zur 
nützlichen und vorth eilhafte 11 Ein- 
richtung feines Hauswefciu und zur 
Beförderung feiner G 1 uck f eligkei t 
dienliches finden kann. 3. Grälz 1803* 
gedr. u. verlegt bey loh. Andr. Kieiv- 
reieb. 158 S. 
Die Wichtigkeit der Bauerncalender ift fcey 
uns noch nicht fo Tehr bekannt, als fie es zu 
fejn verdient, und wir bedienen uns diefes 
wirkfaiuen Mittels, Vaterlandsliebe und öcono- 
roilche Kenutnifle unter uuferem Landvolke zu 
verbreiten, noch zu wenig und zu unzweck- 
mäßig, als dafs wir nicht deu Herausgebern 
ähnlicher, allgemein verbreiteter und allgemein 
su Üalhe gezogener Volksfchriften die Wurde 
ihrer Pflicht aut das dringeudlle ans Herz legen 
rollten. Unter den in Ucftcrreichs Monarchie 
je/.t gangbaren Bauerncakndcrn zeichnet lieh 
diefer, der zum Theile aus Hedwigs , Fröbings 
u. a. Volksfchriften entlehnt ift, vortheilhaft aus, 
und verdient enipfohleu zu werden. Wir wol- 
len ihn genauer prüfen« in der Hollnung, dafs 
bey einer folgenden Auflage einige Fehler, die 
fch'adlich werden durften, und die wir hier an- 
zeigen wollen, wegbleiben werden. Line üftet- 
tafel vom I. 1803 — iyo3 macht deu Anfang. Ihr 
folgen die Monate mit ihren Namenstagen und 
Tageslängen ; Bauernregeln für jeden Monat und 
Bugung des Aberglaubens in jedem Monate; An- 
gabe der nöthigen Feldarbeiten, Gefundheitjre- 

Seln. Da die Bauernregeln wohl blos ad captau- 
ain bencvolcntiam liier aufgenommen lind, fo 
wunfchlen wir, dafs fie lieh mit jeder neuen 
Ausgabe eben fo vermindern möchten, als die 
Bugen des Aberglaubens mit fteter Kucklicht 
anfdic Bediirfniffe unferes Vaterlandes lieh meh- 
ren füllten. Die Gcfundhcitsregeln follten lieh, 
obfehon fie grofsenlheils zweckmässig find, doch 
mehr auf negative, als pofilive Weifungen be- 
fchränhen: welch' ein Feld hatte hier ein medi- 
cinifcher Volksfchriftitcller in Oefterreich, wenn 
er allen medicinifchen Mißbrauch ,u»d Aber* 
glauben ausrotten wollte! 5. 13 ' :M .Hornung 
heilst es: „jezt fuhrt man auch Dung auf Wic- 
fen, die der Ueberfchwemmung ausgefezt lind." 
Ein übler llath vor der Ueberfchwemmung! 
S. 20. März: „Man beftreuet die Felder nach 
Schnee oder Begenfchaucr mit gemahlenem un- 
gebrannten Gyps oder Kalk." Lin viel zu allge- 
meiner und daher böler Rath, Sehr oft kommt,' 
wie S. 2t, 06 dietelbe Filanie, deren Anbau 
empfohlen wird, unter 2 bis 3 Benennungen, 
aanrt nicht feiten unter ausUvndifchen und fal- 
schen, z. B. Auricula Urfi vor, die Niemand 



bev uns verficht. Auch ift nicht immer die 

rechte Zeit für Steyermark zum Anbaue ange- 
geben. S. 35 werden die verderblichen Mayrurcn 
Und S. 4.0 wird zu unbedingt Aderlafs empfohlen. 
Wie g ul hätte hier die Gelegenheit, lur Kuh- 
pocl.cn zu fprechen, benuzt werden können. 
i>. 42 wird der Mehllhau für eine Wirkung des 
Sonuenfcheines in Kegen falfchlich angegeben." 
S. 48: „Iezt giebt es zuweilen einen Thau, der 
auf das Kraut, Laub und Gras fallt, davon nach» 
mals mit Hülfe des Sonueufcheius Kaupen und 
anderes Ungeziefer wachft; diefes verurfachet 
Durchfalle, rollte Ruhr und dergleichen." Wel- 
cher Aberglauben, dqr ftatt gerügt, gepredigt 
wird. 6.O3 wirdtinit auflöfendeu und abtuhren- 
deu Mitteln zu viel gcfalbadert. Von den Plane- 
ten. Diele Gelegenheit wird fehr gut benüzt, 
die gewöhnlichen Vorurtheile über Fianetenregi- 
mein zu verbannen; und eben fo gut ift das, 
was über Afpecten und gewiHe Stunden und 
Tage in der \\ oc.he getagt wird. Die natürlichen 
Zeichen, aus weichen mau die Witterung und 
Fruchtbarkeit eines labres mit Wahrfcheullich- 
keit vorher Tagen kftuu, find ziemlich richtig: um 
aber mehr Wirkung bey den Bauern zu thun, 
hatten lie, zwar nicht im Style und Geiftc, doch 
nach Art der gewöhnlichen Wetlerpropbezeiiin- 
geu in gewiHe Monate und Tageszeilen verlheilt 
werden füllen. In dem Artikel: Ereigniffe in 
der Luft ift eine, manchmal nur zu fafsliche 
Theorie des Niederlchlages und einiger Meteore 
aufgeteilt. Vorlicht bey heranuahenden Gewit- 
tern. Gut. Woran man gefundes oder nnge- 
fundes Vieh erkennen kann. In Bezug auf Ge- 
uiefsbarkeit des Fleifchcs, gut. Mittel wider 
einige Krankheiten des Rindviehes. Sehr fchlccht, 
S. 116 heilst es: „hat lieh das Vieh verfangen, 
d. h. unterläTst es das Wiederkäuen, fo falTe 
.man ihm zur Ader und gebe ihm Hollunder- 
Jiecren ein." S. 1 18 .wird „ein Loth Wernuith- 
k lalz" verfchrieben. Eben fo die Mittel wider 
die Krankheit der Schaafe. S. 121 empfiehlt der 
H. V. Quecklilberfalbe gegen die Bäude und 
1 Quentl Rhabarber. Gegen den Rothlauf 
empfiehlt er täglich 2 bis 3mal i Loth Fiebcr- 
rinue, d. h. er braucht jezt fo viel in einem 
Tage , als das Schaf wci th ift. Gewöhnliche 
Krankheiten der Pferde. Eben fo. Gegen dÜ3 
Maucke empfiehlt er Aderlallen am Hälfe, an 
derlhigader gegen die Rehe; Einguffe yon Baum- 
öl durch die Nafe in der Drüfe etc.; es ili un- 
möglich, alle die In thumer und Fehler, die hier 
begangen werden, anzuzeigen: wir bitten den 
Hu. Herausgeber, deu ganzen jetzigen Artikel 
tiber Thierkrankheiten bey einer neuen Auflage 
entweder ganz wegzulaffen, oder nach den bellen 
teutfehen Thierärzten ganz und gar umzuarbei- 
ten. Kathfchläge und Vortheilc, welche bevm 
Hauswefcn eines Bauern mit Nutzen anwendbar 
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find. Viele davon find weder ganz richtig, noch 
auch fehr brauchbar. Der H. V. hatte hier bef- 
fere Wahl trelfen tollen. Die Vorfchläge bey 
Waller- und Feuersgefahr halten weitere Aus- 
hihrung verdient. Die allgemeinen Geiundheit's* 
regeln lind gut ttnd zweckmafsig, und eben To 
gut lind die Anmerkungen über die gewöhnlichen 
Vorbauungsmittel der Landleute, als Aderlallen, 
Schröpfen, Abfuhren etc., und die gutgemeinte 
Warnung vor tnedicinifchen Pfnfchern und vor 
Aberglauben in Krankheiten. Das Lied am En- 
de: der frohe Land mann, könnte, auch für 
den Landuiann, in einer reineren Sprache ge- 
schrieben leyn. — Aller hier gerügten fehler und 
Mangel ungeachtet, die wir den Hn. Herausge- 
ber bey nachlier Auflage zu verbelTern bitten, 
ift dicTer ßauerncalender noch einer der beileren. 
Schilderung der Gebirgsgegenden um 
den Schneeberg in Ü elter reich, von 
F. X. Em bei. 8- Wien i8«3. »n der 
Camefinaifchen Buchhandlung, 
308 S. mit einem (fchonen) Titel- 4 
kupfer, (den Schneeberg und einer 
Vignette auf dem geftuc neuen Titel« 
blatte, das Schlofs Starchembcrg 
vorteilend.) • 
Der Patriotismus des Hn. V., deffen Reife auf 
den Schneeberg wir bereits N. 56 angezeigt ha- 
ben, und der uns jezt mit einer Belchveibung 
der Umgebungen diefer Alpe - befchenkt, verdient 
unfereu Dank und unfere Achtung: er entv.alt- 
net den hecenfenten. H. E. fcheint blos ein« 

haben , um feiner 
zu pilegen : es muls- 
ten daher auf feine etwas reilzbaren Nerven 
taufend Dinge, wofür der rußigere Wanderer 
keinen Sinn hat, angenehm odeT unangenehm 
wirken. Und daher mag das Kleiniichte und 
Eintönige in diefen Schilderungen ruhten, -wel- 
che den Lefcr weit eher 'ermüden, als die Ge- 
genden , von welchen fie genommen lind, ihren 
\Vandcrer. H. E. hatte keinen l'lan bey leiner 
Reife : er reiste weder in uatnrhiftorilcher, noch 
in technologifcher , noch in hiftorilchev Hinficht; 
auch nicht m ftatiftifcher oder öcouomifchcr; 
doch erhalten wir hier ein Verzeichniis alle* 
dem Grafen Hoyos gehörigen Aemter, Kotten 
und Hutten, jedoch ohne Haufer, Menlchen, 
Viehzahl etc. Der einzige Gewinn ftir die etwas 
fchwierige Geographie diefer Gebirgsgegend ilt 
das Verzeichniis der 16 Wildbäche, die die 
Schwarza bilden, nach einer älteren Urkunde 
S. 108. Der H. V. gieng über Neu IIa dt, Katzels- 
dorf, Aichbühel, Frolchdorf, Putten, Sebenitem 
nach Neukirchen, St. Iohanus, Ruchberg. Von 
hier über die Gans nach Reichenau, durch das 
Höllenthal nach Schwarzau und Hohenberg. Von 
Hohenberg kehrte er über Rohr nach Gutenftein, 
befuchte von hier den Watferfall der Mira bey 



Erholungsreife gethan zu 
fchvvachiicben Gefundheit z 



Müggendorf, und gieng dann über NeufiedL 
Weidmannefeld, Schcuhcnftein, Waldeck, Peu- 
fchlng, Wopling, Starchcmberg, Picfting, Hörn- 
ftein, Grillenberg, PottenOehi, Neuhaus, Mer- 
kenfkein nach Wien. Alle diele Orte und ihre 
Gegenden find für eine Reifebefchreibung zu 
viel, für eine Topographie zu wenig genau be- 
fchriebeu. Es ift eine harte Arbeit um die be- 
fchveibcjide Mahlerey, fowohl für den Verftfler, 
als für feine Lefcr ; beide nuüTcn fehr glücklich 
Teyn, wenn die Unterkiniibacken nicht mehr zu 
thun bekommen, als ihre Phantalie. Das, was 
der H. V. über die Bewohner diefer Gegenderi 
und ihre Sitten lagt, zeichnet diefelben eben 
fo matt, als ihr Cbaracter von der Natur Telbft 
malt gezeichnet ilt. Am ungiueklichften lind 
dem Hn. V. Teine technologilchen, und wenn 
möglich noch unglücklicher feine geologifchen 
Bemerkungen gerathen; wer eine WalTertrommel 
nicht von einem Cylindcigeblafe, und SandlU-in 
nicht von Kalkllein unierlcheiden kann, füllte 
lieh nicht in Technologie und Geologie wagen. 
Das, was der H. V. über unfere üble Torftwirthr 
fchaft lagt, ilt leider lehr wahr und richtig, mit 
der einzigen Bclchränkuug: dafs nicht die Ge- 
meindewatder der baueru , fondern die Wälder 
der Herrfchallen der Regel nach am meiden ver- 
waltet und veruachlafhgct lind. Wer die hier 
angezeigten Gegenden bereifet, wird immer an 
Hu. Embel« Schilderungen einen brauchbaren 
Wegwciler mit lieh fuhren, den er dann, an 
Ort und Stelle, coininentiren kann, wie er will. 
Styl und Sprache ilt hier beÜcr gerathen, als in 
der FuTsreife nach dem Schueeberge. 

Lebensgelchic Ii te und Charactcriftik 
N ap u 1 e o 11 Bo n a pa r t es, e r Iten C o nf 11 1 s 
der f r a n z ö l i fc ti e 11 Republik. Aus 
ächten O11 cl len. Mit f e i n ein P ort r a i t e. 
y. Stralsbnrg (Wien) »805, in Cou> 
' million b. Peter Hammer. 1 25 S. 
Es war von jeher da» Schicklal grofser Män- 
ner, dals viele kleine Werhlein über lic gefebrie- 
ben werden mulleu. In der grolsen Ijiuliolhck 
diefer kleinen, über ßonaparte gel'chriebcueii 
Werkleiu iU vorliegende« eben lo wenig das 
fchlechlefte, als tias beite. Der H. V. hat das 
"bisher über; Boiiaparie in Zeiluugsblattern und 
Brochüreii Gelchricbene, inlofeme er dallelbe 
brauchen konnte, gerammelt, die Gefchichte fei- 
nes Helden mit jeuer feiner Republik durch- 
fochten, und für diejenigen, die ihren Mann 
nicht aus derlelben hei auszubilden willen, eine 
Characteriftik und einen kleinen Anhang von 
Aneciiölchen bey gefugt. Slyl und Sprache (das 
Einzige, woraui man liier bey Beurthcilung eines 
ähnlichen Werkleins leheii kann) ilt edel uinl 
rein, und in diefer Hiulicht können wir diefes 
fculum vor vielen anderen, ähnlichen Ina« 
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Der einfichtsvolle und wohlthätige 
Arzt nacb der Natur, oder voll Hän- 
dige* und gemeinnütziges Kräuter- 
buch, welches eine gründliche An- 
weiTung enthält von (Ter Ben en n ung, 
Abbildung, Pfleg ung und Wartung, 
den Eigenschaften und Wirhungen 
der Krauter in Rücklicht auf die 
tnenfchliche Gefundheit; für Land* 

fei ft liehe uud Landfchulnicifter, 
lausvüter und Hausmütter, Dorf- 
barbier er, Hebammen und über- 
haupt für Perionen aus allen Stan- 
den und Gcfchlcchlcrn, mit der 
grofsten Sorgfalt zufammengetra- 

ten. Mit Figuren (Holzfchniticn.) 
weyte ganz umgearbeitete Auliagc. 
8- Grätz 1803, gedruckt und verlegt 
bey I. A. Kien reich. 198 S. 



Ree. hat die erde Auflage diefes Buches 
I. i-y4 nifln bey der Hand, um iie mit der 
gegenwärtigen Ausgabe zu vergleichen. Der H. 
V. verliehen aber in der Vorrede, dafs er das 
Werklein beynahe ganz umgearbeitet, die An- 
leitung: einen Arzneygarten anzulegen, wegge- 
lallcn, und dafür einen kurzen Abrits der Pilan- 
zenhuude hinzugefügt habe. Da das Werk durch 
diefe Veränderung wirklich einen neuen Werth 
erhielt, und der Innhalt dcITelbcu überhaupt 
wichtig ift, fo wird man uns erlauben, länger 
bey feiner Anzeige zu verweilen, als wir es fpnft 
bey zweyen Autbgen zu thun gewohnt find. 
Die Anleitung zur Pflanzenkunde auf cy S. im 
I. Hauptftücke ift dem Hn. V. fehr gut geralhen. 
Nicht fo glücklich ift der H. V. im II. Haupt- 
ftücke, wo er von den Wirkungen der Ptlanzeu 
auf Gefundheit der MonTcben u. Thiere fpricht ; 
die Ausdrücke: „Säfte verdünnen," „der Fäul- 
nifs widerlichen," „den Umlauf der Lebens- 
geifter vermehren,** lind Worte, mit welchen 
ein vernünftiger Arzt nie einen vernünftigen 
Sinn verbunden hat und verbinden konnte, tuen 

Zweyter Band. iQo2. 



fo find wir auch von jenem Wahne: „dafs Pflan- 
zen, welche rauh anzufühlen find, ftärken," wie 
es S. 33 heifst, und ähnlichen Imputationen von 
Heilkräften, die aus der Pflanzenphyfiognomie 
hergenommen find, längß zurückgekommen ; doch 
der H. V. nimmt S. 53 diefe Affertionen felbft 
zurück, und erklärt die Erfahrung allein für 
die licherfte Wegweiferin. III. H. Von heil- 
famen Pflanzen. Der H. V. läfst hier die 
Pllanzen in alphabetifcher Ordnung ihrer tent- 
fchen Namen auf einander folgen , siebt ihre teut- 
fchen Synonyme und ihr Vaterlandan, befchreibt 
fie gut, liefert von den wichtigeren eine Abbil- 
dung in einem (manchmal nicht übel gerathe- 
nen) Holzfchnitte, und trägt dann in Excerptcn 
aus Materiis medicis das Wichligfte über ihre 
Anwendung vor. Was wir oben über die Schwie- 
rigkeiten der Erklärung der Wirkungsart der 
Pflanzen gefagt haben, das gilt leider auch hier; 
der H. VT ift jlber hier mehr zu entfchuldigen ; 
es kommt felbft in unferen bellen Materiis nie- 
dicis noch ähnliches llafonuement vor. Der 
Standort des isländischen Moofes ift wenigfteus 
bey uns in Steyermark unrichtig angegeben; ea 
wächlt nur auf Alpen, nie in waldigten ebenen 
Gegenden. Der Ehrenpreis ift nicht deutlich 
genug befchrieben; es fehlt hier auch der fonft 
richtig angegebene linneifche Name. Der Ab- 
bildung zu Folge wäre es aber doch VeTOnica 
officinalis. Bey der Althaea hätte auch Steyer- 
mark als Vaterland derfelben angegeben werden 
follen. Wie fie ein „reitzendes" Mittel genannt 
werden kann, fieht Ree. nicht ein. Das Uebrige 
über ihren Gebrauch ift gut. Auch bey der 
Gentiana pannonica hätte Steyermark, das diefe 
Pflanze fo häufig auf feinen Alpen nährt, ala 
Vaterland derfelben angegeben werden follen. 
Vielleicht hatte der H. V. nie Zeit zu Excurfio- 
nen, und das püanzenreiche Steyermark hat 
noch — kerne Flora i Wir wollen daher mehrere 
ähnliche Anomalien nicht rügen. IV. H. £ in- 
fammein, Trocknen, Aufbewahren der 
Pflanzen. Zweckmäßig und gut. V. H. An- 
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gewiffer Krankheiten, infoferne Tie der 
Nichtarit ohne Schaden anwenden 
Kau n. Der H. V. gieng hier von dem einzig 
wahren Gefichtepuncte einer medicinifchen Volks- 
fchrift au6, „indem er mehr zeigte, was der 
Nichtarzt unterlauen, als was er vornehmen 
foll; indem er die Gränzen zeigte, an welchen 
er flehen bleiben mufs, wenn er nicht fchädlicb 
werden foll." „Man foll nicht fein eigener 
Richter feyn; man könnte auch fagen, man foll 
nicht fein eigener Arzt feyn." ObTchon der H. 
V. diefen Gefichtspunct immer noch fchärfer 
hätte im Auge behalten können, fu mufs man 
doch gefiehen, dafs er diefs mehr, als viele an- 
dere medicinifche Volksfchriftßeller gethan hat, 
und dafs alfo fein Werk vor vielen ähnlichen 
Innhalts den Vorzug und empfohlen zu werden 
verdient. 

Befchreibnng derHeurath - und Hoch- 
zeitgebräuche faß aller Nationen. 
Vonlohann Heinrich Fi Ich er. {J. Wien 
180 1. b. Aloys Doli, Buch händler a m 
Stepbanspia t/.e im teutfehen Haufe. 
191 S. m. e. Titelkupfer. 45 kr. 
Aehnliche Sammlungen haben, wenn fie gehö- 
rig bearbeitet lind, für den Forfcher in der Ge- 
febichte der Mcnfchheit immer vielen Werth. 
DerV. vorliegender Sammlung fcheint aber feine 
Compilation mehr zur unterhaltenden, als zur be- 
lehrenden Leetüre bearbeitet zu haben. Er hätte 
beide Zwecke fehr leicht vereinigen können, 
wenn er zugleich die Quellen angezeigt hätte, 
aus welchen er Teine Nachrichten zufammenge- 
tragen hat. Schon in dem erften AufFatze: Pro- 
benächte in Schwaben, vermiAcu wir die 
Bemerkung, dafs eben dick Probenächle in den 
gebirgigen Gegenden Oberöficrreichs fich noch, 
in ihrer alten teutfehen Sitte erhalten haben. 
Die Hochzeitgebräuche der Steyrer, Kärnthner 
und Kraiuer find gut befchrieben : ße lind aber 
den übrigen Bauernhochzeiten in Oeftcrreich, 
Baiern, Franken, bis auf einige Kleinigkeiten fo 
ähnlich, dafs der H. V. wohl gethan hatte, wenn 
er die Generalia aller Bauernhochzeiten _ voraus- 
gefchickt und nur die einzelnen Anomalien der- 
Tclben in der Anwendung bey verfchiedenen teut- 
fehen Völkern, infoferne fie durch Volksgcbrauch 
und Vaterlandsßtte fauetionirt find, befonders auf- 
gefiibret hätte. Der H. V. fcheint aber die nicht 



wie er felbft fagt, öfters zu be- 
obachten Gelegenheit haltt- D«iis der H. V. nicht 
alle Quellen kannte, oder, was noch mehr zu miß- 
billigen wäre , abßchtlich nicht benutzen wollte, 
beweifet die grofse Anzahl der Völker, deren 
Hochzeitgebräuche er befchreibt, verglichen mit 
der geringen Seitenzahl, auf welcher er diefelben 
abfertigt. Von S. 59 — 19» behandelt er die 
Nuptiauen der Morlacken, luden, Nordländer, 
Grönländer, Isländer, Lappen, Samojeden, Oßja- 
ken, Kazinzifchen Tataren, Kamtfchadalcn, Kal- 
mücken, Türken, Araber, Chiuefcu , lapaner, 
Mongolen, Malabaren, Pegnaner, Siamer, Min- 
grelier, Perfer, Hottentotten, Neger am Sene- 
gal und Gambia, Peruaner, Mexicaner, ßraßlia- 
uer, Apalachiien, Caraiben, Nordaraericaner. 
Man fient fchon aus diefer kurzen Anzeige de» 
Inuhaltes, wieviel hier fehlen mufs. Wenn aber 
auch der Gefchichtsforfcher hier ganz leer aus- 
gienge, fo können und muffen wir diefcs Buch 
doch als Unterhaltungslecture, als niilzlichcö Sur- 
rogat für elende Koniane dem lefeluftigen Publi- 
cum dringend empfehlen. 

Kalophilos, oder der Sammler des Gu- 
ten uud Schönen. Ein Lefebucb für 
alle Stände, und jeden, der zugleich 
Belehrung und Vergnügen fuchet. 
Herausgegeben vom Verfaffer der 
U n b e k a n n t en im Tannenhaine. 8« 
Leipzig (Prag) im Verlag der lofeph 
P o 1 t i f c h e n Buchhandlung. I. Th. 
ioo S. 11. Th. 174 S. 

Der II. Compilator diefes Lefebuches hat bey 
der Herausgabe deßelben kein anderes Verdien ft, 
als dafs er aus bekannten Buchern ähnlichen 
haltcs einige AulTätze aus der Naturgefchichte 
und Naturlehre, aus Heifebcfchreibungen, einige 
Anecdoien aus der Lebensgefchichte bekannter 
Perfonen, einige moralifche Erzählungen, (unter 
welchen einige eigene* Fabricat zu Teyn fchei- 
nen) und eine Art von 011a potrida in wört- 
lichem Sinne excerpirie. So wenig als wir die 
Noih wendigkeit ähnlicher Lefebücher und die 
Vorlheile, die daraus entfpringen müfslen, wenn 
diefelben an die Stelle der Hoiuauculectüre kom- 
men könnten, verkennen, eben fo wenig kön- 
nen wir der Wahl der hier aufgenommenen Auf- 
fätze im Ganzen unferen Bcyfallfchcnken. Wenn 
der H. Herausgeber die Ehrlichkeit gehabt hät- 



seringe Mühe einer foleben Arbeit eben fo fehr te, die Quellen immer anzuführen, woraus er 

gefürchtet zu haben, als das Eindringen in die feine Materialien fchiipfte, fo hätte er fich \ve- 

Gefchichte der älteren und älteften Hochzeitsge- nigßeus das Vcrdienft erworben, Teinc Lcfer auf 

bränche diefer Völker. Merkwürdig waren uns Werke aufmerkfam gemacht zu haben, in wel- 

«inige Aehnlichkeiten in den Hochzeitgebräu- eben lie beffere Nahrung finden können. Indef- 

chen der Wallachen und der Slaven. und wir be- fen empfehlen wir dem lefelußigen Publicum 

dauern, dafs der V. von keinem slawifchen Völ- diefen Kalophilos ßatt Taufenden unterer heuti- 

keifumme die Hymenäen befchrieben hat* da er gen Romane. 
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Thadena SchlukKer, oder der Titus- 
köpf. Ein Gemälde (Gemähide) 
menfchlicher Thorheit am Ende des 
achlzehenden (achtzehnten) Iabr- 
hunderts. Q. Leipzig, (Prag) i8oj, b. 
Cafpar VVidtniann, 271 S. mit 2 Taubern 
Kupfern und gerochenem Titelblatte 
mit Vignette. 1 11. 8 kr. 
Wenn die Romanenfchreiber fortfahren werden, 
ähnliche Producte an die Stelle der nun, den Göt- 
tern fey Dank, pTofcribirten Getßer - und Ritter- 
gefebichten zu liefern, Co können wir uns mit 
der füllen Hofnung fchmeicheln , dafs die Roma- 
nenwuth fich, wenn nicht gänzlich Rillen, doch 
nach und nach vermindern wird. Denn folche 
erbärmliche Machwerke, als die uns jezt aufge- 
tifchten Familiengefcbichten und Sittengemähfde 
find, werden wohl nicht leicht Lefer linden, die 
utmüthig genug lind, ihre Zeit und ihr Geld 
afiir verlieren zu wollen. Wir wünfehten wahr- 
lich, dafs die Romanenwelt lauter Romane, wie 
vorliegender, zur Lecture erhielte; Niemand 
wurde lie bis an's Ende lefen. 

Abhandlung über die Befeßign ngs- 
kunß. Zum Gebrauche der k. k. Inge- 
nien rs aca dem i e. Zweyter Theil. 4. 
Wien 180 i. Verlegt durch die k. k. In- 
e e n i e u r s a ca d e m i e, e e d r u c k t b e y I. T. 
Edl. v. Trattneru, k. k. Hof buchdru« 
cker und Buchhändler, 315 S. 
Wir zeigen diefes wichtige Werk, wovon der 
I. Theil bereits 1705 erfchienen iß, mehr als eine 
literarische Seltenheit an, denn als ein Werk, das 
wir allgemein verbreitet zu feheu wünfehen kön- 
nen. Es iß zuujchß nur fiir die k. k. Ingenieurs- 
academie beftimnu : es darf nicht im Uuchhandel 
verkauft und foll auch nicht von den rechlmnfi« 

feu Refitzern delTclben verlehnt werden : eine 
orßeht, die bey den wichtigen Notizen, die die- 
fes Werk enthalten innfs, wenn es feinen Z»vcck 
erreichen foll, unumgänglich nothweudig id. In 
der Dedication au Sc. k. Hoheit den Erzherzog 
(ohann heifst es, dafs diefe Abhandlung „in dem 
Sinne der Schriften verfallet iß, die der fei. Feld- 
marfchall Graf Pellegrini hinterlaffen hat", wel- 
chem der erfte Theil zugeeignet iß. Die verfekie- 
denen Abhandlungen felbß fclicinen von ver- 
fchiedenen Verfallern gearbeitet zu feyn. Die 
erfte von S. 1 — 113 unterfucht den Aufzug der 
Feftungswerke auf eine allgemeine Art, beßunmt 
das Maximum und Minimum dcfTelben in jedem 
vorkommenden Falle, und befchäiligt lieh vor- 
züglich mit dem Delilement , das hier auch auf 
ein Tch inliegendes ungleiches Erdreich angewen- 
det wird. Da nun durch diefe Abhandlung die 
im I. Thcile nach V a u ba n, C o r m o n t a i g 11 e 
und der Schule von Mezieres abgehandelte 
oberirdilche Defeßigungskunß geendigt ilt, fo 



fängt die II. Abhandlung S. 114 — 210 mit der 
unterirdifchen Refeßigungskimft, mit der Minier* 
kunß au, und unterfucht die Grundfatzc des un- 
terirdifchen Krieges. Die III. Abhandlung be- 
fcbäfiigt fich mit der Anwendung der Hefeßi- 
gungskunß auf das Locale eines Landes, beßiratnt, 
wo, und wie grnfs, und wie ftark Feßungen an- 
zulegen find, wie lie auf die vorteilhaft eile Art 
in öconomifchcr Minlicht angelegt weiden kön- 
nen, und (chlielst mit der Lehre des Prujcctea 
der ßefel'tigung einer Grenzlinie und eines gege- 
benen Punctes derfelben. Die Tabellen find noch 
nicht geßoehen, und einige derfelben weiden 
auch nie geftochen werden. 

Schnacken, Schnurren, lußige 
Schwanke und Einfälle des weltbe- 
kannten Kilian - Rrußflecks, welche 
er im Wirthshaufe zu Gablitz öfters 
zu erzählen pflegte. 0- Nürnberg, 
ißoii bey Paul Lußige fei. Erben. 
1 24.5. mit einem Holzfchnitte. (Wien) 
24 kr. 

Dieles Vademecum iß nichts mehr und nichts 
weniger, als ein cafirirter Nachdruck der Schwanke 
des weltberühmten Kyau. 

Nur noch eine Remerkung über den Titel und 
eine hochgelehrte Nachfrage, die, wenn der lue- 
rarifebe Anzeiger noch exiftirle, allerdings 
verdiente, in den leiben aufgenommen zu werden. 
Woher kommt es, dafs man in O e ß er- 
reich dasDörfl ein Gablitz (ein kleines Dorf, 
4 Stunden von Wien mit einein Brkuhaufe) all- 
eemein die hohe sohlte nennt, und von 
diefem Oertchen fo manchen Schwank 
erzählt? Ree. hat fich vergebens darum in den 
Materialien zur Gefchichte der comifcheu Litera- 
tur feines Vaterlandes umgefcheu, und fich an 
Ort und Stelle vor 15 Iahren bey dem damali- 
gen Rraumeißer Rufs, einem guten Lateiner, er- 
kundigt, ohne irgend einen Auffchlufs zu linden. 
Auch der V. dieles Titels zu einem nachgedruck- 
ten Vademecum Icheint nichts weiter, als die Sage 
zu kennen. Ree. bittet diejenigen feiner Lefer, diu 
alienfalb in die Myßerien der hohen Schule 
zu Gablitz eingeweiht find, ihm gefalligft Nach- 
richt davon im Inte) ligeuzblatte mitzut heilen. 
Wir haben bey dem jovialen Cbaracter unferer 
Landslcutc manchen noch uubenüzten Heytrag 
zur Gefchichte der comifcheu Literatur in unfe- 
rem Vaterl.inde, und das Aiudaud beniizt oft das, 
• was un (er Eigcnthum iß. Daran lind wir aber 
zum Theile Telbß fchuld. Von unferem Lands« 
manne, dem würdigen Zeitgenollen Till Eulen- 
Ipicgels, Wigand von Theben, lußigem Hat he 
bey Herzog Otto dem Fröhlichen, hat man fchon 
im löten und i?ten Iahrhnnderte im Auslände 
Schwanke und Schnurren gerammelt und 5mal 
aufgelegt. Ree kennt keiue vaterlandifche Aus« 



623 Annalen. Nr 

gäbe diefcs öftcrreichirchen Eulenfpicgels. Sollte 
nicht irgend ein patriotifcher Buchhändler eine 
neue Ausgabe deffelben vevanftalten 1 Er würde, 
da die alten Ausgaben Wigands von Theben, fo 
wie jene des Eulenlpiegcls, jezt unter die grofs- 
ten Seltenheiten der Bibliotheken gehören, bey 
den Freunden der comifchen Literatur lieber 
feine Rechnung beffer finden, und mehr zur Ehre 
des Vaterlandes drucken, als wenn er uns elende 
Romane und nachgedruckte Vademecums liefert. 

Das luftigfte Vademecum für Gefell- 
fchafter munteren Scherzes, oder 
rpafshafte Anecdoten und Iliftör- 
chen, welche fich bey verTch ieden eu 
Gelegenheiten in Gefellfchaft fehr 
paTfend erzählen laffen, um felbe 
(diefclbe) angenehm zu unterhalten, 
und den traurigften Menfchen zum 
Lachen zu bringen. Zufammenge tra- 
gen von lofeph Kottnaucr. Tafchen- 
format. Prag. ißoi. b. Peter Franz 
Michaelis. II. B .1 n d c h e n. iQQ S. 
III. Bändchen, nQS. 48 kr. 

Das Lüfügfte in diefem lufiigften Vademecum 
ift wohl der Titel deffelben j übrigens ift diefes 
Vademecum eben fo traurig, als alle andere, aus 
welchen es zufammengefchrieben ift. Das Infi ig- 
fte Vademecum wäre nach unferem Erachten das- 
jenige, delTen Verfaller bey jeder Anccdote, die 
er erzühlt, zugleich alle Vademecums , Anecdo- 
ten- Dictionäre, Grammaren etc. anführte, in 
welchen diefelbe bereiis vorgekommen ift. Man 
würde über die Armnth des kleinen Vorrathe» 
au Witz und über die Gutnüuhigkcit des Publi- 
cum 3 vielleicht mehr lachen muffen, als über den 
Innbalt der Anecdoten felbft. Da man nun in 
einem Vademecum das lindet, was man in dem 
anderen hat, fo können wir allen Abbes, Para fi- 
ten, Toiletten- Frcqucnianten, die ihre Kunftftü- 
ckc To oft repeliren muffen, damit lie dicfelben 
nicht vergeffen, dieTes Vademecum zur Wieder- 
hol nngsleclüre empfehlen. Dem H. V. empfeh- 
len wir etwas mehr Aufmerksamkeit auf Sprache 
und Rechtfehreibung. 

Schwanke, Erzählungen und Mahr- 
chen, von Georg Gottfried Bürger, 
ß. Leipzig und Wien 1803, bey Anton 
Doli. C28 S. m. e. Titelkupfer. 

Woher H. Bürger feine Schwanke, Erzählun- 
gen und Mahrchen genommen hat, das wird 
und kann den Lefer nur dann kümmern, wenn 
er fich allenfalls erinnert , dafs er diefe Schwan , 
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ke etc. febon irgendwo gelefen habe. Da man 
aber, zum gröfsten Glücke für die Schwänke- 
und Mährchenfchreiber, ihre Producte eben fo 
leicht vergifst, als man dicfelben mit Mühe liest : 
fo können diefe Herren getroft auf eine Aus* 
nähme von der alten Regel: nil novi fub fole, 
in ihren Fabriken fündigen, wie fie wollen. L'rn 
indeffen anderen ähnlichen Fabriken die Con- 
Currenz abzugewinnen, wollen wir die Bosheit 
haben, das Waarenlager des Hn. Alius Bürger 
zu fpccihcircn. Es enthält: die fegnenden Der- 
wifche, oder die Kraft des Buchftabcns, die 
Kühlerfainilie, die Todtenköpfe, die neuen Stie- 
feln, oder: was hängen folL ertrinkt nicht, der 
Recrut, Müncht»aufiaden. Es wird nun den 
Herren Creditoren ein Leichtes feyn, ihr Eigen- 
thura berauszuiinden. 

Die Armuth. Wie man derfelben aus- 
weichen oder fich fogar in fclber 
(derfelben) noch manchmal helfen 
könne. Zum Lcfen und Bedenken für 
verfchiedene Staude. In Behang 
tu ngen und Erzählungen, vorgetra- 
gen von lofeph Waith 8* Wien 1803, 
gedruckt mit M a u s b e r g e r fc h e n 
Sehr if t en, 1 8 > S. 
Diefes Machwerk ift fo fehr unter aller Critik, 

dafs wir uns begnügen, blos die böchftübcrfiüf- 

lige Exiftcnz dellelbcn anzuzeigen. 

Neue Auflage. 
Die fieyerinürkifche Köchin, oder 
neues bürgerliches Kochbuch für 
alle Stände, von welcher Art noch 
keine 8 im Druck er f chic nen i ft. Es 
enthalt eine gründliche Anweifung, 
alle Arten Fle i f ch - u n d Fa fte n fp c j- 
fen auf eine fchmack hafte Weife 
nach hieli"er und ö fte r r ei ch i f c her 
Art, ohne koftfniclig zn Werke zu 
gehen, zuzubereiten, wie auch alle 
Arten von Zuckerbäckereyen, Ein- 
gefotlcncn, Sulzen, Säften, Gefror- 
nen, und vcrTchiedenen Getränke» 
zu verfertigen, nebft verfchiedenen 
hauswirthlchaf tl ichen Vor t heilen. 
Herausgegeben zum Behuf (e) mei- 
ner lieben Landsmänninnen, die fich 
der Kochkunft befleiffen, und dereu 
(derjenigen), die fich darin zu ver- 
vollkommnen Tuchen, von Marianna 
Cath. Lindau, Köchin zu Wien. Ute 

fänzlicb umgearbeitete, und v e r- 
efferte und beträchtlich vermehrte 
Auflage. 8- Grälz 1801. bey Chrift. 
Frid. Trötfcher, 554S. u. 2 JJogen Re- 
gifter zu den 1007 Speifen (!!!). 1 JL 
30 kr. 
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Kurze Betrachtungen eines nachden- 
. kemlen n n d gutgefinnten Chnlten 
über verfchiedene GegcnUande lei- 
ner lUligion. Von Carl Gittichutz, 
Wcltpriefter und Dircctor an der 
von Zollerüchen geftifteten Haupt- 
fchule. 8- Wien 1801, in derCauie- 
finaifchen Buchhandlung. 103 S. 

Herr Giftfchütz hat (ich bereits durch mehrere 
WeTke einen Uuhm hu Auslände erworben, der 
im Innlande ihm eben fo viel Bewunderung, als 
Dank verdienen follte. Von einem reichen Mo- 
raltheoloeen läfst es lieh nicht erwarten, dals ei 
fich durcTi den Beyfall, den er ermUcte, oder 
durch ein Gefühl von Salbung, das fo manchen 
über allen Beyfall erhebt, je verfuhren lalle» 
konnte, etwa» 'herauszugeben, das unier feiner 
Wurde ift. 

Noch immer gehören, bey den Catholiken. 
8 „te, zweckmarsfge Erbauungsbucher unter die 
Doüderata der practifchen MoraUheologie. ti 11Ü 
nicht eenuR, dafs man es endlich dahin brachte, 
fbne» 6 die ekelhaften, finnlofe», Geift und Herz 
verderbenden Afceten aus den Händen zu win- 
den; man mufs ihnen etwas anderes, man mufs 
etwas Befleres ihnen dafür geben. Und diele 
Gefcbenke find nicht immer To lc.cht gegeben, 
als man es wünfeht. Es war alfo enie fehr gluck- 
Jch?ldee des Hn. V., der, als Director und 
Catechet bey einer der «öderen H"ptrchnlen 
Wiens, wohl am heften Gelegenheit hat» die Be- 
dürfnilTe der Zeit kennen zu lernen dem 1 ubli- 
cum ein Erbauungsbuch in die Hände zu geben 
das diefen ZeitbedürfnUTen angemeUen ift. Und 
dteTe Idee hat er mit eben «fem Glucke ausge- 
fuhrt, als er fie aufgefafst hat. Gle.cbweit/en - 
lernt vom frömmelnden Pietismus und vom phil- 
imhropitirenden Fanatismus, erhaben über alle 
?ene Vorurtheile. die die Wurde der ■ Kehgion 
SÄelÄh« er den Chriften die «oh lunjen 
VerbaltniÜe kenneu, in welche ihn che Lerne 

Zweyter Baad. i$oi. 



Iefu mit Gegenwart und Zukunft gefiellt hat, 
lehrt ihn feinen Glauben nicht blol's mit Wor- 
ten, fondein mit Theten bekennen, läf&t ihn 
das Gluck fühlen, Chrift zw feyn, und giebt ihm 
die Mittel an die Hand, lieh diefes Giiickcs zu 
verüchern. Um den Beyfall, den wir diefem Er- 
bauungsbuche geben, zu rechtfertigen, und um 
es fo fehr als möglich verbreiten zu können, 
wollen wir den Inubalt und ein Fragment als. 
Probeftück des Vortrages des Hn. V. ausheben. 
Folgende Betrachtungen machen den hinhält die» 
fes Werkes aus: Ueber den Charactcr Iefu; über 
wirkfame Kenntnifs Gottes; über die Pflicht, 
Gott zu lieben; über die Mittel immer zufrieden 
zu fe\n; die chriftliche Religion gründet und 
befördert auch unfere änfsere Gluckfeligkeit ; 
über die BcfchaHcnhtit der wahren chriftTicheu 
Tugend; über chriftliche Sorge für die Seele; 
über Kenntnifs feiner felbft ; über die Folgen 
der Sünde; über die NothwcmligKeit, über lieh 
felbft zu wachen; über die Piliclu* fich nach 
den öffentlichen böfen Gewohnheiten nicht zu 
richten; über Lauigkeit im Chrifienthume; über 
chriftliche Mäfsigkeil beym Genufle der Nahrung; 
über den guten Gebrauch der Zeit; über Pflicht 
zu arbeiten, und von dem chriftlichen Verhalten 
bey der Arbeit; über Mäfsigkeit des Chriften 
bey Ergötzungen; über chriftliche Keufchheit; 
über die EhrUebe des Chriften; über chriftliche 
Menfchenliebe; über Gefelligkeit; über das chrift- 
liche Verhalten gegen fremde Fehler; über die 
Verpflichtung, andern ein gutes Beyfpiel zu ge- 
ben; über nie chriftliche YVohlthäligkeit gegen 
leibliche BedurfiihTe des Nacbften ; über Tro Hun- 
gen des Chriften bey feinen Leiden ; über die 
Eigenfchaften und den Nutzen eines Gott wohl* 
geliillieen Gebetes. Nun noch ein Fragment als 
Probcltuck der Behandlung des Gegenftandes von 
dem Verf.— Ueber Gefelligkeit— 5. -3. — „T) tr 
ütige Gott fchuf mich alfo zum gefclligen Le- 
en, und nur der Feind und Spötter des Chri- 
ftenthumes, oder der unwilTeude Chi ift kami 
mir das Bild meiner erhabenen und leligtnacheu- 
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den Religion nnter den traurigen Begriffen ent- arate deshalb unnachfichtlich zur ftrengften Ver- 
werfen, dafs ich ein febwermuthiger Sonderling, antwortuug gezogen werden." 
ein Feind aufgeweckter Gefell (chatten, und eines „Der gelchickte und Ueiffige Wirthfchaftsbe- 
erlaubten Scherzes fcy; dafs ich von der Weit amte mnls ohnehin von der ßefchallenheit der 
mich entfernen, in der Einfamkcit ängftig fchmach- von ihm verwalteten Guter genau unterrichtet 
ten, und meine Lebenszeit immer mit erfchöpfen- feyn; es wird ihm cLher ein Leichtes feyu, diefe 
den Betrachtungen über Tod und Ewigkeit zu- Befclireibuiig abzufallen , und die erfoderlicheu 
bringen foll. lefus felbft und ferne lunger, die Auszüge aus den Rechnungen zu verfertigen." 
erften Chriftcn, und die heiligen Männer des „Zur Abfallung und Einfchickung dieUn Be- 
Alterthumes flohen die Menfchen nicht; fie fchreibung an die betrellenden Stellen, von de- 
fchäzten ihre Gefellfchaft, uud genollen mit nen fie uumitlelbar abverlangt werden, wird, 
Heiterkeit das Vergnügen der Freundfchaft und von dem Tage des Empfangs an berechnet, eine 
Liebe. Um ein Freund der Tugend zu feyn, Zeittrift von 6 Wochen anberaumt, und diejeui- 
darf ich kein Feind der Mcnfchen werden, und gen Beamten, welche nach Verlauf diefer Zeit 
die Gefahren, denen meine Seligkeit in diefem »hie Befchreibungen nicht eingefchickt haben, 
Leben ausgefetzet ift, müflen mich zwar be- mullen gewärtigen, dafs unverzüglich ein ande- 
hutfam und über mich felbft wachbar, aber zu rerer aul ihre holten zur Abladung diefer anbe- 
kemem Einfiedler machen." — Nun zeigt der fohleneu Guteibelchreibttng an Ort und Stelle 
H. V., wie man die Gefellfchaft der Meufchen abgelchickt wird." 

benützen müfle. „Sollten befondere Localumftände, oder fon- 

ftige Verhalt u ilTe die Beantwortung einer oder 
Inftruction in der von allen Wirth- mehrerer Fragen binnen diefer Fnft unmöglich 
fchaftsäm lern abzufaTfenden hiftori- machen, lo ilt deshalb die ganze Befchreibnng 
fchen Güterbe fchreibung, fol. a. 1. et ,,icht aufzuhalten, fondern das Verfertigte einzu- 
a. (Wien 180s.) 23 S. fchicken, und die Gründe anzugeben, warum ei- 

nSeine k.k. Majeftät haben fich allergnädigft zu » es °der das andere nicht gleich habe erhoben 
emfchlieiTcn geruhet, von fiimmtlichen Staatsgü- werden können, auch beyzutügen, wann folches 
tern, fo wie von jenen, welche dem Religionsfond unfehlbar nachgetragen werden wird." Wien d. 
oder anderen Stiftungen zugehoren, und vom 4 tcn April 1802. Auf befonderen allcrhöchften 
Staate verwaltet werden, hiftorifche Befchreibun- Befehl S. k. k. a. Majeftät. Unterzeichnet Erz- 
gen abzuverlangen, um hiedurch fowohl von der lierzogCarl, und S. Majft. HöchfUelblL 
ganzen Befchalt'enheit diefer Güter, von ihrer Diefe Urkunde, die in der Gefchichte der Stati- 
Bisberigen Bewirthfchaftung, deren Mängeln und der öfterreiebi fchen Monarchie Epoche macht» 
möglichen Verbeuerungen, von ihrem bisherigen verdient um fo mehr hier eine genaue Anzeige, 
Ertrage etc. als auch von dem Zuftande der Un- als üe nicht in den Buchhandel gekommen, und 
terthanen und Bewohner derlelben in genaue nur an die Behörde mitgelheilt worden ift. Die 
Kenutnifs und in den Stand gefezt zu werden, Fragen, die an die k. k. Wirthfchaftsämter ge- 
die Mittel ausfindig zu machen, wodurch fowohl macht worden find, find unter folgende Rubri- 
der Zuftand der Unterthanen verheuert, als der ke » gebracht: I. Ueber die Lage und ua- 
Ertrag der Güter vermehrt werden könne." tür liebe Befchaffenheit de »Gute«. 5 Fra- 

„Es ift daher von jedem Wirthrchaftsamte mit gen. IL Ueber die politifche Verfaffung 
foigPltiger Berückßchtigung des erwähnten End- des Gutes. 8 Fragen. III. Ueber die reli- 
«weckes, nach Anleitung der beygehenden Fra- giö fe Ver fa f fu ng. 19 Fragen. IV. Von der 
geltucke eine gründliche und fo viel als möglich wir tfcha ftlicheu und Öconomi fchen Ver- 
voUßändigc hiftorifche Befchreibnng der feiner faffung des Gutes. 87 Fragen. V. Von der 
Verwaltung anvertrauten Güter abzufaflen." Befchatfenheit der Forfte und Waldun- 

„Die Wirtbfchaftsbeamten erkalten dadurch gen. 57 Fragen. VI. Ueber die Befchaffen- 
eine gönftige Gelegenheit, ihre Gefchicklichkeit, neit der Broducte des Mineralreichs, 
ihren Fleiß und Dienfteifer an den Tag zu le- »9 Fragen. VII. Von der Einnahme, Aui- 
een, und diejenigen, welche fich hiebey vorzüg- gäbe und dem reinen Ertrage im Allge- 
lich auszeichnen, werden der allerhöchften Gnade meinen 4 Fragen. VIII. Ueber die com- 
St. Majeftät zu Belohnungen und künftiger Be- mercielle Belcbaffenheit des Gutes. 
Förderung beßens anempfohlen werden." st Fragen. IX. Von dem Zuftande der Un- 

„Dahingegen ift jeder Beamte für die Richtig- terthanen. 60 Fragen, 
keit der von ihm verfalsten Befchreibung" ver- So fehr wir wünfehen, dafs alle diefe Fragen 
antwortlich, und wenn Geh bey künftigen Local- mit eben jener Sachkeuntnifs und l'ünctlichkeit 
commiffionen, oder fonft eine Unrichtigkeit oder .beantwortet würden, mit welcher fie aufgegeben 
Arifliche Verfchweigung fachdienlicher Umftände worden find, fo fehr wünfehten wir, dafs auch 
entdecken füllte, To würde der betreffende Be- Privatgüterbeütter diefe Socratik mit UucnBeaa- 
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ten vornehmen und diefelbe als Norm bey der 
Adminiftralion ihrer Güter befolgen möchten: 
Freylich würden G Wochen für viele der Herren 
Verwalter und Adminiftratoren ein viel zu knr» 
»er Tenuin feyn : doch, wenn diefer nach Urn- 
Aaiidcu auch verlängert werden mnfste, fo bliebe 
der übrige Theil diefes öconomifch - carneraliftt- 
fclien Examen« immer das befte Mittel, den Jitt- 
lichen und oiVicielleu Character der he> rfchaftli- 
chen Beamten kennen zu lernen, zn bellern, und 
in vielen Fallen unrehädlich zu machen. Die bey 
weitem überzählige Clafle der Wirthfchaftsbeam- 
ten in Oederreich verdient allerdings eine grüf- 
fere 'AufmeTkfamheil und eine fttrgfal tigere JVeob- 
achtung von ihrer Obrigkeit. Diefe" Beamten 
lind es, die, gegen den Wunfch ihrer Hen ieliaft, 
die Bauern mit Abgaben belegen, von weit heu 
die Herrfchaft keinen anderen Nutzen zieht, als 
dafs in einigen (ahren eben diele Beamte ihre 
Wenigkeit als Pächter oder wohl gar als Käufer 
diefes oder jenen Gutej anbieten. Exempla 
fuut odiofa. 

Inftruction zu der von allen Regimen ts- 
und Bataillonscommandan ten in den 
Militärgränzen a b zu fa f Ten d en Be- 
f c h r e i b u n g der unter ihrem Com- 
mando flehenden Regiments • oder 
Bataillons- Bezirken, fol. Wien ißoc 
b.loh. Th. Edl. v. Trattnern, k.l;. Hof- 
buchdrucker und Buchhändler, 3B0- 
gen und 10 Tabellen. 

Diefe von S. k. Hoheit dem F. M. Erzherzog 
Carl und S. k. k. a. Majft. unterzeichnete In- 
ftruction vom S7ten April 1802 ift ein würdiger 
Pendant zu dem oben augezeigten Befehle, und 
läfst dem Statiftiker in militärircher Hinlicht eben 
fo wenig mehr zu wünfehen nnd zu fragen üb- 
rig, als obige Inftruction in Bezug auf Cainerali- 
ftik und Oeconomie. Wie tröftend, wie beruhi- 
gend niufs es nicht für jeden Lefer feyn, hier, 
unter den 7 Fragen des Artikels: „Cordons- 
dienß und Roooth" folgende d rey Fragen 
zu finden, die S. k. Hoheit Erzherzog Carl an 
feine Commandanten richtet: „Wie können die 
Granzer bey ihren Bobothen und Cordonsdien- 
ften erleichtert und die allgemeine Ablicht dahey 
gleichwohl erreichet werden ?" .»Könnte der Cor- 
donsdienft nicht vielleicht mittelft angemeffener 
Streifpatrouillen, wodurch manche Gordonspollen 
erfparet werden könnten, erleichtert werden?" 
Wie kann der Gordon überhaupt mit einer ge- 
ringeren Anzahl von Mannfchaft befezt nnd gefi- 
ebert werden ?" Möchte derjenige , der diefe 
grofsen Fragen beantwortet, von eben der Huma- 
nität, von eben der Menfchen- und Vaterlands- 
liebe durchdrangen feyn» die denjenigen befeelte, 
der fie aufgegebeu bau 



Anleitung zur Walke des Tuche« 'mit 
der in Niederöfter reich neuerlich 
entdeckten Walkererde, von den Mine- 
ralogen Bergfeife genannt. 8- Wien 
itfoa i n der Gamefinaifchen Buch- 
handlung. 1 Bogen. 

Aus Mangel an Walkererde bediente man fich 
bisher in Oefterreich der Seife zur Walke des 
Tucho». H. Stephau v. Keefs war fo glucklich« 
eine Walkererde in Niederöfterreich zu finden, 
die der englifchen Walkererdc, lehr ähnlich ift. 
Sie ift, „nach diefer kteinen Schritt," weifsrölh- 
lir.h. leicht, ohne Thongeruch, klebt an der Zun- 
ge, laugt das Waffer begierig ein, uud zerfällt in 
den. leiben zu einem leicht antlöslichen, fich voll- 
kommen gleich verbreitenden Breye, 111 d ent- 
hüll gar keine Sandtheilchen. „Von S. 6 — 14 
wird für jene Walkmeifter, welche fich diefer 
Erde bedienen wollen, eine kurze Anleitung zur 
Manipulation gegeben. Man braucht zu einem 
Stink Tuche von 30 Pf. , 6 — f Pf. vollkommen 
trockene Erde, bey den härteften Tüchern nie 
über 10 Pf. Man verdünnt diefe Erde mit 2 — 3 
Schallen (Zuber) heiflen Wallers, und frhunft da- 
von die oberften Schichten ab, ohne den Boden- 
fatz zu berühren. Mit diefem WafTer verdünnt 
man den Urin, mit welchem die erße Walke be- 
gonnen wird, bis zur Hälfte, fo daTs auf ein 
btiick Tuch von mittlerer Schwere 1 Eimer Urin 
und J Eimer diefes Waffers gesoffen wird, und 
walkt damit durch J — \ Shuttle. Hierauf walkt 
man. nachdem das Tuch Öbcrrirhtet wurde, blos * 
mit diefer in warmem Waller verdünnten Erde, 
bis zur \ oder { Walke, während welcher Zeit 
das Tuch noch einmal überrichtet, mit reinem 
warmen Waffer übergoffen, ein wenig ausgeschla- 
gen und endlich gut ausgewnnden wird. Hier- 
auf wird die Walke mit Seife vollendet , wozu 
höchlteus 3, meiftens nur — 2 Pf. Seife nöthig 
find. Das Tuch wird hierauf in kaltem Waffer 
rein gewafchen, und wann Seifenflecken zugegen 
find, oder das Tuch gefärbt werden foll, noch 
einmal mit diefer Erde gewafchen. Das Tuch, 
darf während der Walke nicht zu wäfferig, mufs 
immer im Safte gehen, und wenn es bey der fiten 
Ueberrichinng fchou rein ift, fogleich bey der 
3ten Richtung die Seife erhalten, damit es nicht 
leer bleibe. Es darf, zumal im Anfange, nicht 
heifs behandelt werden. Man erfparet dadurch 
beynahe ? Seife und folglich die Hälfte der Walk- 
koften. Das Tuch erbalt, durch da» langfamcre 
gleichförmige Walken im Anfange einen befferen 
Flufa, bey der Appretur einen dickeren Stappel 
nnd mildereu Angriff; man gewinnt an Ellen« 
maas, weil das Tuch fich nifcht flockt-, man ge- 
fahrt keine Veränderung der Farbe, kann felbft 
bey hartem gypshaltigcn Waffer walken ; {??) und 
kann auch gröbere Tücher, die nur wenig Seife 
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erhielten, auf diefe Art behandeln. H. Kühnel, 

k. k. Tuchfabrihanl in Wien, erbietet lieh über 
alle Zweifel Auffchlufa zu geben. Man wird aus 
diefer gedrängten Darftellung der Manipulation 
mit dieler Erde den Unterfchied zwifchen dicTcr 
Walke und der engl liehen und anderen gewöhn- 
lichen, fluch ohne die Kriiincrung des Kcccnlcn- 
ten gewahr werden. ludeiTen verdient diefe Me- 
thode doch vor der hoftfpicligen Seifenwalke bey 
weitem den Vorzug bey vielen Tüchern. 

Fredigt über den allgemein anerkann- 
ten Wintzen der hu h j>o ck en impl 1111 g. 
Von einem La ml p fai r er der St. Pölt- 
nerDiözes (Diüces), feiner lieben 
I'farrgemeiiule vorgetragen am steil 
May it$o2. U. Wien b. Peter 11 c h in a 
fei. Witt we. 16 S. 
Der ungenannte ehrwürdige H. V. hat das 
Verdient* , der erfte Scclfurgcr gewefen zu feyn, 
der eine Predigt über Kubpockcuimpfuiig in 
Oeflerreich drucken lief». Au Ts er diefciu Vcr- 
dienftc des Iln. V. und dein guten Beyfpitle. das 
er feinen Amtsbrudern dadurch gegeben bat, hat 
diele Rede aber keinen anderen. Es Scheint uns, 
dafu man die Vortheile der Kuhpockenimpfung 
mit mehr Klarheil, Lebhaftigkeit und Warme, 
auch dem Landvolke, für welches diefe Hede 
zunüchft beilimml war, darftellen, und die Ein- 
würfe der phylifchen und moralifchen Cacadu- 
bios mit mehr Gründlichkeit und Leichtigkeit 
widerlegen könne. Wäre der H. V. über eine 
hellere Volksfchrift gerathen, als über jene des 
Hu D. Careno, z. Ii. über jene de» Grafen Hugo 
von Salm, fo würde er zuverläfsig mehr be- 
seiten worden feyn. Indelfen find wir dem Hn. 
V. immer vielen Dank fchiddig, und wir erlaub- 
ten uns diefe freymüthigen Bemerkungen nur 
in der Hinficht, um unfere Amisbruder, die jezt 
nicht mehr das Verdienft der Primogenitur ha- 
ben, zu einer lebhafteren, eindringenderen Dar- 
ftellung aufzumuntern. Und diefes fcheint um 
fo uötuiger, da diejenigen Eltern, die ihre Kin- 
der bisher nicht vacciniren liefsen , wahrschein- 
lich einer kräftigeren Einladung, oder wohl gar 
einer apollolifchen Strafrede bedürfen. 

Neuelles Bilderbuch für Kinder. Es 
enthält: 1. A B C der Sittenlehre in 
25 Fabeln und Bildern. II. Auswahl 
nützlicher Kennlniffe von verfchie- 



denen merkwürdigen Lebrgcg« 
Händen, mit Benennungen der in 
300 Bildern vorgestellten Sachen. 8* 
Wien iQoa, in der Camef inaifchen 
Buchhandlung. 4. B o g e n mi t 25 Ku- 
p f e r t a f e 1 n. 
Die Kupferftiche ßnd, in Hinficbt ihrer Wohl- 
feilüeit« ziuubcb gut gerathen. Die Fabeln, die 



allezeit nach der Ordnung der Buchftaben 
Alphabetes gewahlet lind, könnten hier und da 
beller feyn, fo wie die daraus gezogene Lehre 
und einige angebängte Heime. Auch fehen wir 
nicht ein, wie N. C4, die Fabel vom Igel unter 
y kommt, und warum Igel l'tets mit y geschrie- 
ben wirdl Auch Sprach- und Schreibfehler wer- 
den bey einer sten Auflage zu verbeflern feyn; 
vor ftatt für etc. Da der Text zu dem Qua«* 
orbi» pictus noch nicht geliefert ift, fo vcrfparen 
wir die Hcurtheilung dellelben bis zu feiner Er- 
fcheinung. 

Schlefifch- füdpreuf si fches Archiv 
der, die Ausrottungspocken bet rei- 
fenden Erfahrungen und Verhand- 
lungen für Aerzte und Nichtarzte, 
von 1' riefe und Nowack, der A. W. D. 
I. B. I. H. 8- Landshut, gedruckt bey 
Neu mann und lahn. lßoi. 
S. 19—32 kommt ein Brief des H. D. de Carro 
über die Fortschritte der Ausroitungspocken- 
impiüng in der ölterreichifchen Monarchie vor. 
Wir haben bereits N. 69, bey Gelegenheit der 
Hecenüon des Werkes des Hn. D. de Carro über 
Kuhpockenimpluug die wichtigften Data aus der 
VerureitungsgeScbichte derfelben in Oefterreich 
ausgehoben. Was diefen Auffatz befonders in- 
tercllant macht, ill die freymuthige Schilderung 
des niedrigen und gefetzwidrigen Betragens des 
Hn. Regierung« - und Sauitätsratbes Ferro. 
S. 33 — 57 wird ein Auszug aus der N. 69 ange- 
zeigten kleinen Schrift des Hn. D. v. Porten- 
fchlag geliefert. 

Wystrahy pro neskufsenau mlädez, 
aneb: shromäzdenj 0 1 c nefscastnych 
prjbehil z knihy skufsenosti; od Pe- 
tra Frantifska Millera, Vcitele roi- 
otske fskoly w Sflukenowe. Prelözil 
do cefstiny lan Hulik, 8- w Praze, 
180s. V. lana Buchlera, Knihkupce. 
88 S. 30 kr. 
Eine böhmifche Ueberfetzung der N. 65 anee- 
zeigten Warnungen für die unerfahre Iugentl, oder 
Sammlung von aia Unglücksgefcbichten aus dem 
Buche der Erfahrung von P. F. Miller. Es bleibt 
uns hier nichts, als die Aelferung unfercs iiinig- 
ften Bedauerns übrig, dafs der Fleifs des Ueber- 
fetzers, der wirklich einen reinen, leichten, cor- 
recten Styl fchreibt, an einem fo unbrauchbaren 
Werke fall ganz fruchtlos verfebwendet worden 
ift, wenn nicht Liebhaber der böhmischen Spra- 
che zur Uebung in derfelben von diefen Blättern 
Gebrauch machen wollen. Warum bemüht man 
fich in Böhmen nicht vielmehr, die vortreflichen 
Volks- und lugendfehriften eines Becker, Bochow, 
Weifse, Salzmann etc in die Landes fprache über- 
zutragen ? <■ 
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Sammlung medicinifch« practifchcr 
Beobachtungen aus der Clinik zu 
Wien, mit Bemerkungen herausge- 

Seben von Carl lofeph Meyer, der 
rzeney- und Wnndarzeneykunde 
Doctor und practifchen (m) Arzte in 
Wien. Mit Bewilligung des Hn. Hof- 
Tathes Frank. 8- Wien 1803, in der 
C a m e fi n a i f c h e n Buchhandlung. 
7 2 o S. 4 tl. 

Der H. Verf. liefert hier die Gefchichten der 
Kranken, welche er, mit einigen feiner Freunde 
unter der Leitung des Hn. Hofr. Frank, wel- 
chem diefes Werk zugeeignet iß, beobachtet hat. 
Er geßehet felbft. dafs einige derfelben nicht 
befonders wichtig und nur in der Hinficht nicht 
unwichtig lind, als daraus das practifche H«ti- 
lungsverfahren an der practifchen Schule zu 
"Wien erhellt. In der I. Abtheilung kommt die 
Gefchichte eines halbfeiligen Kopfwehes, geheilt 
mit Opium und Cortex in 6 Tagen. Ucber diele 
Gefchichte erhalten wir nnn eine Bogen lange 
Brühe für die peruvianifche Panacee, in welcher 
Böfchlanb (über das Indicirt feyn der Peru- 
rinde) auf ein paar Bogen ausgezogen ift. Auch 
das Trhrieb der gutherzige H. V. aus: „wo Opium 
indicirt ift, da ift die peruvianifche Kinde fchlech- 
terdings contra indicirt," und er vergafs hier, wie 
es fcheint, auf einen Augenblick, dafs er feine 
Hemicrania periodica (einf. Zahl) mit Cor- 
tex und Opium gehcilet hat. Wer wird fich nun 
wundern, wenn H. D. Meyer etwas Tchalkhaft 
(denn boshaft kann es nicht feyn) die nicht 

Seruvianifirenden Aerzte anklagt: „dafs fie den 
lanen Stolls fo reichliche Opfer bringen." S. S5 
kommen Synochen: ein einfacher, einer mit 
Localaß'cction der Bruft, ein Typhus aus indi- 
recter Schwäche; (lezterer ift ein browniauifebes 
Meiftcifliick. Wir wünfehten fehr, dafs ein Arzt 
diefe von S. 79 — 114 fortlaufende Gefchichte, 
die keines Auszuges fähig ift, commentiren, und 
dadurch einen Beytrag zur Gefchichte des nun 
Zweyter Band. lgoa. 



feiig werdenden Brownianismus an dem Wiener 
Clinicum zugleich mit einer Ehrenrettung des 
Hn. Hofr. Frank, denn es konnte nicht die 
Schuld diefes Mannes feyn, dafs es fo hergieng, 
unternehmen möchte. Ks ift eine unglaubliche Ge- 
fchichte! Ein wahres Scandalum brownianuni !) ei- 
nes Synochus mit einer Bräune-, mit einer bösartigen 
Bräune (ein fchr intereüanter Fall: nur befrem- 
de es Bec, dafs er hier des Scharlachausfcblagcs 
auch mit keiner Svlbe Erwähnung eefchehen 
fah, da doch, fobald die gehörigen harkenden 
Mittel angewendet wurden, Köthe und Flecken 
und Aufgedunfenheit fich zeigten, und „endlich 
die Haut fich in grofsen Schuppen an den Hän- 
den ablöste"); Synochus mit einer im Verlaufe 
hinzukommenden (angedoctorten)Peripneumonie; 
Typhus mit Feripneumonie. Ueberau 1 : „Keme- 
dium nullum, mü Cortex peruvianus! ! " Kind- 
bctlerinncnfieber. Nur eines, und zwar das 
tüdtlich abgelaufene mit gangränöfem Uterus, 
ift, nach Boers Erfahrungen, ein wahres Kind- 
bettlieber: das' andere ift ein FicbeT einer Kind- 
betterin. Nun folgen Bemerkungen über die 
bisherige Eintheilung der Fieber, inHirecte Schwä- 
che und Entzündung von S. 182 — 290. Darüber 
wollen wir kein Wort mehr verlieren : der Brow- 
nianismus ift, dem Barte Atfculans fey's ge- 
dankt, in unferem Vaterlande aus der Mode ge- 
kommen, und ein Poftfceninm, in welchem der 
H. V. den verdicnttvollen Hn. Hofr. Hufelaud 
nicht viel belTer behandelt, als in den, gleich- 
falls aus der Mode gekommenen Kiiierromanen, 
Knappen die Unglücklichen oder Glücklichen be- 
handeln, an welchen ihre Herren zum Hitler ge- 
worden find,- hat nun wenig Inlercfle mehr, da 
die Comödie einmal ihre Kndfchaft erreicht hat. 
Gefchichte einer Callolität und Verengerung in 
den Gedärmen mit einer daher enlftandenen 
Trommelfurhl und verborgenen Enteritis, S. 29». 
Von dem Hii. V. anfser dem Clinicum behandelt. 
Die Leichenöffnung ift, wie immer, auch hier 
für den Arzt das Intereflantefte. Rofe, 2 Kran- 
kengefeuichten. wovon die leztere die Gefchichte 
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eine« EryTipelas mit Cortex und Polygala und 
Reitzmitteln in 30 Tagen geheilt wurde. Sonft ift 
wohlan diefen Alltagsgefchichten nicht» intcreflaut. 
S. 309. Scharlachtiebcr. Zwey fehr unbedeutende 
Gefchichten, und eben To unbedeutend ift der 
Commentar darüber. S. 348- Blutflüfte. Ge- 
fchicbte eines Blutverluftes aus den Lungen, von 
»u grofser Erregung. S. 348- 3 Gebärmutter- 
blutHüfle. Gar nichts Interefiantes. Der H. V. 
bat wahrfcheinlich dieren Mangel felbft gefühlt, 
weil er uns einen 5 Bogen langen Commentar 
darüber mittheilt, in welchem er behauptet : „Jtel 
der Blutftüfle wären afthenifch." Die Induclio- 
nen fitr diefe Behauptung, die hier vorkommen, 
find Freunden und Gegnern derfelben längft be- 
kannt, und enthalten nichts Neues. Waffer- 
fucht, S. 470. Zwey Krankengefcbichtcu, wo- 
von die leztere, tödtlich abgelaufene, in mancher 
Bück ficht merkwürdig ift. Iii den Bemerkungen 
S. 502 ftellt der H. V. den Satz auf: „Alle 
Arzeney mittel find harntreibend, oder 
kein« derfelben ift'a" — ein Satz, den man 
aus jenen berühmten Sätzen des fei. Hn. Prof. 
Röfchlaub (medicinifch-chirurgifche Zeitung N.39. 
S. 271) entlehnt glauben follte. Die Aerzte toll- 
ten fich hüten, folche Grundfätze aufzuftellen; 
es könnte vielleicht irgend eiu Skeptiker He, 
kraft der CoiiTequenz, nöthigen, den Grnndfatz 
aufzuhellen : alle Arzeneyrr.itlel find heilbringend, 
oder keins derfelben ift's. S. 541. Gefchichte 
einer Chloroüs. Darüber i(l wieder eine beynahe 
Bogen lange Brühe. „Rheumalisra ( Arthritis )." 
Der H. V. beliebt alfo Kheumatism und Arthri- 
tis als eine und diefelbe Krankheit anzufchen, 
y.wey nninterefiante Gefchichten. O e rt liehe 
Krankheiten. Gefchichte eines chronifchen 

Erbreebens. S. .58 1. Ein orgauifcher Fohler lag obl'trnctiotiswagen" — „gefchwüriger Zun'and" 
Uebel zum Grunde, das tödlich abliet. und mehr dergleichen Bliimlciii für die L'npar- 

thcylichkcit unfeies Unheiles bürgen. Moch- 
ten diefe Blümlein die Ehre des Hn. Ho fr. Frauk 
retten helfen ! 



Bogen langen Commentar hierüber kaufen, der 
uns VVichmanns und Ionas, und beider Partheyen 
Meinungen über den Acarus feabici Linn, (der 
H. V. fchreibt immer A. exuleerans L. ) wieder 
auftifcht. Gefchichte einer glücklich ausgerotte- 
ten Balggefchwulft , und eines nach der Lance 

Sebrochenen Bruftbeines. Zwey intereflante Fälle, 
ie fich aufser dem Cütücum zugetragen haben. 

Wenn nns der H. V. nicht auf dem Titelblatte 
ausdrücklich verfieberte, dafs er diefe Kranken- 
gefebichten des Wiener Clinicuras mit .Bewilli- 
gung des Hn. Hofr. Frank herausgegeben habe, 
lo würden wir furchten, dafs er dadurch die 
Wiener Anhalt habe berabfetzen wollen. Nicht 
blos der Innhalt, den wir hier nur kurz anzei- 
gen konnten, und der, infoferne aus demfelben 
der Gcift des Wiener Clinicums erhellen foll, in 
einem medicinifchen Iournale gehörig beleuchtet 
werden mufs, foudern auch der Styl, in wel- 
chem diefe Gefchichten vorgetragen werden, 
zeugt von einer fehr geringen Achtung des Hn. 
V. fowohl für das Clinicum, als für das Publi- 
cum überhaupt. Wenn es uns auch der Raum 
nicht geftattel, eine ganze Krankengefchicbte 
hier herauszuheben, und aus derfelben zu er- 
wetfen, dafs das ganze Werklein eine Schuiubung 
ift, fo können doch folgende Pröbchen der Di- 
ctiou: „ein Kranker, fo auf der Schule war" — . 
„für der Krätze fürchten" — „nach Haus gehn 
zu dörfen" — „durch die Kräfte meiner Ar- 
men" — „der Kranke warf viel, aber fehr we- 
nig Blut aus" — „Unkunde in die innere Ver- 
fafiung" — „in der Mcdicin wird fortgefahren" — 
„Ungucnium lylhargyri" — „Einpyrie" — „ver- 
larlt" — „Fellfcheer und Fellfcheerer " — „Dts- 



Merkwürdige Gefchichte einer Gefchwulft in der 



einer 



Oberbauchsgcgeud. S. 595« Gefchichte 
Bleycolik. S. 625. Einer Gelbfucht. S. 6j'\* Ein 
würdiger Pendant zu dem obigen Typhus aus 
indirecter Schwäche. Unmöglich kann Frank 
felbft fo gehandelt und eine Gelbfucht mit Cor- 
tex und Serpentaria, Aether und Moschus und 
Campher fo behandelt haben, dafs Pcripueumo- 
rtie und Phthifis entheben, und die Kranke (ter- 
ben mufstc. Wir hohen, dafs auch diefe Ge- 
fchichte commentirt werden wird. Lernen junge 
Aerzte fo Gelbfücbtige heilen? Das kann Frank 
nimmermehr gelehrt haben! Gefchichte eines 
Bandwurmes S. 662. Der Bandwurm ward ja 
nicht abgetrieben : wozu diefe Gefchichte? Ge- 
fchichte eines Tetanus. Sehr iiilerellaut ! Eine 
Exoftolis in der Gegend des linken herumfehwei- 
feuden Nervens reizte und drückte durch ihre 
Hervorragungen denfelben. Gefchichte einer zu 
fchnell geheilten Krätze, S. 677. Nichts Merk- 
würdiges: und doch mühen wir wieder einen 



Entwurf eines Pflanzen fvftcms nach 
Zahlen und Verbal tni ffen. Der Schi üf- 
fel zur Vereinigung der künft liehen 
Pflanzen fy fteme in i t der natürlichen 
Methode. 8- Prag »30- bey 1. G. Calve. 
98 S. Gedruckt bey Fz. Gerzabeck, 
Buchdrucker der k. öconom. patriot. 
GeTellfchaft im Kgr. Böhmen. M. e. 
Kn pfertafel. 
In der Botanik oder in jedem anderen Theilc 
der Naturgcfchichtc ein kuuftiiebes Sylteni mit 
der natürlichen Methode vereinbaren wollen, 
fcheinl, nach des R. Meinung, nicht vielmehr zu 
feyn, als einen Lahmen mit leiner Krücke noch 
auf Stelzen fetzen zu wollen. Mit Wettl;iufern 
werden fich die Freunde der natürlichen Methode 
ohne Zweifel vergleichen: Ree. gefeilt fich und 
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feine Collegen zu den erfteren, und gefleht auf- 
richtig, dar» er ganz verzweifelt, je der Krücke 
entbehren zu können, und dafs diefe Krücke, 
man mag Ge drechfeln und vergolden , wie man 
will, doch immer nur Krücke uleibt. Und wer 
einmal zum Hinken verdammt ift, der hinkt mit 
einer Krücke, an die er ßch gewöhnt hat, und 
wenn Ge noch fo elend wäre, leiden dich er durch 
die Welt, als mit der eleganteften Krücke der 
weiland Farifer Academie der Chirurgie. Er 
wird mit diefer ftraucheln, und ohne feine wohl 

Sir fallen. Der H. V. diefer Schrift fchtint von 
iefer traurigen Wahrheit überzeugt gewefen zu 
feyn? er empfiehlt uns aber mit Knicken und 
mf Stelzen zugleich zu gehen, um gerade gehen 
zu lernen, und diefs ift es, was uns etwa» fon- 
derbar daucht. 

Der H. V. entwickelt in diefer kleinen Schrift 
die Grundfätze feiner botanifchen Kecheiikuuft, 
wodurch er das Hivinifche und Linne'irche Sy- 
ftem vereinbaren will. Einmal ill ihm der Aus- 
druck coro IIa monnpetala verhafat, und dann 
wünfeut er auch, dafs man nie den Ausdruck: 
vielblättrige Blumenkrone, fondern viele 
oder fo und fo viel Blumenblätter brau- 
che, und diefs aus dem naturlichen Grunde, weil 
er, wie wir gleich fehen werden, durch 1 nichts 
multiplicircn und nichts theilen kann. „Der 
kleiiiue Zahlenwerth einer Blumenhrone ift s, 
der gröfste 6, denn jede gröfscre Zahl läfst Geh 
leicht auf die 5 Hauptzahlen : 2, 3, 4, 5, 6. zu- 
rückführen." Nachdem nun der H. V. fehr viel 
über die Verwandfchaft diefer Zahlen gefprochen 
und gezeigt hat, dafs 4 und 6" mit ihren Hälften 
3 uiui 3 näher verwandt ill, als 4 mit 6 und 2 mit 
und dafs > als die herrfchendc Zahl, durch 
leine Hälfte mit a und 3 verwandt ill, fo glaubt 
er, dafs , fo wie die Natur manchmal bey ver- 
wandten Arten die Zahl der Staubfaden oder 
Blumenblätter um die Hälfte vermehrt oder ver- 
mindert, Ge öfters auch 2 und 3 ■!* natürliche 
Hälften von 5 gelten laffe. Aus diefen Gruudfä- 
tien beftimmt er den gültigen Werth grösserer 
Zahlen, indem er 8. >o, 12. bey 8« i°. »sblatt- 
rigen Blumenkronen durch c theilt, und dadurch 
den Werth 4, 5, 6 erhalt. Aber auch hier Golfen 
wir fogleich auf Ausnahmen, die der H. V. alfo 
unterbringt. „Eine Art Dryas, Tagt er, hat 5, eine 
andere 8 Blumenblätter, 8 hat hier nur den Werth 
von 7,. ift alfo als anderthalb von 5 anzufeilen." 
Und eben fo gilt ihm bey Trienlalis etc. 7 für 
7' ; 7^ ßeht als anderthalb betrachtet unter 5, 
alfu kommt Trientalis unter 5. So kommt <j und 
leine Vielfachen, als anderthalb von 6, unter 6. 
Im Gten (j. wendet er diefe Zahlcuverhältnifl'e auf 
das Linneifcbe Staminalfyftem an, und diefem zu 
Folge käme die Octandrie in die Tctrandrie, und 
die Octandriftea mit 5 blättrigem Kelche oder 5 



Blumenblättern kämen in die Pentandrie. Eben 
fo würde Decandrie mit der Pentandrie, die Do- 
decandriften mit 6 Blumenblättern mit der Hex- 
andrie, die Hexandriften mit 3 Blumenblättern 
mit der Triandrie vereinigt. Pflanzen mit 15 
Staubfäden, mit 10 und fio gehören in die Pent- 
andrie, mit 16 in die Tetrandrie; mit 24 oder 
so in die Hexandrie. Die linneifche Polyandrie 
wird alfo aufgehoben und Stratiotes kommt in 
die Triandrie, der Mohn in die Tetrandrie, die 
Linde in die Pentandrie. Auch die ganze lkos- 
andrie wird unter die Tetrandrie und Pentan- 
drie gebracht. Die Monandrie gehört alfo in die 
Diandrie, und viele Gattungen aus der Diandrie 
kommen in die Tetrandrie, au« der Triandrie in 
die Pentandrie. Heptandrie und Enueandrie 
kommen in die Pentandrie, und leztere zum 
Theile auch in die Hexandrie. Die Diadelphie 
gehört unter die Pentandrie. Nach diefen Grund- 
sätzen kann nun die Zahl der Staubfäden nur 
mehr die Ordnung beftimmeu. Im i2ten und 
den folgenden ()$. werden die läugft bekannten 
Mangel des Linnetfchen Syftemes aufgefuhret, 
und nach den Grund fätzen der Zahlenmethode, 
welche hier als Naturfyftem aufgeftellet wird, 
verheuert. Ree. wunderte Geh aber lehr, hier das 
künftliche Syftem des alten nordifchen Ritters 
ftets mit dem natürlichen Syfteme verglichen zu 
fehen, da doch Niemand mehr, als der Erfinder 
deffelben felbft, g*gen diefe Vereleichung prote- 
fiirte, fo wie er felbft an der Aufhellung eines na- 
türlichen Syftemes verzweifelte. Im i4ten($hcbt 
der II. V. die Schwierigkeiten gegen fein Syftem 
dadurch, dafs er, auch den mangelnden Kelch, 
zwey, und die Kätzchen, nach der Zahl der 
Stanbfäden , bald 1 bald 4 gellen läfjt; Ar um, 
Calla, Znftcra, kommen, da andere Kolbenblumen 
in dor Triandrie liehen, in die III. ClalTe. Im 
i4ten 0. wird Linnes JJ. 94. phil. bot. über das 
correfpondirende Verhält nifs der Zahl der Griffel 
mit der der Fächer der Fruchthülle, und im 
i5ten (j. die Verwechslung der Narbe mit Griffel 
auf die bekannte Weife gerügt. Dafür erhalten 
wir aber 0. 17 eine neue Eintbeilung der Pflan- 
zen nach dem Fruchtknoten, der Fruchthülle 
und dem Saamcn; und diefer zn Folge kommt 
auch die ganze SyngencGe in die Pentandrie. 
Sonderbar ill es aber, dafs der H. V. hier (S. 83-) 
die Hülfigen (leguminofae) unter IV. in der 
Ordnung 4: 10 (teilen will, da er doch S.44 
fagl: „da mau aber das Schiffchen als aus s 
Theilen beftehend, die bey einigen Gattungen 
auch wireklich getrennt find, an fehen kann, fo 
dürfte man Ge vielleicht auch unter die Haupt- 
zahl V bringen, und dann Hunden Ge unter dem 
VerhäliuilTe 5: 10, das auch fonft viel häufiger 
voikoiumt." 0. 19. Bey Blumen ohne Krone ver- 
tritt der Kelch die Stelle derfelben. Im soften und 
lezten ße zeigt der H. V. die Vortheile feines Zah. 



Digitized by Google 



«39 



Annalen. 



Nro. ßo. 



October, lftot. 



lenfyftemes, und zeigt; wie fich „diefe« Syftem die Stufe aller übrigen natürlichen Syfteme 
mehr der natürlichen Methode nähere, als das abfegten. Wir wün fehlen wenigftens einen 



To fehr gepriefene Linneifche künftliche." Wenn 
wir auch diefcs als ganz wahr und richtig anneh- 
men, fo muffen wir doch noch einmal bemerken, 
dal* Linne bey Aufftellung feines künßlichen Sy- 
ftcines auf naiurliche Methode Verzicht gethan 
hat. Der Zweck feines und eines jeden künftli- 
chen Syftemcs ift ja nur die leichte Auffindung 
der in dem Syfteme verzeichneten Körper; und 
in fo ferne der H. V. nur die Grundfätze feine* 
Syftemes und nicht alle bisher bekannten Puan» 
zen nach diefem Syftem«; aufgeteilt bat, ift uns 
wohl noch immer die zweifelnde Frage erlaubt: 
ob nicht blos Anfänger, fondern felbft geübte 
Botaniker eine ihnen bisher unbekannte Pttanze 
leichter in dem Zahlen« oder in dem linneifcheu 
Syfteme auffinden werden? Ree. hat immer be- 
merkt, da f» Anfängern, und oft auch Botanikern 
von Profeflion das Bcflimmen einer Gattung fo- 
wohl, alä einer Art defto fchwerer fällt, je ähnli- 
cher die Gattungen und Arten find, welche im 
'Syfteme neben einander flehen, und unter welchen 
er die gegebene Galtung und Art hervorfucheu 
mufs. Der H. V. giebt 5 Beyfpiele, welche „we- 
nigftens ein günftiges Vorurtheil für das Zahlen- 
fyftcm erwecken follen." Wir heben davon das 
erfte aus, uro unfern Lefern einen noch deutli- 
cheren Begriff von diefem Zahlenfyßerae zu 
geben. 

„Unter der Auffchrift Tripetaloideae flehen bey 
Linne, in den Fragmenten natürlicher Ordnun- 
gen, die Gattungen: Butorous, Alifma, Sa- 
gittaria. Im Syfteme aber ftebt der Uutomus 
in der 6tcn, A Haina in der oten, die Sagitta- 
ria in der eilten Claffe. Nach unfern (unlerem) 
Eintheilungsprincip (e) dürfen fie nicht fo weit 
voneinander getrennt werden, fondern fie wer- 
den vermöge der Zahl ihrer Blumenblätter, in 
dem Felde III. beyfammen bleiben. Der Buto 
mus hat zwar 6 Blumenblätter, eigentlich 5+5. 
Die 5 aulleru kleineren aber dürfen wohl im 
Zählen übergangen werden, und felbft Linne 
liefs in der natürlichen Methode nur 3 Blumen- 
blätter gelten. Nach der Zahl der Staubfäden 6, 
9, 24 füllten die drey genannteu Gattungen zwar 
auch in verfebiedenen Orduungeu flehen ; allein, 
da alle 3 mehrere Piftille haben, fo kann hier 
die blofe Zahl der Staubfäden, da 9 als andert- 
halb von 6, und £4> als ein Product von 6+2+0 
angefehen werden, nicht entscheiden, fondern 
die Piftille berechtigen uns, die Verhältniffe 3: 6, 
3 : 9. 3 ' 6 4 "* eiue natürliche Ordnung zu 



her- 
Ver- 

fuch zu fehen. Der H. V., der fich unter der 
Vorrede mit I. D. unterzeichnet, ift H. I. Do- 
b roswsky. 
Die Kofe, oder die Macht der Liebe, 
von (m) Verfaffcr des Tiiuskopfcs. 
8- Leipzig 1802. I. Th. 240 S. II. Th. 
238 S. mit 2 Titelkupfcrn. -iL 30 kr. 
(Prag b. K. W idtmann.) 
Es giebt eine gewiffe Darliellungsart verfekie- 
dener Verhältnille und Gefühle, die fich bey 
üeifsiger Romanenlectüre von felbft entwickelt, 
ohne dafs auch das gerineße eigenlhümlicbe Ta- 
lent dazu erfodert wurde. Wir erkennen in 
dem VerfalTer diefes Romans einen fleifsi gen Le- 
fer der Lafoniäuifeben uiid Craraerifchen Schrif- 
ten, nur dafs ihm die weiche Lieblichkeit des 
Ei ften und die Stärke des Zweyten fehlt , welche 
die andern vielen Mängel diefer Schriflfieller bey 
einem Publicum eiitlchuldigte, das freylich mehr 
Unterhaltung, als Schönheit Jucht. Die ganze 
Gelchicbte befiehl darin, dafs ein junger Graf 
fich in eine Pachtet stochter verliebt, fie entfuhrt, 
dann ins tiefite Elend mit ihr geräth, Schau- 
Ipicler wird, und endheh über den Mord, wel- 
chen ein Nebenbuhler an feiner Geliebten ver- 
übt, wabnlinnig redet. Eine natürliche Geißer- 
gelchichte ift mit aller Gewalt eiugemifcht und 
erklärt fich auf eine gatiz neue und wahrschein- 
liche Art, durch außerordentliche Achnlichktit 
zwcyejr Per fönen. Die Charactere fiud fchwache 
Copien nicht am meiden gelungener Lafontäni- 
fcher Originale, ». B. ein gutmuthig feyn fallen- 
der, in der Ihat aber fehr läppircher Onkel, 
eiue ahnenftolze Tante, ein fchwacher Vater u. 
f. w. Die Sprache ift ganz ohne Kraft und 
Schönheil, und die Dialogen zeichnen fich be- 
fonders durch eine Schwalzhaftigkeit aus, die 
über die unbedculendft.cn Dinge ganze Seiten zu 
füllen im Stande ift. 

Ca n täte aufdenFri.cden von M. Schlei- 
fer, in Mufick (h.) gefezt von Kajetan 
Freundlhaler. 4. Dez. 1802. gedruckt 
bey K. D ieterich, ll Bogen. 
R. weif» nicht, ob die Mulik zu diefer Can- 
tate geftochen ift oder nicht : einige Stellen der- 



bringen 

Wir würden uns fehr freuen, wenn der H. V., 
im Falle -er fich der Mube unterzöge, alle bis- 
her bekanut gewordenen Pflanzen nach diefem 



felben können bey guter Mufik Ihre Wirk 
nicht verfehlen; einigen könnte durch die Mi 

Eeholfen werden; vielen aber wohl gar nicht, 
eime, wie: Hütten, w ü t h e 11 ; Feld und 
Welt; Beeten, zertretten; Beeren, Aeh- 
ren, würden auch bey der heften Mnfik und 
bey heilerer Poelie, als in diefem Stücke herrfcht, 
au Hallen muffen. Indeffen ift diefe Cantate für 
ein Provinzialftädtchen , wie Eggenburg, immer 
gut genug: und^wir könnten uns glücklich prei- 



Zahlenfyfteme zu rciheit, nicht «nf Schwierighci- Ten, wenn alle Cantatcu in der Hauptftadt eben 
uno 



die feilt Syftem auf fo gut wären. 
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Anfangsgründe der Rechnung mit De- 
cimalbrüchen, gr. 8- Wien ißos in 
der Camefinaifchen Buchhandlung, 
47 S. mit s Tabellen. 

Es ift wahrlich fehr zu wüschen, dafs die 
Decinialrechnung immer mehr uud mehr cinge- 
fnhret und endlich allgemein verbreitet werde. 
Kcc. furchtet aber fehr, dafs gegenwärtige Schritt 
nicht fo viel dazu bey tragen möchte, als fie bey- 
tracen. kannte, wenn he nach einer mehr pla- 
ne» und richtigeren Methode behandelt wäre. 
Schon die Dilimtion: „leder Bruch, dellen Nen- 
ner die Kinheil mit recht« folgenden Nullen ift. 
heifst ein Decimalbruch, z. B. i«, i%, i*«*," ift 
mcht die fruchtbariie Delinition. Das Schema 
S.6., To wie die Genelis S. 4., wird wohl Nie- 
rnand verfteheu. Wie uubeftimmt dt nicht .die 
Angabe der Kegel bey der Addition: u.den Deci- 
malpunct fetze man in der Sunime genau unter 
die übrigen, nun werden die Ziüern link» die 
Ganzen? 5 rechts aber die Decimalcn feyn." Wie 
und warum diefs gefchehen muls, davon keiue 
Sylbe! In der Anmerkung heifst es : „Sollten die 
Decimalftellen blöke 9 enthalten, dann laffe man 
fie weg, und vermehre die Garnen um 1. z. 13. 
7o87. SU09& = 70Ö8-" - wäre eine fchüne 

Rechnung T Die Lehre von der Multiphcation ift 
ganz unverftandlich : hier ift blos vom links und 
rechts Schieben des Decimalpunctes, vum links 
und rechts Ergänzen die Rede. Die hier ange- 
gebene abgekürzte Multiulication ift nicht nur 
um nichts kurzer, fondern allzeit unrichtig, uud 
wenn man nicht fehr in diefer Methode geübt 
ift, cef ahr lieh- Eben dien» gilt von der Diviüon. 
Auch die Aufgabe: „eine vielnamigc Zahl in 
einen Decimalbruch von höherer Benennte zu 
verwandeln," wird Niemand nach ihrer Aullölung 
atitiöfen lernen. Im Anhange ift von pe«odi- 
feben Brüchen die Rede, ohue daU der H. V. er- 
klärt, was er unter periodischem Bruch oder Pe- 
Zwoyter Band. igoa. 



riode verficht, und überhaupt ift die Lehre von 
der Reduction der gemeinen Brüche auf zehu- 
t heilige und umgekehrt eben fo dunkel, als die 
Entwicklung der vorhergehenden Recbuungsope» 
rationen. Auf derl. T afel Gnd Kreutzer unu Pfen- 
nige in Gulden- Decimalbrüchen ausgedrückt und 
auT der II. Tafel Lothe und Qtl. in Decimalbrü- 
chen der Pfunde, — aber leider auch auf eine nn- 
verftäudliche Art. Wenn es dem H. V. vielmehr ge- 
fallen haue, aus irgend einem Lehrbuche der Ma- 
thematik die Lehre von Decimalbrüchen abzu- 
schreiben: er hätte auf 3 Blättern mehr, und 
dief» deutlicher und richtiger fagen können, ala 
hier auf 3 Bogen vorkommt. Man mufs nie nach 
dem Gedächtnitfe , durch Regeln und Beyfpiele, 
fondern nach Vernunft, durch Schlüll'e, aus den 
aufgeftellten Begriffen und Grundfalzen, rechnen 
lehren. 

Der Stand und die Leiden des Seel- 
forgers, gefcbildcrt nach der Natur. 
Ein Notb- und Hülf sbüchlein für 
Alle, welche fich dem geiftlichen 
Stande gewidmet haben oder noch 
widmen wollen. Nach Parochu» 
duodenario onerc preffua neu be- 
arbeitet von Aegidius Fifcher. Nebft 
einem Anhange: der in der SeelTorge 
arbeitendePrieftcr, der gröfsteMen- 
fchenfreund. 8- Linz und Leipzig 
1802, im Verlage der k. k. priv. acad. 
Runft-, Mufik- und Buchhandlung. 
ao6 S. 

» 

„Im vorigen Iahrhunderte, •* Tagt H. Aegid.us 
Fifcher, „gab ein Pfarrer und zugleich Rural- 
Dechant ein Büchlein ohne Beyfatz des Namens 
und Druckortes, unter dem Titel heraus: Pa- 
rochu 8 duodenario pondere preüua, cujus »n> 
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mnrn relevant hao pagellae per cncoeninlem dia- 
lo^mti. Diefes Büchlein verr.ith einen Verfaller, 
der in der Seelforgc grau, und durch Mitthei- 
luug feiner gclanuiicUcn Erfahrungen für feine 
Staudesgenoucn fohr lehrreich geworden ift. — 
Es erfcheint hier mit Hrybehaltung des dialogi- 
lchen Vortrages und des wefent liehen lnnlults, 
nebft einigen geringen Zu Tatzen, hiemil in einer 
verbeflerten und modernen Ausgabe." Ree. hat 
diefes Buchlein nie iu der Hand gehabt, und 
kann diefe Umarbeitung nicht mit dem Originale 
vergleichen, um zu beltimmen, wieviel es durch 
daflelbe gewonnen oder verloren hat. Wenn 
das Original, wie einige glauben, gar nicht 
«xiflirte, fo wäre diefe Nachbildung, iu welcher 
der Ton des i~ien Iahi huudertes ' fo glücklich 
getrollen ift, auch in äfthetifcher Hiulichl ein 
Ideines Meillerwerkchen. Wie immer, H. Aeg. 
Fifcher hat lieh durch die Bearbeitung diefes 
Noth- und Hiilf buchleins um die Scdforger fehr 
verdient gemacht, und wird, wie wir holten, 
ihren Bey fall und Dank durch die Unterhaltung 
und Belehrung, die er ihnen gewährt, in vollein 
Maafe erhalten. Drey benachbarte Pfarrer laden 
einander wechfelswcife zum Kirchweihfcfte, und 
unterhalten lieh mit Gefprächen eines Pfarrers 
und Scelforgers. Im I. Dialoge werden die Müh- 
feligkeitcn eines kranken und fterbenden Land- 
jjfarrers gefdiildert. Die Plünderung des Pfarr- 
iiofes durch Knecht und Dirne und die Ver- 
wandten des Pfarrers, wahrend er noch iu Zügen 
lag, die Fefllichkciten bey der Leiche dcOelben 
etc. find hier eben fo glücklieb, als wahr darge- 
ftcllt. Gleich darauf wird Pfanrer Rafch, der 
feine Nachbarn »uro Kirchweih fette geladen hat- 
te, auf eine Stunden weit entlegene Filial ge- 
rufen, in dem Augenblicke, als er zu Tifche will. 
Während die beiden anderen Pfarrer wechTels- 
weife die Beschwerlichkeiten und Gefährlichkei- 
ten der Krankenbefuche beklagen, kommt P. 
Rafch zurück und erzahlt: „daTs der dicke Ni- 
klas einen Hafen Milch im Durfte in fich hinein- 
gefchuttet hätte, und über eine todte Maus, die 
ei darin fand, fich fo eckelte, dafs er lieh er- 
brach. Weil er fich nun alterirt fand, liefe er 
den Pfarrer rufen, und bat um die lezte Oelung. 
Beichten und communicireu wollt' er nicht, aber 
von der lezten Oelung hab' er gehöret, dafs lie 
nicht nur gut fey wider alle Anfechtungen des 
Teufels, fondern dafs fie auch zur Erlangung 
der Gefundheit diene." Hierauf erzählen die 
Pfarrer noch mehrere ahnliche Plakereyen, und 
die Bosheit, mit welcher die Bauern öfters ihre 
PfarTherren in Nacht und Wetter holen, blos um 
fie zu plagen. Was S. 53. S. 67 u. f. f. über die 
Keligioien gefegt wird, ift noch immer ein Wort 
»u Feiner Zeit. Die HH. Pfarrer gehen nach 
4em Tifche im Dorfe fpasieren und beleben das 



Kirch weihfeft. Einer von ihnen füllt — alles 
lacht hierüber aus vollem Hälfe, und dadurch 
entlieht ein grofser Theil des II. Dialoges: Ver- 
lilumdung und hole Nachrede, die che Pfarrer 
zu belahreu haben. Von Verlaumdung auf die 
Köchinnen und Haushälterinnen ift der Ueber- 
gang lehr natürlich; die 5 Untugenden etc. diefer 
Hausübel lind hier fehr bildlich dargeftellt. Von 
den Küchinnen kommen die Pfarrer auf die 
Knechte und ihre Wirthfchaft zu fprechen, wo- 
bey die Calamitaten der Pfarrerüconomien und 
ihre Verhaltuille zur Herrfchaft fehr begreiflich 
gemacht werden. Ueberhaupt zeigt dicler Ab- 
Ichnitt von grofsen nractifchen Kenntnilleu. Die 
Stelle S. uy, in welcher es heilst: „dafs man- 
cher Dummkopf auf der heften Pfarrey lizt, 
kommt daher: fo wie fie nieifiens durch hohe 
Patrocinanzen oder aufehnliche Freundfchaften 
•dem Weltprielterftande aufgedrungen werden, 
eben fo werden fie auch durch die nämlichen 
Mittel und Wege auf die bellen Plarievcii und 
Bellenden hingefchoben. Auf diefe Patronen 
und Gönner und hohe Anverwandten \ trlaffen 
üc fich jederzeit, find da bey faule Gefeileu, die 
nidits lernen wollen, oder Dickköpfc, die nichts 
begreifen können. Auf diefe Art wird die Seel- 
forge taulen Efeln und dummen Ocbfeu anver- 
traut" — riecht wohl l'tark nach der Aufrichtig- 
keit des i7ten lahrhunderts. Im III. Gebräche 
ift das Verhaltnifs der Pfarrer zu den Schulmei- 
ftern angegeben; von dielen kommt die Hede 
auf die Zudringlichkeit und Erpreftungen , die 
fich Verwandte an ihren geiftlichen Herren Vet- 
tern erlauben, und endlich noch, nach einer 
kurzen Parallclle der Mündigkeiten eines .Stadt- 
pfarrers mit jenen eines Laiidplavrers, auf die 
Vcrhaltnille der Pfarrer gegen die Beamten, von 
welchen jene fo oft, die Beamten mögen A11- 
dachtler oder Freygeifter fevn , viel zu dulden 
haben. Die Plackereven, welchen mancher Pfar- 
rer mit feinen Capläneu ausseiest ift, find in 
einer Epifode dieler draraatilchen Epopöe vor- 
trellich dargeftellt. Ueberhaupt wird nicht leicht 
ein Seelfor^er in irgend einem Winkel der Erde 
feufzen, der nicht hier einen Theil feiner Lei- 
densgefchichte dargeftellt und das Porträt irgend 
eines leiner Nachbarn darin zum Reden getrof- 
fen fände. Wenn diefes Wcrklein, wie wir nicht 
»weilein, mehrere AuHagen erleben füllte, fo bit- 
ten wir den Hn. Herausgeber deüelben, einige 
zu grell aufgetragene Farben hie und da zu ver- 
wifchen, und andere hie und da zu fehr im 
Dunkel gehaltene üegenfiände dadurch zu be- 
leben, man könnte ronft geneigt werden, in die- 
fem Werke zu viel Satyre zu linden. 

Der Anhang S. 171 bis Ende: „Der in der 
Seelforge arbeitende Prießcr ift der gröfste Men- 
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fcbenfreund <, ift eine Rede, gehalten bey Gcle- 

Jenheit der Priniizfeyer eines Linzetifchen 
liöcefanprießers liber Luc. VII, 6.: „Gott hat 
fein Volk heimgefneht." Diefe Hede macht der 
Beredsamkeit ihres Hn. Vcrfaßers, fo wie feiner 
f aftoralklugheit, gleichviel Ehre. 

Nener Militür- und Wirthfchaftscalen- 
der auf das lahr 1802, welches nach 
dem rürnifchen Ritual ein gemeines 
lahr von 365 Tagen ift. Bearbeitet 
nach hiefiger Polhöhe und Breite 
von 4,6'' 38'- 4- Agram, gedruckt mit 
v. No vofzelfchen Schritten. 8? K°g' 

Wenn auch die gewöhnlichen Calender die 
Witterung eines Landes nicht beftimmen hün- 
«en, fo beftimmen fie doch dtl'to richtiger die 
Temperatur der Cultur des Landes, für welches 
fie verfafst Gud. Sic können die Wolken und 
FiußernilTe, die ße oft fo afterprophetirch ver- 
kunden, über ein Land hinwelieu oder zerftreuen 
helfen. Wir wollen fehen , ob im croatifchen 
Calender mehr Nebel oder Sonnen fchein ver- 
kündet wird. „Muthmarsliche Rauernregeln." 
Reife lind im Aprile äufserß fchädlich. Die May- 
fröfte und Kälte lind allen Gewächfen am ge- 
fährlichften." Glückliches Land, in welchem 
man fo etwas muthmalsen kann! „Der 1 hau, 
der im Auguß auf Kraut, Laub und übft fällt, 
vemrfacht puvgirendc Krankheiten, auch wohl 
die Ruhr!"— Welfs der H. Calcndermachcr den 
armen Bauern keine belferen Verwahrungsregeln 
ecgen die in Croatien fo häufige Ruhr zu geben? 
Eine fehr moralifche Tendenz hat die Erzählung: 
„Vcrfchiedene Arten zu Henrathen. Hey den 
Schwarzen," heifst es dort, „verfpricht die Braut 
Treue, der Bräutigam aber nur Liebe, nicht 
Treue." Die Räthfcl und Anecdoten machen 
dem Gefchmacke des Herausgebers eben fo wenig 
Ehre, als feiner Sittlichkeit. Wir erfparen dem 
Lefer das Erröthen, und heben kein Beyfiüel 
ans. Wie konnte fo etwas der Aufmerk r anikeit 
der Cenfur entgehen! Den angehängten l'erfonal- 
ftand der in dem Königreiche Croatien und Sla- 
, vonien beßehenden k. k. General- und Brigade« 
comman di haben wir bereits aus befferen Quel- 
len erhoben. Das übrige Calenderamcublement, 
Postcurfe, Iahrmkrhte, Geldtabellen verdient 
wohl keine Erwähnung, keine VerbelTerung der 
Unrichtigkeiten. Möchte diefer Calender für 
1803, oder wenigßens für 1804 heuere Witterung 
für Croatien prophezeyen! Möchte der gebilde- 
tere Theil der Nation dort, wenigftens in diefem 
Schaltjahre, einen belferen inuländifchen Alma- 
nach an die Stelle der nordtcutfehen Calender, 
die man im fudlichen Europa brauchen mufs, 
cinlchaken kunnen. 



Grundzüge der/ neuern PhiloTophie 
für alle ihre Liebhaber, und befon- 
ders für Studirende zur Wiederho- 
lung der logifchen und metaphyfi- 
fchen Gegenßäude. Lateinifch vor- 
getragen von Victorin Laaber, und 
von ihm f elbß überfezt. iter Theil. 
Logik. 197 S. 2ter Theil. MctaphyTik. 
166 S. Wien, bey Ant. Doli. 1801. 8- 
1 11. 12 kr. 

Weder neuere Philofophic, noch Grundsiige 
dcrfelbeu lind in diefem Werke zu linden. DaT- 
felbe gleicht einem altbraunen, morfchen Ge- 
bäude, das nur hin und wieder mit weifser Farbe 
übertüncht ift. Seite 66 werden die angeborneu 
Begriffe beftritien, fo wie Tie Locke zuerß in fei- 
nem Elfay coucerning human Untcrftanding be- 
ftritten hat, und am Ende heifst es : „Locke, d e f- 
fen Theorie vom Urfprunge der Ideen 
unftreitie die belle ift, zeigt fogar, wie alle 
Ideen, welche für angeborne gehalten werden, 
durch Empliudung und Reflexion entliehen." 
Seite 63 wird veimuthet, der Streit der Empiri- 
ßcn und Noologiften fey vielleicht nur ein Wort- 
ftreit: die Noologiften (l'lato, Leibnitz, Kaut) re- 
deten vom Urfprunge der Ideen bey gebildeten, 
und die Empirilten von jenem der noch ungebilde- 
ten Menfchen. Diefes mag zur BelUmmung des 
Verhältnilfes des vorliegenden Buches zu feinem 
Titel dienen. Einer ausführlichen Beurtheiluug 
ift diefes Machwerk unwürdig, indem uralte, mit 
vielen Auslaflungen und Verßümmelungen nach- 
gerchriebene Hefte der philofophifchen 
Vorlefungen auf der Wiener hohen 
Schule den Stoß' dazu gegeben haben, uud alfo 
der Titel nur ein frifcher Kranz ift, der Uner- 
fahrue zu einem fchlecbten Weine locken folL 

Lohn des Flciffe* und der guten Sit» 
ten. Ein Prämienbuch. Oeßerreichs 
lugend geweiht von Franz Wimmer. 
Wien, bey lof. Gerold. 180c. 209 Sei- 
ten. 8- 3o kr. 

O du liebe öfterreichifche lugend! wie bedau- 
ernswürdig wäreft du, wenn deinen Fleifs und 
deine guten Sitten nicht ein fchönerer Lohn 
krönte, als diefes Prämienbuch. Dein gutmüthi- > 
ger Freund kann nicht richtig fchreiben. In dem 
Vorberichte Tagt er: „Wenn ift es nicht bekannt, 
wie fchädlich nur ein doppelfinniges Wort für 
die lugend ift" und — „fo theilt lieh ja die lugend 
in verschiedene Clauen, und nach einer diefer 
Alter ihre Arbeit einzurichten feheint mir Pflicht :•* 
oder wären diefe» blofe Druckfehler? Es giebt 
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deren »war unzählige in dietem Büchlein, aber 
es ift nicht wahrfchcinlich, dah Ge fo oft in 
folche Worte und Fügungen fallen Tollten , bey 
welchen Ungeübte, wenn fie fich zu Schriftftcl- 
Iem aufwerten, auch immer gegen <Üe Kegeln 
der Sprachlehre fündigen. Die Auswahl und An- 
ordnung der meiftenlheils abgefchriebenen Slxi- 
cke zeigen weder von Gefchmack, noch von der 
geringften Einficht. Die Sammlung fängt mit Lie- 
dern an, hört mit Formularen zu Briefen und 
Quittungen, und mit fchielenden Erklärungen 
einiger Kunde und Wiflenfchaften auf: in der 
Mitte fteben Fabeln, Erzählungen, Klugbeitsre- 

g;ln. Für Kinder, zu deren Unterhaltung und 
elehrung diefe befürorot lind , lind die vorge- 
pflanzteu Lieder unverftändlich, auch theilweife 
unfchicklich, und die folgenden Briefmufter von 
tödclicher Langerweile. Dabey ift alles, vorzüg- 
lich aber die Briefe, welche allem Anfcheine nach 
des Herausgebers eigene Compolitionen find, in 
dem fcblechteften Style vorgetragen. An höhere 
Foderungen der Erziehungskunft darf bey der 
Beurtheilung eines folchen Buches gar nicht ge- 
dacht werden. 

I. v. Sonnenfels, k. k. Hofrath bey der 
vereinigten Hofftellc, über den Ge- 
fchäftsftyl. Die erden Grundlinien 
für angehende oflerrcieb ifche Kanz- 
leybeamten. Zum Gebrauche der öf- 
fentlichen Vorlefungcu nebit einem 
Anhange von Regiftraturen. Dritte, 
von dem Verla ffer dnrehgefebene 
Auflage. 8. Wien ifioa in der Carae- 
finaifrheu Buchhandlung, 370 S. 
Die Beurtheilung diefes tretlichen Werkes, daa 
In Oefterreich fo vielen Nutzen ftiftete, uud Lehr- 
buch auf fo vielen Kanzeln in Oefterreich ge. 
worden ift, liegt auiTer den G ranzen unterer 
Blatter. Ueber die Verbeflernngen und Zufätze 
drückt Och der verdienft volle H. VT in dem Anbange 
sur Vorrede vom i3ten Iänner igns alfo aus: 
Gegenwärtige Auflage ift, ohne andere Abände- 
rung, nur durch den Auffatz über die Regiftratu- 
ren vergrößert. Er hat die GefUlt einer Amts» 
rorfchrift, und iß ein wirkliches Acten- 
Rück, auf höhere Veranlagung von mir zu pra- 
ctifchem Gebrauche entworfen, und für die Aus- 
führbarkeit von würdigen Beamten, die lange 
Regiftraturen vorftunden, vergewährel. Er blieb 
einige Zeit blos beygelegt, (die Ur fache gehört 
nicht hieher. Nach der Hand ward er bey den 
gallizifchen Kreiaimtcrn angewendet, und 
zu diefem Ende in Druck gelegt, fcs ift bey die- 
fem Au[Tatze vorzüglich auf die innländifche 
Gefchäftsbehandlung zurückgefehen wor- 
den. Von dem Geßchlspuncte dürfte er den öfier- 
reichifchen Kegiftratuisbcainten brauchbarer feyn, 



als die übrigen fehr febätzbaren Werke eines 
Buchhorn, Güntchen, Spiels, oder nach 
des altern Iladts, mit denen er auch nach An- 
gefleht des Gegenftandes und der Einleitung der 
Ausführung nichts gemein hat. „Diefe neu hin- 
zugekommene Abhandlung über Einrichtung 
der Regiftraturen lauft von S. 509 bis Ende 
fort. S. 31c wird die Beylegnng der Acten abge- 
handelt. Mit Recht verlangt der H. V. „dafs die 
Acten in der Regiftratur überhaupt nach den Ma- 
terien, die Acten über cinerfey Materie aber 
nach der Zeitrechnung beyzulegen find." 
Wie diefs am leichteften und bellen gefebeben 
könne, zeigt er fehr gut. 

Italicnifche Sprachlehre oder practi- 
fche und theoretifche Anweifung 
zum gründlichen Unterrichte in der 
italienifchen Sprache. Von Domini- 
cus Anton Filippi, Mitglied der Ar- 
cadier zu Rom. Zweyte, ganz umge- 
arbeitete und viel vermehrte O r i g i- 
naUuflage. ß. Wienigos in der La- 
me f in a Heben Buchhandlung, 535 S. 

Auch die Beurtheilung diefer Sprachlehre ge- 
hört nicht mehr in die ü ranze unfereT Blatter. 
Die erde Autlage davon erfchien bereits i7y?, 
und die vielen Zufätze und Verbeßerungen ha- 
ben in dem Geilte diefer Sprachlehre, die man 
zugleich auch alt» Lefebuch anfehen kann, nichts 
geändert. Der II. V. fagt von deufelben in fei- 
ner Vorrede: ..Die lehrreichen Aufratze zur 
Ucbcrfeizung in'» Tcutfche worden beträchtlich 
vermehrt und fchtcklichcr eingerichtet ; die Ge- 
fprüche habe ich faß alle neu verfalTet, und mich 
bemühet, fie zweckniäTdger und lehrreicher dar- 
zudclleii; die imentbehrhchften Sprachberaerkun- 
geu des zweyten Thciles find viel vollRändiger 
geliefert worden; die Zeitwörter wurden auch, 
(um) fie leichter zu lernen und zu behalten, 
in eine weit bündigere Ordnung gebracht; 
die nachfolgenden Aufgaben erhielten häutige 
Zufätze und wurden mit einer beträchtli- 
chen Anzahl ausgewählter freundfchafilicher 
und Handlnngsbriefe vermehrt. Auch der theo- 
retifche Theil hat, dnreb die vielen Umarbeitun- 
gen und Verbeßerungen an Nutzen und Befiimmt- 
neit merklich gewonnen. Einige Capitel fogar, 
wie jenes über die Füllwörter, über die Ausladun- 
gen, über die Ortograpbie (Orthographie) find 
ganz neu binzugefiiget worden: „Ich fchlofa end- 
lich den 4:en Theil mit einer neuen Auswahl 
italienifchen (italienifrher) Briefe und einiger noe- 
tifehen Brucbßucke unfereT beßeu Dichter." Und 
in fo ferne der H. V. diefe Bedingungen erfüllte, 
hat diefe zweyte Aullage wefenthehe Vorzüge vor 
der erfteu. 
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Akyö t v s t v iv elyarif. 



Euterpe, die MuTe gefelliger Lieder. 
Ein« Sammlung vorzüglich guter 
Melodien von verfchie denen be- 
rühmten Tonkü 11 ftlem zum Spielen 
und Singen am Ciavier. Herausge- 
geben von Tobias Seits und F. X. 
Wifshofer. I. H. mit 10 Stücken. 8» 
1801, auf Köllen der Herausgeber 
und in Commiffion der von Tratt- 
nerifcben u. Finkifchen Buchhand- 
lung zu Linz und Wien. Sulzbach, 
gedruckt mit C o m m e r z i e n r a t h 
Seidelifchen Schriften. 31 S. Text, 
t Bogen Mufik. 

„Von gegenwärtiger Liederfammlung erscheinet 
alle 2 Monate ein Heft von 10 Stücken." Ree. 
kennt nicht mehr, als diefen I. Heft. Das Schick- 
Tal diefer Liederfammlung bewiefe demnach eben 
fo gut, als es der hinhält derfelben zum Thcile 
beweifet: „dar« die TeulTchen kein Engendes 
Volk Und." Das I. Lied: Empfindungen im 
Fhihliug (e), Text von H. I- E. Bauer, Welt- 
prieftcr, Mufik von Hn. K. Lachner, ift neu, 
und bis auf die erfte Strophe gut gelungen. 
Das II. an eine Linde, von der Verf. des 
Fräul. von Sternheim ift bekannt, erhält aber 
durch die Mufik des Fräuleins von Paradis neuen 
Werth. HJ. Beruhigung, von Wilhelmine 
Mai Ich (der jetzigen Frau Müller) mit Mufik 
von Amou, ift bekannt. IV. An die Freude, 
Text und Muhk von einem Ungenannten, hatte 
fuglich ungedruckt bleiben können: denn weder 
das Adagio der Mulik, noch 16 Verfe lange Pe- 
rioden, weder der fchwere Fall der Verfe, noch 
der fchwermülhige Gang der Empfindung chara- 
cterifirt uns die Freude. V. Das Mädchen 
und der Vogel, Text von Blumauer, Mufik 
von Holzer, bekannt. Eben fo VI. an die 
Hoffnung, Text von Lohbauer, Mufik von 
Lach n er, und VII. Opferlied, Text von 
Matthifson, MuGk von Zaininger. VIII. 
Trinklied, Text von Claudius, Mufik von 

Zweyter Band. igoa. 



f. 



einem Ungenannten. IX. Abendlied, nach der 
bekannten und beliebten Melodie aus der Zau- 
bei flöte : In diefen. heiligen Hallen. 
X. Freundfchaft und Liebe, nach der eben 
fo bekannten, als beliebten (?) Melodie: Freut 
euch des Lebens. Kec glaubt, dafs es, zu« 
mal in einer Liederfammlung, nicht gut ift, die 
Mufik gewiiler Volksmelodieu dem blofsen Ohre 
des Publicums zu überlafFen. In diefem arten 
nach und nach die treflichßen Melodien fo febr 
aus, dafs man Ge endlich nimmermehr erkennen 
kann. Die HH. Herausgeber hätten wohl ge- 
than, wenn fic auf einem Viertelbogen auch 
diefe Melodien, nachdem fie dieTelbeu einmal 
e wählet haben, hätten abdrucken laßen. Viel- 
eicht fanden fie aber den Text diefes Aufwan- 
des nicht wenh, und wirklich ift diefer bey 
beiden Liedern nicht febr poetifch: z. B. 

Des Tage» SterbeAunde 

Sinkt abermal berab, 
Ein Lied von unIcrm Munde 

Ertüne um fein Grab. 

Im Holxen SoniienAraltle 
— von Sirenen eingewiegt, 
Der gute Geilt im Schlafe liegt. 
Beglückter Fieund der Dämmerung, 
Reick' ihm de» Trolles Schlummer trunk. 

Chor: Freundichaft und Liebe 

Tv.igt , luh und tiu-liit die Welt! 
I>cuudfcli»fi und Liebe 
Ift'« Element! !l 

Wo aber jedes lieh bemüht 
VerdriüTes Unkraut, eil* es blölit, 
Schon wegzuräumen, wegzutkun: 
Da weilt die Liebe gern etc. 

Sollten die Tentfchen, oder follten die Oefter. 
reicher und Baiern keine helleren Lieder haben? 
Es wäre wohl einmal der Mühe wertb, dafs man 
die öfterreichifchen Volkslieder, zumal jene, die 
in den fchöneu Thäldrn von Oberöfterreich ge* 
fungen werden, fanuuelte, Text und Melodie 
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S£ f ,lte (ahcr ohnc 0« nacbher *n fehr zu 
poljreiO und dem gebildeteren vaterländifchen 
rubbeum zum GenutTe vorlegte. Eine ähnliche 
Sammlung hätte auch einen anderen, als blos 
Ponlehen Werth, und würde lieh ficher vor 
einer ähnlichen Lieder fammlung erhalten. 

Bufen gefüh]e von IoTeph Rehmann. 
Wtt) " einem Anhange vou Gedichten 
von Franz Io r . Seilried. ß. Bregen*, 
gedruckt bey 1. Brentano ißoi. 237 S. 

Diele poetifchen Pilze aus den Tannenwäldern 
des Vorarlbergs gehören unter diefelbe Galtung, 
unter welche wir die berühmten AtTswüchfe des 
Hn. Kauten Kranz N. 2 reihen muhten. Sie 
hnd jedoch eine eigene Speciea, die Geh durch 
«ine etwas rundere Form und einen ganz ex- 
centrifchen Wuchs von den Pilzen des Hn. Bau- 
tenkranzes nnterfcheidet. Wie hier und da eine 
»luthe aus MatthiTson unter diefe SproQen 
der Nacht und des Moders gefallen ift, welcher 
Murm he hin verwehet hat. das ift wohl bey 
unteren jetzigen ftürmifchen poetifchen Zeiten, 
zumal wenn man weifs, woher der Wind geht, 
nicht fchwer zu errathen. — Einige Pröbchen 
™<Jgen diefe Allegorie löten, und den Rang be- 
lli mm en , den unfer Singer auf dem Vorarlberg»- 
Ichen Findua behauptet : 

®" tl > »Hier leg ich matt aus meiner Hand 
die Feder hin und weine Thrdnen — 
die Thranen für da» Vaterland — 
»u» Dank geweint den tapfern Söhnen I 
Ich fch 

weise tief und rode laut; 
da meine Traurgefflhle fprechen, 
und fanft ein Strom der Brüll ent* 

t Ii a u t , 

und Mitleid'aaähr'n vom Auge brechen." 

8. »4* »Was meine Zunge nicht 

erzählen Kann, erzililt mein BtiTcn, 

der fühlend fchweigt. und fchweigciid fpricht, 

und fprechend trinkt vom Quell der Mufen, 

und trinkend Daukesflammen fpruht, 

und fpnihend durch das Liebstnecr wallet. 

Und wallend jezt vom Gluttaufcli glitht, 

und trunken noch die Worte lallet etc." 

Im Vacanzlied für Studenten S. c6. 

„Verxehret ihr den leztun Heller, 

und glüht ihr noch auf fremdem Sand: 

fo fodert Wein vom Pfaßettkeller, 

und draut dem Geizhals Mord und Brand." — 

Marfchlied. S. 41 die 2 erßen VcrTe des Solos: 

„Die Trommel ruft 
*ur Todtcngruft. " 

S. 72, im Morgengrufse. 

,,Seyd mir gegrndit, ihr emiigen Bauern I 
die jext ein Daum mit Schatten labt, 

und ihr entfernt von luftern Mauern, 
in Hatten mehr, als FürÜen, . habt. " — 



S. 76. Mufe, meine Retterin: ernftü! 

„Waffue deinen Körper mit Pelz und Wolle; 
©d-r dein« Thranen. am Tifch geweinet, 
lofen fielt in Tropfen de» r/rolt* und werden 
Flocken — — und rühren ntmmeT. 

„Trauernd fch weifen deine Ge<Jnnken er J Wirt«» 
wenn der Winter deines Gemaches deine 
Finger inordt; irideffen dein Federkiel im 
üile der Tinte feufzet!" 

„S. 5> Louifens Empfindungen an einem 
heiteren Frühlingstage," fingt eine 
Tochter nach den Empfindungen am Grabe 
ihres Vaters : 

„Gott hat in im Ter Herz gerprochen r 
Genii-fsct froh des Frühlings .Luft; 
Drum fort von mir ihr Todtenknocheu ! 
Da all Natur aur Freude ruft." 

S. 123. Siegmund an Louife: ErnftUl 

„So verweil ich noch iu's Zimmers Mitte; 

Mache weinend je/t den Mauern kund, 
welch Gefuhl iu meinem Bul'eu u.-ige, 
welch Gefchick mein Haupt mit Kothen fc lila gel 
Stottie noch im Herz auf ewig nieiu! — 
Fulde danu r uud fchlaf üi Wehn, ulk ein. 

S. 147. Kloo am Grab ihres Adonis. 

„Sic Hoffen — ach! Tie Hoffen — 
die Tropfen Hoffen hell — 
mit Thranen ubergoffeii — 



Am llilleu TodtcuqucU — 
beweinte Hlocus I.ippe 
de» lütigliugt Mordgerippe. — 

„Ich fehe noch im Bilde, 
wie du, verklärter Gcifi! — 
Durch Fluren und Gefilde, 
(wo Gottes Sc^eu Uf-ulst) 
mit Fufs an Fi'ifse hienttell — 
mit Mund am Munde hiengelt!" 

,,S. 164 aus der Idylle: Nifus und Menalk." 

„Nifus fprachs — es quollen Hirtenthraiien, 
da Menalk mit leichten Seufzei tönen 
üef gerührt auf Sand und Ktcfcl fauk 
dicht an feines Vaters Sterbebank. " 

S. 167. Gedanken bey Montdonna. 

„Montdonna! hör die Trauertone, 
die trauernd jezt ein Ifln^ling tönt; 

Vernimm, o Schult t da» Klaggeliöne. 
da* klagend meine Zmige Ilohnt." 

S. 177. An Lina. 

„ Drum o Zier des febonen Gefchlecht»! bewache 
Treu* dein keufches Iuiigfiaueu!*cinack und wende 
jungfcrlich die Pfeile des Lülthng» ab, und 
waftne den Buten ! " 



S. ißs. Dank dem Schöpfer, 
„Dank dem, welcher fchöpfend die Schöpf 



11t e» w 



tk. dar» feine Geschöpfe 
Tlw inen weinen — " 
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S. i3J. Der Feldpatcr an einen Oflicier. 

„Pars.et Schecr wild unfern TaJcn fchneiden. 

(Sich die labre flieh») und werden wir 
Dann verdienftetot von hiiriton fcheiden : 

(a üni wir verflucht, dort und hier." 

S. i87- An Rühring — im Enifieü 

„O Freuiulfcliaft! altes, heiliges, leiiifchcs Wort. 
Mein iiitfcn tunke- gerne den wuinen Suom, 
in welchem Ach die Monfcheti b.ide», 
Mcnfchcn vom Band der Liebe umichliuigen." 

S. 213. An Rebmann. 

„Wenn »her nnfer Freuudrch.iftsgowrifTer, wie 
dioEirdi Dich, F rcuudI— den Fi erh düng im Giim 

verteil lang. » 

S. 216. Lied eines Holzbauers. 

Nun meine Axt fecln Streiche — 



tende Reitxmlttel. tfey Mehrheit der Safte fchlage 
ich aber jene Hülfsrmttel vor, die vermög ihr?» 
durchdringenden Reitzes dem UeberHuffe der 
Säite einen Weg bahnen. Bey Kindern in ähnlK 
eben Gelegenheiten hat mir «He L'hosphorfänre 
noch jedesmal hülfreiche Hand geboten." „Phos- 
Phorr^ire hat die Eigenfchaft, nicht nur auf den 
Magen und die Darme zu wirken, fondern. da 
Ce üch mit der ganzen Maffe der Säfte rermifcht, 
erreget lie gerade diejenigen fantten Bewegungen 
in den Wanden der Gefäße, wodurch die r e ge- 
rchickt gemacht werden, die zähen und fremd- 
aingen Säfte, welche in ihren Canälen hangen 
bleiben, zu verdünnen, und üe dadurch eines 
dem anderen ähnlicher zu machen." S. 30 kom- 
men 3 Kraiikengerchichten vor, aus welchen wir 
aber nicht einüben lernen, ob die Phosphorfäure 
oder die auderen zweckmäßigen Mittel, in deren 
•Verbindung lie 
fen erbrachen 



i gegeben wurde, wirkten. Indcf. 
fiefa die Kranken doch öfters auf 



Ein, mW) nrey, vier, fünf, feclts — 
luhc! wie hiacht die Eiche 
Mit ihrem Astjjc^chs. 

Diere Pröbchen werden hinreichen, um zu be- dio V 1 emt \™ ha,b en Quentchen für den Tag über 

weifen, dafc der Verfaller heiler gethan hatte, £ e Z c °™\ / bosphorfätire, und empfanden Bren- 

wenn er feine Uiat'engefuhle in peito behalten n . cn '™ Ma f, en - r P lt lezte KrankbeU fcbeüu blus 

hatte. em « Jrk « ;r Raufcb gewefen zu feyn. 



Medicinifch - practiTche Abhandlung 
der Phosphorfaure, angewandt in 
N e v r opa t ii ie, ein fch lie Tf end a u f M ut- 
terkrämpfe. Von F. |J. — Med. I) r. 8- 
Wien. i«o2 in der Ca m efi n ai fch en 
Buchhandlung, 53S. 

Diefe mediciniTch - practifcltc Abhandlung der 
rhosphorfaure fcheint aus der Feder eines Man- 
nes getloflen zu feyn, der die hypertranscenden- 
tellen Vorlefungen des H11. Ps. I. A. Schmidt 
gehöret, und, wie mancher Erdcnfohn, nicht ver- 
standen hat. Was u uferen H. V. vermocht haben 
mag, Schiififteller zu werden, darüber will Ree. 
fich nicht in Mnthmallungcn erfchöpfen. Er 
fchäzt lieh glücklich, wenn er durch einige nackt 
und baar ausgehobene Stellen den Aerzten (Layen 
warnt er vor (liefern Machwerke, Ii vivere carinii) 
den Geiß diefes Pamphletes, iufol'eine einer in 
demfelben ift, darftellen kann. S. 10. „Ilyllcrie 
ift jene krampfartige Erfcheinung, welche ilire 
Spelle ändert, und bald vom Unterleibe auf den 
Magen, Hals und Kopf fich erftrecl.et. Sie be- 
wirkt den motum anliperiftakicum!" — „S. 11. 
In dem zweyten Grad der Hyfterie leidet mehr 
das Gemüth; daher erfolgt einmal Schlaflncht, 
Ohnmacht, ein andermal Couvulfioncn, die öf- 
ters mit Faüf.icht verfiebfebaftet find." 
„Die zu verdauenden Säfte find entweder zu 
fparfara, oder im Uebermaafe vorhanden. Sind 
deren wenige , fo gehl ein fchwäcberes und ge- 
ringeres Zufaramenziehen der Fafern vor fich, 
folglich weniger ^AbfondcTung der verdauen 



Predigt von dem Ablage der Kirche 
- 1 oitiiincula. Am loten Sonntage 
nach Piingften gehalten von P. En- 
gelbert Feil, Minoriten Ordens Pra- 
vincial 11. P fa r r - Coo pera t o r zur hei- 
hgften Drey faltigkeit in der Alftcr- 
gaffe. Zum Druck befördert von 
einem Schatzer diefes Ablaffes. ß 
Wien, lßoi b. loh. Tb. Edl. v. Tratt- 
nern, k. k. Hofbuchdrucker u. Buch- 
händler, 2 2 S. 



Der H. V. predigt kier „einen der merkwürdig 
Ren und lehrrcirhften Ablüde."— „Höret, lieb 
Chrißcn! und ftaunet! Es ift lenisChrißus felbfl 



,1 

der (tiefen Ablafs ertheilet hat. Dort in der Mei- 
nen Kirche, welche Mariä, der Königin der En- 
geln eingeweihet ift, und die insgemein Portiun- 
cula «enennt wird, dort war es, wo Franciscns 
von Affis, da er es fich einmal zur Lebensregel 
gemacht hat, Iefum Chrißum in Tich zu 
entwerfen, ihm auch in dem, Eifer, firr das 
Heil der Sünder zu forgen , nachzuahmeu ge. 
trachtet hat."— „Der Sülm des lebendigen Got- 
tes, von Engeirchaaren begleitet, kommt voni Him- 
mel herab zu Dir. Maria die Königin der En- 
eln (lehet an feiner Seile, und unterßützet deine 
Ute mit ihrer Fürfprache. Du veruimmft aus 
dem Munde defien. der die Macht hat, die Sün- 
den zu vergeben : Dafs alle, die diefes Küchlein 
Portiuncula von der erfien Vefper der Ketten- 
feyer des heil. Petrus bis zur zweyten im Geifle 
der Reue und der Zerknirfchung befuehen, eine 



den Säfte. Ich empfahl daher jedesru al anhal-vollkommeue Erlaüung aber rückßändigen' aeit- 
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liehen Strafen erlangen werden. „Dafs die Gläu- 
bigen gegen die lügenhaften und verläumderi- 
fchen Mahrchen eines Bayle, eines Voltäre und 
eines Rouffeau" gewarnet werden, hat feine gu- 
ten Gründe« nur, ficht Ree. nicht ein, wie der 
H. V. Iufiu* Lipfius als Autorität für diefen 
Ablafs citiren, und dieCe Predigt drucken lallen 
konnte, 

Kratki Navuki Regelze, inu Molytve 
«a sacrament svete Poltore s' persta- 
vlenim litanyami od Pokore, od Io- 
annesa Debevza v Lublanski duhov- 
ni hishi Mashnika napravlenu. Zhe- 
terdizh vun danu. v Lublani od Loop. 
Egerja na prodaj utisnenu. 1801. g. &• 
96 S. d. h. Kurze Lehren, Regeln u. 
Gebete zum Sacramente der heil. 
Buffe, mit hinzuge Tezt en Litaneyen 
von der Buffe, von Iohann De bevz, 
Prießer im Laybacher Seminarium. 
IV. Aufl. zu Laybach von Leopold 
Eger auf Verkauf gedruckt lgoi. 
96 S. 

Diete kleine Schrift enthält drey Stücke. Im 
erften wird der Buffer zum würdigen Empfange 
des Sacramentes der Buffe vorbereitet, und haupt- 
fächlich werden darin uachOchende Fragen kurz 
erörtert: Wer ein Sünder fey? Ob ihm das Sa- 
crament der Buße nothwendig fey? Wie die Ge- 
wiffenserfoTfchung und Reue befchafren feyn 
muffe? Ob die leztere, wenn Tie eine wahre Reue 
iß, ihren Grand in der Furcht, oder vielmehr in 
der Liebe habe? Ob die Beicht nothwendig, uud 
wie ßc zu verrichten fey ? Ob und wenn die Los- 
fpreebung dem Sünder vertagt werden dürfe? Ob 
auf diefelbe, wenn fie ertheilt worden ift, eine 
Genugthuung folgen muffe? Wie gefahrlich end- 
lich die Rückfälle in die vorigen Sunden für den 
Büffer fey können? Diefe und ahnliche Fragen 
werden kurz, bindig, und auf eine dem gemei- 
nen Verftande fafsliche Art entwickelt und be- 
antwortet. Im sten Hauptßücke wird das Gebet 
des Herrn in feine Bitten aufgelötet und mit au- 
paffenden Betrachtungen begleitet, die in dem 
chriftlicben Büffer den Bufsgeift wecken follen. 
Endlich folgt eine Bufslitaney, die erft bev die- 
fer lezten Auflage, als das 3te Hauptßück hinzu- 
kam. Sie ift ganz aus Schriftftellen, die ausdrück- 
lich angezeigt, jedoch nicht Wort für Wort, fon- 
dern meißens nur dem Sinne nach angeführt 
werden, zufammengefezt. Alle 3 Stücke Cnd 
franzüfifcbeT Herkunft und daher, wie leicht zu 
erachten ift, im Geifte der Herren von Port-royal. 
Der kxainerifche Ucber fetzer nahm fie mit geriu- 
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ger Abänderung aus den Werken: la Conver- 
Tion du pecheur, le directeur des im es, 
les maximes pour le fa creme 11 1 de peni- 
tence. Sein Haupt verdienß dabey ift, dafs er 
dadurch reinere Begriffe von der Buffe unter fei- 
nen Landslcuten zu verbreiten fuchte. Sonft ift 
die Ueberfetzung fo gut gera:hen, dafs fchon die 
Ate Auflage vergriffen alt, welcher nächßeus eine 
fünfte iolgen wird. 

Die ficherften und untrüglicbßen Mit- 
tel fich von den Krämpfen zu be- 
freyen, kein Geheimnifj. Für Aerzte 
und Nichtärztc, und befonders für 
alle diejenigen zu Tage befördert, 
welche von diefen (m) Uebel gequält 
werden und fich nach Hülfe lehnen. 
Oder eine genaue und richtige Be- 
fchreibung deffen, 1) was unter 
Krampf zu verßehen fey, 2) der Cr- 
fachen, wober Krämpfe entliehen, u. 
3) wodurch man Krämpfe bey Zeiten 
verhüten, und wenn man einmal da- 
mit befallen iß, wie man fich ganz* 
lieh davon befreyen könne, ß. ißos. 
35S. (Wien b. Gerold nachgedruckt.) 

Dictes verderbliche Machwerk gehörte, als 
Nachdruck, nicht in die Gräuzen unteres lnftitu- 
tes. Wir liudeu uns aber verpllicbtet das gefuude 
uud kranke ärztliche und uichlärztlichc Publi- 
cum vor dem charlatanilircuden Verfaffer fowohl, 
als vor dem Nachdrucker, der in geßegelten C011- 
verten die Tes Machwerk uin 24 kr. verkauft, auf 
das driugendue zu warnen. Bcccptc wollen wir 
nicht anfuhren , nur die Diätetik : 

„Bey der Chur (Cur) felbft kann der Patient 
folgende, nicht genugfain zu empfehlende Nah- 
rung geniefsen, und zwar Mittags und Abend«, 
uäujlich : 

Einige halbweich gefottene Eyer. Dar zu 
trinke man ein ächtes Glas Tri • Madera Wein. 
Zum Frühftück geniefsc man ein leichtes locke- 
res Brod. wie z. B. das Lockwitzer ift, niit 
einigen Schnittchen Braunlchweiger, oder Cerve- 
lalwurft, worzu man auch ein Glas von obigem 
Weine trinken kann, weun es der Patient zn be- 
zahlen im Stande ift. Zur Abwecbfelnng geniefse 
man des Mittags auch etwas gebratenes Wild- 
pret, oder eine gute Kraftbrühe von gutem Rind- 
Deifch mit etwas Wurzelwerk und Cardainomen 
abgekocht, worzu man ein Eydotter abziehen 
kann." Und von diefem verderblichen Dinge wur- 
den binnen 14 Tagen über 1000 Exemplare ab- 
gefeztü! 
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A N N A L E N 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



LXXXIII. Stück, N o v e m b e r 1 8 • »- 



— 



Topogra phi fches Tafchenbuch für 
Ungarn, auf das Iahr lßoc. Heraus- 
gegeben von Samuel Bredeczky, Prof. 
an der Bu rgerlcbulc zu Oedenbur] 
12. Oedeuburg gedruckt bey Iofep 
Anton Siefs, lyi S. 

In dem unglücklichften Gewände, in das irgend 
ein Tafchenbuch gekleidet feyn kann, erfcheint 
hier in dem Kreile, freylich unendlich mehr fa- 
der und Tchaaler, aber defto feftlicher gezierter 
Bruder, ein kleiner Almanach für Ungarn, dem 
uichts fehlt, als eine fchönere Auffenfeite. War- 
um der Verleger, der doch llevay's Carolina 
ziemlich fchön druckte, dieles Tafchenbuch, dafs 
unendlich mehr Nutzen Iliften könnte, aLs jene 
hochbelobten Carmina, fo nackt und baar, und 
was noch ärger ift , als Nacktheit und liaarheit, 
fo fchinuuig in die Welt fchickte?! — Das ii't 
unverzeihlich! 

Wir wollen den intereflanten Innhalt diefes Ta- 
fcbenbilches nur fehr kurz anzeigen, um durch 
die Bekanntmachung deüelben einen Theil des 
Vergehens des Buchhändlers gut zu machen, und 
fovurl es unlere Kräfte erlauben, beizutragen, 
dars wir auch für das künftige Iahr ein ähnliche» 
Tafchenbuch erhalten. 

„Wenn die Keiintnib des vaterländifchen Bo- 
dens," Tagt der H. Heiaiisgeber iu der Vorrede, 
einem jeden Eingeboi neu, der auf Bildung Ap.- 
fpruch macht, unentbehrlich ift; wenn fie zur 
Vaterlandsliebe, zur Anhänglichkeit an die heimj. 
leben Fluren hinleilet: fo ift die Verbreitung fol- 
cher KenntniUe, wenn auch nicht verdlenlüich — 
denn jeder, der feine l'llichten kennt, ift, wenn 
er Kraue genug dazu in fich fühlt, verpach- 
tet — doch humer ein Unternehmen, bey wel- 
chem man auf den Dank der Belleren feiner Na- 
tiou mit Zuverlichl reebnen kann/* „Wen die 
Colunien der neuen Welt mehr interefftren, als 
fein Vaterland; wer eine Befchreibung von Plul- 

Zweyter Band. iQoa. 



adelnhia oder Tlaskala mit mehr Theilnahme le- 
fen kann, als die einer vaterländifchen Stadt oder 
Landfchaft; wein die Zuckerplantagen der Enj^ 
länder und Holländer wichtiger fcheinen, als der 
Weinbau und Ackerbau feiner Landsleute: der 
fteht lange noch nicht auf jenem Grade der Cul- 
tur etc. Mit Recht fragt endlich der H. H. fein« 
Landslcute: „Warum loben wir uns die Sehweite 
und Italien? Wir haben jene an den Karpaten, 
diefes in Syrmicn. „Dafs wir die Karpaten 
nicht benützen, wie der Schweitzer die Schweitz, 
und Syrmien mcht, wie der Lombarde die Lom- 
barde)- , <U8 wird nur im Vorbeygehen dem patrio- 
tifcheu Lerer an's Herz gelegt. 

Nach dem gewöhnlichen Calenderwefen folgt 
S. 1 eine Einleitung zu drey Briefen über die 
Karpaten, wovon der erfte von H. Gregor 
von Berseviczy an den Herausgeber gerich- 
tet ift. Eine jovialifche, edle Befchreibung einer 
Karpatenreife mit wichtigen Winken zur Verbef- 
ferung des Conipoüellorats - Egoismus und dejr 
daraus folgenden Unordnungen ; mit wichtigen 
Forttrügen — (wer Tollte glauben, dafs man jezt 
am Mont Krapac, der einft die halbe englilche 
und holländifche Flotte bemaßete, aus Holzman- 
gel Torf brennen mufsJ! — ) und treflichen Be- 
merkungen über die lagdordnung. Dafs der H. V. 
nicht Botaniker ift, das geßeht er uns felbft: wir 
können uns daher erklaren, wie „verfchiedenc Ar- 
ten von Nadelholz über das Krummholz" kom- 
men, und dürfen an „Rabarbara" auf den Kar- 
paten zweifeln. Gewifs wird diefe Befchreibung 
eines Austinges auf die Karpaten manchem La- 
fer den Wunfeh abnöthigen, dafs Ungarn einen 
Saufsüre hätte haben follen! Der II. Brief ein- 
hält in vier Schreiben eine topographifch-mi- 
neralogifche Befchreibung des Felfen- 
keffels, in welchem der grüne See auf* 
den Karpaten eingefchloffen ift, und des 
Kopperfchäch ter- oder desweiffen Waf- 
ferthales, das fich von dem grünen See 
bis zum Eopperflufs bey Käfsmark fort. 

85 
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zieht. An Hn. Stepbari SzeletzITy, Subcon- und, wleite StephanTV: TöY~7oTrTabreri~nannte, 
rector an der Martinsfchulc, zu Braun fehweig » einfache« redliche Menfchen. Sie haben grofsen 
von Iolunn Asböth, vor«*l» Prof. i der r^ilofo-i Hang aur Mulik , - Dichtkuult und refigiöfeu 

Bhie und Phylik zu Käsmirk jeat Profeubf und Schwärmerei ..S. iC >.erhalten wir vom Heraus- 
►econoniieatuiiiniftrator am Georgicpn desH.Gra-. geber Hey träge zur alteren Literatur von 
fen Feltetjcli/zu ReJithelylimlSzaUder, Cdrrüiate. > O eden bi] rg. ^nteteilaut ' fnu'den Botaniker ilt 
Da der H. V'. den Gipfel des Lomnitzer Spitzes die Nachricht von dem als Entomologen \jL B. 
nicht erreichen konnte, fo können - mt e* bios d. uiigrifchen Magazins S. 5.) ruhmlich bekannten 
bedauern, dato wir keine neueren Meßlingen die- Hn. D. Iof. Conrad hiuterlallenen Mfc: Flora 
fer merkwürdigen Alpenhöben haben, wodurch Sempronienfis ordine älpbabetico propolita. Möch- 
wir jene des Hn._Townfon berichtigen könnten, te der H. Herausgeber einen wackeren botanifchen 
Ueberhaupt befremdete es uns, dafs wir der Bei- "Freuini (Hn. Lübeck m Bruck) und einen pa- 
len diefes Englanders, der uns doch manches -triotifchen .'Verleger linden. Eben fo interefiant 
von den Karpaten fagte, was wir bisher nicht für die vaterlandiiche Gcfchichte ift das auf der 
vruf*tnr, in-krtner "diefet "Zeilen mir einer Sylbe er»n|rHifchrrt- ^rchu>biWtm^ek--hrh«t+iicht? -Mler: 

Kurze Verzeichnus, was lieh zum Theil vor Men- 
fehengedehken und hernach bey unfern Zeiten 
in denen lahren vön' Anno 1 /,:•■, bis auf difs 1611. 
lahr zu Oedenburg und in denen vminüegenden 
Landern zugetragen. Von Marx Fauthen, 
llathsbürgcrn allhie zu Oedenburg (11. Melchior 
Klein von Leipzig aus Meinen bnrtigetc.) S. 135. 
Bey träge zu einer künftigen Lithogra- 
phie der Öedenburger Gegend. (In Brie- 
fen an H. P. Lenz in lena 1799. vom Hn. Her- 
ausgeber. Sehr interefiant und um fo wichtiger, 
da die Herren Herausgeber der Flora Pannouiae 
(Graf Waldftein und Prof. Kitaibl) von den öltü- 
chen Bergen Pannoniens in ihrer Vorrede Tagen: 
„Montes occideutales , quod materiem eos com- 
ponenteni adtinet, omni um min im e nofei- 
mus etc. Die Gefchichte des jezt fo wichtig ge- 
wordenen und noch wichtiger werdenden Stein- 
erzählt zu wer- 



«rwähnt fehen. 

Die Befchrciburtg der Schluchten Und Wände 
und Thaler diefer Ruinen der Vorwclt ift dein 
Hn. Prof. nicht übel gelungen: nur bedanern 
wir. dafs wir keine Charte zu diefer ßefchreibung 
erhielten, die febr vieles aufgeklärt haben würde. 
Ohne Charten find Topographien von Berggipfeln 
defio unverftandlicher, je genauer fie abgefafst 
find. Die Anecdote von der bergbauenden Schu- 
fterfamilie F a b r i zu Käsmark ift interelfant. 
Sie fand (1799). der Anleitung eines uralten Mfc. 
zu Folge, das ein Fideicommifs diefer Familie ift, 
in einem Sienitporphyre wirklich Gold und Sil- 
ber. Die UiTacne der rolhcn Farbe des rothen 
Sees (Eifenoeher)^ der fchwarzen Farbe des 
Tchwarzen Sees (der dunkle Granit umher), der 
weiften Farbe des weiften Sees find gut angege- 
ben: nur mit der angegebenen Urfaclie der grü- kohlcnwcrkes verdiente wohThier t 
neu Farbe des grünen becs, als einer Kupfervitriol- den. * Im Anfange de* 6teh Deeenniums des lßten 
auflöfung, find wir nicht zufrieden, und die in lahrhundertcs entdeckte ein Schwabe, Rieder, ei« 
einer Note des Hn. Herausgebers gepufferte Mutb- Nagelfchmied am Brennberge (ob er einmal ge- 




geo- 



fer Alpen in Townfön und Hacquet~ ift in 
gnoftifcher Hinficht weit wichtiger, als vorliegende 

Im 4ten Briefe find die GebiTgsarten der' Kai pa- bauen. 1765 wurde durch k. Befehl der Stadt 



heimlich Kohlen, und mit Mühe kouuie er einige 
Privatleute überreden, auf diefe Steinkohlen zu 



ten, und der H. V proteftirt ausdrucklich gegen 
jenen Gneifs, den H. Caro.fi als Gebirgsart der 
Karpateiiginfel angab. . Die grüne Erde N. 5» 
-vielleicht (?) blos Cnlont? N. iC ein mit Säurim 



ten befchrieben. Diefem zu Folge ift Granit die aufgetragen , die Steiukohlenwcrke zu belegen 
Hauptgebjrgsart der höchften Gipfel der'Karp^- und auf ihie Rechnung zu verwalten. Unwillen- 

heit des Baues fowohl, als der Benutzung und bö- 
. fer Wille brachte die Stadt bey dieleni Haue in 
Schaden, und nölhigle fie denlelben aufzugeben. 
1787 ward es endlich dem Stadtrathe befohlen, zu 
verkünden: es köune, ohne Pacht, bauen, wer 
da wolle. Aber erft 1709 erbat lieh ein Berg- 
knappe, Wenzel Schneider, die Erlaubnils, 
das Werk durch 3 lahre bebauen zu dürfen. Der 
arme Mann verbaute lieh, und fand endlich an 
den HH. Grafen Eugen von Falkenheim 
u. Grafen W r bn a Unterftützer, und nun, nach- 
dem alles hergeftellt war, wurde eine Pachtver- 



b raufender und am Stahle Funken gebender Af- 
tergranit ift doch, als Aftergranit, ein merkwür- 
diges Ding. Der Sienilporphyr N. 31 verdiente 
'wegen feiner Schönheit die Aufmerksamkeit der 
" Stemrchneider. S.9&. an Lina, über dieKar- 

?a tenbewohncr, befonders die Zipfer 
'eii tf ch en,' vom Herausgeber. Ein ziemlich gut 

Seraihenes Länder-, Völker- und Sittcngernählde 
Ii Mignature. Auf 60 Quadratmeilcn lind hier fteigerung aneefchlagen. Der Stadtmagiftrat er- 
beylaufig i$o Oertcr. Die Zipfer find lebhafte, hielt 40 iL. jährlich. Endlich trat 1793 die wei- 
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land k. k. Canalbaugefellfchaft mit der Stadt in 
Unterhandlung und pachtete das Steiukohlenwerk 
am Brcnnberge auf immerwährende Zeiten ge- 
gen einen Kreutzer Abfuhr für den Cll. ge- 
wonnener Steinkohlen an die Stadtkanuner, und 
Abgabe de« Centners Steinkohlen für i'i kr. an 
Oedenbnrgcr Burger. 1798 erhielt die StadtcaiTa 
dadurch 350 — 400 fl. und 1800 (bey 1381 «4 Ctl. 
" Ausbeute) 2301 iL 54 kr. — Sehr fchön lind die 
Bemerkungen, mit welchen der H. V. diefe kurze 
Gefchtchu fchliefst. „Ausländer mufsten uns 
tinfere Schatze kennen lernen, weil unfere Theo- 
logen lieber die Propheten auslegen lernen, als 
Naturgefchichle Itudiren !'» Die ^Steinkoblenart 
felbft ift eine in Braunkohle übergehende Pech- 
kohle: die Mächtigkeit des Flölzcs fchäzt der 
H. V. zu beyläuiig 100 [HKlafter. Auf den Stein- 
kohlen kommt Schwefelkies und cryftallif ir- 
ter Alaun. Vulcanifcbe Spuren find nirgendwo 
unzutrelleu. Gebirgsarten um Oedeuburg. 
Alan lindet dort lehr lebönen Granit, dcilen Ouarz 
in der Glasfabrike des Hn. Grafen Säur au Kxc. 
verbraucht wird; Gneifs mit vielen Granaten; 
Glimmer auf dem Streuberge; fchöuen Sandftein 
tind Sandßeinbreccien am Galgen berge. Sonder- 
bar ift es, dttfa vor dem Michaclisthor ein Sumpf 
auf Sandlagcr auffteht, der in den heilleftcn 1a- 

Sri» nicht vertrocknet. Wahrfchciniich kommt 
iefs von der Thonerde (oder wie der H. V. fic 
nennt) Seifenerde, welche unter dem Sandlager 
vorkommt. Dichter Kalklteiu mit häuhgen Mu- 
fcheln kommt überall um Oedenburg vor: die 
ganze füdweftliche Gegend am Neuliedlerfcc 
Fcheint Kalk zu feyn. Am Groisbaclier Berge 
wifd diefer Kalkftcin als Bauflein in einem merk- 
würdigen Steinbruche gebrochen. Der Kalk, def- 
fen man (ich um Oedenburg zum Brennen be- 
dient, ift eine lockere Mufchelbrcccic. Auf dem 
Wege nach Wolfs wird mit einem Kalkfteine, 
welcher weingelbe Kalkfpathe enthalt, der Weg 

gemacht. Unter den vielen Verfteinerungen in 
iefen Kalkfteinen bemerkt der H. V. DiTeiten, 
Pectiniten und Chamiten und Glofeopetren, Pe- 
ctunculiten, Trochliten. Im Groisbacher Stein- 
bruche findet man auch Krebfc und Fifchabdrü- 
ckc. Der Boden, in welchem der gute Oedenbur- 
gcr Wein wächft, ift Mergel. S. 1G6. Die Dra- 
chenhöhle und Flufsgrotte, nicht weit 
von Demenfalva, einem Dorfe in der 
Liptau. Die Befchrcibung ift mehr pittoresk, 
als mineralogifch. Auch in diefer Höhle ift Eis, 
wie in der Szilia tzer Hohle. - Der H. V. fand 
wohl fchöne Tropffleine: aber weder jene Erb- 
fenfteine, noch jene verfteinerten Gerippe, die 
cliefe Höhle fo merkwürdig machten. Wir wün- 
fehen eine naturhiftorifche Befchrcibung diefer 
merkwürdigen Höhle zu erhalten. Eben fo ift 
auch die Befchreibung der Grotte der Najade des 
Bergllromes mehr mahle rifcb, als miucralogifcb. 



Ein Bergftrom grub fleh einen Canal durch das 
Gebirge, und bey feinem WicdcrausiluÜe ilt eine 
Grotte mit einem kleinen Baflin, in welchem 
Forellen fchwimmen. Eine kleine Rccenfion von : 
Memorabilia provinciae Csctnck. lle. 
cenfuit Ladisl. Hartolomaeides c. tab. aer. 
inciT. 8- NeoTol. »799 ap. loh. Stephanie 
356 S. macht den Befchluls diefes fehr imereilau- 
teti Tafchenbuches. 

Wenn H. P. Bredeczky uns auch im künf- 
tigen Iahre mit einem Talchcnbuche, (wie wir 
holten und herzlich wünfehen) befchenkt, fo bit- 
•ten wir ihn, dalleibe einem naturhiltorifchen 
Freunde zur Durchficht vorzulegen. Da hier in 
diefem Tafchenbuche Weiden bäum pinus 
pumilio beifst, Rolhbäume (pinus acer) und 
Linbiiume (pinus lembra, cembra?) genannt 
werden, fo ift es uns wohl auch erlaubt zu zwei- 
feln : ob Steinböcke, (Capra lbex L.) wie es 
hier beifst, auf den Karpaten vorkommen? Wir 
fürchten, man habe Steinböcke, wie fchon Town- 
fon bemerkte, mit Gemleu verwechfelt. 

I 

Was find die Kuhpocken eigentlich? 
und wozu nützen fie? Falslich für 
Unun tevr ich tet e dargeftellt von ei- 
nem Freunde der Menfchheit und 
thei (nehmen den Mitbürger. Zwcyte 
verbefferte Auflage. 8- Brünn 1801, 
ged ruckt bey lof. Georg Trifsler, 
Buchdrucker, Buch- und Kunfthänd- 
1er. 96 S. 

Herr Graf Hugo von Salm fchrieb dieCa 
dem Hn. D. de Carro, erftein Einfuhrer und 
Verbreiter der Kuhpocken in Oefterreich gewid- 
meten Blätter fchon am loten Iönner 1801, und 
veranftaltcte auf feine Köllen s Auflagen von 
mehreren taufend Exemplaren , die er im Lande 
verthcilen liefs. Es ift fchwer zu beftimmen, ob 
der Herr Graf durch diefen Eifer für die gute 
Sache, oder ob er vielmehr durch die trefliche 
Behandlung feines Gegenftandes lieh die gerech- 
t eilen Anfprüche, nicht blos auf Lob und Bey- 
fall, fondern auf den Dank des gefammten Pu- 
blicum* in vollem Maafc verdienet habe. So 
fehr durchdrungen Ree. von diefem Dankgefuhle 
ift, fo glaubt er doch unabhängig von demfclbeti 
und ohne allen Einllnfs dclTelben auf fein criti- 
fches Unheil über vorliegende Volksfchrift ver- 
fichcrn zu können, dafs er gezwungen ift, diefes 
Werklein über die Knhpocken für das hefte 
zu erklären, das er bisher, als Volksfchrift ken- 
nen zu lernen Gelegenheit halte. Ueberhaupt 
fcheint es das SchicKlal der Inoculaiion und der 
Vaccination zu feyn, dafs fie ihre Verbreitung, 
fo wie ihre Erfindung, mehr den Layen, als den 
Aerzten zu verdanken haben will, und dafs hier 
Zufall und gefunder Verftand feine ewigen Rech- 
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te gegen naturmetaphyßfche 
hyiioihelenkramende Theorien wieder einmal gel- 
tend machen will. Die Kuhpockenimptung ilt 
ein Aeuuivalent für die durch Theorien Xglcicb 
viel, obBoerhaavilche oder Erregung*- oder Or- 
ganismus- und Nalurmetaphylikstheorien) veran- 
lagte vergangene und künftige Menfchenrnordc; 
ße ift eine» der wichtigften Fragmente in der 
vielleicht labrtaufende noch Fragment enweTk 
bleibenden ärztlichen Kenntnil's; lie ift vielleicht 
der einzige Vorwurf derfclben, der fich ä la 
uortee de tont le monde bringen läfst, und der 
die Prüfung der gefunden Vernunft aushalten 
kann. — Im 1. Abichnitte behandelt der H. V. 
Entdeckung der Kuhpockenkrankheit, Fongang 
und Verbreitung derlelben S. 9 — s6. Pulcre, 
bene, Tecte! Im II. Abfchnittez Befchreibung 
der Kuhpockenkrankheit ; Haupterfcbeinungen 
dabey;' Wichtigkeit der richtigen Bezeichnung 
derrelben. S. 27— 33- Wir wünlchten fchr, dals 
es dem Hn. V. gefallen hatte, hier «lue Abbd- 
dung, allenfalls blos einen Nachßich von lenner, 
de Carro oder Aikins, hier feiner ireßichen Be- 
Tchreibung anzufügen, und dafs er etwas lebhaf- 
ter den Vorlheil, dafs hier nur fl Pufteln «um 
Vorfcheinc kommen, gefchildert hätte. III. A. 
Einige HauptCatze, die lieh über die Kubpocken 
aufftellen lallen. Vcrgleichung der bisherigen 
Impfungsart mit der Kubpockenimpfung. Uebcr- 
wiegende Vortheile der leztem S. 34. — 45« Sehr 
gut und fchr zweekmälsig. IV. A. Einwurle 
legen die Kuhpockenimpfung S. 45—54- Vorlref- 
fich. Mit Recht tadelt der H. V., „dafs der 
Kedacteur der Wiener Zeitung nicht Anftand ge- 
nommen hat, den einfältigen Einwurf von inn- 
wohnendem Gifte im Menlchen, das durch die 
Pocken ausgefchieden werden muls, einem Fran- 
ken nachzubeten. Der H. V. hat keineswegs 
die Einwürfe gefchwächt oder entließt. Er hat 
diefelben in ihrer ganzen Stärke vorgetragen, 
und Ree zweifelt lebr, ob es möglich ili, die 
Kuhpocken belTer anzuklagen, als der Verf. üe 
verlheidigte. Diefer Ablchnitt ift in der neue« 
Aullage beynahe ganz umgearbeitet. V. A. An- 
weilung zur Impfung, Vorthcile dabey 
und Behandlung S.54— 6u. Nur hier wünfeh- 
ten wir, dafs der H. V. S. 55 die Stelle im An- 
bange S. 92, «die Impfung mit dem Faden ift 
lehr mifsiieh etc.", lebärter im Auge behalten 
hatte. Uebrigens ift Alles mit einer Sachkennt* 
nifs abgehandelt, die nicht blos bey Laven, fon- 
dern felbft bey Aerzten öfters eine Seltenheit 
ift. VI. A. (Jeber die gemeineu Blattern. Schreck- 
liche Folgen der zufälligen Anfteckung. Impfung. 
S_ (j2 — 83. Eben fo gut behandelt, als die übri- 
gen Abfchnitte. In dem Anhange S. 84 & die 
Zahl der in Brünn Geimpften (30c) angegeben, 
und auf die Aufzählung derfelbcn folgt eine gut 
bearbeitete Darßellung der Anomalien der Kuh- 



pocken. Die bekannte Altonaer Gefchichte, die 
auch in der Wiener Zeitung aufgewärmt wuide, 
und die der Keichsanzeiger beiler würdigte , ift 
hier gehörig anal) firt. Zum Befchlulle fuhrt der 
H. V. die würdigen Eltern auf, die in Brünn zu- 
erft fleh für die Kuhpocken interefßrleu. Der 
erße war Herr Paftor Rieke, der feine Kinder 
hiezu widmete; ihm folgten H. v. Traubenburg, 
H. Greilinger, H. Furltroantel. „Möchten doch 
alle Eltern," fchliefst der H. V. feine glücklich 
gerathene Volksfchrift , „möchten alle Menfchen 
es fleh zum Gefetze machen, nichts ungeprüft 
zu beurthcilen, nicht aus Trägheit de» Geifle» 
etwas Neues zu verwerfen, ohne es vorher we- 
nigstens einer Unter fuchung gewürdigt zu ha- 
ben; viel Gutes könnte verbreitet, viel Uebei 
verbannt werden." 

Das Huttchen auf der Türkenfcbanze. 
Eine roraantifche Gefchichte au» 
den Zeiten Kai l er Leopolds 1. fl* 
Leipzig 180s. (Wien b. Bauer.) £23 S. 
Pr. 48 kr. 

Die Hungerhöhle in der PTiel. Eine 

r o m a n t i fc h c Erzählung. 8* Wien 
180s, bey Grund. 095 S. 1 11. 
Die Menge der fchlecblen Romane, welche die 
Lefewelt uberfchwemmten , hat beynahe alle 
Ausdrucke in den Beurtheilungen dcrfelben er- 
fchöpft. So verl'chieden aber auch die Anflehten 
feyn mögen, aus welchen mau Romaue betrach- 
ten kann, fo verzeihlich es auch feyn mag, zu- 
weilen blos für die Unterhaltung des Lcfers zu 
folgen, fo wenig wird ein auch nur etwas ge- 
bildeter Leier diefen beiden Producten tie- 
febmack abgewinnen, und den Fall ausgenom- 
men, dafs er lie beurl heilen müfste, damit zu 
Ende kommen. Keine Spur von Ertinduugskraft 

und die hun- 
hundertmal behandelten Roma- 
nen feenen wurden fcbwerlich jemals matter und 
in einer fchlechteren Sprache dargeftellL. Ree 
verlchont das Publicum mit Belegen für fein 
Urlheil, die er aus Achtung für dalTetbe nur 
dann geben kann, wenn man lie ihm abfoderte. 

Neuer Almanach, der gelehrte Bauer 
genau 11t, auf das lahr Citri Iii 1803, 
lo eiu gemeines lahr von 565 Tagen. 
12. Ried, gedruckt und zu fiuden 
bev Matthias Leopold KräuzeL 
5i Bogen. 4 kr. 
Ein im Jnnviertel unter den Bauern allgemein 
gebrauchter Calender, der fleh vor den erbärm- 
lichen Bauerucalendern in unfereu Provinzen 
dadurch auszeichnet, dafs er ßatt Albernheiten 
und Pollen, Erdmann Hülfreichs Erzählungen 
über die Pflege feiner Hausthiere im kranken 
und gefunden Zuftande, den L&udlcuien in die 
Hau de fpielt. 



ift hier in der Anlage des Planes, 
deTt und wieder 
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Michael Tgnaz Schmidt' s, desGe- 
f ch ich t fch r eiber« der Teu t f eben, L e- 
ben?gefchichte. Ein fo w i ch t i e e r. 



als reichhaltiger Beyt rag turC 
gefebichte der Teutleben. Gel 



u Flu 



I 



Gefchrie- 

en von D. Franz Obertbür. Han- 
nover b. den Gebrudern Hahn, ißo2. 

■ 

Wirzburg glaubte dem Manne, der als Scbrift- 
freller lieh und dein Valerlande grofse Ehre er- 
worben, und als tbätiger Patriot an dem vater- 
landifchen Erzichungswefen mit beftem Erfolge 
gearbeitet hatte, nach feinem in fremden Dien- 
Ren erfolgten Tode, noch ein Denkmal der 
Verehrung'und der Dankbarkeit Ichuldig zu feyn. 
Oefterreich, das ihn feinem Valerlande entzogen, 
•und um das er lieh als Gcfchichlfchreibcr, als 
Hey fitzer der Stndien-HolcommiUion, als Bücher- 
Cenfor und als Dircctor des geheimen Haus- 
archives eben hi verdient gemacht hatte, vergafs 
feiner zwar auch nicht , lieferte aber bis jezt 
keine ausführlichere Biographie dellclben. Um 
fo mehr hallen wir es für Phieht, das öfterreichi- 
Iche Publicum auf diel'es biograjibifcbe Denk- 
mal, das dem Seligen ein vieljahnger Vertrau- 
ter im Namen der wirzburger Univethtat ftiflcte, 
aufmerkfam zu machen, tun bey demfelben we- 
niclieus auf folche Art da» Andenken an einen 
Teiner verdieutellen und gclehrteften Mitbürger 
Mieder zu erwecken. Im Eingänge «1er gehalte- 
nen Parenlation, die hier lblt der Vorrede liehet, 
und die Ablicht und den Plan der nachher er- 
wetterten Biographie einhält, behauptet der H. 
V mit guten' Gründen, dafs, wenn im Staate 
entfchieden« literarifche und pädagogische Ver- 
diente nach dem Tode mit Vergeilenhcit beloh- 
net werden, man lieh gleichgültig gegeo «lie 
Vorwürfe der Nachwelt, ungerecht gegen die 
Foderungcn der Zeitgenollen und nachlälbg in 
der Sorge für die heranwackfende lugend be- 
weife, und durch ein folches Betragen heb felbtc 
am meiften fcbade. Der Zweck de« Hn. 0. war, 

Zwcyter S«ad. 



Schmidt'e Verdiente um das IUich der Wiffen- 
fchaften und um das Erziehungswelen in feinem 
Valerlande pragmatifch darzulegen; bevor aber 
zu zeigen, welchen Weg die Vorfehung den Ver- 
dorbenen geführet habe, um aus ihm beides zu 
machen, einen berühmten Schriftfteller und ei- 
nen nutzlicheu Arbeiter im vaterländifchen Er- 
ziehung6wefen. Das Lezlere leidet er in den 
drey vorderen, das Elftere in den zwey folgen- 
den Abfcbuitten. Da ein Auszug aus einer fol- 
chen Schrift nicht wohl möglich ift, und da wir 
wünfehen, dafs jeder Verehrer de« Seligen fie 
felbli lefe: fo wollen wir nur den Innhalt der 
Abfcbnitte hier aufhellen. I. Abfch. M. Iguaz 
Schmidt'« Geburt. Familie. Erfte Erziehung. 
II. Wahl des weltgeifllicheu Standes. Eintritt 
in'« bifchötlicbe Seminarium zur weitem Aus- 
bildung. Studium der Theologie. III. Austritt 
aus dem Seminarium zur Seellorge. Uebeniahme 
einer Hofmeifterltclle. Aufenthalt in Schwaben. 
IV. Ztiruckkunft in'« Vaterland. Arbeiten für« 
Erziehungswefen im Vaterlande, und für's Aus- 
land. Erlte Schrift; Me»thodus catechizandL 
Zwey ic Schrift im pädagogifchen Fache: Ent- 
wurf der wir zb u rgi Ich en Sch uleinri ch- 
lung. Tbcilnahuie au fremden literarifchen Un- 
ternehmungen im Valerlande. Dritte Schrift; 
Geichich. te des. Sei blt gef ü hl e«. Lebens- 
weife und freundfebaftliche Verbindungen im 
Vaterlaude. (Man lernt bey diefer Gelegenheit 
Schmidten auch als einen liebenswürdigen Pri- 
vatmann und Gelellfchafter kennen.) V. Ge- 
fchicktc der Teutleben. Uuf und AbrciTe nach 
Wien. Lcbensweife dafelbß. Tod. Alle«, was 
der H. V. über diefe Rubriken Tagt, hat er theiU 
aus eigener Willen Ichaft, tbeils an* Nachrichten 
der Bruder, der ehemabgen Mitfcbüler und der 
Freunde feines Helden, tbeils au« delTen Cor- 
rclpondenz, die bäulig mit diplomälifcher Ge- 
nauigkeit cingefchaltet wird. Im Ganzen hat er 
den vorgefezten Zweck gewifs erreichet. Nur 
die vielen Epifodeii wollten uns nicht recht ge- 
fallen. So und z. ß. S. 101—104 die Bemerkung 

8* 
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gen ühev die Aufteilung öfleniHrher academifcher 
Lehrer bey Dicafterien. fo viel Reherzigun* «I ie- 
fcl beu an lieh verdienen, uikI S. 211— die Le- 
brnstuiilbiiwle des durch feine mannigfaltigen 
Schickl'dte bekannten Hn. Pen?.«'], der |ezt. na« h- 
dem er zulezt durch einige lahre Profeflor der 
Poetik zu Laybach in Krain gewefen war, fich 
al* tentfeher Sprachlehrer in Trieil kümmerlich 
durchbringen mufs, doch etwas gewallfam in 
Schmidt'« Biographie hineingezogen. Sehr weit- 
läufig verbreitet lieh H. O. S. 253 — =53 i^er 
Schtnidt's Unheil von der tntheril. hen Reforma- 
tion, das er durch Anführung mehrerer Stellen 
ans andern, fowohl catholifchen , als uroteftauti- 
fchen Schriftftellern zu beftärken fucht. Kr hät- 
te auch bemerken können, dafs Schmidt die 
erfte Idee dazu wahrscheinlich aus Hume s Ge- 
fchichte von England, nach welchem er 
fich, wie der V. felbft berichtet, gebildet hatte, 
entlehnet habe; denn diefer vortrefliche Ge- 
fchichtfchi eiber urtheitet an mehreren Orten, be- 
fonders aber im V. Bande S. 27 der tcutlchen 
Uebcr fetzung in 4. auf die nämliche Art von 
der lutherifchen Reformation. Naturlich kam 
der Biograph auch von dem Verdachte einer 
Partheyhchkeit für das Haus Oefterreich zu fpre- 
chen, den man auf Schmidt, feitdem diefer nach 
Wien und in des Kaifers wirkliche Dienße ver- 
fezt worden, zu wälzen fich beßrebte. Zur He- 
bung deflelben erzählet er S. 370 unter andern 
folgendes Geprnch zwifchen dem Kaifer lofeph 
und feinem Helden. Schmidt: „Das Vertrauen 
auf meine Unpartheylichkeit hat durch meinen 
Eintritt in kaifer liehe Dienße etwas gelitten." 
lofeph: „Schonen Sie Niemand, auch mich 
nicht, wenn Sie dereinft bis zn meiner Regie- 
rung vorgerückt find." Schmidt: „Mir iß 
kein königliches Hans bekannt, welches den un- 
nartheyifchen Gefchichufoi fcher fo wenig zu 
lcheuen bitte, als Ocßerreich, weil es beynahe 
latiter redliche, allgemein wohlwollende Regen- 
ten hatte." lofeph: „Deßo beßer. Schonen 
Sie Niemand, auch mich nicht. Meiner Vorfah- 
rer und meine Fehler müfleo die Nachkommen, 
fchaft belehren." Wie verehrungswürdig und 
grofs erfebeint lofeph nicht abermals durch diefe 
Anecdote? Er wollte, fo weit er es durch eigene 
gute Handlungen nicht felbft gethan, durch fei- 
nen Gcfcbichifchreiber noch der Welt nützen. 
Diefer follte durch eine freymülhige Rüge feiner 
Fehltritte die Nachwelt vor ähnlichen warnen. 
Wahrlich, der Auftritt zwifchen dem Monarchen 
und feinem Gefchichtfchrciber verdiente nach 
des Hn. V. Antrag darch den Pin fei eines Mah- 
lers oder den ' Grabftichel eines Kupferßechers 
dargeßellet zu werden. Welche wohlthätige Fol- 
gen für die Gefchichte, die Politik und das 
Menfchenwohl wären zu erwarten, wenn immer 
und überall To gedacht würde, als lofeph dachte? 



Einige Feit- und Gelegenheitspredig- 
ten von lofeph Valentin Paur, der- 
ma I i ge m Pf a r r er zu Goifern im ober- 
euulifchen k. k. Sa Izkamraergut. Mit 
Genehmigung eines hoebwurdigen 
bifchoilichen Ordinariats und eines 
k. k. Bucherrevifionsa-mts in Lins. 
Zum Bellen dreyer vater- und rnut- 
terlofen Waifen. ß. Linz ißoa, bey 
1. Fink, (vorhin F. X. Münzer) u. Salz- 
burg bey F. X. Duyle. ßo6 S. 

Der H. V., der fich bereits durch feine Bey« 
träge zur Homiletik für Scelforger, Predi- 
ger und Catec beten, Salzb, b. Duyle 1302 
die Achtung aller Homileten und den Vorrang 
vor vielen leiner Amtsbrüder in Oeßerrcich ver- 
dient hat, befebenkt uns hier mit 20 Predigten, 
die feinen Ruhm, wenn er einer Stutze bedurfte, 
noch mehr befeftigen mufsten. H. Pfarrer Paur 
hatte in Obertrauu, wo er diefe Reden febrieb, 
den in Oelterreicb feltenen und für einen Pre- 
diger wahrlich barteu Stand : einen grofsen Theil 
von evangeulchen Zuhörern unter feinen Pfarr- 
kindern zu haben. Er raulste auf diefe fowohl, 
als auf die Bedürfnille feiner catholifchen Ge- 
meinde Rücklicht nehmen. Und gerade die 
K un ü, die Leichtigkeit, mit welcher der H. V. 
alle diefe Rucküchten mit dem wahren und ein- 
zigen Zwecke der Kauzelvorträge verband, rauf« 
ihm den Beyfall aller denkenden Homileten ver- 
dienen, und reine Predigten allen jüngeren, we- 
niger erfahrnen Amtsbrudern als Mufter zur 
Nachahmung darßeilen. Edle Einfalt, die zum 
Heizen fpricht, einfache Wurde, die dem Ver- 
itaude Ein furcht gebietet, und heiliges Feuer 
für alles, was gut, Ickön und gTofs iß, zeichnen 
diele 20 Predigten vor vielen Hunderten; anderen 
aus. Ree. bedauert, tlafs die Gränzeit diefer 
Blatter nicht eine vollßandigere Analyfe derlei- 
ben erlauben, wodurch er fein vorteilhaftes 
Lrtheil mit noch vortbeilhafteren 1h: weifen be- 
Jegen könnte. Er empliehlt indelTen den Lehm 
die Predigten am ifien und 2ten Ad\ eiiiafouu- 
tage, am Slepbanstage, *am FiingßmouUge, in 
welcher Nicodemu» als Mufter aufgefteut ilt, 
mit den Predigten anderer gewöhnlicher Homi- 
leten, an diefeu Tagen zu vergleichen, und die 
Kunft zu bemerken, wie H. Paur Unterricht in 
der Bibelgefchicbte mit jenem der rein den Mo- 
ral zu verbinden weifs. Bey Gelegenheit der 
aufserordent liehen Betftunden 179^, bey Gelegen- 
heit des lubilanms, wufste er die wichtigeren 
Momente, worauf es hier ankam, zu fallen und 
darznßelleu. In der Predigt am Oftermontage: 
von Religionsgefprächen ; in der Rede am Fcfte 
der heil. Dreyeinigkeit; am Feite aller Heiligen; 
in der Predigt vom chrißlichen Bergmanne lief» 
er immer das Localbedurfnifs Leitfaden feiner 
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ehrißliehen Siltenlchre feyn. Möchten doch 
junge Prediger diefe Kanzelvorträge ßudiren, 
und l'ich die Popularität, die in denselben 
herrfcht, zugleich mit dem Geilte und mit der 
Sprache, in welcher üc cefchrieben find, eigen 
zu machen Tuchen ! — Diefe 20 Predigten lind 
S. k. Hoheit dem Hn. Erzherzoge lohaiin ge- 
widmet al« Andenken jener Tage, da Hochdie- 
felben den Markt Hallftadt und die dortigen 
Bergwerke mit ihrer Gegenwart begluckten. 

Genera plantarum roethodo naturali 
dispoliia a Leopoldo Trattini k, 
fociet. pbyf. Guettingenfia Soda Ii 
honorario. 3. V i u d u b o n a e. MDCCCIi. 
impenfis auctoris. Q}}S. 
Das Streben nach einer Meihodus naturalis in 
»Uen Theileu der Naturgefchichte hat eiue zu 
aufteilende Aehnlichkeit mit den Arbeiten über 
die aurea Catena Homeri, den Siein der Weifen, 
die Goldtinctur, den Lebeusbalfatn auf der einen, 
und der hyperirauscendenlellen l'hilnfophie (die 
transcendentclle in gebührender Ehii'uicht gehal- 
ten) auf der anderen Seite, als dals wir »liefe 
Analogie hier noch zu bemerken nüthig hatten. 
Wir könnten aus der Vorrede manchen locus pa- 
rallelus zu den goldenen Sprüchen des Born- 
halhis ab Hohenheim, des lUlilius Valentinas, 
und einiger neuen Nalurmetaphyliker ausheben, 
um unfer Simile noch weiter zu treiben: wer 
dazu Luft hat, beliebe nachznlelen S. 10, 11, 12, 
13» «4» »5» Wir geheu zur ßeurtheilung der vor- 
ausgefchickien Satze (politiones) und zu der Me- 
thodus naturalis des Hn. V. felbll liber. Mctho- 
dus naturalis rceni vegelabilis ift dem Hn. V. jene 
Anreihung der Pflanzen, ex qua um nes i Ha- 
rum proprietatea mutuaeque fimililu- 
dines adaequate dijitdicari poU'unt. Eine Fo- 
derung, die der gröfste Feind aller Syfteme nicht 
ftreuger machen Könnte. Kennen wir wohl o n> 
n ea proprietates plantarum, und kann Tie 
der H. V. keunen, oder kann fie irgend ein We- 
fen, es müfste denn ein allwiilendes feyn, ken- 
nen? Sind die mutuae f i m i Ii t u d in e s nicht 
fowohl fubjectiv, als objectiv auf eiue Art be- 
dingt, die nie allgemeine Gültigkeit gewährt ? 
Und jezt noch das adaeqnate! W'e fen tl ich c 
äußere Merkmale der Pflanzen lind dem Hn. V. 
nur: pollen, germen, ftigma, receptacnlum flo- 
ris, corpus plantae. fruetus. fernen, embryo. Aus 
dem Grunde, Hafs die Syßemalikcr einzelne Haupt- 
oder Familiencharactere als Eiutheilungsgrund 
annahmen, und die übrigen vernachläfligten, ent- 
ftanden, wie der H. V. fagt, quod nemo fanus ini- 
rabitur. inuumerabile* disparitates, falm» etc. Ta- 
rnen videmus, heifst es weiter, nulla habita ra- 
tione iftius fteriliffimi rigoris, nulluni in 
nunc usque diem fyftematicum hasce fnas leges 
adeo fideliter obfervaffe, quin frequentifürais ex- 



ceptionibus integrum fuum monftrofum par- 
tum in No nens (armer Linne, armer 1 n T- 
fieu, armer Mönch!) ipfemet commutaflet. $.16 
wird aber wieder etwas eingelenkt. Verum impof- 
libile videtur, neqne nllus unquam Naturae feru- 
tator aufus cß, mathematicuni tentamen harnm 
limilitudinum (quae naturalem plantarum aflfini- 
tatem conßitnunt) fuseipere. Univerfim empyrice 
(empirice) progrediuntur — et publice fateor, rae 
in hoc labore ab inßinctu multo magis, quam 
a categorica rigoroGtate in obfervandis hisce legi- 
bus duetum fuiile. Doch e» wird jezt Zeit feyn, 
den Inßinct dea Hn. V. kennen zu lernen. Seine 
I. Familie enthalt fo ziemlich die Monandri- 
ßen; die II. die Gynandr i ßen, in der III. Tri- 
peta I a I a cquin i i ßehen Hydrocharis und 
Jlromelia, das Schneeglöckchen (Galanthus) und 
der Husens; der Spargel (Aeparagus) und die 
Coccospalme; der Knoblau rh (AUium) und die 
Dattelpalme (Phoenix) , die Binfe (luneus) und 
die Schnmpalmen (Boiallus, Corypha) in einer 
Familie; in der V. Familie, Simplices Scbre- 
beri, (die allein CXV. Afierfamilien enthält) ßehen 
Statice und Sanguiforba. Atriplex und 
Salfola, Alfine und Mönchia, Saxifraga 
und Adoxa, Lyfimachia und Trientalis, 
Auagallis und Thefium, Menyanthes und 
G en ti a na. Fumaria und Tropaeolum, Di- 
et am n us und Tribulus, Euphorbia und 
Mercurialit, die Elche (Fraxinus) und die 
Linde (Tilia), Pißaria nnd Rhu*. Sambu- 
cus V i b 11 r n 11 m und Cornus, Punica und 
Philadelpbus, Anemone und Myo Tunis 
neben einander. In der VII. Familie: Leg um i- 
nolae Pallafii ßeht Cor eis und Sophora, 
V l e x und Oy t i f u s, O no ni s und L u pi n 11 s, 
Colu tea und Galega. Coronilla und Orni- 
thopus, Hedyfarum und Scorpiurus neben 
einander. In der IX. Familie : Hygrometricae 
lufsieuvi, iß Er od in in etc. und Oxalis 
nebeneinander : in der X. Familie: II i 1 a b i a 1 a 
K i t a i b e 1 i kommt L o n i c e r a und M i r a b 1 1 i s. 
Hyofcyamus und Verbafcum, Pedicula- 
ris und Bignonia, Globularia nnd Valeri- 
ana neben einander vor; In der XII. Familie: 
Compofitae Thunbergii folgt Achillea 
auf Ileitis, Artcmifia auf Xeranthemium. 
In der XIII. Familie: iß die Rohrkolbe (Ty- 
pha) und der Pfeffer, die Neffel und die 
Fichte, die Ha felnüf fe und die Feige; 
der Maulbeerbaum und die Buche, der 
Eibenbaum und das Ar um; in der Para- 
doxa Hoemeri kommt Chara, Cuscuta 
und hierauf Equifetum vor. Diefe ausgeho- 
benen Proben mögen als Commentar zu jenen 
Stellen des Planes des Hn. V. dienen, in welchen 
es heifst : Quatenua ergo genera fen familiae 
juxta hanc normah conßitutae fuerunt ffuerint), 
eatenus naturales dici merentur — und §. 25 — 
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in ipfa graemm dispofittone ad omnes rclaliones 
animum adhibui, quotquot illarum in fpcciebus 
confiderati8 obfervare milii licuit. Flores atque 
Inflorefcenlia, Fructus atque Semina, Hadices, Gau- 
les, Folia, Stipulae, Statin, Duratio, Vernatin, 
Gemmatio — man vergeffe obige Proben noch 
nicht. — Unica untnm exiftit methodus natura- 
lis, quo nomine indigna eß omni« qualiscun- 
que methodus, quae Corpora natuüalia non 
ita disponit, ut in ipfa rerum natura per ch ara- 
cteres tibi üivicem fimilcs plus minus propinquae 
feu affine eftiriantur. Gerta itaque regufa pretii 
hujus metbodi eft facililas, ex eadem dictas re- 
lationes atqne funilitudine» prirao quafi intuitn 
perlpicieudi. Indeflcn erklärt der H. V. feine Di s- 
pofitiog. 19 blos als Ad umbrat io, und gefleht 
febr erbaulich ß4- Gerta quidcm geuera, vel 
familiae funt, quae in bac methodo non ita bene 
dispofitae, non ita arcte cum proximis connexae 
efle videri nbffcnt, uti ceterac: aß caufla hujus 
Tci eft vel defectus obfervationum, vcl ipfaNa- 
turae creatae non ita aequabilis compo- 
fitio, quae noftrum intellectum ad Pro- 
totypon utique fummi Greatoris forma- 
tum invitet, ut meditando divinam haue 
ipfam atque infinitam naturam, quoad 
Iicebit, imitetur. 

In einem Anhange iß (Eunfhor bia bracteata 
Hort. Schönbrtw. N. 276 als Ventenatia und 
Gapparis paradoxa dafelbß N. 111 als lloc- 
mera zu neuen Gattungen erhoben, worüber 
H. v. Iacquin am beßen urtheilcu kanu , da er 
beide Pflanzen felbß gesogen haben muf*. 

Anatomifche Befchrcibwng des gan- 
zen menfehlichen Körpers. Von 
Aloys Michael Meyr, Prolector der 
Anatomieau derWienerUniverfität. 
Zum Gebrauche feiner öffentlichen 
Vorlefungen. Zwcyte verbefferte 
Auflage, 8. Wien 1802 bey Peter 
Bebms fei. Wittwe. C78 S. 
„Ich habe das Vergnügen," fagt der H. V. , 
„meine Anfangsgründe der Zergliederungskunß 
cum zweyten Male ausgeben zu können, und 
empfehle lie mit Nachdruck allen denen, welche 
felber (derfelbcn) bedürftig find." (!) — „Ich 
konnte mich, als ich felbe (diefelbcn) mit Auf- 
»nerkramkeit durchblätterte, nicht entfchlicflrn, 
fie zu vergröfsern , weil ich wiederholt erfuhr, 
dafs doch den meißen meiner Zuhörer die Kürze 
nicht unangenehm war. Diefen (diefem) „zu h olge 
achtete ich auf die übrigen, welchen mein Hand- 
buch zu kurz febien, oder welche es gänzlich 
verwarfen, wenig oder gar nicht, und fand es 
ganz überflüllig. ößentlich darüber gemachte Aus- 
Ftellungen, oder wohl gar Befchimpfungen zu be- 
antworten." Da diefem naiven Gefländuitie zu 
Folge diefe II. verteuerte Auflage keine Verbef- 



fernngen erhalten hat, fo liegt fie glücklicher 
Weife mit allen ihren Fehlern und Mangeln 
(S. Erl. L. Z.) außer den Grauzen unteres Inftitu- 
tes. Es wäre ja ohnediefs, wie man lieht, ver- 
gebliche Muhe, den Hn. V. belehren und fein 
Handbnch brauchbar machen zn wollen. 

PhyTifch - chemifche UnteTfuchung 
des Stecknitzer Gefund brunnent im 
Saazer Kreifc, nebß einigen medict- 
ni Tch c 11 Bemerkungen über den Nu- 
tzen deffclbeu in verfchiedenen 
Krankheiten dts menfehlichen Kür- 
Pers, von Franz Ambro« Bcttfs, der 
I. f. K. K., Wel t Weisheit und A r zn e v- 
wiffenfehaft Doctor. der k. böhm. Ge- 
fell Jchaft der W i [fenfehaften (der 
Berliner, Hallifchen, O berl a 11 H t zer, 
Ienatr, Göttinger) Mitglied, 8- Prag, 
1802 gedruckt bey Haafe und Widt- 
1 mann. 5 c S. 

Fhyfikcr und Aerztc werden fleh freuen, dafs 
der verdiente H. V., dem die Mineralogie und 
Grenologie Böhmens bereits fo viele claffilche 
Werke zn danken hat. lieh der Stcckniirer Nvm- 

fihe erbarmte und ihr einen Tempel erbaute, 
n der Einleitung Icliickt er ein voHliäurii^es V'er- 
zeiebnifs der über dielen Gcl'iiiidbrunncn" bereits 
erfchienenen Schriften voraus, und beurlheilt un- 
ter diefen die vorzüglicheren. Im Texte fclbft 
liefert er die GelYhichle leiner ein - und dreyf- 
fig analyiifcheu VeiTuche nach Kirwans Metho- 
de, deren adäquate Anwendung und delicatea 
Kcfultate dem H. V. , wenn es möglich wäre, noch 
neue Ehre, neues Verdienß ueben müfsten. Die- 
fen ein- und drcyfsig Verhüben zu Folge ent» 
halt ein Plund diclirs Mineralwaß'ers au 
fchwefelfaureiu Natron, i.ooo Gran 

— — — Talke, 3,3-5 — 

— — — Kalke, 4,050 — 

— — — Thone, l.oyi — 

— ' — — Eilen, <i,/|oo — 
KohlenftoÜTaurem Eifcn, 0,3:2 — 
Thone 1, 061 — 

io, j.(yy Grane. 

Im 4tcn 0. unterrucht der H. V. die Heilkräfte 
des Stecknitzer WaÜers. Da Jt.cc es hier mit 
einem Hn, Collegen zu ihun hat, fo will er nicht 
an Lichtenbergs Dictum über üelnndbrunnen und 
Bäder appelliren, und begnügt tich mit Hn. D 
Beufa zu bemerken: „dals die Menge des in die- 
fem Mineralwailer enthalteucu fcbwefelfaurcn EJ- 
fens giöfser, als in vielen anderen, fclbft den be- 
ruhmteßen teutfeheu .Mineialwailern" iß , und 
-alfo das Spaer u. a. eifenhaltige Wafler lüglich 
«rfctzcti könnte, mit welchen «s, käme es über 
die Gränze aus der Ferne her, fo ziemlich eb?i- 
che Wirkung haben würde. S 
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Bemerkungen über den Gebrauch der 
Bäder, von Vinz. Kern, der Medicin 
und Chirurgie Doctor, der medicin. 
Facullät zu Wien ordentlichen (m) 
Mitglicde, ordentlichen (m) öffent- 
lichen Pro feffor der Wundarzenev- 
und £ntbindung5kuufl zu Laibacu. 
0. Laibach 1802, b. loh. Georg Licht. 

32 s. 

Nach Marqnard über die Bader Ichrciben, ift 
wohl nicht viel belTer gethan, als Waller in die 
Donau tragen. ludeilen hat H. M. nicht für das 
Kraincrifche, oder, wenn wir das Publicum des 
lln. M. noch befchränken dürfen, auch nicht 
für Oeftcrreich geschrieben , und es bliebe noch 
eben fo viel für dieles Land zu fagen übrig, als 
H. RR. Ferro über die kalten Hader gefclmcben 
hat, als er diefelbeii an der Donau für to kr. 
errichtete. So ärmlich auch die Behandlung die- 
fes wichtigen Stoffes in den Händen des lln. V. 

f'crathen i'R, fo hart feine Diction , und fo fehl- 
erhaft feine Sprache immer feyn mag, fo müf- 
fen wir doch geliehen, dafs feine Bemerkungen 

ent find, und dar» fie die Achtung feiner Mit- 
ürger verdienen. Vielleicht erlangen fie dic- 
felbe in dem Gewände, in welchem fie hier er- 
rcheinen, eher, als wenn fie beller eingekleidet 
wären. H. D. Kern warnt gegen den unbeding- 
ten Gebrauch der Adcrlälle, Purgiermittel und 
blutreinigenden Getränke vor dem Gebrauche 
des Bades , gegen den periodifchen jährlichen 
Gebrauch derselben, und gegen das Vorurtheil, 
dafs man fich derfclben nur zu einer gewiilen 
lahreszeit bedienen könne, gegen die Befolgung 
der allgemeinen Badenormen und den Gebrauch 
des fogeiiaimten hohen Bades; gegen das unge- 
wöhnliche frühe Aufftehen bey dem Gebrauche 
des Bades, und die allgemeine zweymalige An- 
wendung defielben an einem Tage, zumal nach- 
mittags t>ey vollem Magen ; ct erklärt fehr gut 
den Grund des Vorurtheilea über die Noihwen- 
Zweyter Baad, igoa. 



digkrit des fogenannten Hautausfchlages der Ba- 
denden; er warnt gegen die gewöhnlichen Feh- 
ler der Diätetik während des Gebrauches der 
Bader ; gegen den Gebrauch der Purgiermittel 
und die Aengfilichkeiten bey Maugel am Schlafe, 
bey eintretender monatlicher Reinigung während 
des Gebrauches der Rader, und endlich gegen, 
den Gebrauch der Purgicrmittel am Ende der 
Badecur. Wenn es fo leicht wäre, im allgemei- 
nen zu beftimmen , was Mifsbrauch ift oder 
nicht, fo könnten wir uns auch die Warnung 
an den Hn. V. erfparen, das nicht a 1 1 gerne i 11 
zu verdammen, was nur fehr oft gemifsbraucht 
wird. 

Theologifche Moral in einer wiffen- 
fc haltlichen Darftellung, von Iofeph 
Geishütter, ord. öftL Lehrer der Mo- 
ral 1111 d P a R o ra 1 an dem k. k. Lycäum 
zuLinz.ciTterThc.il. Linz gedruckt 
und im Verlage bey I o f e p h reicht in- 
ger, und in Commiffion bey Iofeph 
Georg Edlen von Mösle in Wien 
1802. Vorrede und In »halt XVIII S. 
da» Werk 251 S. (Preis 1 fl. Ao kr. 
Seit die Moral abgefondert von der Dogmatik 
abgehandelt wird, bat man verfchiedene zum 
Theile ganz entgegengefezte Behandlungsarten 
erlebet; unter der Bearbeitung einteiliger und 
uirphilofophifcher Köpfe ift fie eine bloße Cafui- 
fiik ohne Znfammenhang und Ordnung gewor- 
den; daher findet man in altem Lehrbüchern 
diefer Wiflenfchaft nicht viel mehr, als eine 
Art Sündenregifter, wobey jedoch jeder Sünde 
die Taxe und zwar nach fehr willkührlichen Grund- 
f ätzen beygefetzet wird. Wenn man noch eini- 
gen Scharffinn darin bemerket, fo betrift er die 
Auffindung fo verwickelter und gräfsl icher Fälle, 
die kaum in Iahrhunderten vorkommen dürften. 
In den neueren Zeiten hat man nach Befeitigung 
diefes Unfuges den Anfang gemacht, auch in 
diele Discipun der Theologie mehr Haltung zu 
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bringen, fie in ein natürliches Syficm zu ordnen, 
"»'•zur Dignität einer Wiflenrdnrfr zu erbeben, 
in rticfcr Gefialt erfcheint fie tun er der Hehand- 
iwiigMrt eines llofshirt. Fablahi, banzet*. 
^ippe, Wanher, lUibergcr. Mutfchclle 
S C o h cnkl vielfaltiger Tadel auf einigt 

d>erer Schriftfteller gefallen Teyn map, fo wird 
doch das Verdienft der Ordnung und einer philo- 
loplnrchen Bearbeitung, die freylich bey dem einen 
mehr als bey dem andern hervorßicht, keinem 
Verleiben abgebrochen werden können. Eberr 
dieler Tadel aber ift ein redender Beweis, dafs 
bey einer Wiffenfchaft, wo jeder glaubt, ein com- 
petenter Richter feyn %U.köj)uli). dje Befriedigung 
der Lerer nicht To leicht zu erhalten ift. In der 
Tbat. der Moraliß, als Schriftfteller, hat in die- 
j ±. unct € "ien weit fchwereren Stand, als 
der Dogmatiker und jeder andere theologifche 
J>chriftftellcr. Man hält zum Theile die übrigen 
Zweige der Theologie fiir ungleich fehwerer, und 
zum Theile fich felbß fiir unfähiger zurBeurthei- 
jung der davon handelnden Bücher. Wo ift aber 
derjenige, der fich nicht für fähig glaubte, mit 
dem Verfafler einer moralifchen Schrift eiu criü- 
rclie« Wort wechsln zu können? 

Dicfer Zuverficht zu fiel» felbft und feiner eige- 
nen Urtheilskraft in Betref derley Mat erien find 
die fo verfchiedenen Urlheile über die Art zu*u- 
fchreiben, wie die Moral auf unferen öffentlichen 
Lehranßaltcn beigebracht wird ; hauptfächlichaber 
lind in unfern Tagen zweyerley Klagen laut ec- 
worden; einmal: ea werde mehr philo fophifche, 
als chrilUiche Moral gegeben; dann: der junge 
Geißliche könne mit dem, was er in Schulen da- 
von höret, fich im Beichtftuhle unmöglich behel- 
fen. Diejenigen, welche die erfte Klage fiihren, 
fodern daher, dafs, um eine wahrhaft chriftliche 
Moral zu gewinnen, in der gefammten Lehre Ie- 
fu, das was die Sitten betrift. aufgclefen wer- 
de: ob ea aneinander ecreihet werde, oder 
nicht ; ob es eine wiffenfchaftliche Form erhalte, 
oder nicht, das, meinen fie, verfchlage nichts; 
man werde doch zulezt willen, was Cnriftus für 
eine Sittenlehre gehabt habe, und das genüge. 
Zu dem Ende muffe der Moralift eben fowoul, 
als der Dogmatiker, ein guter Exegete feyn, und 
anftatt, «vie es dermalen gefchieht, lo viel zu übt- 
lofopbircn, defto mehr exegifiren. Diejenigen hin- 
gegen, welche die zweyte Klage führen, wollen 
weniger. Theorie, weniger Wiflenfchaftlicbes; da- 
für aber wollen fie mehr Anwendung gemacht 
wilTen, damit dem jungen Geldlichen beym An- 
tritt des Seclforgeramts die Beichten der Glaubi- 
gen keine böhroifche Dörfer werden ; man glaubt 
eine Dofis Cafuiftik fey fcblechthin Bedürfnifs, 
fo lange die Abficht ift, auf unfern Lehranftaltcn 
.nicht blos gelehrte, fondern practifcbe Theolo- 
gen und Seelforgcr zu erziehen. 



In diefen beiden Federungen liegt allerdings 
viel \Vahresr worauf theologifche Lehrer der 
chrißlichen Moral Rücklicht nehmen füllen; aber 
diefe' Foderuhgen könrien leicht zum ungerech- 
ten TadeL fuhren, wenn fie, nicht in ihren gehö- 
rigen Gra&zea bleiben; zu* AbTteckung der leiben 
aber dienet folgendes : Und zwar in Betreß' der 
erfternToderung kommt alles auf den Begrift' an, 
den man von einer chriftlichen Moral aufßellet. 
Sie kann heißen: 1) Sittenlehre Chrifti, das ift 
der Innbegriff der Aetilfemngen lefii , die anf 
Sittlichkeit eine Beziehung haben, oder s) Sit- 
tenlehre de*" Chrißenthums, das wäre dann der 
Innbegriff von allen fittlichen Lehren im ganzen 
neuen Bunde, oder' 3) Sit l entehre für Chrißon, 
das ift ein Syftem der Sittenlehre, wie fie für Chri- 
ften, vorzüglich für chriftliche Lehrer, nach den» 
jedesmaligen Grade der Cuhur nothwendie ift. 
Ein folche chriftliche Moral im lezten Sinne 
feheinet allein auf unferen thi-ologifthcn Schu- 
len gefodert zu werden. Denn was Sittenlehre 
Iefu und der Apoßcl in hißorifcher Bückficht ift, 
wird ja ohnehin in den exegetifchen Vorlefungcn 
des neuen Teftamenu gezeiget: es bediirftc alfo 
alsdenn kein eigenes Collegium der Moral. Frey- 
lich liefee fich eine fogenannte biblifche Moral 
ans wohl zufammen fetzen, wie man biblifche 
)ogmatiken zufammen gefezt hat : allein fo 
ein biftorifches Aggregat von ueuteftamentlichen 
einzelnen Sittenfprüchen würde wohl ein exsge- 
tifch - biblifche* Moralrepertorium, das in man- 
cher Rückficht brauchbar wäre, geben; aber zu 
Vorlefungen auf Academien wenig dienen , außer 
man riefe die Philofophie zu Hülfe, um diefes Ag- 
gregat fo viel möglich in eine wiffenfchafiliche 
Form zu bringen. Denn wie man über Gegenftatule 
aller Art philofophiren kann, fo kann mau es 
auch über die Lehren des Chrißenthums. Sind 
es Glaubenslehren, über die man philofophirl, fo 
erhalt man eine Ausbeute, die man gewöhnlich 
Philofophie der Religion nennt; find es aber Sit- 
tenlehren, fo ift die Ausbeute Philofophie der 
Moral. Beide Arten der Philofophie find chrift- 
lieb in Anbetracht ihres Gcgenftandes und ihrer 
Quelle, woraus fie entnommen find. Wer daher 
eine ebrißliche Moral im elften und zweyten 
Sinuc fchreiben will, mufs unvernickt im Auge 
behalten, was Chriftus und die Apofiel in Betreff 
der Sitten gelchrct haben ; dann mag er darüber 
philofophiren, wie es ihm beliebt, leine Schrift 
wird immer eine chrißliche Moral enthalten; 
fo wie die Dogmalik, fo wiffcnfchaftlich fie ab- 
chandelt werden mag, doch immer eine chriß- 



f: 



liehe Dogmalik blcibt7 fo lange die Dogmen des 
Chrißenthums, ihre Erläuterung, ihre Beweife, 
ihre Zurückführnng auf einfache Grnndfätze, ihr 
Zufammenftimmen mit den Vernunftwahrheiten 
der Gegcnßand alle« Philofophiren» find. Sa 
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bleibt anch die Moral , Ib wißenfchaftlich ihre bey dem Medianer die Foderung eines Collegii 
Form feyn mag, immer eine chriftliche Moral, fo clinici, und beym iuriften jenes eines practi fchen 
ferne die philofophifchen Operationen eine all- Collegi ums ift, wo die erlernte Theorie in Her 



emeine Tendenz haben, die neuteftamentlichcn 
Sittendogmen zu erläutern, zu ordnen, zu einem 
Ganzen zu bilden, in ihrem fchönen Einklang 
irnit den Ältlichen Vernunftwahrheiten, und mit 
ihren neuen, weit naehdruchvollern Beweggrün- 
den vorzulegen. Da die chriftliche Moral eigent- 
lich keine Gehcimnifle hat, deren doch mehrere 
in der Dogma tik vorkommen, und man folglich 
in die inneren Gründe jedes Satzes Eingang Hu- 
den kann, fo kann in derfelben die Pbdofophie 

f:e willer maßen noch ungehinderter fchahen. AI 



Ausübung gezeiget wird. Gcfchielit wohl aber 
auf unfern Lehranftaltcn diefer billigen Tode- 
rung nicht Genüge? Waa ift in der Theologie die 
Paftoral anders, als waa in der Medicin und in 
der Rechts wiflenfehaft jene practifchen Collegien 
find? Dafs jene erft zulezt gegeben wird, ver- 
fchlägt fo wenig, als es verfchfagt, dafs diefe zu- 
lezt gegeben werden, vielmehr ift es in der Ord- 
nung, dafs wenn die ganze Theorie vollendet ift, 
auch die gefammte Praxis eintrete. 



Aber wird man Tagen: Auf diefe Art wäre theo- 
Icrdings giebt es eine philofopbifche Moral, wie loglfche Moral eine theoretifchc Wiflenfehaft; 
es im weitern Sinne auch eine philofopbifche wie kann lie aber ohne Widerrede den thenreti- 
Dogmatik geben kann; diefe lezte nämlich, fchen Wiflenfchaften beygezählet werden? So 



k geo< 
in blos 



wenn man bios darüber philofophiret, worüber 
die Vernunft in Betreft'der Lehren des Vernunft- 
elaubens und der Sittenwahrheiten Auf- 
ichlufs giebt. Aber fo eine Dogma tik und Moral 
gehöret nicht in das Gebiet der theologifchen 
Wiflenfchaften, fondern he find der Philofophie 
ausfchliefslich eigen. Alfo fey man nicht unbil- 
lig und verwechsle nicht die Begrift'e. Philofo- 



gut. als in der Medicin die"gewifs practifche Wif- 
lenfchaft der Anatomie, der Pathologie, der Ma- 
teria medica doch den theoretifchen Wiflenfchaf- 
ten beygezählet zu werden pflegen : nämlich jede 
Praxis beruhet auf gc willen Kegeln, welche die 
Theorie ausmachen, und vor der Praxi« herge- 
hen müflen. 
So viel ift wahr, dafs gewifle Wiflenfchaften, 



phiren über die Moral des Chriftenthnms ift kei- unter denen auch die Moral ift, mehr Anlage zum 

Practifchwerden haben; diefe Anlage wird nun 
von jedem weifen Lehrer forgfältig benüzt, und 
wenn es nicht gefchieht, fo mufs die Wachbar- 
keit derer, die die Lehranftalt leiten, dem Verfe- 
hen fteuern. 

Uebrigens mufa man nicht das Anfinnen ma* 
chen, dafs den jungen Seelforgern der Anfang 
ihres Amtes gar fo leicht werde; er ift es wahr- 
lich weder dem angehenden Arzte, noch dem 
neuen Rechtsfreunde. Die hefte Zeit indeflen, 
wo Cafuiftik, und überhaupt die fcclforgUche 
Praxis getrieben werden foll, wäre das lahr, da* 
unmittelbar auf das vollendete theologifche Stu- 
dium folget. In einem geißlichen Erziebunga- 
haufe, unter den Augen einfichtsvoller Obern 
und gefchickter Lehrer, oder unter der Leitung 
eines erfahrnen ältern Seelforgers wenigftens, da 



neswrgs noch eine philnfnphifche Moral. 

la auch die chriftliche Moral, befonders bey 
oberflächlichen Lefern, kann leicht das Anfehen 
einer blos philofophi fchen Moral erhalten, und 
zwar aus zwey Urfachen : Einmal kann es nicht 
anders feyn, als dafs zur Vorbereitung, Begrün- 
dung, Erläuterung der Sitten, Dogmen im Einzel- 
nen und im Ganzen manches gefagt wetde, das 
ein etwas profanes Anfehen hat; wenigfiens nicht 
unmittelbar mit neuteßamemlichen Texten bele- 
get werden kann; es gefchieht diefcs ja auch in 
der Dogma tik, ohne aafs es jemanden deshalb 
einfällt, feine Dogmalik philofophifch zu nennen. 
Hernach waren zur Zeit Chrifti alle Sittenlehren 
(jene ausgenommen, welche aus den Lehren von 



der Perlon 



des Erlüft 



des heiligen Geiftes, und 



von der Kirche hervorgehen) keineswegs fo neu, 
dafs nicht mehrere derfelben vor Chriftus', wenig- 
ßens hie und da, unter den Weiferen bekannt 
gewefen wären. Steht alfo nicht der klare Spruch 
aus dem neuen Teftamente, der fo eine Sitten- 
lehre enthält, ausdrücklich dabey, wie leicht 
kann man fo eine Lehre für eine blofe Vernunft- 
lehre halten, die vor Chriftus fchon mochte be- 
kannt gewefen feyn; ein Umftand, der wohl auch 
bey einigen Glaubenslehren, bey weitem aber 
nicht fo oft eintrift. Wer alfo fo ein Buch zu 
beurthcilen hat, darf wohl auf der Hulh feyn, 
um nicht vorfchnell bios philofophifch zu nen- 
nen, was wirklich immer noch im hohen Grade 
chrifti ich zu beißen verdient. Was die zweyte 
Foderung betrift, fo iß fie gewifa fo billig, als 



jene« bey dem gegenwärtigen Triefterraangel Geh 
nicht wohl thun lafst, folf der nengeweihte Prie- 
fter feine erlernte Theorie im Werke zu üben 
anfangen. So ließe fich viel Erfpriefsliches er- 
warten, und wäre jene Erleichterung, von wel- 
cher man fpricht, möglich, wiewohl man be- 
denken mufs, dafs in Anbetracht des BeichthO- 
rens, welches man voi nämlich in Anregung 
bringt, den angehenden Seelforgern die Sache 
nicht fo leicht gemacht werden kann, als zum 
Beyfpiel es bey dem angehenden Arzte gefchieht, 
weil der Seelenkranke bey Entdeckung feiner 
Krankheit keine Zeugen leidet, wie der leibliche 
Kranke, wo der Arzt und fein Lehrling alle« 
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Ree. glaubte über diefe wohlgemeinten , aber 
nicht immer richtig verftandeuen Foderungen, 
die nur zu oft das Unheil der Lefer bey Prüfung 
moraUTcher Schriften leiten, ein ausführliches 
Wort fprechen zu muffen: und dicfsmal zwar 
um fo mehr, da er ein Buch anzuzeigen hat, 
deffen ßrenge philofophifche Form und von al- 
ler Cafuiftik weit entfernter Innhalt zu jenem 
voreiligen Urtheile einzuladen fcheinet. 

Es ift die theologifche Moral des Hn. Prof. 
Geishütter, wovon der erfte Theil diefes lahr 
erfebienen iß, und zwey Theile noch verfprochen 
werden. 

In die fem erften Theile wird die allgemeine 
Moral abgehandelt. Nach einer ziemlich weit- 
läufigen Einleitung, wo aus der Grundwiflen- 
febaft, wie fich der Verfaffer ausdrückt, und der 
Pfychologie das Nöthige in Erinnerung gebracht 
wird, theilet der würdige H. V. die allgemeine 
Moral in zwey Hauptftucke, in welcher die all- 
gemeinen Grundbegriffe der Sittenlehre, und 
die allgemeine Anwendung der vorgetragenen 
Grundbegriffe entwickelt werden. Das erfte 
Hauptftück zerfallt in folgende fünf Abfchnitte: 
1) Von dem oberften Erkenntnifsgrunde der Mo- 
ral; 2} über Freybeit und Wille; 3) über die 
Verbindung der Moral mit der Goltcolehre; 4) 
moralifche Reflexionen über die chriftliche Offen- 
barung; 5) von der Erkenn tnifsquelle der chrift- 
liehen Moral. Das sweyte Hauptftück handelt 
in zehn Abfchnitten von der wechielfeiligen Be- 
siehung des Gefetzes und der Handlungen, 
a) mit Hinficht auf den Gegen ftand, der be- 
zogen wird, b) mit Hinficht auf den Act der 
Beziehung, c) von der wechfelfeitigcn Be- 
ziehung des Gefetzes und der Willkühr, oder 
von Pflicht und Hecht; d) von der Bezie- 
hung des Gefetzes auf die Willkühr fubjecliv, 
oder vom Gewiffen ; und dann e) im Gegen- 
theile von der Beziehung der Willkühr auf das 
Gefetz, oder von| der Zurechnung; f) von 
der Beziehung des guten Willens auf Jas Gefetz, 
oder von der Tugend; g) von der Beziehung 
des böfen Willens auf das Gefetz, oder von 
der Sünde; h) von der Beziehung des guten 
und böfen Willens auf die redliche Ausführung 
feines Zweckes (weffen?), oder von der roo- 
ralifchen Vergeltung; i) von der Bezie- 
hung der Willkühr nach ihrer Wirklichkeit auf 
das Gefetz, von der wirklichen mora li- 
ierten Befchaffenheit de» Menfchen in 
feiner Gattung; und endlich von der Bezie- 
hung des Gefetzes auf die wirkliche moralifche 
Befchaffenheit des Menfchen, oder von der mo- 
ralifchen Befferung. 

Wer Geht nicht aus diefer Innhaltsanzeige, 
dafs die lueiiten diefer Materien auch den altem 



Lehrbüchern der chriiUichcn Moral gemein find? 
üeberall findet man die Ueberfchrift ähnlicher 
Hauptitückc: de aaibus bumanis, de jure et 
juftitia, de confeienlia, de virtutibus et peccatis, 
de poenitentia, u. f. w. Allein fic liegen in die- 
fen Büchern gewöhnlich ohne Ordnung durch 
einander, und haben keine Haltung. Herr Prot 
Geifshütter aber hat üe, zumal im zweyten 
Hauptftücke mit der einfachen Idee von Bezie- 
hung des Gefetzes und des raenfchlichen Wil- 
lens, die lieh um alles, was er fagt, herum- 
fchlinget, in eine fehr feböne Verbindung zu 
bringen gewufst. Man ficht mit Vergnügen, wie 
diefer geXcbickte Baumeifter aus einigen Theilen 
der Philofophie Materialien herbey führt, und 
damit den Grund leget, dann darauf zu bauen 
anfangt« jeden Stein nach dem ihm vor Ich we- 
benden Ideale in den gehörigen Ort leget, und 
wahrend er ihn leget, auch fchon denket, dem 
nachfolgenden Steine den Platz zu bereiten; wie 
er gewöhnlich diefen Ort mit einer Leichtigkeit 
findet, die in Verwunderung fetzet; wie er je- 
der Abtheilung weif» Fertigkeit und Haltung zu 
geben; alles künftlicb in einander zu fugen, To 
dafs vor den Augen des Lefers Geh afimahlig 
ein fchönes Gebäude erhebet, dem man baldige 
und gleich glückliche Vollendung wüschet, 

Ree. freuet fich, dafs diefes Product in den 
Annalen der v a t er 1 änd i f chen Literatur an- 
gezeigt werden kann. Damit aber der Auslän- 
der nicht glaube, palriotifche Vorliebe habe ihn 
bey Beurtheilung deffelben verblendet, und er 
habe blos das Gute, das darin ift, leben laffen : 
To will er auch einige feiner Bedenken nicht 
verhehlen, die ihm bey wiederholter Leum* die- 
fes Werkes aufftiefsen. Einmal fcheint die° Ein- 
leitung mehr zu enthalten, als was zur Kemu- 
nifc der moralirchen Natur des Menfchen nölhre 
ift, und folglich zur Grundlegung einer Moral 
angelegt werden mufs. Es hätte uro fo eher 
manches weggelaffen werden dürfen, da diefer 
Eingang zu einem fo fchönen Gebäude dadurch 
wahrlich nicht einladend geworden ift. Ferner 
fcheint der dritte AbTchiiitt im erften Haupt- 
ftücke, der von der Verbindung der Moral mit 
der Gotteslehre handelt, grofseutheils mehr ein 
lieftandthcil einer Dogmatik, als einer Moral t.u 
feyn. Die blofe gegenfeilige Verbindung, in der 
die Gatteslehre und Maraf mit einander Heben 
febeinet zu einer folchen Behandlung nicht zu 
berechtigen. Die Moral hat ja auch mit mehre- 
ren andern Lehren und Wiffenfchaften Verbin- 
dung: darum erhalten fie doch keinen Platz in 
der Moral, oder üe werden mit wenigem abge- 

(Der BafcUius folgu) 
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Theologifche Moral in einer wiffen- 
fchaft liehen Darftellung. von loTcnh 
Gcishüttcr, onl. i» Fl 1. Lehrer der Mo- 
ral und Paftoral an dein k. k. Lycäuin 
xu Linz» e r ft e r T h c i l etc. 

B c r c h 1 u f ». 
Ueberhaupt liebet der H. V. die UebergSnge 
in da* Gebiet »1er Dogmalik. AVenn er es thnt, 
mit feine Orthodoxie zu zeigen, lo thut er wohl 
daran, und erreicht reinen Zweck. Außerdem 
füllen beiilc Difciplinen von einander abgefon- 
dert bleiben, weil bey der Abfonderung llcher 
heide mehr gewinnen. Ree. hat immer geinifs- 
billiget, dafs auch in den Lehrbüchern des Kir- 
chenrcchtcs von der Offenbarung gehandelt wird; 
und doch lafst lieh zu denen Entfdiuldignng 
fagen, dafs es «1er luviften wegen, die keine Dog- 
niatih hören, habe gelchehen mullen. Aber die- 
jenigen, welche Moral hören, haben alle vorher 
Dogmatik gehöret. Was alfo von der Oilenba- 
rung in diefcm lezteren gelehret worden, darf 
von Moraliftcn und Canoniften allerdings, um 
-uunölhige Wiederholungen zu vermeiden, vor- 
ausgefezt werden. Gleichwie daher der Lehrer 
des Kirchenrechte5 von der hiftürifchen Frage 
ansuchen füll: Was hat Chriftus für eiue 
Gcfellfchaft, für eine hirche geltiftet? 
fo dnrfte auch der cbriftliche Morallheologe nach 
•voraiisgerchickier nüthiger Einleitung ohne wei- 
ters von folgender Frage ausgehen; Was ha- 
ben Chriftus und feine Apoftel für eine 
Sitte nie Ii redem nie n f ch Ii cheu G e- 
fchlcchte dargebracht? Darum will man 
aber nicht behaupten, dafs gar keine Meldung 
in diefen Willeuii haften von der Ollenbarnng 
gemacht werden foil; mau weifs ja, dafs gcwiile 
eigene Ueinei kungen davon nachgeholt werden 
können, die in dem Munde des Dogmatikcrs, 
che Teine Schüler mit diefen Willenfchaften et- 
was naher bekannt werden, zu voreilig, und da- 
her auch niiverliandlich feyn wurden. Jj. c:g, 
wo die Lehre von der Erbfunde vorkommt, wird 
Zwcy tcr Band. iü*»*> 



gefagt: wir hätteu den Hang der Sinnlichkeit 
in «Tie Natur, den Grund der Eiiiftiinmung in 
diefelbe vor aller That iu den WUlen von Adam 
aufgenommen. Ree. wurde lieber gefagt haben 
uberkommen anftatt au fgenom men, damit 
es «icht fcheine, als ob man im Kinde nicht 
nur die freye Willkühr, als Potenz, fondern 
auch einen eigentlichen Act des freyen Willens 
annehme, und daher aus der Erbfunde eine 
wirkliche, actuelle Sünde mache. Der H. Auguftin, 
dem man eiue ahnliche Behauptung zumuthete, 
lehnte lic forgfaltig ab. L. 4- op. imperf. N. 120. 
Yoluntatcm propriam ineffe jialcentibus nec 
Ambroiius dicit, nec ego. Per primi hominis 
lamm voluntatem factum effe coneupifeentis 
viiinm; nnde per commixtionem fexuum na- 
Icentes trahunt originale peccatum ei Ambroiius 
dicit et ego. 

Bey der Schrifterklärung fcheinet der H. V. 
manches zu leiten, was Exegeten nicht fahen. 
Dürften lie nicht fogar einigemal in Verfuchung 
kommen, auf die fogenanute moralifcbe Inter- 
pretation dabey zu denken? 

Man rüget die Verfehen der Schriftfteller aus 
mehreren Urfachcn ; einmal: tun den Schriftftel- 
ler feibft aufinerkfain zu machen, damit er bey 
einer* neuen Auflage, oder bey künftigen Schrif- 
ten wille, was er zu vermeiden habe; dann um 
die Lcfer auf ein richtiges Unheil vom Werlhe 
des Buches zu leiten, und endlich um des Ree. 
fclblr. willen, der dadurch lieh vor dem Publi- 
cum als einen tiupartheyifchen ßeurtheiler an- 
kündigt. Die etile Urfjche kann in gegenwärti- 
gem i'alle nicht gellen, da ein fo ileifsiger und 
genauer Schill tflcller, bey dem mau jeden Aus- 
druck mit Sorgfalt gewählt, und alles fcharf 
durchdacht lieht, ohnehin alle mögliche Auf- 
merklaiukeil erwarten lafst. Die zweyle Urfache 
fällt ebenfalls weg; denn wie follte einem grof- 
fen, fchönen Gebäude am Werthe etwas benom- 
men werden, wenn das critifche Auge eines An- 
dern hier und da einen nicht genug befeftigten 

8ti 
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Stein, oder In einigen kleinen Abtheilnngen et- 
was Fremdartiges oder einige Verbindungen un- 
rtöihig iindet? £9 bleibt allo die lezte Urfache 
übrig, die auch dazu dient, Ree. in den Augen 
des Hn. V. zu entfchuldigen, unil vom Verdacht 
einer unholden Critik, die wahrhaftig feiue Sache 
nicht ift, frey zu Sprechen. 

Vor 20 Iahren wäre diefes fchüne Werk zu 
früh gekommen, aber in. unferm Zeitalter, wo 
der Geiß der Speculation allenthalben re^e ge- 
worden iß, und wo man fich willig zur (Jeiftes- 
anßrengung entfchliefst, woferne lie nur die 
Mühe lohnet, ift kein Reforgnifs mehr, dar« 
diefe wiewohl Türke Speife, uugeuoflen bleiben 
werde. 

Es ift wahrlich kein ungünßiges Zeichen der 
Zeit, dar» man fich nicht mehr blos nach Milch 
felmet ! 

Ree. wünfehet auch den zwey'tcn und dritten 
Theil bald anzeigen zu können. 

Obfervations et experiences für la V a c- 
cinatio». Par Iean de Carro, D. en M. 
Avecuncplancheenluminde. Seeon de 
edition corrigee et conTiderable- 
ment augmentee. 8- Vienne 180s. de 
l'imprimerie de Mine de Kurtzbck, 
et fe trouve che» l'auteur, Rauhen- 
ßeingafre. N. 983. =83 S. 

Wir haben die Uebertetzung der erften Auflage 
diefes Werkes bereits N. 69 angezeigt und bc- 
fchränken uns hier blos auf die Anzeige und 
Keurthcilung der Zu Tatze zu diefer Ausgabe, die 
den Vcrdienßen ihres Hn. V., dem wir nicht al- 
lein die Einführung, fondern auch Verbreitung 
der Kuhpußel in öeßeneich und Alien zu dan- 
ken haben, einen neuen Werth geben müßen. 
Mit Recht dringt der II. V. in diefer sien Auflage 
eben fo wie in der tßen auf genaue Unterscheidung 
der Kuhpoche von den natürlichen Pocken und 
auf die Notwendigkeit einer eigenen Termino- 
logie für diefelbc. Rey Gelegenheit des Briefes 
des Hn. Fewßer an D. Pearfon hätte der 
Götiingcr monatlichen Vnterhaltungen v. d. I. 
1769 erwähnet werden können. In" Baßora, in 
Athen macht die Kuhpnßelimpfung die gliicklich- 
ften Fortschritte. D. Scott in Conßantinopel, 
und D. Hefse, ein Teutfcher, D. Pezzoni, ein 
Spanier, beide in Conßantinopel, vacciniren fleif- 
fig und L. E 1 g i n verfieht alle Reifende nach 
dem Oriente mit Kuhpußelgift. Wir haben Hof- 
nung, durch Hn. D. de Carro fchr intereßante 
Notizen über die Kuhpußel im Oriente zu er- 
halten. Noch iß der H. V. nicht ganz einig mit 
ßch felbß und mit anderen Aerzteil über die 
Krankheit des Hufes, die H. lenner qrease 
nennt. Odier glaubt, dafs man diefe Krankheit 
(er iiberfezte anfangs greafe durch javaret) 



in Frankreich eauxauxjambes nenne. Sind 
diels die Krongefchwure der Teutfchen? Es wäre 
der Muhe werih, dafs H. v. Bon winghaufen 
oder H.v. Ten neck er uns einmal unfere Zweifel 
lülcii möchten: die Sache iß von der höchfteu 
Wichtigkeit, und lie wurden dadurch ihre den 
Pterdelreunden fo intereßanten Mefs - und Neu- 
jahrsgefebenke auch den Menfcheufreunden in« 
tereilant machen. Es iß fonderbar, dafs in der 
italienifchcn, teutfchen und franzöSiSchen Spra- 
che bisher gleich vjele Verwirrung herrfebt, wenn 
man ein Aequivalent für greafe linden will, und 
es iß gewifs ebenfo fonderbar, dafs außer D. Sacco 
noch kein Arzt feine veterinäii Sehen Ke.mliiiJe 
zur Berichtigung unterer Zweifel über diefe 
Krankheit uns mitgetheilet hat. Sollte unfer 
D. Fechner oderP. Peffina nicht diefes Rath- 
fei löSen können? Es iß fehr zu bedauern, dafs 
die Verfuche des Hn. Tanner, Charriere» 
und A g r i S. 44 nicht alle Zweifel über Er- 
zeugung von Kuhpußeln an Kuheutern durch 
Imptung derfelbcn mit Greafe - Materie heben, 
und wie H. D. de Carro felbß fagt, nicht exaet 
lind. Er zweifelt mit Recht: ob die giardoni, 
mit welchen H.D. Sacco impfte, wirklich grea- 
fe find, da andere Italiener greafe durch ve- 
ficoni überfetzen, und wird närhßens beweifen, 
dafs Hn. Iennera fogenannte Hypothefe nicht 
blos Hypothefe iß, wie auch D. Loy of VVhit- 
by, fomeexperiments ontheoriginofthe 
cowpox. Lond. 180 a bewiefen hat. S. 5> 
warnt der H. V. fehr billig alle VolksfchrtflfteUct 
über Kuhpußeln, die nicht das Glück haben, einen 
Künßler, wieHn. D. Beco (der berühmte Augen- 
arzt in Wien) zu finden, vor der Aufnahme un- 
vollkommener Abbildungen derfelben in ihre 
Werke. Beßer gar keine Abbildung, als eine un- 
richtige. Die äußerß intereßante Krankeiige- 
fchichte des Grafen Mottet, die in der Gefcbichte 
der Kuhpußel fo merkwürdig iß, hat hier einige 
Rctouchirungen erhalten. lndeßen haben doch 
neuere Erfahrungen den H.V. überzeugt, dafs 
man wahre Kuhpußeln auch bey Perfoncn, die 
fchon die Kinderpocken überßanden haben, je* 
doch nur fehr feiten, hervorbringen könne. Der 
H. V. hat mit den hannövrifchen Aerzlen Kuh- 
pußelßoß gcwechfelt, Derjenige, der bey ihnen 
Eruptionen hervorbrachte, erzeugte in Wien auch 
keine einzige Eruption. Die hannövrifchen Aerite 
bedienen lieh jezt des Kuhpußelgiflca, das ße 
von Wien erhielte n, und das bey ihnen, obfcliiin 
es ans derfelben Quelle herkam, als das ihrige 
(von D. Pearfon) , gleichfalls keine Eruptionen 
hervorbringt. Das uuflerß wichtige VIII. Capitel, 
über Erhaltung und Verfendung des Kubpuflel- 
ßoft'es hat wefentlicbe Zu fitze erhalten, und der 
H. V. fodert mit Recht die Aerzte auf, die bis- 
herigen Methoden noch mehr su vervollkomm- 
nen. Er fand, dafs trocknes Kubpußelgift heb 
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mit ein wenig Wafler verdünnen Iafle; er eab 
die ftahlernen Lancetten gänzlich auf, undTie- 
dient lieh tilberner und vergoldeter zum Verfcn- 
den des Giftes, und für Leute, weichen diefe zu 
hoch zu flehen kamen, elfenbeinerner oiler aus 
Schildkröte gearbeiteter, welche in den mit einer 
Ha h lernen Lancette zuerft gemachten Impfftich 
eingelenkt werden, H n. Oliauder tadelt er 
mit Hecht, fo wie er Ba Ilhorns und Stroh- 
meyers Methode, Kuhpultehnaterie zu verTen- 
den, mit eben fo vielem Kechte lobt. Schade nur, 
data diefe unftreitig hefte Methode zu umftand- 
lich und bey häutigen V erfeudungeu beynahe un- 
anwendbar ift. Der II. V. gefteht auch S.ytfi mit 
einer Aufrichtigkeit, die ihm Ehre macht: „Mal- 
gre toutes ces reÜonrces il u' en eft pas moins- 
▼rai, qu'il eil tres ditlicile de produire une pu- 
ßule, quand on ne Vaccine pas de bras a bras. 
Ney Gelegenheit, als der H. V. uns klar beweifet, 
data wir vielleicht mehr verlören, als gewannen, 
wenn wir die huhpuftel an unteren Kühen eben 
fo häufig bemerkten, als in (jlouceÜer, fodert er 
Hu. lenner auf, eine Abbildung von einein mit 
Kuhpufteln belezteu Euter zu liefern, die an 
Genauigkeit und Eleganz feiner Platte der ge- 
impften Kubpnftel gliche. Er lobt mit Hecht 
D. aaecos Abbildung eines Kuheuters mit Kuh- 
pullelu: der Nachfticli dellelbeu in dem 1. Hefte 
der Annalen hat Kecn. indeden nicht befriedigt. 
Wir bedauern fchr, dafs diefe II. Autlage bereits 
vor der Erfcbeinung des Kuhpockendecretes vom 
Hn. HH. Ferro über das IX. Capitel vorgerückt 
war; der H. V. hätte dann das Londoner Inftitut 
mit jenem des Hn. IUI. Ferro paralleliliren 
können; fo wie umgekehrt II. HR. Ferro fei- 
nen Plan nach jenem des Londoner Inftitutes 
haue ausbilden und vervollkommnen können, 
lndeffen hat der würdige Philanlhrope Hugo 
Graf von Salm durch Vertheilung feiner treili- 
chen unten angeführten Schrift an alle Pfarrer 
und Schüllehrer in Böhmen und Mähren, durch 
die ausgefezlen Preife für diejenigen Acrzte, die 
die rueilteu Individuen vaccinirten : durch den 
grofsen Aufwand, den er für die Verbreitung der 
Kubpnftel in reinem Vaterlande beynahe ein lahr 
vor Erfcheinuug jenes Decreles des Hn. HH. Ferro 
machte, auch die leifeften VV'unfche des Menfchcn- 
freundes erfüllt, und man inuls zur Ehre der 
JVlenfchhcit und der Heilknnl't geliehen, daTs die 
Vaccinateurs lieh eben fo fehr durch ftrenge Unei- 
gennützigkeit vor den habfucbiigen charlaianifircn- 
den Inoculateurs auszeichneten, als jene Mcn- 
fehenfreunde durch grofsunuhige Uuterftutzung 
der Verbreitung der Kuhpuliel. Die Geldlichen 
in Oefterreich fahren fort, dem Beyfpiele der Hn. 
Pfarrer in Hannover und unferes Korn zu Bruuu 
am Gebirge zu folgen, und die Kuhpuftelimpfung 
ihren Gemeinden zu predigen. Der Himmel 
Tegne ihre Lehren! II faul ablolument conüderer, 



lagt der H. V. , V inoculation et la vaccination 
comme deux ebofes tres • dift'erentes, et pour pra- 
tiquer 1* une avec intclligence, il faut presquo 
oublier qu* on ait pralique 1* autre. Man kann 
diefe Wahrheit Aerzten und Layen nicht genug 
einfehärfen. Hatten wir doch neulich das Verbot 
in der Wienerzeitung, innerhalb der Mauern der 
Stadt zu vacciniren. Es fcheint, dafs es auf die 
Vorftellung des Hn. V., der im Namen der 
Mcnfcbheit um den Widerruf diefes Verbotes 
bat, aufgehoben wurde; und da kann ein Ree, 
nicht mclir Tagen als: mieux tard que jamais! 
Der H. V. wunlcht, dafs auch Erwachfene bey 
uns lieh eben fo häutig vacciniren lauen möch- 
ten, als in England. Vielleicht dafs das Beyfpiel 
des F. M. L. Baron von Vucafsovich und des 
Grafen Hardegg, welche der H. V. vaccinirte, der 
guten Sache einige Freunde machen dürfte. Der 
Fl. V. dringt in diefer Autlage darauf, dafs die 
Eltern nicht bis zum Ausbruche einer Pocke n- 
epidemic mit der Vaccination warten Tollten, und 
tadelt daher billig das Circulare des k. prenfs. 
Medicinalcollegiiims, das die Kuhpuftelimpfung 
vorzüglich zur Zeit der Pockenepidemien empfahl, 
gerade als ob die Vaccination auch vor dem Aus- 
bruche der bereits eingetretenen Pocken Ii ehern 
könnte. Das ift doch wohl ein Pendant zu jener 
Iuconfequenz des Hn. Ds. Careno, der an einem 
Tage feine Volksfchrift für die Kuhpuliel. 
impfuug und feinen gemietheten Garten für 
die Pockenimpfung in der Wienerzeitung 
ankündigte. ' S. iß+ tadelt H. D. de Carro mit 
Hecht die AenglUichkeit einiger Vaccinateurs, die 
3 — 4 und mehrere Impfftiche machen : kämen 
eben foviele Pufteln als Stiebe, jede mit ihrem 
Entzündungskreife, To wäre kein Vortheil zwi- 
fehen der Kuhpuftelimpfung und der Pockenim- 
pfung, wenn lezterc ohne Ausbruch bliebe. Die 
Warnung vor den Scheinkuhpocken wird hier 
durch das Beyfpiel der Qoo Unglücklichen, die in 
der Gegend um Thonon mit unächten Kuhpu- 
fteln gennpfet und dann in der fpäter ausgebro- 
chenen Epidemie von Pocken befallen wurden. 
(Siehe Bibl. brilt. N. CXXVIII.) neuerdings ein- 
gefchärft. Der H. V. beweifet S. ii# durch ein 
lehr intereilantes Beyfpiel gegen die Hn. Ball- 
horn und Strohmeyer, dafs auch Individuen 
mit HautausTchlägcn die Kuhpuftelimpfung wohl 
verlragen, und dafs diefe Ausichlage zuweilen fo- 
gar dadurch gehcilet werden können. Dafs die 
Kuhpuftel kein Schutzmittel gegen den Schar- 
lachausrchlag ift, wie D. Struve glaubte, bewei- 
fet der II. V. in einer Note zu feinem G5 u. 6Gften 
Falle, wo die fi mit Kuhpuftelu geimpften Kna<- 
ben 6 Monate fpäter den Scharlachausfchlag be- 
kamen. Eben fo wenig fichert lie gegen Keich- 
huften. Die Vaccination hat reelle Vorihejle ge- 
nug: mau hat nicht ürfache das Publicum mit 
imaginären zu läufchen. Das, was der Ii. V. über 
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die papierne Sündfluth von Schriften über Kuh« 
pulle In und bey diefer Gelegenheit über das Werk 
des Hn. Marcus Herz Tagt, ift fehr wohl gera- 
then. Die Ehrmanne, Vaume, Götz et Con- 
forten verdienten keine Widerlegung, wenn lie 
nicht auch ihr Publicum hätten, und unter Leu- 
ten hätten, deren Stand ße über alle pbyfifche 
Vorurtheile emporheben follte. Das XVII. Capitel. 
Ideen über die Mittel, die Vacriiiation zu erleich- 
tern, und die Kuhpufteln auszurotten, ift ganz 
neu. Der H. V. Ichlägt vor: die Pockenimpfung 
zu verbieten : in jedem Lande in gehörigen Di- 
ßricten einen Ausfchufs von erfahrnen Vacci- 
natenrs zu errichten, der bey vorfallende!! Zwei- 
feln und Schwierigkeiten confultirt werden könnte. 
In jeder Stadt mutete, unter der Auffichl diefe* 
Ausfchufles, eine Niederlage von Kuhpuitelltolf 
feyn; die Vaccinirten brauchen keine Wohnung 
auf Koften des Staates; üe follen kommen und 
lieh dem Priefter zeigen, der, wenn er lie rein 
gefunden hat, ihnen ein Certilicat einhändigen 
n.ufs; das Vaccinationshaus foll nie mit einem 
Hospitale verbunden werden; obiges Certilicat 
foll als Eintrittsbedingung in Semiuarien, Schu- 
len, Waifenbänfer, Erziehungshäuler etc. dienen; 
die Reicheren können fur die Aernieitii bezah- 
len, und dadurch die geringen Koften eines ähn- 
lichen Inüitutes tragen; die Uelultale dielet In- 
l'titules, das zugleich als Uebungsfchule für junge 
Aerzte dienen kann, folllen ölicutlich bekannt 
gemacht werden : an wenig bevölkerten Ocrteru 
lollen jahrlich a Termine leftgefezt werden, an 
welchen in Gegenwart des Pfarrers und des Phy- 
licua alle Neugebornen und Ungeimplieii, und 
zwar zu einer Zeil, wo die Lanilleute nicht mit 
Feldarbeiten zu fehr befchaliigl lind, vacciniit 
werden; man Tollte gute Abbildungen von Kuh- 

Im fiel n und von dem Auslchulle gebilligte Vors- 
chriften über diefelben unter den Landleuteu ver- 
theilen; in Findlh:iulern foll jedes nengeborne 
Kind vaccinii t und nicht eher aus dein Haufe in 
' die Koft gegeben werden, bevor es nicht vaccinii t 
ift; die Armee Tollte wie in Ln^land vaeeinirt 
werden, und folglich auch jeder Jiecrute» Diefe 
Vorfchlitge wird wohl jeder MenfcheiilVcund im- 
terfchreiben. So lange lie blos Wnnfche bleiben 
werden — und in wie vielen Ländern w erden he 
diefes nicht immer bleiben! können wir nur un- 
fer herzliches Amen zu den l'elbcn lagen. — D. lacgge 
bat einige Knhe mit Kuhpuftcimaterie geimpti: 
und eine Kubpuftel hervorgebracht; Schaafe 
impfte er gegen die Schaafüiallcvu ; er brachte 
eine Pultet, aber keine Iiiatter he» vor. Die 
llefnllate hierüber können noch nicht voll- 
kommen befriedigen. Die Nachrichten über die 
Veifuche, welche Ü. Valentin zu Nancy an 
Hunden, Zitzen, Schaal'en, Kalbern, Flein mit 
Kuhpul'telinaierie machte, lind fehr intereiTant, 
und bilhg lodert H. de Carro mit Odier alle Aerzte 



auf, Thierarzeneykunde mit eben dem FlehTeund 
eben jenen Kuckücliten zu Itudiren, als man feit 
einiger Zeit augefangen hat, die Anatomia eom- 
parata in Hinlicht auf Phyfiologie zu ftudiren. 
Neu find in dem Appendix auch noch die Nach- 
richten, dafs die Kuhpuftelmaterie, die Dr. Sacco 
an cisalpinifchen Kühen fand, und die er d«m 
Hn. HH. Frank und dem Hn. V. einfchickie, 
ächte Kuhpufieln erzeugt hat, und dafs nun auch 
zu Bagdad mit Knhpnltelmaterie geimpft wird, 
die der H. V. dahin gefchickt hat. 

Qu intus Horatiu s Flaccus. 8- Vindo- 
bonae. MDCCCU. typie Iof. Vinc. De- , 
g e 11, 5 8 » S. D 1 u ckpa p icr 56k r. Schreib- 
papier 1 11. Velinpapier 3 iL 
Die Aullagc ift fchön, der Druck (nach der le> 
ten Didotfchen uuverltummeltcn Aubgabe mit 
Jlrunkifcher Lefeart) fehr correct, und der Fi ei» 
gewils wohlfeil. Mochte der II. Verleger durch 
baldigen Abiatz gereizt weiden, die übrigen Llaf- 
liker in ähnlichem Format«, mit gleicher tvpo- 
grapbilchen Schönheil und Wohlfedlieit naelnu- 
lietern. Fincr II. Auflage de» Horaz konnten «lie 
neiieutdeckten horaliainlcheu Oden, bis zur ail- 

gemeiu anerkannten Aecluheit derfeiben, wenig- 
ciin in einem Appendix beygediutkt werden. 

An Peter Frank, von I. Kchmann. 4. 

Ii>oi. (W ien.) 2 Höge 11. 

Unter den Apolheofeu des Hn. Hofr. Frank, 
welche feine £>cljitier an feinem Namen>ieltc 
feyern, ift gegenwärtige vielleicht die belle. Daf» 
uuter /JJ Miophen eines CieJegenhcilsgediditef 
alle gleichen Gang, gieit he liaiti.ng, gleiche Wur- 
de, gleiches I euer uaben lullen, Mann wohl nur 
ein Criticaller verlangen. Dem Liitikor ilt es 
genug, wenn er mehr als die Hallte derftiben lo 
gelungen lindel , dafs ueni^llens diele leinen 
vollen Jlcviall erzwingen, und die kleinen Ln- 
vollkommeulicilcu der weniger gelungenen ver- 
dunkeln. 

Annalen der Phyfik. labrgangißoi. 
5t es btuck, oiler V 11. Ii. 51 es Muck 
Hera u»g. von L. W. Gilberl. Prot, zu 
Halle, y. Halle i{{oi. in der lienger- 
Ichen Buchhandlung. 

Nur einen Brief S. ^yo v on dem würdigen Grei- 
fe lak. loh. W in tei l, Prof. d. Chemie und ho- 
tanik zu Pelth, dürfen wir hier anzeigen. Fr ward 
bey Lieber lendung <ler proiulion'es ad Che- 
miam laecu Ii d eci in 1 110 n i, Bn d a e 1 Qoo an 
den Hn. Herausgeber gelt blieben; ilt ulfo ganz in 
dem Geifte dielt r Fi oiulionen. l'ebci dieles ge- 
nievulleWeik zu nriheilen, erlauben uns die Grau- 
zen diefer Blatter nicht: lie erlauben uns aber 
bey Gelegenheit diefes Briefes zu einigen \\ mi- 
lchen des Hn. Verlader« uufer herzliche« : Amen! 
zu lagen. 
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Exhorten für Kinder auf alle Sonn- 
und Feit tage, wie auch befondere 
Schulfey erl'ichkeiten des ganzen 
Iahres; zum go t tetsd icn ftlich en Ge- 
brauche in Schulen; auch für ftudi- 
rendc lünglinge und das erwachfene 
Volk brauchbar. Von Alex. Parizek, 
der Th. D., Ehrendomherrn in Leit« 
meritz, Director der k. k. Normal- 
f c h u 1 e in Prag, und M i t g 1 i c d c der 
ober lau fi tzi fclien gelehrten Gefell- 
fchaft in Görlitz, ifter Band, über 
die Sonniagsevaugelien vom Adven- 
te bis l'fingften. Q. Prag 1803, bey 
C a f }>. Widtmanu. 4 1 7 

„Bey der fo zahlreichen Menge von Predigten 
und Homilien für Erwachfene, mit der man heut 
au Tage verfelien ift," Tagt der würdige H. V. 
in feiner Vorrede, „fehlt es noch immer an or- 
dentlichen auf Sonn - und Feycrtagc eingerich- 
teten Erbauungsreden für Uniiuindige. AuiTer 
einigen einzelnen Kinderpredigten von Seiler, 
Sturm, Kefewitz und andereu Pädagogen des 
nördlichen TeHirddandes über befondeve Mate- 
rien der cbriftlichcn Moral, kennt man bisher 
noch kein vollfländiges Werk diefer Art, zumal 
in calholi leben Gegenden." Diefem Mangel hat 
der H. V. auf eine Art abgeholfen, die wenig 
mehr zu wünfehen übrig lafst. Es belieht feit 
1783 an der k. k. Nornwlfcbule zu Prag der bis- 
Ler ununterbrochen fortgefezte Gebrauch, die 
Schüler an Sonn- und Feyertagen vor dein Got- 
tesdienllc zu verfammeln. Sie fingen im Saale 
einige Erbauungslieder, und der Director oder 
einer der Lehrer hält ihnen eine Kanzelrede. 
Nach diefer Rede wird wieder ein Lied gelun- 
gen, und dann eine Collecte fiir die ärmeren 
Mitfchüler veranftaltet. Diefer, von den meinen 
wohlgeordneten Schulen Böhmens nachgeahmte 
Gebrauch ward 1791 zum Gefetze erhoben, uud 
H. D. Parizek wünfeht durch die Bckaunt- 

$Woyter Band. 



machung diefer von ihm abgehaltenen Exhorten 
die Befolgung diefes heilfamen Gefetzes den 
Schulmännern zu erleichtern. Er hat aber nicht 
nur (liefen dadurch gedienet, fondern auch zu- 
gleich den Seelforgern und Predigern bey Frub- 
predigten und kürzeren Kanzelvorträgen für das 
erwachfene Volk, befonders auf dem Laude, ei- 
nen fehr nützlichen Diente erwiefen. Eben fo 
zweckmäffig als die Wahl des Textes diefer 
XXVIII Exhorten getroffen ift, eben fo zweck- 
mäffig ilt die Behandlung delfelben. Der H. V. 
hat iich febon läng^ft das Verdienft einer edlen 
reinen Popularität in pädagogifchen Schriften er- 
worben : er behauptet clafTelbe durch vorliegende 
Schrift, deren Studium wir Catecheten zu ilhn- 
lichem Gebrauche nicht genug empfehlen kön- 
nen, nun mit Hecht auch in Kanzclfchriften. 
Wir fehen der Fortfetzung diefer, dem gToTsen 
Schulfreunde, dem hochwürdigen Herrn ßifrhofe 
von Leitmeritz, gewidmeten Exhorten mit Sehn» 
fucht entgegen. 

Propyläen. Eine Zeitfchrift. I. B. IV 
Hefte. 8* P r *g und Leipzig iQos, bey 
Martin Neureuttcr. iysS. 48 kr. 
In einem Lande, welches erft mühfam feiner 
äfthetifchen Bildung entgegenriugt ; wo es der 
Berührungspuncte im groTsen Publicum fo wenig 

fiebt, und keiu gemeinfehaftlicher Mittelpunct 
'alente vereinigt, lie Iuuländern theuer und 
Ausländern achtungswenh macht; wo die Mit- 
tel, Ideen zu verbreiten, eben fo fchwer wer- 
den, als die Notwendigkeit derfelben fühlbar 
iß, in einem folchen Laude müfste eine wohl- 
eingerichtele Zeitfchrift allerdings etwas Ver- 
dieuftüches feyn und Aufmunterung verdienen. 
Sie müfste aber auch nothwendig ihrem Haupt- 
zwecke entfprecheu, mit dem Geilte der Zeit 
vorwärt* dringen; die Mitarbeiter müfsten, wenn 
auch nicht Genies, doch Männer von ausge- 
zeichneten Anlagen feyn, und vor allem mußte 
Studium der Sprache und Gefchmack fie zu ih- 
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rem ehrenvollen Berufe rechtfertigen. Von allen 
«Heien Erloderniffen findet man aber in vorlie- 
gender ««»fchrift auch nicht die geringlle Spur. 
Ree wurde geglaubt haben, einen Nachdruck 
3£ r t inC * aUcn Wochenblattes aus den fech- 
ziger latoren vor lieh zu fehen, wenn nicht eine 
groisere Gedankenfülle und gewüTe ahtcutfehe 
l, Sc 1 hrifte " jener Zeiten vortheilhaft vor 
Uielem Machwerke auszeichneten. Die Heraus- 
geoer Icheinen keine Idee von jener Energie, 
Hohe, Feinheit und Kl 



lec von 
und Klarheit 
naoen, wodurch in der Kindheit dcr'teutfchen 



der Sprache zu 



Literatur Leffing, und fpäter Wieland und Geithe 
uniere Sprache auf eine der höchften Stufen un- 
erhoben gen S P rachen de » gebildeten Europa 

Der Zweck diefer Monatfchrift foll Unterhal- 
nü? W: . Dicfe Abficht foll nun durch unaus- 
Hehlich Schlecht erzählte Gefchichten. Epigramme 
ohne Sinn und Verfification, und durch, borribile 
flictu, Recenfionen erreicht werden. Was dickn 
lezten Punct angeht, fo nnterfchreiben wir von 
panzern Herzeu das Unheil eines der Heraus- 
geber S. 1=. „Noch ift auch bey ihnen die Zeit 
der Recenfionen nicht angekommen." Auch 
Gedichte kommen hier vor; es wurde aber Telbft 
dem Scharffinne eines Lerfing Tcbwer werden, 
zu entreheiden, ob die Gedichte nnpoeiifcher, 
oder die Gedanken in den profaifchen Auf r ätz«n 
ein reitiger und leerer feyn könnten ! Wir wollen 
unfer Unheil durch einige Belege unterßützen. 
Eine Erzählung S. 14, „der Carneval," ent- 
hält in vielen höchft elend gefchriebenen Seiten 
nichts anderes, als dafs ein junger Mann fein 
Geld an eine Buhlerin verfchweudet habe. Von 
Sinngedichten wollen wir gleich das erfte aus- 
heben : 

..Sophie zählt 60 Iahr und ift noch ohne Mann, 
und da üe fchon nicht leicht mehr einen hiicgeu 

kann, 

enifchlicrtt fie fich nur evrsjen lungfraurchaft. 
Man Ta^t wohl fonft: dafs den Eutfchlüffen 
der Weiber nicht au trauen fey; 
Doch dicf»m»l wollt' ich'» ftrenge bftrsen. 
bleibt nicht Sophie dem Vorfata treu." 

Ein würdiges Pendant ift jenes an Sempronius: 

„Emilie findeft Du 
fo f»d , und klnchclrecht — 
doch nein, du biß felbft zu 
dein Epigramm zu Schlecht." 

Nun folgen Briefe, die den Vorzug unferer alt* 
tentfeben Mythologie, oder wenigstens fo viel 
beweilen follten, dafs fie gleiche Würde mit je- 
ner der Griechen habe. Sie find fchr mifslungen, 
und felbft Männern find Briefe über diefe Ma- 
terie nicht geglückt« in deren Gefichtskreife der 
11. V. verfchwindet. Bey einer anderen Gelegen- 



heit mehr hierüber. Unter den Fabeln ift: die 
Ulme S. 34. das erträglichfte Stück im ganzen 
Hefte. Eine Thcatercniik, die hier eingefchal- 
tet ift, zeichnet fich gleich anfangs durch die 
Definition einer Polle aus; „Polle ift eine pöbel- 
hafte Beluftigung durch Gebährden oder comifche 
Stellimgeii." hotzebuea Wirrwarr war für diefs- 
mal das Stichblatt. Wir bedauern den Dichter. 
Um zugleich eine Probe des Styles zu geben, 
mag folgende Stelle hier flehen: „Das Stück 
recht unterhaltend, recht auffallend zu machen, 
hat es der Verfaller mit einem Donnerwetter auf« 
geftuzt. Sonft wüfste ich wahrlich nicht, wozu 
es anders feyn foll. " lede Seite böte noch neue 
Belege für unfer Unheil dar: wir fürchten aber 
bereits zu lange bey diefem Producte verweilet 
zu haben. Die Usurpation des Titels der be- 
liebten göthifeben Zeitschrift verdiente noch eine 
Rüge, wenn es nicht längft bekannt wäre, dafs 
Anmaßung und Unbedeutenbeit in geradem 
VerhältniUe ftehen, 

Verfuch über den Urfprung der Kuh- 

tocke von I. G. Loy, M. D. Aus dem 
ngl. überfezt von lohann de Carro, 
M. D. Mit einigen Beobachtungen 
des Ueberfetzers , und Fragmenten 
aus deffen Correfpondenz mit Dr. 
Ienner über d iefen Geg en fta u d. Als 
Anhang zu den Beobachtungen und 
Erfahrungen über die Kuhpocke. 1 2. 
Wien 1803 in IoT. Geiftingers Buch- 
handlung. 53 S. 
Hu. de Carros Verdienfte um die Einführung 
und Verbreitung der Kuhpocke in Oefterreich find 
bekannt. Es liefs fich von feinem Eifer für die 
gute Sache erwarten, dafs er bey feinen häufigen 
Erfahrungen, bey feiner ausgebreiteten Correfpon- 
denz über diefen Gegenftand Loy 's Beobachtun- 
gen zugleich mit den Seinigen uns bald bekannt 
machen würde. Er geftcht zwar in der Vorrede, 
dafs er noch immer eben fo wenig weifs, was 
für eine Fufskrankheit derGreafc bey den Eng- 
ländern fey, als es Franzofen und Engländer wiT- 
fen: indefien frheinen ihm und gewifs jedem un- 
befangenen Lerer die Verfuche des H11. Loy für 
den Urfprung der Kuhpocke von dem Greafe 
der Pferde gegen Simmons, Colemaun und 
Wood wille entfeheidend. H. Doctor Loy er- 
zählt zuerft zwey Fälle, die H. Wundarzt Loy zu, 
Pickering an einem Schmiede und eüiem Metz- 
ger beobachtete, welche .beide ein mit dem 
Greafe behaftetes Pferd pflegten und Kuhpocken 
ähnliche Puftcln bekamen. Der Wundarzt Loy 
impfte von Lezterem mit dem heften Erfolge. Die 
erzeugte Puftel war eine wahre KuhpufteL Hr. 
Doctor Loy nahm Materie von ebendenilVlbeu 
Metzger, and impfte davon das Euter einet Kuh: 
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am otcn Tage zeigte fich an demfelben die Kuh- 

{locke. Aii6 diefer Kuhpocke nahm er Materie 
ür ein Kind, impfte da fiel be, und es entbanden 
alle Erfcheinungen der gewöhnlichen Vaccination. 
Er impfte zur Sicherheit mit Blatternmaterie nach, 
und (liefe Impfung blieb, wie bey vorausgegan- 
gener Vaccination, ohne Erfolg. Mit dem Ueber- 
refte der von dem Metzger aufbewahrten Materie 
impfte er ein Kind mit dem gewöhnlichen Er- 
folge der Vaccination : nachgeimpftes Blatterngift 
vermochte cbenfowenig. Er nahm flüffige Mate- 
rie ans dem Greafe eines Pferdes und impfte wie- 
der eine Kuh: in einigen Tagen war die Kuh- 
pocke gebildet. Von (Tiefer Kuh impfte er ein 
Kind mit dem gewöhnlichen Erfolge, ohne dafs 
die an 3 Stellen mit ßlatterngift vorgenommene 
Nachimpfung etwas vermochte. Er impfte ein 
anderes Kind mit der anmittelbar aus dem Greafe 
des Pferdes hergenommenen Materie: fchon am 
5ten Tage kam ein purpurrothes Bläschen zum 
Voifcheine, das lieh endlich unter ziemlich hef- 
tigen Symptomen, die aber bald veiTchwanden, 
au einer wahren Kuhpoche ausbildete, gegen 
welche nachgeimpftes ßlatterngift ohne Wirkung 
blieb. Von diefein Kinde wurden 5 andere mit 
dem betten Erfolge geimpft. Indeflen erzählt der 
H. V. auch Fälle, wo von 3 verfchiedenen Pfer- 
den zu 3 verfchiedenen Epochen des Greafes ge- 
nommene Materie auf den Eutern .der Kuh To» 
wohl, als am menfehlichen Körper ganz unwirk- 
fam blieb. Nur fehr fluflige Greafe - Materie 
zeigte fich wirkfam auch noch bey 3 anderen 
Kunen. H. D. Loy vermuthet daher, dafs es 
zweyerley Arten von Greafe geben muffe, und 
dafs nur jene Greafematerie die Kuhpocke her- 
vorbringe, welche unter Fieberfympiomen an 
Pferden erzeugt wird. Die Auszüge aus Hn. Ien- 
ners Briefen an D. de Carro liefern neue Beweife 
von „dem niedrigen Urfprunge der Vaccine" wie 
fich D. Ienner ausdrückt; er meint den Huf der 
Pferde. Billig fchliefst H. D. de Carro jene Anmer- 
kung zu diefer Correfpondenz mit dem Wunfche: 
dafs es Hn. D. Ienner gefallen möge, uns eine 
genauere Befchreibung und befonders eine illu- 
minirte Abbildung von dem Greafe der Pferde zu 
liefern; nur müfste diefelbe eben fo gut feyn, 
als jene Abbildung des Kuheuters mit Kuhpocken 
gut geratben ift, welche uns I). Sacco fcheukte. 
„Ich Kann jene," fchliefct D. de Carro, „die Ge- 
legenheit haben, viele Pferde zu fehen, nicht ge- 
nug aufmuntern, die Krankheiten der Füffe der- 
lelben gut zu beobachten." Und Ree. kann es 
nicht genug bedauern, dafs unferv t^utfeben Bou- 
winghaufen und Tennecker die Aerzte inTeutfch- 
land über eine fo wichtige Materie fo lange in 
Üngewifsheit laffen. 

l)ie Ueberfetzung ift im Ganzen gut geratben : 
nur hie und da bemerkt man an ewigen AngU- 
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cismen die Eile; z. B. S. 50. „Man kann Tclber 
nirht mehr feinen" (der Kuhpocke, its) „nie- 
drigen Urfprung von den Ferfen des Pferdes 
ablprcrhcu." Es kann nicht von der Ferfe, fon- 
dern es mufs vom Hufe die Rede feyn: denn die 
Pferde treten nicht auf der Ferfe auf. Ueffer ift 
die franzölifche Originalüberfetzung des Hn. de 
Carro unter dem Titel: Exneriences für l'origiue 
de la Vaccine par I. G. Loy, M. D. traduit del an- 

fflois par lean de Carro, D. M. avec quelques ob- 
ervations du tradueteur et des fraemens de fa 
correfpondance avec le D. Ienner für le meine 
fujet, fupplement ä ces obfervations. 12. Vienue 
»802 de la librairie de Geiftinger, 45 p., gegen die 
keine Critik etwas zu erinnern linden wird. 

Carl White s.Esq. Mitgliedes d. königl. 
Collcg.d. Chirurgie zu London, Vice- . 
prafideuten der 1 i tera ri fch en und 
philofophifchen Gefellfchaft u. auf- 
Terorden 1 1 ichen Geburtshelfers an 
dem Gebär häufe zu Ma n ch efter u. f. w. 
Unterfuchnng der Gefchwulft an den 
unteren Gliedmaffen bey Kindbette» 
rinnen. A. d. Englifchen uberfeit, 
in. e. (ill.) Kupfer tafel. Q. Wien 1802. 
in der Camefinaifchen Buchhand- 
lung. 102 S. 

Die ßeurtheilung des Innbaltes diefes Werkes 
gehört nicht mehr vor unfer Forum. Es enthält 
nur eine ausführlichere (mit Ferriars Widerle- 

gung und Hnlls und Tryes Ideen bereicherte) 
ehandlung der fchon im lahre 1784. UD er eben 
diefen Gegenftand unter eben demfelben Titel 
von dem Hn. V. zu London herausgegebenen 
und zu Wien bey Grafier n85 Überresten Schrift. 
Die Ueberfetzung ift in jeder Rücklicht wohl ge- 
rathen, und macht ihrem ungenannten Hn. V. 
Ehre. Er fcheint fich abfichtlich aller Anmer- 
kungen enthalten zu haben : doch konnte er 
S. 100 nicht umhin, die Behandlung diefer Ge- 
fchwulft nach Boers Methode, welche in der 
Auflegung eines bandförmigen Blafenpflafters rings 
um den oberen Theil der Gefchwulft befteht, zu 
erwähnen, und diefelbe billig zu empfehlen. 

Anzeige an das Publicum über kiinft. 
liebe Mineral waffer« Von Anton Fir- 
linger, d. A. D, 8« Wien, gedruckt bey 
Carl Schuender im k. k. Taubftum- 
meninftitute. 16 S. 

Wir führen, bey der Menge und Güte unfern 
innländifchen natürlichen Mineraiwafler, jährlich 
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nm To viele Taufend Gulden Spa-, Selters - und 
Pyrmonterwaflcr ein; wir bewundern die Indu- 
lt rie der franzöüfchen, fehweitzerifchen (Gofse u. 
l'ole zu Genf; und euglifcben Mincralwatter-Fab- 
riken, und vergeüen daniber unferc innländi- 
lche, jene des Us. Firlinger. An diefer An- 
zeige kann Ilec. nicht viel recenfiren : er kann 
höchftens Tagen, dafs diefelbe weder fo fchön, 
noch fo gut geschrieben ift, all die Annonces fct 
Avertiffemens der franzölifchen, londoner etc. Fa- 
briken. Er hat aber hier etwas anderes an recen- 
firen, nämlich die durch diefe Anzeige angezeig- 
ten Werke, die Mineralwafler felbft. Er kann 
bey feiner Ehre verficheru (und nannte Geh in 
diefer Abliebt am Ende diefer Kecenßon) , dafs er 
diefe kunfüicben Waller, mit Ausnahme der ver- 
ftürklen StahlwalTer, die, vielleicht wegen mangel- 
hafter VerrchlieJTung , fich leicht trüben, und. 
Eifenocher fallen lallen, gut bereitet und zu al- 
lem dem brauchbar fand, wozu miuerahTche Waf- 
fer brauchbar lind. Leber die Art der Bereitung 
diefer Wafler fehe man Hu. P. Gilberts Anna- 
lenderl'hyfik lfterB. iftes St. 1799. S.64. H.D. 
Firlinger verfertigt Bitterwaller auf Saidfchi- 
tzer Art, alkalifches Wafler und Sauerbrunn auf 
Bilinerart, die Flafche fiir 6 kr. ; Sauerbrunnen 
auf Egerart, die Flafche ftir 7 kr., Stahlwafler 
auf Egerart die Flafche für 6 kr., verftärkica 
Stahlwafler, die Flafche für 17 kr., Stahlwafler 
auf Spaart, die Flafche für 15 kr. und Sauerbrun- 
nen auf Selterart für xo kr. Icde Flafche halt 
(mit Ausnahme der Bitterwaflerflafchen ä 1 Seitl 
= » tt) >i Seiü. (ij Schulte», M. D. 

A t h a n a f i a Stoiko vicsa fwobodn'ich 
Chudoxestw i Philofophii Doktora 
i Ienskaho estestwoisp'itatelnago 
fodrnxestwa cslena d jeistwitelnaho 
Pbyfika prost'iru jazikom spisana 
za rod fla wenno - Terbskü. Perwaja 
csast. W Budimje pifmen i kralcws- 
kago Univerfiteta 1801; d. i. 

Athanafius Stoiko vics's, der freyen 
Künde und Philofophie Doctor's und 
wirklichen Mitgliedes der lenaer 
na t u r f or fch en d e n Ge feil fch a f t, l'hy- 
fik in der gemeinen Sprache zufam-' 
mengefchneben für die flawifch- 
fcrwifche Nation. Erfter Theil, zu 
Ofen mit Schriften der Univerfität, 
»801. fl- 320 Blattf., mit einer Ku- 
pfertat«!. 

H. Stoiko vics hat fich um die ferwifebe 
Nation fehr verdient gemacht, dafs er den 
Wunfeh des Hn. Dofitheus Obradowics be- 
friedigte, und für die ferwifche Nation eine Pby- 
fik aus lateinifchen und tentfeben Schrififtellern 
in slawifch - ferwifcher Sprache aufanunenlrug. 



87« November, 180s. 696 

Auf den davon herausgekommenen erfien Theil 
wurden 1200 Exemplare pranumeriret, und dem 
andern Thcile werden noch einige Pränumcran- 
ten vorgefezt werden, die fich nach der Hand 
gemeldet haben. Ree. mufs es freuen, dafs II. 
Stoiko vics feine Mühe fo gut belohnt findet; 
und es ift gar nicht zu zweifeln, dafs der zwey- 
te Theil, der vermuthlich die Specialphyfic ent- 
halten wird , da der erfte Theil die Generalphy- 
fic enthalt, bald nachfolgen wird. H. Stoiko- 
vics ift ungemein fleifsig, und bat auch eine 
slawifch- ferwifche Ueberfetzung des Telemach 
im Pulte liegen. Es wäre zu wünfehen, dafi 
diefe Ueberletzung als folide Lectnrc fiir die 
ferwifche Nation gedruckt werden möchte. Es 
wird einigen nicht unangenehm feyn zu lefen, 
wie H. Stoiko vics die Eigeufehalten der Kör- 
per nennt: 
Protaxenie, extenfio, die Ausdehnung. 
Nepronicaemost', impenetrabilitas, die Undurch- 
dringlichkeit. 
Swaxnost', Porofitas, die Porofitat. 
Djelimost', Divilibilitas, die Theilbarkeit. 
Sojuxnost', Cohacfio, der Zufammenhang. 
Dwixnost', Mobilitas, die Bewegbarkeit. 
Tjaxest', Gravitas, die Schwere. 

Und andere Kuuftwürter: 
Protiwowjeiftwic, reactio, Gegenwirkung. 
Kolicfestwo dwixenija, quantita» molus. 
Waxest, pondus, das Gewicht. 
PawnoolUojantii , Parallelen. 
Bawnitel, Acquator. 
Krug widjenja, liorizon, Gefichtskreis. 
Krug noludeun'i, Meridiauus. Auch Poludennik. 
Der H. V. ift mit den neueften Entdeckungen 
in feiner Wilfenfchaft vertraut, und hat lieh 
durch feine Compilation , wenn nicht um feine 
Wiflcnfchaft, doch um feine Nation verdient ge- 
macht. 

Aphorismen liinl Maximen aus d e na G e- 
biete der Liebe, Freund fchaft und 
practifchen Lebensweisheit von Au- 
guft Lafontaine. G e fa m me 1 1 n n d her- 
ausgegeben von B. W. P. Ein Hand- 
buch zur E r w e c h u n e der e d e I ft e n 
Gefühle, Den 1 1 i chkeit der Begriffe, 
Klarheit der Vo r ftc 1 1 n n g en, und als 
ein Leitfaden zu einem höheren rei- 
nen Lebensgen nffc. Originalaus- 
gabe (! !) 8- Berlin (Prag) 1802 im 
Verlage d. lof. Poltifchcn Buchhand- 
lung mit e. Titelhupfer, soc S. 
In eben diefer Offrein, aus welcher wir diefe 
disjecti membra poetae erhalten, wurde auch 
Kotzebu e bey lebendigem Leibe geviertheilet. 
IudelTen könnte das Publicum fich noch an riie- 
fen Reliquien erbauen, wenn fie nicht in ihren 
kleinften Tbeilen verftummelt wären. 
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A N N A L E N 



DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



LXXXVIII. Stück, November i goi. 



Philofophifch- medicinifches Wörter- 
buch, zur Erleichterung des höheren 
medicini f chen Studiums, von D. F. 
I. Zimmermann, k. k. Oberfeldarzte, 
g. Wien 1803, in der Camefinaifchen 
Buchhandlung. 263 S. 

So wie wir dem Thurmbaue zu Babel alle un- 
fere Wörterbücher von dem dickleibigen Cale- 
pinus bis zu dem eleganteren zwölftel Sack- 
wörlerbuche zu danken haben, fo danken wir 
auch vorliegendes philofophifch - medicinifches 
Wörterbuch jener babylonitchen Verwirrung, die 
fowohl in den Köpfen der Zuhörer und Leier, 
als in jenen der Lehrer und Schriftßeller noth- 
wendig entftehen mufste, fobald man anfieng, 
critifche Philofopbie auf eine fragmentarirche Er- 
fahrungawiffentchaft (wie die Medicin noch jezt 
ift und noch lange bleiben wird) nach einer fo 
uncritifchen Methode anzuwenden. Der Zweck 
diefes Wörterbuches ift: „angehenden Aerzten, 
die mit wenigen oder keinen philofophi- 
fchen Kenntnirren ausgerüftet fich in 
das heilkundige Gebiet wagen, was leider 
der Fall ift, in Kürze die in den neueren medi- 
cini Wien Schriften vorkommende Kunftfprache 
zu erläutern." Soll es alfo noch wirklich Infti- 
tute im igten lahrbunderte in Europa geben, 
wo man Leute zu Aerzten bilden will, die mit 
wenigen oder keinen philofophifchen Kenntnif- 
ien ausgerüftet find? Und glaubt der H. Lexico- 
graphe, dafs man dieren Leuten Philofopbie mit- 
teilt des löcherigen Trichters eines philofophi- 
fchen Wörterbuches wird eintrichtern können? 
kann er glauben, dafs man durch ein philofophi- 
febes Wörterbuch, das nur folche Begrüle er- 
klären kann, welche erft durch Pbilofopbiren in 
uns entftanden find, und zu deren Auffüllung 
unfer Verftand und untere Vernunft vorläufig 
eben fo gebildet feyn mufs, als unfer Gedächt- 
nifs bey dem Gebrauche eines gewöhnlichen 
Wörterbuches mit den Bedeutungen jener Spra- 
che, durch die man uns die unbekannten Worte 

Zw«?"' Band. 



erklärte, vorläufig bereichert feyn mufste, dafz 
man durch die fragmentarifche Kenntnifs, die 
man fich durch ein philo fouhifchea Wörterbuch 
erwerben kann, auch Philotopben verliehen ler- 
nen könnte? Doch wir wollen keine Abhandlung 
über diefen Gegenftand fchreiben, wollen auch 
die „ Vorlegungen des grofsen Lehrers des Hn. 
Ruthes und Profcflors I. A. Schmidt, die der 

tanzen Bearbeitung zum Grunde liegen, «« in ge- 
ührenden Ehren halten. Da H. P. Schmidt in 
feinen Vorhängen für Leute, die entweder „mit 
wenigen oder keinen philofophifchen Vor- 
erkenntnüTen ausgerüftet find," Geh der Sprache 
eines Kant, Röfchlaub, Darwin bedient: foTchien 
es dem Hn. V. nothweudig, ein Wörterbuch aus 
Mellin und Kiefewetter etc. zufammenzufchrei- 
ben, damit die Zuhörer ihren Lehrer verßehen 
können. Wir wollen hier nur einige Artikel aus- 
heben, aus welchen fich die Bearbeitung des gan- 
zen Werkes ergeben wird. „ Abgewöhnung, de» 
fuetudo, Entziehung abfolut entbehrlicher Reitze." " 
Es giebt alfo keinen Zuftand, der fich nicht durch 
Hinzuthun gewüTer Reitze abgewöhnen liebe? 
Faulheit, Trägheit könnte man fich airo nicht 
abgewöhnen? „ Accelerirende Kraft, Zu- 
rückftoffungskraf t. " Angenommen, daf» 
jene Modification von diefer wäre, fo wird doch 
das Wesentliche des Begriffes , worauf es hier 
ankommt, durch diefe Erklärung nicht beftimrat. 
„Affinität, Verwand fchaft. Die Vereini- 
gung aus der Abftammung des Mannigfaltigen 
von einem Grunde; der durchgangige regelmäf- 
fiee Zufammenhang der Erfcheinungeu , als der 
objective Grund, wodurch eine regemiiiflige Aflb- 
ciation ihrer Vorftellungen möglich wird; ein 
nach beßimmten Gefetzen wirkendes Streben der 
Materien in ihren qualitativen Verhähniüen im 
Gleichgewichte zu erhalten ; der Grund der 
Möglichkeit der Aflbciation des Mannigfaltigen, 
fofern fie im Objecte liegt." Wir haben hier 
für ein Wort vier Erklärungen, wovon ein 
Menfcb, „der wenig oder keine philofo- 
phifche Vorerkenntniffe hat,» gewifs 
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keine verliehen wird. Was hier Vereinigung, Linie befleht ihm alfo ans vielen Puncten ! ! ! 

Abdämmung des Mannigfaltigen, was das Man- Der H. V. trennt, wie mehr Neuere, die Begriffe 

nigfaltige felbG fey, iff nirgendwo im Wörter- Diätetik und Hygiäne, uud fubftituirt bey jener 

buche erklärt. Warum hat uns der Ii. V. nicht den Begriff von Broinatologie ganz gegen den 

Erklärungen diefer criti fehen Wörter in der Sprachgebrauch jener Sprache, aus welcher diefe 

Sprache des fehl ich ten Verbandes gegeben? Es Ausdrucke genommen lind. Doch der Philologe 

war freylich leichter, Mellin's, Kiefe wet ter's, iG es nun fchon gewohnt, die Sprache der Gne- 

Kant's Erklärungen aitszufchreiben , als diefel- chen und Kömer in neueren Zeiten verGümmelt 

ben mit dem gehörigen Sinne in die gemein- au fehen. Die teutfehe Sprache könnte ja nicht 

teutfehe Sprache zu überfetzen und allgemein zureichen, allen Unliun zu bezeichnen! „Dia- 

verGändlich zu machen. So wenig ein Teut- gnoftik. Die Erregungstheorie weicht auch hier- 

fcher, der noch kein Wort englifch kann, mit in von alteren Theorien ab; Ge verwirft zwar 

lohn Ton 's grofsem Wörterbuche, in welchem die nicht die Form des Uebelbefindens, (das CouÜict 

Bedeutungen der englifchen Worte in englifcher der Erfcheinungen) unter denen Geh die Krank- 

Sprache gegeben find, aus dem Englifchen wird heit äufsert, zu berichtigen, aber ihre diagno- 

überfetzen können , fo wenig wird ein Menfch Gifche Kegel IG das Ürfacbliche der Fonn de« 

aus die fem Wörterbuche Geh pbilofophifche Uebelbelindens zu erforfchen." Es lebeint, dafs 

Kenntnifle erwerben, oder die critifchen Philo- der H. V. glaubt, man könne von jeder Krank- 

fophen verGehen, wenn er nicht bereits felbG heit die UrTachc linden, uud jede Krankheit hei- 

critifcher Philofoph iG. — Key Gelegenheit des len, deren Ur fache man gefunden hat. Was die 

Artic. „anzeigende UmGände (indican- andringenden und eindringenden Einflüfle, Er- 

tia)" Tagt der H. V. „Nach älteren Grund* regbarkeit etc. belangt, ilt H. Z. ganz Köfch* 

fatzen waren die Erfcheinungen des Uebelfeyns laubianer, und wir willen alfo, was davon zu 

S'öfatentheils .die anzeigenden UmGände; diefe hallen iG. „Fatum," ilt ihm, „blinde Natur* 
nnahme verwirft die Erregungstheorie. Es nothwendigkeit, die nach keinem Gefetze der 
fcheint, dafs die Freunde der' Erregungstheorie Caufalverknupfung erkannt werden kann. Die 
die Grundfätze der älteren Heilkunde entweder Unmöglichkeit des Ge&enlheils deffen, was ift 
wirklich, oder nur zum Scheine ignoriren, um und gefchieht, ohne allen Grund!" Das nenn* 
ihre Theorie geltend zu machen. Wie wäre es, ich doch den Teufel fchwarz mahlen! „Fun- 
wenn man alle die häufig begangenen Fehler ction, Verrichtung, Gefchäft." Die Viel* 
und MifsgTiGe junger Brownianer auf die Grund- heit der Handlungen als Einheit dargeGeUt. Qui 
Hitze der Erregungstheorie wälzen wollte? Wie, capere poteG etc. Dafs die Worte: Contraiii* 
wenn man eben fo allgemein läugnen wollte, dicantia, Contraindicata etc. nach L A. 
dafs die Erregungstheorie einen grofsen Arzt Schmidt auf falfchen Begriffen beruhen, iG, 
aufzuweiten habe? Mufs man den alten Aefculap infoferne I. A. Schmidt dielen Worten einen 
vom Altare berabGürzen, um Geh an feine Stelle falfchen Begriff unterlegt, richtig. Kein Arzt, 
hinaufzufetzen? IG es nicht genug, wenn un- der Geh des Wortes contraindicans bediente, 
fere Zeitgenoflen oder Nachfolger uns zu dem- dachte oder konnte Geh dabey «lenken, dafs et* 
leiben hinaufffellen? — Dafs Anziehungskraft was zugleich feyn und nicht feyn könne. Wie 
hier noch im Gegenfatze der ZurückGoflungs- gelehrt man Geb und anderen erscheinen mufs, 
kraft gefezt iG, thut zwar nichts, indeflen hätte wenn man der ganzen übrigen Welt auf Ta fehen- 
doch der Wink gegeben werden können, dafs fpielerart die Schellenkappe aufzufetzen weifs! 
lieh beide vielleicht aus einer und derfelben Bey Gelegenheit des Wortes: Genefen, iG fo- 
Grundkraft erklären laffen. Bey AGhenie finden gar die Ichale Abhandlung des 1. A. Schmidt 
wir blos die alten Begriffe, und der H. V. bat über Curiren und Heilen, Köfchlaub IV. B. 2 St. 
weder auf Hartmanns, noch auf Klottens citirt. „Genie, das Talent, welches der fchö- 
n. a. Einwürfe RückGcht genommen. Es iG nen KunG die Regel giebt. In To ferne Aerzte 
auch leichter, einen Artikel dogmatifch, als hiGo- mit der fchönen hunlt nichts zu thun haben, 
Tifch-polemifch abzuhandeln ; man iG auf dieG* giebt es alfo kein Genie unter den Aerzten. Wie 
Weife Geher, immer Recht zu behalten. Lernt Fchon mufs nicht den Leuten, die keine oder 
Worte, lieben Leute! verachtet alle Erfahrung wenige philofophifebe Kenntnifle haben, die Er* 
und hütet euch vor dem leidigen Zweifeln! Mit klärung des transfcendcmalen, formalen, enti- 
der Mathematik fcheint unfer H. V. nicht ganz fehen Idealismus klingen, den ihr Lebrer der 
im Reinen zu feyn; nach ihm ift S. 59, 61 — Q; -Medicin einzupfropfen bemüht ift, „Er iG das 
diefer fo geGellte Ausdruck foll heifsen 3:6::4:S. pbilofophifche Verfahren, alle GegenGände der 
Der fJegnfl' Triangel iG ihm ein Begrifi a priori, Erfahrung aus der zum Grunde liegenden uf- 
und S. 120 fpricht er von einer „Linie, in der fprünglichen Thätigkeit des GciGcs als Objectea 
vielmal Eines wahrnehmbar iG, d. i., die von einer notwendigen Anfchauung zu deduciren." 
dem Vielmal ein«« Puncte» gefezt wird." Eine Ob diefs in der Arzneyhuade auch möglich £er, 
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iran darf der Schüler nicht zweifeln, da es der 
ehrer behauptet." Allgemeine Krankheit ent- 
!it _ fobald eine Disproportion zwifchen der 
ärke des dem Individuum zukommenden Wir- 
lings vermögen als dem innern Factor der Er- 
'guitg und zwifchen der Gewalt des Iinita- 
lents, als dem äufseren Factor der Erregung, 
lötslich entfteht. " Krankheiten können allo 
ur plötzlich entliehen. Es giebt auch kein 
iechen, keine Sucht, Worte, die auch in 
iefem philöfophifch - medicinifchen Wörterbuche 
icht vorkommen. Bey dem Begriffe Leben etc. 
ommen nur die gewöhnlichen Diatriben der Er- 
;gnngstheorie vor; was andere Philofophen und 
erzte darüber dachten, (denn es giebt ja aufser 
erx Erregnugstheoretikern keine Philofophen, 
eine Aerzte) davon kein Wort, lieber Natur, 
I a turwiffenfehaft, Naturmet aphyfik 
chen erbauliche Dinge hier, die jeden ßart- 
checrer, alfo^leich wie er He gelefen bat, zum 
letaphyfiker machen, wenn er auch, wie meh- 
ere Schrififteller der Erregungstheorie, keinen 
Vurra von einem Inferte unterfcheiden kann. 
>er Begriff, ilcn H. D. Zimmermann von Polari- 
ät giebt, zeugt zugleich von feinen hohen na- 
urmetaphyfifchen Kenntiiillen. „Polarität ift 
lie Vereinigung zweyer cntgegengefezlen (hete- 
ogenen) Principien in einem Körper, wo eines 
las Uebergewicht über das audere hat."! „Das 
rhier." heiSst es S. i ö 5. „unterfcheidet fich von 
Vor Pflanze durch das Bewufstfeyn. " Woher 
veiS« es der H. V. und die Herren, deren Defl- 
ationen er in eine alphabetifche Ordnung reih- 
e, (denn mehr hat er nicht gethan , nicht ein- 
nal commentirt hat er fie) woner weifs er, dafs 
ler Badefchwamtn ( fpongia off.) Bewufstfeyn 
lat , und die Senfitiven nfcht? Wenn wir doch 
ümnal die Granzen unferes Wiffens erkannten! 

Doch wir wollen nun nicht mehr weiter über 

Meinungen und Speculationen, die am Ende ge- 
wöhnlich geradezu auf — nichts führen, rechten 
und crhcln : es genüge uns, die medicinifchen 
Ausdrücke, die in diefem philofophifch- 
mkdicinisi-hen Worterbuche vorkommen, hier 
auszuschreiben, damit man fehen könne, wie 
viel die PbiloSophie bereits Hegriffe aus der Me- 
dicin verbannt habe, und wie viele Ge noch er- 
laubt zu gebrauchen. 

„Abartung der Säfte, Abecwöhming, Abände- 
rung, Affect, Afficiren, Affinität thieriSche, An- 
gewohnheit, Animalifaüon, Animalismus, Anlage 
afthenifche, hyperliheniSche, Anorgisrous, Anti- 
aftueuifch. Atitifihenifch, ArzneywiffenSchaSt, Arzt, 
Afiiniilabcl, Afliniil.uion , Afthenie und ihre Ar- 
ten, Ausartung der Säfte, Aussonderung — Bil- 
dungstriebvermögen — Charlatan, Conftitution — 
Dcsorganifation, Diätetik, Diagnoftik, Diftüß- 
bel — Eindruck, Einilufs, Empfänglichkeit, Em- 



pfindungsvermögen, Empirie, Empirismus, Ein- 
pirift, Energie d. Lebensthätigkeit, Entmifchung, 
Erregbar, Erregbarkeit, Erregend, Erfcheinung 
d. Uebelfeyns, Evolutionstheorie — Factoren d. 
Erregung, Faule Heilung, Form d. thierifchen 
Materie, d. Uebelfeyns — Gegenanzeige. Gene- 
fung, Gefundheit, Gewalt d. lncitaments, Ge- 
wohnheit, Graduale Verschiedenheit der Afthe- 
nie etc. ■ — Habitus, Heilanzeige, Heilen, HeüV 
kunft - künftler - methode - mittel, Heilung, 
Hygiäne, Hyperfthenie — Ideal d. Gefundheit, 
Idiofynkrafie, Incitabilität, Incitament, Incitation. 
Inftinct, Intusfusception, Involutionstheorie, Irri- 
tabilität, Irritament, Irritation— Konfenfus, Kon- 
tagium, Krankheit, Kur, Knriren, Kurmaxime — 
Leben, Lebens- art- erfcheinung- funetion- kraft* 

{»rineip- thatigkeit- vermögen, Leblos — Markt- 
chreyer, Medicin, Mifchung d. thierifchen Ma- 
terie, Mittel — Natur, Neigung zur Krankheit — 
zum Uebelfeyn, Nosologie — Opportunität , Or- 
gan, Organismus, Organisation, Organon d. Heil- 
kunde — Paradigmatismm», Patbogenie, Patho- 
logie, Perception, Pfufcher, Phlegma, Phyliolo- 
eie, Potenz incitirende, Praxis, Procefs chemt- 
Fcher, Prognoftik, Pyrexie — Quackfalber — ■ 
Reitzbar, Reitzbarkeit, Reitzen, Reilzvertrag, 
Reitzung, Routinier — Schädlichkeit an- ein- 
dringende etc. Schwäche, Senfibilität, Scnfation, 
Spontaneität, Struetur — Temperament, Textur, 
Therapeutik, Tod — Uebelbetinden, Unorga- 
nifch — Vegetation, Veränderunjr chemifche etc. 
Vermehrung, Verminderung d. Gewalt d. lncita- 
ments, Vermögen Reitz zu ertragen. Verwand- 
fchaft thierifche, VieariirendeThätigkeit.— Wahl- 
anzirhung, Wahnfinn, Witz, Wirkung chemifche, 
Wohlbefinden. Wohlfeyn, Wuth." So viel find 
die medicinifchen Worte diefes philöfophifch- 
medicinifchen Wörterbuches. Wie glucklich 
mnfs unfer lahrhundert den folgenden 1 1 hi h lin- 
derten fcheinen, (den Fall gefezt, dafs fich diefea 
Wörterbuch in irgend einer Rüftkammer fo lang« 
erhielte) wenn man in einem philöfophifch- me- 
dicinifchen Wörterbuche diefes Iahrhunderte» 
auch nicht einmal die Worte für Typhus, Syno- 
ebus, Syphilitis etc." mehr findet. Man wird fich 
im Iahre tooo wundern, wie man »{Jos hat fter- 
ben können! 

Die Oeconomic eines Wörterbuche* Scheint un- 
ter Lexicograph nicht fehr gekannt zu haben: 
Beywörter find ihm Leitungswörter. So mnfs man 
1. B. graduale Verschiedenheit der 
Afthenie unter graduale Suchen u. L f. Epi- 
graphen Enden fich nirgendwo. 

Der goldene Schlüffel, oder neu ent- 
deckte. Zugänge zum menfe blichen 
Herzen. Ein notwendiges Buch für 
das gefellfchaftüche Leben von I. F 
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Wenzel, 8- Wien 1801, bey Ant.Pich- 
ler. ß78 S. 
Unter den vielen ähnlichen Werken des Hn. V. 
iß da» vorliegende nicht eines der fchlechteften, 
und es hätte Deßer nnd brauchbarer werden kön- 
nen, wenn er la Bruyeren, Bellegarden, Gheßer- 
fielden, Oxenßiema etc. nach den Bedürfniüen 
nnferer Zeiten umgearbeitet und dafür die phys- 
ichen und feutimentalifchen Schnirkeleyen. weg- 
gelaflen hätte. Der H. V. ftellt uns liier die 
Merkmale eines guten und eines böfen Menfchen 
auf; er lehrt uns auf einem halben Bogen die 
Kunß, verborgene Anlasen, KenntniUe und Ge» 
fchicklichkeiten eines Menfchen unbemerkt au 
erforfchen; die Methode, mit den gebeimften 
Empfindungen, Gedanken und Gebnnungen eines 
Menfcben in kurzer Zeit bekannt au werden; 
das Benehmen gegen Menfchen, um uns bey den- 
selben in Achtung zu fetzen; er giebt uns eine 
Auswahl deT Grberßen Regeln, Freundfchaft und 
Liebe der Menfchen zu gewinnen, und ftellt 
die Maximen der grötsteu Menfchenkeuner 



Iberer und neueßer Zeit mit feinen eigenen Be- 
merkungen auf. Diefer fogenannten Maximen 
find hier c6. Hätte der H V. lieber eine gute 
Auswahl ans Rochefoucault getroifen! Nun lie- 
fert uns H. W. in feinem Verfuche einer PhyGo- 
gnomik tbeil» lächerlicher, theils gefährlicher Cha- 
ractere die Phyüognomie des Achfaltragers, des 
Afterpbilofophen, des Andächtlers, des Aufgcbla- 
fenen und des Ausfchweifling*;' des Betrüger* 
und deT Bohlerin; dea Cabaienfchrniedes, des 
Cbicaneurs und der Coquette; de* Eitlen, dea 
Empfindlers, dea Enthuüaßen; des Fanatikers, 
de* Filze* und Fretters, de« Gecken, de« böfen 
Gewiffens, des Gleifsners ; dea Heuchlers und des 
Habfücbtigen; des Lüderlichen, de* Lügners und 
des Lüftung«; des Menfchenfeindea, des Mifs- 
günftigen und des MüTiiggängers; de* Pedanten, 
Plappermauls und Prahlers; des Ränkevollen, 
de* Religionsfpötters und de* Revolutionärs; 
des Säufers, des Satyriker*, des Schadenfrohen, 
des Schmeichlers, Schwärmers, Schwätzers, fchö- 
nen Geiftes, Spielers, des Stolzen, des fußen Herr- 
chens; des Verläumders, Verliebten und Ver- 
fchwenders, de* Wollußlings.— Vielleicht würde 
es felbß dem Genie eines Theophraft nnd la Bru- 
yere nicht gelingen, die Nuancen im Charactere 
eines Andächtlers und Gleifsners, eines Cbica- 
neurs und eines Ränkefchmiedea, eines Gecken 
nnd eines füllen Herren, eines Plappermauls und 
eines Schwätzers etc. treffend darzußellen. Wir 
wollen doch ein Paar Porträts hier copiren, damit 
man den Meiner kennen lerne. „Der Enlhuhaft 
blitzet mit den Augen, flieget mit den Armen, 
hebet Geh auf den Zehen empor, iß excentrifch 
in feinen Bewegungen, will über den Erdball 
hinaus. Gehet Geh uberall eingeengt. Sein Gang 
ift Gallop, alle feine Gefchäfte verrichtet er ini 



Gallop ; fnricht eine erhabene Sprache, fchrey 
donnert mit der Stimme. Geräth er auf den 6t 
geiiltand feines EnthuGasmus, fo lodert er ii 
hellen Flammen auf. Gebet und höret nicht 
anders; iß für alles andere unbrauchbar." „De 
Veriäumder. Unzufriedenheit, Unwille übet 
ziehen fein GeGcht, wenn er das Lob Ar 
derer hört. Er fpricht von Niemandem gut 
und iß in feiner betten Laune, wenn er Gelegen 
heit hat, Böfes zu fpreeben. Hier iß er beredt 
umßändlich, Dichter und Mahler. Er kann nie 
mandem ein Complimeut machen, ohne ihm da 
bey auf die Fülle zu treten." Ueber Gemüthsbc 
wegungen und Ltidcnfchaflen, nach Arroftrone 
vvobey lieh aber H. Wenzel (fo wie bey Cheltcr" 
neld, OxenQicrna, Campe) manche Freyheit her 
ausnimmt, leine BegriiVe erweitert und abkürzt 
feinen Ausdruck verändert, mildert oder verßarkt 
je nach dem es ihm nötbig rcheint." Wie wi 
Andere am Gcherßen zu uuferen AbGchten ftim 
men können, lehrt uns der H. V. im X. Ab 
fchnitte, der vielleicht der hefte im ganzen Bu 
che iß. Dafür ift die Frage: iß es möglich einig« 
Blicke in die künftigen Schickfale eines Men 
fchen zu thun? deßo fcblecbter entwickelt. Ir 
den darauf folgenden Cbaraclerzügen der Ge- 
fchlechter, des Altera, der Nationen, der Tempe> 
raroente. der Bcrufsarlen, erhält der Lefer Gele- 
genheit feine Geduld zu üben, fo wie er endlich, 
(nachdem ihn H Wenzel Geh durch einige Bli- 
cke in das weiblich« Herz und durch „befondere 
Characterzüge des feböuen Gefchlechtes, die man 
nichtaus den Augen laflen darf," verbunden hat) im 




- - - - — -•- — ' »uuciru 

Uiiige, welche das Innere des Menfchen verra- 
tbeii," feinem goldneu Schluilet anknüpfte. In 
diefem alphabetifcben VerzeichnilTe kommen t:n- 
ter anderen Dingen vor: Augenglafer, Appetit. 
„Itarker oder fchwacher, beßändiger oder abwech- 
felnder? Auf welche Dinge fällt er am liebßei.? 
„Athem: fchwerer, oder leichter, ausdaureuder 
oder kurzeT?" „Fülle, große oder kleine, krum- 
me oder gerade, flinke oder langfame?" „Hals, 
langer, kurzer, fchmächtiger, dicker?" „Hutb, 
wie gTofs iß fein Hnthf Wie trägt er ihn?- 
„Nale, eine lange, grofse, gebogene, kleine, war- 
xigte, mit grofsen Löchern verlehene Nafe. Sind 
die Flügel derfelben beweglich?« Bey allen Men- 
fchen!" „Stock, was für einen trägt er? welche 
Bewegungen macht er mit demfelben?" „Zähne, 
ihre Bildung, Reinlichkeit, Mangel." „In der 
richtigen Beantwortung diefer Fragen liegt der 
Schluüel, der das raenfchliche Herz öffnet.» fagt 
der H. V. Infoferne derfelbe aber diefe hier, fo 
wie ße Gnd, dargeßellten von A bis Z durchlau- 
fenden Fragen nicht beantwortet bat, feheint er 
SchruiTel felbß nicht zu beüuen. 
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Befchäftigungen für die lugend in ih- 
ren Erholungsftunden. Ein Hand- 
buch für Eltern und Erzieher; wor- 
in Anleitung gegeben wird, wie man 
Saugt hi er e, Vogel, Amphibien, Fi fche, 
Infecten und Würmer fangen. Pflan- 
zen ein fam mein, und diele To wo hl, 
alt jene tür ein N aturaliencabinet 
zubereiten und in denfelben (dem* 
felben) aufbewahren könne; ferner 
wie man Münzen oder Medaillen in 
verfchiedenen Materien abdrucken 
oder abgiefsen könne u. dgl. m. Her- 
ausgegeben von IofephK ailerer, Ver- 
faffer des practifchen Erziehungs- 
catechiamu». Mit (4) Kupfern. 8« 
Wien 180a bey Ant. Picbler. 316 S. 
Es wäre unbillig, hier mehr, als eine blole Com- 
pilation erwarten zu wollen : man mufs die Beur- 
teilung dieres Werkes blos aus dem Stand- 
punc'e, aus welchem man eine Compilation be- 
trachten mufs, unternehmen. Und dann fällt es 
Sogleich auf, dar» der H. V. nirgendwo feine 
Quellen citirte; eine Unterlaflungsfünde, die den 
Erziehern Sowohl, als den Zöglingen in vielen 
Rücksichten eben fo nachtheilig ift, als demHn. V. 
rdbft: dafs er fehr oft der Kürze die Deutlich- 
keit aufopferte, z B. bey der Befchrcibung der 
lltisfalle S. 2; dafs er oft die lugend mit den 
gefährlichsten Giften Spielen lehrt, z. B. S. 3. die 
Vergiftung des Eyes für Wiefel mit Quecklilber- 
rubfimat. S. 5- Aepfelfehnitten rnit Arfenik be- 
ftreut für Maulwürfe, S. 8- Gerne gekocht mit 
Mercurins fublimatus lür etliche Giojchen ge- 
gen Hamfter: dafs er die aniles fabulae über 
Vertilgung gewifler Thiere getreulich nacherzählt: 
z B beym Maulwurfe, und die belferen Mittel 
vernachläTüget, z. B. beym Hamfter. Das Ausfto- 
pfen der Thiere ift auf eine höcbft unvollkom- 
mene Weife gelehrt, und unter den Gonfervir- 
mitteln wird für Kinder wieder Arfenik empfoh- 
len S tt, ic, lehrt er Thiere mit Aelher aua- 
fpri'tzenü! Auf wieviel Ducaten käme eine nach 
diefer Methode aufbereitete Maua au ßehen. Das 

Zwsyter Band. »8<>a. 



Sceletiren der Thiere mit Kalkwafler und im 
Backofen hat der H. V. wohl nicht felbft verfucht. 
Die Speckkäfer heüTen weder in Oefterreich, noch 
irgendwo in der Chriftenheit Schwaben: aber 
für Schaben hält man lie wohl hie und da, 
wenn fie in Pelze kommen. HI. Von dem Vo- 
gel f a n g e überhaupt. Ree. lobt fich das Vogel- 
Itellergenie, das nach diefer Beschreibung fleh 
Herd und Netze anlegen kann, ohne bereits pra- 
ctifche KenntnüTe hierüber zu haben, zumal, da 
der Autor, aus dem diefer Auffatz abgefchrieben 
Ift, fächfifch, alfo für Oefterreicher nicht teutfeh 
ge [einrieben hat. Ebendiefs gilt auch ron den 
Dohnen und Sprenkeln. Etwas befler ift der Ab- 
febnitt IV. vom Vogelfange insbefondere: 
doch giebt es au eh hier Wiederholungen und 
Unrichtigkeiten die Menge, und die Hälfte ift für 
uns Oberteutfche Schlechterdings ungenießbar. 
Der V. Abfchnitt von der Zubereitung 
Und Aufbewahrung der Vögel ift ein Pen- 
dant zum Ausftopfen der Säugtniere, nur noch 
lächerlicher. Es Scheint , dafs weder Verfaffer, 
noch fein Abfchr eiber fleh je im Ernße mit Aus- 
ftopfen befchafiigt oder ein Cabinet befeSSen ha- 
ben. Ree. kann bey diefer Gelegenheit den 
Wunfeh nicht' bergen, dafs man die lugend nicht 
an das Vergnügen des Vogelfanges gewöhnen 
möchte: Sie lernt dadurch den Muffiggang, Ver- 
ftellungskunft, Schadenfreude, wird gefühllos und 
grau fam. EbendieSs gilt auch vom Amphibien- 
und FiSchSange: nur find beide leztere um fo 
gefährlicher, da fie mit der Gefahr des Ertrinkens 
verbunden find, und fchon fo vielen jungen Leu- 
ten das Leben kofteten. Der Fang der Amphi- 
bien (VI. Abfchnitt) befteht blos im Frofchfange. 
Gelegentlich hätten Eltern und Erzieher vor gif- 
tigen Schlangen gewarnet werden Tollen, deren 
es doch in gebirgigen, waldigen Gegenden von 
Teutschland mehrere giebt. Der VIII. AbSchnitt 
vom FiSch fange ift feinem Autor nicht übel 

f;erathen, alfo auch dem Abschreiber nicht mifa- 
ungen. IX. Abfchnitt. Aufbewahrung. 
Die gewöhnlichen fcblecbten Methoden. X. Ab- 
fchnitt. Infectertfaug. Ift Sehr verunglückt. 
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linier vielem anderen Schnirkelwerke heifst es 
S. 165: „Wer ein guter Schutze mit dem Blas- 
rohre ift, kann einen Tolchen hoch Ii tuenden (Nacht) 
Vogel durch eine dicht neben defien Kopie (ver- 
mulhlich zwifchen die Fühlhörner) geblafenc 
Thonkugel herabholen." Dafs hier ria flehen 
von Pappe, Tödteu mit liedendem Waller, u. d.gl. 
vorkommt, wird Niemand befremden. Von der 
Erziehung der Schmetterlinge aus den 
Baupen und Puppen. Ift das Hefte im gan- 
zen Buche, und verfteht Geh abgefchrieben , wie 
XII. von der Zubereitung und Aufbewah- 
rung der Infecten. Nur ift hier das leidige 
Eintauchen in üedendes Waffer wiederholt, das 
der Farbe eben fo fehr fchadet, als das Eintau- 
chen in Oel uud Branntwein, das Tödteu in Schwe- 
feldampf etc. Der Reifeapparat ift zu unbehulf- 
lich. XIV. Von der Zubereitung und Auf- 
bewahrung der Eyer etc. gut. Bcy dem Fange 
und der Zubereitung der Würmer wird nicht 
einmal der Sufs waffer -Conchylicn erwähnt. XVII. 
Von der Einfammlung. XVIII. Von der 
Aufbereitung der Pflanzern Auch hier, 
wie nirgendwo in diefem Buche, etwas Neues. 
XIX. Kleinre Befchäftigungen. Vogclleim, 
Ameifeneyer fammelu, ein Fliegenmagazin für 
Laubfröfche im Winter anzulegen, Medaillen in 
Gyps, Haufenblafe, Spiegelfolie, Papier abzudru- 
cken. Thicre in Gyps, Wachs, Schwefel abzn- 
giefsen etc. Wenn der H. V. felhft Sachkenutnifs 
hätte, fo würde er feine Corapilation. um nicht 
su fagen fein Plagiat, aus allgemein bekannten 
Werken ahnlichen liuihaltes (wir fchonen den 
Baum, fonft würden wir ein wenig parallelifiren) 
nützlicher, zweckmäßiger und brauchbarer haben 
einrichten können. So wie es ift, ift es den Be- 
fUzern von Bech ftein, Schmiedlein, und den 
älteren läger, Bofsard, Rudolph, Kühn ganz 
überflüfsig. 

Kunft, die franzöfifche Sprache auf 
eine fehr leichte Art ausfprecheu, 
wohl reden u. 0 r.t h og ra ph i f ch fchrei- 
ben zu lernen. Ein Auszug derbe- 
rübmteften Sprach for fcher diefer 
Sprache. Zu fam men ge fe zt und zum 
Druck befördert vonFranzSoubiran, 
ord. Lehrer diefcrSp räche an derk. k. 
therefia n i fche n Ritteracademie. 8- 
Wien 1803 der v. S chön fehl i fche n 
k. k. priv. Buchdruckerey. 1 35 S. 
nebft 5 Ta bellen. 
„Ich bin," fagt der H. V. in der Vorrede, „der 
Lehrart (die noch jezt in Frankreich beliebet?) 
diefer berühmteften Manner" — er nannte oben 
Regnier, Desmarais, de la Touche und die „finn- 
reichen franzöfifchen Iefuiten" Bouhours und 
Bnftier, die HH. Wailly und Sicard — „nachge- 
folgt, welcher ich mich in meiner Beyfpielfamm- 
luug etc. und Collectiou d* Exemples etc. be- 
dicute, welche aber für Anfanger in diefer Spra- 



che zu fchwer ift." Und doch fagt er ein Paar 
Zeilen weiter unten, „er holte diefes kleine Werk 
wurde für die Anfänger in diefer Sprache nicht 
ohne Nulzcn feyn." — „Die Sprarbkunfi oder die 
Grammatik," hebt der II. V. an, „iß dieKnnft. gut 
zu reden und gut zu fchreiben. Sie wird in^Theite 
gethcilet. Der erfte lehret die gute Ausfprache, 
und die gnte Recht fchreibung ; aber nach Vol- 
taire, weil felbige für einen Teutleben viel leich- 
ter iß, als jene der Academie francaife. ,.Der 
H. V. lehrt alfo zugleich nach Voltaire und nach 
den" finnreichen franzöfifchen lefniten." Pcrgit 
nugnauiia fecuin frontibus adverlis cumponerc! 
Soll man den Franzofeu darum, weil es für ihn 
leichter iß, nach der Methode des Hn. HRs. 
Schlözer teutfeh ohne h zu fchreiben, nach Schlö- 
zers und nicht nach Adelungs Methode teutfeh 
fchreiben lehren? leder gebildete Franzofe fchrieb 
uud febreibt nach den Regeln der Academie 
franeoife, und was Voltairen in Frankreich zu 
thun erlaubt war, ift einem Tentlrhen eben fo 
wenig erlaubt nachzuahmen, als einem Frauzofen 
zufieben würde, in der tentfehen Sprache das 
zu thun, was man an unferem Schlözer etc. 
enlfchuldigen kann. Nach welcher Orthographie 
kann aber II. Soubiran Gay er ßatt Ca hier, 
cayeu ßatt Caieu fchreiben? S. 8 fagt er: „cet 
und cette werden ordentlicher Weife wie st, 
ete gebrochen." Man kann wohl höchftens im 
vertrauten Umgange fo fprechen: nie aber, wenn 
mau ordentlich fprechen will, oder wenn man 
liefet, auch etwas anderes ließ, als Vcrfe, die der 
H. V. von feiner Regel ausnimmt. Tendre und 
Occident läfst der H. V. S. 8 tander und Oc- 
cidan fprechen, während man fie doch tandr 
undOcsidan fprechen mufs. „Orient, Occi- 
dent muffen," lagt der H. V. S. 9 „fo au «gebro- 
chen werden, weil felbige lateinifchc Wörter 
Und." Wie würde er lie ausfprechen lallen, wenn 
lie keine lateinifche Wörter wären? Sind tendre- 
ment, paisibleinent lateinifche Wörter, da die 
Endfylbe ahn lautet? S. 10 heilst es: „das r. 
in den Wörtern einerley Urfprunges ändern 
oftmals die Eigeufchaft, nachdem die folgende 
Sylbe fchwacb oder ftark iß, z. R. wenn ein 
weibliches e vor der lezten Sylbe der unbeßimm- 
ten Art in den Zeitwörtern der erfien Abände- 
rung und an allen' den Arten, wo die folgende 
Sylbe ßark iß. weiblich, iß ollen, wenn die fol- 
gende Sylbe fchwach iß:" Wer kann diefs ver- 
liehen? je ine leve läfst der H. V. lefen : je m' 
lew: die Teuifchen werden diefs fo ausfpre- 
chen: je m* leb, denn mau fpricht w nicht im- 
mer wie in Löwe, ewig etc. Ie te le dia 
läfst er lefen: sh tl di ! ! „Folget," heifst e« 
S. 13, „auf im in ein m oder n To iß der erfte 
von den Buchßaben beynahe ßumm." Alfogiebt 
es auch ein ßummes i? „Man fchreibe undlpre- 
che" S. 14 j' emploirai, je prirai, mauiment ßatt 
j'emploierai, je prierai, nmuienieut. Die Acade- 
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• mie kann zn unterem Hn. V. (n die Schule gehen, 
mul die franzöfifchen Dichter können bejr ihm 
bene tornatos incudi redderc verfus. „Die Franzo- 
fen" S. 15 „ rprccben u anderd aus, als alle andere 
Volker." Die Holländer haben bey nnferem Hn. V. 
ihr Völkerrecht verloren. Der H. V. fcheint die 
hoch- und uiederteutfehe Sprache eben To gut zu 
kennen, als die franzölifche. S. 15 „gute Schrift- 
fteller bedienen lieh des y nicht mehr, indeden 
brauchen es doch noch die meiden im Anfange 
eines Wortes, als y vre, yvoire, yeup." I v r e, 
ivoire id längd angenommen: mais 011 ne dit 
point il paie, mais fl paye, heifst es im Traitc 
de 1" Orthographie frantoife, Paris 1797 S. 374. de 
memc il etaye, et l'Academie prefe'ie aufsi 
etayement. S. m. „Erde Hegel: Wenn man 
blVcutlich redet, fo fpricht man croire, froid, .je 
fois, tu Tois auf diele Art au», wie lie gefthrie- 
ben find, das id mit einem fehr olteuen Klange, 
und nicht wie einige thun, als crair, frai, je 
Tai." Wie konnte der H. V. fo etwas fehreibeu? 
S. iß- Zweyte Regel. Die meiden guten 
Schrift fteller fetzen keine doppelte Mitlauter mehr, 
wenn mau nur einen ausfprirht. Sie fehreibeu 
apeler" etc. Sie fehreibeu (Traite de l'orthogr. 
fr. S. 61) appeller. On ecrit anfsi, heifst es dort, 
ap pelle r parcequ' en eilet ce mot vient du latin 
appellare etc. Auf diele Ableitung ans der latei- 
nischen Sprache hätte der H. V. feine Schüler auf- 
merkfam machen follen : denn die lateiuifche Or- 
thographie gilt in diefer Hinlicht gewöhnlich 
als Kegel der franzüfifchen. So fchreibt mau gut 
appendre, apparcil, apparoitre. S. 21 kommt 
ein „porc eoic m. ein Stachelfchwein" vor. Ree 
hielt es aufanglich für einen Druckfehler Halt 
porc -epic: er fand aber g Zeilen weiter nu- 
ten, unter der Anmerkung, wie man es ausbre- 
chen lnuife, gefchrieben: „pohr - r.tnx. (da* 
<g) gelinder als sch)". Ein Mann, der nicht 
einmal porc - epic brechen und fehreibeu kann, 
will die Academic francjoife holiutillernY 
Wahrlich feine Schüler find zu bedauern, dafs 
lie Zeit und Geld verlieren, um lieh einft, wenn 
lie lleifsig lernten, lächerlich zu machen. Wir 
haben hier auf den erden sfl Seiten nichts weni- 
ger, als alle Fehler gerügt: wenn wir diefes thun 
wollten, fo mufsten wir ein zweymal dickeres 
Werk fehreiben als der H. V. uns zufammenge- 
ftoppclt hat. Nur noch ein paar Blicke auf die 
eigentliche Grammatik. S. Ü5 heilst es: „ver- 
fchiedene Beywörter, die im männlichen Ge- 
fcblechte keine vielfache Zahl haben, als auftrat, 
boreal, conjugal etc." Ree will hier nicht ahn- 
den, dafs man im Verlaufe diefes feiteulaugen 
Unfinues nicht erfährt, ob diefe Beywörter der 
Regel oder der Ausnahme folgen, er bemerkt nur, 
dafs alle diefe Beywörter mit der Erlaubnifs des 
Hn. V. , jedesmal dem Gefchlechte ihres Haupt- 
wortes folgen. Geitou, caillou macht nach den 
Regeln de« Hn, V. geuous, caillou«. uichl geuoux, 



caillou v. S. 3p heifst es: „wenn das tonlfche 
Wort kein Gefchlechtswort vor lieh hat, und man 
den unbelUuuuten Theil eines Ganzen anzeigen 
will; fetzet man im Franzölifchen davor die hier 
au^ehrachten Gefchlechtswörtcr ( Thcilungsarli- 
kel)! „S. 94. „Die zufammengefezte vergangene 
Zeit wird gebraucht 1) wenn von einer vergan- 
geneu Sache geredet wird, als ob tic gleich fam 
noch wahrte, als N'a ete ä la chafsc." etc. Wer 
lieh einen Spifs machen will, lefe noch weiter 
S. 05 96- und wer es länger aushalten kann, das 
ganze Buch. 

PractiTche Anleitung zur Forftwiffen- 
fchaft für La 11 dgu t s b e fi t zer und 
Forlibeamte. Von l. C. v. C. Paganica. 
8- Wien 1 303. b. Ant Doli, Buchhänd- 
ler. i6{j J>. Nebft 2, Bogen Tabellen. 
Schriften über Fordwiüeufchaft gehören unter 
die feit enden Erfcheinungeu in der öderreichi- 
fchen Literatnr; fie verdienen daher um lo mehr 
die Aufinerklainkeit fowohl des Publicums, als 
des Rcceufentcu, und wir wollen, weil wir wüu- 
fchen, dafs bald eine 11. Autlage diefer practi- 
fcheu, ziemlich gut gefchriebenen Anleitung die 
elenden, fehlerhaften und verderblichen hand- 
fchriftlichen Fordindruclionen, die Ree. auf 
feinen Reifen durch Oederreich in fo vielen herr- 
fchaftlichen Cancelleyen fand, verdrängen möchte, 
etwas läneer bey dieTer kleinen Schrift verweilen. 
Im 1. Abfchuitie, von den Waldungen überhaupt 
giebt der H. V. S. 3 zu allgemein das gehörige 
Verhältnifs der Giöfse der Forde zu den übrigen 
"Gründen bey einer guten Landwirthfchaft wie 1 : 
3 an, Es giebt hundert Fälle bey uns, wo die- 
fes Verhältnifs bald zu grofs, bald zu klein feyn 
ninfs; und eben fo vag id der Grundfatz S. 5 
„dafs ein Acker wohlhewachfenen Waldes eben- 
foviel Nutzen an reinen Einkünften bringt, als 
ein Acker Getreidfeld." Wir wünfehen, dafs der 
H.V. kunftig die Ausdrücke Acker und loch, 
wovon jenes 40000 diefes 5-600 □Schuh hält, 
nicht verwechsle. Ree. würde nicht, wie der 
H. V. $.6 den Taxbaum (Taxus baccata L.) unter 
die Nadelholzdräuchcr rechnen: er id ein laut- 
licher Baum (Rotheiben) in den öderreichifchen 
Bergen. Eben To find der Faulbaum (Rhamnus 
Fraiigula), der Mehlbeerbaum (Crataegus Oxyacan- 
tha) der üornelhaom (Cornus mas L.) bey uns 
im Gebirge tueiftens ftattlichc Baume. In dem 
gut gelungenen ßten (je über Brennholz fpricht 
der 11. V. zwar vom Ausreuteu der Stöcke des 
Nadelholzes, er zeigt aber nicht, wie diefs in 
felligen Bergen möglich id. Da der H. V. meh- 
rere 55- den verfcliiedenen Arten von Feuerung 
widmet, fo hätte er u ufere gewöhnlichen Ocfen 
und Herde tadeln, und wenigdens durch Litera- 
tur auf belfere Feucrungsandaltcn hinweifen fol- 
len. Sonderbar ift es, dafs der H. V. $. 16, 17 
bey den verfchiedeuen Arten des Bauholzes des 
LerchenhoUes (Pinus UrixJ nicht erwähnt. In 
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der Uen Tabelle N. i S. ci, die aus ausländifcben 
Werken entlehnt zu feyn fchcint, hätte der H. V. 
den uieder- oder gutlcutfchen Ausdrücken die 
öfterreich ifchcn Provincialbenennungen beifügen 
follen. Statt der Gemeinplätze über Kohlen 0. 25 
hätten die bekannten Tabellen darüber einge- 
rückt werden follen : die harten Kohlen aus Bu- 
chen und Eichen empfiehlt der H. V. zu allge- 
mein. Die Theorie des Hn. Paganiea vom Ver- 
kohlen gehörte in keine Forftkunde, und infoferne 
tie „vom Verfliegen des Phlogifticons" fpricht, in 
keine jetzige" Chemie. Der 1-F. V. halte (ein Tarif, 
wenn er kein allgemeines geben wollte, mehr der 
Localilät anpaflen und zeigen können, wie daf- 
felbe unter anderen Umftämlcn modiiiciret wer- 
den müfle. Dafs hier keine Trigonometrie und 
Stereometrie vorkommt, dafür muffen wir, bey 
dem Zuftande im Ter es Forftperfonale, dem H11.V. 
noch grofsen Dank willen. Da der H. V. im 2ten 
fj. des II. Abrcbnittes die Fälle, wo man Streu 
rechen darf, und wo nicht, genau beftimmte, fo 
wundert es Ree. nicht wenig, diefen mit dem 
Epiphoneme gefchlofl'en zu leben : „man benu- 
tze die abgefallenen Blätter der Laubbaume, wenn 
und wie man will." Es giebt ferner allerdings 
Fälle, wo es erlaubt feyn kann, die / efte des Na- 
delholzes vor dem Abtreiben deflelben abzu- 
hauen; diefe Fälle hätten jj. 5 beftimmt, und das 
Reiferhanen (Befchnatteln) nicht allgemein ver- 
dammt werden follen. Bey Gelegenheit de» flarz- 
reifsens 5. 6. hätte die verderbliche öltcrrei- 
chifche Sitte des Abfchälens der Bäume (S. Schut- 
tes Ausflüge nach dem Schneeberge S. 84) gerü- 

fet, und J). 6. 7 hätten belfere üeten zu Pech u. 
'heerfchwellen uud Kienrufsbrennen (S. Beck- 
manns Technologie 4te Aull.) empfohlen werden 
Tollen. Eben diefs gilt von der Polafchefiederey. 
Was der H. V. von der Eichelniafi und Iagd J), 14 
und 16 fagt, verdient alle AufmerkfdmKeit bey 
uns, in einem Lande, wo man die Wälder mehr 
der Schweine und des Rothwildprctes , als der 
Menfcben wegen zu halten fcheint. Mit Hecht 
empiichlt der U.V. im 4ten fi. des III. Abfchnit- 
t«'S die Kintheilung der Schläge nach dem Fla- 
cheniunbalte, und nicht nach dem Holzgehalte. 
Wenn man nur feinen Bath bey uns hören und 
befolgen möchte! Was der H. V. in diefem Ab- 
fchnitte uber .Schlage und Gehauigte, über Hand- 
faat der Nadelbäume, Laubbäume, von der Ver- 
pflanzung und insberonderc von den bey uns fo 
lehr verkannten lebendigen Hecken fagt, ift frey- 
lich nur für unfere Foritmäimer intereUant : Ree. 
wüufchte aber, dafs derfelbe mit Hintanfetzung 
aller Nebenabiichten auf auswärtige gebildetere 
Förfter mehr auf unfer Vaterland Rücklicht ge- 
nommen , und feine an lieh fehr guten Grund- 
ratze mehr den Kenntnill'en unferer Forftlcute 
und den BedürfnilTen unferes Vaterlandes und 
den Localitätsverhältniflen angepafst hätte. So 
ift der H. V. S. 119 in der Note au allgemein 



„gegen die falfchc und verderbliche Lehre, da Ts 
es gut, ja n öl lüg fey, .den Bäumen Luft zu ma- 
chen." Es giebt wirklich Forlte genug bey uns, 
wo diefes gut und nothwendig ift, eben fo 
nothwendig, als die Handfaat und das Verpflanzen. 
Der H. V. hätte die Umiläude, unter welchen es 
gut und nothwendig ift, wenigftens berühren fül- 
len : denn diefer Umftände giebt es bey uns, wo 
fo häufig Nadel- und Laubholz, hundertjähriges 
Baubolz, vermoderte Bäume und Schüblinge 
durcheinander vorkommen, wo auf der einen 
Seite ganze Tagwerke unter Moos uud Bartflech- 
ten erfticken, während auf der andercu Seite 
ganze Bergrucken kahl abgetrieben da flehen, ge- 
nug. Ueberhaupt müfste ciu Schriftfteller über 
ForftwifTen (ehalt in Oefterreith mehr auf Veibefle- 
rung der fehlerhaften Forftpraxis und allmähliche 
Umwandlung derfelben in eine wohlgeordnete 
Forftcullur, als auf unbedingte Einführung fürft- 
wiilenfchaftlichcr Gruudfätze, die nur in Län- 
dern brauchbar lind, wo die Wälder wenigftens 
feit einem halben lahrhunderte forftmällig behan- 
delt wurden, Rücklicht nehmen. Wir holten da- 
her, dais der H. V. das Ende feines 6tcn fies in 
der 11. Autlage mit mehr Rücklicht auf unfere 
Bedurfnille durch mehrere neue fij. ausfuhren 
wird. Ein ganz eigener Abfchnilt, ein Buch uber 
die mannigfaltigen Arten, wie man Forlte verwü- 
ften kann, und wie man deftfelben wieder auf- 
helfen könne, ift für unfere Förfter das dringend- 
fte Bedurfnifs. Man innfate ihnen erft zeigen, 
dafs das, was ße jezt thun, fchlecht gethan ift, 
wenn man lieh nicht der Gefahr ausfetzen will, 
das Gute, das man ihnen zu thun räth, verkannt 
und als Neuerung verworfen zu fehen. Die In- 
ftruciion zur MeJlung der Wälder im IV. Ab- 
fchnitte von der Forßverwaltung ift mehr ura 
den Geometer einige Grundfatze der Forftwiflen- 
fchafi, als deiil-örlier die Kunft, einen Wald rich- 
tig aufzunehmen, zu lehren ; unfere Förfter ge- 
hen hier alfo leer aus. Die Forftitiftruction und 
der derfelben angehängte Forltcalender ift gut, 
könnte aber noch mit mehr Rucklicht auf Oefter- 
reich und auf die verlchicdcnen natürlichen La- 
gen der Wälder in Alpcngegeuden, Mittel- und 
Vorgebirgen, Auen u. dergleichen gearbeitet wer- 
den. Ree. wunfeht, dafs es dem Hn. V. bey einer 
11. Autlage diefes Werkchens (die recht bald er- 
fcheinen follte) gefallen möge, eine kleine auser- 
lefene Forftliteratur für untere Förfter, von wel- 
chen wohl die wenigften willen, dafs es ein Buch 
uber das Forftwefen giebt, nüt fteter Hinlicht 
auf die Bedurfnille unters Vaterlandes zu faiu- 
mein und der- Forftinftructiou beyzuiügcn. Auch 
würde es woblgethan feyn, wenn er immer die 
Quellen, aus welchen er fchöpfte, oder Autoritä- 
ten fu: feine Meinungen citirte. Er würde tich 
dadurch den Dank der Guterbelitser in Oefter- 
reich, auf welchen er lieb bereits fo gegründet« 
Anfpruche erworben hat, noch mehr verdienen. 



Digitized by Google 



7«3 



Nro. 90. ™ 



ANNALEN 

DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



X C. Stück, December igos. 



Antons Edlen v. Gen fan, des h. r. Reichs Ritters, Wien. Magißrats - Beamten«, 
Gefchichte Oeßerreichs von den alteßen bis auf gegen wärtige .Zeiten I. Tb. 
fammt Regißer 4.56 S. Wien auf Köllen des Verfaffers. 1Q00. Q. II. Tb. 1801. 
408 S. 

Der erfte Theil diefes Werkes gehört zwar eigentlich nicht mehr in den vorgezeichneten Um- 
fang unferer Blatter; aber wir glaubten ihn mit dein zweyten anzeigen zu muffen, theils des Zu- 
fjgjmenhangcs wegen, theils um die bißorifche Methode des Ilu. v. G. nach Gebühr kennbar zu 
machen, lener enthält, ncblt einer Einleitung von dem verwandt fchaftlichen Zufammcnhange der 
Völker, zwey Abtheilungen, und eben To viele die Ter. In der erften Abiheilung wird Oeßerreich 
unter den celtifchen Volkern in XII., in der zweyten O eil erreich unter den Römern 
in VII., in der dritten Oeßerreich unter verfchiedenen teutfehen und barbarifchen 
Völkern ebenfalls in MI., und in der vierten die Gefchichte Oeßerreichs von Carl dem 
Gro Tsen bis auf die Markgrafen Oeftevreichs aus dem baben be r g i f eben Haufe in 
IV Ahrchuitten, deren jeder wieder aus einer gröfsereu oder geringeren Anzahl von Paragraphen 
beftuhet, dargeßcllet. In einer Vorrede Tagt der H. Verf.: „Ich habe mich bey Bearbeitung diefea 
Werkes blos an die eigentliche Gefchichte des Landes, und die (der) Völker, die das Land von 
jeher bewohnten, gehalten; die Regenten kommen nur, in To weit Gc nach und nach das Land be- 
herrfebet haben, in Erwähnung; denn es ift ganz was Anderes, die Gefchichte des Landes, und 
die Gefchichte der regierenden Hau Ter." So wahr diefe Bemerkung iß, eben fo falfcb ift die vorher- 
gehende Verliebe» uug. Zwar wird in der erften Abiheilnng der Regenten nur getegenheitlich ge- 
dacht, jedoch aus keiner andern Urfache, als weil es H. v. G. in feiner Quelle fo fand und fo lin- 
den nmfste, indem wahrend des ganzen celtiteben Zeitalters nur diey Könige der Norikcr, Vocio, 
Cincibil und Ratar, mit Namen bekannt Und; aber in den folgenden Abtheilungen werden nicht 
nur die Todesfälle der fucceffiven Regenten de» heutigen Oeßerreichs, das ift, der römifcheu Kal- 
ler, der rügifchen, oftgothifchen, iongobardifebeu , irankifchen und teutfehen Könige, mit lahr, 
Monat, Tag und wohl gar Stunde forgtalt ig angegeben, und folche Tbaten derfelbcn, die auf den 
Zußand von Oeßerreich nicht den gtnngßen Einflufa halten, häufig erzählet, fondern auch die 
Ruhepunctc der Gefchichte gewöhnlich nur durch den Anfang oder das Ende der Regieningen be- 
ftinirnt. So z. B. fangt die vierte Abtheilung mit dem Regierungsantritte Carls des Grolson im 
]. 7~i an. In einer eigentlichen Gefchichte des Landes füllte fie mit dem I. tox anfangen, 
da Carl der Grof»e Oefterrtieh den Avaien abgenommen und es zu einer frankifchen Reichsprovinz 
gemacht hatte. Offenbar gehurt diefer Zeitraum von so lahren noch in die dritte Abtbeilung. Wa» 
fkfat lieh wohl für ein Grund denken, warum der Regierungsantritt eines Monarchen, der damals 
Oeßerreich nicht zu bcherrfchen hatte, Epoche in der öfterreichifchen Gefchichte machen lullte? 
lleberdiefs erfahren wir aus der Vorrede efes Hn. V., dafs die frühem Gcfchichtfchrciber Oeßer- 
reichs, ungeachtet in dem celtifchen Zeitalter viel Merkwürdiges vorkommt, alles diefes auffer 
Acht, und daher ihm noch ein weites Feld zur Bearbeitung übrig gelaflen baben. „Ich bin," fezt 
«r hinzu, „in die entfernteßen Zeiten des Alic-rthum* zurückgegangen, fo weit lieh nämlich Etwas 
von uuferer Vaterlandsgegend, und den Völkern, die da wohnten, in der Gefchichte auffinden 
lärst. Ich hab« die Zeit genau zu beftimmen gefucht, wann die celtifchen Völker aus Gallien in 
Teutfchland und in unfere Gegend eingewandert find etc. — Dafs ich meine Nachrichten bey 
Bearbeitung diefes erßen Tho.s faß einzig aus p-iechifchen und rümifchen Claflikcrn fchöpfen 
mufste, die ich auch getreulich angezeiget habe, fieht jeder Sachkundige feibft ein, weil wir in 
Zweyter Band. 180a. 90 
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nirU c ' tCn keine andern Quellen haben. Man wird daher das Mühefame meines Unternehmens 
verkennen, und wenn ich etwas verfehen haben follie, mich mit Nachlicht behandeln.'* 
O. hat ja etwas überfchen, und 7.war etwas fo Wichtiges, dars er lieh* all« Anfpruchs auf 
t unwürdig gemacht hat. Er hat vergeffeu,. redlich zu feyn. Er hat die unmittelbaren 



U. v 

Nachficb 
V'ell 




im Abschreiben und" *Üeberf etzem 



ift aus A lbrecht Georgs Schwarz das alt-teu t fche Oefterreich aus 
der Pommer fch- Rüg ia ni fchen Völker — erläutert Strallund und 
i 75o. 8 t mit Hinwee 
v .. .'?• und rait «hier nur geringen 



u" ii uü. ia tu iiiiiuu t \j & n %i i vi * «» 1* t v * v; 1 1 ■ 1 1 u 11 u u 11 u 

;glaHüng des Eingangs und Endes und einiger andern wenigen 
Ycrbeflcrung des Styls, abgefchrieben. Zum Rcwcife und zur 



Die Einleitung 
«en Meerzügen 
Greifswalde 17^ 
« ^. ^"^^ mit €*■!< 

Jeiiebigcu Vergleiclning wollen wir gleich den Anfang herfetzen, und können zugleich verlichern, 
anzutreffen f°" l " et * un o »wifchen Ur- und Abfchrift nirgends mehr eine fo grofse Verfchicdenhcit 

w Hr v " Geufau s - »• 

„Wenn man auf die erftaunnngswürdigen Her- 
umwanderungen und Heerfahrten der alten Völ- 
ker znrnckfiehet : To erkennet man, dafs die Vor- 
Icbung fchon in den ältefien Zeiten, die man 
1 " ih ' r Gefcbichtkunde erreichen kann, eine fol- 
che Abwickelung der Begebenheiten verhänget 
habe, wodurch die entlegenften Länder und ihre 
> olker m eiue Bekanntschaft und Gemein fchaft 
mit einander gekommen find. Diefe feheinen 
eben das Mittel gewefen zu feyn, dafs diefe Völ- 
ker, nenn lie fich auch nieraal gefehen, noch 
von einander gehöret hatten, hie und da zusam- 
mentrafen, fich kennen lernten, mit Gewalt oder 
durch Verträge vereinigten, befiegten, aus ihren 
v\ohnfitzen vertrieben, fich diefe felbft zueigne- 
ten, oder es doch wenigftens dahin brachten, 
dafs ihnen ein Raum da zu wohnen. Und ihr eige- 
nes Wcfen für fich zu haben, eröffnet werden 
muTste. Auf diefe Weife war es möglich, da Ts 
die Völkerfchaften der verfchiedenen Lander, un- 
geachtet aller Gröfse d es Zwischenraumes und 
der Entfernung, fich erreichten, und mit Güte 
oder Gewalt, doch mehrmal auf die lezte Art, 
mit einander zu thun bekamen, und daher die 
Gefchichte derjenigen, von denen lie ausgegan- 
gen, mit den Schicksalen derer, bey denen he an- 
gelanget waren, fo verwandtfehaftlich mit einan- 
der verbunden wurde, dafs lie die Geftalt eines 
ryftemati fchen Verlaufes der Dinge annahm, deren 
Erzählungen fich einander nothwetulig erklären 
und aufheitern mülVen, wenn fie dem natürlichen 
Zufainmenbange derfelbeu gleichkommen foll- 
ten." 



Schwärs. S. 2 des Vorberichts. 
„Aber, bey dem allen, giebt die Gefchichts- 
kunde doch zu erkennen, dafs die weife Vorfe- 
hung, fo die Welt regieret, fchon in den alleral- 
t eilen Zeilen, die man erreichen kann, eine fol- 
che Aus Wickelung der Begebenheiten verhänget 
habe, dadurch die allerentlegenfien Lande und 
ihre Völker, in eine Bekannt- und Gemeinschaft 
mit einander gekommen find. Ich fehe hier zum 
voraus, auf die faß erftaunungswiirdigc Herum- 
wanderungen und Heerfahrten der alten Völker 
zurück. Denn diefe feheinen eben das dazu aus- 
CTrehenc Mittel gewefen zu feyn, dafs diefelbe, 
wenn fie fich auch niemahlen gefehen, noch 
von einander gehöret haben mogten, hie und da 
zuTammen traten, fich kennen lerneten, mit Ge- 
walt, oder Vertrags- weife vereinigten, befieg- 
ten, aus ihren Wohnfitzen vertrieben, ihnen felbft 
diefelbige zueigneten, oder es doch wenigftens 
dahinaus brachten, dafs ihnen ein Raum zu woh- 
nen und ihr eigenes Wefen für fich zu haben, 
darin eröfnet werden mufste. Solchergeftalt war 
es möglich, dafs die Völkerfchaften der verfchie- 
denen Lande, ungeachtet der Gröfse des Zwi« 
fchen - Raumes und der Entfernung, (ich errei- 
cheten und in guten oder böfen, doch niehnnah- 
len, auf die leztere Art, mit einander zu thun 
bekamen, und die Gefchichte dererjenigen, davon 
fie ausgegangen, mit denen Verhängniil'en derer, 
da fie endlich angelanget waren, fö verwandt- 
fchalftiich unter einander wurden , dafs fie die 
Gehalt eines fyftematifchen Verlauffs der Dinge 
annahmen, deren Erzehlungen fich einander not- 
wendig erklären und aufheitern muffen, wo fie 
dem natürlichen Zufammenhang derfelben gleich- 
kommen follen." 



Die erfte Abtheilung ift aus Magni Klein Notitia Auftriae antiquae et mediac T. I. 
Typis Monafterii 1 egern feen Iis i?8i- 4- überfezt; nur das XL, XII. und XIII. Hauptftück 
diefes Werkes, und hin und wieder mauche Stellen find ausgelafl'en. Auch hat H. v. G. im IX. 
Abfchnittc S. 239 — 241 die Paragraphen 2 und 3 gröfstentheils aus dem augefuhilcn Ruche des 
Prof. Schwarz S. 6, und zu Ende des XL Abfchnitws S. 290—294 die Paragraphen 15—15 grüfsteu- 
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theils am Calle» Annales Auftriae P. I. L. I. pag. 16— 18 eingefchaltet. Auch hier kann 
man Geh fchon durch die blofe Gegeneinanderhaltung des Anfangs von der Wahrheit unferer An- 
gäbe überzeugen. 



Hr. v. Geufau I. Abfehnitt. fl. t. S. 47. 
celtifchen und teutfehen Völker kannten 
die Kunlt zu fchreibeu gar nicht, daher hatten 
Be auch keine Schriften von ihrem Urfprunge 
und ihrer Gefchichte, welche fie ihren Nach- 
kömmlingen hinterlaß'en konnten. Nur war bey 



s. 



rar um 



gentibus 



M. Klein Cap. I. JJ. II. 
noraia Celticis Germanicisquc 

ecrela, eas propriis etiam, qnae in 
ros durafsent, hiftoriae et originum Tuarum mo- 
nimentis deftitui faciebant. Lubricum et fluxura' 
apud cos annalium genus , quo bclla et regura 



lite- 
pofte- 



ilinen der Gebrauch eingeführet, ihre Kriege und actus carmine barbaro canebantur, per aetatum 

die Thaten ihrer Hcersfuhrcr in barbarifchen Kei- imervalla, tanta&que c 

men zu beringen, und Tie To durch mündliche cellas evanuil. 

Ucberlieferungen im Andenken zu erhalten ; allein ris praefentis <• 

diefc unbcüäudige und fchlüpirige Art ihrer Ge- vali, gentimu noltr» etimatis aumtas origines, 

fehiebte hat fich durch die Lunge der Zeit, und mina adventusque per feriptores exteros cor 

ihre immerwährenden Veränderungen wieder ver- que comnieularius in longifsime difsitis a n 

loren. Da wir alfo keine vaterläudifchen Denk- provineiis coinuilatos accerferc cornpellii 



&que conti nua« mutabilitaiis pro* 
IJaercmus eapropter in ipfo ope- 

Ucberlieferungcn im Andenken zu erhalten ; allein ris praefentis exordio, et domefticis fuppetiis pri- 
diefc unbcüäudige und fchlupfrige Art ihTer Ge- vali, gentimu 110 (tri elimatis abditas origines, »o- 
i .1 _ irum- 

nubi« 

compilatos accerlerc cornpellimur. 
den Ur- ^uamquam nec jpud hos quidem, quo magis per 
antiqmtatem recedas, adeo plana omnia alqu- 



recedas, adeo 
expedita oflendere Iircat, nt iis ori^inum noffra- 
rurn calicines latis feliciter difpcllcrentur. Grae- 
cis romanisque feriptoriuns 1101» antea vera car- 
dinis noftri cogniüo oborta eil, quam cum gen« 
tes noftrae cum illis populi* bello armisque erd- 
liderentur, vel ictis toederibus focietate9 expetc- 
rent. Quod ante eft, tenuiter id. levique onera 
tarn ab hiÜoiicis, quam a geographis dcliba- 
tum." 



mahle haben, fo lind wir ^ 

fpruug der Volker, welche m den ütltelten Zeiten 
unfere Gegend bewohnten, ihre Namen und An- 
kunft, durch auswärtige Schriftfteller, und ihre 
Ausleger, welche in fehr weit von uns entlegenen 
Provinzen hievon etwas aufzeichneten, zu erfor- 
fchen. le tiefer man aber in das Allerthum zu- 
rückgehet, defto weniger finden wir etwas von 
unferm Urlprungc. Die griechifchen und rünii- 
fchen Schritiftelier hatten nicht eher eine wahre 
KenntniTs unferer Landesgegend erlanget, als bis 
die Völker unfercs Erdftriches mit jenen in 
Kriege verwickelt wurden, oder Friedens - urfd 
FreundfchaflsbundnUTe IchloHen ; was vorher ge- 
febehen, haben fowobl die Gefchichte - als Lan- 
desbefchreiber nur fparfam und obenhin .aufge- 
zeichnet." 

Wahrfcheinlich wufste H. v. G. nicht, dafs auch von Klein"? Auftria Homana fünf Ilauptfiücke 
im Drucke heraus lind; Tonß hatte er wohl diele in feiner zweyteu Abtbcilung eben fo put. be- 
nüzt, als in der erften deflen Auflriam Cclticam. 
legenheir. Übfchnn % nn Oeltcneich unter den 1 
fchen und römifcheu Schritilleliern und 
Ocfterreich unter den Gelten: fo fiel doch die zweite ...... 

mager aus. Diefc nimmt 263, jene nur 100 Seiten ein. Kr m niesle lieh dabey mit Calle?, mit 
Bruchftückcn aus Schwarz, Salagi, Schmidt und mit einigen andern Werken, die Kcc. ausfindig 
zu machen lieh nicht IWulie gab, fo gut er konnte, behclfen. Den §. 2 und 5 des I. Abl'chniltes 
hat er noch aus Kleius '1*. t. ca|i. XIII. pag. ~6~ — zu einwenden gewufst. jj. 4 >f* a,is Schwarz 
S. 17 und iß beynahe wörtlich abgcfclmebciK- 5 — p, Und aus den» Te;tc und iSni.cn des I'. Cal- 
les P. I. f.. 1. pag. 4. — 7 überfezt. ß. 9 und 10 lind wieder aus Schwarz S. iy und 10, entlehnt. 

i de ftatu Ecclcfiae 
eint aus einem ceopra- 

phifchen Lexicon, "und irgend einem alten (teographen oder Corameutaiur der lüniifchen ltinera- 
rieu zufammenKetraßen zu feyn. Der kurze IV. Abfclinitt ift theiis eine Wiedcrholun 



»nie 



aber 
n um 



aulgeiundeuen 



befand er lieh in einer licht baren Ver- 
leich mehrere Nachrichten in firicchi- 



>lnuumenten vorhanden lind, als von 
Abtheilung gegen die. erllc gehalten fehr 



Die .'(. Paragraphen des II. Abfchniitcs find aus (Calles pag. -\], und Sala^ 
Panuon. L. I. pag. 37 — 5° »ufaniraengelloppelt. Der III. Abfehnitt fc 



was 



in der Einleitung und in der erden Abtheilung getagt worden, theiis aus Spener Gcogr. antiq., 
«ler fogar öfters citirt wird, und aus (Calles L. I. p. Q — 10 zufammengefezt. Der V. Abfehnitt ift 
fall biöfe Ueberletzung der Callelifchen Annalen S. 19 — 15. Eben fo ift der VI. Abfehnitt gröfsteu- 
theiis aus Calles S. so — 70 entweder wörtlich, oder auszugsweife überfezt. Mitunter findet man 
auch Stellen aus Schwarz und Schmidt Gefchichte der Teutfehen eingcfthaltet. Man ver- 
gleiche /. B. (). 8. 9 und 13 mit Schwarz S. 20. 2t und 26; (J. 10 und 11 mit Schmidt I. B. 
S. 10V und 106. Als Beweis des Plagiums wollen wir nur eine kurze Stelle aus dem hier vorzug- 
lich gebra\ichtcn Calles anfuhren, wobey zu bemerken ift, dafs der erfte Sau des Geufauifcheu 
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Textes, noch ans Schwarz, wie der ganze vorhergehende 
lilche Cilation angewandt wird. 



Deceraber, i&os, 720 
1, und cur auf die Calle» 



H. v. G. I. Ab Fehn. ($. 5- S. 319. 
„Von der Veranlagung diefes Krieges wüTen 
wir aus den römifchen Gefchichtfchreibcrn, be- 
funden dem Dio Caflius, blos diefes: Die Iapo- 
den, Salaffer, Libumier, und die über dem Golfo 
di Carnero wohnenden Taurifcer, welche Volker 
fchon vorher den Hörnern zinsbar waren« hatten 
lieh wider diefe aufgelehnet nnd den jährlichen 
Tribut zu bezahlen verweigert, wozu ihnen die 
innerlichen Kriege der Körner Muth machten. 
Als aber nach der Ermordung des Iulius Cafar 
die hoebfte Gewalt wieder au den Rath der Drey- 
herrn, oder der drey Bürgermeifter gekom- 
men, unternahm es Oktavianus, der lieh hernach 
den Namen und Titel Auguftu« beylegte, nach- 
dem er die innerliehen Unruhen gedampfet hal- 
te, alle diefe Völker zu unterjochen etc." 

(Die Forlfei 



Calles L. I. pag. 4 et 5. 
„Tumultum excitarant lapodes, Salafß, Libur- 
ni. et qui fupra Flanaticum finum agebant, Tau- 
rifei, veciigates jaiu antca Romanis populi, an- 
nuumque ftipeudium (olvere detrectarant. Sccu- 
roa ejus culpae civilis iutcrim bcMa praeflabant. 
Sed cum interempto Cajo Caefaro, lumma rerum 
ad Triumviros rediret : Octavianu», qui ad Cae- 
faris uomen Augufti poftca titulum adjecit, cum- 
pofitis domi rebus, omue» fibi ejus cardinis po- 
puios fubigendos fufeepit etc." 



zung folgt.) 



Collection d' exemples propres ä l'ex- 
ercicc de la langue francaise tra- 
duits de 1' all cm and et pu blies par 
lean Francois Soubiran, Profefseur 
en cettc langue a PAcade'mie desNo- 
bles Thcrefienne imp. et roy. HI. et 
derniere partic. Q. Vienne 1301 ira- 
pr i mee des lell re» de N oble de Scbö Il- 
feld. 101 S. 

Das teutfehe Original diefes dritten und lezten 
Thciles der BeyfpicJfammlung de* lin. V. erfchien 
bereits i7yy und liegt alfo glücklicher wrife «uttcr 
den Grannen diefer Titulier. Nur loviel muffen 
wir hier fageu, dafs diefe ten liehe Bcvliiielfamin- 
lnng nach Art der Schulpenfa oder f>>£cnaunlen 
Argumente gearbeitete ' kleine Aiifiulzc mit gege- 
bener Bedeutung einiger W orte in fraiizü'ifcher 
Sprache enthielt und dafs diefe Atiffätze hier in s 
1 "ranr.üGfchc uberfe/.t find. Wenn auch diefe Me- 
thude noch fo viel für lieh halte, To mufsle lic 
doch, wenn fie den Nutzen lütten füllte, den lie 
gewahren kann, immer die Itrengfie Wahl nicht 
nur in Hinlicht auf Grammatik, Ion dem zugleich 
auch ai.f Eleganz und Eigenheit der Sprache vor- 
a fetzen, die man dadurch erlernen füll. Die 
BeyTpicle in nisten aus den Claffikein diefer Spra- 
che gewählct werden. Dafs diefs nun der Kall 
hier nicht ift, davon überzeugt man ficli bey dem 



erflen Blicke, den man in diefes Büchlein wirft. 
Wir wollen die nachfteu beften ausheben. S. 10. 
„N. cuit tous les jours, et s'il ne cuisait pas, il 
n aurait rien ä manger. II cuilit hier du tnoutun 
avec des carottes, inais aujourdhiii il n'a cuit qne 
des pois au lard. Et il n'ent pas plutot cuit Ion 
foutie (011 furnier) qne denx de fes ainis vinrrnt, 
qu'il invita a louper avec lui. L'un lui dit: Ii ce 
legume n vtait pas bien cuit, mon cfiomac aurait 
«eine ä lc cuiie, <ar il ne cuit pas bien. Alors 
il lui dit: prenes de ce rhapon gras, qui eil tres- 
tendre et bien röti; 011 de cc ragoüt. qui eft (ort 
appetilsaut. II fait appreter les \ iaudes k la fr an» 
caife, a rallemande ei ä l'italienne. Et pourvu 
qu'il ait de quoi, il «lebe tou6 les cuilluiers de 
cuire aufsi bien qne lui. Csr quaud il a la poele 
ä la inain (011 dana la main) et un'il fait quelque 
ragoüt, il n'y epargne ni lel, ni beurre, ni cpice- 
Ties. Et 



a toujours dans la cuiline de qui 
une lonppe au lait etc. Das nenn' 
ich claflifche Beyfpiele, „Beyfpiele, die fehr viel 



pouvoir faire une lonppe au lail etc. Das nenn' 

'h'vfpi 

Moral enilialten" wie der rt. V. in der Vorrede 



zu feiner Kunft etc. lagt. Doch vielleicht meint 
er dadurch den S. 8» «"gehängten Extrait des 
Caractercs d' Epictele. Unferes Wiffens hat aber 
Epictct keine Cnaiactere gefchrieben, fondern nur 
niuralifche Maximen. Hat H. Richter in den Brie* 
fen des jungen Eipeldauers VII. H. S. 53 viel- 
leicht auf den Hu. Verfaller augcTpielt, wenn er 
fagt: „der Epictel hat gewifs auch nach der 
Kanlifchen Blulofophie gefchrieben." 



Veibclferung. la Kto. 65, Seit« 518, ifi du in ( ) Hebende aus.uiu eichen. 
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Antons Edlen v. Gen Tan, des h. r. Reichs Ritters, wicn. Magißrats-Beamtcus, 
Gcfchichte Oeßerreich» von den älteßen bis auf gegenwärtige Zeiten, etc. 

Fortfetrun g. 

Die Hanptquelle, woraus der lezte Abfchnitt der zweyten Abtheilung, und die dritte Abthei- 
lung bis zum § 5 des VI. Abfrhniltes gefloß'cn find, wcifs Ree, der keine Zeit hat, der Sache nach» 
zufpüren, nicht anzugeben. Einige Stellen find zwar aus Calles und Schwarz, und noch mehrere 
aus Kau» pragruati fche Gcfchichte des M a rgg ra f t h 11 m s Oeßerreich Wien 1788- 8- 
entlehnt; aber der gröfsere Thcil, der Oeßerreich wenig angehet, fcheint aus einem nicht öfterrei- 
ch irelun Gefell iclnfchreiber genommen zu reyn. Wie diefes Stück ungefähr befebaftfen fey, mag 
folgende Parallellc zeigen. 

Hr. v. G. III. Abth. I. Abfch. <$. 1. S. 1. 

„Bisher hatten die röniifchen Waden im No- 
ricuiu und Pannonien noch immer die Oberhand 
behalten, obfehon die Marcomannen, Guaden, 
Sarmaten, Gothen, Alanen, Hunnen und Vanda- 
len diefe Provinzen öfters angefallen, Ge berau- 
bet und verheeret haben; bald aber werden wir 
faft nichts ander«, als lauter Durchzuge, grofse 
Standläcer, ja fogar ftandhafte Staaten und fou- 
veräne Königreiche darin erblicken. Wir haben 



Calles P. I. L. II. pag. 81. 
„Roma na adbuc arma in Norico ac Pannonia 
dominabantur, et quanquam a Thracia ad Alpes 
usqae Julias Quadi, Sarmatae, Gotbi, Alani, Hun- 
ni, Vandali omni« faepe raperent, trahereut, va- 
ftarent etc." 

Scbwars S. 36. 

beym Schluß des I. Theile, S. 44 t gehört, dafs » daf8 w r ir ™ " icbU ' nder> * * Durch- 
der grofse Theodofius das römirche Reich unter «üge, grofse Standläger, ja gar formirte ftandhafte 
feine zwey Sühne getheilet, und das morgenlän- Staaten und fouveraine Königreiche — vorfinden 

werden.** 



Diefea fcheint theils au s d er eigenen 
Feder des Hn. Vi., theils aus der unbe- 



difche dem Arcadius, das abendländifche aber 
dem Honorins vermachet habe. Weil aher beide 
zu jung waren, um die Herrfchaft fei b II zu ver- 
walten, indem der erfte nur 18, und der lezte 
noch nicht 1 1 Iahre alt war, beßeihe der Vater 
auf feinem Todbette dem älteßen Sohn den Ru- 
fin, und dem jtingßcn den Stillicho zum Vor- 
münder und erßen Minißer. Beide waren darin kannten Quelle gefloffcn zu feyn. 
einig, dafs Tic die Länder plünderten, und ßch 
zu bereichern, außerdem aber einer den an- 
dern zu ftürzen Tüchten, wodurch ße das Reich 
in Zerrüttung brachten. Vom I. 305 bis 4.00 ift 
zwar in unfern Provinzen nichts Merkwürdige» 
vorgefallen , obfr hon Stillicho und Rufin , und 
nach des Leztern noch im I. 305 auf Anßiften 
des Erßern erfolgten Niedermetzfung der Nachfol- 
ger deffelben, Lutrop, in den morgenländifchen 
Provinzen immer gegen einander Hutten und 
Zweytex Band. 1Q02. 
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viel Unheil ftifteten : Aber mit dem Anfange des 
fünften Iahrhunderts kam jene» in Erfüllung, 
was Hieronymus in einem im lahr 3y6 gefchrie- 
benen Briefe beklagt und vorgefagt hatte, näm- 
lich dafs feit zwanzig lahreu von Conftantinopel 
bis zu den julifchen Alpen (<!ie Italien von llly- 
rien feheiden) faft täglich das Blut der Römer 
ilicfse, dafs beide Paunonicn von Gothen, Sar- 
maten, Quadcn, ALncn, Hunnen, Vandalen, und 
Marcomannen überftrümet wurden, die diefc 
Provinzen verheeren, plündern und alles mit 
lieh fortfchleppen, was he erhafcheu künnen, und 
dafs das Tömilchc Reich zu Grunde gehe. Denn 
nun wurden nebft den hunnifchen alle teutfehen 
Völker auf einmal rege, Iturmuii auf das ge- 
waltige Reich der Römer los, und rillen es an 
fich." 

Von dem 0. 5 des VI. Abfchnitte* der dritten Abtheilung im II. Th. S. 122 anzufangen, be- 
kommt man bis zum lezten Abfchnitle der vierten Abiheilung nicht mehr viel anderes, als die 
pragmatifebe Gefcbichte des Hn. v. Kauz, gröfslentheils mit delfen gar nicht fehenen Hirngefpinn- 
Itcn, Hypoibefen, unznverlafligen Angaben, Unrichtigkeiten, Verwirrungen und Radotagcn, nur öf- 
ters chi wenig verfezt, zu lefen. man vergleiche des Hu. V. angeführten 5, mit Hz. 1. Th. 
S. 44 — 4fl; fi. 6, mit Hz. S. 51 — 53; (). ?, mit Kz. S. 53 — 56; VII. Abfchn. fi. 3- mit Kz. S. Gi; 
ß. 4, mit Kz. S. Gi und 62; fi. 5, mit Kz. S. 63 und 64.; fi. 6, mit Kz. S. 64 — 66; fi. 7, mit Kz. 
S. 67; fi. ß, mit Kz. S. 6ß und 69; fi. 9, mit Kz. S. 69 und 70; fi. 11, mit Kz. S. 70 — 75; fi- 12. 
mit Kz. 93—96; fi. 13, mit Kz. S; 113 — 119; fi. 14, mit Kz. S. 120 — 124; fi. 15, mit Kz. S. 137 — 142; 
fi. 16, mit Kz. S. »42— 144; 130 und 131 ; fi. 17, mit Kz. S. 73, 74, 76 — 8°> §• >8i mit Kz. S. %o — 
82; fi. 19, mit Kz. S. 83 — 8^; fi- £ °i m »t Kz. S. 105 — 107, 96, 109, 112; fi. 21, mit Kz. S. 124 — 12", 
116, 131; fi. 02, mit Kz. S. 143—145. Eben fo gehet es auch in deu drey erftern Abfchnitten der 
vierten Abtheilung fort. Auch hierüber foll das näcbfte befte correfpoudirende Blatt die Ge- 
währ leiften. 

Hr. v. G. III. Abth. VI.Abfch. fi. 7. S. 114. Hr. v.Kauz l. Th. I. Buch S. 53. 

„Bevor wir die neue Periode beginnen, mullen „Nun einen Bück auf die Religion in unfern 
wir noch einen Blick auf den damaligen Religi- Landern in diefer Periode! Theodor der Erzbi- 
onszuftand unferes Landes werfen. Der Eizbi- fchof von Lorch war 527 geftorben. Von feinen 
fchof Theodor von Lorch war fchon im Iahrc heben untergeordneten itisiliumcrn lieM man 
527 geftorben. Von feinen lieben untcrgeordne- nichts mehr, welche fich von Lorch an durch 
ten Bisthiimern liefet man nichts mehr, welche Noricuni und Nordöftericich bis in Mahren und 
fich von Lorch an durch das Noricuni und Nord- Ungarn crftreckel haben; weil die einbrechenden 
öfterreich bis in Mahren und Pannonien erftre- Avaren und Hunnen, die einheimifchen Unruhen 
cket haben, weil die einbrechenden Avaren und der Frauken und Longobanlen fclbft, die Reli- 
Hunnen, die einheimifchen Unruhen der Fran- gionsfrüchte eifticket haben. Man muTs aber ins 
keu und Longobardcn fclbft, die Religionsfruchte Gedächtnifs tief einprägen, dafs man die Lorcher 
erfticket haben. Es ift aber hier wohl zu bemer- Iurisdiction nie mit P. Caefar mit dem Noiicum 
ken, dafs die Erzbifchöfe zu Lorch zwar durch ripenfe und mediterraneum, oder der Stevermark 
das ganze ripenfifche Noricum am Geftade der Do- vennifche, fondern dafs Lorch aucli im Noi icum 
jiau zu fprechen hatten, das ift, auch durch das am Geftade der Donau zu fprechen hatte, das 
ganze heutige Oeftcrreich ob der Enns und das ift, durch das ganze beutige Oberöfierreich und 
Innvicrtcl bis an den Inn; AquHeja aber fich Innviertel bis an den Inn, und wiederum, dafs 
Vindeliciens, Rhätiens, und des roittelländifchen Aquilcja fich Vindeliciens, Rbätiens und das Nori- 
Noricums, der heutigen Steyermark und Kärn* cum mediterraneum, der heutigen Stcycrmark 
thens, Friauls bis Iftnen, und des Venetianifrhen und Kärntens, Friauls bis Iftricn, und des Vene- 
«ngemaflet habe. Daher gefchab es, dafs, da nun tianifchen angemaflet habe. Daher gefchah es, 
die auftrafifchen Bifcböfe den Hauptfitz Lorch dafs, da nun die auftrafifchen Bifchöfe~den Haupt- 
mit feinen lieben Bisthiimern unter dem Theo- fitz Lorch mit feinen heben Bisthiimern unter 
debert, und den andern fränkifch - auftrafifchen Theodebert und den andern auftrafifchen Köm- 
Königen und Erzbifchöfen, wie auch Vindclicien gen und Erzbifchöfen, wie auch Vindelicicn und 
und Rhätien, fammt dem mittclländifchen Nori- Rhätien, mit dem Norico mediterraneo befezten, 
cum befeateo, die fcbismalilchen Bifchöfe von die fchismaufchen Bifcböfe von Aquilcja lieh bevm 
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v. Kauz I. Th. I. Buch. S. 1. 
„Was Hieronymus am Ende des vierten lahr- 
huudcries /n beklagen antieng, dafs feit ztvan- 
zig Iahren von Conftantinopel bis an die juliani- 
fcheu Alpen, die Italien und IHyrien fehieden. 
faß alle Tage Menfchenblut vergolfcn wurde, dafs 
beide Pannunien von Gothen, Sarmaten. Quaden, 
Alanen, Hunnen, und Marcomannen überftrömet 
und verheeret würden, dafs das römifche Reich 
zu Grunde gienge, dicTs kam vollends im fol- 
genden fünften uhrhunderte in Erfüllung. Denn 
nun wurdcu nebft den hunnifchen alle teutfehe 
Völker auf einmal rege, fturmten auf das gewal- 
tige Reich der Römer los, und riflen es an 
fich." 
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Aqnilcja fich beym Kaiser Mauriz beklagten, dafs 
ihnen die fränkifchen Bifchöfe zu nahe kämen, 
tiud faft alle Kirchen entzögen, To dafs die Me- 
tropolis von Aqnilcja fchon zu Grunde gegangen 
wure, wenn nicht bereits Kaifer luftiniau ins 



Kaifcr Mauritius 591 beklagten, dafs ihnen die 
franzöfifchen Bifchöfe zu nahe kiimen, und faß alle 
Kirchen entzögen, fo, dafs die Metropol von Aqui- 
leja fchon zu- Grunde gegangen wäre, wenn nicht 
bereits KaiTer Iuftinian ins Miitel getretten wäre 
Mittel getreten wäre, und Aquilcja wieder empor- und wieder Aquileja emporgehoben haue. Die 
gehoben hätte. Die Franken hatten allo ftir die Franken hatten alfo für die Einigkeit der wahren 
Einigkeit der wahren Kirche geforget : allein die Kirche geforget. Allein die Religion des jedes- 



Ileligion des jedesmal herrfcbcnilen Oberhaup- 
tes hatte den Bifchöfeu ihre Gemeinden gegeben 
oder entzogen. Die Gothen waren mcülcus Ari- 
auer, die Franken, Allemaunen und ßaiern waren 
theils calholirch, theils heidnifch; denn Agathias 
■wirft auch den Allemaunen und einigen Fran- 
ken in Auftrafien Mcnfchcnopfer vor. Die Reli- 
gion war alfo fehr gemilcht. Athalarich, ob fchon 
ein Arianer, fchuzle doch die rümifche Kirche, 
wie feine Briefe bezeugen. Die Lougobarden 
mit ihrem König Amloin waren giöfsieniheils 
citholifch, wie es aus einer Anrede an Kaifer 
lultinian erhellet; doch Alboin ward ein Arianer. 
Die Nenbekehrten führten wieder andere Secten 
ein. Alles ward gemilchet und c'-'duhlct. Garilald, 
Herzog der Baiein, und Uermaufricd etc." 



mal herrfrhenden Oberhauptes hatte den Bt- 
fchöfen ihre Schaafe gegeben oder entzogen. Die 
Gothen waren iiiafhns Arianer, die Franken, 
Allemaunen und Baiern waren theils caiholifch, 
theils heidnifch. Denn Aeaihias wirft auch Al- 
lemaunen und einigen Franken in Au drallen 
Menfchenopfer vor. " Die Religion war alfo fehr 
gemifcht." Adaliric, obwohl ein Arianer, fchuzle 
doch die römifche Kirche, wie feinu Briefe zeu- 
gen. Die Longobarden mit ihrem König Atidom 
waren catbolifch, wie es aus einer Anrede an 
lultinian erhellet. Doch Alboin ward ein Aria- 
ner. Die Neuhckchrlen führten wieder anders 
•Seelen ein. Alles ward gemifchet und geduldet. 
Garibald, Herzog der Baiern, und Herman- 
fiicd. etc." 



Mit der Gefchichte des Zeitraums, in welchem Oeflorreich unter den Ungarn Aand. trieb es 
Hr. v. Kauz dem V. doch zu arg. Diefcr las daher in feiner IV. Abtheilung nur die ihm brauchbar 
feheinenden Börner aus d eilen Vorralhe aus, und hielt fich übrigens an Schrötter's öfterrei- 
chilche Gefchichte Wien i77«. ß, und bisweilen noch au einen andern vermuthlich unga- 
rifchen Gefchichifchreiber. Man vergleiche des V. (). 1 mit Kauz II. Th. S. 1-73—1-6, 2 mit Sch'r. 
S. 91, 0. 3 mit Kz. S. 177. 178. >«» — HIS» «<»'l niil Sehr. S. 94, 0. 4, mit Sehr. S. 94 und 95. j. 5 
mit Kz. i87—i89» 19V— »98. ""d "lii Sehr. S. 96. 0. 6, mit Sehr. S. 97— 100, 7. mit Sehr. 
S. 101. 102, und mit Kz. S. 264, ($. 8. »»»t Kz. S. £Ö8 und 2G9. 0. 9, mit Sehr. S. 103 — 107 und mit 
Kz. S. 289. 0- 10 mit Sehr. S. 107 und 108, 0. 11 und 12 mit Sch. S. »09 — 114, 13, mit Kz. 
S. 216, 220, 221, 321 — 324. Damit mau uns auch das an Schlutter begangene l'laginm nicht aufs 
Wort glauben darf, wollen wir es gleich durch Vergleichuug der erfien oben angezeigten Stelle 
beurkunden. 



H. v.Geufsau. II.Th. IV. Abth. IV. Abfch. 

fi. c. S. 331. 
„Die Hungarn hatten mit den Hunnen und 
Avaren einen gleichen Urfprnng aus Alien, und 
gehörten zu der fcythifchen Nation, fo dafs man 
diefes Volk zwar für ein Gefchlecht der Hunnen 
anfehen kann, welches aber fchon in den ältelten 
Zeiten ihren eigenen Namen gehabt, und von 
den Hunnen unlerfchiedeu war. Die Hungarn 



Schrott er I. B. fi. XVI. S. 91. 

Das hungarifche Volk hatte mit den Hunnen 
und Avaren einen gleichen Urfpruug aus Afien 
und gehörte zur fcythifchen Nation, dafs man 
alfo diefe» Volk zwar für ein Gefchlecht der Hun- 
nen aulehen kann, welches aber fchon in den 
äheften Zeiten ihren eigenen Namen gehabt, und 
von den Hunnen unterfchieden war. Die Httn- 



vranderten aus ihren ältelten Wohnplützen bey garn wanderten aus ihren ältelteu Wohnplätzen 

dem FlulTe Tanais ungefähr in der Mitte des bey dem Flufs Tauais ungefähr in der Mitte des 

neunten lahrbunderts in die heul ige Moldau und neunten Iahrhunderts in die heutige Moldau nnd 

Siebenbürgen, oder damals fo genannte Dacien, Siebenbürgen oder damals fogenanutc Dacien, 

von wo ihnen der Weg mittels Ucberfetzung von wannen ihnen der Weg mitteilt. Ueberfctzung 

des Donanfhromes in Pannonien oft'en ftaud. etc.'* des Donauftroms in Pannonicn ölten ftund. etc." 

Da die Recenfion der geplünderten Werke eines Schwarz, Klein, Calles, Kauz nnd Schrötter 
auXser dem Gebiete diefer Blätter liegt, fo kann Ree. mit dem Buche der Hn. v. G. nichts an- 
ders thun, als anzeigen, ob diefer feine Oucllen immer richtig und gut überfetzet und die darin 
etwa vorkommenden Sach* und Sprachfehler gehörig verbeflert habe. Hoffentlich werden den Le- 
rer fchon die ausgehobenen Stellen in den Stand feizen, ein Unheil darüber zu fällen. Doch will 
Ree. zur Erleichterung und Beltarkung deffelben noch einige Bevfpiclc hinzufügen. Er wird nur 
folche wähleu, die am kurzeßeu abgefertiget werden könneu. Unter den anzuzeigenden Unrich- 
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tigkeiten wird man anch einige finden , die ihr Däfern den wenigen Zufatzen des V. zu verdan- 
ken haben. I. Th. S. eß fchreibt der V. dem Hn. Schwarz nach, dafs die teutfchen Völker im 
sweyten lahrhunderte nach Chrilli Geburt „auf ihren Heerziigcn ganz unhandliche Tabellen und 
Hollen hielten, in welchen nicht nur eines jeden Volkes oder Stammes ftreitbare Männer nament- 
lich aufgefuhret. fondem anch die Kinder, alten Leute und Weiber noch insbefondere angemerket 
waren. „Das Bcyfpiel der Helvetier beym lulitis Cacfar de bell, gallic. L. I. cap. ig. bewei- 
fet für die eigentlichen teutfehen Völker dielTeits de« Rheins ficher nichts. S. 54 überfezt er 
Kleina Worte pag. 7: „Hac igitur ratione cum veteribus Graecis ad Strabonis meu- 
tern con fe n t i re c en fen dn s eft Pi nda ru s" f o : „Solchergeftait ftimmt Pindar mit den allen 
Griechen und dem Strabo überein." S. 72 eben deflclben pae. 24. „in afiatico litore" durrh 
„am afiatifchen Meerbufen." S. 79 eben delfelben pag. 3r „Brenn o duce" durch: „unter ihren 
(m) Heersführer Brenner." Klein fchreibt p. 3:: „Ambigatus is fuit, virtute fortunaque 
cum fua tum publica prarpo Ileus, quod imperin ejus Gallia adeo frugum homi- 
numque fcrtilis fuit, nt etc." H. v. G. S. ß« '• .»Diefer hiefs Ambigatus, der fowohl au eige- 
ner, als allgemeiner Macht und Ghickfeligkeit alle andere übertraf, weil etc." Kitin p. 42 : „immo 
vel exinde patefeere: alia ratione Sigovefi in G ermaniam adventum, alia Bello- 
vefi in Italiam t ranf i tum fupputari debere." Hr. v. G. S. c/i : ja auch daraus offenbar 

Senne werde, weil die Ankunft des Sigovea in Teutfchland auf eine ganz andere Art, aU jene 
es Bclloves in Italien berechnet werden mufs." Durch diefc Ueberlefzung i ft der ganze Sinn des 
Originalcontextes verfehlet. Es füllte heifsen: ja fchou daraus erhelle es, dafs etc. Klein p. 50: 
„viis brevioribns. et evitata locorum iniquitate, eo deferri, nec per linuofos an- 
fractus palante6 diftrahi voluifse." G. v. G. S. 105: „vielmehr würden fie die kürzeften 
Wege eingefchlagcn, und alle nnwegfamen Oerter vermieden haben, damit nicht die Herumirren- 
den durch die Krümmungen abgefchnitten werden möchten. Klein S. 52 : „Hu jus Hercy- 
niaeSilvaelatitudoIA. dierumitcr expeditopatet. Nonenim aliter fiuiri p o- 
teft, neque menfura? itiuerum noverunt." Hr. v. G. S. 109: ,,Die Breite diefe« hereyni- 
fchen Waldes beträgt IX. Tagreüen; denn er kann nicht anders geendiget werden." Klein S. 60. 
„in nobili et perquam amplo veteiis Franciae pago volcfeld." Hr. v. G. S. ny: „in 
dem anfehnlichen Orte des alten Frankens Volcfeld" wohlgcmerkt mit nachgefebriebener 
Berufung auf das Chronicon GottvicenTe in pago Volcfeld. Kl. p. 62: „Clureriui 
determinat: Bojos ex Celtico Sigovcluin deduxifse. — A n t iqu i f f i m u m efse 
Bojorum in Hercyniam Sylvam adventum non ab 1111 er im. Quo minus tarnen Bo- 
jos cum Sigovefo advenifse exiftimcin, in caufa eft: quod — illos — nonnifi ter» 
tia sut quarta gentium Celticarn in expeditione, proin de plnrium anuorum inter- 
vallis eo advenifse, Livii teftimonio discamus." Hr. v. G. S. 123: „Clnver ift der Mei- 
nung, die Bojen feyen mit dem Heere des Sigoves ausgewandert, welches ich mir aber nicht zu be- 
haupten getraue, obfehon nicht in Abrede zu Hellen, dafs die Ankunft der Bojen in den Schwärs» 
wald fehr alt fey, indem wir aus dem Livins erfehen, dafs lie erft in deT dritten oder vierten Aus- 
wanderung der cellifchen Völker, folglich mehrere Iahre fpäter da angekommen lind." Kl. p. 160: 
Integrum fluminis alveum pro limite ßatnere videntur, qu i il I im i ta t o e t inde- 
finito loqnendi modo Aenum Noricos a Rhaetis feparare tradunt, quod apud 
ferip t ores m ox a d d nc tos v ide re eft. qui non A en i part em quamdam, velperquae- 
dam fpatia ejusdem intervallum Noricis Rhaetisque pro difterminio, fed Hu- 
men ipTum, fine addito diminuente. confti tu im t." Hr. v. G. S. 216: „Alle diejenigen 
Icheinen den ganzen Lauf des Flufses zur Grenze zu bellimroen, die in deT unbeschränkten und 
nnbeftiminten Art zu reden angeben: der Inn fcheide das Noricura von dem Rhaetieu; welches bey 
den oben angeführten Schrift fiellern zu erfeheu ift, die nicht einen Theil des Inn. oder durch einige 
Plätze einen Zwifchenraum delfelben, f«ndern den Flu fs felbft, ohne einige Abweichung beftimmen •* 
Wie unbehülflich ! Wenigftena von Unachtlamkcit zeugt es, dafs der V. Hlciu's p. 66 ,,Oeni amnis 
confluentes" S. 126 durch „Zufcmmcnilufs der tnns mit der Donau," deflen p. 102 „Nan- 
poTtum" S. 162 durch „Lay(b)ach" und ebeudeiTclben p. 1^8 „raaximam Carnioliae hodi- 
ernae partem" S. 213 durch „den gröfsten Theil des heutigen Kamthens" überfezt, da er 
an andern Orten A e n n m durch Inn, Nauportnm durch Oberlaybach und C a r- 
n i ol i a durch K r a i n richtig verdollmetfcbet. Vielleicht hat ihn bey dem erden Worte die 
abweichende Schreibart irregeführt. Doch genug aus Klein. Auch etwas aus Calles. Nachdem 
Hr. v. G. S. 322 mit Calles L. I. p. 6 erzählet hatte, wie fich die dalmatifchen und paunoni- 
tchen Völkerlehaften wider die Römer empöret hatten, verteutfehet er deften Schlufsfatz: „Oro- 
nia in cafum prona eraut, nifi etc." fo : Alles war zum Abfall bereit» weuu nicht etc." 

(D . r B.iekluli folgt.) 
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A N N A L E N 



DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



Calles p. 00: „Marobodus fraudi da tum, quod defcifcentibns abAugufto populis 
perfugio effet: quod aemnlum potius, quam fociura pro magnis in eum Augufli 
meritis Romano fe uupulo exhiberet. " Ueberfetzung des Hn. v. G. S. 380* „Man gab 
dem Marobod Schuld, dafs er den vom Augufhis abgefallenen Völkern und Ueberläufern Zuflucht 
gewähre, und lieh vielmehr als ein Milbuhler, flau für da« ihm vom Auguftus bezeigte Wohlwol- 
len ein Freund verhalte." Calles p. 31 : „Fu fa utrinque dextra cornua, finiftria inte- 
gris, et mox pugnam inftauraturis, nifi Marobodus cautior, quam ferocior 
caftra in colles fnbdiixiffer.." Ueberf. S. 384: „beeder rechter Flügel ward geworfen, der 
linke aber liegte; und man wollte eben den Angriff erneuern, als Maroboa aus Vorncht die Seini* 
gen auf die Gebirge führte." Aus des P. Calles p. st; „fexaginta et amplius armatorum 
inillia" macht H. v. G. S. 381 „über 600000 Bewaffnete," und aus eben deJlelben p. 65: „qua- 
draginta in vineula conjecti" S. 415 „400 in die Kerker Geworfene. " Unter den Zu falzen 
des Hn. V. beflehet der erfte, den man bemerkt, darin, dafs er den veralteten Benennungen der 
Orte zwifchen zwey Klammern die heutigen beyfüget. Bey einer folcben Gelegenheit fagt er 
S. 330 von der alten Hauptftadt der lapoden Metuilum, dafs fie „wahrfcheinlich das heutige Met- 
ling oder Mutling in Krain nahe an der G ranze von Croaticn war. " Viel wahrfebeinlicher nach 
Scnönlehen Carniolia antiqua cap. III. und Linhart Gcfchichte von Krain I. B. 
S. 134 das heutige Dorf Metule unweit von Las in Krain. S. 309 wird das alte Cambodunum, 
S. 346 bingegeu Jlinifca oder Ifarifca in einem Einfchlicflungszeichen für das heutige München in 
Baiern erklärt. Der Gebrauch verschiedener Quellen mag an diefem Widerfpruche Schuld feyn. 
S. 347 giebt der H. V. das Tömifche Saloca für das heulige Selch in Oberkrain aus. Riebtiger ift 
die Verniulhung Linbart's S. 331, dafs Saloca das Dorf Sa log im Kankerthale des Gebirges Kara- 
vanca, wodurch wahrfcheinlich die römifche Strafse ans Krain nach Kärntben gieng, fey. Ueber- 
Baupt ift es ein grofses Verfehen, oder vielmehr eine unverzeihliche Fahrläfngkeil des Hn. v. G., 
ddls er im III. Aofchnitte der II. Abtheilung, worin er von den römifchen Städten und Ortfchaf- 
ten im alten Noricum handelt, nicht folche Schriftfleller, die mit den Gegenden bekannt und im 
Sunde waren, Unterfuchungen an Ort und Stelle zu machen, zu Ratbe gezogen hat. Hätte er 
lieh nur die Muhe genommen, die vortreflichen Nachrichten vom Zu (lande der Gegenden 
und Stadt luvavia. Salzburg i784* fol., deren würdiger Verfaffer, der Salzburgifcbe geheime 
Rath von Kleinmayern, nebft groffen Localkenntniflen auch den Gebrauch des vom Herrn von 
Scheyb ausgearbeiteten und noch ungedruckten Commentars über die Peutingerifche Tafel verband, 
ein wenig einzugehen ; fo würde er die Lage vieler kleineren Orifchaften im Noricum zur Zeit 
der Römer weit richtiger oder wahrfebeinlicher haben angeben künneu. Wenigftens hätte er 
S. 359 von der benihmten Stadt der Noriker Virunum oder Vanuio nicht mit fo viel Zuverlicht 
niedergefchrieben : „Sie wird cinftimmie für die heutige Stadt V'olkenmarkt, am DraufluITe un- 
ter Klagenfurt in Kärnthen gehalten." Hr. v. Kleinmayern in den angeführten Nachrichten von 
luvavia S. 18t verfezt lie mit Scheyb aus guten Gründen nach Maria Saal im Solfelde. Schon vor 
ihm war IordandeOrigiu. Slavic. T. U. N. 366 eben dieler Meinung, die endlich durch die 
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Bcweife Linhart's Gefchichte von Krain I. B. S. 524 — 327 vollends anfscr allen Zweifel 
gflczt zu r eyn fcheint. Soviel über den I. Theil. Ree. wurde alle Gränzen einer Hrc. ubeifrhrei- 
ten, wenn er all« Unrichtigkeiten und Unzuverlufligkeiten, die H. v. G. im 11. Theile ans Kau* 
mc derg«fch rieben hat, rügen, ins Licht fetzen und berichtigen wollte. Alfo nur einige, und zwar 
folebe, bey denen man Geh ohne weitläufige Deduction verftändlich machen bann, uebft denjeni- 
gen, die der V. felbft hinzugethan hat. S. ,.An der Elbe war ihr (der Lemgobarden) Haupl- 
land. oder der tiardeugau, der das Furltenthum Limburg und die ahe Marl» begrülen." S. 105: 
„Doch erhielt (behielt) ein Stamm derfelben (der Gepiden) den - Nalionalnameu in l'.ainonien nocli 
bis ins achte Iahrhundert." Der Aucior Hifturiae Convcrhonii C^r-iutanorum , der im I. ß~5« a "° 
in der zweyten Hälfte des neunten Iahrhunderts fchrieb, Tagt im diploniat. Anhang zu den 
Nachr. v. Iuvav. S. »3: „De Gepidis autem quid am adhnc tbi refident" nämlich in 
Paunonia. S. 109: „Clothar, bisheriger Mitkönig von Weft- und Oltgailieti (Neuftrivii, Orleans und 
AuftraUen, Molz) vereinigte nun die ganze fräukifche Monarchie." 'Die eingeklammerte Erklärung 
ilt. wie der ganz« ($., wörtlich ans Ka"uz S. 4<> — 43 ausgefebrieben, und doch wie verhnnzl! S. 132: 
»»Der longobardifche König Audoin (flau Alboin ) hatte noch im I. 5^3 Friaul eingenommen." 
S. itt5i „i>ein (des longobardifchen Küttigs Deüderius) Plan war, den allern Sohn Karlmann» 
luf den Thron feines Vaters zu erheben. — Er trat daher mit dem Pablt (e) in Unterhandlungen, 
und machte ihm den Vorschlag, er füllte die beiden Sühne Karlm.mns zu Königen haben." 
S. 235: „Es ift aber fehr wahrTcheinlich, dafs vor dem erften eigentlichen Markgrafen Genteram, 
noch während des htuinifchen Krieges, K. Carls Schwager »nid Feldmarfchall Gerold die Oberauf- 
licht über die neucrobertc Provinz (Oellerreich ) gehabt hatte, weil Carls Geheimrath, der be- 
rühmte AIcuin, im I. 799 den Erzbifchof Arno zu Salzburg in einem Schreiben ermahnte : er follte 
den Markgrafen der örtlichen Gegend, Grafen Gonteram, als ßefchützer des Landes verehren, und 
Ihm in Gefahren zu Hülfe kommen, damit Gonteram nicht auch, wie fein Vorfahrer Gerold, das 
nämliche Schickrai erfahre. Aus diefem Grunde nennen auch einige den obgedachten fünften 
Markgrafen Gerold II. Zugleich erhellet aus Alcuins Briefe, dafs der Markgraf Gonteram fchon im 
799 diefe Würde erhalten bat." Hier hat man ein belehrendes Beyfpiel, welche hiftorifche lrr- 
thümer durch Nachfchreibcrey allmahlig erzeuget werden. Hanfiz Germ. Sa er. T. II. p. 115 
(nicht 105, wie H. v. G. nach Kauz S. 202 citirt) hatte einen paraphrafirten Auszug aus einem 
Briefe Alcuins geliefert, und geglaubt, dafs unter den in feinem Exemplare nicht genannten Per- 
ronen, von denen im Briefe die Rede ift, der üfterreichifche Markgraf Gouteram, und die in ei- 
nem Feldzuge gegen die Hunnen 799 erfchlagenen Gerold, Statthalter in Baiern, und Erich, Her- 
zog von Friaul, zu verliehen feyen. H. v. Kauz, der ßch auf Hanlitzen ganz verliefs, trug die 
Sache fchon fo vor, als wenn Gonteram, Gerold und Erich in dem Schreiben ausdrücklieb benannt 
waren. H. v. G. nahm diefes als ausgemacht an, und folgerte daraus noch andere Sätze. Hätte 
er in Oper. Alcuini edit. a Frobenio Epift. 113. p. 165 nachgefchlagen, fo würde er ge- 
fehen haben, dafs in Alcuins Schreiben von einem öftlichen Markgrafen eben fo wenig, als von 
Gerold und Erich ausdrückliche Meldung gefchehe; wohl aber darin der Name desjenigen, den 
nach Alcuins Ermahnung Arno ehren, uuterftützen und vor Gefahren warnen füll, vorkomme. 
Derfelbe hiefs Odulf oder Audidf, und war, wie aus andern Nachrichten bekannt ift, Gerolds 
Nachfolger in der Slatthalterfchaft von Baiern. Auf folche Art fallen alle, auf die falfcbe Voraus« 
fetzung, dafs Alcuin dem Erzbifchofe Arno den Markgrafen Gonteram empfehle, gebaueten Sch lulle 
des Hn. v. G. über den Haufen. S. 34.1 : „Atold, der vorher Hofcaplan des Markgrafen Alberts III. 
▼on Babenberg gewefen reyn" foll. Es follte lauten: Hofcaplan des dritten Markgrafen von Oeftei- 
reich aus dem Babenbergifchen Haufe, Albert, etc. Markgrafen von Babenberg gab es nie, fon- 
<leru nur Grafen. Oder nimmt vielleicht H. v. G. die Ordnungszahl III. in genealogifcher Rück- 
ficht? Dann aber folgt er der un/.ii\erlifä>ieen Genealogie des Mönchs Ortilo, dem er an eben 
diefem Orte wenig Glauben beymifst. S. 352 unterfcheidet er im zehnten lahrhunderte Thüringen 
und Heften als zwey verfchiedene Länder. S. 35y — 361 nennet er die tentfehen Könige Conrad I. 
lind Heinrich I. Kai Ter. S. 362 giebt er in Beziehung auf das lahr 937 den Hermannus Contractus 
fiir einen gleichzeitigen Gefchichtfcbreiber an. S. 372 macht er aus dem ßifchofe Bruno von 
Verden, den Kai fer Otto I. an den Herzog Geifa von Ungarn als Gt-fandten gefchicket hatte, im- 
mer einen Bilchof von Verdün. Vermuthfich las er in dem unbekannten ungarifeben Gefchicht- 
Tchreiber, ans dem diefe Erzählung genommen zu feyn fcheint, Epifcopus Verden fis, und hielt es 
für einerley mit Viroduncnlis. So leicht es dem Gefchichtfcbreiber fällt, durch blolfe9 Ueb er fetzen 
und Ausfehreiben Anderer jährlich feinen richtigen Band an das Tageslicht zu fördern : eben fo 
gewifs ift es, dafs auf folche Art für die Gefchichte wenig gewonnen wird. Selten kommt man 
auf diefem Wege um einen Schritt weiter , aber öfters um mehrere zurück. Wer nicht aus Quel- 
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Icn arbeitet und MbH -prüfet, kann nicht mir nichts Neue» fagen, fondern er nimmt auch die Irr« 
thtimer Feiner Yorgilugtr auf, und thut ans M Häver Üand und .UiMichtCamkeit gewöhnlich noch 
einige hinzu. Uebrigens verliehen Bcc. den Hn. v. (i. , dafs er bey (liefen niedergefchriebenen 
Bemerkungen kcincf.wegs die Ablicht hatte, fein Weih in MilVcrcdit zu bringen und ihm Käufer 
zu entziehen. Er freuet fich vielmehr über die Erfduiming denselben, und wurde höh noch mehr 
freuen, wenn feine l.andcsleuic es recht zahlreich kauften, und ftatt der verderblichen Boiüane 
recht lleifcig lafcn. Ueber die älteite Gefcbichte Oeßrrrvich* , in teuifcher Sprache und für das 
grofse Publicum bat man leider! kein lesbareres und helleres. Von allen Unrichtigkeiten ift kein 
Gefchichtsbuch frey, und kann es niclil wohl feyn. Nur muff» er ihn zugleich ermahnen, bey der 
Fortfctzung das, was er anschreibt, nicht mehr lieh feibll zuzueignen, fondern feinen Auetor, wie 
es einein ehrlichen Manoe ziemt, anzuzeigen; fünft durfte einmal ein firetigeies Strafgericht über 
ihn ergehen. Dafs Oel'terreith eine To ausführliche, richtige und lehrreiche" Landes^eR hicliie, als 
viele teiufehe Staaten bereits haben, jemals bekomme, ilt mehr zu wünfehen, als zu hülfen. Ein 
eurer Anfang dazu ward zwar durch die berühmten Achte vom Gott weich, Gottfried Beisel und 
jllasnus Klein gemacht; aber diefe Männer ftarbtn zu frnh. Nicht einmal das, war; Magnus-Klein 
bereits ausarbeitet hatte, ward vollftäudig gedruckt. Das hinrerlalfene Mannfciipt füll verfchwun« 
den feyn, ohne dafs man weit*, wohin, und ohne daf> mau lieh Mühe gegeben zu haben fcheint, 
es wieder au findig zu machen und zum Drucke zu befördern. Seitdem zeiget lieh keine Auslieht, 
dafs ein fo wichtiges und nützliches Unternehmen fovtgefetzet werden würde. Ein Privaigelehrtcr 
ift einzeln der Arbeit nicht gewachfen, und auch nicht im Stande, lieh alle nöthigen Quellen an- 
zuschalten; eine Gcfeltfchaft der \\ iilenfchalVen aber zur Beai beituug der vaieilauditrhen Gefcbichte 
ift bisher in Oeftcrreich nicht zu Stande gekommen, und wenige Yorftehcr der iilTentii« hen Biblio- 
theken haben Sinn für die Sammlung der Quellen der öfterreii.hifchcn Gefcbichte. Man wird in 
allen wiencrifchen Bibliotheken zufammeugenoinmeu fchwerlidi zwey Drittheile der Schriften bil- 
den . deren Benutzung bey VerfalTnng einer gründlichen und lehrreichen Laudesgefchichte not- 
wendig ift. Möchte doch einer der reichen öftcrrcichifchen Cavalier», die Geld genug zu den koft- 
barften Sammlungen von Steinen, Geniahlden, Münzen etc. verwenden, den Einfall haben, eine 
Sammlung aller zur vaterlandifchen Gefcbichte gehörigen Schriften zu veranftalten und zum öffent- 
lichen Gebrauche zu beJUmmcn. Das frhöne Bcyfpicl, das die Grafen Ofsolinski und Szecfeny 



mit ihren Sammlungen, jener für die polnifche, dkter für die ungarifclie Gefcbichte peben, möge 
für die öfterreiebifche nicht unnaebgeahmt bleiben. Der Freyberr von Brandau foll wirklich zu feinem 
Privatgebrauche eine beträchtliche Sammlung diefer Art zufammeugebracht haben, es ift zu wün- 
fehen, dafs er für deren Beyfauimenblciben nach feinem Tode forge. Bey einer fort wahrenden 
Gleichgültigkeit gegen die Quellen der öfter reichlichen Gel'rhichte wird und innfs <liefe immer 
dunkel, zweifelhaft, mit Unrichtigkeiten überladen, unvollftandig, kurz, in ihrer Kindheit bleiben. 
Viele wollen die Notwendigkeit und Nützlichkeit einer beflern Cultur der Landesgefcbichtc nicht 
begreifen, obgleich felbft die dinlomatilche Praxis die Wichtigkeit davon bey fo vielen Gelegenhei- 
ten an den Tag leget Bec. will nur ans der inteTelTanten Zeitgefchichte ein Beyfjiiel anfuhren. 
Eben jezt, da er diefes fchreibt, liest man in den öffentlichen Nachrichten, daf* Clnn haunover für 
feine weit hergeholten und fchwankenden Anfpruche auf die Bisthümer IliMesheira und Corvey, 
die fecularilirt und znr Entfchädigung andern Fürftcn zugetheilct werden rollten, das Bi^thuin 
Ornabrück auf beßandig bekomineu fotle. Oefterrcicb hat vermöge des Privilegiums K. II« -im ich« 
IV. vom I. 1058 die Advocatie über die Hochftifter Salzburg und Paflan mit dein Hechte, die Guter 
diefer Bisthümer im Notbfallc zur Aushülfe zu verwenden, und vermöge alter Vertrage fo-ar Ober- 
hoheitsrechte übeT die Hochftifter Brixen und Trient. Alle diefe Stifter fuPtrn nun vermöge, des 
zwifchen Frankreich und Kufslaud verabredeten Eutfchhdiguusi'plaues dem Grnfsher/.oge von Tof- 
cana eingeräumet werden. Wie kann der öfterTeichifche Diplomaliker, wenn er keine hinlängliche 
Kcnntnifs der Landesgefchichte hat, auf den Gedanken kommen, im Falle der Kealilitung diefes 
Planes auch für feinen Landesfürßen nach den. Beyfpielc Churhanuovers auf eine angemelleue Ent- 
Ichädigung für den Verlnft feiner gegründeten Bechte auf die obgedachten Bisthümer zu dringen? 
Ree. hat noch fehr vieles über diefe Materie am Herzen; aber er nrnfs es lieh, um uichl der 
Ausfchweifung befchuldiget zu werden, auf andere Gelegenheiten vorbehalten. 

Auplna Knjha duchownfeh Pisnj Ka- Trafslera, hnihtlacitcle, a knihkupec. 

tolickych k weregne akdomäcypob- Na zacatkutohotoftoletj ifjoi; d. i. 

oznofti oi knezc Tomaffe Frycage Vollftändiges Buch catholifcher geift- 

w Brne, wyiifftena, v Io»ef» Girjho liehet Lieder zur öffentlichen uud 
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geiftlichen Andacht, vom Priefter 
Thomas Frycag. Brünn« gedruckt b. 
lofeph Georg Trafsler, Buchdrucker 
und Buchhändler. Zu Anfang diefee 
Iahrhunderta 1801. 348 S. 
Diefes erbauliche böhmifche üefangbuch ent* 
hält in Geh verfchiedene Morgen» und Abend- 
lieder auf jeglichen Tag, Lieder vor allen tägli- 
chen Arbeiten, zum öffentlichen Gottetdivulte 
am Sonntage, zur heiligen Melle, zum Segen, 
zur nachmittäglichen Andacht, Litaneycn, Ve» 
fpern etc., wie auch zur heiligen Melle auf je- 
den Tag der ganzen Woche, hircbenlob^efang 
und Gelänge auf alle Felle und Cereraonien, Ca- 
techefen, Predigten, zu Standspilichten aufmun- 
ternd, Leichen- und andere Sitleiiliedcr in ver- 
fchiedeuen Anliegen und Nöthen, Zeiten und 
Vorfällen. Ks enthält auch alle öffentliche Kir- 
chengebete und andere, die grofsteutheils aus 
der heiligen Schrift zufammengeirageu liud. 
Der furchtbare Bei tle r, oder der Ver- 
la ffene Meyerhof. Vom Verla Her 
von Lolotte u. Kanfan. ö Leipzig n. 
Wien iö°3 > ID Verl. b. Autou Doli 
m. e. T i t e 1 k u p f e r a 1 6 S. 
Eine gut gerathene Ueberfetzung aus dem Fran- 
zÖfifchcn, von welcher weder der Titel d<M Ori- 
ginals, noch felbll das, dal« es eine Ueberfetzung 
Ht, angezeigt wird. Indclfen verdient doch die- 
Ter Roman vor vielen anderen empfohlen zu wer- 
den; und es wäre lehr zu wünl'cheu, dafs die V er- 
leger unferer Humane, llatt den unfruchtbaren 
Buden ihrer fchnttllcllerifchen Robother gänz- 
lich zu erfchöpfeu, die helleren ausläudilchen 
Producte überfezt oder umgearbeitet auf teilt- 
fchen Boden verpflanzen lieUen. Möchte dielcr 
Verfuch feinem Verleger gelingen, und fein Bey- 
fpiel bey uns zur Nachahmung reitzen. Möchte 
aber auch diefe Verptlanzuug nicht bald ausgear- 
tete Fruchte liefern. 

1. Die traveltirte Alcefte. Ein conti- 
fches Sinefpiel in zwey Aufzügen 
von lofeph Richter. Aufgeführt auf 
dem k. k. priv. Schikauederifchen 
Theater. 8- Wien 1300. im Verlage P. 
Reh ms f. Wittwe. 
£. Was wirkt nicht oft ein Bancozet- 
tel? Ein Originalluftfpiel in vier Auf- 
zügen von lofeph Richter. Aufge- 
führt auf dem k. k. privilegirten Schi- 
canederifchen Theater 8- Wien 180a 
e b e ji d a f. 1 3 1 S. 
Ohne eine Diatribe über Kund und Zweck und 
Gefchichte der Parodie zu fchreiben, die für das 
Publicum des Hu. V. fowohl, als für ihn felbß 



verloren wäre, ohne auf Anlage des Ganzen und 
die Ausführung einzelner Theile zu fehen, wol- 
len wir hier nur die Kund zeigen, mit welcher 
der H. V. Alceften — er weifs in der Vorrede 
felbß nicht, was für eine Alcefte — parodirte. Sie 
fcheint uns nach folgenden Pröbcben zu erthei- 
len in der Kunft au beliehen, Eipeldauer Veite 
zu machen. Alcefte Tagt bewegt: 

„O grober liieropbant — ich bitt dich halt« ein, 
fouit könnt mieü am End meiu Vorfatz wieder 

«un." 

S. 38 ift. ein Canon: 

uns die Zeit vertreibn, 
gelif» tehn wir Kegel fchcibn." 
S. 45 lagt Charou : 
Aber bevor ich iahr, mtila ich wÜTen, wer de 
bin. 

denn es hat fielt im Elyfium manch IcMecluci 
Gehndl einguibt." 
8. 49 „Ich hab ja fchon anfaucht, 

ihr habt mir nicht zngrchauL" 

5. 51 beifst es, die Witt wer 

„Hecken in Trauer drin, 

bi» nuer d* Obren; 

doch gebt auf <i* Mädchen hia 

kein ßi ick verloren, 
8. 6a Ein Maderl 
ein Weinl 
•in Braäerl 
ein Reinl 
ein Schrnatterl 
votn Schataerl etc. 

6. 59 »Linier uns geredt, «nein Mann i& ein eriver- 

liebte« Unterfutter, 
es ift aber kein Wunder, denn er Iß ja de» 
Jupiter* Bruder. 
Alcefte recenfirt das Werk felbß am bellen, 
wenn lie in einem wahrfcheinlich Satyre feyn fuk 
lendeu Verfc la -1 : 

„So ein 6tückl «lebt man nicht nnter den Schwan- 

waldct bauern." 

Sonderbar ift es, djfa, da wohl nichts leichter feyn 
kann, als eine Polle in Reimen wie N. 1 zu fchrei- 
ben, dem Hu. V. doch das weit fchwercre Tage- 
werk eines ungereimten Luftlpicles in N. s bellet 
gelungen ift. Allein beller gelingen heilst noch 
nicht gelingen, und alltägliche Charactere werden 
in alltäglichen Planen dadurch, dafs mau Ge bis 
zur Carricatur übertreibt, noch nicht intereilaut 
und anziehend. Wenn der H. V. bey feiner An- 
lage zur Satyre die üppigen Auswüchfe der Carri- 
catur befchnitten und die domigten Wege ver- 
mieden hätte, durch die er lieh nicht mit heiler 
Haut durchwinden kann, wenn er eiu feinem Sa- 
tyr angemelleae» Sujet gewählet und dallelbe mit 
Delicatefle durcheefuhret hätte, fo würde er vom 
Zufchauer fowohl, als vom Lefer mehr Beyfall er- 
halten haben, als er durch Uebertreibungen alltäg- 
licher Thcaterütuationen nicht erhalten konnte." 



Sulabaeh, gedruckt mit SoideUchoa Schriften. 
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Alphabetifches Kegifter 

über die in den Annalen der öfterrcichifchen Literatur und deren IntelUgenzbblttern vom 
labre ißos recenGrten "Schriften und gelieferten Notizen. 

Anmerkung. Da» * weifet »uf da» latelligenzblatc. 

. N - s - N. S. 

ABC Buch, neupfies - - 76, 603 Arndt, Ernft Mor., Bruchftücke am einer 

Abentheuer und wunderbare Lebensjahre Reife durch einen Theil Italien« - 15, nj 

Armin Wanderbecka - - - 47» 375 ArnAein, Bened. Dav., Notiz von ihm # g, 68 

Abentheuer Williams etc. Eine Robin- Arzt, der einßchtsrolle etc. * * 78* 617 

fonade 5>» 4<>8 Aaböth, loh., BefOrd. - # 9, 66 

Abbaudl. über d. Bcfeftigungskunft - 78, 621 — — W. , Correfpondent d. Sodet. zu 

Abhandlungen der k. k: medicin. Chirurg. Göttingen - ... . . •« ßy 

Iofephsacademie, ster B. - - 19,145 Auffätze für Summbücher . . <J« t 496 

Adami, lob., Syftema Antipbilotbpb. d. Auskunftsbucb, vollli, oder Civ.- und 

origine civitates - - 55> 439 Commerciairchema d. Haupt- und Refi- 

Alcxändra Paulownänak - - 70, 560 denzftadt Wien - . . ^ g ^ 

Almanach, neuer, der gelehrte Bauer gc- Avakumovich, Steph., Beförd. 1 *g, 66 

nannt, a. d. I. 1803 83. 664 

Almanach, öconom., a. d. I. 1802 - 24, 190 B., F., Medicin. pract. Abhandt d. Phos- 

— — — — — — 25. 193 phorfaure - - ... «8*» 655 
Almanach, Tiroler, auf d. I. 1802 - 18, »39 Bäcker, die, in Wien - , - 47, 376 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ANNALEN DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



Ienner 1802. 



LITERARISCHE NACHRICHTEN. 

I. Landesherrliche Verordnungen. 

Vermöge afkrrhöchßer Entfchlieffung ward dnrck 
Ilofdecret der k. k. böhmifch- ofterreichifchen Hofkanz- 
lcy dd. 19 Februar befohlen : 

,. E* ift vorgekommen, dafs die in Vcrlaffen Schäften 
vorgefundenen verbotenen Bücher «war von dem öf- 
fentlichen Verkaufe ausgefchloffen, jedoch den Erben 
xu ihrer willkührlichen Difpofilion überlaffen werden. 

Mit diefem Vorgange wird der Sinn de« Gefetze« 
keineswegs erreicht, fondern es können die verbotenen 
Bücher eine« Erblaffers nur dann feinen Erben tu ih- 
rem Gebrauche verabfolgt weiden, wenn diefe in wiffen- 
fehafriieher Hinficht, oder in Betracht ihre* Charakter* 
oder ihres Standes zum Bcßtz deTfelben geeignet find, 
um Beibehaltung diefer Bücher lieh eigens anmelden, 
und wenn überhaupt jene Betrachtungen bey ihnen ein- 
treten, aus denen die Erlangung verbotener Bücher 
erga fchedam bewilliget wird, widrigem bey Erben, 
bey denen diefo Eigcufchafteu oder RUckfichten nicht 
vorbauden find, dergleichen verbotene Bücher ohne wei- 
ten an da« Revifionsamt abzugeben find, von wo au* 
die Erben diefe Bücher, wenn fie wollen, in jener Art, 
wie es den Buchhändlern gefiattet ift, auffer Land zum 
Verkauf befördern können.,, 

II. Oeffcntliche Anftallen. 

Gymnafien find in mancher Hinficht wichtiger, als 
Univerfiutcn: in Gymnafien wird nicht nur der Grand 
cur fpäteren Bildung auf Univcrfiuten gelegt: fehl' oft 
ift der Unterricht, den die lugend auf Gymnafien er* 
halt, der einzige, der fie für die ganze übrige Periode 
ihres Lebens ausbilden foll. Die Zahl der Schüler in 
Gymnafien ift zu jenen auf Univ er fi taten wenigftciu wio 
10 zu x. 

Wir glauben daher nnferen inländischen Lefern fo* 
wohl als den ausländischen, die mit der Einrichtung 
unferer Gymnafien nicht bekannt find, einen Dienft zu 
erweifen, wenn wir ihnen den Plan, nach welchem auf 



allen ößerreichirchen Gymnafien gelehret werden miiTf, 
vorlegen, nach und nach eino Uebei ficht über den Zu- 
ftand der Gymnafien in der ofterreichifchen Monarchie 
liefern, und die Namen der Lehrer bekannt machen, 
die diefen Anftalten vorfteheu. Hier ift indef* der Stu- 
dienplan. 

In der erften GrammatikalklafTe wird gelehret: 

Im I. Semefter: 
1. Lateinifche Sprachlehre, a) die Wortforfchung.' 

b) die Wortfügung, vielleicht bü zur Ausladung de» 

<j u o d. 
a. Die Stammwörter. 

3. Einige Bilder des Comeniu*. 

4. Ueberfetzung und Analyfe der angehängten Denk- 
fprüche, und einige Gefpräche. 

5. Erdbefchreibung. Ifter TheiL Ifte Hilft«. 

6. Weltgefchichte. Umrifs der ganzen Eintheilung. 
Dann von der Schöpfung bi* auf Romulut. I. II. III. 
Zeitraum. Die elfte Hälfte. 

7. Rechen k uu ft. Ausfpreehen nnd An Schreiben der 
Zahlen. Addiren und Subtrahiren in ungenannte» 
Zahlen. 

Q. Katechismus. I. II. III. HauptAflck, d. L von 
Glauben, v. d. Hoffnung und Liebe die Hälfte. 

Im Ilten Semefter: 

1. Lateinifche Sprachlehre, a) Von der Wort- 
fügung das Uobrige. b) Vom Gefchlechte der Nenn- 
wörter. 

2. Mehrere Bilder des Comeniu«. 

5. Interpretation der Gefprlcho und Fabeln de« 
Phadrus. 

4. Erdbefchreibung. Hier TheiL. Ute Hälfte. 

5. Weltgefchichte. Ute Hälfte. 

6. Kenutnif« natürlicher Dinge. Ifter TheiL 
Naturlehre. 

7. Griechifche Sprachlehre. I. Hauptfiück, d. i. 
Buckftabenlehre, Rechtlefung, Schöniehrcibung und 
von dem Wohlklange. 

I 
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8. Rechenkunft. Mulripliciren und Dividiren in un- 
genannten Zahlen. Die Proben. 

9. Katechismus. Die übrige Hälft« der erfien III. 
Hauptftücke. 

In der Ilten Grammatikalklafle wird gelehrt : 

Im I. Semefter: - 

t. Lateinifche Sprachlehre, a) Ton der Ablei- 
tung und Zufammenfeuung der Worter. b) Von 
den präteriti» und fupinis der Zeitwörter. c) Die 
Wortfügung, d) Stamm -und abgeleitete Wörter. 

1». Sprichworter: ihr Sinn, Urfprung und Gebrauch. 

»(.Interpretation der lateinifchen Schrif dieller aus 
Chompre. I. Theil. 

4. Erdbefchreib.uiig. 3. Theil. Anhang von der 
alten, vielleicht auch ein Theil der neueren Geo- 
graphie. 

5. Wel tgefchichte. Von Romulm bis Chriftus, d.i. 
IV. V. VI. Zeitraum. Die Halfto. 

6. Naturgefehichte. Dai Thierreicb. Die Hallte, 
d. i. Säugthiere, Vogel. 

7. Sitten der Römer. 1. Cap. Privatleben, d. i. 
a) Ehevcrlöbnifs. b) Namen, c) Münzen, Maafc etc. 

g. Griechifchc Sprachlehre. Gefchlcchtswort, 
Nennwort, Fürwort. 

g. Rechenkunft. Rechnungsarten in benannten Zah- 
len oder II. III. Hauptftück dci I. Theil». Die Hälfte. 

10. Katechismus. Da» IV. Hauptftück Ton den Sa- 

C 

Im II. Sem efter: 

1. Lateinifche Sprachlehre, a) Stamm- und abge- 
leitete Würter. b) Romifcher Kalender, 0 Von den 
Gefprlchen. 

4. Fortfetzung der Sprichworter. 

3. Interpretation der lateinifchen Schriftfteller. Sulpi- 
tius Scvou» und Eutropius wor Privatlccture au» 
CLoinpie. I. TL. 

4. Er d befchr eib un g. Der burgundifche Kreis, Ho- 
henembs, Falkenftein, Boheim , Mahren, Schießen, 
Lauft ts. 

5. Welt gefc hiebt e. Die sie Hllfte, d. i. der VI. 
Zeitraum von Alexander bis Cliviftui. 

6. N a t u 1 g e Tch > c h t e. Thicmich. Die :ie Hälfte, 
d. i. Amphibien, Fifclic, IiifcLtrii, Würmer. 

7. Sitten der Römer. Fimletzung. d) Kleidung, 
e) Gaftmahle. f) LcichciibegaiigcufTe. 

8. Grlechirche Sprachlehre. Von den richtigen 
Zeitwörtern. 

9. Rechenkunft. Dia Ute Hilfu. 



10. Katechiimm. Das V. Haupifiück von der ehrifi- 
lichen Gerechtigkeit. Anhang v. d. 4 leiten Dingen. 

In der Illten und lezten Grammatikalklafle wird 
gelehrt: 

Im I. Semefter. 

1. Grammatica. a) Introductio ad fyn taxin oroatam. 
b) de ratione legendi auetore» claffico». c) de pu- 
riute, elegantia et eopia verborum latinae Linguae, 
d) de figuris grammatici». 

a. Interpretatio anetorum ex Chomprl. Vol. II. 

3. Erdbefchreibung. III. Th. Die Hälfte, d. L Un- 
garn, Dalmatien, Kroatien, Slavoiiien. 

4. Weltgefchichte. Von Chriftus bis auf die Kreut - 
«(Ige die Hälfte, d. i. der I. II. Zeitraum von Chri- 
ftus bis Muhamed. 

5. Na turgefchichte. Pflanzenreich. Die Hälfte, d. L 
bis au den ükonoraifchen Pflanzen. 

6. Sitten dar Römer. Des II. Abfchnittcs V. $. 
v. d. Gottcsdienfte. 

7. Griechifchc Sprachlehre. v. d. unrichtigen 
ZeitwOrtem, dem Mittelv/orte, Neben - Vor - und 
Bindeworte, von abgeleiteten und sufaramengefezten 
WOitern, ctymalogifchcr Nachtrag. 

Q. Rechenkunft. Rechnungsarten in Brfichen, d. L 
die I. Abthciiung des II. Thciles der Rechenkunft. 

9. Katechismus. Das I. II. Uaupiftück mit Beweis- 
fteUen. Die Haltte. 

Im II. Semefter. 

l. Scribeudävum epiftoLnvura ratio. 

3. Pii>r.iilia f. Je f> Ü.ibjiiim diincnfione. 

5. Intcrpict.iiio auctoi um. f'.pilU'Iae Ciccroni», Pliniiete. 
ex Chompre. vol. II. et grammaticac parte III. 

4. Erdbefchreibung HI. Theil. Die leate Hälfte, 
d. i. Galizicn, Siebenbürgen, Bukowina, Mayland. 
M.-muhä, Toskana. 

5. Weltgefchichte. Die II. Hilfte, d. i. der II/. 
IV. Zeitraum. Von Muhaninicd bis auf die Kiruz- 
zflge. 

6. Naturgefehichte. Die lezte Hälfte. 

7. Sitten der Köm er. Des Ii. Abfchnittcs VI. von 

dem Kricgswefen. 

0. Griechifchc Sprachlehre. III. Hauptftück v. d. 
Wortfügung. IV. v. d. Mundarten. V. V. d. Ton- 
rasfluug fammt Anhang. 

9. Rechenkunft. II. Th. II. Abth. d. i. v. d. Ver- 
htltuiftcn und Proportionen, v. d. Regel de Tri - bi- 
tereffe - Gefellfchafu - Veimifchungs • Fallt - Rech- 
nung. 

»o. Katechismus. U. Hälfte 
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In der Rhetorik wird gelehrt: 
Im I. SemeAer: 
a. Inftitutionei oratoriae: a) Prolegomen», b) de pro- 

a. Iuterpretatio auctorum Utinoram ex Chompre, rol. 

III. et inAitutt. oratoriae. 

5. Interpreutio auctorum graeeorum ex chreAomathiae 
parte I. L e. Aefopi, Luciani, Ifocratis, Xenophonti*. 

4. Erdbefchreibung. IV. Tb. die Hälfte, d. i. die Q 
noch übrigen Reichskreife und die Schweiz. 

5. Weltgefchichte. V. Zeit räum. d. i. v. d. Ki'C in- 
nigen bia zur Entdeckung Amerika*. 

6. Sitten der Römer, de« II. Abfchn. 1. f. v. d. 
Einthciluiig de* Volke*, 2. $. v. d. allgemeinen Ver- 
sammlungen der Barger. 3. $. v. d. Obrigkeiten. 4. V 
v. d. Gericht» verfaffung. 

7. N a t ur g e Tch i c h te. Mineralreich. 
ElemenU Avithineticne. latine. Dimidium. 

9. Ka te chismus. III. HauptAuck v. d. Liebe, mit 
Beweisketten. 

Im II. SemeAer: 

1. InAitutione* oratoriae. a) de inventione. b) de dia- 
pofitione. 

a. Intcrpreutio anetornm latinonun ex Chompre, rol. 

IV. denique Ciceroni» oratio faltem una ad lege* 
rhetorica* juftc «xplicau. 

3. Interpretatio auctorum graeeorum ex parte IT. chre- 
Aomathiae i. e. HcTodoti, Thucydidis. DemofthenU, 
Plutarchi. 

4. Erd belehr ei bung. rV. Th. 2. Hälfte, d. i. Ita- 
lien, Frankreich, Spanien, Portugal. 

5. Weltgefchichte. VI. Zeitraum, d. i. von Ameri- 
ka* Entdeckung bis auf unfeie Zeiten. 

6. Element» aiithtneiicae reliqua. 

7. Katechismus. IV. HauptAuck. V. d. Sacramenten 
mit Bewcisftellen. 

In der Poetik wird gelehrt : 
Im I. Seme&e.r. 

1. Repetitio profodiae. Latine. 

2. Deutfche Dichtkunfi. 

3. Mythologia. 

4. InAitutione« poeticae. a) de poeü univerfe. b) de 
iroitatione. 

5. Iuterpretatio »uetorum latiuonun ex Chompre, vol. 

V. VI. et cx InAitutt. poetici*. 

6. Interpretatio auctorum graeeorum ex parte III. chr*- 
Aoinathiae Aiucreouüs, Ileuodi, llomcri, Theokriti. 



7. Erdbefchreibung. V. Th. Vereinigte Niederlande, 
Grofsbritanien, Danemark, Schweden, Norwegen, 
PreufTen, preuff. Schiehen, Glau, Pohlen, Ruisiand, 
europaifche Tarkey. 

3. Weltgefchichte. Satt der Gefcbichte de* Vater- 
lande* in de Ca die Einleitung, vnrUunge Begriffe bi* 
zu *, dann die 2 fynchronifiifchen Tabellen. 

9. Elementa Geometriae, latine. 

10. Katechismus. Da* V. HauptAuck v. d. chriflli- 
chen Gerechtigkeit, fammt dem Anhange v. d. 4 lei- 
ten Dingen m. d. BeweitAellen. 

Im II. SemeAer: 

1. InAitutione* poeticae. De poffi in fpecie f. de epo- 
poeia, dramaie, et minoribu* poeticae operibu». 

2. Iuterpretatio auctorum latinorum ex Chompre', voL 
V. VI. et inAitutt. poet. 

3. Interprctaiio auctorum graeeorum ex parte IV. chre- 
Aomaihiae Euripidis. Sophoclis, AriAophani*. Pin- 
dari. 

4. Encyclopaedia. 

5. Erdbefchreibung. V. Th. Alien, Afrika, Amerika, 
Südin dien. 

6. Chronologie und Heraldik. 

7. Gefcbichte. Habsburgifche Familtengefcbichte. 
Q. Elementa algebrae latina. 

9. Katechismus. Einleitung in die Kenntnif* der 
Grunde, wie auch der allgemeinAen und wefendich- 
Aen Lehren der chriAkatholifchen Religion. 

Eine Anzeigo der Schulbücher, auf welche fich diefer 
Sntdicnpl»n bezieht, werden wir im uachAen Stack« 
liefern. 

III. Belohnungen. 

Hr. v. Engel, k. k. Confiftorialrath, Hofconeipift, 
Bücherceufor und Aflcflor des Zipfer Comitau iA von 
Seiner rufTifch- kaifci liehen MajeAat mit einem brillan- 
tenen Hinge für ein ilbcrfchicktes Exemplar der Ge- 
fcbichte Serwiens und Bofuien« belohnet wordeu, in 
Begleitung des folgenden Schreibens von dem FürAen 
Reichsvicckanaler Alexander Koutakin. „ La lettre, 
que vous m'ave» addreffoe, MouAeur, en d»te du 2Q. 
Deccmb. »infi que les trois exemplairei de 1'HiAoire Je 
la Scrvie et de üjfuie mc fout parvenuet ejuetement. 
Ayaut uii» fous les yeux de Sa \I.ijcft»; l'Einptitur Fex- 
einpLtiic dout vous Lui ave» fait hominagc, fa Majefi« 
Fa rec,u avec Sa bont^ ordinairo et ni'a ehwge de vou» 
trammettre conune un umoignnge de fon Approbation 
et de Sa bicuveillancc la baguc que vou* tiourerez c,i 
joiute. Le kcond exemplaitc qui ttoit deflinc pour 
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l'Academle de« Scienees k Uquelle Voai im dedie" cet 
onvrage, • et« remis k Mr. le Baron de Nicolay, Pre- 
fident do l'Acaderaie. Je voua prie, Monüeur, de rece- 
roir nies remercimens pour eelui oue tous «res bien 
voulu m'envoyer k cette occafion et qni n'a pii qoe 
tt'etre.ttes agrlabb). Je fuis avec uns parfaite elürno 
Monüeur 

St. Petersburg 
U 14. Janv. 1Q02. 

Votre tres humble et tres obtfiflant 

Serviteur 

le Prince Alexandre Kurakin. 
IV. Nekrolog vom Iahre ißoi. 

Am iftenMan ftarb Hr. Emrich Horwith Stin- 
fits von Gradeta, Sr. K.K. apoft. MejelUt wirkL Rath, 
der lob). Zipfer Gefpannfchaft erfter Vice- Gewann, und 
der evang. Gemeinen A. C. in dem Diftricte diefs- und 
jenreit s der Theirs Ober- Infpector der Kirchen und 
Schulen. Er war im Iahre »741. 111 Nehre im Zipfer 
Comitat geboren. Eine kurze Lebensbeschreibung von 
ihm f. in Wächters und Cleymann's AUg. prakt. Bib. 
f. Prediger. Wien 1801. 8- »ßer Th. S. 417. 

Am . . . Marx ftarb zw Wien an der Abzehrung Hr. 
Körelei, UebeTf etzer des Beckerfchen Noth - und 
Hillfibüchlein». 

Am 6ten April ftarb zu Grofs - Karoly im Sath- 
marer Comitate Hr. Carl Koppi als Ree cor de* dafi- 
gen Piarißen-Collegiuni*. Er war 1744 zu VVaizen 
geboren, trat früh in den Orden der frommen Schulen, 
wo er fich durch feine Talente auszeichnete. Aulser 
feiner Abb. de in finita corporum vi, Viennae 1775. 8- 
gab er noch andere Schriften, vorzüglich hiftorifchen 
Innhalts, heraus, wahrend er das Lehramt der allgetn. 
Wcltgefchichte an der küu. Ungarifchcn Univerfität be- 
kleidete. Nachdem er iit den Ruheßand verfetzt ward, 
lebte er zu Szigeth in der Martnnrofck , und arbeitete 
immerfort an einem gröfsem hiftor. Werke, das aber 
noch nicht ans Licht gekommen Lft. Zuletzt ward er 
Rector des Kollegiums von feinem Orden in Grofs- 
K a r o 1 y. 

Am 6ten April fiarb auch zu Hadhiz, einer Haidn- 
kenfiadt. Hr. Johann Földi, Doctor der Arzneikunde, 
Phyficus der Haidukenfiadte , und Mitglied der Ienai- 
fchen Gefell fchaft für Mineralogie. Im Iahre 1755. den 
Si. December geb. ward er im Jahre 1784- *1* Phyficus 



beruften. Er erhielt den auf die hefte nngarifehe Gram- 
matik gefetzten Preis; mehrere Gedichte, die von ihn 
in den ungarifchcn Iournalen, (Magyar Mufeum . und 
Orpheus ) erfehienen , und feine Schrift : über die nn- 
garifche Poefie, welche noch nicht gedruckt iß, zeugt* 
von feinen Talenten auch für diefes Fach. Sein Lieb- 
lingsfach war aber immer die Naturgefchichte, die er 
fowohl theilweife, *» B. die Botanik, als auch nach ih- 
rem ganzen Umfange in ungarifcher Sprache vortreflich 
bearbeitete. (Seine Naturgefchichte haben wir ange- 
zeigt Nro. 1.) 

Am . . . Iulius ftarb zu Grofswardein Hr. Georg Mz- 
hulotsy, Profefsor des Natur- allgemeinen Staats- und 
Völkerrechts, und Senior der jurid. Facnlut an dec 
hon. Akademie dafelbft. 

Am 6ten Anguß ßarb ebendaf. Hr. Iohann Blafo- 
vits, Weltpriefier und Profefior dar Philofophie an 
der dafigen köu. Akademie. 

Am 6ten Auguft ßarb zu Fünfkirchen Hr. Aloysius 
Kardos, der Rechte Befiiflener, im 1Q. Iahr feine* Al- 
ters. Er war ein Mitglied der Oedenburger ungari- 
feben Gefellfchaft , und hat fich durch mehrere nngari- 
fche Gedichte, die im Drucke herauskamen, als ein vor- 
zügliche* dtchterifche* Talent gezeigt. Seinen Tod be- 
fangen mehrere feiner akademifchen Freunde sunt Zei- 
chen der Achtung und Liebe, die er fich allgemein er- 
worben hatte. 

Am a6ßen Auguft ftarb in einem febr hohen Alter 
Hr. Michael Torko», evang. Prediger in Modern, und 
Superintendent der evangel. Gemeinden A C in dam 
Dilti ietc dießeit» der Donau. 

Am 23fien Septemb. ßarb zu Pcfth Hr. Georg Pr»y, 
Abi der h. lungfrau Maria vou Torraova, und Dom- 
herr von Grofswardein. Nach dem durch die Gate de* 
Hrn. Bibliothekars Schönwisuer erhaltenen Tauffchein 
ift e» nun eutfehieden, daf* Pray deu uten September 
1725 zu Neulüufel geboren wurde. S. eine weitläufi- 
gere Nekrolog ie im lfien Heft des elften Bandes der 
Zeitfchrift von und für Ungarn. 1802. S. a5. 

Deu i6tcn October fiarb (an der Wailerfucht) an 
Wien Hr. Iofeph Karl Kindermann, Verfaffer 
mehrerer gefchätzten geographifchen und ßaliAifchea 
Werke, vorzüglich Uber Itinerüfterreich , von welchem 
Lande er auch die bekannte fchüne Charte in 15 BLit- 
tern, von I unk er (auch einem Ungarn au* Prcfsburg 
gebürtig) geftochen, herausgab. Er war zu Btidake<£. 
zwei Stunden von Ofen, im fahre 1744 den 4teo Mm 
geboren. S. AUg. Liter. Zeitung 1801. InteLUgetubL 
Num. aaj. Nach dem Archiv für Geographie und Su- 
fiitik. Wien 180t. XU. Heft, von Uauabek in Un- 
garn gebürtig. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. i * Iahre. 

I. Oe ff entliche Anftalten. 
Lectionskatalog der Univerfität zu 
Wien. 

Diplomatifch genau »u» A. Phillebois, Univerfitits- Pe- 
dell* Uuivcrutats - Schematismus. *) 
Yorlefungen, welche fowohl ordentlich, alt aulTeTor- 
ordentlieh an der UniverCut au Wien, vom 15. 
Oct. lßo«. hi» 50. Anguft lfloa. geliahen werden. 

Theologifche Vorlefungen. 

Im I. lalire. 
Die chriftliche Kirchengefchichte mit Rücklicht auf 
die I'ailuologie (Patrologic) und theologifche Litcrär- 
gpfchichtc taglich Vormittag (s) von 9 — 10. Nach- 
mittag^) von 3—4 Uhr vom (von) H. P. Daiinen- 
jn a y e r nach feinem eigenen Lehrbuche. 

Die hebriifche Sprache, famrat den Dialekten und 
Einleitung in die Bücher de« alten Teflaments nach fei- 
nen eigenen 1-ehrbücliem, und die hebiaifchen Alter- 
thiimei nach Faber, täglich Vormittag(s) von 10 — »1. 
Kachmittag (») von 4 — 5 Uhr vom (von) Hrn. P. 
Iahn. 

•) Ei ift Tondeibar, dafs die UniverfiUt zu Wien keinen Lectionskatalog drucken llfst, da auch die klein fien 
Univerliuten in Teutfchlaiid jährlich a Lectionskataloge für jeden Semcitcr einen, drucken UITen. Der 

. Umltaud. daf» Hr. Pedel» Phillebois den Lectionskataloc fcincni Schematismus einverleibt, macht den 
beluiideien Abdruck von Leciionskntalogen keineswegs entbehrlich, indem diefer Schematismus erfi 2J Mo- 
nate nach dem Anfange der Vorlefungen erfcheint. Und die üehanntmathuiig der Lectionskauloge ift an der 
Wiener Uuiverhut um fo nothiger, da man an ilir und an allen ei bland i feiten Univerliuten nicht wie auf 
den übrigen teutfehen Univcrütaten hören kann, was und in welcher Oidnung man es wilL An allen erb- 
lauuifchen Uni ver Ii taten find die künftigen Doctoranden verbunden, die HilfswtfTcnfchaften au ihrer Berufs- 
wiUciifchaft in jener Aufeinanderfolge zu erlernen, in welcher es die Gefcuc befehlen. Und diefe Ordnung 
ift auch bey dem vorliegenden Lectionskauloge befolgt. Die Hörer diefer Wifsenfcbaften, zumahl wenn 
£e MipendiUcn lind, werden nicht nur am Ende ihrer literarifchen Laufbaim, fondern wöchentlich oder 
wenigltens monatlich von ihren Profefsoten öffentlich im Hurfaalc geprüft. — Da viele von den hier ange- 
fühlten lrofefsoren, in Hrn. HR. Meufels gelebt lern Tcuifchlaude als Schrifthcller nicht genannt find» 
Xo haben wir diejenigen, die uns als Schriftfieller bekannt And, mit 5 bezeichnet. Wir wiederhohlcn hier 
untere Bitte an Sie, das Verzeichnifs Ihrer Schriften, nebii ihrem Geburtslage, Iahre und Geburtsorte, zur 
Ehre ihres Vaterlandes an die jüngere Dollifcho Buchhandlung abgeben tu lalscn, damit wir doch von 
Wien eben fo viele Be> träge zum gelehrten Teutfchlande liefern können, ah) von Prag. Ortbographifcho 
Fehler haben wir in () berichtigt. 

*•) Wo die Lcctimisiage nicht augegeben find, da verlieht es Geh bey allen FacnlUtcn Qtufler bey der anedi- 
ciuifcheu, die allein den Sabath Feyen,) daf* Dienfiags Nachmitugs und DonnertUgs den ganzen Tag über 
keine Vorlefungen gehalten werden. Diefes für reifende Fremde auflerfi wichtigen UnuUiidcS, erwähnt der 
Hr. Pedell in feinem Lectionskauloge nicht 

3 



Die griechifche Sprache, Einleitung in die Bacher 
de* neuen Teiumenu, biblifche Auslegungskunft und 
exegetifche Vorlefungen aber die heilige Schrift, U glich 
Vormitug(s) von 9—10. Nachmittag (s) am Montag (e) 
Mittwoch (e) Freytag (e)") von 3—4 Uhr nach Treu- 
delenburg (Trendelcnburg) und Mayer vom (von) 
Hrn. Supplenten Steindl. 

Da* öffentliche Kirchenrecht taglich Nachmittag (s) 
von 4 — 5 Uhr vom (von) Hm. P. v. Petiek (S.) nach 
P eh eins Lehrbuch (e). 

Im III. Iahre. 

Dogmatik nach Klupfel, täglich Vormittag (s) von 
9 — to. Nachmittag (s) von 3—4 Uhr vom (von) 
Hrn. P. Tobenz (S.) 

Das Privatkirchenrecht täglich Vormittag (s) von 
8 — 9 Uhr vom (von) Hrn. P. von Petaek nach Pr- 
hems Lehrbuch (e). 

Im IV. Iahre. 

Die Moraltheologie täglich Vormittag (s) von 8 — 9 
Uhr. Nachmittag (s) von 4 — 5 Uhr vom (von) Hm. 
P. Key berger (S.) nach Waitker (Wanker). 

Die Pafioraltheologie nach Giftfchnte, und die Kate- 
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«hetik nach Schmidt, täglich Vcmnltttg CO *on 9—10. 
Nachmittag (») am Montag (e) Mittwoch (e) und Frey 
u g (e) von 3—4 Uhr vom (von) Hrn. P. Reichet* 
berger, (S.) 

IuridiFche Vorlefungen. 
Im I. lahre. 
Da» Naturrecht, allgemeine Suau-und Völkerrecht, 
Aber den LehrbegricF de» Freyh. v. Martini in Uteini» 
fcher Aullage, dann da» peinliche Recht Aber da» teilt* 
/che Gefetzbuch TO n 8—9 Uhr Vormittag (») von 
4 — 5 Uhr Nachmittag» vom (von) Hrn. P. v. Zei- 
ler. (S.) 

Die teutfehe Reichsgefchichte über Pfitten Grund- 
rif» \-on 9—10 Uhr VorroitUg», vom (von) Hrn. P. 
Fölfch. 

Im IT. lahre. 

Die Gefchichte de* lütnifchen Rechu nach Freyh. v. 
M.irtini (s) ordo hi»toria*> juris civili». 

Die Inliitutionen und dann die Digesten de» rö- 
inifch- bürgerlichen Recht» nach Heinecciu» lateinifch 
von g — 10 Uhr Vormittag» und dann von 3—4 Uhr 
Nachmittags von Hrn. P. HupLa (S.). 

Da» Öffentliche Kirchenrecht nach Pehem» Lehrbuch 
in Latein.-) von 4 — 5 Uhr Nachmittag» vom (von) 
Hrn. P. von Petzek. 

Im III. lahre. 

Das Privatkirchenrecht, nach Pehem, vom (von) P, 
v. Petzek, lateinifch von 8 — 9 Uhr Vormittag». 

Da» Lehenrecht nach Böhmer, da» teutfehe Staats- 
recht nach Pütter; beyde in teutfcher Sprache von 
3"** 4 k' ur Nachmittag» von Hrn. P. Pölich. 

Da» Oucrreichifche Piivatiecht u b e r da* Gefetzbuch 
und die Prozeßordnung vou 4—5 Uhr Nachmittags 
vom (von) Ilru. P. Scheid lein (S.) 

Im IV. lahre. 
Die politifchen Wiffenfchaf ten, über Poli- 
ce y, Handlung und Finanzen, und die p o Uti- 
le h e Gcfetz - Kunde von ß— 9 Uhr Vormitugs 
und von 3—4 Uhr Nachmittag» nach de» Hrn. (Uof- 
rathes) von Sonnenfei» Lehrbüchern von Hrn. P. Wat- 
teroth (S.). 
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Vorlefungen über den GeTchlfoftyl nach Hrn. Hof- 
rath von Sonnenfei» Lehrbuch, im Sommer- 
Kurte früh, von 7—8 Uhr vom (von) Hrn. Scheid- 
lein. 

Die Staatenkuiide von 9—10 Uhr Vormittags vom 
(von) Hrn. S. Konezny nach Delucas Lehr* 
buch. 

Anfferordemliche öffentliche Vorlelungen. 

Die Praxis der hOchften Reichsgerichte fammt Anlei- 
tung »ur (xu) praktifchen Ausarbeitungen Moutagt, 
Mittwoch» und Frey tag». 

Da» teutfehe rrivatrecht. Dienfugs, Donnerfug» und 
Samftag» fr Uli von 10— 11 Uhr vom (von) Hrn. P. 
Braindel über feine eigenen Werke 

Die 8uattrechnuugswiflenlchaft tlglich von n — 1 
Uhr, DonnerfUg ausgenommen, von dem Hrn. Sup- 
plenten Kautfch. 

Auf Verlanget! der Siudirenden werden noch ander« 
Privatvorlefungen gegeben weiden.**) 

Medicinifch-chirnrgifche Vorlesungen. 
Im I. lahre. 
Die Botanik *'*) in den Sommermonaten taglich von 
j7 Uhr bis |g Uhr vom Hrn. Prof. (von) Iacquin 
(dem Sohne S.) nach Hrn. Nichts von Iacquin» Lehr- 
buch und Linne. 

Die fpeziclle N.iturgefclüchte von 10— 11 Uhr (Mon- 
tag», Mittwochs und Frey tags I) von Hrn. P. Iordaa 
nach Leske. 

Die Chemie in den WintemionAten täglich von li- 
tt Uhr vom (von) Hrn. P. Iacquin (dem Sohne) 
nach feiuern eigeueu Lchrbuche. 

Die allgemeine Anatomie, Uglich (Mittwoche wird 
nicht gelefen!) von a — 3 Uhr vom (von) Hrn. Pro* 
feflor Mayer (S.) (Hr. Mayer ift nur Profector nicht 
Profeflor) nach I. E. A. Mayers Befchrcibung des 
meufchlichcn KurpeTS. 

Die allgemeine Chirurgie, nach Balthafar, und die 
fpezietle nach Heifler und Beil, täglich von 3—4 Uhr 
von Hm, P. v. Leber (S.) Mittwoche wird nicht ge- 
lefen!) 



•) Um eben diefe Stunde liest Hr. P. Petseh auch im II. lahre der Theologie. Dort ward aber nicht 
angezeigt, ob er in lateiuifcher oder teutfcher Sprache vortragt. (Eben diefer rall tritt auch beym folgen- 
den Abutze ein.) Hier heiftt et nun, H. v. P. trage in lateiuifcher Sprache vor, da er doch teutfeh liest. 

**) Sonderbar ift e», daf» entweder die Wiener Studenten fo wenig anfiel ordentliche Vorlefungen verlangen, 
oder die H. H. P. P. fo wenig geben ; diefe Sonderbarkeit fallt um fo mehr auf, wenn man oicfen Lectioos- 
katalog mit dem der Prager Uiitverfiut. wo mehr aiilTerordcntliche Vorlefungen, al» ordentliche gehalten 
werden, vergleicht. Hr. Phillebois muf»te bey Ausgabe diefe» Schcmatisniu» fchon wtfl'cn, daf» Hr. D. 
Betta (S.) außerordentliche Vorlefungen aber praktilche Rech t» gel* hr thei t an der Uuiveriitat hält. 

***) Hier fingt der Lectiontkatalog genau mit denen Vorlefungen an, mit welchen der Curfu» gefchlofTeu wird. 
Auch der Auadruck Sommermonat ift vag, und wir wollen e» sum beßen der Botanik hoffen, daf» er fallet 
fey. Daf» in dem bounüchea Garten Telbft einige Vorlefungen gehalten werden, bemerkt tuiicr PedeÜu» 
gleichfallt nicht. 
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Di» Pönologie 



f« II. fahre. 

(Phyfiologie) vereinigt mit der hö- 



n Anatomie tigLich von n — 10 Uhr vom (von) 



P. Proliaka nach feinem eigenen Lehrbuche. 
Die Geburtshilfe, DienAags und Frey tags, von i» — 
12 Uhr, von dem proviforifch angeftellten Hm. P. 
Steidele nach feinem eigenen Lehrbuche. 

Die Lehre von den chirurgirchen Operationen. In- 
strumenten und Bandagen, täglich (Mittwoche wird 
nicht gelefen) von 5—4 Uhr vom (von) Hrn. P. von 
Leber (S) nach Heiller und Beil. 

Im III. Iahre 
Die Pathologie, liglich von 8 — 9 Uhr, vom (von) 
Hrn. P. Coli in nach feinem eigenen hueinifchen Lehr- 
buch (e) (in lateinifcher 8prache.) 

Die Materia Medica taglich von 5 — 4 Uhr Vjid 
(von) Hrn. P. Colli u im fjteinifthcn nach Kraus 
(Crantz) (in Lateinifcher Sprache,) 
Im IV. Iahre. 
Medicinifch-praktifcher Unterricht am Kraukenbette 
täglich von 8 — 9 Uhr vom (von) Hrn. HR. und Pro f. 
Frank. 

Vorlefungen ilber die befanden Heilkunde (fpecielle 
Therapie) täglich von 9—10 Uhr vom (von) Hrn. 
HR. und Prof. Frank im Lateiuifchen (in lateinifcher 
Sprache) nach feinem eigenen Vorlef(e)buch (•). 

Für Zivil- (Civil-) und Landwundärzte. 
Im I. Iahre. 
Die allgemeine Anatomie wie oben. 
Die allgemeine und fpezielle Chirurgie wie oben. 
Theoretifch-medizinifcher Unterricht täglich (Mitt- 
wochs wie Sonnabends aufgenommen) von 4 — 5 Uhr 
vom Hrn. P. La 11 gmay e r , nach Reinlein und Stork 
(Störch) 

Im II. Iahre. 
Die Lehre von den chlrurgifchen Operationen wie 
oben. 

Die Gebuitshülfe wie oben. 

Medisinifch-piaktifcher Unterricht am Krankenbette, 
wie oben. 

Chü urgifch • praktifcheT Unterricht Montag (») Mitt- 
woch (e) und DonnerAag(s) von 10— 11 Uhr von 
Hrn. P. Steide L 

Prahtifcher Unterricht für Hebammen und Geburts- 



helfer, Mittwoch (e){ und! SamfUg (») von 9— 10 Uhr 
vom (von) Hm. Boer (Boer (S.) 

Außerordentliche Vorlefungen. 
Vorlesung (en) Aber naturhifiorifch-chamifehe Grund- 
faue der Land wir thfehaft Dienftag(s) DonncrSag (s) 
tuid Samiiag (s) von 12 — 1 Uhir vom (von) Hrn. P. 
Iordan.*) 

Vorlefung (en) Ober medizinifeke PeUzey, Montags. 
Mittwoch«, Don(n)erAags und Samilagt von »1 — 1» 

Uhr vom (von) Hrn. D. Vietz (S.). 

(Die Fortfeuung folgt im künftigen Stack.) 

II. Belohnungen. 

Sr. K. K. apoft. Majefilt haben allerhochA ihro Leib* 
Chirurg und eriien Geburtsarzt im allgemeinen Kranken- 
haus allhier, Simou Zeller, in RücKßcht feiner um 
den Staab und die Menfchheit, wie auch in der Lit- 
teratur und WifTcnfehaft fich erworbenen VerdieuAe. 
in den erblmidifchen AdclAand, mit allen feinen eheli- 
chen Leibeserben zu erheben und das Ehrenwort edler 
von Zelleubcrg beyrulcgen «UergnädigA geruhet. 

III. Preisaufgaben. 

Ein Edelmann in Mähren hat (ich erborhen. einen 
Preifs von 1000 ü. lür das palTendfle Lehrbuch der 
Meufchenliebe zu bezahlen. Und um diefe Idee einet 
praktifchen Lohrbuches noch mehr sn beleben, hat er 
auch ein Accefllt von 50 Duc. und fogar eine Remuneration 
für eine dritte Schrift ausgefezt. Ueberdiefs hat er ei- 
nen Preif» von 50 Duc. auf die umRandliche Beantwor- 
tung der Frage: was für Krankheiten. Zufalle and ge- 
heime Ulfachen die Bevölkerung in den Provinzen 
der K. K. Staaten hindern ; welche« die wahren Urft- 
chen ihrer EntAehung und die sichersten Mittel ihre* 
Entfernung feyen ; ferueT einen Preis voit £0 Duc fujr 
das grftndlichAe Werk aber den Werth des Lebeus ei- 
nes einzelnen Unter thanes far den Staat, in Raatswirth» 
fchaftlicher Hin ficht; endlich einen Preis von 50 Duc 
auf die ausfiihrlichfle Beantwortung der Frage- : was 
fi'lr Mafchincn und Erfindungen zu Rettung des M«sn* 
Icheulebens aus verfchiedenen Gefahren bekannt Feyen, 
und welche vor andern den Vorzug verdienen. Die 
Auflofungen muffen vor dem letzten December 18" au 
Herrn Andre iu Brünn eingefendet werden. 



*) Diofe ebemifeh -ökonemifchen Vorlefungen find, infoferu man fie mit 50 II. bezahlen mufs, 
deutlichen, fondern Privat- Vorlefungen, die, da keine Vorlefungen au der Wiener 



keine auAeror» 

Univerfitit dein Lehrer 

von den Schillern bezahlt werden, nicht in deu öffentlichen 1-ectiontk.iulog gehören. Sonft mülsten auch 
Mayers, Beörs, Klakel's Privatvorlefungen angezeigt werden. Auffallend ilt es ferner, d*Cs H. _P. 
Okonomifche Vorlefungen unter die Kategorie der rrMotcinifchen Vorlefungen werfen kann. H. P. bitte hier 
vielmehr der Sectionsanfült erwähnen follen, die, wetiigftcns der Menge und wohlfeilen Preife der Cauver 
und der Liberalität ihres VorAekers Procbaska wegen, Erwähnung verdient hätte. 
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IV. Erfindungen. 

Hr. Frans Ie*chow»hy Profeflor der Mathematik in 
Grata lief« durch einen geschickten Machinificn, Nah- 
men» Iakob Hunger eine Handmühle verfertigen, der- 
gleichen bis nun keine vorbanden gewefen, und auf 
welcher alle GetreideJorteo au feinerm und gröberm 
Mehl, auch Griet» können gemahlen werden. 

Diere Handmahle hat Umi der Gofse 7 Schuh 
nermaf«) Hohe, tarnt dem Beutelkalien 6 Schuh Lange, 
und .dritthalb Schuh Breite, die Muhlüeine haben im 
DurchmelTer 3 Schuh und einen halben Schuh Hohe. 
Sie kann bequem in jedem etwas geraumigen Zimmer 
•ufgefiellt werden, hat alle wefentliche Theile einer ge- 
wöhnlichen Mahlmuhle und wird durch die mit einem 
Schwungrade verbundene Kurbel To leicht in Bewegung 
gefezl und erhalten, dar* ein Mellich von mittelmäßiger 
Starke die Arbeit mehrere Stunden hindurch auszuhal- 
teu im Staude iß, ohne fehr ermüdet zu werden. 

In allen jenen Gegenden, die weit vou Mühlen ent- 
fernt find; zur Winterszeit, wenn dir Waffer gefroren 
in heiflen Sommern, wenn die Muhlbäche aufgetrock- 
net And ; in Feliungen ; und bey vielen anderen Gele- 
genheiten durfte eine dergleicben Handmühle fehr gute 
Dieuße leißen. Wer übrigens nur einige Kcuntuifse 
vom Mafchinenwefcii beiizt, wild leicht einfelien, daf* 
die leichte Bewegungsait diefer Mahbnühlc auch auf 
eine grufte Anzahl anderer nützlicher Mafcliinen mit 
gTotieru Vortheil könne augewendet werden. 

ledermann kann Uglicb die Haiidmühle in de« Hrn. 
Profeffbj» Wohnung leben. 

V. Beytrdge zum gelehrten Ocftreich. 

Boer, I.uh. loh., D. d. Med. u. Cbir. Prof. d. piakt. 
Geburtshilfe an der Univeruiat z. Wien, K. K. peni. 
Leibchirurg, gebühren z. Uffcnheim d. 20 Apr. 1752. 
Er fehrieb: 

a) unter dem Zunamen Boogeri, welchen weil. Sr. 
Maj. Kaifer lofeph II in Boer verwandelte: Bemerkun- 
gen über die von Hrn. Beruh. Guerard an einer Ge- 
bälucndcn r.u DüDeldorf gepflogenen außerordentlichen 
Entbiuduugsart, hnuptfächlick die Scbaambcintrennung 
betreff. Q. Wien »770. — Ueber die Anwendung uud 
den Gebrauch de» Hebel». 8- Wien. 1783. 

b) Unter dem Namen Boer : 

Abhandlungen und Verfuche, geburtshilflichen In- 
halt». Ö- Wien. I. Tb. 1790. II Th. 1792. III Th. 1793. 
b. Wappler. 

Kafir, Eug. ProfefTor d. allg. Weltgefcliichte uud 
Geographie au der K. R. there*. Ritterakadcmic; gebob- 
reu zu Falkemßeiu tu der Graffchaft gleiche* Namen», 
<L 4. Apr. »746 Ichiieb : Uebcr da» Studium der Gcfchichte 



der Philofophi«, oder Beweit, dal» die Philofoplue 
ohne die Gefchichte derfelben nicht gründlich erlernet 
werden könne. 8 Wurzburg, 1789 b. StaheL — Cebcr 
da* Srafrcchu 8 Wurzb. »789- b. Nitribiu. 

VI. Nachrücke. 

Da wir keine pofitiven Gefetze gegen den Nachdruck 
haben und alfo in den Oeftreiehifchen Staaten Nachdru- 
cke täglich erfcheiuen, To wird et unfre Pflicht feyu, 
ohne um in die hierüber fo oft angeregte liritlige 
Rechufrage einutlafTen, den Nachdruck, nur ah Nach- 
druck, damit man ihn mit dem Originale nicht ver- 
wechsle, anzuzeigen. Wir macheu mit diefer Anzeige 
hier den Anfang und werden he fortfetzen. 
Cramer (C. G.,) die Reife zur Hochzeit. Ein Schnack. 

2 Theile mit Kupf. (Wien, bey Haat.) 
Dellen Grilleutlial. Ein Naturgcmalde meufchlicLcr 

Schwachen und Starken. Mit Kupf. (Wien, Haas.) 
Ift au« dem Tafchenbuch der Kuiift und Laune v.>u 
Cramer, da» in Köln erfchien, heran» abgedruckt. 
Dellen Han» uud Görge. Eine FamLlieiigcfclnchie. Mit 

Kupf. 8- (Wien Haas) 
Deffen Stella* Frühling de» Leben!. Seitenftück zu Be- 

lomos Abend. Mit. Kupf. 8- (Wien Haas.) 
Talismane gegen die Langeweile. Langbrin. 8- (Wien 

Haas.) (Die ronfetzung folgt.) 

LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Ankündigungen. 

Hr. Ladi*lau» Bartolomäide», evaugelifcher Prediger 
zu Ochtiua in Ungarn, arbeitet feit mehreren fahren an 
einer geographifck- futiliifcli -hiftorifchen Befclncibmig 
de» Gomürer Coniitate* in ObcT- Ungarn. Er ertliche 
alle Freunde der WiJTenfchaften und leiue» Vaterlandes, 
welche bi*her uiibckaunie Nachrichten über die Ge- 
fchichte oder Diplomatik diefe« Comitata» beJitten, ihm 
dirfelben gefilüglt railzutheilen. Hr. Ludwig von Sche- 
din*. Prof. an der K. Univcifiut zu Peft. Hr. Stephan 
Maiton, Phyßku» dafelbß. Hr. Stephan Fabry, Prof. 
bey dem evangeL Gymuaüum in Presburg. Hr. Martin 
Liederroann, Prof. bey der evangeL Schule in Leu ts- 
chau. Hr. Samuel Ambiozy, Prediger in Rad van. Hr. 
Samuel Koflanyi evangeL Prediger in Schemuicz, Hr. 
I. A. Schulte» M. D. u. Piof. am K. K. Therefiauiun in 
Wien würden die ihnen eingefchickten Be) trage hin 
uud notlügen Falles auch her befördern. 

' II. Berichtigung. 
Au* Verfehen iß die fpatere RecenGon de* Vadcme- 
enm» mit der früheren verwechfelt worden und mufz 
daher die Lcitere luchgclief ei t werden. 



■ 
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* Nro. 3. * 

INTELLIGENZBLATT 

ANNALEN DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



MTFRARIXCHE NACHRICHTEN. 

1. Landesherrliche Verordnungen. 

Sr. K. K. «polt. MajefiXt hab«ti d. aten Iänuer d. I. 
nac buchendes liaiuibillel an den Ilungarifchen llofkaiu- 
ler. Giafen von l'alfty, 211 eilaflcn geruht: 

„Da nunmehr die, von dem Domherrn Pray ver- 
falle und gehörig ceiifiuirte StaatsgcCchichte Ungarin 
vollflandig beendigt ilt : fo wild die Kauzley ungcfsumt 
die Verfügung treffen, dafi die l.chicr der hungarifchen 
Staatsgefchirhtc ilire Vorlcfitiigi-ti genau darnach ein* 
richten und der Jugend faftlich vortragen, um die Ver- 
schiedenheit dar irrigen Grundfiuc in «liefern Lehrfach« 
gans xu befeitigeu. 

Franm II. 

II. Oeffeniliche Anftalten. 

Schluf» de« Lektionskatalogs der Univerfi- 
tat zu Wien. 

Philofoghirche Vorkfungeu. 
Im I. Iahre. 
Dt« Logik mit empirifcher Psychologie, und au» 
der Meuphylik die Outologie mit der Geifterlehre, täg- 
lich von 9 — so Uhr, über Feder vom (von) Hrn. P. 
Ji a r p e. 

Die Elementar - Mathematik, täglich von 8 — 9 Uhr 
nach Melzburg, von dem proviforifchen Prof. H rn. 
Denier. (S.) 

Die zur fpeculativen Philofophie gehörenden Werke 
de« Cicero nach jedesmalige) \ 01 läufiger (u) teutfehen 
Uebcrfetxung in lateinifcher Sprache, erklärt 
mit Verglcichung der Lchrfatzu und Meinungen der 
Alten mit den Lehrfitzen uud Meinungen deT Neueren, 
täglich von 3— 4 Uhr vom (von) Hrn. P. /lammer(S.). 

Die allgemeine Naturgefchichte uglicb (Treytaga 
nicht! ) von 4—5 Uhr über Erxlebeu vom (von) 11 rn. 
P. v. Blaha. 

Im II. Iahre. 
Die Phyfik. mit Verfuchen über fein eigene» Lehr- 
buch täglich Vormittag (s) Vou 9—10 Uhr vom (von) 
Hrn. P. Aiubfchell. 



Die zur praküfehen Philofophie gehörenden Werke 
de» Cicero nach jcdewi.iliger vorläufigen teutfehen 
Ueberfetzung in 1 a t ei 11 i fc be r Sprache, erklärt 
mit Vergleichung der Lebt Taue und Meinungen dur 
Alten mit den l.ehrfatzen und Meinungen der Neuem, 
täglich von 8 — 9 Uhr, vom (von) Hrn. P. Hammer. 

Die angewandte Mathematik taglich vou 3 — 4 Uhr. 
nach Metzburg, indeffeu vom proviforifchen Hrn. P. 
D ö 1 1 1 e r. 

Unterricht über den Globus, nebft der alten uud mitt- 
lem Geographie, hierauf die Univerfalgefchichtc, taglich 
von 4—* 5 Uhr, vom (von) Hrn. Supp lernen Riedler 
Ober Remer» Handbuch. 

Die Phyfik mit Verfuchen, nach Erxlebeu» Anfangs- 
grunde (11) der Naturlehre, t. glich von g — 10 Uhr vom 
außerordentlichen Hrn. P. D Ott ler. 

Im III. Iahr«. 

Die allgemeine Theorie der fchönen Wifleufchaften 
und Künfte. hierauf die befundere Theorie der Dicht- 
kimft und Redekunli, Uglich von 9—10 Uhr über 
Eberhard, vom (von) Hrn. P. LiebeL 

Die Univerfalgefchichte, Uglich von 8 *~ 9 Uhr, 
vom Hrn. Supplenten Riedler über Remer. 

Au* deT Metaphyßh die Kosmologie und natürliche 
Theologie und hierauf die praktifche Philofophie, täg- 
lich von 4—5 Uhr, über Feder, vom (von) Hrn. P. 
Harpe. 

Ueber Cicero'» Redner, von dem Redner und vo« 
den berühmten Rednern ; einige Stücke Quintilian» und 
Horas von der Dichtkunlt, Erklärungen in lateinifcher 
Sprache nach jedetmaligen (r) teutfehen Ueberfetzung. 
Zu Asthetifchcn praktifchen Bemerkungen und Anwen- 
dungen werden nach jedesmaliger Gelegenheit gewählte 
klaihfche Sthiiftfteller und Stücke erklart, Uglich von 
3 *- 4 Uhr vom (von) Hin. P. LiebeL 

Die beyden H. H. P. der klafEkhen Literatur ge- 
ben (gegen Honorar) besondere Vorlefungen über grie- 
chifcha zu ihren Lehrgegeuitäuden paHeude klallxfcha 
SchiiiiiULWr. 
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Di« Diplomatik am Frey tag (o) von 10 — 11 Uhr 
vom Hrn. Supplenten P. Alter. (S. Custos an der 

Universitätsbibliothek! Nicht einmal im VerzcichniHe 
de» Perfonales der Uuivcißt.it»bibHothck iit unfor im 
Anstand« berühmter Philologe Alter als Cuitoi auf- 
geführt!) 

Die Altenhumskitnde und Numismatik am Dien- 
Aag (e) von 10 11 Uhr über Eckel, iudeflen vom 
Ilm. Supplenten Abb.- Ntumann. 

Die Technologie am Dienliag (e) and Frey tag (e) 
von 10— n Uhr vom (von) Hm. P. v. Bläh». 

Die prsktirdic Geometrie *m Montag (e), Miiwoclt(e) 
und Sämling (e) von 10 — n Uhr vom (von) Ilm. P. 
Bauer (S.) 

Die höhere Mathematik wird nach Kirstens (Kar- 
fien») Lchtbegriffe der gefammten Mathematik in einem 
dn . jährigen Kurfe Vormittag (») von n — 12 Uhr vom 
(von) Hrn. P. v. Keffer (Kelter S.) für diejenigen 
vorgetragen, -welche nach zutückgclegten pLitofo|>Kt- 
fehen Studien fich ferner diofer Wiffenfchaft zu wid- 
men gedenken. 

Die phyfikalifche Sternkunde wird vom Hrn. P. der 
Phyfik, die theoretifche hingegen vom Hin. P. der ho- 
hem Mathematik im Schulkurfe gelefen. 

Die praktifche Astronomie in ihrem ganzen Umfange» 
die in der Art der Beobachtungen aller lüinnilifchen Er- 
fcheinungen beßeht (! ! !) wird vom (von) Hrn. P. (und 
Abbe) Ti iefsnecker, (S.) k. k. Astronom (cn) und Vorfte- 
lier der k. k. Sternwart«, im neuen Univerfitätsgcbätide 
jenen beygebracht; (.) • dio nach geendigter Phyfik und 
höheren Mathematik willens find, hierüber den Unter- 
licht a« empfangen. 

Diejenigen, welche nach geendigter Phyfik und Ma- 
thematik die nOthigeu praküfeben Begriffe, Berechnun- 
gen und Beobachtungen erlernen wollen, die Mir 
Schiffalurt, Geographie, Chronologie u. f. w. erfoder- 
lich find, erlulten die Anleitung hie/u vom (von) Hrn. 
Bürg,(S.) Adjunkten in (an) der k. k. Sternwarte, un- 
ter der Directum de» Hrn. Tr iefsnecker. 

Wer immer von den Studirrndcn wunfehen dürfte, 
die himmlifchen Korper optilch zu betrachten, als da 
lind dio Planeten fammt ihren Satelliten, die Verände- 
rung ihrer Geftalt, die Sonnen • und Mondesmackeln u. 
d. m. werden unteT Direction des Hrn. Tricfjnccker 
Und des astronomifchen Hrn. Adjunkten mit den auf der 
Sternwarte fich befindenden InAruiuenten bedient wer- 
den. 

Einzelne Beobachtungen und Erfchcinuugen , als : 
Sonnen- und MondeifiniUrnüTe, Bedeckungen der Sterne 
oder Pianoten durch den Mond, fouderbare Zufammeu- 
künfte(t) dex Planeten u. d. m. werden durch eine auf 



das Hauptthor de» neuen UnivcTliutigebiudei angefebia- 
gene Zeichnung und Befchrcibung eiuen Tag voraus 
angekündigt, und jenen, die oin Belieben tragen, diefen, 
Beobachtungen beyr.uwohncn, ein anAvindiger Ort mit 
Infirumeuien in der Sternwarte angewiefen werden. 

Die Einleitung zur böhmifchen Sprache nach Tom- 
fas bühuiLchen (r) Sprachlehre ; und zur b<limif<;hen Li- 
teratur nach Calbins (ßalbini!) Bohemia docta edit (.) P. 
Unger. Montags und Sonnabends von 2—3 Uhr vom 
(von) Hrn. P. Zlobizky. Dienftag» und DonneriLigs 
11m eben dicfelbe Stunde wird er in feiner Wohnung 
den Zuhörern diüVVeike der heften böhmifchen Schrift- 
Heller an die Hand, und diu wichtig Acn Stellen her- 
ausheben, auch in der I.cfung des Cyrillismut und GLa- 
golitismus fammt den Abweichungen der übrigen Sla- 
(v) ifchen Dialekte, nach Frifchings Oii^inus Dialekt. Sla v. 
und die Kennt 11 iffe der dazu gehörigen Spracht) li- 
eber Untetikht geben. 

Die iulicnifchc Sprache und LiterMuT von 12— 1 
Uhr von dem aulToroTdcnlUchen P. H. farchi über 
fein eigenes Buch. Im WintcikiuTe wird die Sprach« 
de» genuinen Lehens gelehrei, im Sonüiieikurfe aber 
Werden die italitnifckeu KlalTiker äfllieiilch erklärt. 

Die franzyflfclie Sprache nnd Literatur Montag (Y), 
Mittwoch (i) und Frey lag (») von 12 — 1 Uhr und 
Abends von 5—6 Uhr. Die VormittagsAunde wird 
zur Vervollkonim(n)iuig in der Sprache, die Alcnd- 
Atttide aber zur Erlernung der Spiaciie verwendet, 
von dem auAerordentUchcn Ihn. P. loh. Ncmy (Re- 
rny 8.) 

Auch wird in der englifchen Sprache nnd Literatur 
Unterricht ertheilet Moni.™«, Mittwoch* und Sonnabends 
von Ii — 7 U!it von dem Hrn. Franz Pol tinger, M.i- 
gilirau StKrctr.ii. 

Eben To laglich vou 11— 12 Uhr vom (von) Hrn 
D. Zi ehrer. 

Ritte an den Hrn. Pedell Phillcbois. 

Da die Statuten der K. K. Univcrfiut au Wien, mit 
welchen Sie die lerten Blatter Ihres Scheruaiisrmtj fal- 
len, fchon fo oft genauer und richtiger abgedruckt 
worden find, als Sie uns dicfelbcn liefern, fo bitten wir 
Sie Hau diefer die noch ungedrucktcu Akten der vier Fa- 
cultätcn, die, nach dun Gcfetzen der K. K. UnirerfitJc 
dem zeitigen Hrn. Decan einer jeden I'acultät zur Ver-' 
Wahrung übergeben werden, nach und nach abdrucken 
xu laflcn. Sie werden dadurch nicht nur diefe kofiba- 
ren Aktenstücke , von welchen fchon mehrere Bindet 
verloren gegangen, oder durch fchlcchtc Couferviruug 
unlcfcrlicli geworden feyn füllen, von dem gänzlichen 
Untergange retten ; Sie können Sich fogar durch Be- 
kanntmachung der wichtig Reu Beyuäge iitr Geleluiea- 
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und Staatengerchiclite unferi Vaterlandes, znr Gefchiehte 
dcT Erfindungen und der Kultur überhaupt, die jezt 
mit diefcn Akten fttr innrer zu Grund gehen, den Dank 
aller Gelehrten verdienen. *Nur bitten wir Sie, für dl» 
ylomaiifch genau» Copie derfclben zu forgen, und nicht 
mit den Akten der theologifclirn FakulUt anzufangen, 
die wir, obfehonhie and da verftlfcht, bereits gedruckt 
befitzeu. 

III. Beförderungen. 

Sr. K. Ii. apofi. MajefUt haben den hiefigen erfien 
L'niveifiut>k.inzlLirn, Ilm. lof. Wi 11 tri holder, dir.ch 
eine allei hüchfie Entfchlicffutig vorn 11. 1 inner d. I. an 
die Stelle de» verftorbeneu ljanr. Diwald zum L'ni- 
v.erfitäuagentcn allergnädigft zu ernennen geiuhct. ^ 

IV. Erfindungen. 

Der k. luitig. ObeiLtulesbau - Diiertions - und KV 
fchauer • Cauier.il- Arcliitect - Adjunct I. G. v. K i r Ti- 
li ng hat folgende Erfindungen am 23. Angnft iß '« der 
k. hung. Hofkammer m» Einriebt übergeben, und n.ieb- 
dcui er die Möglichkeit derfelbcn durch Modelle be- 
futügte, winden fie Sr. IMajcfl.it vnrjdi &t. Sie find 

1. ein Mechanismus, wodurch Mühlen, Pochwerke, 
Stampfen, ohne alle fremde Hülfe fielt felbfi in Bewe- 
gung und üdikfien Umiricb fetzen. 

2. eine neue Crau.irt. durch welche tey jedem Ge- 
braue i Gerde und } Brennholz crTparct, und doch bef- 
feics Ricr geliefert wiid. 

5. eine neue Mafle, mit welcher Dächer, Thurmku- 
peln eie. mit geringeren Kofi.cn fcficj gcdecVi und ä 1 1 T- 
fcrlich utid innerlich Mancin wohlfeiler Ter/.Lit vi er- 
den kennen, zugleich aber auch l euer, YV.ifTur und l'roft 
abgehalten wird. 

Sr. IV. K. Majcftit haben gn.V.igft tu befehlen geru- 
het, daf$, nach befundener W i i \\ f.i ni k e i t di-fer 
Erfindung und Erfahrung dos Nutr.eu», der Eiüuder 
die vcrhalluifiiniffjge Belohnung ei halten f jll. 

V. Beyträgc zum gelehrten Üefterreich. 

Der den k. k. Hrn. flofrath und Doctor loh. Pet. 
Frank in Hin. II. R. Meuftrl» gelehrtem 
Ten t Ich lande (II. Th. S. 407. und .j^ß. 510 Ausg.) 
betreffende Artikel ift folg* n Jcrnullen zu berichtigen 
und zu vervollfUndigen: 

Das angeteigte Send fch reiben er fehlen tu 
Mannheim und die Epiftola invitatoria folgte 
demfelbcn in eben diefem lalire. i-jjo lief* Hr. 11. 
Frank ein« kurze Befchreibung einer thieri- 



fehen Mifsgebnrt in Reinhards medic. Wo« 
ehenbl. für Aerztecte. f. lahrg. i-«.o S. 221. einrü- 
cken. Der ;te R. der rnedic. Polizey erfchien i'S«, 
nicht i7ß>. Im labre 178», (heilte Hr. H. R. Frank der 
Churmaynzifchen Akademie mit: Obfer\'ationes me- 
dicoehirurgicae; obf. I. de fingulari abfeeffu 
hepatieo. Obf II. d. feetione fymphyfis of- 
fiitm pubis iu Epifcopatu Spirenfi peraeta 
Obf. III. d. paraeentefi in ascitica muliere gra- 
vid* fuseepta. erfchien: Oratio inaug. d. 
inrtitncitdo ad p r » x 1 m m e d i c o. Profeftionis 
medicae adeundae e .1 u ffa die z$ M a j i : "ß. \ G o t- 
ting.ne habita. J )k Di f fer ta t i ort d. magißratn 
mecico feliciff. Gotting. 17.3 j erfchien unter dem 
Namen: foh. Luhiauovritz Danielerfkv. Mehrere Re- 
es 11 lionen in den Gotting, gelehrten Anzei- 
gen v. I. >7^ j find von Hm. H. R. Frank. Der De- 
lectus O p n fc u 1 uriim hat XII, nicht XI Baude." 
Von den, iu dem Deteetus opusculorum einge- 
n'icVtffn frauzofifchen Auffxtzen, die dann be fonders in: 
Opuscula medici argumanti gcfammclt und wie- 
der abgedruckt worden find, wurden rnehrere in den 
Sammlungen auserlefener Abhandlungen f. 
prakttfehe Aerzte und in lener f. Wnndirate 
«berfezt. Von der m e d i e. Poli z cy «Tfchicn eine 
Italien ifche L'eberfetzung, zu welcher Hr. II. R. 
Frank riele Zufatze lieferte, unter dem Tiicl: Siftema 
compiuto di Polizia medica. opera di Giov. 
Pietr. Frank etc. aecresciuta di not! dall'Au- 
tore T. I. MilanO i-ßö. Der Ueberfeuer i!l Abbe P. 
Ruitini. i7yogab Hr. II. R^heraus: apparatus M e- 
dicaniinnm ad ufum nofocomii Ticinenfis, 
ao 1790. Ticini, Q. bey Bolzani. Der Piano di Re- 
golatnento del Direttorio medieochir urgico 
di Pavia 4 Milano i"88« und Piano di Rego- 
lamento per la Farmacia della Dombardia 
Auftriaca 4 Milano 1788 iß gTcfTemheiU von ihm. 
Der Plan d'Ecole clinique ward von Hrn. D. Ca- 
reno Qberfezt unter dem Titel: Piano di fcuola cli- 
nica, of fiamethodo d'infegnare la p rat ica del- 
la medicina in on ofpedald acadrmico delf. 
G. P. Frank etc. C remona «700, ß. Diefen Plan und 
die beyden vorigen überfezte Hr. Prof. Titius in 
Wittenberg ins Teutfcbe unter dem Titel: D. loh. 
Pet. Frank's etc. drey, zum M e d i ci nal wef e n 
gchnrigo Ab h a n d 1 un g en etc. ß. Lei pzig »"90. 
b. Feind. Der IV Baud der medic. Polizey erfchien 
i"C3» nicht 1789. Von diefen 4 Bauden veranfialtete 
D. v. Wafferberg einen Nachdruck mit eige- 
nen Zufätzen zu Wien bey Trattnern. Auch 
eine Hollandifche Ueberfetzung der medic. Polkey 
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k*m unter dem Titel heran«: T. P. Frank etc. gen« er- 
kundig« S taa ttregeling. N«at den denen 
Druck uii bet hoogduitfck vertaald en me.t 
Anmerhningen vexmerderd door H. A. Bake. 
M. 1). 8- Te Leyden 1737 — 17^3. by I ran» de 
Doe». Von Jen 5 1 heilen Epilome erlebten zu Ve- 
nedig ein Nachdruck 1794. Die teutCche Ueber- 
fctzung dcAVlbcn ilt vuii 1). Mohrbeck. 174,7 fciuieb 
II. H. R. Frank die Vorrede zu loa. Frank, M. 
D. ratio iniiituti Med ici Ticin enfii Q. Vien- 
ntie 17^7 (D. lufepb Frank ward gebühren 23 Dec. 
1T71 zu Kaliadt) und 18»» Biograpbic v. \). I. P. 
Frank ("4 Seit.) im C; efit n dhei t s 1 a fc h oub ucbe 
für da* Iahr 1802. von einer Gcfellfcbaft Wie- 
ner Aerzte 8- Wien 1302. b. Schauinburg, w<w 
aiu dieler Bc) uag entlehnt iß. 



LITERARISCHE ANZEIGER. 

I. Ankündigungen, 

Herr Iofeph Picotti, Kupferftecher su Venedig, 
giebt auf Subfcripüon ein anatomüche* Werk unter dem 
Titel: (conti anatomicae heran«. Wir wollen aus 
feinem Programm» oder Manifetio per una Colle- 
xione di Tarole di Anatomia, da« er auf J Bo- 
gen in lateinifcber nnd italiinifcheT Sprache drucken 
lief«, hier fo viel aufheben, alt nötbig ift, um Liebha- 
bern der Anatomie und der bildenden Kflnfte einen Be- 
gTifT von- dem Werke su geben, du ne zu erwarten 
en. 

— Duo* huic Operi anatomico» praefecit, qui, cum 
pnblic« pronteantur, et oollectionit huju» 



u tili tat eni et necefliiaiem plane nofeant, operam fimul da« 
bunt amnero, ut feliciter abfolvatitr et Ilalia, auetonun- 
que celebritau refpondeat. Curau libu» igitur cl. Pata- 
vini Gymnafii ProIciTore Leopoldo Caldanio eju»* 
que nepote Floriano Caldanio. concepuun opue 
piodibit quamprimum. — 

— Caldanii Toluerunt itaque, ut quid quitque in 
hac re poflet experiretur ec IV tabula« ad id praebue- 
anteqtiam hujut operi« tum 



ciendi eurem fufeiperant. 8pecimen ergo colleciioni» 
iiüunnodi Pico tili» evulgat, quod eat IV tabula« com- 
prehendit: I. ex Albini Tabuli» feeleü X muteuiorum 
c. h. II. ex I. G. Walt er i- Jconibu» nerrorum thoracU 
et abdomini«. III. e Tabulii neuxologici« cl. Scar- 
p»e IV. Halle ri iconem Taginae et uteri et 4 hguraa 
noviter ex cadavere depicins exhib«t: raginam, uteri ca- 
vitatem, decoriicatum oyarium, Fallopii uibam dia- 



in qua lerie univerfa ubularum fuppellex ab Anato- 
mie»» laudrtti» diüributa fuerit, paueü expedit admonere : 
I. H. C. regio ne» jnxta duo Amulacia graeca marmoxo 
exlculpta. II. Icon Elemente anatomica exliibet, 
fibrae, membraoaruro, ofliiun, glandularum etc. ftructu- 
ram. III. Icone» feeleü et oJTiutn humanorum Albini. 
cum Soenuneiingii tabula feeleü hnmani. Prope ttnum- 
quodque adultorum o» icon addatur ofli« ejuedem ex 
foetu defumpiL IV. F.tfi Weitbrech ti et Loder« 
tabulao li^Ainenta praebeant folerter, non tarnen omne* 
Albini, Walteri elegantia delineata, eaxuni loco ali- 
quot ligamentornm et carülagium Icone» ad naturam 
novitor et diligenüiTime eflictae in hoc opere tuiTiceren- 
tur. Accedent Monroi de burü« mueofi» T. T. V. Ico- 
ne« mufculorum Albini, aueü* tarnen parroli» ejutdem 
nimi» liueia mufculorum laryugi», Linguae etc. VI. An- 
geiologia Halleri, I. G. Walter», Ma*cagni— ar- 
teiiarum tkyroideae tup. et int coeliacae, meaeraicae, re- 
nale» novit praeparationibu» illuitrantur. VII. Neuro- 
logie Meckelii. Walteri, Soemm eringi, Searp 1«, 
Fifcheri. 

SubfcribenübncIII. adumbTata» tabula« quolibet men- 
fe editimun fe fore fpondet Picottu«, et toüdeni fim- 
plici lineamento (contorno) fignatat, iu, ut unu«- 
qui*que I afeiculu» VI. ad minünum conftet iconiba«. 
Pro qualibet tabula preüum folvetur in numerata 
moneta librae duae venetae, feu, viginti q na- 
tu or Kreutzer Germanorum (Kaifcrgeld) . *) Extra 
Venelas dcgenübin ineumbet expenfa quaelibet pro urüua 
cuju»quc fafciculi railTioiie. TabuUrum vero explicatio 
grati» oadetur /ubftubcniibu». Regionuro et deinen» 
tornm tabulae proximo Ianuarü ('8 u2 ) *d r>iouniUB 
Febiuaiü meufe prodibunt, cum fronte libri grati« 
adjuneto, ita ut fafciciüu« VIU. coufiet ubb. 



*) Bey dem una eingefekichten Manifeflo lag eine geftochene Quittung diefe» Innhalt» : 
Jo toteritto abüante in 

mi alsouio all« Edizione dell' Oper» anatomica annunciata dal Veneto Calcografo Sgr. Giiweppe Pi- 

eotü con appefito M.uiifeRo, ed in tatto a Feiiorc dello flefio. 
Hr. D. Schulte», Prof. der Zoologie »n der k. k. thercl. Hitteiakademie in Wien nimmt in der Seid el- 
fchen Buchhandlung su Amberg und in der Dollifclieu zu Wien in frankirteu Briefen BeUcllung auf die- 
fe» Werk an, da» er von Venedig bi» Wien poHfrcy licfaiu 
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LITERARISCHE ANE&1CKN. 

I. Landesherrliche Verordnungen. 
Seine k. k. Majeflat haben allerhochft zu befehlen 



et, daf* da* unter der Aufficht de« k. k. Rath* und 
Director* Abb« Stütz hellende Naiitraliencabiuet mit 
dem phvficalifclien Kunficabinete vereiniget, und aus 
diefen zwey bisher befundenen Kabinetcn nur eine« hcr- 
ge Hellet werden foll. Diefer allcrhochfteu Ve> lügung 
su Folge iß nun die Leitung de> beyden in eine» ver- 
einigten Kabinete dem Abbe Stütz, vermöge de* Han- 
ge* der Ancienniut, anvertrauet; dem bisherigen Di- 
Tector de* pliylikslilchen Kiiulikabineu, dem infulirten 
Probfien v. Eberle, aber find lebenslänglich jährliche 
3000 fl. neb Ii einem Ueberzichungsbcyirag von 1000 fl. 
tum Beweife der alleihochften Zufriedenheit mit fei- 
nen buher geleifieten Dienfien, alleiguadiglt bewilliget 
worden. 

r 

II. Oeffentliche Anßalten. 

Nachdem Seine Majeftit im October igoi die öffent- 
liche NoTmalfchulo in Krakau für da* -weibliche Ge- 
fchlecht den ehrwürdigen Nonnen der Offenbarung (wel- 
che fich, ihrem Iiiltituto zu Folge, mit der öffentlichen 
Erziehung bereit* befchafdgten) zu übertrugen gelull- 
ten, fo ward am in. Hönning igo2 die eine Prüfung 
gelialten, in wolchcr die Schiller innen in den Anfange 
gründen de» liefen», Schreiben*, Hechneu», der Chri- 
sten -und Sittenlehre geprüfet wurden. Sie gaben unter 
allgemeinem Beyfalle der verfammelien Galle Beweife 
großer Fortfchritte in der teutfebeu Sprache. Die vor- 
gefchriebenen Lehrgegcnßanije wurden au* der Mutter- 
fprache in die teutfehe, uud au* der teutfeben Sprache 
in die polnifche überfezt und bald in diefer bald in 
jener Sprache beantwortet. Auch von Handarbeiten 
Terfchiedener Art, in welchen die Mädchen geübt wer- 
den, wurden Proben vorgelegt, die allgemeinen Beyfall 
erhielten. Die Prüfung, welche 6 Stunden dauerte, ha- 
ben die H1I. Gubernialratlie, Hr. Kafiinir Wohlfeil, 
Obei auf feher der Nornudfchuleo in WeJigalitxieo, du H. 



Commiffar de* Krakauer Kieisamte» und viele an fehn- 
liche Perfonen mit ihrer Gegenwart und ihrem Beyfall« 
beehret. Nach geendigter Prüfung thcilte H. G. R. 
Schuir, die bellirrunten Preife an die vetdientefien Schä- 
lerinuen au«. 

III. Fortfetzung des Nekrologs v. I. 1801. 

Am 7ten Octob. flirb am SrhlagHnftc Hr. Gc-irg 
Lnrffce von Enelfa auf feinem Gute F.neffe bejr 
Raab im 43 lalirc feine» J.ebeni. Seil einigen lehren 
liefi er mülnere kleine Abiundlungen, die er in den 
YVinteimonatcn auf dem ljnde zufaminengefchricbeii 
hatte, drucken. Z. B. A' Tzigäny Ncmzeinek igazi 
eredeie, nyelve, tottenetei (der wahre Urfprung, die 
Sprache uud Gefcliichie des Zigeuner - Volke»). Römern 
»?9Ö- 8- •*•* Tzipiny nyelvrül töldalek (Anhaug über 
die Zigeuner- Sprache). Kornorn, rgoo. ß. Autiquita* 
tei et mcmorabUia Comitatu* Iauiinenfi*. Iaurini tyjQ- 
ß. Kurz vor feinem Tode war er im Begriff, eine 
neue Abhandlung in ungar. Sprache über den Anony- 
mus Belae Regi* Notariii» drucken zu laden , deffen 
wahren Namen , Zeitalter und ganze Genealogie er 
aufgefunden zu haben glaubte. Da» Refidtat feiner ht- 
fiorifchen Conibiiiationeti fafste er am Ende feiner Ab- 
handlung in folgende latciiiifche Worte zufainmeit : 
„Ex praecedendbu* edocomrr, P. dictum Magi- 
firum Bela Regia condain Notarium, vero nomine 
Petrum Vilcfina (hnng. l arka«) dictum fuiffe, et 
Belae II. regi* tempoiibus, anno 1154 officium aulae 
Notariat!!* geffiffe, fimulaue Praepofiliun fuiffe Vctero- 
Budcufem; dein aetate Gevfa II. Regi», anno 1146 u*- 
que 116a fub coguomine Gofalci feu SuidaltenfU, 
Epifcopnm fuiffe Zagrabieuieiii ; tan dem tempoiibus 
Stephai i III. circa aitnum n'ij. Epifcopuni factum 
Tranlilvaniae, hißoTianique fiutni de prineipalibu* feptem 
fcythici* Hei - 6 - mogeroruiu, per direrfas occa- 
fkinei colligere coepum, KnirifTe, completam inter an« 
no» 1165 et iidß. dedicaum Nicoiao, Epifcopo 
Varadienfi, Vkiuo fuo ullecdlhmo et condain ajuive» 
conlchülari. ** * * 



Digitized by Google 



'7 



■«iimmil C •••••!••>.••• 



Am 20. Octob. flarb an Altersfchwlche tu Raab Hr. 
Daniel von Somogyi. weiland Brsabt der Bcnedicti- 
ner Abtei zu St. Marrinsbeig. 

Am 2teu Decemb. ftarb tu Poftb an der Lungenfneht 
Hr. Andreas Valyi, Profcflor der ungarifchen Spra- 
che und Literatur an der Kon. UniverfiUt »Ubier. Er 
ward in Miskolts den 30. Nov. im f. 1764 geboren. 
Aibeitfam und unerrnüdet fuchte er auf allen ihm be- 
kannten Wegen die Verbreitung und Vervollkommnung 
der Ungarinnen Sprache, und To viel er vermochte, 
auch die Elire feines Vaterlandes zu befördern. Alle 
feine Rekannten geflehen einftimmig, dafs er durch an- 
haltende«, zu fehr angeftrengte» Arbeiten foine Gefund- 
heic untergraben habe. Vorzüglich aber hat er den 
Verfall feiner Lebenskräfte der unbefchreiblicheu Muhe 
tu verdanken, welche er auf die Ausarbeitung feiner 
Beteln eibung von Ungarn (Magyar Ortignak le - ira'fa) 
verwendete, die in III Theiltn in gr. Q. von 1796 — 
i?<K> heran» kam. Den letzten Stoff erhielt feino Ge- 
fiuidluit aber dmch die im Sommer des I. 1Q01 von 
ihn» unternommene Reife durch Ungarn, auf welcher er 
alle meikwiirdige Oerter, Schlutter u. dgl. aufnehmen 
und r.eichncn laffen wollte, um He hernach im Kupfer- 
flieh herauszugeben , wie Sander, Nyerup und 
Loh de et in Dänemark gemacht haben. 

Den soften Dccembcr ftaib zu Kowil, einem grie- 
chifch - f Livifch nicht unirteu Klofter der Batfcher Dio- 
cet, Hr. fohutn Raitfch, Archimandrit diefet Klo- 
flert, Vcrfafler der bei ahmten Gefchichte der fla- 
vifchen Völker in 4 Bänden, und vieler anderer 
gefchatzteu Schriften. Sein Leben brachte er auf "8 
Iahre, ungeachtet ilun viele Widerwärtigkeiten dalfelbe 
verbittert hatten. Eine genauere Lcbentbcfchieibung 
von ihm werden wir künftig liefein. Vergl. Zeitfchrift 
von und für Ungarn von Ludwig v. Scheditu, I. Band. 
1. H. Pellh 1802. S. 135. 

IV. Beiträge zum gelehrten Böhmen. 

Die Uuiverfitat zu Prag hat lieh von jeher durch 
ihre Lehrer und den Fleift, mit welcher die Wiffen- 
fchaften dafolbft betrieben werden, unter den übt igen 
Univetiiuten der oflerreichifchen Monarchie ausgezeich- 
net. Die vielen aufferordentlichen Vorlefungen, die 
hier, und an keiner andern Univerfitit der öAerreichi- 
fchen Monat chie, gehalten werden, die Zahl deT Schrif- 
ten deT dafclbfl angcAcllten Profciroren, die wir n.\ch- 
flens nachtragen werden, find die rühmlich den Zeug- 
niffe für die Wahrheit unterer Behauptung. , Wir hat- 
ten gerne auch die Stunden der Vorlefungen, einen 
Lcction tka talog geliefert; wir erfuhren aber tu un- 
terem grüfsten Leidvrefen, daft an der UuireifiUt tu 



Prag eben fo wenig ein befonder» gedruckter Leetionf 
Katalog erfcheint, als an jener tu Wien. Wir muffen 
uns daher bis zur Erfcheinung der Schematitmus • und 
Univei fiUttkalender für das fahr 1802 befchrinhen, und 
liefern indeffen diefc Ucberficht der HH. Profefforen «nie 
ihrem Geburtsorte, Alter, Cbaracter, alt einen Beymg 
zum gelehrten Böhmen. Möchten doch untere 
teutfehen Landesletite dem Beyfpiele unterer böhrai- 
fchen Collagen folgen, und tur Ehre ihres VaterLindes 
an» mit ahnlichen Eeytrigen für du gelehrte Oeüer- 
reich befchenhen. 

Ueberficht der Vorlerungen an der h. Univerßtät 
zu Prag und den 3 rlafelbft befindlichen Gymna- 

■ fien, nebft Verxeichnifg der Herren Pro fe [Toren 
nach ihrem Geburtsorte, Alter, Charakter. 

Theologie. 

1. Hr. Aegid Chladek, PhiL et Theol. Dr., Canoni- 
cus regularit aus dem Prlmonflratenfer Stifte Strahof 
(geboren zu Prag, den 27. AuguA 1743) ordentl. Pro- 
feffor der Pa Aoraltheologie in böhmifcher 
8 p r a c h e. 

1 Hr. L Chryfoftomus Pfrogner, Phil, et Theol. 
Dr., nun erwählter Abt des Prlmonflratenfer- Stiftes 
Tepl, und der Zeit Rektor der UnivcTfitat (geboren 
su Pernhart in Böhmen, den 12. Augufl 1751) ordent- 
licher ProfefTor der allgemeinen Rirehenge- 
fchichte, der t heologifchen Literlrgefchich- 
te und Patriflik. 

NB. Giebt auch anfferordentlichc Vorlefun- 
gen Aber die vaterlä hdtfehe Kirchen- 

gefchichte. 

3. Nr. loh an 11 Marian Mika, Phil, et Theol. Dr., 
C.inoniciii reguLiris des Primonfbratenfer- Stiftes Stra- 
hof (geboren zu Prag, den 9. Februar 1754) ordentl. 
Ptofeffor der Paftoraltheologie in tcuttcher 
Sprache. 

NB. Giebt auch anfferordentlichc Voileftut- 
gen über prakitfehe Homiletik und intbefoa- 
dere über gcililiche Beredfamkeit. 

4. Hr. Karl Franz Fifcher, Theol. Dr., Weltpriefier 
(geboren zu Saaz in Böhmen, den 22. Iul. 176^1) 
ordentl. ProfefTor der griechi fchen Sprache, der 
biblifchen Autleguagskunde, der Einlei- 
tung in die Bacher de» neuen Bunde» und 
der Erklärung dcrfelben. 

5. Hr. Franz Iofeph Fritfch, Tlieol. Dr., Welt- 
priefteT (geboren tu Klölierle in Böhmen, den 28- Fe- 
bruar 17G2) ordeutl. ProfefTor der Moriltheologie. 

6. Hr. Franz Xaver Ulimann, Theol. Dr., Welt- 
prieAer (geboren su Prag, den 22. November 1759) 
ordentl. Profeffor der orieu talifckeu Spra- 
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ehen, der hebrli fehen Alterthumer and der 
Einleitung in die Bücher de» alten Bunde». 
7. Hr. Xaver Falk, Theol. Dr., Cißercienfer am dem 
Stifte Hobenfurth (geboren zu VVällifcbbiirgen in 
Böhmen, den 13. November 1760) ordentl. ProfciTbr 
der Dogmatill. 

Inriiprndeni. 

1. Hr. lofeph Mader, I. U. Dr. und qua Senior k. k. 
n*th (geboren tu Wien, den 8- September >754) or- 
dentl. ProfelTor der Staii ftik, ordeutl. Mitglied der 
k. Gefcllfchaft der WifTeufchaften in Prag. 

X Hr. Wentel D i n t ;'ti b of er, I. U. Dr. und erz- 
bifchöfl. Koufiftorialrath (geboren zu Prag, den 15. 
feuner 1-50) ordentlicher ProfelTor der teutfeheu 
Rcichtgefch ichte, de* Lehn- und teutfehen 
B e^i cht Ana t »rech t«. 

J. Hr. lofeph Ignaz Rutfchek, PhiL et I. U. Dr. 
ttnd k. k. Rath (geboren zu Freyberg in M.ihreu, 
den 6. April 1740) ordentl. ProfelTor Jcr politifchen 
Wiffeufchaften und de» Gefchif tsfty 1», ordetit- 
liclics Mitglied der öhonomifch- patriotifcheu Gefcll- 
febaft in Böhmen. 

4. Hr. Michael Schuflcr, Phil, et I. TJ. Dr. (gebo- 
ren zu Prag, den 7. April »767) ordentl. Profcffor der 
lufti tu tionen und Pandekten, und Advokat de» 
Königreich» Böhmen. 

5. Hr. M. Adolph Kopetz, Phil, et I. TJ. Dr. (ge- 
boren zu Huttenplan in Böhmen, den 7. September 
»76" j) ordcutl. ProfefTor de» Natur-, Staat»-. Völ- 
ker- und K riminalrechts, und Advokat de» Kö- 
nigreich» Böhmen. 

NB. Giebt vereinigt mit dem natürlichen 
Völkerrechte 3a» europaifche prakti- 
fche Völkerrecht. 

6. Hr. lofeph Aloy» Hardt], I. U. Dr. (geboren 
zu Prsg, den 15. Mar* 1753) ordentl. Profeflor der 
praktifchen Rechtsgclahrtheit und Advokat 
des Königreichs Böhmen. 

7. Hr. Ignaz Sinke, Phil, et I. TJ. Dr. (sreboren zu 
Liebcfchüz in Böhmen, den Zi). April ordentl. 
ProfefTor de» Kirchenrechts und Advokat de» König- 
reich* Böhmen. 

Aufferordentliche juridifche Lehrer: 
a- Hr. lofeph Veith, Phil, et I. U. Dr. (gebor, tu 
Prag, den 13. Marz 17C6) giebt Aufferordentliche 
Vorlefungen über da» bdhiuifclie Staatsrecht, 
b. Hr. loh an 11 Matthia» Kaliua, I. U. Dr. und 
Advokat des Königreichs Böhmen (geboren zu Bud- 
weis in Böhmen, den 10 lenner 1772) giebt auffer- 
ordentliche Vorlefungen über das vatcrlän- 
difche bürgerliche Recht. 



Medicin and Chirurg i.e. 

a. ordentl. öffentl. Profefforen: 

1. Hr. Karl Ferdinand, Ritter von Arnold, Chir- 
urgiae Dr. und h. k. Rath, (geboren zu Erfurt in 
Thüringen den 25. Augnll 1742) ordentl. ProftHor 
der theo re tifchon und praktifchen Chirur- 
gie. 

2. ür. lofeph Gottfried Mikan, Phil. «Med. Dr., 
k. k. wirhl. SaniUtsrath (geboren zu Böhtnifch - Lei- 
pa, den 3. September 1743) ordentlicher ProfelTor der 
Chemie und Botanik, Mitglied der k. buhinifchcu 
Okonomifch - patriotifcheu Gcfellfchaft. 

5. Hr. Anton Michel itz, Phil, et Med. Dr., k. h. 
Rath (geboren zu Görz im Fiiau), den 5. May 17 ]Q) 
ordentlicher ProfefTor der Pathologie und roate- 
ria medic». 

4. Hr. fgnaz Mattufehha. Phil, et Med. Dr. (ge- 
boren zu Lul.awitz in Rühmen, den 16. November 
*~58) ordentlicher ProfefTor der fpeci eilen Patho- 
logie, der praktifchen Medicin, und de» niedi- 
ciuifch- praktifcheu Unterricht» für Ciril- 
u n d L a n d w u n d .°i r z t e. 

5. Hr. lofeph R o 1 1 enb er g er. Med. Dr. (geboren 
zu Nikoltpurg in Mahren, den tt). IuL 1760) ordentl. 
ProfefTor der höhern Anatomie, Phyfiologie 
und Augenkrankheiten. 

& Hr. lofeph Mayer, Phil. Dr. (geboren zn Prag, 
den 5. Iuni »"•55) ordentlicher ProfefTor der fpeci- 
ellen Natur^efch tchte, der k. böhiuifchen Ge- 
fellfchaft der WifTcnfchaften Mitglied. 

b. öffentliche Profefforen: 

7. Hr. lohnnn Ncvolc. Med. Dr.. öffentl. ProfefTor 
des m ed ic i it ifch- t!i eo r e t ifchen Unterricht« 
für Civil- und L.inJwuiiilir;l« (geboveu zu 
Schiitlci.li -teil in Böhmen, den 5. Funi 17.5-?). 

3. 11 r. loh an 11 Mclitfrh, Med. Dr., (gsboren rn 
Prag, den 7. May W'") öffentl. ProicfT.-.r der prak- 
tifchen Gcburtshulfc, der Gofellfch.ift koirefpon- 
direuder Schwei/er- Aerzts und Wuudaiv.te, uud der 
Tctucr miiiev.ilogifchen Gefcltfcluft Mitglied. 

9. Hr. Martin Albert Tögl (geboren zu Stern- 
berg in Mähren, den 11. November 175-) öffentlicher 
TrofefTor der Thier .1 rz ue yk u n de, der k. böhtni- 
fehen patriotifch- ühonomifchen Gcfellfchaft Mitglied. 

10. Hr. Iofcpb Oechy, Med. Dr. (g-borcu zu Prag, 
den 6. Iul. 1770) Profektor bey der Anatomie, lehrt 
die allgemeine Anatomie filr Civil - und 
Land wundatzte. 
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c. »uf ferordcn tliche Lehrer: 

11. Hr. Adalbert Zarda, Phil, et Med. Dr., der k. 
human Society ru London Mitglied (geboten su 
Smid.ir in Böhmen, den iß. Anguß 1755) giebt n ut fer- 
or deutliche Vorlcfungcn über die nie Jic ini- 
fche Polixey und Uber die Reitungsmittel der 
Todtfchcitiendeu und u» plöxlicke Lcboni- 
gefahr Geialhcueu. 

IX 11 v. rnii;. Karl I iedler, Chirurg. Dr. (gebo- 
ren in luugbuch in Böhmen, den 1. November 1760) 
giebt »uffero) deutliche Vorlefungeu über die gc- 
Ticluliche Airneykunde. 

13. Hr. Anton Holl)-, Med. Dr. (geboren ?.« Stab 
in Böhmen, den 13. Februar 1752) giebt au ffe ror- 
dentliche Vorlerungeu ober die Kuuft fich gc- 
fund xu erhalten, über phyfifche Kinder- 
crxiehung und Krankenpflege fiir Zuh..rei au* 
•Heu Sauden, vorzüglich für junge Al.adtmil.er. 
Anmerkung. Der Lehrßuhl der theoretifchen Ge- 
burubfllfe iß nach dem verdorbenen Dr. Ruth 
noch nicht bereit, wird fupplirt. 

Philofophie. 

1. Hr. Stanitlau* Wydra, Phil. Dr. , Domherr de« 
Collegiatßifte* bey allen Heiligen am Präger Schlöffe 
(geboren tu Koniggrax in Böhmen, den 13. Novem- 
ber 174 1) ordentlicher ProfeQor der reinen und 
augewandten Mathematik. 

a. Hr. Frans Anton Stcintky, Phil. Dr. (geboren 
»11 Leitmeriz in Böhmen, den if>. leuticr 1752) 01- 
dentl. ProfcJTor der Diplomatik, Heraldik, Al- 
ter t b um» k 11 n d e und N um i »ma t ik. Mitglied der 
philorophifchen Gefelirchaft zu Philadelphia in Nord- 
amerika. 

NB. Giebt auch außerordentliche Vorlefungen 
Ober praktifche Diplomatik, bibliogia- 
phifche Seltenheiten und fpccielle He- 
raldik, wie auch aber eigentliche Autiko 
und pr»k«ifche Ku nßkeun tnil » in der 
B i 1 d n e r e y. 

. Hr. Augufl Gottlieb Meifaner, Phil. Dr. (ge- 
boren «u BudifTin oder Bauzeu in der Lauft/, den 
3. November 1753) ordentl. ProfefTor der kla f fi f c he 11 
Literatur und Aellhetik, Mitglied deT Ober laut- 
ier gelehrten Gefelirchaft. 

NB. Giebt auch »ufrerorden tliche Vorlefungen 

. Ueber die Gefcbtchte der lateini fche n Dicht- 
kunü und Beredfamkeit in ilu-en blühendficu 
Epochen, nebfi Proben ihrer vorxüglichfieu MeiiUr- 



b. Ueber die alte tentfehe Gefchichte zur Eikl.i- 
ruug' der Bruchßflcke au* luliu» Cäfar, 1 »• 
citus etc. 

c. über Teutfchlandt Literirgcfc hiebt e dt 
1 8 1 e n Iahr hundert». 

4- Hr. Franz Schmidt, PhiL Dr. (geboren tu May- 
erhüfen in Böhmen, den 4. April »753) ordentl. Pro- 
feflor der Phyfik, der k. patriotifch - okouoraifcheu 
Gcfcllfchaft Mitglied. 

NB. Giebt auch außerordentliche Vorlefungen 
über phyfifcbe Chemie mit Anwendung 
auf Manufaktur nnd KuufL 

5. Hr. Frans Gcrftner, Phil. Dr. (geboren su Rom- 
mothau in Bölunen) ordcutl. ProfcITor der ho- 
hem Mathematik, Mitglied der h. bolimifchen Ge- 
fcllfchaft der Wi (Ten fchaf teil, wie auch der k. patrio- 
tifch - okonomifcheii Gefi-Ufchaft. 

NB. Giebt auch außerordentliche Vorlefungen 
über Hydrodynamik. 

6. Hr. Anton Edler von Zftrchauer, Phil. Dr. 
(geboren su Prag, den 34. lul. 1766) ordentl. Pro- 
feflbr der ökonomifchen Wiffenfc haften der 
k. bühmifchen öhonomifch- patriotifchen GefeUTcbaft 
Mitglied. 

7. Hr. Karl Ioachim Maria von Boklet, PhiL 
Dr. (geboren tu Erfurt in Thüringen, den »6. IuL 
»760) ordentl. ProfefTor der allgemeinen Welt- 
gefch ichte. 

Q. Hr. Aloyt David, Phil. Dr., Canonicu» regnUrit 
aus dem Pränionßrateufer Stifte Tepl, k. Afironom 
(geboten su Drbwohryz in Böhmen, den ß. Decenv 
ber 175'') ordentl. Profeffor der praktifchen Aftro- 
nomie, der- k. böhmifchen Gefollfchaft der Willen- 
fcliafieit, wie auch der pauiotifch- 6kononüfcheu Ge- 
fell Tchart Mitglied. 

9. Hr. Iobann Chrißian Mikan, Medicinae Dt. 
(p boren su lVplix in Böhmen, den 5. Dtcembtr 
j-Ikj) ordcutl. Profefl'or der allgemeinen Natur- 
gefchichte, phyfifcben Erdberchreibung und 
Technologie, der k. bolumfchen, wie auch der Zür- 
cher und Oberlaufucr GefcllfcLaft der Wiflcufchnften 
Mitglied. 

NB. Die LehrfUihle der thcoretirchen und piakti- 
fehen Philorophie nach dein jubiiitten IL Karl 
Heinrich Ritter v. Seibt, der praktifcheti Matlie- 
tnatik und der famintlicheii Ingeniiutrwiflciirchalten 
nach dem AbUeiben de» U. Leonhard Hergct iiud 
noch nicht behext und werdeu fupplirt. 
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LITERARISCHE ANZEIGE I». 

I. Landesherrliche Verordnungen. 

Seit 3 lahren widmete die uiederöflerreichifche Regie- 
ruug den Verhieben mit der Impfling der Kuhpocken, 
einem in England bewahrt gefundenen Schutzmittel 
gegen die Kindel blättern, alle die Aufmerkfamkcit, wel- 
che die Wicluigkeit defTelbcn für das ganze Menfcheu- 
gefclilcclit in jeder Rücklicht verdient. 

Sie er hielt bereit» im September des Iah res 1T99 Kach- 
rkbt von den «llcrei Ren Vcriuchcn dief< 1 Art, die ihr Mit- 
glicd, derSaiiitatsrefcrcnt ferro, an feinen eigenen Kin- 
dern den 2^lien April defTelbcn lalir», und ferner an andern 
Kindern vorgenommen halte. Schon damals zeigte die 
nachherige Impfung mit den natürlichen Blattern, dafi 
die Kuhpocken wainhaft gegen die Blattern fiebern. 

Da abtr diefe einzelnen Verfuche keine volle Gewifs- 
beit in einer fo wichtigen Sache geben konnten, fo 
muftte man von der Zeit allein die Benaitigiing erwar- 
ten, und diefe erhielt man auch in den folgenden Iah- 
ren von dem lobeiiswürdigen Eifer mehrerer hicrlau- 
di fchen Ärzte. 

Schon im folgenden Iahrc lßoo impften die hicfigen 
Ärzte, Carcno und Decaro, mehr als ImmleTt Kindern 
die Kuhpocken mit glncklichctn Erfolge ein, und der 
tu Mödling practicirende Arzt Iberer führte diefe neue 
Impfungsart auf dem Lande ein. Eis Ende Decembers 
lgoi hat diefer Arzt fchon 3G3 Perfonen verfcliiedencii Al- 
ter» die Kuhpocken dafelbft beygebracht, und von 25 
diefer Eingeimpften, welchen er nachher die naturlichen 
Pocken inoculirte, ift keine einzige angefiekt worden. 
Der Kreisarzt Schenk zu Baden zeigte 53 Kinder an, 
welchen er mit dem beften Erfolge die Kubpockeu ein» 
geimpft hat. 

Der Kreisarzt Gafsner von Oberhollabrunn impfte 41, 
und der Kreisarzt Thefsara zu Klofiemeuburg 145 mit 
diefen SckutzbUtterii. Durch die thatige Verwendung 
des Pfarreis Kappauer zu Breitenweyda wurden meiiiens 
von dem dortigen Wundärzte Kolbel 356 Kiuderu die 
Kuhpocken eingeimpft, fo daf» nun ig Dörfer ganz 



gegen die Blattern gefiebert find, und eiue eben ausbrechen- 
de Blatternfcuclie, die bereits 2 KiudeT getudet hatte, in 
ihrer Geburt erftickt wurde. Der hiefige Wundarzt im Alt- 
lerchenfcld, IohannLercher.vacciuirie 94 Kinder mit voll- 
kommen gutem Erfolge, und der hiefige Arzt, von Por- 
tenfchlag der I Tinge) e, 329. Lezterer machte au 24 vac- 
ciuirteu Kindern öffentlich eine Gegenprobe, und liefs 
ihnen die natürlichen Blattern einimpfen, wo danu nicht 
ein einziges angefteckt wurde. 

Nebfi. diefen habe* noch mehrere Ärzte und Wund- 
ärzte der Stadt und de» Landes die. Kuhpocken einge- 
impft, uud alle insgeCamnit verfichern einhellig, dafa 
diefe Impfung bey jedem Alter, jeder Iahreszeit, jeder 
Wittel ung anwendbar fey, und nicht das miudefte Er- 
luaiiktu venu fache. 

Da nun fo viele VciTucbe und Erfahrungen für die 
allgemeine Anempfehlung diefer Impfungsart das Wort 
fahren, fo bat die »1. ö. Landesregierung mit hoebfter 
Genehmigung bcfchlofTcr, einen öffentlichen Verfnch im 
hiefigen allgemeinen Krankcuhaufe unter ihren Auge» 
zu vcranlbltcn. 

Diefem zufolge wurden den ifien September igoi 
26 Kindern, welche noch nicht die Blattern überftan- 
den hatten, unter der unmittelbaren Auflicht und Dire- 
ctum des Hofrathcs Fiank, in Gegenwart des Herrn 
Viceprafidenten der Landesregierung, Grafen von Kiü- 
fiein, de» Sanit.ltsrcferenten und einer groHen Anzahl 
Ärzte, Knhpockcitfloff cingeimpfet. Nach der vom 
Hofrath Trank hierüber erfiatteteu Relation bekamen 
16 die ächten Kuhpocken. Wahrend des ganzen Verl.ui- 
fes ihrer Enthebung, Abtrockunng uud Eiterung ift 
kein einziges Kiud fo erkrankt, dafs es auch nur eine- 
Stunde hätte im Bette zubringet! midien. Die mciAen 
afTcn, tranken und fpieltcn, wie in gefunden Tagen, 
welches fieh niemals bey der gewöhnlichen luoeulation 
mit natürlichen Blattern ereignet, befondei», wenn meh- 
rere zugleich eingeimpfet werden, wo dann viele tlieils 
von Convulfionen, tbeiU von heftigem Fieber ergriffen 
su werden pflegen. 
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Um nun en feiten, ob die Kuhpocken ein zuverlaffigea 
Verw.ihrungsinittel gegen die natürlichen Blattern feyen. 
wurden den mien November 15 von diefen Kindern 
die natürlichen Pocken öffentlich eingeimpft, und dal 
Blaitenigift von einem Kinde genommen, das mit guten, 
seifen, nicht eingeimpften Blattern dicht belc/.t war. 
l)io Einimpfung folbß gefchah felir nackdruckfam an 2 
Stellen des Leibes. 

Außer einem Kinde, das ficb ein VeTk.'hungsficber 
auf einige Tage zugezogen hatte, iß kein einziges der 
mit dem Blatternfioffc eingeimpften Kinder von einem 
l ieber ergriffen woiden. An keinem der Eingeimpften 
ill eine Spur von BLilternnusbruch bemerkt worden, und 
keines dcrfolben hat an einem Uebcl gelitten, welche« 
das ganze Syßem ergreift, wie diefs allemal bey der 
Einimpfung der natürlichen Blattern gefebicht. Und ob- 
wohl durch den nachdruckfameii Iinpfungsßich die Wun- 
de bey den Meißen in Entzündung und Eiterung rtber- 
gieng, fo bat diefe doch nie einen Pocken ähnlichen 
Ausfchlag, vielwenigcr ein Fieber hervorgebracht, ja die 
Austrocknung der Impfßelle war bey allen Geimpften 
fchou gefcheben, ehe bey der gewöhnlichen Bhttternim- 
pfnng das Ausbrucbfieber einzutreten pflegt. 

Dicfer mit aller Genauigkeit angcßellte Vernich, ver- 
rinigt mit den nun fchou durch 3 fahre hier lande* fort- 
gefezten- taufendfaltigcn und unzähligen fremden Erfah- 
jungen giebt endlich eine vollkommen« Ueberzeugung, 
dafs die Behauptungen fo vieler Arzte, dafs die Kub- 
pocken gegep die Anllcckung der gewöhnlichen Blattern 
Lhüuen, und als ein Mittel zur ganzlichen Ausrottung 
der Pocken angefchen werden nn'.geu, nicht nbci trieben, 
dafs es wenigliens fehl wahrfcheinlich. fey, daf» die Kub- 
pocken für beßandig und für immer gegen die gewöhn- 
lichen Blutern fchittzen, und dafs der Argwohn, al* 
können durch diefe Impfungen fremde Schilfen in den 
nienfehlicheu Körper gebracht werden, nicht gegründet 
fey. Es ift daher auch in der Wiener Zeitung, Boy läge 
ü. 5». »8" 2 erfchienen: 

Kundmachung 
wegen dar K uh pocken im p fu n g. 
Die 11. ö. Landesregierung ift in den Sund gefaxt, die 
Einimpfung der Kuhpockeu als ein ßchcret, imfcli.iuii- 
ches und leicht anwendbares Schutzmittel gegen die 
Anllcckung der gewöhnlichen Blattei u Öffentlich anzu- 
empfehlen. 

Damit aber jeder Einwohner der Stadt und des Lan- 
des Gelegenheit ei halte, diefe wohlthätigc Erfindung zu 
benutzen, und laglieh Impfung*ßoff zu diefen Schutz- 
blättern zu erhalten, fo hat die I jmdcsftclle folgende 
Einrichtungen getroffen, die fie hiemit öffenüicb au je- 
dermann» Wiffeufcbaft bekanut macht. 



s) Tin Iilefigen Fiudellianfe ifl ein eigenes Zimmer be* 
ßimnu uud eingerichtet worden, worin beßaudig ei- 
nige Kinder unter der Befolgung des dortigen Hausarz- 
tes und Wundarztes mit den Kuhpocken eingeimpft Heb 
befinden werden. 

2) Täglich Vormittags von 1» bis 12 Uhr werden allda 
einem jeden von einem Arzt oder Wundarzt dabin ge- 
brachten Kinde die Kuhpocken von .dem dortigen Haus- 
wuudarst iinentgcldlicb eingeimpft werden. 

3) Zugleich werden allda die nötbigeiy Belehrungen 
gegeben, wie man ficb im Verlauf der ^siititebung, Ei- 
terung und Abttocknung der Blattern zu verlultea 
babe. 

4) Damit auch die auf dem Lande und in den Pro- 
vinzen Wohnenden an dicfer wohlthitigen Einrichtung 
gleichen Antheil nehmen können : fo werden in dicfer 
Jmpfungsanßalt beßaudig frifchc, mit KuhpockenftoS 
wohl eingetunkte Faden xuro Verfchickca. aufbewahret 
Werden. 

5) Eben fo Ul bereits die Einleitung getroffen wor- 
den, dafs vou Zeit zu Zeit frifche, mit Kuhpockcufloff 
vcifehene Fäden aus England erhalten werden. 

6) Die Landesregierung fuhrt ober diefe Außalt die 
unmittelbare Aufücht, und lafst ficb wöchentlich davon 
einen genanen Rapport erßatten. 

7) Die trztlicheii Berichte über diefe neue Impfung«* 
art werden, da ße fehr wichtige Auifchluffe und Er- 
fahrungen enthalten, in Druck gegeben, uud mit einer 
ausfiibrlichen Abhandlung über diefen Gegeuß.tnd an 
die Arzte und Wuud.tmc des Landes vertbeilct werden. 

y) Den Kreisärzten 'wird aufgetragen, jeden Sonntag 
in einer felbß gewählten und in ihrem Bezirke bekannt 
gemachten Stunde diefe Impfung uuentgcldlicb vorneh- 
men zu laffen j die f.immüiclien Bczirksärzte und Wund- 
ärzte der Stadt aber werden die eingeimpften Kinder 
der Armen uneiitgeldlicb beforgen. 

q) Endlich, da die Kuhpockeu erwiefenermaffen ohn« 
unmittelbare Her 11 In ung nicht anflickend lind, fo kann 
deren Einimpfung allerdings ohne Gefahr auch in der 
Stadt vorgeuomincn werden. Wien den 20 Marz lßoa. 

II. Öffentliche Anflalten. 

Fortfetzung der Voilcfutigcn und Lehrer zu Prag. 

Als a ii ff ero r d en 1 1 ic he Lehrer fchlieffen fiek 
an die ph i 1 o l o p h i fch e Fakultät an: 

so. Hr. loreph Georg Meinen. Phil. Dr., Profcff.w 
der Giammatik am nltitadter Oymn.iGiun, (geboren 
zu Leitmeriz in Böhmen, den 3. Februar r7?3) giebt 
auffcroi -deutliche Vorlelungcn aber Pädagogik 
uud Didaktik. 

a». Hi. Iokaiin No wodworsky, Medicinae Dr. , (ge* 
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boT«n «n Prag, den so. Deeernber 1773) gicbt » n f- 
fcror Jentliche Vorlefungen über die philofo- 
phifche Botanik, 

>£. Hr. Abbe Georg Iofepk Vogler (geboren in 
Wdrzburg in Franke«, den 15. Iun. 1749) S icbl * uf- 
ferorden tliche Vorlefungen über Tonwiffen- 
Tchaft, Akuftik tind Aeftbetik. 

»3. Hr. lob min Negedly (geboren zu Zebrak in 
Böhmen, den 25. April 1776) giebt aufferordent- 
liche Vorlefiitigcn über bohiuifchc Sprachkun- 
de und Literatur. 

Akadcmifches Gymnarinm auf der Altftadt. 
». Hr. Abbe Thaddius Wolrab, Phil. D. , (geboren 
zu St. lobann uutciui Felfeu in Böhmen, den 12. Aug. 
1744) P'i'ekt. 

*. Der Lchrltuhl der Potftik iß nach dem «um Profef- 
for de» Kirchenrechts beförderten Hr. Dr. Sinke noch 
nicht befett. 

5. Hr. Wensl Voigt, Phil. Dr., (geboren tu Fried- 
land in Böhmen, den 6. October 17G5), Profeffor der 
Rhetorik. 

4. Hr. Frans Mofig, Phil, et Medicinae Dr., (gebo- 
ren zu Wartenberg in Böhmen, den 13. März 17G2) 
Trofenor der gricchilchen Sprache für alle y Prager 
Gyinnafien. 

5. Hr. Thoma» Wening, (geboren zu Schweiffing 
in Böhmen, den 2Q. Marz 175g,) ProfelTor der Syntax. 

6. Hr. Iofcph Meincrt, Phil. Dr. , (geboren tu Leit- 
mcTii in Böhmen, den 3. Februar 1773) Profeffor deT 
Grr.inm.itik. 

7« Hr. lofeph Aloys Lnrnbe, (geboren tu Krcibitz 

in Böhmen, den 14. DccembeT i?t~u) ProfelTor der 

Piiuzipien. 

Klcinfeitner Gymnafium. 
1. Hr. Abbe Franz Lorenz, (geboren zu Glaz in 

der Grnffchaft gleiche» Namens, den C. Febr. 1743) 

Piifekr. 

3. Hr. Abbe* Norbert Baroli. Phil. Dr. et Tlieol. 
Racc.i1. , (geboren zu Schi-iifcld in Böhmen, den G. 
Tun. J'rofefTor der Poetik. 

5. Hr. Kaspar Mietner, Phil. Dr., Canonici!* regu- 
Jaris de» Prämon (traten Ter Stift» Tepl, (geboren zu 
Schönfetd in Böhmen, den a. Februar 175a) ProfelTor 
der Rhetorik. 

4. Hr. Franz Niemetfchek, Phil. Dr., (geboren zu 
Sadska in Böhmen, den «7. Iul. 1766) Profeffor der 
Syntax. 

5. Hr. Abbe Tgnar. Kuziel, PbU. Dr. , (geboren au 
Koniggra* in Böhmen, den 31. iuL »74t) ProfelTor 
der Grammatik. 



6. Hr. PeteT Marfcb, PbiL Mag., (geboren zn Brüx 
in Böhmen, den 2. Anguß 1766) Profeffor der Prin- 
zipien. 

Ncullldter Gymnafium bey den P. P. Pia« 
ritten. 

1. Hr. Gregor Roller, (geboren zu Blumenau in 

Mähren, den 6. Auguft »747) Präfekt. 
ft. Hr. Marian Frank, (geboren zu Eger, den Si. 

October 1754) Profeffor der Poetik. 
5. Hr. Benignus Kinsky, (geboren zn Scblan in 

Böhmen, den Q. May 17,59) Profeffor der Rhetorik. 
4- Hr. Veit H au er, (geboren zu Kriirmn in Böhmen« 

deu 11. Deeember 1775) Profeffor der Syntax. 

5. Hr. Oswald Schueider, (geboren zu Poftelberg 
iu Böhmen, den 1. May »773) ProfelTor der Gram- 
matik. 

6. Hr. Raymund Dworzak, (geboren cn Hradift 
in Böhmen, den 2. März 1777) Profeffor der Prin- 
zipien. 

III. Todesfälle. 

Am saften linner d. I. A.nb H. A. Schönberger, 
VerfalTcr des Stichblattes der menf chl ich ea 
Weisheit, zu Bicdcrmannsdorf, 3 Stunden rou Wien, 
auf feinem Landfitze, wohin er. nachdem er einige- 
Iahre beym Kanalbau als Ingenieur angellellt war. Och 
zurückgezogen hatte. 

Am 31 Himer d. I. Harb zu Pcft H. Daniel Bog da- 
nich, elfter Adjunct auf der k. Sternwarte in Ofen, za 
früh filr feine Wiffenfchaft und feine Freunde, im 54 He» 
Iahre feines Alters an der Lungenfuchc. 

IV. Beförderungen. 

Herr Baron von Voga ifl von Sr. k. k. apoftolifehen 
MajcftJt zum Oberftlieiitcnant bey dein vierten neuer- 
»ichtetcu Feldartillericiugirocute allerguidigfl ernannt 
worden. Zu gleicher Zeit habcu auch die Herren' Land« 
(Luide des Herzogthums Krain den Herrn Baron roa. 
Vega als kiainerifcJteu Landfbud aufgenommen. 
V. Vermifchte Nachrichten. 

Im October des Iahrs lßoi erfchieu der IV. und leztn 
Tomus des Arabifch-, Perlifch- Tüikifchen Lexikons 
des Meninski, in der Buchdruckerey der Wittwe von 
Kurzbeck, ans welcher Buchdniekerey diefci IV. To- 
mus den Piänumeiamcu giatis aiugethcilet wird. Nicht- 
Piäniitneraiiteu bezahleu für alle 4 Tomo» i2u fl. Der 
IV. Tomus nlleiu kollct 30 fl. , auch kann je<l<:i Toinue 
einreln für 30 ü. gekauft werden. Dicfcr IV. Tomus 
ift iu der Originalausgabe Tomus HI. der von CoL 
S. 38j4 bi* Col. S. 6647. geh«, und einhält gnu/.o Blat- 
feiicu iaoT, folglich ili er um ein Bou.Jitliches ver- 
groüert, alt die Oiiginalausgabe ifL Die An-mciue 
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find ans dem Arabifchen Lexikon WankulL und ans 
dem Pcrnl'che« Lexikon de» Ierheng t> «■ Ii a n g ir i, 
aus Herbelot für die eigenen Namen «Kr Königreiche, 
Städte, FliifTe entlehnet. Die erftc Ausgabe von» Buch- 
fiabeu Kef bisziun F.ndbuchitabaii lc ün III. Tomus ent- 
halt noch Appendix et Auctarium, und Tomus IV. ent- 
hält auch eben diefc Buchfiabcit von lief bis zum End- 
biichfiabcii Ie. Diclo Zufätzc, die in der Appendix und 
dein Auciarium au» dem Arabiftheu Lexikon de» Dolius 
und aus dem Perfifchen Lexikon des CnA.lllis entho- 
ben wurden, find in der gehörigen Ordnung in der 
neuen Ausgabe des Meniuski eingcUli.il tel, foviel R.ec, 
verglichen hat. Zu Anfang des iften Klais im IV. To- 
mus find 6 Münzen mit Cufifckcn Letttru. gezeichnet 
nnd geftochen von Kenard zu Wien. Zu Ende des 
Bucbftabeu Ie ilt auch eine Arabifchc .Münze. Diele 
Arabirdion Münzen find aus dem kair. Mnnzkabinet ent- 
nommen. Im IV. Tomus fand ich viele Zufitzc des 
J-Ierrn Dombay, die fo bezeichnet find : Donib. Addit. 
Es find diele Znf-ttc meiilcn» Marokkanifchc Wörter. 
Mit diefem Tomus ilt uuu der Thcfaurus linguarum 
orientaliuni Mcninski gefchloffou. Es erfcheint keiue Part 
fecunda oder LatiiioJ- Turcico- Arabico- Perficum Ono- 
mallicuni, das eigentlich grofienihcils nur ein Vorabulaii- 
imi Latino - Turcicum iß, wenig Itcns bis zum Buchü.ibcn I. 
Man hat es in der Reimprcflion ganz ausgebt Jen, da man es 
lehr fehlerhaft ge(undcu hat, und da es ziuu befielen 
und fieberen Gebrauche ganz umgearbeitet weiden miits- 
te. Anfängern kauu diefcs Ouomaiticum von keinem 
Nutzen Icyti; nur Proficiemen, die hin) tngliclie Kcnnl- 
nifs der Arabifchen, Perlilehcn und Tnrkilchcn Sprache 
Kfitzen, können diefes Onomalücum de» Mcninski be- 
nutzen. Man vergleiche darüber den atlg. lit. Anz. 
November i8»> N- » f '!>- s - lC,2 7- T-* ifl - fimdcibar. Im 
grellen Brande bey der lürkifchen Belagerung Wiens in 
der Vorfiadl BolTaii giengen alle ExcmpLvia des vierten 
Tomus. der bis I fchon vorgeiükt war, mit d«r Tvpo- 
giaphie und dem Büchcrmagazine de» Meniuski zu 
(miude; und da der vieitc Tomus des Mcninski in deT 
Kutzbcckircheii Buchdiuckercy völlig beendigt war, fo 
war er im Octobcr 1Q01 in Gefahr, mit den übrigen 
voihergehenden Bünden, und dem fjmmtlichen Kurzbecki- 
fchen Büchcrmagazüi. das in der Alfter Vorliadt exifti- 
jet, ein Raub der Flammen zu weiden. Und fo hatte 
die zweyte Auflage fo feltcu werden können, als es die 
etile geworden ift. Vielleicht durfte eine Gefchichte 
der Wiederanlage des Mcninskifcheu Wörterbuch» ei- 
nigen Leiern nicht unangenehm fern. Die grolle Rai- 
ferin Maria Theten* befahl, da aus dem Nachdruck in 
England nichts wurde, die Wiederauflage, und fchofs 
die Köllen vor durch die tkätige Verwendung de» Ba- 



ron Bin deT. Sie munterte aucli Gcfandte anderer 
Nationen zu Coiifiaimnopel auf, Beytrage zur neuen Auf- 
lage des Meiiinskifchen Wörterbuchs zu liefern, und 
veiTprach, jedem Beyti«ger ein Exemplar} gratis ab- 
folgen zu Lilien. Aber nur der einzige Neapolitanifcl ? 
Gcfaudto, II. Cosma* Comidns de Carbog n aro, 
hat einen Reytrag «.-ingefchicki, den Buchftabeu M näm- 
lkh. Vcrgl. Mcninski Tom. I. edit. Vienn. de vita <t 
firiplis Meniuski pag. 4. in noti», und Biornftahl» 
Briefe: der Moigeiihuidifchcn Briefe zwe\tes Heft, S. 
Unter der Dircction des Herrn Baron von Ieuifch 
arbeiteten II. Dircctor Huck, HH. St nun er, Ziern, 
Willershofen, an dem elften Tomus, der den Buch- 
fuben Elif und Be enthalt, auf 660 Coliimi>reiieri, m.J 
den Titel führet : Fiaucifci a Mesgnien Mcninski Lc.\i- 
con Tiucico-, Arabico- Perficum adjecta ad linguli» 
voce» et phrafes Laihta, ad uliutiores et tarn Iulica figni- 
ficaiionc, juffu Augiiftifiimac Jmpei.itiicis et Retinae Ma- 
riae Therefiac uuue foeuudit cutis reeognitum et au- 
ctum Twui I. Viennae, Typi* lofephi N'obili» dcKurz- 
böek, her. Cacf. Reg. anlae Illyiico- Oricnudis. nec neu 
incL inf. Auftriae Ord. Typ. et Bibliop. 1730 fol. Der 
iweyte Tomus hat den Titel: Francifcia Mesgnien Me- 
nimki Lcxici Arabico-, Pvifico- Turcici fecundis cum 
recogniti et nueti Tomus fecundus, ohne Anzeige des 
Druckjahres. Ei einhält liebe ti Buchftaltcn des Anbiich- 
Pcrhicbeli Alphabets von l'e bis Zal incl. auf QlZ Bl.ttt- 
feiten. Auf der eificn BlatlC liclicu oben 6 tfirkifche 
Müuzen gezeichnet, an» dem kaif. Mimzkabinet, dm eil 
II. Culios Verot geliehen. An diefem zwe) teil Tomus 
arbeiteten unier der Diicction des H. Franz von KleJ 
H. Dircetor Franz Hock, die Uli. von Wallenburg, 
Spann, Schai tT, Dombay und Heinrich von Tefta, Voran, 
ifi eine kurze Vorrede des Herrn Tianz von Klezl, der 
die Dircction nach II. Baron von Ieuifch übcrnoiumeu 
hatte. Der dritte Tomus hat den Titel: Fiaucifci a 
Mesgnien Meniuski Lcxici Arabico-, PerAco- l'urciti 
feeuudis cuii» recogniti et auctiTomns tertius. ohne An- 
zeige des Druckj.ilucs. Er entlult die Buchftaben von 
Rc bis Kaf inclufive auf 1034 Blaitf. Oben auf der er- 
flen BlattL find fiebcn Wirkliche Mrtnzen geavichnet, au* 
dem kaif. Müuzkabinet. Unter der Direcüon des IL von 
Klezl arbeitete H. Director und Probft Hock mit eini- 
gen Zöglingen. Mcninski verbrauchte fieben volle 
Iahte *ur erften Auflage. Zur zweyten Aullage ver- 
brauchte man fall 26 lahre. Man kann annehmen, d*fs 
vor dem Ialir »778 fchou der Anfang mit dem Abdinck 
fey gemacht worden, da Bibrnftähl fchon Probebo- 
gen von diefem Wiederdrucke zu Confiantinopel tun 
(Hefe Zeit gefeiten hatte. Man vergL Iacob Iona» Biorn- 
lükls Briefe, vierter Band S. 2Q7. 129. 
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INTELLIGENZBLATT 

DER 

ANNALEN DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



May »802. 



* 

Das gemeine Sprüchwort, dafs ein Prophet nirgends weniger, als in reinem Vaterlande gelte, 
hat (ich bis ist auch an unferen Annalen bewahrheitet. Kaum war das erfte Monatsheft erfchie- 
nen: fo beehrten zwey der beliebteften Zeitfchriften *) unfer Unternehmen mit ihrem Beyfalle, 
und einer der compctcntellen Richter und ehrwürdigAen Gelehrten Teutrdilands verfpiach lieh: 
unfer Inftitut würde in unferem Vaterlande die lebhaltefte Theilnahme und UnterAützi:ng finden. 
Drey Monate der Annalen lind bereits im Umlaufe, und noch haben wir in der ganzen öAerrei- 
chifchen Monarchie lange nicht fo viele Ex<-mplarien abgefezt, als zur Deckung der DruckkoAeu er- 
foderlich wäre. Wir lallen indeflen den Muth nicht linken, und fchreiben die geringe UnlerAü- 
tzung, die wir bisher fanden, keiner Gleichgültigkeit gegen ein folches wilfenfchaftüches National- 
inAitut, keinem Mangel an Fatriotism, fondern vielmehr andern zufalligen UmAandeu: dafs die 
verfpätete Erfcheinung deT Annalen Mifstranen gegen da« Unternehmen eingellöfst habe, daf» die 
Nachricht ihres wirklichen Hervortrittes und ihrer Fortdauer noch nicht verbreitet genug fey etc. 
gerne zu. Indeflen hallen wir es für Pflicht, das nachAehcnde Schreiben eines der erAen Gelehr- 
ten Teutfchlands hier aufzunehmen, da es nicht allein ein ehrenvolles Zeugnifs von feinem Zu- 
trauen zu dem edleren Theile unterer Nation enthält, fondern auch zugleich unfere wiederholten 
Bitten an die innlandifchen Schriftfteller um die Miuheilung und Berichtigung der fie betreffenden 
literarifchen Nachrichten rechtfertiget. 

A n 

die Herren Redactoren der Annalen der ö Aerreichifchen Literatur. 

Meine Herren! 

Die Erfcheinung des erften Stücks Ihrer Annalen hat mich auf die angenehmAe Art überrafcht, 
denn fchon hatte ich befürchtet : diefs, in fo manchem Betrachte nützliche Unternehmen war" in 
der Geburt erftickt, da der im vorigen Iahre ge-fchehenen Ankündigung zu Folge, beym Anfange 
des jetzigen die erften Blätter erfcheinen folUen, und doch im Verlaufe der erAen Hälfte deflclben 
kein einziges zun\ Vorfchein gekommen war. 

In meinen Augen ift eine, den weitlauhgen öAerreichifchen Staaten befonders gewidmete ge- 
lehrte Zeitung wahres Bedürfnifs für die Literatur, indem, wegen fo mancher, für Ausländer da- 
mit verknüpften Hinderuiffe weder die allgemeine Literatnrzeitung, noch die Erlangifche Litera- 
turzeitung, die mit vielen lehrreichen Recenflonen neuer, in der öAen-eichifcben Monarchie ge- 
druckter Schriften gefchmückt find, im Stande waren, alle gelehrte Producte derfelben anzuzeigen 
und gehörig zu würdigen; ja man vermifst darinn fogar Bücher von großer Wichtigkeit und er- 
fährt entweder gar nichts von ihnen, oder nur fehr fpat. 

Nicht gemeine Freude erwekte demnach bey mir, und znverlärfig bey allen Literat nrfreunde«, 
der glükliche Anfang der RealiGrung Ihrel fehr wohlüberdachten Plane«. Mehrere Ur fachen lallen 

*) S. allgemeine Zeitung N. srjo. «nd Int. Bi, der len. »11g. Zeitung N. 151 v. I. igos. 
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eine« langwierigen Bcftänd Ihres Inftilutcs holten, z. B. die Wicderherltellung des, den Muten Co 
holden Frieden«, der Patriotismus nicht allein der eigentlichen Gelehrten in den ü Tier- 
reich! fc h t> n Ländern, fondern auch befonder.« lo vieler keuntnifsreichen und die Geiße*- 
cullur belotdcrnden Magnaten, denen man zutrauen darf, dafs jeder von ihnen fich ein 
Exemplar dieftd Na t'io na I werk » zulegen werde. Wieviele FüTlten, Grafen und Herren, 
befonders zu Wien, in Ungarn und Böhmen lind nur mir bekannt, von denen man diefs 
ficher holl'en kann. 

Für Ihre gütige Sorgfalt, die Sie in der Vorrede zur Vervollkommnung des gelehrten Tetitfch- 
Lindes in Rücklicht auf Oelicrrcichs Schiiüftcllet an den Tag legen, und bereits in den erften Num- 
mern zu bewahren aufieugen, bin ich Ihnen noch befondern, individuellen Dank fchultlig; denn 
dadurch wird doch endlich einmal meinen frhon fo oft, ungern gcuilfeiten, aber nothwendig ge- 
wordenen Klagen über die Undienftferi igheit oder Gleichgültigkeit jener Autoren in Mittheihing 
der dahin zielenden Notizen abgeholfen, und dadurch werden viele iinangenehme Lücken ausge- 
füllt, manche Unrichtigkeiten vcih eifert werden. Erlauben fie mir gefallig. in Anfehung diefer li- 
terarifchen Angelegenheit ein Paar Bitten zu wagen! Die eine geht auf die anonvnüfchen Schrif- 
ten, die nach der Hinrichtung des Werks mit Steinchen zu bezeichnen wären; die andere auf 
F.ntdeckung vieler, wahrfcheinlich geliorbener Sehriftfteller, die ich aber in Ermangelung zuver- 
lafliger Nachrichten, immer noch al» lebend aulVuhren mtifs, wohin haitn'fachlich ürdcnsgeiftliche 
gehören, von deren Exiftenz oder Nichtexifteuz ich am wenigften uniertichtet werde. 

Zulezt noch eine Frage: Werden Sic wohl auch die in den italienifchcn Staaten des Hanfes 
Oefterrcich herauskommenden Schriften anzeigen, und von dort lebenden Gelehrten und ihren Be- 
mühungen Nachrichten dari eichen? 
Erlangen. 



Meufcl. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Bey trage zum gelehrten Böhmen. 

Pfi o:;ncr, Chryfoft. Laurent., dcrm.-digrr Prälat tu 
Teppl. Doctor der Phiiofophic und Theologie, Pr. IclVor 
der Füithcngefchichte, tfyn l.cctor M.i;;.nifinn der Uni- 
vc: (it .t Praj, wurde 711 Podhrs'Jich (tonif.li P< nluo p) 
im I.lire j-^i geboten. Im Ialoe \ — ti.u er in den 
Piainonftratcnfer Orden, in weirliem er im l.tlue t~~G 
die Orden s-ebilfde «biegte. Er wind-: i";)i Pr.ifelVor 
der h:u lieujjefcliirhte 7.n Prag, und den mrii Xovbr. 
lßoi ? 11111 I'i.:l.n ii des Kloltcr» Teppl rrwjldl. Von 
ilim i(t im Ol ticke eifchiencn: Einleitung in ilie i-'iriu- 
lithc Religion?- lind Kitchengefchiclite 11 bei haupt, uiui 
in die Küchen:; L-icliklue Buhnieu» iiubcfoudcie. Frag, 
2 iktnde. 

Ii. Todesfälle. 

Den ,'itcn Hoiioin-: Ii ob di r hocliwiirdigc L> r . Chrill. 
leugler, Sr. k. k. apol'l. M.ij. wirkl. geb. IVrib, P-i- 
fckof 7ii Raab in Vn-.on. und des lübl. Edelfit/.c» 7.11 
Veite Ober^e^nin. im ti.ilten l.thie feine* Alters. Fr 
War in Wien geboren, ein l'nii'^erclolifi. trat in den 



wird er rtir Iklohnung feiner ißj.iliiigeji Dicnttc Abb« 
Commend?itai:c de* l.,b!ühen liencdicüuei fühs m Mulk, 
und i"3? RiMiof 7.11 l'i.iib. 

Den 5ten lloiiiurg li.ul> m Wim Madame Anna Ste- 
phanie, geb. Mika, k. I . üoffcli.iufj Iclciin. 52 iad- 
1« alt. 

Ileii ir,c-'n Hönning d. T. Ii. , ! Ii 711 Fiiibiirg II. Fi am 
Iff. JU> Ii. k. k. K.uh und Ober. .uiTc her der vordei- 
üiierreichifclien Noiiruilfcliuk-n, jIi üjj Lhre. 

III. Verinifchle Nachrichten. 

Der ißoi den ilien lannar in Palermo neu entdeckt*. 
v.iii manchem /.war bc/.weilehc, nun aber in Teiitfi.li- 
l.md wiedergefundene Haupt planet unfeie* Sonuetifv- 
lu-uii Iii in den vrlteii Tage« diele» Monat» aul der hie- 
li-»cu Sleinw.nie von dun k. k. Aiii\<tinmcn bei>bacblrt, 
lind al* Waiidülftcrn beli.ili iget woiden. Eine anhal- 
tend in.be Willeinng. weit he fielt feit dem Ende de» 
Ianu.oi den ganzen Februar Imidin cl. nickt geändert 
hatte, vcicilelie alle Auslieht und lloirnutig diefem k» 
lange v b.'i :^<'ju:n I i eindüln;-, fo buld es nur nmj;lick 
woe, snf die ^jinr m kommen. ]>ic eilte bettele N-irk« 



Orden d^r Piariftcn, ward olle.ulich.r Lehrer der hfdie- fiel rwilclun den von und t trn Mjia. Hot wurden 
»en WilTenichaucn, dann Scliuldire« ror und lL.fpf.MTeT in der Hohe von 5- J. Graden, iu jenei' llimioel^egenJ. 
der k. k. Cadettenacademic zu U isncrifck Noufudt, wo feine Gc^cimjui vcruiutLet weiden konnte, au dem 
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Matterqnadraiiten einige kleine Sterne beobachtet, wo 
fic durch den Meridian Yorübcrgieitsen. Unter den be- 
obachteten Sternen f.atuleu fich vier, auf welche die 
Vermuihntig fallen konnte: allein da lieh der neue 
Wandel Ii ein von den l'ixfteineu durch nicht« Planeten- 
artige» auszeichnet, fo konnte in diefer Nacht nicht ent- 
fehieden werden, ob er lieh wirklich unter den beob- 
achteten Sternen befinde; oder wenn er lieh darunter 
befinden follie. wem aus den vieren der Bang eines 
Planeten gcbühic. Zum Glucke war die folgende Nacht 
vom jt*n /.tun 5tcu Mai-z eben fo heiter, vielleicht noch 
heiterer, als die vorig*. Au» der wiederholten Beob- 
achtung diefer Sterne ergab fich: daf» die zwey elften 
und der vierte Stein ihre negenfeitigc 1-agc in diefer 
Zeit unverändert erhalten haben; daf* aber der dritte 
in 24 Stunden um 40 Zeilfccundcii gegen Welten und 
bey 7 Minuten im Bogen gegen Norden geruht fey. Da- 
dtiich wurde man frft überzeugt, daf» diefer Stein, au/ 
wcl.heu fchon die cr/ie Nicht Je: fuihfie Verdacht ge- 
fallen war, der wiedergefundene Planet fev. Auch ge- 
li'irrn die zwey elften unter die Zahl fchnn bekannter 
und bcliimmier Stcme, und eiteheiucii in dem neueften 
SternvcrzeiehniflTe von Bode unter N. 11» und N. 1Q1 
in dein SternbitJe der luugfrao; der 4te aber kommt 
in di fem fo vollflMiUigen V'crzeichnilfe nicht vor. Diefe 
Beobachtungen konnten nicht weiter fottgcfezt werden, 
weil feit diefer Zeit wieder mibe Nachte eingetreten 
0nd. Die Wicdcraiiffitidung diefe* beweglichen Sternes 
Ober dem Horizonte von Wien bat man vorzüglich dem 
Um flau Je zu verdanken, daf» fie in die Zeit des Neu- 
mondes fiel, wo Dunkelheit der Nacht, verbunden mit 
Heiterkeit der Luit, a!ti ^nonüfe he Beobachtungen zu bc- 
gfinfiigcn nCegt; * denn w..re damals einiges, w tuii auch 
lii!tit volles Mondlicl.t zugegen geweten. fo ili fci.r zu 
»weift in, ob man 10 Heine Steine in dem 1 ei nrohrc, 
welches zu diefem Gibi .uf-he dienen konnte, wahrge- 
nommen haben wurde. Diefer flauet erfcheint als ein 
Stern von der Iii beuten bis achten Greife; ill feit dein 
Anfange de* 1'ebniaia 1 ulI.I.uiI'.j. und eilt nun mit im- 
inet «iniebincndcr Beu v -n-ig feinem Gegenfchcinc mit 
der Sonn? entgegen, welcher aller Vei niuthung 11. ch 
den 17 März eintieften wird. Der erlie Entdecker def- 
fclbeu, der k. Allronom zu Palet tno, hat lieh das Recht 
▼orbebalteit, wenn et in der l'olgc als Planet beflilttigct 
werden follie, ihm einen Namen zu geben ; uii.i hat 
».11 dielem Ende, reinem Monarchen zu Ehren, d eilen 
Lrcygebigkeit man gegenwiu tige Entdeckung Ii » ta c- 
lacblich zu verdanken hat, den N.tnen Cete» Ier- 
dinaudea vorgefchlagen. Viele Agronomen haben 
diäten Vorfchlag bereits genehmiget, und fahren fort, 
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denfclben mit diefem Namen zu bezeichnen. An» der 
Wiener Zeitung N. 20, 

II. Nied.! iis Logadis, grieebifeher Lehrer der Ma- 
thematik zu Contiautinopel, fehl ieb von daher tinierm 
lallen Apiil d. I. dem gi iechifchen Pf.ut-r 711 Wien 
II. Amliiiuus Ga/i: ., itet yfx$it fV«c £.''Äe£ aVs 
tt)v Kopivdcv, on oi "AyyXat xxuvhv fttyx).x it 
xia'x; t;/{ Thcrjci x-jxKx).Cü.[txTx. Ei^ov reSxuut- 
vov ti'i rx 'fix-hj rf; yvi e-j xyxkux ntxi yvvxixii. 
xvriKfiC r>j; irtt'ui i-.x yxtiixpo ft cAa rx ipyu'hui 
tu rcsiv ^sivTxvx otm t«V txvtx- i^t'-rX^^u. Ei- 
pjv T6 (pxvxpi ij ri k'j^viot rü A^uo^SJ'jg;. Kxl 
«.'< T)yj 'EXivtäx ts-cixx-lx'j To xyxkfix r>j; •3 , txi 
AjJti^TÄi;. to oroTiv itx to thxt vxeptityt-9'fi tx- 
ayj*v vx to 6ix%upy7X7tv e7« ivu itx vx euTcpyjxv 
Tttyrirpirxi vx ri c:;:tx7X'3tv. "OXx rx tptnx y.xt 
rz TiT^-'vx Tbi'xy t.7^ -xihtx'i tx ytupuxZii, xxi 
tiis> 0 •rfxy?.X7X ü~t<>\oyx7XTu." d. i. 

„Ali)' fehieibt ein freund von liOliiilh, daf» die Eng- 
länder zu Athen groffe Entdeckungen machen. Sic fan- 
den tief in der Erde vergraben eine Statue einer I ran, 
und ihr entgegen einen Efel mit allen feinen frifchen 
Gliedmnfl n, was alle in Staunen verfezte. Sic l'.-sm'en 
auch die Laterne, oder die Lampe de* Dem iltheues. 
Zu Fleulis gl üben fie eine Statue der Güttin Ceies ans, 
welche fie, da fie ungemein grofs ifl, in zwey Stucke 
theilen wollen, um iic auf diefe Art wegnehmen zu 
können. Alle Ituiuen und eingefallene Maatin der 
Stadt werden ausgegraben, und die SölUiC hat die inclk- 
wiiJ'digflen Sachen gefehen. " 

Das Iiitctrflc der nachfif !•• uiicti Nachricht wirJ um 
d.ii'ur eiltlcbuldigen. d.«i* wir tie in da* M a V ft u c k 
d. I. auliiLlimeii. Dic[> lezteie datirt lieh ja nach 
der Zeit leincr Et fcUcinung vom Novembci. 

Es gelang nun auch einer Gefeilte ha ft aus Wien den 
Grofs- Glöckner vom heil. Blut aus tlber die Salnis- 
h..he zu trltcigen. A1116t.11 Sej tembei frühe um 9 I hr 
erreichten 5 Ptfifoni'u aus diefer Gelellfchafl den tiipfcl 
diefei meikwüidigen Buges, nachdem lie von der Salms- 
hobe an 5 Stunden lange hinangeltiegen waien. Sie fan- 
den das von dem Beförderer der Naturgeff hichre K.Mn- 
theus, Sr. horhfürftl. Gnaden dem Hcrru Füißbifchofe 
von Luvk dafeibli anfgeftcllte Barometer iß" V". 
das Thennoiiicter ft 8 über o. Eine ViertelJiunJc fjutcr 
flieg' das ThermomcteT auf 10 0 tibet o. Mit einer von 
dem Herrn l'ailibifchofe mitgegebene» Galvanilcheu 
Säule wurden Vcrfuchc atigcliullt, die aber nichts Merk- 
Würdige» zeigten. Die Heilenden hatten Gelegenheit, 
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ein Gewitter, da» neuerdings in das grone Krem, das 
der Herr Ftuftbifckcf auf dem Gipfel des Giofsglockner» 
ci lichtete, riiirchlug, nnrniticlbar darauf den rtinflen 
Morgen, dnnn einen kleinen Sturm und die F.ntficlinng 
des darauf erfolgenden Landregens von dein Gipfel aus 
tu beobachten. Da von diefer Gefellfch.ift, die an* 
7 Pcrfonen beftand, nur 4, nämlich Graf Anton Appo- 
lty d. Iütvg. , H. X. Kliuger, M. C. II. Peter von Strauch 
und ihr Bedienter den Gipfel am groUcu Kreutze, und 
II. P. Schulte» den Gipfel am kleinen Kieme erreich- 
ten: fo hat man neuerdings Gelegenheit lieh zu über- 
zeugen, dafs, ohngenclitet de» Aufwandes des würdig- 
ÜfH Fiiiflen, den Grofsgloekuer eifiei^bar ru machen, 
Gluck und Beharrlichkeit zur Erreichung des Gipfels 
diefes teutfehen Montblanc gehurt, der dann aber auch 
feinen Bcfiegeni all das hohe Vergnügen gewahrt, da» 
nur immer ein Montblanc gewahren kann. 

IV. Fortfetzung der Nachdrücke. 

Wilfon (James), MifTiontreife in da* füdliche Aille Meer. 

Mit Kupfern und Charten, 5. (Wien, bey Pichler.) 
Herder (I. G.), «erfheute Blatter, 6 Binde, Q. (Wien, 

Fichlcr.) 

DelTen Kalligone, 3 Theile, (Wien, Pichler.) 

Die Gevatterschaft, von Fried. Faun. Mit Kupfern, g. 

(Wien. Pichler.) 
lieiratkshifiorien, von Friedr. Laun. Mit Kupf. Q. 

(Wien, Pichler.) 
I.cffing (G. £.), fammtliche Werke. Sind bis ixt 15 

Theile erfchienen, welche deffen Fabeln, Nathan« 

Fuß* und Trauet fpiele und hamburgifchc Draiiiatur- 

gic enthalten. (Wien, Pichler.) 
Vofs (G. II.), Idyllen, ß (Wien, Pichter). 
Eainlrr (C. W.), poetifebt Wcikc. & Batide, Q'. (Wien, 

Pichler.) 

Ifflands SehauFpielc, drtikt fowolil WallisLnnfer in Wien, 
»1» Kienreich in Griitz jedes Stück einzeln nach. 

Koizcbue» Schaufpicle, ebenfalls Walliahanfer und Kien- 
reich. 

liochkeimer (C. A. F.), allgemeine* ükonom. - chemifch- 
technologifcb.es Hatte • und Kunhbuch, 3 T Ii. (Grätz, 
Kienreich.) 

Sprengel* (Kurt) Handbuch der Pathologie, 5 1 heile Q. 

(Peft, Leyrer.) 
Darwin» Zoonomie 4 Bände, Q. (Peft, Leyrer.) 
Lafonuins (Aug.) fammtliche Romane druckt fowohl 

Ha*« in Wien, als Buchbinder Stiesny in Prag nach. 
Schiller* Gedichte, tter Band. (Wien, Aloy* Doli) Ie- 

doch mit Auslaflung der Reiignation und der Götter 

Griechenland». 



DefTon Don Carlo», Infant von Spanien. Ntue vertef- 
ferte Auflage, 3 Theile, (Wien, Aloy» Doli.) 

DelTen Macbeth, nach Shakespear, (Wien, Ahm 
Doli.) 

Golhcs (W.v.), fammtliche Schriften. 15 Binde. (Wien, 
Aloy» Doli.) 

Magazin der ueuefien Reifen, herausgegeben von Tot- 

Her, 25ßer Band, enthalt den *5ten des Originals, £ 

(Wien, Schi.iinbl.) 
Mutsner (C. H.), Landwirths- Garten - und Forßhaluf 

der, gr. 8- (Wien, Ritter von Mufsle.) 
Ermiuia, oder die Eiuuedlciin unter Romas Ruinen, 

8- (Wien, Hohenleitter.) 
Sophie, oder der Eiuliedler un Genfcrfee, von C. A. Fi- 

fchcr, 3 Theile, 8- (Wien, Hoheulciitei.) 
Gcfprache, fraiizofifche und teiulche, 8- (Graz, TrOf 

rcher.) 

Nuovo Drzzionario di tafca, oder iialienifch- teilt Ich« 
TafchenwOrtei buch, 8 Theile, 8- (t»i-*U, TrOtichci.i 

Wielands (C. M.), lirnrntlicl.e Werke, 5.) Bande, wel- 
che 17 de* Original» enthalten; mit tätlichen uui 
lateinirchen Lettern (Wien, Schrarobl.) Wird fort- 
gefezl. 

Weltgefchiclite, allgemeine, nach Grtrie und Grav — 
davon ifi igoi der t^fte Band erfchienen. (Wien, 
Schrarobl.) 

Horaeens fäinrntlithe Schriften, 6 Bände, mit KupTer», 
Die Satyren und Briefe find nack Wiehuid». d:« 
Oden nach Efcuen* Ueherfcuuug nachgedrukt, (Wien. 
Haas.) Der lezte Theii des Horaz macht bereits Jen 
58ften Band feiuer Sammlung von Nachdrücken du 
Claffiker aus. 

Bufch (G. C. B.), Vernich eine* Handbuch« der Eits- 
dungen, 8 Bande, mit Vignetten, (Wien, Haas.) 

Moritz. (K. P.) Roms Alterthümci, 2 Theile, Q. (Wien, 
Haas.) 

Robert, der Mann, wie er feyn Toll, ater Theil, 8- (Wien, 

Rchm* Wittwe, auch W.Jtuliaufer und Haas, fern« 

Stiafsny in Prag.) 
Meidinger (I. V.), franrOfifcht Grammatik. Neue Aul- 

läge, 8- (Wien, Salier und IIa**, dann Trotfdi« 

in Gratz.) 

Weikard (M. A.), medicinifch - practifchet Handbuch 

auf Brownifche Gruiidf.UAe gegründet, 3 Tbcüc, 

neue Auflage, 8- (Grat«, Kienrcich.) 
Zauberer, der kleine, 8- (Grau, Kicnreich.) 
Der Mann auf FreyertfülTcn, von F. Laim, mit Kn>L 

8- (Wien, Ha**.) 
Vogel* (S. G.), Handbuch sur KenntnU» und Heüun,- 

der Bltttflüfle, 8 (Wien, Gerold.) 

(Die Fortfetzung folgu) 
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I. I T F 1t A 1*. I S C H F. A N 7. t 1 C E N. 
1. Öffentliche Anhalten. 

K. k. L v c e u m zu Linz. 

Fi. V.. Saitlii-iiconfr f». 

Prä fe$: If. Fr an* F j e i n J a 11 c r, de» rrgulirten 
Chorheircnfiiftcs zu St I loji.ni C.ipinilni, <l t v G.n'e»- 
gelebrtheit Doctor, V. k. othtitl. orlmtl. l'i <>!'• IV. o- «Kr 
Dogmatil;, d. Z. Rectot des k. k. I /verum* ni 1 

K e p r i fcn t .« n t e 11 : If. loh. Carl b, f.imunl. 

Rechte Doctor, k. k. otTcutl. ordentl. Profell n der Po- 
lice}-, Hati.Jlnngs-, und FiiiaiixwtflY-u^haftrii, wie 
auch der Sutiliik, d. Z. Rcpi.if. in.1nt der theohigift hen 
und juridifclicii Fnculut. H. lofopli F. air. ich, Welt- 
prieticr, der Gotte<gclehitheit DöUoi, k. k. Offcnd. 
ordentl. Profeffor der reinen und angewandten Mathe- 
matik, d. Z. Rqu.iOntrinr der philofnphifchcu nnil 111c- 
ditinifch- chiiur_;ifchen r«cult.tt. H. Franc Xaj-cr 
Seyr inger, Wcltprteficr, der Gotteiijelelirtheit Bacca- 
lauieu«, Pracfect d« k. k- Gvinnafiunis xn Line, und 
Rcpi.lfentant de» Gymnanallehikörpers. 11. 1 of. Mayer- 
hofen k. k. Kath, Obci Tdmlauffeher und Repr-tfentMit 
de* 1 ; hihorper* der tcutfeiirti Fchulen im lande ob 
di r Enn*. II. Lukas F u r 1; » j .1 gc r. Profil«, des 
Stifte» KremMnnufie», Bibliothekar und Boyfitier de* 
biiidiriiconlt.'rci. in Bibliothuk»r«chcu. 

Caucelli/i: 11. Iofeph Daiuki, ruglcick Scrip- 
tor an der I.ye ettiiishiuli« dick. 

Anitsd jener; Maldini Müller. 

Th co I og i fc h e I'ncnltSt. 
If. Franz Frcindnllc». k. k. offend. ordentl. 
Profeffor der Dogmatih. (f. oben k. k. Stndiencon- 
fe .»"*.) II. loTcpk Gci»hutfner, Weltprießer. 
k. k. üffeiul. onl^ntl. ProfeflVr der Moral- und Pafto- 
laltheologic. II. Leonard Wagner, Profefs. vom 
Stifte Schotten zu Wien, k. k. iflcnlL ordentl. Profef- 



for dir Kirehen!*efchicliie. 11. Franc Amiiet, ans 
dem Stifte St. Florian Profefs, k. k. oflcntl. ordentl. 
Profeffor der liiblifthen Spiar ueu, der Alte» thiliner 
der Hirmencutik und der Einleitung in das alte und 
Ueue. Telunu-tit. 

1 11 1 i 1! 1 fclie Facuiiäf. 
II.' loh. Carl Hi.fi kh (f. S 1 11 d i u n c o n Tcf $). Her» 
Th.idd.tns Plein er. funrnd. Rechte Doctor. k. k. uf- 
fciu!. erdend. ProfelTor de» Natur-, allgemeinen, Staats- 
und Völkerrechte?, des peinlichen. Lehen-, nnd teut- 
fehen Staatsrecht*. 11. Gottfried Immanuel Wen- 
tel, d. Z. provifoiifcliev ProfelTor der teutfclicn Reichs- 
gefrbichte (I. p h i 1 o fo p Ii i f che FacultAt). — Herr 
Iofcph Prener, f.inuntl. Rechte Doctor, auch Hof- 
nnd Gerichtsadvorat, allerhochß, begnelitnigter Privat- 
lebt er der ainfibenden vatrrlandifchcn Rechtsgclehrthctt. 
II. Ludwig 1... tfch. fAmmtl. Hechte Doctor. d. Z. 
proriforifcher Profeffor des romifcheit und canonifchen 
Recht*. 

Philo fophifc he Facti ltlt, 
II. Gottfried Immanuel Wenzel, der freyen 
Khnlte n:id der l'liilofophie Baccalaiircua und Magilter, 
der Logik, Mctaph) fik, Anthropologie und der practi- 
fulien Philofophie k. k. i.rfcntl. ordentl. ProfelTor. 
Herr lofeph l'.aicich(f. Studienconfefs). Herr 
Franc Melier, M. D. , k. k. ortend, ordentl. Profeffor 
der Expeiimentaiphyrih, und Vorfteher des phyficatifchen 
Mufeums. H. Gottfried Immanuel Weitzel, 
d. Z. pro\iforifchcr ProfelTor der Weltgefchichte und 
der Geftliicl'ie de» teutfcl.cn Reichs. 

Medicinifch- c Ii irttrgi fches Studium. 
II. Anton Kaderbatter, Magirter der Wundarruey 
nnd Gcburtohtllfe, landlckaftlichei' Wunderet, k. k. i>f- 
frutl. ordenil. Profeffor deT Enthindungskunfl. H. Franc 
Xaver Hello ti, MagiAer der Wundarcncy und Ge- 
burtshilfe, k. k. offentl. ordentL Profeffor d« Anato- 
mie und Chiiurgie.*) 



•: Wtr littrii cut eiüren liierpr Herren P. P., deren StLrit'en in HIV Mt'..Mf r-I-hrtem Temf« UanJ noch nhlit rerzekhnet 
iiad, iui i m YeriT.cUuih dcifeibcn nebtt ihre« 0< l'.irt- uir , l..hrc und O.-i. gitii s n rinziifruden. 
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II. Beförderungen. 

(Wii-nei Zeitun*. den yien May ißo2.) 

„Se. haifcrlichc Mjje.t.it luben die Leihirztv, Infcph 
von Habeirnann und Audieat Stifc, zu Ifofrarhiu 
ernannt, und dif jährliche Befoldung des, Leneren um 
1000 fl. vermeinet. ** 

(Au» dem böhmifchen Wandersmanne, ein Begleiter 
der Präger ueuw Zeitung, Mittwoch den ^teti M.ty 

„Mit höchfiem Hofdccrete vom rjflen April 1. I. ha- 
ben S. k. k. Majefut da* an der Präger hohen Schute 
erledigte Lehramt der l'lülofophie, dem Grammatical- 
labreT am Kleüifeitner Gymnauum, Hn Frau* fc i c- 
metrebeck altergnudigfi zu verleihen geruhet. Iicir 
Franz Xaver N iemetfeheck, geboren zu Sadska, 
liefe ho wer, lir. den 2?i'ten lul. ifCG, legte in den 
Iahten t778 und 1779 t,er Hauptmiifierfchule m 
Prag zu feiner erflen, und auf dem Klcinfeitner Gymua- 
fuim, unter den ircßiobeu Lehrern II. II. lohann 
Schneider, jezt Hofprediger in Dresden, Franz 
Scbramel und Xaver Not, fannnil. F.xjefui- 
ten, und in den Vorlefuiigrn det würdigen Ritters von 
Seibt, zu feiuer gelehrten Bildung den Grund. Mit 
den Zeuguiflcn ausgcieichiifier loitfchiitte veifuheu, 
betrat er iin IRhrc 1734 die hohe Schule, Unierzog lieh, 
nach zurückgelegter Laufbahn dor pliiU>l«>phifchcn Wif- 
fenfeha/ten, dem Weitiii eite für die am PiLnur und 
Koinothaucr GjmnaGiim erledigten 1 .cht kanzeln, und 
wurde am elfteren «I» Lehrfr der Dichtkiinft «ngeflellt. 
Xach fi lahren, welche er hier mit dem Rcvfallo feiner 
\ r, | ^fU'ztm lehrte, und zugleich zur Ztn iicklegnng der 
Pn' ,npi i.lungen aus allen Tlicilen Je» K- clitsgclchi ihcit 
bemi< v, ward er »nr Belehrung f< ii-«: VerJieufie im 
I.chramte, an d.n G\ mii.'iitnn d.r Klfinfeitc überißt, 
wo er duich neun Ul.ro in ku Gr.triimiltcilclAiTVii 1- 
Leiuie. Im I.ihr i-y^ ward er, nach abgehaltenem Witt- 
fueit, für die durch Ountar/i 711 fiühen Amiiitt 
erledigte Lehrkanzel ti.v « 1 lg em c i n - 11 Wclrgc- 
fchichte mi: .indem Bewerbern in Verfehl.»:; ge- 
bracht. Im I.uinei »y<>o oiLielt er die ])octo: -wurde der 
Weltwcisheil; nachdem er lieh durch eine, von der 
betreffenden Lclirert cifniimiiiiluiig mit Bc f.dl aitfge- 
noinmene Abh.indltutg über die drey vorgelegten I'i»- 
gen: „Wodurch iii die K.»iiiifciie Philolo- 
phie veraulafst worden? WoiJiif kommt es 
in deifelben hauptfächlich an? Was fm ein 
Urtheil kann man über ihren Werth und 
ihre folgen Lilien?" dimi geeignet hatte. Von 
dein Wctiibeit um die Lehrkanzel der Weltweisheit ün 
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veiflofTenen TaW, dem auch II. Nicmctfrlieck (ich un- 
terzog, iß bereits I. B. 17. St. geredet worden. Ob- 
fchon er, als Gyivmafiallehn < ml: 350 fl. Gehali. feine 
Nebenltundrn gn.fstcntheils dem Privatunterrichte, vor- 
züglich mein -ter lüttglinge aus unfern eilten adelichcii 
H.iufcrn, widmete: fo hat er doch den rieft derfelbeu 
auf Gelchrfamkeit und fehl if tltellei ilche Arbeiten ver- 
wandt. Von diefen wurden gedrukt : 

1) Vei fchieJcne Gedichte in den F.rftling.m unferer 
eiufamon Stunden. Prag bey Piesbach, lltcs B.mdche« 
j-vj2, lies ll.indchcn r-92, und bey imhieien feftlichen 
VcraiilaiTiiiigen, z. B. am Geburtstage Ür. Majeftat 
I )3iii II. im l.ihre i~q8- 

r.) Anffatze in ungebundener Sprache in Ricgger» 
Schrift: von und fiir Böhmen: und zwar Cmttan- 
tius Chlorus ur.d Franz II, iin lAen Heft f<)j. — Von 
der F.ntdcckuug und Vernichtung der nächtlichen ß.i- 
chanalfc) er zu Rom, aus Livius B. 59. Ii. 8- "b erteilt, 
und mit Amnci klingen b-'gleiiet im 2ien Heft i~'.> — 
Befehl eibutig der Geburtsteter K. Franz II. am I2teu 
Hönning 1791 zum erlimmal an der fragt;» Uiiiwitii.it 
gefeiert.— Einige Nacht ichiett von einem merk würdi- 
gen Bauer in Böhmen, Fun/. Watvack, nebi't der 
Ucbcifctzmig eines von dielem in boiimilc.'itr Sprach« 
verfaftten Liedes tiber die ft.in7öfifche lU'volutiou im 
5len Heft, das diefc Zcilfrhiilt bcfchlofs. 

3) Biographie des k. k. Fiapcllineifters \V. A. Mozart 
au* Originalquellen. Prag bey Heul r7;,y. 

Leben des jne'ktvüidi-eii l.aiidriianits. Franz 
V\atv.icK, Kiclif-rs im Doile M illTcliitz, PoJ jebiadcr 
1 1 c 1 i!i hilft. Liu Lefcbuch liir LauJleute, Q. Prag, ij<f>. 
IlenL 

5) I'.cytiagc zu ei ligen aiislandifchcn Zcitfchrüten. 
HI. Necrolog. 

Am loten Mnner i3r>i ftarb in dein icgnlirten Chrr- 
heneuiiifie Neu/eil oder Nei'fiili bey Blixen in Tirol 
der Yicedccan und Senior, Philipp N er ins PitelL 
ein Manu von cnlfchieiSeiien Talenten für GeUhiclite 
und Diplomaiik, von einer (noch in feinen le/.tcn Stun- 
den ungirli übten) felli'iien Heiterkeit, Hcrzeu<giiie und 
iinbefcln viblicheu 1 ^bh.iftigkfit. F-r war jiii ;fift':ti In- 
niits i7?-8- Bouen geboten, trat friih in d.eu Üiden, 
und ergab fielt noch frulicr den WifTenfch.iften, von 
welchen er Moral ilteologic und Gcfchichtc in allen ih- 
ren Ztveigeu mit cilerncm I lcifso und mit einem felte- 
nen ("euer uinfafste. 1764 fchrieb er r.ucilt eine G e- 
ichichte des uutcr die Heiligen reifen«« 
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Bifchofes Hartman« von Briten, (welcher in 
den lombardifchen ] landein und (lein Zwiefpalte'K. Frie- 
drichs I. mit den I'ablien eine bedeutende Holle gefpielt 
li.iitc) und fitgte diefer eine kurze Chronik feines 
Stiftes bey. (Knx.cn b. Thom. Wcegor.) Ali Chur- 
fiirft Max. fofeph zu Mniiclien die Aca.iemic der VN il- 
feulcli.iften erlichtete, welche (ich durch ihre philofo- 
pliiftheu uud liiltoi ifclien Ausarbeitungen und die Her- 
ausgabe- der Mcnuiucuta boica um ganz Teutlchiand ver- 
dient gemacht hat, wurd« er .Mitglied dciTclbou, einer 
der eifrigftuu Mitarbeiter, Freund und Corrdpoudcnt 
von Lori. 1'fetfel, . Diibu.u, Vachiery, Scholliner und 
dem würdigen Probllc Franz von Polling. Seine Samm- 
lungen 7.um Bi'hnfr de» V»terl«nil>grfchichte lind volu- 
minös und critifxh gewählt. Eiuc Gefchichte Tirols 
in lateinifcher Sprache hat er bis in dal XV. Lihrhun- 
dcit beendigt, ciu Werk, das fiir einen philofopkifchen 
Bearbeiter d«rf«lbeii vom grofsten Nutzen feyn kaun. 
Die Aufnahm«, der Literatur im Vateilaude beförderte 
er mit edler Uneigeiinutzigkrit; er lebte blos filr die- 
felbe und für die Ausbildung talentvoller Inuglinge. 

Nüchternheit, Mafiigkeü und Frohliuu crhiclteii ihm 
bey einem gebreclilichen Körper noch im Greifenalter 
jugendlichen Muth. Ein wiuiger Scherz, Zeuge feines 
Sdbligcfühles und feiner Seelenruhe, würzte ihm und 
[einen Freunden noch den leiten Augenblick des Lebens. *) 

Der bcirjehilichfte Theil feines litcrarifchen Nach« 
laßes befindet lieh bey dem k. k. Rathe von Dipauli iu 
Botreu, uud in den H.mden des Hofcoudpifien I*icy- 
herrn von Ho?n>a\r, weither ihm leinen Beruf zum 
hijioi ilchcu Studium grufsentheih zu danken h.it. 

Am iy!i':n September ifri* wurde zu Wien Herr 
Ufi/T" 1$ ..l'Oii von Vega, Obrifi'icutcnant und Profeffor 
büym Bomb udiercorps, Hitler vom Thcn fimoidcu — 
b jr.ibcn. An welchem Tt<c der Selige- verblichen ift. 
wdts matt nicht. Er givng am i7ten September baden, 
und kehrte nicht wieder. Seine Leiche fand man am 
37 ten Mir cr.tltclll in der Donau, in welcher er oft zu 
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WiiTcufchalteii au diefem ihnen lo fnihe (Vega war erli 
41> lahrc alt) eutiillencn M inne litten, ili nicht /u bc- 
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laitfcher Plane in» llei/.ogiliuuv; Kiain von armen sla- 
wifchen Eltern geboren. Sein Vater und er felblt fehl ich 
fich noch als Student zu I.aybaeh, wo er die lltimuiio- 
r» und die philofophi leben Wiflcnfchaften (und zwar 
die Mathematik unter Abbe M-ffci; liudirlc, V «. h a, 



d.h. Spundloch; fp.lvrv n .leite er f.ün-n X.-vi» 
in Jas ty.iinfc h kündend' Vrga nin, Nack abluii ii i .u 
philof.iphifchcn Studien k..ni m zum L.iuint ~< ;u-u r :\ »:• 
fcii, eilt in Turin, dann nadt L'ngaiu, im.l ittu da* 
lahr i"t5o zur Artillerie, bey welcher er f. dt die Wind» 
eines Obrifilicutcnanl» und das Thercftenki cn/. verdi. ntr*. 

üeu =-,ii-ii Februar lQoi itarh zu Wien T.tor M i- 
riau F i d t r r, im ileirt Aug'iüinerorden, au veraiuie? 
Ilalsdi uft uverh.iitiing, .dt tili la!»r. P. Marianus a i.i .- 
ctil'imo Salvatore. in der Welt genannt Alt irr ,u ! ii!- 
lcr, wurde geboren zu Wien in Odtcrrcichde.it '.*!t -n 
October it-,6. ward PiofolTtis im Aiigultin»rordei« .i.-i 
rrforimrtcn Auguftiuer den ptett November n$$. Pt i 
(ter den 2tcn September 1759. Sein BildniU iß ii. m 
neunten und leztcu Jiand der Auftria facra, foii -n --- 
chifdie Hierarchie und Monajtcriologie) vm «eff..'. 

Gefrhiciite der panzen oltnnciciiifchen, weltlicl -t« 
und kloitcrlicheu Htrrifey beyderley Gefchlech s vou 
Marian a ff. Salvatore Prieüer. de* rcformiitcn Or- 
dnns der AuguAiner an K.rfkloltcr zu Wieu in Öster- 
reich. Feiner der griochifchen Literatur. Au» Jen S^mm- 
luugen Iofephs Weudl von W e n d t e n t h a 1, kt- 
fci liehen geheimen fleicluhofkanzleyof&cialen, 4 Theite, 
•V Hände. Der eriie Theil enthält 3 Bande. Der Stc Theil 
enthalt 2 Bande. Der 3te Theil enthält 2 Baude. Der 
4re Theil enthalt 3 Bände. Wieu bey Matthias Andreas 
Schmidt, mit Schulzischgastheüiiifchen Schriften, mit 
Sonuleithnei ifchen Schriften, mit vou Ghelenlchen Schrif- 
ten. I7y<j — 178g. Man vergleiche Alters Antwoit auf 
des Herrn Hofraths Meufel Anfrage im Allg. lit. Aua. 
1796. Nro. XXX. S. 52Ö. luleph Wen dt von W en- 
de 11 thal Austri» Sacra betreuend iiy Allg. Iit. Anz. 
Februar t7. ; ?. Nro. XXXUf.S. 24^. =46. Das Biiduifs des 
lofephWendt von Wendtenlhal ift dem achten 
Band der AuMria Sacra vorgebet mit der Innfchrift: 1 o- 
feph Wen dl vou Weudtcnthal aur. mil. equrs 
cmcell. int. imp. aulic. oflic. et reg. Borufs. foc. 1/al. 
nahir.curios.menibr. hon. »tat. III. id. Marl. MDCCXXXIJ. 
moit. IX Calcnd. Maj. MDCCLXXX. 

Am iQ»-n lulius veifchied lohann Quirin 

Iah n. Mahler in feiner Vatct (ladt /.n Prag, wo er am 
4ten liinius i7^f) geboren winde. Ei" war Mitglied irr 
Wiener Aca.lemie, und gab ein Zeichenbuch Im Ge- 
fckiditMiiahler heraus. Mehrere Abhaiidlutigeu und 
Beytrago zur bohinilcheu Fiuiiltgel'chichtc vou iahu lin- 
den I'k Ii in der Bibliothek der fchoueu \\ illeulchafleu 
und lluiilte, und in Rieggci» Archiv uud Mitetial.uu 



•) AI. fr b(tnu. wie man f iir. in 7.n;ru U«, nahte fieli ihm tincr friner Freun mit riuer Krrzc, uro ihm <\ftt VieuR J- . 
r«i|t«iiauntru UcUu-iniiattriu r.<\ rovtiiru. „niril. kii r.tvh zu l,ij.;r{" Irajic .Uf iUil/ruuv ürei,. „ >s «Iii" U4 mi» 
111 lcuchunf Ich findv «luie Launic »n J;c auUrrt "W ill — •■ £r ij-iath* lunl Marl». 
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•in f i.-ii'";]» von Bobinen. Et Unterlief» ein« S.imto- 
Ii i';; trclin her Geir-ililcie und amerlefiucr kolibarer ar- 
cliii' : tL>uü. :iev, :ni»i<jn.ii :fr her und Iii ItorifJier Werke. 

! )uf ;!ci( !i -n l:mb .im 2iitoii Inliu« 1,302 der H. HR. 
bi . Jcr £rlr.-iuiun IM- und Maatseancellcy, und Dire- 
rror des k. Ii. pe!ii-ijr..-a Hof- und üauaaichi ve» in 
W im, O»! lie:n;rr von Davfer- Sillbach. Er 
wir VriiiiTet mehrerer Schriften rür du» Volk. 



IV. Beytr.ige zum jeztlebendcn gelehrten 
OelUireich. 

Gl ei cli, loftpli Aloys, Beamter ttei k. k. n. ü. Re- 
. tciiui^*buchh.iluiev zu Wien; geboten tlrifcSLll Jen 
1 ( ien September 1— '2, fchritb im Iahrc 1792: Ha- 
rald, oder der Kronenkiicg — KiTchtaip und Iiphen- 
diar, 2 ßjnde. Gemahldc fitT Liebende, 2 Theile. Im 
Iahr i?cf6. Scenen au» dem menfchlichen Leben — 
Rinold, der Mahler für inenfe bliche Herzen — die Zau- 
berin letta. — Im Iahr 1797: der fchwarze Ritter, 
oder dio 3 Waifen. 3to Auflage »^99. — Im Iahr 
i^l8 : Mutter Irmentraud, oder da« nächtliche Wunder 
im Schlöffe xu I rohnftein, 2 Theile — Die Wanderun- 
gen Ritter Ubert» von Klaufentha]. 2 Theile. Wald- 
r»f der Wandler, Geifiergefehichte — Wendelin von 
Hollenßcin — • Die Todtenfackel — Udo der Stählerne — 
Der wni iiendeZaubergiirtel, oder da» Schanermannchen ; — 
Im Iahr i~f>!): Dct Geift Gelaor, 2 Runde — Edwin 
und Blanka, Robinfonade— Ottfrird von Tannenberg, 
Riitcrgcfchichte — Mangolf Ton Rothenburg — Die 
beyden Spenxer — Der böfe Appel von Viutliuni — 
Wallrab von Schneckenhorn — Die Brüder von Stau- 
fenberg — Emme» ich von Wolfuhal : — Im Iahr i8°o» 
Wienfoncd oder der Zwei-«» im Lüwenthalc — Eidmann 
von Muhlenhcrg, oder der Sclunerfchwur zur Wande- 
run» — Gundrinns Schatten um Mitternacht — Die 
öo" jährige Händlerin nacl» dem Tode, 3. Theile — Fein- 
Jirin» r*ll, oder der G«ifl de» Brunnen» — Die Familie 
vom Eichcuwalde, oder die Wittwe von Marfeille— 
Wippo von Küni^fttin — Elife von Eifenthum — Idca- 
lifclie Gc>n.ihlde aus der Gciftcr weit:— Im Iahr 1JJ01. 
Fdtnutid Wefteiholm, der Schwede— Die Unbekannten 
im Tanntiihaine — I>ie edlen Flüchtlinge, oder die 
Familie von Peterswald.iu — Der Giaf von Varcnnet — 
Wemo der Kühne — Die Zwillinge vom Wiclmberge — 
Gideon, der bedingte Windeier — Lord lohn, Wat- 
wort, oder die Mmcinachttiuindr auf lenuy'a Grab — 
Inlietle von Fflncvillc — Der Fieuiidfcliaftthund (Al- 
manach) — Bodo und feine Um der. 2 Theilu (unter 
doli» Rofa'a Namen) — Im Iahr 14)02: GrafOdn- 
mar und da» Hirfchcumidchcn — Da* Rjubcrmadchea 



von Baaden— Der Freundfchaftibund (Alimnacli) — 
Da» verdekte Körbchen (Alma nach) — Ruthard Aire- 
valo und das Madchen von Libanon, 2 Theile, (unter 
della Rofa'» Namen)— Biandetto der Bandit von Tic- 
vifo— Dtc Findlinge, oder Marquis von Raira»— Pe- 
ter Schwalbe, der Lumu W ubter de» Beinha ufc*. 

Sch waldo pl er, lohann, Practikant beym k. k. Hl>I- 
hricgsiathe, gi-borcn tu Wien den elften May 1— . 
gab heran» : im Iahie 1-111: Da» Waldmadctien. 
ein Natnigcmalildc, 0.1c Auflage ifln2— im Iahr 
1500: Bemerkungen übet dir Sr.hrilt de» II. v. liot.f- 
bue über meinen Aufr-thalt in Wien — Erfilir.ge — im 
Iahi e 1801: R.iph.iel, Brief.- .111» dem krten fran« Ji- 
fchen Kriege, 2 Theile — Fciilcn der Liudc-tifteinifchea 
Familie, a Theile — Tramjuüla, ein Gcmählde aus Ita- 
lien» fanfterem Himmel — Die K imjin der fclm.nicr 
Infeln, Oper in 2 Acten— im Iahte »8«>2: Lm 
a«ne Flütenfpielcr. 

V. F01 tTetzung der Nachdrüclie. 

Vogel» Handbuch der practifchen Aizueywiffeufchiit. 
fiter Theil, gr. 8. (Wien, Thoni. v. Tiatuicrn). 

Halle (I. S.) fortgcrcite Magic, i2tcr Band, oder de» 
gnnion Werk» 161er Band. gr. 8- (Wien, v. Tun- 
neln). 

Amalie oder da« Bild der Liebe. Mit einer romanu- 
fchen Erzählung von A. I-afontmic. Q. (VVivB, 
Buchbinder Fr '..mann, vorhin wurde wuter dem Ni- 
men Biichbind< r Süinapp getrödelt). 

Schilling (Gnfe.) iI'T Mann, wie <t ifi, Q. fVVien, \\>i- 
lishaufer). M.iv-hl /11,'lcicli drn ijlrn R:.nd drr von 
ihm fo£; n.inut n mf. iiJai benen Kvin; nbibljotlick, tiif 
füll lauter N aclu: 1 i< ke enthält, au«. 

FricJcTir.h. Ftn Kamill, a. J. Fi an/ofiT. Iien. Mit Riij fern, 
2 Theile, Q. (Wien. Wallivhaufci). Mit Auiln- 
fungen. Mac lu .h-n l'iten nnd »7ten Banil der 10- 
ft-nfai benen R.uii-ueubiblii tliek. 

Gebhardi (L.) (icubiubte Je* Rriehs Ungarn. (?•:'">. 
Feyrei). Erfcbeiiil in Tleli. 11 von 1 . I*. v^': unter «1- :n 
Titel: aiiseTlefcnc Bibliolh<:k der Gcfchi v h'c nad St.- 
ti/ti[>, und folleil «lach und nach Gtfcl'icbt« a alirr Li 1- 
der daiin vorkommen (was .-iber Athfr unterbleibt). 

Ferr.indino. Forifuiy.nng de» Riualdo lüiuldiui. 3 TIi 
Mit Kupfern, 8- (Wien, Bauer). 

Sebafliann, der Verkannte. Vi.ni VcHaflcr de» Riual.l \ 
Mit Kupfern, Q. (Wien, B.-.uei). 

Fudel, der, auf Reifen, um »einen Iltirti zu lud.' 4 Z- 
(Wien. IloLeuleiiter). 
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INTELLIG ENZBLATT 

DER 

ANNALEN DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 

luliui » 8 0 2. 



LITERARISCHE ANZEIGEN. 

I. Landesherrliche Verordnungen. 

Se. Majeft.it haben vermöge höchften DccTets tom 
S2tcn diefes zu entf« blieben geruhet: dafa die dcunaligen 
ohne htndesturli liehe Eilaubuif» bcAebenden Privatcol- 
legien obue weiters abgefiellet werden, und in Zu- 
kunft jeder, der imntcv Privatvorlefougen tibeT ein 
•der anderen wiflenfchaftlichen Gegenftand g*ben will, 
«tid hiesu auch die nüihige Fähigkeit befir.t, bey Ver- 
la ft feiner Doctorwürde oder foultigen amtlichen Stelle, 
gehalten fern füll, bey feiner Facult.it fich tu melden, 
allda den GcgeiiAand feiner Vorlefungeu und eine Skizze 
davon zur Approbation vorzulegen, und fielt über dio 
Eigeufchaften derjenigen, die er ah ZuhönA aufzuneh- 
men gedenkt, und die Federungen, die er an fte macht, 
au »zu weifen; die Facultat aber, oder vielmehr ihr hünf- 
tiger Uirector, hat da* Ganze mit einem Handballen 
Guuchtcn an dt« Landeaiiellc, und «liefe an die Hof- 
flelle vorzulegen. 

All Circular von dem h. k. mährifch - fchlefifchen 
Lsndesgubernioni. abgedruckt im Anhange cum Iuuius 
de« parriotifchen Tageblattes ißo2, S. 205. 206. 

II. Oeffentliche Anßalten. 

Lsn Jgy mnafien im Königreich Böhmen, 
in alphabeiifchcr Ordnung. 

I. Brannau itn Koniggrltzcr Kreife, von den 
dortigen Benedictinern verfchen. Prifect : Herr 
Auguitin Kr etfchmay er. ProfefTor der Poetik: 
H. Eufebiits Patz; der Rhetorik: JI. Paul K afpa- 
rides { der Syntax: Ii. Aloys Schediwy; der 
Grammatik: H. Benedict Rofsa; der Principien: 
H. Ambro* lanifch. 

II. Brück im Saatzer Kreife, von den dortigen 
Piariften verfehen. PrAfect: II. Placidus Lehnort. 
Prot der Poetik: H. Hilar Spie Ts; der Rhetorik: 
II. Eufebiu» VVidomus; der Syntax: II. Anton 
Schiffner; der Grammatik: II. Philibort Fritfcb; 
du Priucipiea: H. CbriÜtan Rubefch. 



III. Bndweil im Budweifor Kreife, von den 
dortigen Piariften verfehen. Prafect: H. Amadeus 
WeuiL Prof. der Poetik: H. Albert Eglfeer; der 
Rhetorik: II. Pius Hemcrkn; der Syntax: II. Nico- 
laus Gyrowctz; der Graimmiik: II. Philipp 
Micrsiczka; der Piincipicn : II. Narcifs G il 11 1 Ii er. 

IV. Dnppau im IUI bog nur Kreife, von den 
dortigen Pia rift e n verfehen. Prafect: II. Hierony- 
mus Ultfih. Prof. der Poetik: II. «Erhard Miller; 
der Rhetorik: II. Wi lh e 1 tu En g e 1 b e 1 1 ; der Syntax: 
Ii. fiornardin Lercb ; der Grammatik: Ii. Iulius 
Iii 11 er; de,r Principien: II. G über t L ux. 

V. Eger im Ellboguor Kreife. Prafect: H. Carl 
St ei u er. Piofeflur der Poetik: H. Adalbert Lieb- 
feher; der Rhetorik: Hr. Anton Grafsolt; der 
Syntax: H. Uomiuic Fritfcb; der Grammatik: IL 
Chrifloph Traufchkc, Magiller der Philofopbie 
und Baccalanreiis der Theologie; der Principien: Hr. 
Iofcph Kogler. 

VI. lungbunzlau im Bnnzlauer Kreife, von 
den dortigen Pia rillen verfehen. Prilfect: IL Ber- 
tiard Soleri. ProfelTor der Poetik: H. Chriliian 
Schneiderla; der Rhetorik : II. lofeph Schubert« 
dei Syntax: II. Egid Maller; der Grammatik: Hr. 

Hinkcikl; der Principien : II. Iacob Kellner. 

VII. Kominotbau im Saatzer Kreife. PrAfect: 
II. Anfolm Wirkner, Piarill. Prof. der Poetik: 
II. Wenzel Zika; dcT Rhetorik: H. Bartholomaus 
lianner; der Syntax: Hr. Peter Hofmann; der 
Grammatik.- H. Iohann Witfch; a dcx Principien: H. 
Iohann Pannich. 

VIII. Koniggratz im König gritter Kreife. 
Prifect: Hr. Thomas Fleifsner. Prof. der Poetik: 
Hr. Franz Lenk, I. U. C. ; der Rhetorik: II. Mat- 
thias IawuTek; der Syntax: H. Wenzel Pitzek; 
der Grammatik: H. Franz Wibau; der Principien: 
IL Cajetan Ilabner. 

IX. Leitmcritx im Lei tiner itzer Kreife. 
Prafect: II. Bernard Schirner. Prof. der Poetik: 
H. Aloys Klar; der Rhetorik: IL Frist Titze; 
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der Sytu:«*: Tl. rofeph Init'imnn; der Grammatik: 
llr. Igu.it* Majck; der Principien: Hr. Iohann 
Ii .1 r» 1 e r. 

X. I.e it omi fcli cl im Chrudimer Kreife, von 
den dortigen Piarißeu verfallen. Pvafect: Hr. Am- 
bro» Lux. Prof. der Poetik: H. Muri in Cinnei, 
der Rhetorik: 11. Stephan Nowotny; der Syntax: 
II. Quirin Hradcczky; der Giarumatik: H. Caje- 
tau Nett hau»; der Principicn: H. Profper Hufsak. 

XI. l'ilfen im Pilfner Kroife. Frifcct: H. Em- 
manuel Schauer. Prohflor der Poetik: H. Anton 
Moficz; der Rhetorik: H. Franz Przikrill; der 
Syntax: H. Andreas Roth; der Grammatik: H. Am- 
bro» Streit; det Principicn: H. Niki«» Plahl. 

XII. I'ifek im Prachiner Kroife. Prafect: Hr. 
Franz Pur. Profcflor der Poetik: H. Ignatz Pau»; 
der Rhrtovik: H. Iohann Göll; d. Syntax: II. Gre- 
gor Z i <! g c n b a u e r , F i a in o u (l r a t e n f e r ; der G r'am- 
ni.uik: II. Franz Fierickt; d. Principicn : H.Hugo- 
lin Koch. 

Mit Eiiifchluf» der drey Prigcr gieht es alfo 15 Gvm- 
nafien in Böhmen, «lie jedoch nicht gehörig verüieilet 
zu feyn fcheinen. So ift im Rc raun er, Ridfchower, 
C 1. a « 1 a u e r. Kaurcimcr, Kljttaucr, Fi a k o u i t z c r 
und Taborer Kieifc kein Gynuußinn ; dagegen ha- 
ben der Elibogner und der Saatzcr Kreis jeder 
zwey. I -eitere find nur einige Meilen von einander 
entfernt. Ehedem waren auch in Kl 11 in au, Neubau», 
Gitfchin, Klattau und D c 11 1 fc Ii b r o d Gyninalien, 
wovon die erdern vic:r vorziiglii-h befuchet wurden. 
Auch im PränionÜi.ite;;fei Stifte Teppl wurden vor- 
m;<l» die drey GrammaticakLucu gvluhrct. Diele .Schu- 
le zählt unter ihren ehemaligen Zöglingen mehrere 
windige Männer. Wo iL» Gymnauum nicht ganz von 
Ordcnsgeifilichen verfeheu wird, find die ProfcITorcii 
theih F. xjcl'uileii, theit» andere Gciftliche, theils 
weltliche Perfoncn. So iit 7. R. in I. e i t in e r i t z, anf- 
fer dem Praf.-cte» kein Gciilliciicr. in F. ger wieder keiu 
Weh lieber. 

Verzeichnis .der auf .Irr U n i v er f i t ä t zu 
Prag im I. if.oi in allen v i .• r Facnlt«ten 
p r o m o v i r t e 11 D o c l o 1 e 11. 

In der Theologie. Hr. Fr.inz von Schönfeld, 
Canouicus der vormaligen Cai'i^diaikirche zu Pediua 
in Ifltien, Sudtdechant zu RcichfhJt. gewefener Fclu- 
fupevior der bohmifch - 111.1)11 iCcli - i.lilelifrhcn J.rgim 
Sr. kimigl. Hoheit de» F.r/.liti zog* li.nl, Getiei .iL icar 
de* Herrn Difchof» Sigismund zu St. Pulten, und ehe- 
maliger Profcflor der Poetik am Altlt.ulu-r Gynin.ifio zu 
Prag. Hey feiuer Promotion wurde folg-ado Problem 
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gelölet: Ift der Glaube an die Un ßerblicbkeit 
der Seele zur Tugend nothwendig? 

In der Iuris prudenz. 1) Hr. Carl Hohenftö- 
ger, Ritter von Hohenftog, von Wittiii gau am 
Böhmen. Gelöste» Problem, wie bey dem folgenden, 
weil beide zugleich promovirten. a) Hr. Aloy» 
Auer» wald, von T r p i fl au» Böhmen. Problem: 
Sind Kaporeyen im Kriege erlaubt? 3) Hr. 
Franz Rrafch. von Prag aui Böhmen. Problem: 
Hat die Religion» v er wech»lnng eines oder 
de» andern Ehegatten einenEiufluf» auf die 
Auflösbarkeit oder Unauflösbarkeit d er vor 
diefem G lauben » wech f el g c fc h lo f fen e n Ehe? 

4) Hr. Iohann Grofte, von B u hm if c h k am ni 1 1 
aus Böhmen. Problem: Welche» find die Urfa- 
chen der V er fchiedenheii in der «nfaugi 
gleichen t c 11 1 f c h t n und fianzofiicheu 
RcicbsvCTiaffung? 

I n d e r M e ii i c i n. 1 } Hr. Tohann Rebitzcr, 
von Saatz ans Böhmen. 2) Hr. Iohann P o ."> !i- 
mann, von Eidlitz au» Böhmen. 5) Hr. Anton 
Schneider, v)n Kommothau aus Rühmen. 4) H. 
Anton D ü c k c 1 m a n n , von Zc xl au» Franken. 

5) Hr. Franz WoiiJr», von Geyersberg ins Bau- 
men. 6) Hj. Io>~cph Di.Mib.ilik. 7) Hr. I.icob 
Molitor, von Pilfen aus Rohmen, ßj Hr. I ranz 
Riedl, von Prag aus Rühmen. rj) Hr. Wentel- 
Ii ayek. Unter diefen ift der vierte nicht nur Doc;ot 
der Mcdicin, fondern auch der Chirurgie geworden. 
Incoi^orirt winden der itiediciuifchcn Facult.U, nach- 
dem lie fich vorlaufig der vorgefchriebeuen P.i.fmig 
um- 1 woifeil h.utcu, Hr. lof.'ph. Schmidt, v.-n 
Die» den au» Sadifen, mim Doctor der Mediciti p;\» 
inovirt in Wittenberg, und Hr. Augnft Doli, 
zum Doctor der Chirurgie proiooviit in Gicfseru 

In der Philofophie. 1) Hr. Franz Hain, irr 
Präger Meli opolttaukii che Canonici!» regins und Doni- 
cantor. 2) Hr. Iohann Gofchko, der Präger Xt~ 
rropolitankirchc Domherr und Domcufto». de» pcm.a- 
nonti-u l..indcsai:»fchuffes Reyfitzer. 3) Hr. Wenzel 
Lc o p ol d C hl u nie 7 a 11 »ky . Ritter v. Przei'tawlli 
und Chluuiczaii, Bilthof zu Canniia, der Präger Mc- 
tropolitankirchc Piilat und Domarchidiacon, Sr. Durch- 
lamhl lies Herrn Fi zbil'chof» SutTragan und Vicaiiui 
generali» er officiali», nun Rifchof von Leitmeritz. 

Thcologifchc und juridifche Promotious- 
feiei lichkciten auf der Univerfität 
zu Prag. 

Die medicinifchen und philofophifchen Promotionen 
gcfclichcn zu Prag, fo wie iiberhaupt allr Promotionen 
su Wien, ohne vieles Gepränge, Aber die thcolo^i* 
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fchen nnd juridifchen zeichnen ficli tot den Proruoito-' 
tien auf andern üfterreic Iii fchen Uni verhüten durch 
ihre Feierlichkeiten fo mevklicli .ms, dal* man eine 
kurze. Befrhreibung davrui vielleicht nisht ungern lcfeu 
wird. Schon früh «ni Pvomotiointagc ( rJ'clieinen Trom- 
peten und Pauckcn vor der Wohnung des Rector», I)u- 
ems, Promotor» und Candidaten. Finige Zeit vor der 
Promotion poltiren fich die Univeifu.'tstrompeicr vor 
dem Carolinhofn, und bcgTülteii mir ihrer Mnfik die 
ankommenden Univci (iüts^liedcr tr.ui .-Mulere anaefeliene 
Galle. Um zehn Uhr yoh.'t unter \;.n tr;tuti~ der Pe- 
delle, und unter Trompeten- und PaTckctifchall der Zug 
aus den» Seflionszimmcr in den giol-eu Promotionsfaal, 
wü eigene Stall« für den Rector, die Derancn, Profe.'fo- 
ren und Dortoren nach den vier Facul täten errichtet 
find. Der Promotor, der imitier ein Pr.>fe(Tor von der 
namliclieti Faeultät ifi, in der die J h-c toi swiu Je cr- 
thcilct wird, nimmt in der .Mitte einen erhabenen Plate 
ein. Aufjcr ihm und dem Rector haben noch zwey 
■ ndere ProfofToren von der n.imli.hen FacultJt Verrich- 
tungen bey der Promotion. Nachdem alle ihre Plätze 
eingenommen haben» halt ein Profeflor eine Hede, wo- 
durch er dem Rector den Caudidnten präfentirt, deffen 
Verdienfte auseinander fezt, und für ihn um da« Liccn- 
tiat bittet. Der Rector antwortet ebenfalls durch cino 
kurze Hede, worin er nach Anerkennung deT Billigkeit 
der Fürbitte den Caudidaren ermahnet, in die Fuf»- 
t.ipfen ehemaliger berühmter Univerntatsglicdcr zu tre- 
ten ; dann läfst er den Caudidaten die gewöhnlichen 
Sponlioiieii, die ihm von dem Syndicus voigelefcn wer- 
den, ablegen, und crtheilet ihm endlich die liceutiam 
gradum Dccioratns petendi. Hierauf begiebt lieh der 
C:\tulidat auf das tinter dem Pronator befindliche Sial- 
lr.ni, und bittet diefen in einer Kode um das Ductürat. 
N;m liommt die Reihe zu reden au den Promotur. Fr 
faget dem Caudidaten einig- p-, Ifeiule Lobfpi liehe , er- 
mahnet ihn, das Hey fpicl dt>s hi.il. Ivo, de» I'acn': ;ts- 
PntTon», fiel! vor Augen zu haben, und verleih-.", ihm 
zulczt «4as Doctoiat mii der gi :.\ . hnlicheu ieuuel. 
Nach aiugcfjnocliencr Pioiho:k ti-.onncl wird vom 
Uriiverüuufyndicni da» gedruckt« Programm gelefen 
und an die Anwefeuden vei'heilot. Hiei.nf ziert d«r 
Promotor den C.uulidateu niil den ^ewi'oiiliihcn I.i- 
fignien, einer goldenen lit t to, welche die ilcllo des ehe- 
maligen DottormanteW und Hutes vciiml, und einem 
Ringe, und überlebt ihm ein Ruch, d.-.s bey iTen Theo- 
logen die Schrift, bej den lurilifn ab» t da* Gciot/.biich 
voifielleu Toll. Dabev wild er erinnert, «Lf» er. da er 
nun mit feiner Wiflertfchaft gleichf.nn vermählet fe\ , 
das Studium dcrfelbcn nie vcrnachlafsige. Iii diefej 
gefchchen, fo ruft der Proinotor den neu deinen Doctor 



tu fich anf die etwm erhabenere Stufe, nmarrot und 
kiiffet ihn bey feiner Ankunft, mit dem Bedeuten, d.ifs 
dtefe* ein Zeichen feiner Freude über d.-flVn glilcklich 
zurückgelegte Laufbahn fey, hetfat ihn dum fich fetzen, 
und fod'rt ihn auf, durch Auftufiing de» aus gefestet» 
Problem* Ueweife feiner Gelchrfamkeit zu geben und 
zu zeigen, dafs er die erhaltene Doctorwürde vei diene. 
Der neua Doctor refolvirct nun dal Problem. Nach 
dierer Rcfolurion wendet fich der Promotor an den- 
jenigen Profeflor, au» deffen Lehrfache da» Problem ge- 
nommen ilt, und fode-vt ihn auf, feine Meinung über 
die Refolution de» neuen Doctor» zu tagen. Hat der 
Pioftflor feine Bemerkungen geendiget, fo erniuiitcit 
der Proinotor den neuen Doctor zur Dankfaguiig, die 
in einer au Gott, die Heiligen, befoitdcn den Landcs- 
und Fscnltitspatron , den Landesfilrften , den Univeifi- 
titscanzler, Rector, Proinotor, die Directoreii. Decmeu, 
Senioren, Profcfforen und Galle gerichteten Rede be- 
tteltet. Dann gehet, wenn die Witterung giinitig ifi, 
der Zug au» dem Carolitio in die TeinkircJic unter 
Trompeten- und Pauekcnfchall, WO da» Te Deum ange- 
iiimniet, und eine Meile gelefcn wird. Ilt die Witte- 
rung ungünftig, fo wird die MefTe in der im Proino- 
tionsfaale befindlichen Capelle gehalten. Diefc Ceiemo- 
uicn dauern gewöhnlich zwey Stunden, auch länger. 
Alles gefchicht in lateinifcher Sprache; nur da» Problem 
wird manchmal teutfeh gelöfct. Icdc Anrede und jeder 
einzeln s Actus endet mit Trompeten und Pauckcu. 
(Die l'orifetztuig folgt.) 

Seit dcrSt u die n reformatio n_-w e i 1 a u d S r. M a j. 
Leopold II. war die V e i f a IT u n g der o Ii c r- 
reichifcheu U n i v er Ii t a t cn und Schul- 
au ft alten folgende: 

Die Lehrer jeder Facult.it auf UnivciTit.Uen und Ly- 
cien. urd diu Lehrer der IIuinaiHorcn und Normal- 
fclinlen .^u? Gyiiiuaiieu, bilJeieu (jede für fich) ein Col- 
h-iuni, das die Lehrer- oJcr C o l le g i a 1 v e r fa mm- 
hing geiiP.iuit wurde. Hey den Factilt.itcn halte der 
Decan, boy den Gymnaficii der Pi..fect den Vorfitz. 
IcJe Vcrf.nuiiiluug vv.ililtc am üuem Miilel einen foge- 
naiKiteii Rejitiiil'ent.iuteti. Diefe Repräfentrinten bildeten, 
unter dem Voi fitze des l'.rc.ai«, den S t u d i e n c o n f e f s. 
Die Fehler oder C.tllegial vei fammlung war die erfie, 
der 8 uulienconrers die zweyte Inf;anz, von welcher der 
Zn^; !ii die Lmdtsi egicrung und dann an die poiitifchc 
lloU clle ^ieug. Diele Vcifafiung haben Se. K. k. apofl. 
M;ij-:il.it Franz IL mit dem Eil. gange des Schuljahre» 
für iJ}V) auf/uhcbeit und zu bsfehleii geruht, dafs von 
nun au die alten Directoren der Facultateu wieder her- 
geltellt werden füllten. 
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8. k. k. «pofl. Mjjefllt geruhten den 7. P. Piariften 
zu Knim zu erlauben , dafs ß* mit dem Anfange de* 
S-huljahre* iü>3 einen phiiof.iphifchen Cur* von zwey 
lab i ch in Lneiuifcher Sprache Auf ihrem Gymnahum 
djfelbli gc-ben dürfen. 

U. \Y. Hann, der Philofophie Doetor, üffentL Lehrer 
der fchditen Widciifduften, und oltgallizifcher Bücher- 
revifor in Lemberg, kündete am i^ten Ianner igoa in 
einem 45 S. harken Programme iu teutfeher und pol« 
mftliir Sprache die Fortdauer feine* feit 17Q4 dafelbfl. 
behebenden Inftitutes an, iu weichem Perfonen beider- 
ley Gefchlechte» griechifch, lateinifch. cuglilch, teutfeb, 
frau/ohfeh, italienifch und polnifth für »6 bU 24 Rai- 
Urdueaten erlernen können. Für das doppelte Jlonorar 
der Sprachlcctionen erbietet lieh der H. V. «ach über 
folgende Satze Vorlefungeu zu halten: ,.dafs unfer Zeit- 
alter das Zeitalter der Vernunft fey; dafs Griechen und 
Horner in Rücklicht der eigentlichen Cultur des menfeh- 
lichen Gaiitcs, fo wie des practifeben Lebens, auf einer 
unvergleichbar niedrigeren Stufe gefunden haben fei- 
len, als faß alle Nationen etc." Er erbietet lieh Vor- 
lefungen für das fchöne Gefchlecht Ober die Pflichte» 
und Verhaltnifle, Freuden und Leideu diefes Gefcblech- 
tes «U Mädchen und Weib, Tochter, Gattin und Mut- 
ter zu halten. Findet heb nur «in Liebhaber, fo be- 
fahlt diefer die 16 bis 3a Ducaten: finden fieb fünfzig 
Zuhörer, fo befahlen lie alle zufammen nicht mehr, 
lefler Ours dauert 4 Monate. Wöchentlich werden 3 
Stunden gegeben. 

III. Beförderungen. 
Hr. Prof. Iordan, Profeflor der fpcciellen Naturge- 
fchiehte an der Univerfität in Wien, ift h. k. Bergrath 
geworden. An feiner Stelle liest llr. D. St.'uciber» ah) 
Adjunct, 

Hr. Prof. Stelzhammrr, Exjehiit, Prof. an der k. h. 
Ritierjicadeinie, ift Cullo» bey dem k. k. Naturaliencabi- 
nette geworden. A. d. Wienerzeit. N. Z 1 - d. 17. Apr. iflo2. 

Wiener Zeitung. Sonnabend, den Jjicn Mar iQo2, 
N. 39. S. 1774. „Die konigl. 5ociet.lt der Wi/Ten fchaiien 
zu Güttingen hat den lln. Athauafius Stoikovics, illy- 
xifcher Nation zu Ofen, Doctor der Fhilofophie, und 
wirkliche* Mitglied der lenaer naturforfcheuden Gefell- 
fchaft, weither in Güttingen Audielte, wegen feiner lite- 
rarifchen tv nnmifle , aus. eigener Btw egung zu ihrem 
auswärtigen correfpondii enden Milgliede ernannt, und 
demfeibeu bierCbex das gewöhnliche Diplom zugefendet," 
Hr. Stoikovics ift eiu fehr fleißiger , talentvoller jun- 
ger Mann, der feine Laudcsleute mit einer Phylik in der 
slawifch- fei Wichen Sprache befcheuki hat, und auch 
eine sUwifch-fcrwirche Ueberieuusg des Telemaclu ün 
Schreibpulte aufbewahret. 



IV. Literarifche Ankündigungen. 

Nachricht von der Fortfetzung der Zci> 
fchrift von und für Ungarn. 

Dafs die Unternehmung einer Xeitfchrift, wie die ge- 
genwärtige, ein Bedüjfiiil* für uufer Vaterland, wis f.ir 
da* Ausland, fey, hatte ich aus Gründeu, die in d<-i Jan- 
leitung des erlten Heftes angeführt find, vorausgesehen, 
und finde es nun durch den gotigeu Bey fall, den du 
In- und Ausland unferem Unternehmen bisher gefcheukt 
hat, beltättigt. So gern ich mich nun defTen befcheide. 
dafs wohl nicht in der An, wie ich jenem Be.I.iiftm« 
abzuhelfen futhtu, (ondein überhaupt nur darin, da.» 
ich daiTelbe zu befriedigen bemüht war, da* YerdienJt 
behebe, welches diefer Bcviall fo herrlich lohnte : ii 
halte ich es doch für wahre Pflicht, diefe meine Bemü- 
hungen fo lange unemutdet fort« u fetzen, als der 
Wink de» Vaterlandes gebeut, und nicht durch die roll- 
konunnern Arbeiten Anderer die meinigen in diefem 
Fache entbehrlich werden. — 

Bey diefer 1 ortfelzung wird jedoch von meiner und 
des Hrn. Verleger» Seite nicht* verf.iurot werden, wji 
auch zugleich, nach dem Maafe uuferer gegenwärtige» 
VerhäliniUe, zur Vcrvollhommnuttg diefer Zeiirchrift 
beytragen kann. Sie wird im nächiihünftigcu Iahte 
in zwölf Heften erfcheinen, deren jeder wetiigtten* 
vier Bogen, grofs Ocuv, enthalten foli, und wovon 
feclife einen Band ausmacheu weidest. Sie wird mit 
fchouen lateiuifchcn Lettern, die ganz neu gegolten 
werden, gedruckt; der l'mfddag wird 6I0» von weikcn» 
Papier, ciniacii und reiu geformt werden. Durch dich» 
Veränderungen gewinnt die Form der ganzen Zcilfclmtt 
an Schönheit, die Herausgabe an Schnelligkeit und Neu- 
heit, und fo weiden manche Schwierigkeiten gehoben, 
die der ausgebreitetem WirkfamLuit de* lnfiitute* ni>ck 
iin Wege banden. Der Pränumcr.uiousprcis für die Zeit- 
fchrifl bleibt indeUen doch immer fünf Gulden, ooer 
3 Kthlr. jj GgT. iür den lahrgang ; der Ladenpreis aber 
üt b fl. oder 4 IUhlr. 

Diejenigen, welche fich der MüJie, pTänuroeranten za 
fanuneln, güligft unterziehet), und das Geld dafft- haar 
einfeudeu, erhalten davon ro pro Cent Rabbat. 

Nach allen vorzüglicheren Stedten Ungarn* und Sie- 
benbürgens, fo wie Im alle n us wärt ige Buchhand- 
lungen, übernehmen die Haitptfpcdiiion die beiden h»e- 
figen IL Buchhändler, Gebrüder Kilian, und W ein- 
fand u. Comp. — 

Wer ittdelTeu an irgend einem Orte der üflerreichifchea 

Monarchie durch das bieuge k. k. Poltamt diefe Zrat- 

o 

fchrift zu beziehen wuufcht , muf* für den ganzen lahr- 
gang fechs Gulden W. current, oderuBihl. beaahien. 
l'eftb, den ijtcu November 1Q02. 

Ludwig v. Schedius. 
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ANNALEN DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 

Anguß 180 s. 



I. Oeffcntliche Anftalten. 
Fortfetzung der in Nro. 8- abgebrochenen 
Befchreibnng der theolog. u. jurid. Pro- 
snotionsfeierlichkeiten auf der TJniver- 
fitit su Prag. 
Acaderaifche Veränderungen auf der Loben 
Schule zu Prag. 
Für dat Iahr ißoa wurde der academifche Magium 
mit folgenden Perfouen befeit: Zum Rector ward ge- 
wahlet Hr. Chryfoftomut Pfrogner, erwählter 
Abt de* Pramonfhatenfer Stiftet Teppl, der Philofophie 
und Theologie Doctor, und ordentlicher Profeffor der 
Kirchengefchiclue ; Zu Decaiten, tu «er theologi- 
Jchcn Facultat: Hr. lacob Schau tel, Doctor der 
Theologie und Provincial de* Dominicaner Ordens; in 
der juridifchen: Hr. Anton Carl Mader, der 
Hechte Doetor, ordentlicher Profeffor der St.nihik, be- 
eidigter Ad rocat des Königreichs Böhmen und Mitglied 
der königl. bühmifchen Gefelirchaft der Wiffenfchaften ; 
in der mediciiiifchen: Hr. Iofeph Rosenber- 
ger, Doctor der Medicin, Augenarzt und Profeffor der 
hohem Anatomie, Phjrfiologie und der Augenkrankhei- 
ten; in der philofophifchcn: Hr. Franz Gerfi- 
»er, Doctor der Philofophie, Profeffor der hohem Ma- 
thematik, Mitglied der königl. bühmifchen Gefcllrchaft 
der Wiffenfchaften und der Kaufte, fo wie der gelehr- 
ten Gefellfchaft zu Güttingen. 

11. Ehrenbezeigungen und Beförderungen. 
S. k. k. apoft. Majeftat geruhten zum Bifchofe von 
Neufohl su ernennen: Ha. Gabriel Zerdahelyi 
Ton Nittr» - Zerdahelyi, ehemaligen Domprobften 
von Waitxen; tum Bifchofe von Grofswardein Hn. 
Nik. Kon de von Poka -Telek. bisherigen Sitffragan 
des Erzbifchofes von Gran ; zum Bifchofe von C f a n a d, 
H. Ladislaus von Köszehegy, Probfton am dafigen 
Domcapitel; zum Bifchofe von R o I e n • u H. Fraui 
von Szanyi, Probften su Funfkirclicn. 

H. Iof. Franz Do min, o. Lehrer d. Naturlehre u. Me- 
in d. köa. Uiuwfittr, iß sumCaaooictu d. Agr». 



mer Domeapitels u. Rector d. dafigen Seminariumt füt 
den jüngeren Clcrus ernannt worden. An feine Stell» 
kam H. Adam Tomifanyi, Prof. d. Phyüh an d. kön. 
Academie su Presburg. 

H. Andreas v. Simonyi ward zur Belohnung feiner 
lilerar. Verdienfle Atüae famili.-tris. 

An die Stelle des H. Georg Schmidt kam als Prof. 
d. reinen u. angewandten Mathematik an d. k. Acade- 
mie su Kafchau H. Iof. Wolf ftei 11, Lehrer d. I. Gram- 
maticalclafTe zu Effek, deffen Stelle H. Iof. Krempo- 
tich erhielt. 

An die Stelle des verflorbenen II. loh. BWfovics, 
Profs. d. Philofophie an d. k. Acadcuue su Grofswst» 
dein kam H. Valkovaky. ■ 

H. Stephan Avakumovich, Bifehof von CarlfUdt, 
Hofrath und RefeTeudlr bey d. k. uug. Hofcantley su 
Wien ward zum griechifch nicht uuhteu Bifchofe von 
Teroeswar ernannt. Bifehof zu Carlfiadt ward H. Pe- 
ter von Vidäk, u. deffen Stell* erhielt H. Gedeon 
Pe tro wi t Ich. 

H. loh. Asböth, Prof. am evang. Gytnnafium tuKai» 
mark gieng als crfler Lehrer d. Oeconomie und Wirth- 
fchaftsadniiitifiraior nach Kefsthely; feine Stelle zu Kes- 
snark erhielt der bisherige Profell 01 der teutfehen Spra- 
che an dem reformirten Collcgium zu Siros - Patah, 
H. Michalik, deffeu Platz H. Candidat Daniel Nitfch 
übernahm. 

Superintendent der evang. Kirche A. C. in Prefsburg 
ward H. Senior Daniel Ci udy. 

II. Iof. v. Pntnik ward an Raitfchcns Stelle Pa- 
tron des Karlowitzer Gymnafiums. 

Bibliothecar Stcph. Schönvisner zu Pcftk erliielc 
die durch den Tod des fei. Abtes Pray erledigte Tüu- 
larabtey der h. Maria zu Tormowa. 

H. Hofrath Somfsich de Sard n. H. Michal Ter- 
tina, Prof. d. Humanioren zu Grofswardein wurden 
von der lateinifchen Societät in Iena als Mitglieder auf- 
genommen. Leiter et ward auch o. Mitglied d. k. In- 
ftitutes d. Moral und fchonen WifTcnfc haften zu Erlan- 
gen, und ubcrfaadw S. L Hoheit dem IL Erzherzoge 

9 
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dieuue die Ahtey von Bchel and die Caftoiftelle «in 



ein Xeniixm poCtienm, quod Sereniffimo Auguftiffimi 

Gcrmano Carolo H. R. II. Principi Anno MDCCCII. Auhlwcifsenburger Domcspitcl. 
aufpicatius Oriente ftibniifiae venerationis revereniiaeqne 



er^o faenun cfTe voluit. Dcbreeini. 4- Er erhielt U»' 
filr folgende gant mit eigener hober Hand gefchriebeue 
Antwort : 

„Ihr« Znfchrift vom 2äften Marx habe ich famim der 
angebogenen mir gewidmeten Elegie und ihren übrigen 
litcrarifchen Arbeiten ei halten. 

Far die mir dadurch erwiefene Aufmerkfamkeit bin. 
ich Ihnen führ verbunden. Sie wollen liier die Ver- 
sicherung meiner Wer thfclützuug empfangen. 

Wien. d. ßten April 1Q02. Car l m. p. " 

Die k. Societit der Willen fchafteu tu Güttingen hat 
-jan verfloffouen und gegenwärtigen Iabre folgende Ge- 
leinte unferej Vaterlande» au ihren Conefpondenten er- 
nannt: Um. Frans v. Sehr au d, k. Math und diiigi- 
renden Peftartt d. k. k. Erblande und Prof. d. Medicin 
«n d. k. UuivcrßUt au PeAh ; IL Carl II a d a 1 y v. 
Ha da, Prof. d. Mathematik an d. k. Academie tu Prefs- 
bürg; H. loh. v. Asbötk, Prof. und Director am 
*C0Domifcheu Inftitute. oder Georgicon d. Grafen Georg 
v. FeAetic* tu Keftthely; H. Paul Beregis äszi. Prof. 
der oriental. Sprachen am reformirteu CoUcgium w 
*&irot-Pauk ; IL loh. Binder. Conrector am evangel. 
Gymnauum su HerrmannifUdt; H. Atbanaiiu» Stojko- 
ric«, D. d. PhiL, S. E. II. Grafen Georg FeÄetics 
toi Tolna. 

H. Paul Kietaibel, D. d. M. u. Adjunct d. Chemie 
und Botanik an d. k. Univerfiüt in Peflh, ift tum or- 
dentlichen Mitgliede der phytographifchen GefellfcUaft 
in Güttingen, und zum Ehrenmitgliede der bounirchen 
Gefell fchaft in Regensburg ernannt worden. 

S. k. k. apoft. Majeftät geruhten den ProfefTor d. nie- 
dicinifchen lnfiitutionen für Chirurgen an J. k. Univer- 
ßl&t in Pcflh etc. Franz v. Schraud, tum Protomedi- 
cu* de» Königreich! Ungarn, und den H. D. v. Pf ifte- 
Ter in Ofen tum' ordentlichen Beyfitter der Studien- 
Commiffion bey d. k. ungar. Sutthalterey allcrgiildigft 
Xu ernennen. 

Die durch A. Pray's Tod erledigte Wurde eine» 
Domherrn su Grof»w»rdein erhielt H. Stephan v. To- 
k o d y, Prof. d. Moral an d. geiftl. Seminarium tu Grofs- 
wardein mit der Pflicht, feine Lehrfielle beysubehalten. 

H. Sigismund Sinkisn yi, Nour d. Tractus u. Pre- 
ciirer an d. reformirten Gemeine su Groüwaidei» wsrd 
Senior d. Biharer Comitate*. 

H. Paul v. Nagy erhielt von S. k. k. a. M. wegen 



An die Stelle de« als Domherrn nach Grofswardem 
abgegangenen IL Matthias von Rietaller, haben S. 
k. k. a. MnjefUi den bisherigen II. Tfarrer zu Rimotr, 
H. Franz von Madarafiy tum Büchercenfor an d. k. 
ungar. Statthalterey zu Ofen tu crueitneu geruhet. 

An die Stelle des verewigten Bogdan ich kam der 
tweyte Adjunct II. Stephan Hnlimann. 

H. Nicolaus Rcvay, Weltpriefler, ift von S. k. k. a. 
MajefUt tum Prof. der ungar. Sprache u. Literatur aa 
der k. Uuivcrfit.lt tu Pefih ernannt worden. 

S. k. k. a. Majeftit geruhten den IL Martin Ko rä- 
ch ich weg«- 11 feiner literarifchen Verdicnfie in den 
ungarifchcn Adelßand zu erheben. 

IL Andreas Skolka, bisheriger Lehrer an <L k. öco- 
BoroiCchcn Inftitute zu Szarvas, i(i Rector der neu tu 
errichtenden Schule in Meto Bercnyi geworden. 

Die II. Matthias Liptay, Samuel Bodo u. Samuel 
Gry 11 11» wurden von der philofophifchen Facultät x* 
lena mit der Doctorwiirde beehrt. 

III. Nekrolog. 
Am 6ten April 1Q02 Harb H, Stephan von Pailya, 
Provincial d. PP. Piarülen, alt 62 Iahre, als Scbiiftftel- 
ler bekannt. 

IV. Entdeckungen. 
„In Siebenbirgen ifl unUngft der fogenannte Prehnfteia 
[Prehnitt] welcher aur im (am) Kap der guten Hoff- 
nung, und gar feiten in Frankreich gefunden wird, ent- 
deckt worden. Eben in diefem Grofsfürftenthume wur- 
de in der Gegend von Weifienburg der Bernftein ge- 
ftuidcn, und durch diefe Seltenheit unfere innländifche) 
Mineralogie bereichert. (Der II. Einfender diefe» Auf- 
falte* wird uns tu bemerken erlauben, dafs weder die> 
eine, noch die andere diefer Entdeckungen die innlandi- 
fche Mineralogie bereichert. Prenit ift in Tyrol, Bern- 
ftein in Mahren, Polen, im Banste, fchon lauge ausgegra- 
ben worden.) Diefer Stein ift theils hyacinthroth* 
wachsgelb oder grün, licht, und zwar mancher halb, 
mancher aber ganz durchfichtig. Um diefes feltfima 
und nützliche Product, welches nur im baliifchcn und 
tem fchon Meere gefunden wird, in gröberen Flor tu 
bringen, hat der weifseti burger Stadtpfarrer und 
herr Ft. v. Hene, welchem die .Mineralogie ohnode 
(ohnedas) vieles su verdanken hat, die fernere Us 
über Geh genommen." 



feiner im gcifU. und 



Fache 



V. Beyträge »um gelehrten OcRerreich. 
Arnfteiu, Bened. Dav., .geb. «a Wien .... (jadi- 
Ver- scher BUligioBj ichiieb: 0 jDrjmaiifche yarfusk*. ^ 
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len 179t. (Enthalten : a. die Grille, Ltiftfp. in 1 Auf«, 
Caihaiina Iaequct im Reiche der Todleu. Einig« 
legenheitsfcenen. c Die Nachfchrift, Lußfp. in 1 Auf*., 
gel. am k. k. Nationalihentcr in» I. 1-3Q .) a) Die 
uke, Lußfp. in t Au/z., aufgef. am k. k. National- 
•atcr 1788- 3) -I^' e Pflegetochter, Schaufpiel in 3 Aufz., 
gel. am Wienert Ii eater 1790. 4) Das Biilet, Luftfp. 
\ Aufz., aufgeführt am k. k. Nationaliheater 1799- 
Dai Gefclienk, Schaufp. in 1 Aufz., bey Gelegenheit 
1 Fliedens iget. 6) Der Audienztag am Hof« Jupi- 
•», bey Gelegenheit der Gonefung der Madame Adam- 
r^er durch II. D. Stoll, 1787. 7) Empfindungen bey 
[eplu Urne, »790. 8) Auf Kaifer Leopolds Ankunft 
Wien, 1790. 9) Auf haifer Leopolds Tod, t7;ja. 
) Die Kleinodien, einige Famili<;tifceii<-ii, im Wiener 
ufenalmanache v. I. 179t». 11) Sendfclueiben au Hrn. 
uitcr; in Abtingers Oeßmreich. MoiMufcluitt 1794. 

I. eh man, Franz Cafp. , geb. d. 6ton Iiknn. 1769 iti 
■r Reiclußadt Gcngcnbach, wurdo 179.) zu Fieyburg 
1 Breisgau d. Rechte Doctor, las, als fubßituirter Pro« 
iL>r von 1796 — 1799 * u uer Uuiirerfu.it zu Wien, 
tatißik, und von 1799 bis Ende des Schuljahres 
(01 allgemeine Gefchichte. Im May 1801 wurde 

in das Präfidial-, eitrige Minißcrialbureau Sr. 

II. des Erzherzogs CitI, als Hofconcipiß, verfezt, 
od im Hornung i8'*3 Hofkriegsfecrctar. Er fchrieb: 
) Verfuch einer Gefchichte (.ftciTcichifcher Regenten 
1 ihren Verhiltniflen gegen das teutfehe Reich, nebß 
nem Anhange Ober die üßerr. Anfpriiche auf Baiern, 
n I. 1778» 8- Frankf. u. Leipz. (Wien) bey Rotzl 1795. 
) Abhandlung aber die Rechurtafsigkeit des Sünuluuei, 
»ch dem Geitte des wefiphil. Friedens, 8» Wien 17913, 
. Sclunied. 

VI. Verrairchte Nachrichten. 

Aus Briefen aus Klagenfurt. Ich war bey dem 
atriarcheu der üßcnrcichifchen Botanik, (dem Iacquin 
» viel zu danken hatte) bey dem würdigen Baron 
on Wulfen. Diefer 70jährige Greis arbeitet noch 
um er mit rafilofer Tliäligkcit im Tempel der Flora 
lefterrciclM. Er hat jezt eine AgroftographLa im Pulte 
ttig liegen, die er nächßens herausgeben, und die an 
x> Species ofierreichi(cherGiifer enthalten wird. Seine 
lora norica ift ihrer Vollendung nahe. Nichts geht 
b«r .den Reiphthura feines Herbariums. Von jei} cr 
pecies, vorzüglich Ton Grälern, Kryptogamißcn und 
wcifelhafteu Arte«, hat er Exemplare nach Dutzenden, 
m die Eigenheiten fowohl, aU die Ueberginge und 
eT.vraa|d(cba{(«n jtüt d*n benachbarten Arten ad oculum 
axan aui damonüxiren. jft ßtyrjf» eine freudige 



Nachricht fflr jeden Botanophilus, daf» diefer Greis, 
der feit 1750 Botaniker ift, noch mit der Gefuudheit 
und Kraft eines Jünglings arbeitet. 

Auch de» H. Generalvicars Sigmunds von Hoheu« 
wart Sammlungen habe ich bewundert. Seine 3 koß- 
bareu Concliylienfammlurtgen , (die fo viele initferipta; 
enthalten) feine Minerali<!nfatumlun.;en, wo dt« K.mth- 
iterfchen Bley- und Eifenfpathe in oeutneifchwcieq 
Stücken autgeßellt find, feine Sammlungen vou Knuth- 
n*tfchen Pctrefacten und Marmoraiten, fein ornithologi- 
rches und eutomologilchcs Cabinet, das noch fo in.iucl+eu 
Ihvtrag zur Fauna emopaea behetbcigt, Jim! einzig. 
Es iß fehwer zu beßiuimcn, was man rtielur bewundern 
füll: den H eichthtuti diefer Sammlungen, oder die 
Kcnntniflc ihres edlen, humanen, aufierß gel-illigca 
Beliuers. Mochte doch Oeßciiekh eine eigene, für die- 
fes Land beßeheude Gefellfchaft uatuifurfchender 1 Kun- 
de beßtzen, fo wie he H. Profeflor und D. Schultes im 
Jahre 1797 vorfchlug! 

VII. Berichtigung zum Int. Bl. Nro. 5. 
Hr. Iohanu Negedly iß nicht anfiel ordentlicher, fon- 
dein ordentlicher Lehrer der bi.hmift.-hcn Sprache und 
Literatur an der k. Üniverfität zu Prag. 

VIII. Antwort auf die in den Annalen der üßerr. 
Literatur Nro. 5. S. 37 IV. eingerückte 
Kccenlion. 

Es war mir nur darum zu thun, auf die Nichtig- 
keit der ILinanianufcheu Einwürfe gegen die v. Sonnen- 
fei »(che Abhandlung, und zwar durch die Gründe, wel« 
che die leztere felbß darbot, aufnu-rkfain zu machen. 
Ich ei fliehte deswegen auch (S. 4) um genaue Verglei- 
chung beider Schriften. Es genügt mir, daf» H. Hofr. 
r. Soiinenfels, der, weil es hauptficlilich Auf die Inter- 
preutiou feiner eigenen Meinung aul.oinmt, der conipe- 
tenteße Kiclucr iß, mein Mauuiciijjt mit feiner Zufrie- 
denheit beehrt hat. 

Uebrigcus gOuue iclt dem Ree. feine Lnß an einem 
Titel, der auf proicftanüfcheii L'niveilit.ucn einmal ein- 
gefüllt iß, und der, wenn eine blos philoloyhtkhe 
Materie zur Sj>iache kommt, aiu wmiglteu bcfrviudea 
kann. Grieiinger. 

Hierüber hat RecenCeut nichts zu erinnern. 

Der Kecenrent. 

IX. Literaritche Ankündigungen. 
Bey Anton Doli, dem jungem, ßuchli uiJlcr in der 
BifchofgAße zu Wien, lind im lahie i£oi nach» 
ßchende Werke erfchienen: 
r A^chiv der neueßen und iutcrefTanttßeu Rcifibcf^hrei- 
bungen, liier u. ater Band, enthalt Horncnumts Reif* 
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men FelTan, und Billings Reife nach Sibirien. Mit 

Kupf. gr. 8. a fl. 45 hr. 
Bettk-r, der furchtbare, oder der rerlaffene Meyerhof. 

£1 x. nach dein Franz. de» Du« ay — DuminiL Mit 

Kupf. ß. t fl. 
Biandetto, der Bandit von Trevifo. SeitenAüch au Ri- 

naldo. Mit Kupf. ß- 48 kr. 
Bibliothek der neueflen und intoreffanteAen Rcifebe- 

fcliTeibungen, gier, toter, uter, iater Band, enthält: 

Barrow» Reife nach Südafrica, Boyda uud Cliarpen- 

tiers Reife nach Ceylon und Bengalen, 8chn>idt und 

6umarokoffa Reife nach Lappland und der Crimm, u- 

Mackenzic* Reifen durch NordvyeiUmerica. Mit Kupf. 

u. Charten, gr. 8- 7 A- »5 hr. 
Blumen de* Wahren, Schonen und Guten. Eine Ans* 

wähl der heften Stellen aiu den neueflen Werken un> 

frer vorzftglichften Schriftfteller. Mit Kupf. 8- 54 kr. 
Braunin, Cath. , neuefte» Kochbuch für Fleifch- und 

Fafttage, 3te Aull. 8- 45 hr, 
Bürger, G. G.. Schwanke, Erzählungen u. Mährchen. 

Mit Kupf. 8- 1 fl - 
Ciaroers, C. G. , fammtliche Romane, 17 Thle. 8- P r *" 

numeratiotupreis 11 fl. flo kr. Weiden forige fett. 
Dörfchen, das fülle. Ein Abendgemahlde. Mit Kupf. 

8- 40 kr. 

Felfengrab am Gotthardsberg. Ein Gemähide aus den 
Zeiten der leiten Schweizerin uhen. Mit Kupf. Q. 
48 kr. 

Flütcufpieler, der arme. Mit Kupf. 8- 48 kr. 
Grammatik, iateinifche, wodurch man diefe Sprache in 

kurzer Zeit erlernen kann. Nach Meidingcra Methode. 

Neue von Prof. L — r umgearbeitete Auflage, gr. 8- 

1 fl. 30 kr. 

Kalender, hundertjähriger ron 180S. worin jeder Haut- 
Tat er, nebß der Anzeige der Planeten, auch die Bau- 
ernregeln und viel Nützlich« über die Kalender, die 
Gefundheit, jährliche Witterung und Landwirtschaft 
findet. 4te verb. Aufl. 8* »8 kr. 

Lebensgefchichte und Characteriftik Napoleon Bonapar- 
tes, erfteti Confuls der frans. Republik. Au» achten 
Quellen. Mit feinem nach Ifabey» Gemähide prächtig 
geftochenen Portrait. 8- brofeh. 1 fl. 

Lichten ftern, M. I. Freyh, t., Archiv für Geographie, 
Statiftih, ihre Hulfswiffenfchaften u. Literatur. lahr- 
gang igoa. 13 Hefte. 8- Pränumeration 6 fl. 

Deffen, über die Lage, Gröfse, BeAandtlieile und Be- 
völkerung der öfierr. Erbnionarchia. Mit einer neuen 
Charte, gr. 8- » A- 

DelTen Nachrichten über du Negenreich Dar für. gr. g. 
»5 kr. 



Deffen Aatiflifch-geographifche Deb erfleht der preofl 

Erbmonarchie, fol. 30 kr. 
Deffeu. über OcAerreicha Seeküfte u. Seefchiflahrt. p. 

flo kr. 

Deffeu, über Oeflerreichs Handel nach Levante. gr. 
10 kr. 

DelTen Bemerkungen aber den ZuAand der Landwirt 
fchaft in den Landern der Oftcrr. Erbmonaxchie. gr. 
1 fl. 8 hr. 

Dclfen, Uber die Schiffahrt auf der Muhr , befondt 

Aroraaufwlrts. gr. 8- *o kr. 
Mar ton, Iof. , nemet Grammatik», oder tentfehe Gr* 

matik far Ungarn, nebfl einen» teutfehen Lefeb» 

und teutfeh - ungarifchen Wörterbuch, gr. 8- » 

30 kr. 

Ortmann , A. F., neue kurze Predigten auf alle Soa 
uud FeAuge des ganzen lahrs. a Thle. mit Kup». 
5fl- 

Dcffcn lieben Fnftenpred igten aber die lieben Hau, 

fanden, nebA einer Vorbereitung»- und Ofterprctii. 

8- 1 fl. 15 Kr. 
Pacaniga, 1. C, practifche Anleitung zur ForAw-iffe 

fchaft, für Landgimbelitzer und FoiAbearate. 8- 
Pehem, I. N. Prof.. Vorlefungen aber da« KirchenrrcJ 

a Bde. gl. 8- C fl- 
Ucbeibück des ucueAeu Zuftandta der Litciatur, i 

Theaters und des Gefchrnackes in Wietu a Hefte 

48 kr- 

Zoriada, oder Abentheuer der Tochter de« Grofsmoj» 
8- 48 kr. 

IX. Fortfetsung der Nachdruck«. 

Willburg, (A. R. v.) Anleitung für das Landvolk in 
Heiluugsart d. Krankheiten des Rindviehes. 8» (Giii 
Kienreich.) 

GirtanncT, (Chr.) Anfangsgründe der antipblogifufcb 
Chemie, a Binde, gr. 8- (Wien, Aloys Doli.) Di: 
machen fchon den 33ften, z^ften Band der media 
Bibliothek aus, die blos Nachdrucke enthält. 

Schulz, (I'riedr.) fäxnmüiche Romane. 13 Bde. 8- (Wu 
Aloys Doli.) 

Garve, (Chj .) fammtliche Werke, ta Bde. Mit Kupf 

(Wieu, Bauer.) 
Engels. (1. I.) der Philofoph fOr die Welt, a Bde. V 

Kupf. (Wien, Bauer.) 
Deffen, Herr Lorenz Stark. Ein CharactergemäUJ 

Mit Kupf. 8- (Wien. Bauer.) 
Rofchlaub, (ü. A.) Lelubuch derNofologie. gr.8- fW* 

Bauer.) 

Theodor, König der Korfen. \om Verf. de» aiaaliä 
8 Thle. 8- (Wien. Bauer.) 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ANNALEN DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



September ißos. 



I. Oeffent liehe An Halten. 

Hr. Gregor hiaiko witt, J. A. D. u. de» lübl. 
WarasdinOT Coniiut» I'liyliciu, hat bey Ach eine Kuh* 
pockenanlult, und eiu IrtUitut für Gal vanismus er- 
ÜckteL. \ 

II. Beförderungen und Belohnungen. 

Der k. k. OberAfcldarzt Hr. D. Mcdcrcr von Wuth- 
wehr ill k. k. Hofi.nh geworden. 

S. k. k. apoß. Majcliat haben deu fowohl durch feine 
Hteiarifehen Werke, als vielfältig bewiefeneu practilcheu 
Kcunmifle in vermiedenen Thcilen der Mathematik, 
vorzüglich in der Wafferbaukunlt, rühmlichtt bekann- 
te u bisherigen llefTcn - Darmftadtifchcn Stcuerrath und 
Oberrheinbau • Infpcctor, II. C. F. Wiebeking zu 
allcruocb.lt Ihren) wirkt. Hofratke beym Ftrieg»dep»rte- 
meiit, einliweilcn vorzüglich für die Laudßrafsenbau- 
gefcbafte iii ernennen geruhet. *) 

Se. k. k. apoll. Majeüat ka"ben die HH. DD. d. RR. 
Lötfeh und Fe Iber, jenen alt ProfelTor des canoni- 
fchen und romifch • bürgerlichen Rechtes au dem Ly- 
ceum ait Linz, dielen als ProfelTor der Kircheugefchich- 
te und des KiTcheiirccktcs au der theologilchen Schul- 
au flalt zu KLagcnfurt giudigA aiizuftcllcu geruht. 

Das durch den Tod des Herrn Cauonicus au der Lin- 
zel' Kathcdralkirche, Cantes, erledigte wiencrifche 
Univeifu.its-Canomcat hat der II. Prüf, der Mathematik 
zu Li»z. Reitfchig, Kxjef. «halten. 
. An die Stelle de» II. ihffi. von BLrkenftock, welcher 
bisher das Referat in Siudicnfachcu bey der vereinigten 
Hofrlclle luite, geruhten Se. k. k. apoß. Majefiat den 
bifchöfl. Hen n Canccllcydirector und Domherrn zu 
Uiüju), Daukesreiicr, z 



Se. k. k. apofl. Majeflit geruhten Sr. Exc dem n. ö. 
Herrn Regieriing»pr.irtdenten, Frcyh. v. Summer» w, als 
Curator der k. k. llierefmufclieti Ritteracadeuii?, deu 
n. i>. Heini Regieruugsrath , Frcykerru vou Pendler, 
bcynigebcn. 

Sc. k. k. apoß. Majcft.it haben den n. A. II. .A}.j>.:I- 
lationsiath und Prof. des Natur-, Staats-, Vülkti - und 
peinlichen Rechtes, Franz von Zeilern von allen 
Appellation»- und Profcflurgcfchäften auf unbr-ßliuinie 
Zeil zu difpenfircn giuuhct, damit derfelbe lieh gans 
der Redaciion des neuen biugerl. und peinl. Gcfetz- 
buchc» widmen kunnc. Sein Lehramt au der Univer- 
Ci.it zu Wicu wird iudeffen durch einen proviforifcheu 
ProfelTor verrohen werden. 

Das Parifcr Bflrcau des lungitudes hat die 6ooo Fran- 
ken, die e» für die Verfertigung der bellen Mondstafclu 
ausgcft/.r, dem Herrn Afii ononiieadjuiicten au der k. k. 
Stein warte zu Wien, Thomas Bürg, eben demfclbcti 
vcrdienßvollcn Gelehrten, der bereits den vorigen 
afuoiioinirchcii Preis von dem Xationaliiiflitute im ver- 
fluffenen Ialiro erhalten hatte, zuerkannt. Der cifie 
Couful verdoppelte den Preis auf den Bericht des Bu- 
reau» über diefe Tafeln , dur ch welche die Marine von 
der Aftxonomie eine fo wichtige Stütze erhielt, und wo- 
durch es möglich ward, auf dem Meere die Lange und 
durch diefclbe und die ohnehiu weit leichter zu be- 
fiimmende Bteite den Stand des Schiffes mit der giöfj- 
tcu Genauigkeit anzugeben. 

III. Erfindungen und Entdeckungen. 
Hr. Franc Scholl, bürgert. luftrumentcnniachcT zu 
Wien, erfand ein neues Bhuinftrumeut, da« er vo« 
feinem Namen Schollbafso nannte. Sc. k. k. apoß. 



Hrr-n Hofr. "Wiebcldng daukra wir das Prachtwerki Allgemeine auf Gr fcMchte und Erfahrung gegründete 
ihcorciiicli-praciif che Wafles baukunA, wovon bereit« g Quartbaude mit 6g Foliokuyfcm eiichicneM find. Drr 
U. V. hat in diefrn» Werke die wickiigitrn Erfahrungen all« lalrrhuudrric grfuamcu, und mehrere Beilen lu Holland und 
Frankreich und au dm Kuflcn der Kordfcc in diefer Abdeln uutctAOJBQUU. Er fiurte keine ßüüf u, um dielet Werk nuu« 
Ucb, und, Vf*s dj* Kupfer beuif", gcfchnucJiT«U au liefen. 

10 
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Majefi.lt geruhten demfclbsn ein Privilegium cur AI» 
lein Verfertigung auf 6 Iahie allcrguädigß tu erthei- 
len. 

Hr. Leopold Sauer in Prag hat ein aufrecht flehen- 
de« Foitepiano verfertiget, und dadurch den Grund zu 
einer neuen, mehr gefchmeidigen Torrn gelegt, die den 
MuHcdirectoren und Clavierfpielern fowohl für Cou- 
eeitrale, als Privatwohnuugen noch fehr wichtig wer- 
den dürft«. 

Diefe Erfindung iß die Wiedererweckung der alten, 
jezc beynahe vergeffenen aufrecht flehenden Clavecins, 
Cembali verticali. Daf» ein folches lußrument fehr 
wenig Platz einnimmt, daf» der Klang ron den der 
Hohe zu aiifgefpaiinien, freyer tönenden und gleichfam 
in einer reineren Atnoofpliäre erzitternden Saiten durch 
die Warm« und den Schwall der Zuhörer nicht fo 
leicht verftimmt oder am Nachklang« gefchwicht wer- 
den kann, als bejr einem liegenden Fortepiano, worüber 
jeder Sitzende fchon emporragt, ift offenbar? nur die 
Schwierigkeit, eine Salt-rnrucchanik anzubringen, wo- 
durch der Hammer in horizontaler Richtung kräftig 
genug anfchlagt, war die Ui fache, daf» diefe jedem 
Mußkliebhaber fehr willkommene Einrichtung bU bie- 
her unbearbeitet geblieben iß. 

Hr. Saiter hat diefe Schwierigkeiten glücklich über- 
wunden, und ein Fortepiano aufrecht gcflellt, das nttr 
ij Sch. in der Tiefe, 3 Sch. 3 Z. in der Breite ein- 
nimmt, und eine Hohe von ß Sch. 7 Z. fodert, und 
dem ungeachtet einen prächtigen Baf$, nebß dem ge- 
wöhnlichen Tone auch ein Lautenrcgifter, das man mit 
den Händen zieht, und eine Dämpfung, die inan mit 
dem Knie bewegt, hören lafst. Aug. Z. für Iuneröftcr- 
rcich. BcyL XJLVIJI. x8os- 



Bekanntlich ward in der Wiener Zeitung vom lßten 
Februar d. I. eine Preisaufgabe (die binnen einem Mo- 
nate beaittwoitet werden follie) des Imihaltt aufgege- 
ben: „Eine marmorne, aus Q Stücken beliebende Säule, 
die mit dem Piedcliale beyläting 40 Schulte lang und 
500 Centner fchwtT ift, auf einem freyen Platze inner- 
halb eiuer kurzen Zeit mit der einfachften und wohl- 
«eilßen Mafchine, ohne Beyhülfe einet daneben ange- 
brachten Gerüftes, ohne Flalchenzug, Haspel, Rolle, 
Winde, Schraube fenkrecht aufzußellen. " Zwölf Ver- 
fuche, theils in Zeicluiungen, theil» in Modellen wur- 
den binnen einem Monate eingeliefert. Füuf Kunft- 
verfiäUdige, die aur Prüfung der Modelle gewühlt wut- 
d-u, gaben dem, von H. Michael Eder, einem Salz- 
Ei ui ger, eingelieferten Modelle einfiimroig den Preis von 
Je, Ducaicn, wogegen der Hr. Aufgeber de« Preifc» 



24 Dncaten unter die übrigen Mitwerber autzntheilea 
beftimmte. Hr. P. Ambfchell zeigte am sftflen Marx 
feinen Zuhörern diefes Modell öffentlich vor. Herr 
Cafpar Bauer in Wien befchreibt diefe Vorrichtung 
im patriotifchen Tagblatte. Sie ift ein gleicharmiger 
Winkelhebel, der fich um eine in eiuer- Pfanne beweg- 
liche Achte dreht. Die Kraft wirkt auf den äufaerfien 
Punct des horizontalen Armes, der eine Art von Roß 
bildet, worauf die ganze Säule lammt ihrem Piedellal 
bV/cftigt liegt. Ein Wagen , an dem die gebrochene 
verlängerte Richtung der Kraft angebracht iß, und def- 
fen Entfernung von der Achfe de« Witikelhebela nebß 
dem auf denfclbcn zu legenden Gewichte für den vor* 
thcilluifteftcn Fall beftimmt ift, hebt mit Qo Cm. Kraft 
(welche durch 6 Ocbfen hervorgebracht wird) in ling- 
ften» 10 Minuten Zeit fenkrecht. Zur Sicherheit Und 
an der unteren Grundfläche des horizontalen Hebel" 
armes 4—6 bewegliche Stützen von verfebiedener Lauge 
angebracht, um der Kraft nach Belieben Piuhepuncte zu 
verfchaffen. Es feheint, dafs man in der Ausübung von 
diefer neuen Anwendung des Hebelwiukelt viel Vor* 
theil zu erwarten haben wird , wenn man einmal be- 
flimmen kam»: ») die vortheil haftefte Entfernung de« 
Wagen« von der Umdrehtingsachfe der Mafchine bey 
jeder gegebenen LaA von beftimmter Figur, a) Für 
jeden Giad der Erhöhung der Ijift da« Wachsthum der 
Kraft, welches ein Theil deT Lall ihr mitihcilt. wenn 
die zur erften Bewegung der Laß erfoderlicbe Kraft 
einmal gegeben ift. 5) Die Differenz der Fiktionen 
bey diefem und bey anderen Hebezeugen, Kraft, Laß 
und Zeit gleichgcfezt, 4) Eine Formel zur Berech- 
nung diefer Mafchine im Staude der Ruhe fowohl, als 
in Bewegung. Au* dielen Auflegungen wird fich dann 
5) beftimmen laßen, in welchem, Sinne diefe von lln, 
Eder erfundene Mafchine Zeil und Kraft erfpart. 

Die Mechanik dankt diefe Erfuiduug der Preisfrage 
des Hn. Fürften Salm Reiferfc h cid, Bifchoft von 
Gwek, der Hn. Eder jezt unter feinen fürlt liehen 
Schutz genommen hat. Nach der Grauer Z. N. 143^ 
d. oßfien Iun. 1Q02. 



Hr. Girardami, ein gemeiner (nicht wiffenrehaft- 
lich gebildeter) Mann aus dem italienifchen Tyrol, ge- 
genwärtig in Wien, erfand eine befondere Art von 
Windbüchfen, die ^ontal in einem fort entladen wer- 
den können, ohne gepumpt zu werden. Die erften so 
Schüffe fchlagen in einer ganz ungewöhnlichen Ent- 
fernung ein Brett durch. Eben diefer Mann verfertigt 
auch hölzerne Tafchenuhren von vorzüglicher Güte. 
A. d. allg. Z. £. Inneröflerreicb. 156 Su 
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Ofen. i. 11 ten Tal. 1 803. 
eine«, neben dem StadtmayerhoCe an der Strafte gegen 
die fchone Schäferin liegenden, und dem biefi gen' Bür- 
ger Fifches gehörigen Gründet find die Arbeiter auf 
ein aus 4 Steinen zufammengefeste» viereckige» Behält- 
nif». da» die Geßalt eines Sarge» Latte, gekommen, und 
fanden datin: l) eine kupferne Münze Tom Hairer 
Marcu» Aureliu» Carinu», mit der Innfchrift : C. Carinii* ; 
2) einen in Gold gefaxten Onyx, mit dem BUdnifte 
einer romifchen Matrone; 3) eine Mannsfigur von 
Agatßcin (Agtftein oder Achat?); 4) ein Modell, da» 
einen Genius und zwey übereinander liegende Fackeln, 
eine noch« halbbreitnetid, die andere aber fchon er- 
lofchen, vorflellte. Zwifchen diefen Fackeln Aa nd eine 
ürne ; 5) drey hiiopfahtiliche Dinge Ton unbekannter 
Materie und unbekanntem Gebrauche: 6) einen Ring 
Ton unbekannter Materie; 7) eine Art Pocal» au* Ku- 
pfer; 8) abgebrochene Stricke yon vcTfchicdeiien kupfer- 
nen häuslichen Gcwhlchafteti. Mochte irgend ein Al- 
tert Ii u in »kenn ct uns bald eine hinlängliche Befclueibung 
diefer Alterthnmer liefern. A. e. d. 

IV. Vermifchte Nachrichten. 

Hr. van der Schott, M. D., dem wir die Refor- 
tnatiou des botanifchen Gavtens der Wiener UiiiverütAt 
und die jetzige brauchbare Geftalt defTelben su danken 
haben, (f. Früchte der Pnblicitat, gereift im 
botanifchen Garten de r U 14 i ver H tl t zu Wien 
in Baldingers Magazin 1796). ift im fuliu» d. I. auf 
holten de« regierenden Herrn Fürficn von Lieh teu- 
ft « i u nach America gei eifet, um den Tempel der euro- 
pjifchen Flora mit den Blüthcn der americanifchen, und 
untere teilt fehen , immer dünner werdenden Wälder 
mit uordameiicaiiifcheii Eichen zu fehmfleken. Au die 
Stelle de* H. D. van der Schott ift, al* Gärtner de« 
botanifchen Garten» der Univ«rfiut zu Wien, der ver- 
diente Botaitihor Schott gekommen, welcher bisher 
bey S. E. dem Herrn Grafen Mitrowsky, dem Hokou- 
priefler der Flora Moravien«, zu Brünn lebte. 

Hr. von Fichtel, Sohn des berühmten fei. Minera- 
logen. Hofraths von Fichtel, ifi von einer naturhiftori- 
fcheu Reife nach Calcntta glücklich in Wien angekom- 
men; dagegen geht H. Rehmann. M. D. , al« Schiffs« 
arzt , mit dem Triefter Compagniefchiffe nach dem grfl» 
nen Vorgebirge an der Weithüfte von Africa. E* ift. 
airo bey diefer blöken Spectilaiionsrcire auch zugleich 
für Natuigefchichte geforgt. 

V. Berichtigungen. 

Im Tournal sif cyclopÄdique An X. N. 9. p. 91, 
hoifst es unter andern von der Wiener Bücherceufur: 
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„On pent avolr les ouvrag«* defendu» feulement erg. 
fchedam, en payant eu droit evaluolll a peu pri« 
a 4° fon». " 

Man zahlt eben fo wenig, wenn ein ganzer Koffer 
mit Büchern abgenommen wird, als wenn 100 Ruften 
mit Büchern erlaubt werden. Da» ganze Revifionsge- 
fchift gelchieht uncntgeldlich ohne einen Kreutzer 
Taxe. Verbotene Bücher bleiben im ReviGonsmagazine, 
bis man iie über die Grluze fchickt, ohne dafs man, 
an&er der Fracht auf dem Poftwigen, einen Pfennig 
für jahrelange Magaiinirung bezahlt. Für erlaubte ge- 
bundene alte Bücher ift fogar keine Mauth, und für 
Bücher in crudo die Mauth wie für fremdes Papier. 

Im Magazin ency cIope"dique An X. p. 12, ift 

unter andercu folgende Stelle: 

Schiller, auteur celebre, a fait für le mime eVcnement 
(la revolution fnn^oife) un ouvrage qui a deja ete re- 
imprime. 

Diefer Pfeudo - Schiller ift Niemand anders als der 
verkappte II. Demjean. Wir werden nJchfieos die 
Ehre der Namen langer, Meifsner etc., die in Wien 
von Pfeudo - I fingern, Pfeudo - Meifsnern etc. 
entheiligt wird, vertheidigou. 

VI. Necrolog. 

Den aten April 1802 ftarb zu Wien Iofeph Schnel- 
ler, der hohen Metropolhanhirche gewöhnlicher Dom- 
prediger, und Feldprediger des löblichen Bürgerregi- 
ments. am Brand, alt Gq Iahr. Iofeph Schneller 
wurde geboren zu Graz in Steiermark 1734 aeM »ften 
Decembcr, abfolvirte die Humaniora zu Grl*. trat in 
die Gefellfchaft Iefu ein zu Wien bey St. Auna »750 
»7ten October, repetirte die Humaniora zu Leoben in 
Steiermark 1753, abfolvirte die Philofophie zu Tyrnau 
in Ungarn 1754. 1755, war Repetens Mathefeos »756 
ebend. , lehne die Parva su Laibach in Krain 1757. 
Ebend. die Priucipia 1758. Ebend. die Syntax 1759. 
Ebend. die Rhetorik 1760. hörte die Theologie im «ca- 
demifchen Collegio zu Wien 1761, 1762, 1763, in wel- 
chem Iahre er Priclier wurde. Zu fudenburg un- 
tersog er fteh der dritten Ordensprüfung 1765. Zu 
Raab war er Feycrtagsprediger 1766, Predigeradjunct bey 
St. Stephan su Wien 1767. -768 den 2teu Februar 
wurde er Profeffus 4 votorum, und hierauf gewohn- 
licher Domprediger, welche Stelle er bis zu feinem To- 
de mit der rühmlichften Auszeichnung uud ungeteil- 
tem Beyfall verfehen hat. Auf der Lifte der vorzüg- 
lich ften Prediger in den ofterreichifchen Staaten fteht 
der Verewigte hoch an. Sein Bildaif* wurde gexeich- 



Digitized by Google 



80 



riet und geRochen tob Iohann Böhm 1708 mit diefer 
Unterteilt iit : Iofeph Schneller im XXXII. Iahte feine* 
Dompredigtamte». Er liat um diefo Schriften hiuter- 
laflen: Predigten auf alle Sonntage das lahics, IV Tille,, 
Wien bey Iofeph Edlen von Kurzbeck i~87> 8- Predig- 
ten für die heilige Faflenzeit, cbeud. 17^7. der Sainm- 
lung 51er Theil. Predigten ffir die 1 eile de» lahres, 
cbciul. 178?, der Sammlung 6tcr Theil. Einzelne Pre- 
digten find: 

Rede bey der Einweihung der neuen Kriegtfabne der 

liuerlicheu bürgerlichen Schal ffchützencompagnie 
zu Wien, Wien mit Ghelifcheu Schriften. 4. 1770. 

Lobrede »uf den heiligen Iobanne» von Nepotuuk, 
bey Sulanna lakniu 1771. 4. 

Rede auf die Feyerliehkcit der fünfzigjährigen Anle- 
gung der Gelübde der Oberin der Urfulint-Tinncn 
Maria Anna Erueiemiaua. Wien bey Kaliwoda 
1774. 4. 

Lobrede auf die heiligen Erzbifchüfc Cynllus und 
Methodius. Wicu mit Ghelenfcheu Schriften, 1775. 

4- 

Rede bey Gelegenheit des öffentlichen Gebetei. Wien 

bty Hariel, 1778- 4. 
Trauerrede auf Marien Thcrcficn, roruifche Kaifcrin, 

Wien bey Kurzbeck 1731. Fol. 
Predigt von dem Abbitte. Wien 1732. 8- 
Rede bey der Einweihung der bürgerlichen Kriegs- 

fahne, Wien mit Ghclenfchen Schriften. 1783- 4- 
Trauerrede auf Iofcph den Zweyteu, riimifchcn Kai- 

( er . Wicu bey Scluuidbaucr. loh r"yo. 
Trauerrede auf Leopold deu Zweyteu, rimiiCchcn Kai- 

fer. Wien bey Sclimidbauer. Toi. 17«^. 
Predigt über die falfcheu Piopheten diefer Zeit, am 

fiebcnleu Sonntag nach Pfingficn gehalten. Wien 

»79*- 8- Auch in den gcfaiumelteu Schriften zur 

Vertheidiguug der Religion. B. 12. Augsburg 

»793- 

Predigt bey der feyerlichen Einweihung de» Gottes- 
häufe» zu Kalch»purg. Wien bey Schmidt 1301. 

8- 

Predigt über die Verminderung dir Geifilichkeit. 
Wien bey Schmidt i8<Jt. 8« 

Predigt über die fünfzigjährige Iubelfcycr de« Cardi- 
nal» Migar.zi, Erzbifchof* zu Wicu. Wicu bey 
Sclunidt 173t. 4. 

Friedlich Wilhelm Ger lach, Frofeflbr der Philofo- 
yhie und Mathematik in der k. k. Jngciueuiacadeaiic in 



Wien, Harb In Wien am Nervcnfieber alt 73 I. den i-t?n 
April 1302. Er wurde geboren zu Zelle, einem SuJt- 
dten in Thüringen unter churmainziCcher Itcrrfch.nlt .m 
pten Augufi 1728- Er Audirtc die Humaniora, Piniol. - 
phie zu HeiligenJladt, die InAitiita und Moraltheolo-io 
zu Mainz. Im 1. 17^9 kam er in Wien an, und 
Piivatunterricht in der Logik, Metapbyhk, Ethik. Er 
verlegte fich vorzuglich auf Geometrie, in der er et 
weit brachte- Im lahre 1756 bekam Gerlach da» Lehr- 
amt der GeCchichte, und der Litcrarum hiunaniorum an 
der k. k. Ingenieuracadernie, in der er auch Lehrer bis 
tu feinem Tode geblieben ift Er fchiieb: Tentamca 
logicuni. Vindobonae, 1756 8- Kurzgefaßte teutfehe 
Sprachlehre. Wien 1758- 8- Wahre» Namenbnchel für 
Schulkinder. Wien 1759. 8- Unterricht eine» Vater» 
an fein Kind von den Pfiichteu der Mcnfcheu. Wich, 
*"59» 8- Kurzgefaßte lsteinifche Sprachlehre. Wien, 
1760. 8. Frage: ob in der teutfclien Schrift keine V ct- 
anderuiig fey? eingefchaltot iu GottCchcd» nruefica 
au» der amnuth. Gelehrfaiukeit 1760. im Jten Stucke. 
Kleine mechanifche Weisheit zum Gebrauchs der Si.hu- 
ler der k. k. Ingenienracademie- Wien, 1T63. 8- Au- 
haus zu Gcrlachf kleiner mochanifcheu Weisheit. Wien 
o 

1764. 3. Fragen mit einigen Aumerkuugen und Ausga- 
ben zu Gerlach» kleiner mechanifchen Weisheit- 
Wien. 177z. 3. Kurzgefaßte Wellweuheit. die Vn- 
utinft - Grund- und Sittculehre, twey Bücher. Wie« 
1772. 1778- 8- Kleine Erdbcfchreibuug mit Kupfern. 
Wien. 1772. 8* Piüfuug der Kraufifclien Perpeudikcl- 
mafchinc. Wien »77=- 8- Bcftatigtc Vorfchrift über 
die hefte Erleuchtung einer Ebne mittel« einer Lampe. 
Wien 177a. 4. Eine zweyte Erläuterung über diefeu 
Gegend arid findet man im 721011 Sc der k. k. priv. Ke- 
alzeitung vom 1. »774- Trattatiu de Cochlea iu Act. 
Soc. Iablon. Tom. V. p. i73°- Die Beftiiumung d<-r G«- 
ftalt und Grölle der Erde, der Vorrückung der Nacht- 
gleichen, Schwankung der Erdaxe, Verhältniß der Ma*Ie 
von Sonne, Erde und Mond. Wien »732. 3. Verlcl» ir- 
den« Auffatze in der k. k. Rcalzeituug. l'rcis.ibhaiul- 
lungen von der Schraube, dun VYideiUande und f icllt 
111 ü Inger Korper, welche an den von deu Acadmu^u m 
Leipzig, Pari» und St. Petersburg anleinten Pieiieu 
Theil genommen haben. Gewidmet Sr. Kimigl. Hoheit 
deniErzherzog Iohann, gr. 8- Wien 1801. mit 5 KupUr- 
ufelu. 

Die erfte Abhandlung von der Schraube iß cinxtia. 
zu haben. Die zwey Abhandlungen vou dem Widei- 
Ftande und Stolle uamger Korper wer Jen ebeufaii» an- 
lairjinen einacln gegeben. 
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DER 



ANNALEN DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



Octobet i go 9. 



I. Landesherrliche Verordnung. 

Se. k. k. Maj. haben, dem Hofdecrete rom roten d. 
Jrl. October zufolge, zu entfchliefsen geruht, daf* von 
den Kupfer fliehen, die rom Auslände eingeführt wer- 
den, ein Zoll von yo f). vom Ccntner, vom Tage der 
Kundmachung gegenwärtiger Verordnung anzufangen, 
abgenommen werden foll. Wien, d. aCften Oct. 1802. 

Auch dürfen, einer in diefem Monate (October) an 
die k. k. Bücherreviüon herabgelangten Verordnung 
gemis, fortan keine x und 2 Theile von Romanen zur 
Ceti für cingefchickt werden, bis nicht das ganze Werk 
in allen feinen Thailen vollendet ÜL 

II. Oeffentliche Anßalten. 
Studienordnuug der k. k. therefianifchen 
Rilteracademie. Nach den N. 74 angezeigten 
Statuten derfelben. S. 74 — »12. 



A. HOMAIflZTICUZ C L A • • c n. 
I. Vorbereitu ngsclaffen. 
I. Vorberei tungsclaffe. I. lahrcurfua. 1) Er- 
ller Unterricht: Buchfiabenkenutiiiis, Buchftabircn, Le- 
fen der Druck- und llaudl'chrifteu in teutfeher und la- 
teinifcher Sprache. 2) Anweifiing zu den erflen Hand- 
griffen der Schünfchreibekunfi in tcutTcher und lateini- 
scher Ciurentfclirift. 3) Grundfatze der Rechtfchrei- 
bung, Wortforfchiiiig der veränderlichen Redetheile. 
4) Gemeinde Arithmetik, mehr practifcb, aU theorettfeh, 
in den 4 Rechnungsarten mit ganzen Zahlen. 5) Der 
wichügfle Gcgeiifland fowohl diefer, all aller folgenden 
ClafTen und Abtheilungen ift die Religionslehre. Um 
nicht genüthiget zu feyn, auf «liefen Gegenfiand bey je- 
der folgenden ClaiTe jedesmal wieder zurückzukommen, 
vr*rd e* gut feyn, diefen Unterricht im Zufammenhange 
auf einmal tUrzuftellen. Bey den Schülern der erflen 
VorbereiiuagscLaUe befleht der Religionsunterricht — 
als SchulgegenfUnd betrachtet — in Erlernung eines 
kurzes Auszuges des fogenaaaten Catmihismus, wobey 



es hauptfieblich darum zn thun ift, diefe wenigen 
Ifaiiptlehren unferer Religion zu verliehen und dem 
GedocbrnüTe einzuprägen. Ausführlicher wird diefer 
Gegen flanJ, vereint mit der Sittenklire, wöchentlich 
zweymal in befonderen Abendverfammlunget* mit Grün- 
den, die der Faflangskraft der verfchiedenen Abfheil.iu- 
gen angemeffen find, erklirt, und durch moralische An» 
Wendungen an das II er* gelegt. In der zweyten Vor« 
berritungscLuTe wird der Catechismus etwas aus f ahr- 
lich er wiederholt. Noch weitläufiger gefchieht diefs in 
den beiden erflen GrsrnmaticalclafTen ; in den übrigen 
humaisiitifchen Clauen wird er zugleich durch bewei- 
fende Schriftsteller unterftüzt. So wie in der zweyten 
VorbereitungscUffe mit dem catechetifchen Untenich te 
eine kurze biblifche GeXchichte verbunden wird, fo 
wird er in der lesteu liiimaniutsclaffe mit einer Ein- 
leitung in die aüg em ei nf l e n und wefentlichAen Lehren 
der chriftcatholifchcn Religion und ihrer Erkenntnifs- 
gründe, Vernunft und Offenbarung, Bibel und Tradi- 
tion geendiget. Diefe Einleitung enthalt im Kurzen 
den Stoff zu den weitläufigem Vorlefungen , welchen 
die beiden hohem Abtheilungen, fhüofophcn und Iu- 
rillen über Keligiou und Moral bis ans Ende ihrer aca- 
demifchen Laut bahn bey wohnen. 

11. Vorbereitungsclaffe. II. lahrcurfua. 
1) Teutfche Sprachlehre. Die Lehre der Wortforfchung 
wird vollendet und die Wortfügung angefangen. 2) 
Schünfchreibekunfi. 3) Arithmetik in ganzen und ge- 
brochenen Zahlen. Regel de TiL 4) Erdebefchrcibnng. 
Kurzer Umrifs der pbyUfchen» nuüiunatifchen und po- 
litischen Eintheilung der Erde überhaupt, und beton- 
ders des oftcneicl Illeben Kteifc». 5) Lateinifche Sprach« 
lehre. Abänderung der Nenn- und Fürwörter | Ab* 
Wandlung der regelmlfstgen Zeitwörter) kurzer Aus- 
zug der lateiuifchen Wortfügung. 

II. Gramniaticalclaffen und höhere Huma- 
nitatsclaff en. 

Iii — VII. lahrcurfua. Die Schüler der 3 Gram* 
rxuiicalcliuTeu find; Pri&cipiAen, Gramma tifien. 

U 
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Srnraxiftcn; der höheren TTumanitarsclarren : Rhe- 
toren und Poften. Die Gegenftände de» Unterrich- 
te* dri-fclben find 

t) Roinifche Literatur: ») Kenntnif* der fateini- 
fcheii Sprache; b) Lefung roniifchcr Cfafliker; c.) Ue- 
bung in Schriftlichen Auffetzen. 

x. Der Principift wird mit der unregejma Tai- 
gen Bildung der veränderlichen und der Natur 
der unveränderlichen und der Wortforfchung 
liberhaupt bekannt gemacht. . W_MtfOgupg lernt jer \n- 
foferne kennen, als Geh dieselbe auf Ucbeieiuftimmting 
der Regeln befchrlinkr. Gefckleclugbcftimmuiig der 
Hauptwörter; Veränderung der Bedeutung der Rede, 
Auslaflung des man, mufj etc.; Gebrauchter Mittel- 
Wörter ift deT Hauptgegcnßand dieter CbuTe. 

ß. Dar Gramm» tili befchäftigt fich mit der Bil- 
-dung der vergangenen Zeit und de* Lage wort ei und 
der grammaticalifchen Kraft der Worter. 

y. Der 6yntaxiA lernt in Beziehung auf Rhetorik 
die Gcfchichte der Emltehnng und Ausbreitung der la- 
teinischen Sprache, die Perioden ihrer Cultur und ihre 
SckriMellcr. die Reinheit, Zierlichkeit und den Reich- 
Üium der Sprache kennen; in Beziehung auf Poltih lernt 
er die Sylbenmaafe der Wörter. 

f. Der Rhotor Audirt die Lehre vom rednerischen 
Ausdrucke, von dem Baue nnd der Kraft der Perioden 
und dem oratorifchen Niunenu; wird hierauf iu die 
GeheimnUTe der Erfindung eingeweiht, empfängt die 
Grundfitze der rednerifchen Anordnung in Bezug auf 
Eingang, Stoff tuid Eintheilung der Rede, und befchliefat 
feinen Lehrcurfus mit der 'Lehre vom rednerifchen 
Anflanda und der Ausbildung des mündlichen Vor- 
traget. 

*. Der Polt lernt die bey jeder Dichtungsart zu 
beobachtenden Regeln, fchn-itet dann zur poftifchen 
Erfindung, Anordnung und Ausarbeitung, und endigt 
mit den Theorien der befonJereu Dichtuiigsartcn. Mit 
die rem Unterrichte wird die befondere Auwcifiiug zur 
leutfchen Poffie verbunden. 

b. Lefung romifchcr Claffiker. Die Anfanger 
bekommen den Comenius, einzelne Denkfprfiche, Fa- 
beln, Dialogen zur Leciüre, und überfallen diefclben; 
die Grammatiften üben fich in Ucberfctzuugen an Eu- 
tropiut, luftinui, Florus etc.; der Syntaxift, der 
bereits auf Schönheit der Sprach« aufiuerkfara gemacht 
wird, zergliedert die Briefe des Cicero, Pliniut und 
einiger Neueren. Die Poc'sen lernen ihre CUmker felbft 
lcfen. Da bey claffifcher Leetüre die Kenn tnifs der 
römifchen Alterthilmer nöthig iii, fo erhält die 
lugend ftöckweife durch alle Claßeu Unterricht in den- 



felben, fo wie den Ponten in diefer Abficht G utt er- 
leb re der Alten vorgetragen wird. 

c Ucbung fchrif tlicher Auf fätee in teutfclier 
und lateinischer Sprache. Der I'rincipill üheifezt; cbcai 
fo der Gr.mimalifl, der aber fchon anfangt kleine Du- 
ingen zu fchreiben; der Syntaxili fehreibt Rricfc; der 
Rhctor übt fich im Pciiodcnbaue, in Erzählungen , Be- 
fehreibungen, kleinen Reden. Und eben fo wird der 
Poet in verfchiedenen Auffaircn geübt. ljueiuifche 
Anffatie werden blos in ungebundener, teutfehe auch 
in gebundener Rede verfertiget. 

e) Grieeh i Tclie Literatur. Sprachlehre und 
Leetüre der griechifchen Schrift fteller. Die Principiften 
lernen grtechilch lefeu ; die GiAmmatiften die Bildung 
regelmäßiger Nenn- uud Zeitwörter; die Syniaxiften 
die iinregelmifsigen Zeitwörter, Wortfügung, die Lehre 
von denDialccten und dieProfodio. Die Abwandlung der 
zufammengezogeuen und erweiterten Zeitwörter, neb Ii 
einem grainroaticalifchcti Nachtrage verfchiedener beson- 
derer etymologifcber und fyiiMcufcucr Regeln üud die 
Bcfchäfiigung der beiden lcxtcren labre. 

Die gricchifche Leetüre wird blos analytifch geuie* 
ben; die GrammaticalclalTen analyfiren eine Sammlung 
einzelner Sülze; die beiden IIumauitutsclaiTeu Fragmen- 
te aus den bellen Piofaikern uud Dichtem. 

3) Weltgefch ich t e, verbunden mit der altes 
und neueren Er d e b e f ehr eib ung. Beide werden 
in den 5 GrammaticalclafTen in einem lehr kurzen Um- 
rifTe alt Gedächtuifafache und Beyfpiclfammlung merk- 
würdiger Perfonen und Thaten vorgetragen. Weit- 
läufiger und fyfieinatifchcr werden beide in deu Hu- 
matiitätsclafTcn abgehandelt. Die Poeten lernen imbe- 
fondere a liülfswiffcufchaftcn: Chrouologie und, 
Heraldik kennen. 

4) Mathematik. Der Pj ineipift fahrt fort, die Re- 
geln, die ihm iu der 11. Vorbereiiungsclarfe bekannt ge» 
macht wurden, zu üben. Iu den beiden folgenden 
Giammaiicalclaucn wird die Algebra, bi* auf die Glei- 
chungen, damit verbunden. Di« beiden lliutianiuu- 
claffen beschäftigen die Doch in von deu Gleichungen, 
VerhaltnifTcn , Proportion und ihre Anwendung auf die 
Regel de Tri, Ketten- und GefeUfchaftsrcgcl, und di« 
Elemente der Geometrie. 

5) Naturgefchichte. Die Prineipifien erhalten 
eine Einleitung zur Kenntnifs der natfli liehen Dinge. 
Man macht die lugend hierauf mit einigen befonafgren 
Eigen [chatten derfelbcn bekannt, und lehrt in den 5 
folgenden Clauen die 3 Reiche der Natur kennen. 
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B. PHttASorntsr.nK Cr.uicir. 
ViTC— X. Iahrcurfus. F. Curfus. a) Tbeoreti- 
fclie Philo Top hie. Logik, ftatt der Mctaphyfik 
eine allgemeine DafeynsergTundung, uro die Grund- 
eigenfehaften de* t'iwefen» cic. Naturine taphyftk. 
b) Zoologie, tu II in ficht auf Occonomie, und vor- 
sittlich als vatetlandüchcThieigefchichte. c) Mathema- 
tik. Elemcntar-Algebra und Elemen tar-G co- 
inctrie in focratifcUem Vortrago cur Entwickelung 
der VerAandcsanlagen. d) Philologie. Kurze Ucber- 
ficht der rmuifchen clafiifchcn Seh rif tAeller. Cicero« 
philufophifche Schriften. Ieder Schaler wählt fielt ne- 
benher «inou Claffikar, an dem er Gefchmnck fiudet, 
und überreicht feine Arbeiten monatlich reinem Lehrer, 
e) Frdkunde. Globus. Laudchartcukeuiuiüfs. Geo- 
graphie in Beziehung auf rSefchichte. 

II. Our fiu. a) l'hyfih: Theoretifchc und Experl- 
nientalphyfih. b) Botanik im Allgemeinen, c) Geome- 
trie, Ti igonoinetrie und Kcgelfcbnitte im WinterciuTej 
erfte Gründe der Differential - und Integralrechnung im 
SomincrcuTfiu. d) Philologie, wie oben, e) Allgemeine 
Wcllgefchichte, als crilifchf, pragmatifche und philofo- 
pliifche Darficllung der merkwurdigfteu Veränderungen 
des Erdbodens und feiner Bewohner. 

III. Curfn». a) Practifche Philo fophie: ür- 
fprung, Anlagen, ' Triebfedern, Erhenutuifsgrund der 
Pflicht; Grundlegung der Rcchtslehre und Abrif» der 
Tugendlehrc. b) Mineralogie mit DenaonXlrationen, 
und verbunden mit Bergwerk*kundc. c) Practifche 
Mathematik. *. Pr a c t if che G c ome tr ie. ß. Ma- 
rch i n o n Uli rc. d) Philologie, wie oben. e)Welt- 
gefe Lichte, ^ie oben. 

C. luntOISCHE CtASSBK. 

a) Ordentliche Vorlefungen. 
XI — XIV. Iahrcurfui. I. Curfus. a) Allgemeines 
Natitrrecht, Staatsrecht, Völkerrecht, peinliche» Recht, 
b) Reiehsgefchich to. Aufchatilichc Deduction, wie 
Teutfcbland nach und nach das geworden iii, was es 
wirklich iß. c) Aelihctik: fubjective, objective und 
practifche. Archäologie. Behielte der k. k, Galleiie La 
Belvedcre. 

II. Curfut. a) Da» römifche r.echt. b) Staa- 
tenkunde Grundmacht, Staauvcrfaflung, Staalsver» 
Wahltag, c) S ta a t »rech n ung s w if f c n f ch a f t und 
gerichtliche Mathematik. Von der gerichtlichen 
Schätzung und Zurundung der Landgüter, (ii jnzicguli- 
ntiig*gefchaft»-Vetlau"eiifclufl*- Pupillen -Crida- und a. 
Rechnungen etc. 

III. Curfus. a) Kirchenrecht: im I. Scmeflcr das 
öffentliche, im IL du Privatrecht. Mebu dem gcineiuen 



und oflerrcicLifchen Kirchenrechte wird auch das 
teutfehe erklärt, b) Da» Lehenrecht: das longo- 
bardifche Lehenrecht mit den Abweichungen des ofter- 
reirhifchen und das teutfehe Rcichslehenrecht im I. Scme- 
fiev; im II. das t eit t fc h e S taa t sr ech t. nach Böh- 
mers (?) Anleitung (Vcrmutblich nach P Ott eis). 

IV. Curfus. a) Politifche Wiffenfchafteu, 
verbunden mit der politifehen Gefetzkunde. 

b) Politifch- practifche Gefchiftsleitung. 

c) Da» ölterreichifche bürgerliche Recht 
und die bürgerliche Rcchtspraxi* mit einem 
Elaboraten io. 

ß) A n f sc r o r d c n tl i c h e Vorlefungen. 

a) Botanik. Bekanntmachung mit den nützlichfleti 
iunündirthen Gew.'ichfen , theils im Garten der k. k. 
Acadciuie; tlicils in dem der oAerreichifchcn riora ge- 
widmeten Garten im Bolvcdere. 

b) l'orfiwiffcnfchaft im WinteTfcmefier: ge- 
meine und hiihcre ForAwiflcnfchaft. 

c) Garteukunde, fowohl Garteubatt, als Gar- 
te n k n n ft. 

d) Chemie in üconomifcher, politifcher und techno- 
logifcbcr Uiuiicht. 

e) Landwirt hfchafttlehre. 

f) Technologie in oconomifcher und cameralifü- 
fclier lliuficht. 

Sprachunterricht. Fransölifche Sprach« 
allgemein in allen 3 Claflen; italicuifeke Sprache 
eiTt für Philofopheu; englifche Sprache für Iurifien. 
Di« bohmifche und ungarifche Sprache wird mit 
der Literatur derfelbeu denjenigen gelehrt, die fit für 
ihre künftige Bcftimmung uüthig haben. 

Die Bibliothek iit täglich von 9 bis 1 Uhr offen. 

Unterricht im Zeichnen, fowohl in Architectnr- 
fiiicl.cn, als in Bhuuen, Laudfchafts-, Thicrftackcn und 
inen fehl ichen riguren. 

Unterricht in der Mufik. Siitgfchule. Iufiru« 
nientalmeiftcr inüffen befonders bezahlt werden. 

Gyinuaftifche Ucbungon. Taus «dlgemein fflr 
alle Clnffeii ; Fechten, Voltigircn und Fahuenfchwin- 
gen: beginnt erft mit dem Eintritte in die Philofophie. 

Reitbahn. Unterricht im Reitcu und befoudere 
Anweifung zur Kcnntnifs dcrPfctde, ilires Alters, iluec 
Felifer etc. 

III. Beförderungen. 
Nach höchfiem Hofdecrcte v. 2afien Oct. ig/«, habem 
S. k. k. apofi. Maj. zu Facultatsdircctoren zu ernennest 
geruhet: Für die theologifche I'aculiu den Ilcrra 
Abten zu Töpl, Chr. Pfrogner, welcher wegen feiner 
Entfernung einen Prodirccior aus dein Mittel der HJL 
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Profefforen erwählen wird; fttr die juridifche Fac 
Hd. Bar. y. Karg; fttr die medicinifche Fac Hn. 
Thad. v. Bayer; für die philofophiTche F»c Hn. 
Prof.Mader; für dieMathefi» den Hn. Prof. Wydra. 
Director der Gymnaüen an Prag iß der Expaulaner. H. 
Fauflin Prochaska; Directoreu der Gymnaßen auf 
dem Lande End die HH. Kreishauptleute, welche, wenn 
fie nicht im One der Gymnaßen find, fielt Vicedirecto- 
reu wählen könne». 

IV. Ehrenbezeigungen. 

Wie fehr S. k. Hoheit, unter allgemein geliebter Erx- 
heraog Carl. Böhmen» Retler. auch bey ihren häufigen 
Gefchlften, auf alle*, was auf da» Wohl de» Staate« und 
der Menfchheit abzielt, aufmerhfam find und fich be- 
fireben. die lande.viterlicheu Abfichten unfere» Monar- 
ehen au befördern, be weifet neuerdings folgende» an 
den Prafe. der k. k. böhm. patriotifch-öconomifchcn 
Gerellfchaft, Herrn Grafen Iofeph Malabaita von Caual, 
MD agfUn October 1. I. erlallenes Haudbillets 

„Befonder« lieber Graf! 
„Es verdienet meinen verbindlichßen Dank, daf» Sie 
durch Ihr Schreiben vom stiften vorigen Monat» roei- 
au f die Arbeiten dor öcouomifch- 



«atriotitchen Gefellfchaft Böhmen» fo bereitwillig ent- 
gegen gekommen find. Ich bin auf da» lebhafteße von 
dem nützlichen Einfluße folcher Gefellfcbaften über- 
»euget. durch deren Bemühungen die Landeseinwohner 
auf die innlandifchen Reichthumsouellen aufmerhfam, 
und mit den Fortfchritten und nttulichen Erfindungen 
de» Au»Unde» bekannt gemacht werden, wodurch tchid- 
Uche Vorurtheile bekämpfet, richtige Begriffe und 
Kenntuiffe verbreitet, und der Geiß der Arbeitfanikeit, 
Thatigkeit und Indußiie gewecket wird, ohne deu die 
Anfüllen, felbß der weifeften Suauverwaltung, zur Be- 
förderung de» Ackerbaue, und de» Handel«. frucUtlo» 
fcbeiteru müflen. — Der Eifer , mit dem die öcono- 
»ifch-patiiotifche Gefcllfchaft Böhmen« unter Ihrem 
Prifidium diefe Zwecke biahex verfolgt hat, iß mir 
Bürge, daf« diefelbe in ihren Bemühungen zuin Vor- 
teile de» Lande» und zur allerhöchßen Zufriedenheit 
de« Monarchen fortfahren werde. Ich erfuche Sie» die 
Mitglieder diefex Gefellfchaft meiner vorzflglichen Ach- 
tung zu verfichern, und deufclben in meinem Kamen 
»u erklären, dar. ich mit eben To vielem Vergnügen 
die Fortfetrung ihrer Abhandlungen aufnehmen werde, 
«1. es mir immer ßet» angelegen feyn foll, wenn ich 
,ur Beförderung der GefeUXcbaft «was weide beytragen 



„Mit befonderem Vergnügen benfltxe ich die Vcran- 
laffung, Sie perlönlich meiner ausgezeichneten Werth- 
fchltzung zu verAcbern." 

Prag, am äfften Oct. 1Q02. E. Carl. F. M. 

Die HH. DD. von Portenfchlag der lungere und 
Aloy» Careno haben für ihre Bemühungen zur Ver- 
breitung der Vaccination in Oeßeneich von der ho«h- 
löbl. k. k. nicderöflerr. Regierung Belobungsdecrete er- 
halten. Hr. D. de Carro, dem Oeßeneich die Ein- 
führung und Verbreitung der Vaccination, vorzüglich 
al» erfiem Verbreiter, zu verdanken, und der die giof»te 
Zahl der Impflinge aufzuwerten hat, «hielt bisher noch 

Veia<U - V. Todesfälle. 

Am i4ten October d. I. ßarb zu Linz Herr Iofeph 
Zenz, d.TheoLBaccalaur., bb. RR. Candidat, Domprobfi. 
Mitglied d- L oberennf. PiäUtonfundei und wirklicher 
Conüßorialrath, alt 79 Iahre. Er- ward am Sien Mir« 
1724 zu Mattigkofen geboren, widmete fich nach zu- 
rückgelegten Studien durch 14 Iahre d. Seelforge al« 
CapUn zu Hörfchiug, After iug und Schür fling, ward 
Regen» am Alumnate zu Paffau, und nach 10 Iahren 
Decan zu Afpach, endlich Canouicu» und Domprobfi 
zu Linz. Vor 3 Iahren feyerte er bereit» fein soj-lui- 
ge» Priefteramt. Er war VeTfaifer verfchiedeuer Abhand- 
lungen über Religion und Sitten, der Erklär ungen d. 
Evangelien und Epifieln und verfchiedeuer patriot lieber 
Ilugrchriften zur Verbreitung der Grundfaue de« wah- 
ren Glauben«, der lebten Moralität und patriotifchcr 
Gefinnun&cu gegen Monarchen und StaaUverfafl*ung. 

Am ^iten October d. I. Harb zu Ofen Hr. Georg 
von Sit Wal y, Piofcflbr der Wundarzneyhunde an der 
k. Uuiverfiut zu l'elth. 

Den ayiten October d. I. ßarb zu Wien Hr. Lot. 
Altiugcr, Pfarrer auf der Lehmgrube, alt 51 Iahre. 
Er iß Vcrfafler mehrerer unter Iofeph IL erfchiencoen 
anonymen Schriften. 

VL Preisfragen, v 
Ein ungenannter MaLrilcher Edeluiann hat 4 Preife — 
jeden von 50 Ducaten — lür die Be4ntViOitung 4 ge- 
meinnütziger Fragen ausgefegt: 1) Welchen Werth hat 
da» Leben eine« einzelnen Untcrthau« für den k. k. Staat 
in fUatswirthfckafd. HinGcht? 2) Wa lür rueiilchcu- 
freundl. Fefte follte man dem Volke geben , um e» rur 
Meurchenlicbe zu ermuntern? 3) Weiche auf da» IMen- 
fchenwohl vorzüglich Bezug habende Gegcnttaride v«j- 
dieneu vorzüglich durch Preisfragen utiieilucht zu wer- 
den? 4) Was für Verordnungen Tollten zu der AbfcW- 
fung der bisher üblich gewefeuen Graufamkeit gegen 
Thiere aller Art erlafien werden? 
A. d. Giattex Zeit figfiee fil " 'ü 03 ' 



• 
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Nro. 12. 



INTELLIGENZBLATT 



DER 



ANN ALEN DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 



November 1 ß o 



Oeffentliche Anwälten. 

LcctiontcAtilog für die k. k. Vctei inaj Tchule 
i. ii VV i c n. 

Hr. Prof. D. Knoblocli liest als I. ProfelTor im I. 
Sanierter vom November bi» April, Montags, r>iei,fuag*, 
Donnerliags von m — ta l'lu : iiber V i e Ii feu c Ii e u; ') 
im II. Scmefter, vom' Monate May bis End« Octobcis, 
Montaus, Dü-nfitag*. ] Jonnci lugs und Freytagt von 
in — 1 1 Uhr : A t z n c v tu i 1 1 e 1 1 c Ii r c , allgemeine 
und fp.'cicllc Wundarzney, allgemeine und 
fpeciellc Lehre von den i n uei l i c Ii c n Krank- 
holten d e r T Ii i ■ i e. Operationen. 

Hr. Prof. «ml D. Peflina liest als II. PioftlTor vom 
Monate November bis Hude Apiiis Montag», Dienil- 
tags Uoiiiierlugs uiid Frcytags von lo— »i L'lir: Ana- 
tomie der Pferde, P f e r d c k cn n t u if s und l'fci 
der. licht und V f e i d c p 1 I f g c. 

Der an der Vetci iiurfchule angcfiolhc Apotheker, 
liest vom' Monate November bis F.nJc Aprils, Sonn- 
abend« von lo— it Uhr: P ha i in a c o 1 o g ie. 

Derart der Vetcriiiarfchulc aiigeltelltc Lehr fch mied, 
liest vom Monate November bis Ende Mays, Mitt- 
woclts von »o — ii Uhr: die Lehre vom Hufbe- 
fc 1 Ji läge. 

Nnchmitrngs von 3— ', Uhr und langer, wird an al- 
len liier angezeigten Twi;eji I'rtHun - tuid Wiedel ho- 
lungsltiuide für die Schmiede gehaltcu. 



Da S. k. k. apoft. Majelüt ullergnldigft anzuordnen 
geruhten, daf» diefes laiir in der landcsfiiiilliclicn Stadt 
Krems V. O. M. B. der eilte Ours der philofophLfclieu 
und mathematifchen Studien öffentlich feinen Anfang 
folttc, fo wurde diefer allcrhüchfie Wille aiu 



4ten November vollzogen. Die philofophifche und 
Gynmafiatjugcud vcrfammelte fielt um g Uhr in der 
Kiidic der Vater der frommen Schulen, und wohnte 
dem Hochamte bey, bey welchem der H. Regierungsrath 
und Kieishauptmann Frey», v. Stiebitr, dieStaabt- u. a. 
Ofhciers, d. lobl. Magifirat d. Stadl und andere anfehn- 
liclie Pci Tonen fielt einfanden. Hierauf gieng der Zug 
unter Trompeten- und Pauckenfcliall nach dem grofsen 
II. ifa.ile, wo vor dem Bildniflc S. k. k. a. M. Theo- 
bald Diwald. Pr. d. f. S. und ProfeflTor der Philofophie 
in einer l.ueiitifthen Anrede die verfaromelte lugend er- 
mahnte, die grofse Wohhhat des allergnädigften Mo- 
narchen dankbar zu erkennen, und den Erwartungen 
des Staates durch Fleif* und edle Sitten beftens zu cni- 
fpiechen. 

Auch in Lemberg an der lofephiiitfchen Univeißtät 
ilt bereits der bisherige Studieiiconfefs aufgelötet wor- 
den. Zum Director der tlicologifchen Facultät wurde 
ernannt der unirte aimenifche Erzbifchof loh. v. Si- 
monovitz; zum Diiector der juridifchen, H. Appel- 
latiousrath Koizaga; der mediciuifchen, Hr. Proto- 
mediciu Prcfsen; der piiilofophifcben, der H. jubilir- 
te Girberuialrath v. Ertcl; für die Gymna£en, Hr. 
B aron v. Ii i 11 der. 

Das Scminariüm des jüngeren Clerus ron der Grancr 
Diöcefc ward von Piefsburg nach Tyrnau verfezt. 

Die k. Grammatiialfchuten zu Eperies wenden auf 
allerhöchfie Vei ordnuug wieder heigeficllt tuid mit P. P. 
Franciacaucru befezt. 

Die evaugelifchen Gemeinen der Bckeler, Ära der und 
Temefer Gcfpaniifchaft haben in ihrem Convente be- 
fchloffeu, für die unteren Ober der Theifs gelegenen 
Gegenden eine höhere Schule oder ein Gymnafium zu 
Mez9 Bereuyi tu errichten. Den fchon beliebenden 4 



•) Dirfe VoTt>fnn<m, dir frit igoi an der- Oaivtrfit it grtultrn werden, sauflVn die Jungen Arme und Wtindlrtte ertlichen. 
Dir iitiriam Vorlriuiigm find mmUlifi iur AIiliMilchiuiedi-, und weiden, fo wie ehedem die VoxleTuugen utx 
in» GcUude du 1 lurrliutalrs in der nabciigauc gehalieu. 
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Elcmcntarfchulen werden noch 3 Graminaiicalclafren und 
eine hum.-miiiifche Claffc beygefilgt. 

A. d. Zcilfchrift von u. für Ungarn mit 
Zu T axen. 

N e c r o 1 o g. 

Den i5ten Ituiy 1802. ßarb tu Wien am Nerrenneber 
Erannuel Saret, Medicinae Candidatus, alt 24 Iahr. 
Emanuel Sure* wurde geboren tu Tenedot. Nicht, 
wie Hr. Prof. Aller fngt, im Octoberftück lßco des all* 
gemeinen lit. Anz. N. lfiß. S. 1624. „Manuel Tene- 
diui am Sera." ($. Mxvovyk E. Teveiin itxTpißif 
*/< QovxiiÜrjv xxl Tijc xxr ctvroy itepfx; iviTotiTj. 
'Ey Biivvy rqe A^pix( irxpx r§ (Ppxvrg 'AvTuyfa 
Yxoxiudk 1799. Q. 10» S. Diefer in gelehrigriechifcber 
Sprache gefchriebenc Coramentar über Thucydidcs und 
feine Gefchichte, enthalt die treflichften Anmerkungen, 
die von einer feltciicn Bckanntfcliaft mit Clafiikern zeu- 
gen. Diefer für die griccliifche Literatur tu früh ver- 
dorbene Gelehrte hinterliefs einige HandXchriflen , die 
im Druck erfcheinen werden, 'ifopfx xepl ruv ivep- 
ysixv ri QxTOf, hiftoria de effectibu» lucit. Xvfttxq 
QilovoQ/x y fotxeixittt; akfötixt rijc vturipxi 
XV/iixijt vsuripx rivl fie$6äco rtrxyftivxt vxo A. 
Q>. Qovpxpox, IxrpS xxl itdxnxhi t^c xvftix>j( iv 
irxpi9/ei(. Chymica Philofophia feu elementares veri- 
tates neotericae Chyroiae nova metbodo ordinatae ab A. 
I. Fourcroy, Medico et Chymiae Profeffori Parifiis. Zu 
einem dritten Werke, über griccliifche Alterthumer, und 
über die Fette der Griechen, ioprolöytov, hat er nur 
einige Materialien hintcrlafTcn. 

Den i6ten luny igo2. fiarb tu Wien am Niercuge- 
fchwQr Adrian Rauch, au« dem Orden der frommen 
Schulen, 71 Iahro »lt. Er wurde geboren tu Wien den 
aten April »731. f(. III. Theil zu der von Hofrath 
Sehr Otter angefangenen öftarreichifchen Gefchichte. 
Wien 1781. 8. und auch die II. Hälfte des aten Theile». 

Rerum AullriacArum Scriptore», qui lucem publicam 
luctcnua non viderunt etc. Vol. I. — III. Vüidobo- 
nae 1793 — »794- 4»- 

Rerum außriacarum hifloria ab A. C. 1454 utque ad 
A. C. 1467 ex fynchrono BibL Augußae Vindobonenus 
feripto Codice. Wien 1794. 4. 

TJebrigeiu hinterlieft er im Manufcripte: 
Oeßerreichifche Gefchichte IV. und V. Theil bia Maxi- 
milian I. Topographie von Niederößerreich. IV Theile, 
auf Roßen dar 'niederöfierreiebifchen Herrenßande (die 
ihn durch 4 fahre in gant Oefterreich herumreifen lief- 
(pa) bearbeitet, Verfdiiedea» aadera Cduubara Colle- 
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ctanea zur öflerreichifchen Gefchichte, alt: über die 
Laudcierbamter ; ein Rcgeßttin oder Iuvtniaiium üfter- 
rcicliifclicr Urkunden; der junge LuciJaiius, ein Sitten- 
getn^hldo Oefiencicha .ins den Zeiten Albrcchtt I. aus 
einem Codex der k. k. Hofbibliothek zum Theil faty- 
rifchen Innhalts; eine grofse Sammlung oßerreichifcher 
iingcdinchtcr Urkunden etc. etc. 

Mochten die hoch würdigen Herren Piariftcn diefe 
Scli.it /.e dem Publicum nicht roren 1 halten , da in den 
neuem Zeiten für oßcrrcichifche Gefchichte fo wenig 
gcleiftct wurde. 

Samuel vonClofiut, der berühmte und allgemein be- 
liebte Arzt und Beyfitzer des löblichen Peller Comitatt, 
flarb zu Pell im 61 teil Iahr feinet Lebens den 25ten lu- 
»ri ißo2. Er wurde geboren im Nowograder Comi- 
tate, abfolvirte die Medizin, und wurde als Doctor der 
Arzneykunfl zu Wien promovirt. ((. Differtatio üiau- 
guralia medica fificus diagnofim morborum fyftematis bi- 
liferi et uropociici. Ob diefet Werk: Provinciae Neo- 
gradienfis foteriae et admiraudae aquae, herauigehominen 
fey, ift unbekannt. 

Den 5ten Nov. d. Iahr« ßarb H. Marc. Anton Gotfch. 
ProfefTor der poliiifcben Wi ffenfekaften und Statistik an 
der Iofepliinifchen Univeifitat zu Lemberg an den Fol- 
gen einer febr grofteu PulsadergefchwulfL Dm Ver- 
teichnifs feiner Schriften wird nachgetragen. 

Das Prfmonßratenferßifc Tepl in Böhmen verlor 
in diefem Iahre (1Q02) zwey würdige M.inner: am jten 
luly Hn. Salet Warnitzer, und am i8ten Auguft 
Hu. Cornelius Ralfer. 

Erfterer ward am 5ten October i~ )6 zu Plan in Böh- 
men geboren. Nach vollendeten Bemfafiudien widmet« 
er lieh mit dem bellen Erfolge der Mineralogie und 
den IngenieurwUTenfchaften , ward dann Secretär des 
Stiftes, welches Amt er bis zu feinem Tode bekleidete. 
Er hinterlifst zu feinem Andenken folgende von Ren- 
110 Ml gefchazte Werke: 1) Predigten tum Vor- 
theile der fiel igion und des Staates, als ein 
Lehr- und Lefebuch für alle Stande, 3 Theile. 
Pilfen uud Rlattau 1790 — 1794, bey Morgeufauler. ft) 
Verfucb über die Waldcultur für gemeine 
Förßer. Pilfen 1796, bey Morgenfauler. 

Lezterer, II. Cornelius Rai Ter, ward am 25ftea 
Ilnncr 1738 zu Ruttenplan in Böhmen geboren. Er 
war zugleich Tonküniller und Gelehrter. Er arbeitetet 
in der Seelforge, bekleidete in feinem Stifte das Arne 
de« SecTeiirt. lehrte dafelbfi die Philofophie, und waz 
in dem fogenannten Studio generali der Prsjnonßraten» 
Ter und Ciüerzieafer tu Prag ProfefTor de* Rirchea- 
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recht» , vro er fich durch *ine Differtation de PTaeroga- 
tivi» Ecclefue Pragenfis, Prag i?8» bey Rofcnm aller, be- 
kannt machte, welch« von Kennern ebeufalls mit Bey- 
falle aufgenommen ward. Er erhielt endlich die Pfarre 
in der Stadt Topl, welche Kirche unter ferner Verwal- 
tung zur Dechantey erhoben ward. 

Am 25fien Auguft 130a verlor Prag einen feiner ge- 
fehickteßen Aerzte, Iln. D. Franz Karl 6 Reilly. 
Ex ward zu Brüx in Böhmen geboren, und füub im 
Sofien Iahre feinet Lebens, an einem gaben Blutfiurzc. 
In MeLfsnert Apollo befindet lith von ihm eine Abhaud- 
lung über da» gelbe Fieber, und in dem böhmifchen 
Wauderstuanne einige Auffiuo aber die Kuhpockcu- 
impfung, die er, ein«- der erften, in Prag einfahrte, 
und thAtig befördern half. Die Zeit, welche ihm feine 
fehr ausgebreitete Praxis abiig lief», widmete er ganz 
der Lectüre, fo wie er auch eine atiserlefcnc Bibliothek 
hitueiLäfsi. Mit vieler Sorgfalt fchrieb er auch an je» 
dem Tage die Gefchichte der iiiankheit derjenigen, die 
er behandelte, und es ift zu wünfeheu, daf» diefcs 
Maunfcript in Hände giirathe, die den Werth dcffelben 
zu fehätzeu wiflen, um damit durch orten iliclic Be- 
kanntmachung der inedicitiifchen Welt ein gewif» fehr 
brauchbares Gefchcnk zu machen. 

Am 2aAen November \Q02 flaib plötzlich an ei- 
nem SchlagilulTe H. Iohanu Ncwolc, Doctor der 
Philofophie und Arzneykunde , und öffentlicher Prof. 
de» mcdicinifch-theoretifchen Unterrichts für Civil- und 
Laudwundarzte an der Prager Unircrfit.lt. Er ward am 
5ien Iuny 1757 zu SchiUtcuhofeu in Böhmen geboren, 
und hiuteilälst den Ruhm eines gefchicktcu piactifclien 
Arzte». 

Bey träge tum gelehrten Oefterrcieb. 

Carl Giftfchntz, Weltprieller uud Dircctor an der Mi- 
chael von Zollcrifchcn gelüfteten llauptfchule zu 
Wieu in der Vorftadt am Neubau, geboren den ijten 
Hornung 1753. Werke: 

a) Btblifche Erzählungen aus dem alten Tcfbmente, mit 
beygefügten Anmerkungcu uud Sittenlehren für Kin- 
der. Wieu in der Cameßnaifchen Buehh. »799. 

b) Leitfaden zum catholifchen Religionsunterrichte für 
Kinder und für die erwachfene lugend. Ebenb. ißoi. 

r) Kurze Betrachtungen eines nachdenkenden und gut- 
gefinnten Chrifien über verfchiedene Gegcnftände fei- 
ner Religion, für jedeu Tag einet Monates, ebeud. lfte 
Aufl. sQoi. Ate Aufl. 1802. 



Na den vwedenj Kral, PorfefTora Ccfkä literatury, 
Pana lau» Negedlülio na juciieltkau stolicy w tlawno 



tteene Pr»?.ske tTniverfv. Leu Pa"ne ißoi. wPom v Fran- 
tiwka Getabha w Klassiere f\v. Il.twla. Obctownl Inn 
Rulik. (Auf den Tag der Einfühlung des K.migl. Pro- 
fcfTor» der böhmifchen Literatur. Iohann Negedly. auf 
die Lehrkanzel an der berühmten Prager Univcrfitat im 
Iahre des Herrn lßot. Prag bey Fianz Gerzabek im S. 
Galligebäude. Iohann Rullik hat es gewidmet.) II. Io- 
hann Iofeph Rullik, Bürger von Prag, wurde geboren 
zu Zlab im Cznslaucr Krcife. Die vier uiederu hteini- 
fchen Schulen ftudhic "er in dem Piaemonftr.-itenfcrüift 
Sccliiu, die Poetik und Rhetorik auf dem NeuftäJter lo- 
fuitcngyninafium in Piag: Philofophie und Theologie 
abfolvirte er auf der Prager UniverGtät, und war der 
Erfic, der, einem Ilofbcfclilnfle gemas, unter Prof. Sil- 
b ermann eine Rede in latciuifcher und bohmifcher 
Sprache öffentlich in der für junge Geldliche erritli to- 
ten Schule der Beredfamkait vortrug. Im Iahre 1-75 
wurde er Bürger von Prag, bald darauf Chorrerwalter 
(Regens Chor») bey St. Ignaz auf der Neuftadt, uud 1774 
Chorfäiiger (Choraliii) an der Metropoliuukirche. Er 
hatte dem geldlichen Sunde, aber nicht dem Gedanken 
entfagt, Volkslehrcr zu werden, und fahrte ihn mit je. 
ncr rührenden Vaterlandsliebe, die man die Bühmifch- 
heit diefcs und manches anderen, des fchönen Zeiultert 
bühmifcher Gelchrfamkeit würdigen Mannet nennen 
konnte, als Schriftfieller nu». Seine im Druck erfchie- 

nenen uud beliebten Schriften find: 
• 

Slawa a Wyboradst Gar.yka Czesheho; d. i. Ruhm 
und Vorzüglichhcit der böhmifchen Sprache. Prag 

179a. 

Cwiczenj djtek; d. L Campe's Siiienbüchlcin für Kin- 
der. Prag 1792. I 

Kastonova uziteena nauezenj; d. i. Kafton's nützlicher 
Unterricht. 1794. 

Encomittm in confecrationem epifcopalem etc. Darin 
thcilte er ein Verzeichnifs aller Prager Weih- 
bifchof« vom Iahre 1544 bis auf unfere Zeiten mit, 
und rettete dadurch diefe für die böhmifche Kir- 
chcngefchichte wichtigen Namen von der Vergeffeu- 
heit, in die üe tum Theil gekommen waren. 

Kalenda'rz Historicky. Gefchichtscalcnder nach dem 
Midier des Welcslawinifchen. Der erfte Theil ent- 
hält die innUndifchen und auswärtigen Weltbege- 
benheiten v. Iahre 1780 bis 1796, und vorzüglich 
eine vollfilndige Gefchichte der böhmifchen Kö» 
nigskrünung Sr. Maj. Leopold IL, und ift dem 
weil. Prof. der Sternkunde Hr. Strnad; der zwey» 
te Theil, welcher die Begebenheiten bis sum Iahre 
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i -f >S , wo ct »filrucit wmde. fortfahrt, ift dem 
w«i\. Prof. 1 In. I'i Itcl, dei drille, weither ijjoo 
piUiiifii. IIu. h 1.1 in c » i ii » gewidmet. J)cr Yer- 
f.ilVer arbeitet je/t mi tl.in 41011 Theile, wefther im 
Ialire jyo-5 cifchriiicii foll, und au de: I 01 ifetrung 
de» Wele»läwinifrhen Wethe» votn Iahre >5f)o bi» 
i-fj<>. Da* Ganze ift ein fchaubarc* Gefchenk , iiu- 
befendere für Jen bohmifchen ] a ml mann , für den 
du- Gefchicluc in form eine» Zeilbuchc» fo viel 
Kein hat. 

Kra'tky Sjüseh o fiawu fedlskcm 1798; d. i. Hurrel 
Sein if tchcii über Jen E.inci liniul. Das Glück und 
die Pflichten deflclbcu gegen feine Obrigkeit und 
Vorgrtczten lind il<rr Gcgeuliaud diefe» Unter- 
richte». 

Kratka Katechcticka K.i/,inj. Kurie c.itcchetifchc Pre- 
digten auf alle Sonn- unJ Fcfttagc, von 6 c Iii Iber. 
Aug»b. iTSü- 

Ce»t» « Moskwy Jo Chyny 1800; d. i. Wf» um 
Mölkau nach China. Eine überfezu- F.eifebeichrei- 
bung. 

Poem« ad diem iuatigurationis Rev. Procopii 
Schkoda iu Ematu Abbaus. Pragae lßm. .Mit 
diefera Lobgcdiclu verband der Vci fairer ein muli- 
fam zufammengetrageue» latcinifthe» Vei leiclinils 
aller Aebte Je» Kluften Emau» auf der Kcufladt 
Prag, und fchatzbare Nachrichten , die Gefliehte 
JelTelbcn betreffend. Vcrgl. der b..hniifchc Wan- 
dersinann, ein Begleiter der Präger neuen Zeitung 
Mittwoch »7teu Marz i^oa. 

I 

Erfindung. 

II. Florian Lohe, bürgl. Strumpfwirker-meilter zu 
Prag, hat durch koAfpiclige Unterfiiitziiug eine» geübten 
Malchinenbauers und eigen« Zitthat und Angabe eine 
Mafchine zu Stande gebracht, die Jas fchonftc und brauch- 
bar fte Gefpinnfi von zwey fchfiriger Schaaf- 
wolle liefert. Diefe auf Schaaiwollegefpiiinft gebaute 
Mafchiuc mag unferet Willens die erfte Erfindung die- 
fei Art in deu k. k. Staaten fern. Fftnf Perfonen lie- 
fern auf Jerfelbcn in einem Tage cbeu fo viel, al» 10 Spin- 
ner auf KaJeru nicht liefern können. Alte, gebrech Liebe, 
Krüppelhafte I-eute können dabey verwendet werden. 
II. Lohe erbietet lieh je Jet manu nicht nur die Ein- 
licht diefer Spiiuunafchine zu gefuttcu, foudcin auch 



die Verfertigung deifclben zu betorgen. Seine Wohltun» 
ift Piag, ^etiludl, in Jet Clcniensgailc N. isiß. 

Correfpondenznach rieht. 

Am cineju Briefe- au» Wien im Octoker. Ich war im 
kaif. kon. Nalurnlicncabiticl. Das kofibaie Minctalien- 
cabinet kennen lic aus den Catalogen Je» würdigen lln. 
Dircctoi* Stütz. Sie willen aber vielleicht noch nicht, 
dar» da» zoologifche Cabinei, da» cinlt unter Frobft 
Ebcrles Adininiftration war, jezt gleichfalls unter dem 
Schutze diefe» vei dienten Naiinfuifchcr» fleht. Ich fand 
ihn gei ade mit der Catalogilirung feiiter Schätze L>c- 
fchaftigt. Sollten fte «» glauben, bey Jiefrm wahlhak 
kai feilte heil Cabinete, da» lliiuJerttaufende koftete, war 
bisher kein Cntalog ! Dafs lieh erft bey Verfertigung 
dcffelben alle Schatze zeigen iniifsien. die es befiat, li,;l* 
Geh erwarten: man fand jezt fchoit beym Aufauge dcf- 
felben einige zo noch utibefchriebene VogcLartcii. Am 
meikwiiidigiicu war mir eine Paradifea Pavo au» BoIa- 
ny - Bay. H. Cuito» Megele wird nun bald mit «lern 
Vcrzcichuillc dcT Conchylic-n fertig werden: Buiu bat 
kaum Jen dritten Thcil geliefert. Die Itiletietiiegil; i i- 
ruug wild noch Jahre foilcru. II. v. l'iclitel, de» Sohn 
de» Mineralogen, hat über iy.<tx> Stücke auS CaL uUa 
mitgebracht, wovon bey nahe >oo Stuekc an dein kaifeih 
Cabtuclc lelileu. Zu bedauern ili es, dafs unter Jesu 
voiigen Hu. D. nicht einmal di'j lunou! ter angeiuoikl 
worden find, woher mau dielen oder jenen Vogel, I »fei., 
Käfer etc. crliult, fo dafs alfo liie gaii/c Sammlung t:iuon 
giofseit Thcil ihres gcogiaphifcheit Wci the» vciln.ru 
und Oelierreichs Fauna bey tie-ni fürwahr kaiüil. Auf- 
wände de» Monaicueu für Uielcibe noch Lange uuvulicu- 
Jel bleiben uiuls. 

LitcrariTche Anzeigen. 

Di« Degen fchc Buchhandlung in Wien )af»t Mir 
fiilindide C«ulogc ihre» Verlags diuckrn, die je/t viel- 
leicht ituJcr allen ih;en Jiinieru die elegant, Itcu linct. 
Wir habeiiScc on d Supplement au Ca t a I o g u e d r » 
Li vre* gl ccs, latiu», al leraaud>, liiu^vis, ita- 
Ii tu 8, angloi» et efpigiiul» etc. qui comp o- 
f eu t Ic d epo t d e la Ii bi airie d e 1. V. 1> e g c ii, 
Libr. äVieuneigoa. S. 342. vor uu» liegen. ,M.\u 
verniifat nicht leicht irgend eine «ier älteren oder neue- 
ren Praehtatugabcii der Clathker oder eine» der bis 1^ 
ciftliieiiciicn Pi acht weihe der Neueren. Künftige Biblio- 
graphen werden dielen Calaiog eben fo gut bcui.ucn 
koiineti, al» wir die Cataloge der bciüluuuficn Pllvat- 
bibliothcicii benutzen. 
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INTELLIGENZBLATT 



DER 



ANN AL EN DER ÖSTERREICHISCHEN LITERATUR. 

Occember i8oü. 



Bemerkungen^übcr die leltilche, litlauifche, 
preuflifche Sprache. 



Hr. Einft II eil 11 ig xu Königsberg hat im Auguft- 
ftück i7<i«) des A. 1.. A. N«o. 5. i26(j — iz~z einen 
vortieUicbcn Auffatz über die lettilchc Sprache geliefert. 
Um da» Veihaitnif* der 1« 1 1 i f c licn , Ii 1 t a n i fc h e n 
und al t j> r c ufsi f c Ii e n Sprache gegen einander tu über- 
fehen, fette ich das leltilche, lictauifche und preuffifche 
Vaicr-Unfer her, um diefe Sprachen auch in granmiati- 
califchcr Rücklicht etwas Kennen zu lernen. Das lciti- 
IV.lic Vater-Unl'er entlehnte ich au» C h a in b e r 1 n ) n e. 
(Genauigkeit halber lulle ich'» lieber au* einer gedruck- 
ten leiiiichcn Bibel entlehnet; aber mir ift noch keiuo 
su Geficht gekommen. Dal» eine kuilche Jiibel c\ilti- 
rcl, »u diefer Anzeige berechtigen mich die lle.iiuii-e- 
ber der Oltroger slawildieu Bibel, welche nach dem 
dritten Buch der Maccabacr ditfes fchreiben: „ Sia 
iretia knigi Makk&bciski» vv proc/iieh bibliach ne 
obi jeujutfja nixe \v lautin toi »lovveu»!.oi, i ni \v 
latinskicb a ui w Ijatskicb,' .tocziju w gretzuskoi i w 
tzeskoi, no i nii ich iieoltawich«.>ni." llic Uber icruus 
Maccahacoi um in ldliqui» Bibliis u»>n inveuitur ittti ne- 
in iplo »iavico (codicc , aus welchem die slawihhe 
OJirugei iiib.l ili abgedruckt worden): fe<l ne.jue in 
Latini», et uon in Lviucij, folum iu Giacco et in l>uh'_- 
inic.i, (cd uos illujn nun t-miliinu*. liiuttifrhe Va- 

ter-Unfev eullwb ich ms dein (^u.-MUUÜchen Lillamicli- n 
Neuen l'eli.'.iii'.-iit, und üä> preuiul'che Vater- L ulsr au» 
Sunoii Giuiiovni», wie «j.bey Chambci layuc iit. 

Lettifche« Vater - L' nfer. 

Mufso tawif Kasf ct-kfeh d.ibb.ifim. chvätmlay too-p 
Luiwst w.iitlr. l. v ftuak inninfj law.« Kiamrna wallii- 
b.i. T.-wst yruutr. lur luMeck ta wiisl laue niiaf kaeckfeh 
duhbehm. Mufu d^eiiisku tiiaiü di>d inunisf fchod'ii. 
Un pedod mmuv jitu flu» par.i'lul» ka wusf peed.id..»! 
rnuufnm parAduccl.cn. Uit lue ce.vädd iiiuitbl nii 
nafchanac. Bactt pluuo tA liauua. T.iwi jaw 1. kaiuna 
Ti.Ltüba usl fpaeachsf uu Uif godi muuulchigi. 



ufchai. Amen. E» hat die Doxologie. Bey Pallas keifst 
Pater Dös. Bey Pallas heilst Caelum D ebb es. Da» 
kitifche dabbefini heifst in Caelo. Die Praepofitiotiet 
im Lettifchen find Poftpofmoncs, wie im Gcorgiaiiifcheit. 
Das lettilchc kaeekfeh nähert fich dem slawifchen 
k.tsco. Deenifku, tätlich, kann vom Slawifchcn 
den deriviret feyn. Mnifi ift nicht slawifch. Bey 
Palla» ift Märze, keine Sprache bey Pallas hat Mai Ii. 
Die Letten h deinen es au» Aßen nach Europa gebracht 
tu haben. D o A. Hey Pallas dood'. Schoden, ili© 
die, iit halbslawifch in Kückfieht des den. Paradufa 
iit das armemfehe zpardis cum Iitiera praeformativa z 
nota Accufativi. Marl' nähert fich dem armenifchen 
mck, mehr aber dem gricchifchca TjttBti. Peododaiti 
»MuuTsiin paradnvekiui uutfpricht der »Uwrfcheu Form 
in 1'. uckiieht auf die 1. perf. pl. und auf den Datir 
plm. L'u iit das leutfche imd. Naccwadd eutfpricht 
dem slawirchen newwcdu Da das lettifciie Vatet- 
.Ciifei von der Vitl^-tui abweicht,. Co fette ich die latci- 
uilcho L'eberfetziiug her. Nolter patev, cjui es in caelo. 
Saiictilitcuir iniim nonicn. Adveniat nobis (das lclti- 
lebe inuin»r ii.ihcit fieb dem armeiiifcheu niez) tu um 
re^iniii. Tita voluntas 6.1t et in teira licut in caelo. 
Nouruiu Cjiioiuli.utuui panem da. nobi» ifio die. Et di- 
luiue uobis imKia dubita licm nos diniittinius noftris 
debitixibu*. l'.t ne 1115 iuducas in teniaüoiicm. Scd 
(d.n IcliiUhe b..u ifi J.is engl ilc hfl bul) Uber» a malo etc. 
l*us lüuu.l l.c V.-.tei - L'nlei : Tewc inufu, kunus eisi 
Dai^uje. r.;:l. f'.wvuvi» ma» i .'.vu Waidas. Atflik tawo 
lnu.ilyiie. I'. ik tawu VV illü, l».iip D.iu^uje, taip ir aut 
l)nii.i innfti ditnif*ka duk mum « ir fse Dieua. 
Ii i>:U'iik uitiin's nnilu Lahes, kaip tue« atleidziam lawu 
kaltieiuu: . 1) ne wesk iu:i* i P.i^uudinia. Bct gelhek 
nuis in" I'ikto. Nefa Uivo üa K»ialy!t<, Macis ii üarb« 
il'.ki A ir-iiu. Amen. Es liii die Doxologie. Cliamberlaynu 
fu'.n t d .» littaiulclK Valer-L'nfer mit einigen Abwcichuu- 
geu .in, die nun bey ihm nachleben kann. Tewe ift 
bey Pallas Tuvv.is. pater, der Isomiuati v. Im teutfcli- 
littaukicJiiiii W uHei buch des Philipp Ruhig, fwjü-s- 
beig, »7i7. Tewas. lau llack«'s teutfeb - Imauifchem 

»5 
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Lcxico Tewas. Da» liitauifchc cffi ift das griechifch- 
poctifch* ieot. Siweaciimn polonißiet. Ta wo 
Italien fleh dein »lawifchen Twoi. War da*, bey PalLa» 
Waida, und bey ihm lcttifch Ward». Wardn boy 
Ruhig. Ward»» jm Hacke's Lexico. Wardo»knyga, 
Namenbuch. Kuyga Buch ift tlawifch. Karalyfic na- 
liert fich dem pobiifcheu Krolcftwo. Bey Ruhig kara- 
lyfle; bey Hacke karalyfte. Walle. Nahe« fich dem 
poluifchen Wola, dem «lawifchen Wulja. Bey Ruhig 
Wale. Bey Hacke. Walle. Nora». Zern et. Bey Pal!«» 
lettifch zemme , littauifch ziame. Bey R ti h i g 
bey Hacke zemc. Düna. Bey Ruhig Düna. Bey 
Jlacke Düna, Duno»kepala«. Bey Palla» ift Duoua. 
Dienif*ka. Derivirt vom «lawifchen den. Bey R u- 
hig Dienirtkay. SfeDicna. Iii das »lawifclie fey den, 
da» armem fdie aifor. da» gTiecliifche ffypispov. Bey 
Ruhig fzenditn, fite Diena. Bey Hacke fzendietia, 
kalte» nähert fich etwa» dem teutfehen fchulden. 
Bey Ruhig »kola, kalte. Bey Hacke kalte, kaltybe, 
»kola. Gothifch ift. fchuld auch fkola. Atleidziam 
entfpricht der »lawifchen und gothifcheu Fonn PiaeC, 
Ind. I. perfonae plur. Sa wo kaltiemu» (mir gefallt 
da» fawiemu« kaltiemu» bey Chamberlayne beffer) 
kann ich nur griechifch überfeinen: TOif ixvrJoy ö$ti- 
Kt'rxic, noftri» debitoribus, ein fchoner Graecifmu* und 
Slavonifmui. 

Da», preitflifche Vater -Unfer nach Grunoviu». NotTen 
tliewe» cur tu e» delbes. Sehwic gejgcr thowe» wordet. 
Perrag my ny« thowe royltlalftibe. Toppe» pratie* gir- 
cad delbcfzifne tade tymne* fenne» worfinny. Dodi no- 
niimea an itofle igdena» mayfe. Unde geitkas pamss nu- 
ntas muffe nu/egun e.dcm.n pametam tiulTon pyrtai- 
II (-kam. No wede nunm» panam padomam, rwalbadimutne« 
newufe Layne. lefu» Amen. Hat keine Doxologie. Da» 
Wort pamctani in der ^ten Bitte hat »lawifclie Torrn. 
Paroetatn licitst dimittimu». Auch ift Dodi da, und 
mayfe, panem dem lcuifclieu maifi dod ganz entfpre- 
cliettd. Andere affine Wolter mit dem Lettifcheu wird 
jeder Literator felbft entdecken. Ueber lettifche Wol ter, 
die im genannten Auffatx des Hn. Heim ig aufgczalilct 
werden, will ich einige Bemerkungen noch machen. 
Da« lettifche Waldiht, walten, hat die abgekürzte 
Torrn der «lawifchen Infinitive. Bey Ruhig. Waldau, 
Walloju, Ponawoju. E» ift Thema Verbale. Die Infini- 
tiven find. Waldati, Walloti, Pouawoti. Paaowoti ift 
da* »lawirche Panowati. Bey Hacke Walleti. I u h g t, 
jochen, eiufpaunen. Bey H a c k e Ykinky iL Bey Ruhig 
geht» ab. Kuggi», Traclitfchiff. Beg Hacke, Ruhig 
geht» ab. Kurwi», Korb. Bey Ruhig Kurba». B.Hacke 
Guibas, Tifatat; lohw», Kuh. Bey Hacke Karwe. Bey 
Buhig Karwe. Bohmifeh Krawa. Kafa, Geil», Ziege, 
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Bey Ruhig Ofska; bey Hacke Ofzka. Tiihtir. fen- 
den. Bey Ruhig Sufti; b. Hacke auch Sutii. Dohbj». 
tief. Hey Ruhig Gilluj, Gillefnis, Gilbufa», dubbut. 
Bey Hacke Gillu», Gilley. Dun i*. Thiir. Thor. Bey 
Hacke Wartaa. Bey Ruhig Wartai, Anga, Duriy*. 
dasleztcrc, Thür mit zwey Flügeln. Bohmifeh beifst der 
Plural Dwere, eigentlich ift et da» lateiuifche bifor«, 
Thür. Da lug», theuer. Bey Ruhig Brangu»; bey 
Hacke Brangiey. Dalliht, theilcn. Bey Ruhig Daliti : 
bey Hacke Dallyti. Dalla, Theil. Bey Ruhig Dalia-, 
bey Hacke Dalli», Dnllyka». Dehlc, Diele. Biet. Bey 
Ruhig Lentk ftori, Delc; bey Hacke Diele- Pils, viel, 
roll. Bey Ruhig Piina», ift da« slawifche plni, voll; 
bey Hacke Pilnu», voll. Pulk«, rulgtu, Volk. Bey 
Ruhig zmon6*. Volkreich, zmoniu pilna». Aar« xXypifi 
genau mit der griechifchen Syntax; auch zinouiu ift der 
Genitiv. Bey Hacke zraonej. Buh weh t, bauen. Bey 
Ruhig Buddawöju. ich baue; bey Hacke Budawoti. 
Puhft, pufteu, blafen. Bey Ruhig puAi; bey Hacke 
Duiuti, Trubiti. PuAi. Duniti ift da« teutfehe Tönen. 
Trubiti ift da» böhmifcheTiaubiti, da» gelehit-«law. Tru- 
biti, trompeten, wottrnpiti, auttrompeten, Matth. VI. 2. 
ne woftrubi pred fobojn, noli tuba canere ante te. M n t- 
t e, Mund. Bey Ruhig Buma, Nafrai ; bey Hacke Naf- 
rai. Mähte, Mutter. Bey Ruhig Moni*, Motiua, -4ugi- 
we, Gimdiwe; bey Hacke Motina, Augiwe. Mette, 
Mädchen. Bey Ruhig Mergele, SluginatC-. Sluginate ifi 
slavvifch, Dienerlein; bey Hacke geht« ab. Im littaui- 
fchen Teftametit ift puella allezeit durch Mergaite über» 
fezt, und iß ein Diminutiv. M e r g a heifst Magd ; Mer- 
gaite, Mägdlein, puella. Med du», Meth, Honig. Bey 
Ruhig Middu»; bey Hacke Meddus. Malt, Mahlert. 
Bey Ruhig Molawoti; bey Hacke Malti. Mudrs, mun- 
ter. Bey Ruhig Budnts, Rciwai ; bey Hacke Muddru*. 
Mehnes, Mond. Wer kann da» griechifche «Jyv vei ken- 
nen? und fo find die Letten Ethaciften. Bey Ruhig Me- 
nü, Mondtag, Putedeli«. Ift da« «Lawifche Pouedeli. Bey 
Hacke Menu, Mondlag, Panedieli». Mehncfi«, uieuGs. 
Bey Ru big Meuefe; bey Hacke Meneli». Iii da* lateiui- 
fche Meiifi*. Smiik«, fchiiu. Bey R uhig Grazu*. Wer 
denkt nicht an gratiofus? Bey IIa oke Grazu«. Maifiht. 
mifcheu. Bey Ruhig Maifoyti; bey Hacke Maifayti. 
Nemt, nehmen. Bey Ruhig Imti ; bey Hacke Imti. 
Nahkt, nahen, kommen. Bey Ruhig Ateimi, ich kom- 
me. E» ift da* griechifche ■vf.iittfit. Bey Hacke Ateiti. 
Naktt, Nacht. Bey Ruhig Nakü»; bey Hacke Nakti*. 
Sneegs, Schnee. Bey R u h i g Suegas ; bey Hacke Sor- 
ga«. Lakt, lecken. Bey Ruhig Laizyti; bey Hack« 
TekketL Lappa, Blatt, Laub. Bey Ruhig Lina«; bey 
Hacke Lapa». Grahbt, greifen. Bey Ruhig Sekti; bey 
Hacke Grebtt Krabpt. heutigen. Bey Rahig Abgau- 
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nu, Prigatinu, Apklafloju, Apmaklawoju, icli betriige;bey 
II .1 c k c Prigauti, Priwüti, Ballamutiti, Klafluti. Sprahgt 
oder S p reh g t, fpriugen, platzen- Bey Ruhig Szokineju, 
Szol.u, ich fpringe; bey Hacke S/.okti. Skroderi», 
Schneider. Bey R u h i g S/ ncidcris ; Bartkus; Kraucius, 
ift affin dem böhmifchen Kieictr. Bey Hucke Sznideri», 
Krattczus. Rulmiht, Wallachen. Ift nicht bey R uhig, 
nicht Ivey Hacke. Art, pflügen. Bey Ruhig arti, auch 
bey Hacke Azi, Auge. Bey Ruhig Aki»; bey Hacke 
Akkis. Kolinu, Gefpcnft. Hey Ruhig Dciwe ; b. H a c k e 
Baidykle. Kap*, Grab. Bey Ruhig K.-'piue; b. Hacke 
Grabas. Kai», Kaln», Hügel. Bey Ruhig Kahlas; bey 
Hacke Kalwa. Kalt, kult, fclimicden. Bey Ruhig kal- 
ti; b. Hacke auch kalti. Kihls, ein l'faud. Bey Ruhig 
Pantas ; b. Hacke auch Paulas. Solid», Gericht. Gelehrt- 
»l.i w. Sud. Bey Ruh ig Sudas, Prowii ; bey Hache auch 
Sudas, Prowa. Gciichtbitch, Sndoknygos. Geiicln halten, 
fuilili. Gerichttag, fudna diena. Gci ichufiubi-, Sudftubc. 
Zu Breslau heif»t der Ausdruck auf dein Sand eben fo 
viel, als zu Olmütz auf dem Dum. EngUfch dooni, Ge- 
licht; doomjday, Gerichtstag; dooinsuian, Richter. Dag- 
g a , Dolch. Bey Ruhig Truntpat, Kardaj, Ilgas Pcilij ; 
b.Hick« Stulgis. Degt, brennen. Hey Ruhig degti ; b. 
Hacke degti, degimi. Bai», Stimm-, Ton. Bey Ruhig 
Haifa»; bey Hacke Balfa», Alafa». Bey Ruhig ift auch 
Alafas Stimme im Singen. Starke Stimme, Diddis Balfa». 
Im Georgianirchcn heifst didi, gvofs. Bahrt, brummeu. 
Bey Ruhig Murmenii. Nurneti b. Hacke Nuructi. Im 
teutfclien Worte Brummbär licht die Glof*« zuerft, da» 
fchwereVVort r.nlezt, Pecn», Milch. Bey Ruhig Pienas; 
b. Hacke auch Piena». Beef, feist, dick. Bey Ruhig Re- 
bus, Kutuhkcs; b. Hacke nutuke». Slav. Tuk, pingnedo. 
Tucui, pinguis. Wellen», ETdklof». Bey Ruh ig ziemes 
gl um ta». Zieme ift alawifch. Bey Hacke Smiltis, Grum- 
fta«. Bad», Mangel. Bey Ruhig Nettina», Priftokurame» ; 
b.Hacke Szoknjiinas. Baddih t. fchlageti. Bey Ruhig 
Mufti. Ifstinkti ; b. Hacke Mufcti, Smoy ti. Pataga.Pcit- 
fche. Bey Ruhig Botaga» ; b.Hacke auch Botaga». Mai* 
fc. Brot. Man vcrgl. meine Beraci klingen im lettifchen Va- 
tei-Unrcr. M " h 1 e, Zunge. Bey R u h ig Liczuwii, Kalba; 
b. Hacke auch Liezuwis. liezuwis ift da- arnienifche 
I_ier.ii. H. Hennig bemerkt auch, dafs das altprcurfifche 
Wort mal day »in» (Iniiger Chr i Iii) Lehrer, Vct kunder 
•n» Mehle erkläret werden konnte. Sonderbar, die Böh- 
men haben in der neueren Ueberaibeitung der Bibel das 1a- 
teinifcheWort difr.ipuli durch Mlad ffi überfetzet; Mladffi 
im Singular und Plural ift das Iateiuifche Iin.ior, Iuniores. 
teutfeh langer. Da» ältefie bi.limifclie Evangeliai ium Cod. 
3150 der kaif. Hofbibliothek hat allezeit vczyenniki nach 
dem Gclclirtslawifcheu. Die fpateren böhmifchen lieber- 
fetter liaben ucedlnici. DieStrackifclie böhroifche Hand- 
schrift liest Ioan. VIII. 31. giftie ucedlnici mogi bildete. 
Volgata: vere difeipuli mei eiiti». Die polnifche Brzef- 
cer Bibel prawdziwie moiini zwolenuiki (electi) bedziecie. 
Die Melantrichfche Bibel Best: w prawde Vcedleijcy 
«wgi budeie. In der Win dif eben Bibel des Georgiiu 



Dalmatinus \VItteberg, 1584. fol. fte prawi tnoji TogrL 
Kfiis veri mei Iuniores. Im Quandifchen N. 3. tai tik- 
kri eile mano Mokitinei. Die Partikel tai ift wohl zu 
merken. Sie entfpricht dem Slawifchen und Griechi- 
fchen plconaftifclien T«0. Man vergl. mein« pbilolo* 
gifch- kritifclicn Mi'celhuteert. S. 8<5. Bey Hacke ift Mo- 
kitifi lernen; Mokiutinni», difeipulu». Bey Ruhig Mo- 
kitir. Mokitifi nähe« fich dem Slawifchen neziti nsi- 
dem proithetico M. Lucae XXIV, 13. liest da» Böhmi« 
fche Erangeliariiim 3130. Wonom ctyafi wyffyedlTc dw» 
z uczyeunyekow GczyfTowich dycfta toho dne do Ka- 
fiella genr. byclTye SetTtdeflat myl (myl ift cancellireC 
und darüber ift gefc blieben how) od geruzalema. Dia 
Strackifche Handfchrift. A ay dwa x yosdlnikow gido. 
ßa toho dne do hradku gen« biefe w prochodifü honow 
fefldefat 01 gcruzalcma. Die Melantriclrfche Bibel : A ay 
dwa z uich Hü toho dne do Mieftecka, Kterez bylo 
wzilalj od Gemtalema honuw Oeaefate. Die Polnifche 
Bibel, gediuckt r.11 Brefc. 1563. A oto dwa r. nieb tegoz 
dnia f/.li do ni'alieczka, ktore byto na Szefcidziefat ßa- 
jan od leruzalem. In der Windifchen Bibel des Geor» 
gins Dalmatinus: Inu pole, dva is meinybftd-Tta uifti 
den flila ven Kaflitrl, ta je bil od Ierufalema fheftdeflet 
vflitriz dekou delezh. Da« Glagolitifche Mifsale des Le* 
vacovieh: dwa ot nczenik Ifnfowich idiagota watxe Jan 
wu wa», otftoe(ituju fiadiu ffefidefet ot Erufalima. Das 
Glagolitifche Mifsale de» Caramani: dwa Ol uezenik 
Iifnfbwich bifla iduffta w toixe den w was otftojafftu 
ftadii flefidenet ot leriifalima. Im Littauifclieti bey 
Qvandt: Ir fiittay du ifs ju niicjou paeze Die — Kun- 
den na i wiena Riem», kitrs bnwo fseßis defsimtii War» 
fnu nu Ieruzale«. Die Böhmen lebeinen auch Alzbiotat 
Alzbictha vom teutfclien Alfpet, Elfpet, wie man es ist 
alten Urkunden findet, einleimet zu haben. Dief» iß 
ein neuer Beweis, dafs die bohmifche Ueberfetsung nach 
dem Teutfclien möge aberarbeitet feyn worden. Bey 
Levacovich fand ich Elifawta ; bey Caramani Elifa- 
weth ; bey Ungarn ist Ersehet ; bey Qvandt im Littatii- 
fchen N. T. Elfbieta; in der Pobiifchen Brzefcer Bibel 
Elzbieta. Ich lenke ein nach diefer Digreffion tur Auf- 
zahlung der übrigen Lettifchen Wörter, die uns H. Hen- 
nig a. a. O. aufgezeichnet hat. Mahn» Geift. Gefpenft, 
Bey Ruhig Dwafe, Duchas. Ducha iß slawifch. Bey 
Hacke Dwafse, Duka». Maniht, verblenden, Bey 
Ruhig Abjekinu, ich verblende. Monai, Verblendung, 
Bey Hacke Abjekinti, verblenden; Abjekiuimas, Ver- 
blendung. M i n 11 eh t, erinnern. Bey Ruhig Atümenu, 
ich erinnere mich. Bey Hacke Atfiminti, Priminti. At. 
minti», Erinnerung. Leeks, Lihks, krumm. Bey Ru- 
hig Kreiwas. Bey Hacke Kreiwat, Kumpas. Das la- 
teinifche obliqun», und da» griccKirche A.c£o- nahern 
fich dem Lettischen Leck«, Libks. Leekt, beugen. Bey 
Ruhig Leukti; bey Hacke Palenkti, Pafilenkti, Klo- 
aotifi. Klonotifi entfpricht dem slawifchen Klonili 
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beugen. Kreif»a, Krei». Bev R «liif Rinka, Skritte; 
bcv Hacke Apfl.iittnma», A pfkrittiny*. Rrei* de* Zir- 
kel», b> ilt et auch bcy Ruhig.' Alt^r^tif*. Tihra 
dcxtra, df^i*. Lett. Lahbri. Daher da* teilt fcho gu- 
i cr l.ifp. Guter ifl «Ii« Glofic 'des nachgehenden 
Icinvercrn Worte» Läpp. Bey Ruhig rechte Hand, 
Defsine. Dcfnaja Gclvhrifiaw, dextra. Boy Ii a c k e 
geht* ab. Launa, linke Seite. Konnte Iii Ii dem bohini- 
fcheu Lewice nähern. Lipt pvae». es lihpu. Kleben. 
Fa, c'o. nabelt beb dem ai menifchcn je», dem tlawi- 
rchcn'as. Heide» beif>t cgo. Bcy Ruhig Lippt. Pri- 
liopt. Thema verbale: Lippina, Prilippiiiu. Hey Hacke 
I.lpti. Suhd», Schlamm. Bcv Rull ig Dumiibt, Bjau- 
rybe; bey Hacke Pur was, Purwyiias, Dumbla» R iru- 
naht, r«-deti. Bev Ruhig Kilbcti; bey Hacke Ral- 
beti. Rah m *. lull, ruhig. Hey-Ruhig Tychas, Hill. 
Tyeh.i» ib das blatt-ifche Tichoi. Pakagmg »*.' ruhig. Pa- 
kagincas ilt das sl.iwifcho pogonui. Hey Hacke Ty- 
thas. itill. r..p'jii>-..*. ruhig. Rahpt. lepere, Kriechen. 
I!ev Rtibig Shukii; bcy Hacke Lifti. Sliukti. Laud- 
»o:i. Eh na. S«h»ttcn, Gelpeiilt. Bcj Ruhig Deiwe, 
J)wäf\ Kebuite. Naktiiivcia; bcy Hacke Uaidykle. 
Gehrbt. kleiden. Bey Hub ig Airedaii, Apdengiu, 
ich kleide; bey Hacke Dengti. Reciiti. Dihgt. kei- 
met,. I'.ev Ruliit; darpli, gedeihen. Rey Jlr.ck« P..U- 
fekli. Taipti. Vndtili. Paliweili. T u k *, T u k I i, dick. 
Bev iÄÄig Duzza*. Trepu», hrebuf; bcy Hacke .S iu- 
ra »1 1 irlzt-i». du» ras. Tank». Leu. Hey Ruhig T.in- 
kui, SiuaiTas. Srniarlas ift ila» fcblcbl'che Schinsr. wie es 
Jc Vul'iis aiisfpricht. Schmecr, Ielt. Bey Hackt Klc- 
bu». L?kt, legen, ritzen. Bcy Ruhig Dicti; bey 
Hacke Guldili, Gultih. Akka. Biunneu. Bc> Ruhig 
Spahinui»; bey Hacke Sznll) nis. Ugguns igm*. Bey 
Kubig Ugnis; bev Hacke auch t'gtn». Wchrgahi, 
Weihen. Ilt nicht bey Ruhig, nicht bey Hacke. 
Wcliig». leibeigner Arbeiter. Hey Rubi» Wergas; 
luv Harke Wei-as. Gelehrt*!«»-. Rab. Daher uas 
bobinifcbc Robots," Arbeit; und da» oelteiiciehilchc l'r-j- 
vinzislwoTt Orbern, Arbeiten. B« y R u h i g Werg) lle» 
j.eibci-nnlehalt. Bey Hacke til ei nicht. All" ». J ki. 
Bcy Ruhig Allu»; bey Hacke Allus l'ywas. i\\\a» 
ili da.» b..bii.i!elie t'jwo. Äugt, wachten. R«a- R u !« » g 
\ifü; bey H .• e k e Ae.gti, I Aupts hoch, voi- 

nelnn. Hey Ruhig Anblsl.!>; bey Hache jikIi Autd-- 
Ii». Dsillwoi, hUn. Bcy Kubi<j giws ibui, uh 
|c-be; eigentlich i'.cy t.'ui. Die Liitauci li..be» ihi elini 
vvahrbhcinlieh von «b-nt Gric« blieben ityi. d.-.» i.-l» 
d. t'i noch nirgend» h;,be aul finden können. Suttieibar, 
die Gvictllfll haben in alleu Feiloneil der - , Xf.b!.;U ein 
c: nur biill das ff in tifiL Im Vn!g:»griecliilcli..ii iii 
».;:.-.. B.»y liacke G\ wenli. Gvwailuti, /.iwitilt. J ).is 
liii.Kiilche 1 ) .iliv.'o;, Z> witili i»t <«i» Gelthrsliav. -\ra : :, 
da« bohuiib'be Ziv.u byü. fjluvak. Xiri. Da» l::ia 
Iche Gvw«-n'ti, Gywailnil rftljo ielit d« :t» laiMvml« ;ie:i 
• iwciui, ich lebe, «iem attjnvuUiicbai geywall«, leuend, 
dem gi.ibivl'tn <jni\ .ui, !• Keu. G a i 1 i », llaliu. ]'■<:■/ 
Rlilllg t'aidi.«. .Sl.vil.Wi». bey Hacke Gaidy *. KibHi. 
Streit, 7. arm. Rev R u Ii i ^, h..ia>, Knwa, Stielt i"i 
fnie'e. Laii«ar-. Niikünma«. Traiiklmo», Lärm. Bcy 
ilaclie K«»v.-.~, Streit. Traitkfiua», 1 Hin. S k n 1 1 i, '<■> 1- 
lend. Bc I'. uliig t-iatfa». BalliS, Skamb« jinia.-, ^eS.J!. 
Bc/. II ac ke tiaifas. iialfas, Schall; Sebatlcii; t>:-..:mt>eli. 
K ai fr li. Kih-g- Biy Ruhig B oas, Kryge*. Rubna, 
\\ .lin.is ; l«.»y II .<t!<c, Kala*, U'avua. \Va; n.i ilt ma- 
wiftbe Woiiu. Rolimikh buvowati. Kvie^eit. Griechilclt 
,2m;, bc'.biin. (iabl». glatt. Rey B il Ii i g Ncgauiötus ; be) 
K cV. e Glittu», ^/VTeliiiis. Bobinilcb llladky. K a i I >, 
kabi. Bcy Rubig PlikLwi bsy Hacke Vlikka* Gmu* 
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Plyna», Taule, Sanne. Bey Rubi» Paule; bcv Huck« 
Sanlc, K a ffi b t.'RiaTrt n. Rey Ruhig ili es nicht; bey 
Hacke Kauyti. I o h k 5, Scherz. Bey Rubi:; S/iilka, 
Zaitas, Inka*. lukawimas ; boy II? ckc. S?utka. I o b- 
kaht, fchcr/cu. Rey Ruhig, Szutijn, Zaid/. in, I i,f 
köju. ich fcbci/.e. Bey 11 a e k e Szniiti. ftherzen. Balpi. 
Knecht, Helfer. Rey R 11 h i g Bei na», Werg.-.*; b. llac U 
Bcn.as. hupt, riohpa. Haute. Bcv Iviibi^ Pu'!.j>s, 
Daugybe, Dan ;iunnias. Ba/nia», Tvtweik.15, h .pa /ino- 
niil ; bey Ii a I. e l'ull.as, Kupa. 1 a 11 k t, vennilcben. I<ev 
Ruhig Siiniaifiaii, MaiUau. ImaiUan, leb verinifc !.-. 
Bey Hacke Siimib.yti. Kolik«, Baum. P1..I1I. Bev K 1.- 
big Medis, Raum. IMaiil, K.ilas. Rey llsek,- M,.l .. 
Raum. Puhl, Kuli». Teikt, lagen und danken. Re-. !'. u- 
b i g Sakvti, lagen ; DeRawoti. danken, bohmirch \\-:\. - 
wati. Rey II ae ke j-akyti, Tarli. Riloti. la^en; J>ek.>w - 
ti, danken. 1 1 e c w 5 , Altjoeufs. Rui'.vjs, ClIi. Diu. Bek- 
l'allas, littauifcb Diöwa>, leltil'cli, Do*. O wie mnl's man 
den l'4ll..s'l«lieii Allegalen difli.liien! Bcy Rnhij,' Die- 
v.a<; bcy Hacke Dicn.tj. K u 11 g*. Herr. Re«, K 11 K 1 g 
Poll»?. Ifl das «lawifche P.111. R^y ll.icl.c l' .i:')., Wie,- 
pat«. Daura, Volk. He) R u b i g Zn ones ; bev Hacke 
/moiie». Tikrj, rein, sierlidi. ße> Rubig C/.viia». I,: 
stauifclt. C/iiü, rein. Gra/.u», MaiuSagns. Gia/.u>, in «! 1» 
l.neiuitchc Giatiobis. Hey Hacke C/.> Ii»», »ein. Grr./.n,. 
Daily. Dal/i.u». Szv.ankus. n'cilicli. Dailigs, Lb . ■:. 
Bcy Ru Iii g niid Hacke Gi.nzn*. Beb ms puei , l'u;!_l. 
B..-y R nhig Waiku»; bry Hacke] st:as. Gotailiu, br.eo. 
Kind. Ave de uticio, live de puclU i!;ann. I'eirelit. 
Ilüteu. Rey Ruhig iii es nicht, liev Harke |» r r, rl: . 
1'iU, t?«Wüf*. Rey Ruhig Pill»; b,-v Hacke Pü.,s. 
Pubki*. deT Teufel. Hey Ruhig Welnas. .C,etcnai. 
Czarta» (ln.hinifcb ceit), Hclos, (gelcbitslawifch : bie»>. 
Mag. wenig, klein. Hey Ruhig Ma»; bev Hack« 
Wal». M.-. a. \lcu !.uy, Mamma. Tiupiilys. Bihkik. l.nni- 
niabt. fcbeltcu, fluchen, fchimpfen. Bey Ruhig Barti; 
bey Hacke Rani. Koloti, Ambliti, l.ouii. Klaht. de- 
cken. Bcy Ruhig Dengti; bey Hacke auch Dencti. 
vLc b k t, Iptingen, lb yl.nhie i-zokineju. Stoku, nl» 
Iprin^e; bev liacke t.'okti. l ab*. (.11t. Bev Ruhig. 
Hau», e genav. L .1 b b e h t loben, rübnten. Bev R n h jV 
Tiui. bev Hacke I aupiiiiti. Slawebt, loben". rub»<ei.. 
R«V Kuhig £ilowinu. ieli mbuie, Larbinu. giviiu. Hey 
Hacke Kwoliii, liiili. Rwoliti ilt da* »lawilebe Gbvv.,- 
{< >-hdi, Kbie, Anfehcn. Ruhm. Daher iui Gothi- 
KJi ;i G ml ja ein Prieller, ein (Bolchen; wie vom *!.>- 
\Mf.'.-.'ii I'jui, XVZiO:, eutftai.uen ilt Panac/ek. xu^i'O.',;, 
lcli bi i'i !i!ir iK> die y\tir,eigc ktnlcher \^ ^ .,lter vrrgliehen 
niil liirauileb.'M Woltem, wie he luv Rubis; niid Hi- 
ll. viVr.onuiivn, und ich Kigc der. Wuuicli iiev. 
<k.» yiioüum der b.iiilr.lien, ai'tjreiii Ale heu. li'.iauil:L-.n 
t-;.;. ebo von »l.uviKlieil und teiitfeii'in litevatoi-n recht 
ii.n l hci.-iget wurde. Die P.efnllaie durft. 11 « incb-n 
f l..-.f/.l-.-.ieu l'.-.ytrag *nr (i< tcbitliie <ler Ab-iiir.iilieit lu- 
K-rtj, «li- 'l,..h ;edcu inteieffiret» muf». Kl. tunke tuc'i. 
»•«•• I lil'-a'Ki haben kein 1". So fjnd ich /.. B. im 
GM üslhI- t:ell \. 3. Matth. J. -y Pareea. Ph.M-c». Ibid. •;. 
lo/a| ata. i,i'.-| bat. Ibid. i(t. I«£cpa, lofcpli. Noch k. i.n 
ich Lunge !.e\lpiele aus dem leiuC.hliiiaiuldii-.i Lexiv> 
de» l ieuire» 11 ac ke aiiiiihrcti. 1 atlch, PalUyvva». V.-L- 
t. .'. Pafi.uiko disna. I eigbauin, P\gtne«ldi». reidkbe- 
ici btv l'.i-Uig fütrsere, bey Hacke /einem Cm ul- 
Mrk>. f eiiebtl, l'enkoley. linnland. Pinnn Zeme. Hek, 
l'la'.u. bin-*. Pliikj. 1 riaikrekiL, Prancu/;u *eiue. iiuk- 
picdigti Biumif/.e. 

W ien, den ijficu Noveniber i-qj). 

l- C. AUet. 
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